3433 00334407 8 


Geographie 


von 


Dr. W. F. Volger, 


Rectoram Johanneum zu Lüneburg. 





Erſter Theil 


— — — — — — 


Dritte ſtark vermehrte Auflage. 





Hannover, 1833. 
Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung. 


Digitized by Google 


Vorrede zur dritten Auflage. 


Indem ich dieſe dritte Auflage meines Handbuchs der 
Geographie dem Publicum uͤbergebe, glaube ich der Pflicht 
überhoben zu fein, meinen Leſern über den Zweck und Plan 
des Werkes etwas zu fagen, da dies ſchon bei den früheren 
Auflagen hinreichend gefchehen iſt; nur das darf id) nicht uner- 
wähnt laffen, daß id die Verfaſſungen, befonders ber 
deuffchen Staaten, mehr ald fonft berüdfichtiget habe. Zahl: 
reich find die Zufäge, die ich theils neu erfchienenen Werken 
und Zeitfchriften, theild den Mittheilungen verfchiedener gütiger 
Beförderer meiner geographifchen Arbeiten verdanke, und ich 
kann es mir nicht verfagen, letzteren hiedurch öffentlich meine 
dankbarften Gefühle auszubrüden. Gewiß darf ed wohl als 
Empfehlung diefes Handbuchs gelten, wenn ich unter Anderen 
Männer wie Memminger, Reihard, Stieler und 
v. Shlieben nenne, die theild mittel-, theild unmittelbar und 
zum Theil fehr bedeutend dazu beigetragen haben, einzelne 
Theile defjelben möglichft frei von Mängeln zu machen. Eben 
jo wenig darf ich aber verfchweigen, mit welchem Eifer fich 
fortwährend mein Freund und Verleger des Werkes annimmt; 
denn außer der Audftattung die wohl wenig zu wünfchen übrig 
läßt, bin ich feiner auögebreiteten Gorrefpondenz und unermi- 
deten Sorgfalt für viele fchäßbare Bemerkungen und Berich— 
figungen, fo wie nicht weniger für Herbeiſchaffung mancher 





mir fonft unzugänglichen Quellen verpflichtet. Vielleicht hätte, * 
auch ohne den Umfang des Werfes zu fehr anzufchwellen (ob⸗ 
gleich aud) diefe Auflage wieder um mehr ald zwölf Bogen 
ftärker ift alö die zweite fchon fehr vermehrte), nody mancher 
Zufag gemacht, manche Anderung vorgenommen werden koͤn⸗ 
nen; allein die im vergangehen Fahre nöthig gewordenen neuen 
Auflagen meiner übrigen Schriften (zwei berfelben mußten 
ſogar zw eimal gedruckt werden) befchränkte meine Zeit zu ſehr. 
Doch glaube ich das Noͤthige nirgend derfäumt zu haben. Noch 
bemerke ih, daß das Regiſter durch Einſchaltung der Voͤl— 
ker⸗, Gebirgs— und Flußnamen um Vieles vollſtaͤndi— 
ger geworden iſt; auch wird die Anführung der Meeres: 
höhe bei’ zahlreichen Städtenamen vielen Leſern nicht un— 
willkommen fein. Daß das Buch in feiner jegigen Geſtalt 
nicht mehr zunächft für die höheren Schulklaſſen, fondern für 
das ganze gebildete Publifum beftimmt ift, bedarf feiner Er- 
wähnung 5 für den Unterricht ift ja ohnehin durch die drei 
nunmehr vollftändig erfchienenen Curfüs meines ——— 
der Geographie geſorgt. 
Die Bitte um gefaͤllige Berichtigung ——— Maͤngel 
will ich hiemit angelegentlichſt wiederholen; die Verlagshand— 
lung wird auch die — ihr zukommende Notiz an mic) 
befördern. 


Lüneburg im Sanuar 1833. 
Bolger. 
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Berhältniß der Erde zu den anderen Himmelskoͤrpern; Bewe⸗ 
gung derſelben. Mathematiſche Geographie. 


D: Erde ift ein Theil des Sonnenfyflems, d.h. fie gehört mit 
zu den Himmelskörpern, welche fih um unfere Sonne bewegen, durch 
fie Wäeme und Licht erhalten. Die Sonne felbft gehört zu den Fir: 
fiernen, d. h. zu denjenigen Himmelskörpern, bie Eeine bemerkbare 
Bewegung haben, und ift entweder eine eleftrifhe Kugel, deren 
Feuerglanz duch Reibung an der fie umgebenden Atmofphäre entfteht, 
oder ein an fih dunkler Körper von einer Lichtatmoſphä— 
re umgeben. Sie giebt niht unmittelbar Wärme, denn fonft 
müßten die Spigen ber Gebirge auf unſerer Erbe, die ihre näher find, 
als die Thäler und Ziefländer, wärmer fein als legtere, und gerade im 
Winter ift die Sonne der ‚Erde näher ald im Sommer; fondern regt 
nur duch ihre Strahlen den in der Erde liegenden Wärmeftoff auf. 
Die Disrigkeit ihrer Maffe ift viermal ‚geringer, als die der Erde, 
dagegen ift die Schwerkraft der Körper auf der Sonne fieben und 
jwanzigmal größer als auf diefer. Die im XVIL Jahrh. zuerft be 
obachteten Sonnenfleden, die oft einen Durchmeffer von mehren 
1000 Meilen haben, find vielleicht bloße Riffe in ber Atmofphäre, | 
durch welche wir den dunkeln Sonnenförper felbft fehen, fo wie dage 
gen die Sonnenfadeln flreifenförmige Anhäufungen von Kichtwol: 
fen zu fein fcheinen. Merkwürdig ift das Zodiakallicht, welches 
fih als pyramidenförmiger Lichtfhimmer - im Srühjahre nach Sonnen⸗ 
untergang in W., im Herbſte vor Sonnenaufgang in O., in der hei: 
fen Zone aber Abends und Morgens ſtets zeigt, fo wie die Ungleich— 
beit des fheinbaren Sonnendurhmeffers, melde man ſchon 
bis auf 700 M. ab: und zunehmend bemerkt hat. Die Belchaffenheit 
des Eonnenkörpers ift noch völlig unbekannt, jedoch will man Berge 
auf demfelben wahrgenommen haben.: Der Durchmeſſer der Son: 
ne ift 113mal größer ald der der Erde, = 194,360 M., und jene 
übertrifft daher diefe an Körperinhalt 1,448, 000mal; ja alle Planeten 
zufammengenommen maden nur ben 565ften Theil des förperlichen 
Inhalts der Sonne aus. Sie dreht fih in 25 Tagen und 14 Stun: 
den von W. nah D. um ihre eigene Achſe, bat aber mwahrfcheinlich 
noch eine andere Bewegung um eine größere noch unbekannte Central: 
fonne; fo wie überhaupt die zahllofen übrigen Firfterne vielleicht noch 
Millionen befondere Sonnenſyſteme bilden. 

Um bie Sonne bewegen fib in nicht runden, fondern ellipti: 
[hen SKteifen 11 Planeten. Die elliptifhe Form der Planetenbahn 
entdeckte Keppler (+ in Regensburg 1630). * Die Größe, Umdrehung, 
ange bee Bahn ac, der Sonne fowohl ald der Planeten zeigt folgende 

belle. 
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Umdrehung | Länge Mittlere ; Mittlere graban⸗ 
Durchmeffer. | um bie der Umlaufszeit. | Entfernung | Entfernung ten 
eigene Achfe. Bahn: von der Sonne. von der Erde. 
Sonne. 194,000 M. | 254 Tag. — — — 20,666,800 M. — 
1. Mercurius. 600 — | 24 Stunden. | 50 Mill. M. | 83 Tage. 72 Mu.M. A1mu.m.| — 
2. Venus. 1680 — | 234 — Ba — 8. un —-|0 — —| — 
3. Erde. 1719 — |4 — 131 — — 1365 2. 5 &. 200 — — — — 1 
48 M. 51 Sec. 
4. Mars. 1000 — | 213 — gegen 200 — |1 Zahr 3222 2.1305 — — | 11 — — — 
5. Veſta. J — ? 300 — — |3 5. 224 X. 148 —— |31 — — — 
6. Juno. 309 — ? 3410 — — J4 J. 1314 8.1544 — — | 3) — — — 
7. Ceres. 352 — ? 350 — — 1153 208% 5564 — — | 37 — — — 
8. Pallas. 465 — ? 30 — —⏑ — —| — 
9. Zupiter. 19,990 — | 10 — 63 — — In 2. 313 8.I5, -—— | — —| A 
10. Saturnus. | 16,290 — | 1ı — 1216 — — 129 9. 15442.1193%5 — — |178 .— — | 7 
11. Uranus, 7,188 — ? 250 — — |83 3. 274 2.138975 — — 37 — — | 6 
Mond. 4683 — | 29% Tag. 29 %. 12 ©t. 51,000 M. Ber 


44 M. 3 Sec. 
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Der nächſte unb fernfte Punkt ber elliptiihen Planetenbahn in 
Rüdjiht auf die Sonne heift Perihelium und Aphelium; eben fo 
nennt man den Punkt, in welhem die Planeten der Erbe am nädı: 
ften find, Perigaeum; wenn fie am fernften find, Apogaeum. Die 
Planeten drehen ſich während ihres Laufes um die Sonne aud um 
ihre eigene Achſe. Sie find, wie die Erde, kugelförmige fefte Körper 
mit großen Unebenheiten, zum Xheil fo Elein oder entfernt, daß fie 
dem bloßen Auge gar nicht fihtbar find, wie Uranus, Juno, 
Dallas, Ceres und Veſta. Möglich ift es, daß es noch unbe: 
kannte FEleinere oder entfernte größere Planeten giebt. Diejenigen 
Planeten, welche der Sonne näher ftehen als die Erde, gehen biswei— 
len bei der Sonne vorbei; man nennt dies den Durchgang berfel: 
ben. Selten ift der Durchgang der Venus (1769. 1874). Bemer: 
fenswerth find die zum Theil faft 7 M. hohen Berge auf der Venus, 
der Schnee des Mars, die Nebenplaneten (Zrabanten, Monde) 
ber Erde (1), des Jupiter (4), Saturnus (7) und Uranus (6), 
der doppelte Ring um den Saturnus, welder 113 M. did und 
von denen der innere 5720 M. vom Saturnus felbft entfernt ift. 

Der Mond, der einen Durchmeffer von 465 M. hat und ber im 
mittleren Stande 51,744 M., im Apogaeum 54,681 M. von ber 
Erde entfernt ift, vollendet feinen fonodifhen Lauf um biefelbe in 29 
T. 12 St. 44 M., während welcher Zeit er fih ald Neumond, Er: 
ftes Viertel, Vollmond und Legtes Viertel zeigt, und fi 
felbft einmal auch um feine Achſe dreht, weshalb wir auch ſtets bie: 
felbe Seite beffelben erbliden. Diefe feine verſchiedenen Geftalten hei: 
gen die Mondsphafen. Einige Zage vor und nad dem Neumonde, 
befonders im Aug. und Septbf. fieht ein fcharfes Auge auch den bun: 
keln Zheil des Mondes, was von dem Lichte ber Erde, weldhe um 
diefe Zeit ihre ganz erleuchtete Hälfte dem Monde zumendet (der 
Durchmeffer und das Licht der Erde ift für die Mondbewohner um Vieles 
größer und ſtärker ald der Durchmeſſer und das Licht des VWollmondes), 
berrührt. Wenn Sonne, Mond und Erde in gerader Linie vor einans 
der fliehen, fo rauben legtere beide ſich gegenfeitig das Sonnenliht und 
ed entſtehen Sonnenfinfterniffe (nur beim Neumonde) und 
Mondfinfterniffe (nur beim Bollmonde). Die bemerfenswerthe: 
ften nächften Sonnenfinfterniffe werden fein: 17. Juli 1833; 15. Mai 
1836; 18. Juli 18415 8. Juli 1842; 6. Mai 1845; 9. Octbr. 
1847. Nach) 18 Jahren und 11 Zagen (die Halley’fhe Perio: 
be) Eehren die Finfterniffe in derfelben Ordnung, aber in veränderter 
Größe, zurüd. Der Mond ift ein Körper, wie unfere Erde, Er hat 
eine etwa 8000 F. hohe Atmofphäre, 25,000 $. hohe Gebirge, unge: 
heure Abgründe und weite Ebenen. Seiner Nähe wegen kann man 
ihn genauer, ald die übrigen Himmelskörper beobachten, fo daß von 
feiner Oberflähe Karten entworfen find (Schröter in Kilienthal). 
Gruithuifen will fogae künftlihe regelmäßige Wälle bemerken. 

Meder zu ben Firfternen nody zu den Planeten gehören die Ko: 
meten, beren Bahn eine völlige Ellipfe bildet, und die fich durch ih: 
ren Lichtfchweif auszeichnen. Einer der merfwürdigfte war der Hal: 
ley’fche vom Sahr 1680, der 1759 wicderkehrte und zwifchen 1834 _ 
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und 1836 wieder fihtbar fein wird; auch der von 1811 ift außgegeidg- 
net, denn fein Schweif hatte eine Länge von 22 Mill. Meilen; ex 
durchläuft feine Bahn in 3300 Jahren und entfernt ſich 8000 Mill. 
M. von der Sonne. 

Die Erde ift Eugelförmig. Die Kugelgeftalt der Erde gehe 
hervor 1) aus der Geftalt des Erdſchattens, welcher bei einem 
Mondfinfternig fih immer rund zeigt; 2) aus dem Aufgange der 
Sonne, weldhe den öftlihen Erdtheilen früher erfcheint, al den weſt— 
lihen (wäre die Erde eine Fläche, fo würden alle Gegenden auf die— 
fer die Sonne zugleich fehen); 3) aus dem allmäligen Sihtbar« 
werben ferner Gegenftände, denen man fich nähert; 4) aus 
bem fheinbaren Sinken und Steigen der Sterne bei weis 
ten Reifen. HReifet man 3. B. gegen ©,, fo finfen die tief m NM. 
ftehenden Sterne nad einander unter den Horizont, während in ©. 
fidy immer neue Sterne über den Horizont erheben; 5) aus der ſtets 
runden Geftalt des Horizonts; am deutlichſten aber 6) aus 
den Erdumfhiffungen und Meffungen. Ferdinand Ma— 
gelhaens, ein Miederländer in Portugiefifhen Dienften, war der erſte 
‚ Seefahrer, welcher dies damals kühne Wagſtück ausführt. Er fegelte 
1519 von Portugal aus gegen W., und feine Schiffe kehrten 1522 
von D. her wieder zurüd. Nah ihm haben Viele baffelbe gethan, 
und jegt fegeln jährlich Schiffe um die ganze Erde. Die. berühmte: 
ſten Erdbumfegler außer Magelbaens find: Drake (drefe) 1577-80); 
le Maire und Schouten (fhauten) 1615-175 Dampier 1679- 
1700; Anfon 1740-445 Wallis und Carteret 1766-69; Bou: 
gainville 1766-685 Cook (kud) 1768-71; 1772-75; 1776- 
79; la Peroufe 1786-885 Marhand 1790-92; dD’Entreca: 
fteaur 1791-94; Peron, Baudin und Freycinet 1800-1804; 
v. Krufenftern 1803-6; v. Kogebue 1815-18 und 23-26. — 
Die Erde ift Feine vollEommene Kugel, fondern an zwei entgegen: 
Hefegten Seiten, dem N. und ©. Pole, abgeplattet. Dies fchloß 
fhon Newton (njurn) 1687 aus der Schwungfraft des Pendels, die 
am Ayuator (wie man 1672 zuerft in Cayenne beobachtete) flärker iſt 
als nach den Polen zu, und neuere Meffungen in den verfchiedenfter 
Gegenden der Erde haben dies beftätigt. Genau kennt man den Un= 
terſchied noch nicht. Nach den gewöhnlichiten Angaben verhält fich 
der kleinſte Durchmeffer, d. h. derjenige zwifchen den Polen, oder die 
Erdachſe zu dem größten Durchmeffer, dem des Aquators, wie 310 
zu 311; jener ift etwa 1716, diefer faft 1722 M. lang *). Genauer 
beträgt der Unterfchieb 21,406 Toiſen — 128,436 F. Die. erften 
Grabmeffungen in Quito 1735 durh Condamine, und in Lapp— 
land duch Maupertuis 1736, fpäterhin in Frankreich durch 
Caffini und Delambre, in Stalien durh Lemaire und Bosco— 
wich, durch Liesganig in Dfkerreih, duch Mafon und Diron 
in Penfplvanien, duch Gauß in Hannover, Struve in Rußland 
u.a. Der Umfang der Erde ift = 5400 M., die Oberflihe — 
9,281,914 Q. M. Der mittlere Erdumfang ift = 20,522,659 Toi⸗ 


) Neuere Berechnungen geben bie Abplattung zu sFr oder „Fz an. 
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fen, ein Grad deſſelben, ber 360fle Theil = 57,0074 Toiſen oder 15 
geegraphifche M., und 1 geogr. M. — 38004 Zoife = 22,803 Pas 
tiſet Fuß — 23,601 Rheinländ. F. Nah neueren Berechnungen ift 
ber Erbäquator = 20,557,561 Toiſen, die geographifche Meile alfo = 
3306.5 Zoifen; der Durchmeffer des Aquators = 6,543,675 Toifen, 
die Erdachfe = 6,521,3403 Toiſen, der Unterfchied alfo = 21,8344 
Zoifen, die Oberfläche der Erde = 9,261,176 Q. M. 
Die Erde bewegt fih, wie alle Planeten, 1) um ihre 
eigene Achſe, 2) um die Sonne Durch die Umpdrehung um 
ihre Achfe werden zwei feſte Punkte, die Endpunfte der Achfe, N. und 
S. Pol beftimmt. Nach beiden richtet fi die Annahme verfchiedener 
Linien, die zur Beſtimmung mandyerlei Erfcheinungen und ber Lage 
einzelner Punkte der Dberflähe unentbehrlich find. Gleich, weit von 
beiden Polen ift der Umkreis der Erdfugel, welden man Agquator 
nennt, und der die Erde in die nördliche und füdlihe Halbku— 
gel theilt; ihn burchfchneiden die Meridiane, Mittagskreife, 
welche von einem Pole zum andern laufen. Parallel mit dem Aqua: 
tor laufen die Paralleltreife. Unter diefen bemerken wir 1) die 
Wendekreiſe; einer in N., der Wendekr. des Krebfes, einer in 
©., der Wendekr. des Steinbods, beide etwa 234° vom Aquator 
entfernt; 2) die Polarkreife, dee nördliche und füdliche, jeder 
234° vom Pole entfernt; 3) die, übrigen Parallelkreife, nad 
denn man bie Entfernung vom Aquator, die Breite, zählt; man 
nennt fie deshalb auch, fchlehthin Breitengrade, die man nad) 
ihree Lage gegen den Aquator in füdblihe und nördliche kheilt. 
Da aber die Beftimmung eines Punktes nach feiner Entfernung vom 
Aquator allein, nicht hinreichend ift, weil damit bloß fein Verhältniß 
um ©. und N., nicht aber zum O. und W. feftgefegt wird, fo hat 
man einen der Meridiane als den erflen angenommen, von wo aus 
man die Lage eines Punktes gegen W. und O., d.h. feine Länge be: 
fimmt, und deshalb nennt man die Meridiane auch wohl Rängen: 
grade. Als erften Meridian hat man feit langen Zeiten den ange: 
nommen, welcher die Inſel Ferro berührt; allein in neueren Zeiten 
baben verfchiedene Nationen den Meridian, ber durch die Hauptftern: 
warte ihres Landes geht, zum erften Meridian gemacht. So zählen 
Englifhe Gelehrte nach dem Meridian von Greenwich (grinitſch), 
die Franzofen nad dem von Paris, die N. Amerikaner nad dem 
vn Washington (weidingtn). 
Anmerk. Da in ber Mathematif jeder Kreis in 360°, jeder Grad in 
60’, jede Minute in 60’ getheilt wird, fo hat man auch in ber Geo: 
graphie diefe Eintheilung beibehalten. Der Meridian von Paris 
liest 19° 54°, der von Greenwich 179 41’ öftiih, der von Was 
fhington 58° 58’ weftlih von bem Meridian von Ferro. Genau 
genommen trifft der Meridian von Ferro diefe Infel gar nit, fon: 
dern Läuft etwa J0 öftlich neben ihr vorbei. 


Man zählt 90 Breitengrade vom Äquator nad jedem Pole, bie 
Längengrade aber entweder vom erften Meridian an immer gegen O. 
ale 360°, oder man theilt fie in 180 öftliche und 180 weſtliche 
ängengrade, fo daß es alfo eine nördlihe und füdlihe Breite, 
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aber bloß eine Sftlihe, oder auch eine oͤſtliche und weſtliche 
Länge giebt. Da die Meridiane alle durch beide Pole gehen, fo ift 
ihre Größe ſtets gleih; anders verhält es fidy mit den Parallelfreifen 
des Aguatord. Je näher fie den Polen fommen, deſto klei— 
ner wird ihr Umfang, und, ba fie immer in 360° getheilt mer: 
den, fo folgt daraus nothmwendig, daß auc die einzelnen Grade vom 

guator aus nach den Polen zu immer £leiner werden müffen. Diefe 
Verkleinerung erfolgt in folgender Pe: 


0° = 15 Meilen. 15° = 143 M. 21°= 14 M. 
we =-13 — =?! —- W=14— 
gell — 50° — —F —— — 
ww — 73 — ki WE — 
75’ = — 800 — 23 — 5 15 — 
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90° der Pol felbft. 

Zur Beftimmung der Länge und Breite eines Ortes (fo drückt 
man kurz die Lage bdeffelben unter Längen: und Breitengraden aus), 
find Beobahtungen der Sterne nothwendig. Die DBreitengrade oder 
die Polhöhe, d. h. die Erhebung des Pols Über den Horizont eines 
Ortes, berechnet man am leichteften nah dem Stande der Sonne 
um Mittag, oder auf der N. Halbkugel nah dem Polarfterne, 
der faft über dem M. Pole fteht. Schmieriger ift die Berechnung ber 
Längengrade. Sie gefchieht durdy Beobachtung des Standes verfcies 
dener Sterne, namentlih de Mondes und ber Jupiter Fra: 
banten, oder auch durch Berechnung des Unterfchiedes der Zeit. 
Da die Erde fih in 24 Stunden um ihre Acyfe drehet, fo müffen 
nothwendig innerhalb biefer Zeit alle Sterne einmal über jedem Me: 
ridian ftehen und in jeder Stunde 15 Längengrade fortgehen. Weiß 
ih 3. B., daß ein gewiffer Stern um 1 Uhr im Meridiane von Kon: 
dom ift, ich felbft erblide ihn aber erft im Meridian um 2 Uhr, alfo 
eine Stunde fpäter, fo Fann ich daraus fchliefen, daß ich 15° weiter 
gegen W. bin; erblide ich ihn dagegen um 12 Uhr, fo muß ich 15° 
weiter gegen D. fein, da alle Geftirne den öftlihen Gegenden früher 
erfcheinen als den meftlihen. Auch die Sonne fteht innerhalb 24 
Stunden einmal in jedem Meridian und beftimmt den Mittag bes 
Drted. Bemerkt der Neifende nun, mann ihm die Sonne im Meri: 
dian fteht, und weiß, wann fie an einem andern Orte im Meridian 
geweſen ift, fo ergiebt fih aus dem Unterfchiede der Zeit die größere 
öftliche oder mweftliche Entfernung feines Standpunftes von dem andern 
Drte. Nothwendig find dabei die genaueften Uhren, welche bie Zeit 
eines anderen Ortes anzeigen — (Seeubren, Chronometer) und 
welche lange Zeit hindurch unverrüdt gleichmäßig gehen. Da aber bei 
einer weiten Reiſe auch die genauefte Seeuhr ihren Gang ändern 
wird, fo muß nothwendig aud die Längenbeftimmung mangelhaft und 
bei ſtürmiſchem Wetter und trübem Himmel, welche die Beobachtung 
der Himmelsförper verhindern, höchſt fchwierig fein. Daher die großen 
Preisauslobungen für die volllommenften Seeuhren. Philipp III. von 
Spanien, die Holländer und die Königin Anna von England fegten 
hohe Summen auf diefe Erfindung. Schon Harrifon erhielt 1761 
vom Engl. Parlamente 10,000 Pfund Sterling als Erfinder der See: 


Länge u. Breite. Horizont. Weltgegend. Jahrözeiten. 7 
uhren; Emery, ein Schweizer in London, erfand 1782 bie Chrono: 


er. 

Allethalben fehen wir um uns her bie Erbe ald eine Kreisfläche, 
tom Himmel fheinbar begränzt. Diefer Kreis heißt der fheinbare 
Horizont und ift nah dem höhern oder niedrigen Standpunfte 
des Beobachters größer oder Eleiner. Verſchieden davon ift der wahre 
Horizont, der immer die ganze Hälfte der Erdoberfläche umfaßt, 
deren Mittelpunkt der Standort des Beobachters ift, deffen Gränze alfo 
immer 90° vom Zenith des Beobachterd entfernt iſt. Unter dem 
Aquator reiht der Horizont von Pol zu Pol; unter 20° nördlicher 
Breite, geht er aber 20° über den N. Pol hinaus, reicht dagegen nur 
bis 70° füdlicher Breite. Denkt man fi den ganzen Horizont als 
eine fich über dem Beobachter mölbende Halbfugel, fo bildet der obere 
Pol derfelben, der fi) gerade über dem Beobachter findet, das Zenith, 
den Scheitelpunft; diefem entgegengefegt heißt der Pol der gedach— 
ten unteren Halbfugel Nadir, Fußpunkt. Seder Gegenftand auf 
ber Erde hat alfo feinen eigenen Horizont, Zenith und Nadir. Mad) 
dem Stande ber Sonne beftimmt ſich am genaueften die Weltge: 
gend, denn der Meridian, d. h. die Linie, in welcher die Sonne um 
Mittag flieht, durchſchneidet ſtets den N. und ©. Pol und beftimmt 
badurh den D. und W. Punkt. Man bedient fich aber, da der Me: 
ridian, z. B. auf dem Meere, wenn Wolken die Sonne nicht fichtbar 
werden laffen, nicht immer befannt fein Tann, zur Beſtimmung der 
Weltzgegenden des Kompaffes (fhon im XI. Jahrh. in Stalien 
und wahrſcheinlich früher fchon bei den Mormännern, in China, Sn: 
bien, Perfien und Arabien bekannt), bdeffen Magnetnabel immer nach— 
einem beftimmten Punkte gegen N. zeigt. In verfchiedenen Gegenden 
ift die Richtung der Magnetnadel aud) verfchieden, hier weſtlich, dort 
ẽſtlich vom N. Pole; man nennt die bie Abweihung (Decli: 
nation) ber Magnetnabdel. Diefe Abweichung bleibt fich felbft 
an einem und bemfelben Orte nicht. immer gleich, fondern Ändert fich 
mit den Sahren. In London war die Abweichung 1580 = 11° 15‘ 
öftlih, 1632 nur noch 6°, 1657 war gar feine Abweichung, 1672 
aber 22° mwefllih, 1774 = 21° 16°, ja 1820 über 24° weſtlich. 
Aud ein täglihes Schwanfen (Dscilliren) ber Magnetnabdel 
bat man bemerkt, fo wie eine Neigung (Snclination) berfelben, 
wodurch fie von der wagerechten Lage abweicht. 

Die Erde bewegt fih, wie alle Planeten, ſowohl um ihre eige: 
ne Achfe, ald am bie Sonne. Über Dauer und Gefchwinbigkeit 
ihrer Bewegung vergl. die Zabelle Seite 2.*). Durch die Umdrehung 


*) Wir nehmen bad Jahr nur zu 365 Zagen und ſchalten bie nicht mitge⸗ 
rehneten 5 Stund. 48 Min. jedes vierte Jahr (Schaltjahr) als 
einen vollen Tag nad dem 23. Febr. ein; dba aber auf bdiefe Weife 
48 M. zu viel eingefchaltet find, fo läßt man alle 100 Jahr einen 
Shalttag aus; baher waren 1700 und 1800 keine Schaltjahre. Diefe 
Beitimmung unferd fogenannten Gregorianifhen Kalenders rührt 
vom Papfte Gregor XIII. ber, zu beffen Zeiten nad bem alten Jus 
tianifchen Kalender, welcher immer alle 4 Jahre einen vollen Schalte 
tag, alfo alle 100 Zahre etwa 19 St. zu viel annimmt, ſchon 10 Tage 


8 Ä Einleitung. 


um ihre Achſe wird der Wechfel von Tag und Made Hervorge- 
bracht. Die Sonne erleuchtet zur Zeit nur die Hälfte der Erdkugefz 
jede Gegend der Erde hat alfo während 24 Stunden einmal Tag, 
einmal Naht. Stände die Erdfugel fenkreht auf ihrer Bahn, d. b. 
in folder Richtung gegen die Sonne, daß die Strahlen berfelben ſenk— 
recht auf den Aquator fielen, fo wäre der Wechfel von Tag und Nahe 
-allethalben gleichförmig, jede Gegend hätte 12 Stunden Tag, 123 
Stunden Naht, auh der Wärmegrad bliebe in allen Gegenberz 
fiets glei und es gäbe weder Verfchiedenheit der Jahreszeiten, noch 
größere oder geringere Tag- und Nachtlängen; allein die Erdkugel hat 
eine fhräge Stellung; ihre Achſe macht nämlidy mit ihrer Bahn einen 
Mintel von 23° 27', fo daf, da diefe Nichtung unverändert bleibt, 
während einer Hälfte des jährlichen Umlaufs die N. Halbkugel, wäh— 
rend der anderen Hälfte die ©. Halbkugel mehr der Sonne zjugewen= 
det ift, alfo auch längere Zeit erleuchtet und, weil die Sonnenftrahler 
bie zugewendete Seite fenfrechter treffen, mehr erwärmt wird als bie 
abgewendete HalbEugel. Die Sonnenftrahlen fallen einmal des Jah: 
res fenfreht auf den Wendekreis des Krebfes, einmal fenfreht 
auf ben des Steinbocks. Da nun, je fenkredhter die Strahlen fal= 
len, defto größer die durch fie hervorgebrachte Wärme ift, fo muß noth= 
wendig die Folge diefes MWechfeld auch ein vegelmäßiged Ab: und 
Bunehmen der Wärme auf jedem Theile dee Erdoberfläche im 
Berlauf eines Jahres fein. Zugleich folgt aus der angegebenen Stelz 
lung der Erdfugel, daß je weiter eine Gegend nad den Polen zus 
liegt, defto länger die Zage im Sommer, befto länger aber 
aud die Nähte im Winter find. Diefe fchiefe Richtung der 
Erdachſe ift alfo die Urſache des für die Erdbewohner fo mwohlthätigen 
Wechſels ber Kahrszeiten. Hat nämlich die Erde (21. Juni 
Solstitium des Sommers) den Standpunkt erreicht, in welchem bie 
Sonnenftrahlen fenfreht auf den Wendekreis des Krebfes, 234° (ei: 
gentlid 23° 27' 35") nördlih vom Aquator fallen, fo erleuchten fie 
die Erdfugel vom füdlichen Polarkreife an bis 234° über den nörbli: 
chen Polarkreis hinaus. Die Gegend innerhalb des füdlihen Polar— 
Freifes wird dann gar nicht erleuchtet und hat ſtets Nacht; dagegen 
hat die Gegend innerhalb des nördlichen Polarkreifed die Sonne immer, 
hat alfo ſtets Tag; die ganze Mordhälfte der Erde hat dann mwärmere 
und längere Tage als die Sübhälfte (Sommer). Hat dagegen bie 
Erde den Standpunkt erreiht (23. Septbr. Aegninoctium, Tag- 
und Nachtgleiche des Herbftes), in welchem die Sonnenftrahlen ſenkrecht 
auf den Aquator fallen, fo fcheinet die Sonne von Pol zu Pol, die 
ganze Erde hat Tag und Naht gleich, und alle Gegenden unter 
benfelben Breitengraden in ©. und N. haben gleiche Wärme (Herbft). 


zu viel gerechnet waren. Er bradte es babin, daß man 1582 biefe 10 
Zage ganz wegließ. Erft 1700 nahmen bie Deutfchen Proteftanten, 
Dänen und Holländer, 1752 bie Engländer, 1753 die Schweden biefen 
Kalender an, ber fpäterhin nody genauer beftimmt wurde (Verbeffer: 
ter Sregorianifher Kalender). Die Ruffen und Griehen ha— 
ben nody den alten Zuliauifhen Kalender, und find daher jest 
fhon um 12 Zage zurüd. 
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Steht die Erbfugel in der zweiten Jahreshälfte fo, daß bie ©. Halb: 


kugel mehr der Sonne zugewendet ift, fo tritt das umgekehrte Verhält: 


nig ein. Am 21. Dec, (Solstitium des Winters) fallen die Son: 
nenftrablen fenfreht auf den Wendekreis des Steinbodd, die Süd— 
hälfte hat Sommer, die Mordhälfte Winter; am 21. März (Aequi- 
nochum des Frühlings) ift der Stand wie am 23. Septbr., daher 


' ellethalben Tag und Nacht gleich, aber die Südhälfte hat Herbft, die 


Mordhälfte Frühling. Die Sonne bewegt ſich fheinbar alfo 


wwiſchen den beiden Wenbefreifen (Tropicus), bie, weil fie gleichſam 


die MWendepunfte find, daher ihren Namen haben, fo wie aud die 
Mendepuntte felbft Solftitial: oder Sonnenftillfiandspunfte 
(21. Suni und 21. Dec.) heißen. Die fheinbare Bahn der Sonne, 
aber die eigentliche Bahn der Erde während ihres Umlaufd um die 
Sonne, nennt man Efliptif, auch Sonnenbahn. Die hinter 
dee Sonne ftehenden Firfterne kann man von der Erde aus natürlic) 
nit fehen; man fagt die Sonne fteht in einem Sternzeichen, wenn 
fie daffelbe bededt. Da nun die Erde ſtets fortrüdt, fo muß bie 
Sonne auch innerhalb des Kreislaufes der Erde in verfchiedenen Stern: 
zeihen ftehben. Schon feit uralten Zeiten hat man die Sterne der 
fheinbaren Sonnenbahn oder Ekliptik in 12 fogenannte Sternbil: 
der (den Zodiafus oder Thierkreis) getheilt und ihnen die Na: 
mm Widder, Stier, Zwillinge, Krebs, Löwe, Jungfrau, 
Mage, Skorpion, Shüge, Steinbod, Waffermann, 
Fifche gegeben. Ehemals trat die Sonne am 21, Juni in den Krebs, 
am 23. Septbr. in die Wage, am 21. Dec. in den Steinbod, am 
21. März in den Widder (daher auch die beiden Namen der Wende: 
Ereife); allein die Sonne durchſchneidet auf ihrer fcheinbaren Bahn den 
Aquator nicht alle Fahre in demfelben Punkte, fondern bleibt jährlich 
um etwa 50 Secunden von D. nah W. zurüd. Man nennt dies 
das Zurüdgehben oder Vorrüden der Nachtgleichen, ba, 
wenn die Sonne den Aquator ducchfchneidet, Tag und Nacht gleich 
find (21. März, 23. Septbr.). In 72 Sahren beträgt dies ſchon eis 
nen Grad, in 2160 Sahren aber 30 Grad, d.h. den zwölften Theil 
der ganzen Ekliptik oder ein ganzes Sternbild. Die Sonne fteht da= 
ber am 21. Juni nicht mehr im wirklihen Sternbilde bed Kreb: 
fe3, fondern in dem der Zwillinge; allein man hat die alten 
Namen beibehalten, unterfcheidet aber wohl den Namen (da$ Zei: 
hen) und das Sternbild felbfl. Der Widder 3. DB. bezeichnet 
noh immer das erfte Sternbild, meldes jest in ber Wirklichkeit 
die Fiſche find. In etwa 25,000 Jahren werden die Nachtgleichen 
olle 12 Sternbilder durchwandert haben. Die ſechs zuerſt genannten 
Zeihen beißen die nördlihen, die anderen die ſüdlichen. — 
Durch die Wende: und Polarkreife wird die Erde in fünf fogenannte 
Erdgürtel, Zonen, getheilt; die mittlere ift die heiße oder tro= 
piſche; zmwifhen den Wende: und Polarkreifen find die beiden ge— 
mäßigten, jenfeits der Polarfreife die beiden Ealten Zonen. — 
Der Unterfchied der Länge der Tage und Nächte wird nad) den Polen 
zu immer bedeutender. Innerhalb der Wendekreife beträgt er höchſtens 
3 Stunden, unter den Polarzirkeln fhon 24 Stunden und genfeits 
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berfelben Monate, unter ben Pole felbft geht bie Sonne bie eine Hälfte 
des Jahrs gar nicht auf, die andere Hälfte hindurch gar nicht unter. 
Nach folgender Tabelle nimmt die Dauer ded längften Tages und der 
längften Nacht zu 

0° —= 12 Stunden 63° 20° = 20 Stunden 


8034 122 — ve — 
16° 43° = 13 — Sr — 
240 0 = 133 — KO 23 — 
30° 46’ = 14 — 66° 32 = 24 — 
36° 28 ⸗ 144 — 67° 23’ — 1 Monat 
41° 21’ = 15 — rt = 2 — 
48° 59 — 16 — 73 39 — 3 — 
54° 28° — 17 — 78* 31 Ad — 
35-18 — u od — 
61°’ 16° — 19 — 90° — 6 — 


Die Erdkugel ift an allen Seiten bewohnt. Alles was auf ber- 
felben ſich befindet, wird duch die ihre inwohnende Anziehungs— 
Eraft oder Gentripetaltraft, die man auch die Schwerkraft 
aller Körper nennt *), nad dem Mittelpunkte berfelben hingezogen; 
daher Fann fi dei ihrem Umſchwunge nichts von ihr entfernen, we: 
nigſtens nie die Gränze ihrer Atmofphäre, die fich felbft mit fortbe: 
wegt, überfchreiten. Diejenigen Erdbewohner, welche 180° der Breite 
und Länge von einander entfernt find, heifen Antipoden, Gegen: 
füßler; diejenigen, welche auf benfelben Meridian, aber 180 Breiten: 
grade von einander entfernt wohnen, nennt man Gegenwohner; 
die, welche auf bemfelben Breitengrade, aber auf entgegengefegten Me: 
ridianen wohnen, Nebenmwohner. 


Phyſiſche Geographie. 
Die Erde ald phyfifher Körper. 


Die Erde befteht höchſt wahrfcheinlich im Innern aus feftem Ge: 
ſteine, jedoch kennen wir davon nichts, denn auch die tiefften Berg: 
werke, deren Mündung fih oft mehr als 1000 5. Über dem Meere be: 
findet, dringen nicht einmal 3000 F., alfo nicht dur 75488 des 
Erdhalbmeſſers. Die Oberfläche der Erde rechnet man zu etwa 9,282,000 
Q. M. Davon zeigt fih und nur ein Kleiner Theil, etwa „5, als 
Ebene. Alles übrige befteht aus einem Gewirre von Höhen und Tie— 
fen, deren größter Unterfchied gewiß über 36,000 5. = 15 M. beträgt. 
Der größte Theil der Ziefe ift mit Waſſer angefüllt, das Meer = 
6,900,000 Q. M: bedeckt faft der ganzen Erdoberfläche. Für das 
Land bleiben höchſtens 2,400,000 Q. M. (Neuere Berechnungen ge: 
ben den Flächeninhalt des Landes — 3,052,000 Q. M., alfo zu $ 
der ganzen Erdoberfläche an). Gewöhnlich theilt man die ganze Ober: 
fläche nach dem Meridian von Ferro in zwei Halbkugeln, die öſtli— 


*) Zwei große einander entgegenwirkende Naturkräfte, bie Gentripetals 
und Gentrifugalfraft, bewirken die Ereisförmigen Bewegungen 
der Planeten und ihrer Zrabanten. 
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he: Europa, Alien, Afrika (zufammen bie Alte Welt) und 
den größten Theil Auftraliens; die weftlihe: Amerika, Neue 
Belt. Der größte Theil des Landes, 4 ded Ganzen = 1,600,000 
Q. M. liegt auf der, öfllihen, nur 800,000 auf ber mweftlihen Halb: 
kugel. Durch den Äquator werden ebenfalls zwei Erdhälften begränzt, 
die nördliche mit $ des Landes — 1,800,000 Q. M. und die füdliche 
Halbfugel mit = 600,000 A. M. Große Revolutionen, welche 
die Geologie, d. h. die Lehre von der Bildung des Erdförpers, zu 
enträthfeln fucht, haben fhon vor Jahrtauſenden der Erdoberflähe ihre 
jesige Geſtalt gegeben. Unterirdifhe Kräfte (Feuer), deren furchtbare 
Zhätigkeit noch jest die Vulkane beurfunden und die Erdbeben beftäti: 
gen, hoben einzelne Theile der Erdoberfläche zu Bergen, Gebirgen und 
ganzen Hochländern empor und verfenften andere (deutlich geht das Er: 
heben aus der ſchrägen, oft ſenkrechten Richtung der Felfen und Erb: 
fhichten hervor; hohe Gebirge waren einft unter dem Meeresfpiegel, 
wie die zahllofen Refte von Seethieren auf denfelben beweifen). Wa f: 
fer war bei der Geftaltung der Erdoberfläche (vergl. ©. 12) nicht we: 
niger thätig und eine vielleicht wiederholte Fluch aus SW. Eommend 
ſcheint die jegigen Erdtheile gebildet zu haben. Nur an den Grund: 
felten der Gebirge brach fi die Kraft der Wogen, die den größten 
Theil des Landes von S. mwegriffen und nah N. ſchleuderten; daher 
die größere Landmaſſe in N.; daher der in Halbinfeln und Felfen: 
fpigen auslaufende tief eingefchnittene ©. Rand aller Länder; daher 
bie Steilheit der meiften Hauptgebirge an ihrer ©. und W. Seite, 
während fie nah N.und O. zu mehr ftufenweis in die Ebenen auslaufen 
(Himalaja, Gordilleras, Alpen, Skandinaviſches Gebirge); daher die Pflan-: 
zen und Knochen von Thieren der füdlihen Halbkugel im aufgefhwemm: 
ten Lande der nördlichften Gegenden, von denen man auf der füdlichen 
Halbkugel wenig oder gar Feine Spuren findet). Das Land mird 
durd) die hervorragenden Theile des Erdkörpers gebildet, und alle Ge: 
birge find als Spigen bes feſten Erdkerns zu betrachten, die neben 
und zwifchen ſich die verfchiebenen Erdarten aufgehäuft enthalten, de: 
nen fie erft Fefligkeit geben. Das ebene Land der Erde, wie das 
Meer felbft, ift als Ausfüllung ungeheurer Thäler zu betrachten, von 
denen bie Erdoberflähe burchfchnitten ift und deren Grund in uner: 
forfchter Meerestiefe ruht ober mit dem ebenen Lande gleich, oder felbft 
über demfelben oft mehre taufend Fuß erhaben if. Hochthäler und 
Hohebenen find die höchſten Zwifhenräume der Gebirge. Die be: 
merfenswertheften find die Hochebenen in Mittelafien, die in einer 
Erhebung von oft mehr ald 8000 F. und von höheren Gebirgen durch— 
fhnitten einen Raum von mehr ald 200,000 Q. M. einnehmen; 
Mexico bildet eine über 100 M. lange, bis zu 8000 F. fich erhe: 
bende Hochebene, und au bie ganze Sübhälfte Afrika's ift ein 


*) Andere erklären bad Vorkommen füblicher Pflanzen und Thierknochen in 
Polargegenden aus dem dur Veränderung der Richtung der Erbadyie 
ebenfalls veränderten Klima der Polargegenden, und nehmen an, daß in 
der Urzeit bie Polargegenden wirklid warm genug für jene Thiere 
geweſen ferien. 
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Land von einigen tauſend Fuß Höhe. Europa Eennt fle nur in kleinerem 
Maafftabe in Spanien (2000 F.), Süddeutfhland (16 bi8 1800 F.); 
auc die Norwegifhe Gebirgsebene hat eine bedeutende Höhe. Hoch— 
thäler finden fih in Tibet und Peru bis zu 14,000 F. Höhe. 
Auch die längften und höchften Bergketten haben Einfchnitte, oft von 
bedeutender Tiefe, wie die Duebradas der Corbdilleras, durch welche 
gewöhnlich die Gewäſſer ihren Abflug nehmen, oder die als Übergangs: 
fragen benugt werden, Bergpäffe in Tibet bis zu einer Höhe von 
17,000 F. 

Die Geognofie giebt und Über bie Beſtandtheile der Erdober- 
flähe folgende Auskunft. Die Gebirge find theils gefhihtet, im 
geriffer Negelmäßigkeit auftretend, theild ungefhihtet und mehr 
ohne Zufammenhang erfcheinend. Zu den älteften gefhidhteten 
Gebirgen, welche aud die höchften und ausgezeichnetften Gebirgszüge 
bilden, gehören Gneis, Glimmerfhiefer und Talkſchiefer. 
Diefe Gebirge pflegt man, fo wie auch den Granit (der freilih nach 
einer neuen Theorie das Product einer durch Feuer veranlaßten Kri— 
ftallifation, alfo vulkaniſch ift) und einige Porfyre, Kalkarten x. 
Urgebirge zu nennen, meil fie als die älteften anzufehen find, die 
fhon vor dem Auftreten einer organifhen Schöpfung fi gebildet ha— 
ben. Die nächſte Reihe der geſchichteten Gebirge find Thonfchiefer, 
Graumade und Kalk. Man nennt fie Übergangsgebirge, weil 
fih in ihnen zuerft Verfteinerungen von Pflanzen und Zhieren finden. 
Bu den Flötzgebirgen rechnet man das eigentlihe Kohlengebir:- 
ge, den Zechſtein mit dem Kupferfchiefer, den bunten Sand» 
fein und Mergel (Keuper) mit eingelagertem Mufcheltalt und 
Steinfalz, die Schieferthbon:, Mergel:, Kalk: und Sand: 
fteinfchichten bi8 zur Kreide. Auf diefen wie auch auf einigen vor- 
hergenannten Schichten, liegen die tertiären Gebilde von Grob: 
kalk, Thon «x. bis zu den Lagen von Gefteinen und Erdarten, wel: 
che fi) fhon der neueren von Menfhen belebten Zeit nähern. Die 
Perfteinerungen, durch welche man hauptſächlich zue genaueren 
Kenntnig diefer einzelnen Gebirgsarten gelangt, find in den älteren mur 
fparfam, nehmen aber in den jüngeren Bildungen an Häufigkeit zu. 
In den älteren Gebirgen gehören fie meiftens ausgeftorbenen XThier: 
und Pflangenfamilien an; in den jüngeren Schichten treten immer mehr 
ſolche Verfleinerungen auf, welche ſich der jegigen Schöpfung nähern. 
Bu den maffigen (ungefhidhteten) Gebirgen gehören außer dem 
Granit, welcher allein auch unter den älteften gefchichteten Gebirgen 
hervortritt und daher auch wohl für das allgemeine Grundgebirge ge: 
halten wird, rechnet man den Porfyr, Syenit (ein granitähnliches 
Seftein), die Trachyte oder älteren vulkanifchen Gefteine, die Ba: 
falte und die Gipsftöde. Die höchſten Gebirge beftehen zum 
Theil aus Gneus, Glimmerfchiefer und Kalkftein, großen Theils 
aber auch aus Granit und Trachht. Die Lager der Metalle und 
anderen nugbaren Foſſilien finden fih zum Theil in den älteren 
und in ‚den maffigen Gebirgen, wo fie Gänge bilden, welche oft 
die Schichten geradezu durchſchneiden, zum Theil aber au in Flöt— 
zen, welche ben Schichten des Gebirge parallel bleiben. Auf Gängen, 
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Indhe ſich oft meilenweit erfireden, umd Eürzeren mehr zufammenge- 
kingten Lagern finden fih bauptfählich die Erze dee Metalle, an 
denen ed indeß in den Flöggebirgen auch nicht fehlt. Die Steins 
kehlen lagern in mehr oder weniger regelmäßigen Flögen des eigents 
) iiden älteften Kohlengebirges und in einigen jüngeren Sandſteinen; 
bie Braunfohlen zeigen fid je mehr in unregelmäßigen Lagern und 
igleiten zum Theil den Bafalt; in den Bildungen, melde älter find 
als die Kreide, alfo im eigentlichen Flöggebirge, kommen fie nicht vor, 
mehl aber im aufgeſchwemmten Lande. 

Eine gewiffe Übereinftimmung dieſer Gebirgsarten und ihrer Pas 
gen auf einander, wie man fie auf der ganzen Erde bemerkt, beweiſet 
eine allgemeine Urſache ihree Entſtehung. Waffer und Feuer find 
ausgemacht die großen Bildner der Geftalt unferer Erdoberfläche gewe— 
en und find es zum Theil noch jest. Am bdeutlichiten beweiſen 
die regelmäßigen Schichten und Lager der verfchiedenen Mineralien, 
daß Waffer einft die Erde dedte, in welchem in verfchiedenen Zeit: 
tiumen die einzelnen. Gebirgsarten ald aufgelöfete Maffen zu Bo: 
den fanken, verhärteten und zahllofe Waffergefhöpfe (Fifhe und Mus 
fheln) und Pflanzen bededten. Unterirdifhes Feuer oder feuris 
ge Dämpfe .haben (vgl. ©. 11) fpäterhin folhe Lager durchbrochen, 
geheben oder verfenft und aus ihrer urjprünglihen Richtung verrüdt, 
fo daß fie nicht felten fenfrecht neben einander ſtehen, oder wel: 
lenförmig fid) heben und vertiefen, ja durch Ausbrüche unterirdifcher 
Kräfte oder durch Flutben find ganze Gebirge zertrümmert und ihre. Bruchs 
füde in weite Entfernungen fortgefchleudert (Felfentrümmer in Holland, 
N. Deutfhland, Dänemark, ©. Schweden, Preußen). - Berge find eins 
geflürze und Seen an ihre Stelle getreten und, ganze Länder vom 
Meere verſchlungen. Beſonders zeige-fih der Einfluß des Feuers und 
Waffers auf die Geftaltung der Oberflähe noch jest in den Bulkfa: 
nen und dem aufgefhwemmten Lande, Vulkane find. durch 
Ausbrüche unterirdifhen Feuers. entflanden, ſcheinen aber ihre furcht: 
baren Wirkungen auch dem Waffer zu verdanken; wenigſtens hat man 
bielang fie nur in der Nähe des Meeres, im Innern der. Länder nur 
Spuren .erlofhener Vulkane gefunden. Sie haben eine kegelför— 
mige Geftalt, die ſich aus der Art ihrer. Entſtehung natürlich erklärt: 
jeboh ift dieſe urfprüngliche Geſtalt durch fpätere Seitenausbrüche, 
duch Zufammenftürzen oder: Erhebung einzelner ‚Theile oft unfennts 
{ih geworden. Die einzig. und allein durch bie. aus dem Innern ber 
Erde hervorſtrömende Lava (gefhmolzene Mineralien aler Art, welche 
als glühende flüffige Maffe aus dem Krater. hervorſtrömen, dann aber 
zu einem mehr ober weniger poröfen, dunkelfarbigen: und äußerſt feiten 
Geftein verbarten) entftandenen Berge gehören‘. zum Theil zu den 
böchften der Erde, denn der Cotopaxi (di) in America mißt 17,700 F., 
der Antifana 18,000 $., und: felbft der; Ehimboraze,. = 20,100: F., iſt 
an jegt nur erlöfhener Bullen. Wie ungeheuer groß bie Maſſe des 
Inswurfs ift, Bann man daraus abnehmen, daß. die vom Ätna -1787 
ausftrömende Lava zu 6200 Millionen Kubikfuß berechneti:wurde, ‚und 
mehr als Zmal fo viel als die. Maffe des ganzen Veſuvs beträgt... Zu 
den vulkanifchen Producten gehören - (außer dem fchon genannten Gira: 
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nit) auch die Puzzolanerde, verfchiedene Kalktuffarten, Traß, 
Bimftein und Bafalt (9). Der Krater der Vulkane ift nicht immer 
auf der Spige derfelben, fondern oft brechen Lavaftröme aus den Sei: 
ten des Berges hervor, und nit allein Lava, Steine, Schwe— 
fel, Salmiaf, Flammen, Raud und Afche (fandartig) werben 
durch vulkanifhe Kräfte aus dem Innern der Erde hervorgetrieben, 
man findet aud) Vulkane, welhe Schlamm, Waffer, felbft bloße 
Gasarten ausftrömen. Vulkane find auf der ganzen Erde zer: 
ftreuet, jedoch mehr nad) dem Äquator zu, ald nad den Polen. Be: 
merkenswerth find einige Züge von Vulkanen, bie fich duch ganze 
Erdtheile verfolgen laffen, fo an der W. Küfte von Amerika, auf den 
Sinfeln der D. Küfte von Afien, von Kamtfhatta an bis tief in die 
Südfee hinein; ferner von Natolien aus über S. Europa bis zu den 
Azorifhen Inſeln. Zahllos find die Spuren erlofchener Vulkane, die 
ſich unter andern in Stalien, Franfreih, Deutfchland und faft in al: 
len Gebirgsländern finden. Das aufgeſchwemmte Land befteht aus 
Thon, Sand, Kalktuff und enthält Salz, oft in ganzen Flä— 
chen, Alaunerde, Braunfohlen, Bernftein, Rafeneifen, 
Schmefel, Erdöl und Erdpeh, Holz, in manden Gegenden 
ganze umgeſtürzte MWaldungen, befonders Zorfmoore, Reſte von 
Thieren, deren Gattungen zum Theil noch leben, 3.8. Elefanten:, 
Nashorn, Hiänentnodhen, und von ausgeftorbenen Thiergattungen, 
Mammuth, Megatherium u. a.; ja felbft Erzeugniffe des menſch— 
lihen Kunftfleißes, Kähne, Waffen, Geräthe; Beweiſe, daß ſolche 
Erdſchichten fich erft nad der Entftehung des Menfchengefchlechts, zum 
Theil erft feit Fahrhunderten gebildet haben. In manchen Gegenden 
vergrößert das Meer nocd jest durch Anſchwemmungen den Umfang 
feiner Ufer, ja es bildet, 3.8. an der Küfte von Sizilien, felbft jest 
noch fefte Steinmaffen; an anderen Küften dringt es dagegen immer 
weiter vor und droht ganzen Inſeln den Untergang (Helgoland). 

Sn der Richtung der Gebirge herrfcht durchaus Feine Regelmä: 
Figkeit, mehr noch in ihrer Geftalt, die fich häufig nach ihren Beftand: 
theilen richtet; fo bilden die Granitberge meiftentheild ſpitze Obe: 
listen (Hörner und Pics in den Alpen und Pyrenäen); Kaltge: 
birge zeigen häufig Platten auf ihrem Gipfel, Porfyr und Bafalt: 
berge bilden gewöhnlich kegel- oder kuppelförmige Goeftalten. 
Manche Gebirgszüge ſchließen Thäler von allen Seiten ein und bilden 
Becken oder Gebirgskeſſel (Böhmen). Die abſolute Höhe 
der Berge, die man vom Spiegel des nächſten Meeres an rechnet, iſt 
ſehr ungleich. Von den Küſtenländern, die oft niedriger als das Meer 
ſelbſt, nur durch Dämme geſichert werden können (Holland), erhebt ſich 
der Boden bis zur Höhe von mehr als einer Meile. Der Dolagiri, 
der höchſte bekannte Gipfel der Erde, im Himalaja Gebirge, erhebt 
ſich zu 27,000 F., und neben ihm ſtehen noch mehre Bergrieſen nicht 
weit unter ihm. In Amerika hat der Gipfel des Berges von So— 
rata über 23,000 F., der höchſte Berg Europa's dagegen, der Mont: 
blanc, nur 14,700 5. Gebirge find Übrigens nicht bloß auf dem 
feften Lande; fie durchziehen die Meere, find oft von ihnen bededt, ra: 
gen aber auch oft aus benfelben. hervor und bilden mit ihren Gipfeln 
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einzelne Inſeln fowohl als ganze Infelketten. Zu ben merkwürdigen 
Eriheinungen an den Gebirgen gehören die in ihnen fich findenden 
Höhlen. Sie find vorzugsweife den Kalkgebirgen eigen, und theils 
dutch Einſinken des Bodens, meiftentheild aber wohl durch Auflöfung 
des Kalkſteins entftanden; in den meiften derfelben findet fih auch 
| Buffer in Bächen, oder Eleinen Seen, oder durch die Dede tröpfelnd; 
ja manche nehmen ganze in fie flürzende Flüffe auf. Viele derfelben 
find Stunden lang, von bedeutender Höhe, mit mehren Abtheilungen 
und tiefen Abgründen. Reich an Höhlen find befonders die Kalkalpen 
in Ktain, wo die berühmte Adelsberger Grotte ſich durch Größe und 
abentbeuerliche Tropfiteingebilde auszeichnet. Eben fo berühmt find die 
Höhlen auf Antiparos, bei Gaftleton (kaſteltn) und Kirkdale (dehl) 
m England, im Staate Kentudy in N. Amerika u. a. Biele enthal: 
ten Tropfftein, andere find duch die in ihnen fi findenden Thier— 
tnohen, duch Dünfte, Windftrömungen, durch Kälte oder Wärme, 
durch Eismaffen merkwürdig. Ungeheuer müfjen die Räume in ber 
unerforfchten Tiefe fein, aus welcher die Maffen von Lava herausge: 
frömt find, welche ganze. Berge und Gebirge bilden. Wichtig find 
Gebirge für ein Land durch ihre Quellen, die vorzugsweife aus ib: 
nen entfiehen, da fie, befonders wenn fie bewaldet find, die Dünfte an 
fi) ziehen und als Waſſer niederfhlagen; ferner durch ihre Richtung, 
indenz fie den Lauf der Flüſſe und die Wafferfcheide (davon 
weiter unten) und die Verbindung zwifhen den angrenzenden Ländern 
beffimmen; nicht weniger duch ihre Mineralien und durch - den 
Einfluß, den fie auf Klima, Wind und Wetter,. felbft auf den 
Charakter der Menfhen haben, wenn man aud) bie durch fie be: 
wirkte Berfhönerung der Natur nit in Rechnung bringen will. 
— Zwiſchen den Gebirgen und vom Fuße derfelben nad dem Meere 
zu dehnen ſich oft ungeheure Ebenen aus, deren Abhang fehr verfchie: 
den iſt. Manche bderfelben nähern fid) der mwagerechten Lage fo fehr, 
daß fie in einer Strede von vielen Meilen oft nicht einen Fuß Ab— 
bang haben, fo daß die in ihnen befindlihen Gewäſſer fih kaum fort- 
bewegen, häufig ftehen bleiben (ftagniren) und Seen und Sümpfe 
bilden (Steppenflüffe), fo die Flächen in ©. Rußland, in Mittelafien, 
die Llanos und Pampas in ©. Amerika. Manche ſolcher Flächen find 
fehr waſſeratm, befonderd die eigentlihen Sandwüſten, wie bie 
Sahara in Afrifa, andere haben nur fpärlichen Pflanzenwuchs und 
find wenigſtens zum Aderbau unpaffend (Steppen), nod andere 
baben Überflug an Feuchtigkeit, die aber Eeinen hinreichenden Abzug 
bat (Moräfte, Sümpfe, oft die Vorrathskammern unſchätzbarer Torf: 
maffen). Ganz verfchieden davon ift der fruchtbare Marfhboden 
am Ufer des Meeres und der Flüſſe. Thon, Kalk, Sand und 
Dammerde (Humus, ber aus verwefeten Pflanzentheilen befteht), 
find die gewöhnlichen Beftandtheile des Bodens, deren verfchiedene Mi: 
hungsverhältniffe die mindere oder größere Fruchtbarkeit einer Gegend 
kbingen. 

Der größte und tieffte Theil der Erboberflähe ift mit MWaffer 
engefüllt und dies nimmt daher faft 3 berfelben ein. Ozean, Meer, 
See find die Benennungen ber großen Waffermaffen, bi 10,000 3. 
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und darũber fief, in melde ſich die meiften Flüffe dee Erde ergießen. 
Der Meeresboden bietet übrigens diefelben Abwechslungen feiner Ober: 
fläche, wie das fefte Land felbft dar; auch hier giebt es Ebenen, Ges: 
birge, Thäler, felbft Moräftez Inſeln find nur Hervorragungen von 
Geegebirgen und bilden daher eben folche Ketten als die Gebirge des 
feften Landes. » Bemerkenswerth find die oft viele Meilen langen 
Sandbänke, bie, wenn fie vom Meere und Winde am Ufer eines 
Landes aufgehäuft find, Dünen heißen, und die Kelfenriffe, die, 
befonders in der Südfee, oft mit Korallen und Auftern (Aufterns 
bänfen) dicht befegt find, zum Theil ganz aus Korallen beftehen, bie 
bei ihrer fortwährenden Vergrößerung ganze Inſeln bilden. Ob die 
Maffermaffe der Erdboberflähe im Allgemeinen ab: oder zunehbme, 
darüber läßt ſich noch nichts beftimmen; daß einige Meere z. B. die 
Dftfee und das Mittelmeer feit Zahrhunderten an Waflermenge verlos 
ren haben, fcheint ausgemacht, fo wie dagegen auch nicht zu läugnen 
ift, daß der Ozean in anderen Gegenden immer tiefer ind Land eins 
greift. Das Seemwaffer enthält verfchiedene miineraliihe Xheile, 
Bittererde, Kalk u. a., befonderd Salz, jedoch find die Beſtandtheile 
nicht allethalben in gleihem Berhältniffe gemifht; das Waſſer der 
Mordfee z. B. hat noch einmal fo viel Salztheile, als das der Dftfee, 
und in der heißen und Ealten Zone ift ebenfalls das Waſſer falzhaltis 
ger, als in der gemäßigten. Die Wirkſamkeit der Seebäder und die 
größere Schwere und Tragkraft: des Seewaffers läßt ſich daraus erklä: 
zen; eben ‘daher iſt es auch durchaus ungenießbar und Waſſermangel 
auf Schiffen nicht ſelten; jebody kann ed in manden Fallen als Arz: 
nei gebraucht werden. WBerfchiedene Verſuche, das Seewaffer trink: 
bat zu machen, haben noch kein ganz befriedigende Reſultat geliefert. 
Falfhlih glaubte man fonft, daß Seewaffer des Salzes wegen nicht 
in Fäulniß übergehe; aber dad Gefrieren deffelben wird durch den 
Salzgehalt erſchwert, fo daß nur bei fehr hohem Kältegrade (23°) dad 
offene Meer mit Eis bededt wird, welches fich ſelbſt auf freiem Meere 
erzeugt und in Eisfeldern viele Meiten lang, oder in Eisbergen, 
miehre 1005. im Ducchmeffer, oft bis tief in wärmere Gegenden 
(45°) hinſchwimmend ſich zeigt. * An. Küften und. eingefchloffenen Mee: 
gen (Dfifee) - erzeugt fchon eine. Kälte von. 2? R. Eis. In der. Tiefe 
nimmt der Warmegrad bedeutend ab. : Die Farbe bes Meeres: fcheint 
zum Theil von feiner Ziefe und der: Befchaffenheit des. Grundes abzu: 
bangen, jeboch "haben gewiß andere noch unbefamnte Urſachen Einfluß 
auf die fehr verfchiedene und felbit wechfelnde Farbe des Waſſers. In 
einigen Gegenden iſt es ſo kriſtallhell, daß man einige 100 F. tief bis 
auf den Grund ſehen kann (Weſtindien, Norwegen). Ein merkwür— 
diges Phänomen, und noch Feineswegs völlig erklärt, ift das Leuch: 
ten des Meerwaſſers. Nichte allein, daß fchnell fegelnde Schiffe 
fehr oft glänzſende Fucchen im Meere ziehen, was wahrſcheinlich Folge 
der durch: Reibung erregten Elektrizität iſt; auch“ ganze Flächen des 
Meeres fhimmern bisweilen im hellften Feuerglanze, der ſich ſogar in 
die Tiefe und: auf die in derfelben ſchwimmenden Fische erſtreckt. Leuch⸗ 
tende Seethiere und Fäulniß verſchiedener im Waſſer ‘lebender Geſchö— 
pfe ſollen davon die Urſache ſein. Eine allgemeine regelmäßige Strö: 
mung 
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mung ber Meere giebt es nicht, wohl aber findet fich dies in einzel: 
nen Meeren, 3. B. im Atlantifchen Ozean die fogenannte Äquato— 
rial ſttrömung, melde von ber Küfte von Afrika nah S. Amerika 
und Weſtindien zu geht, fih im Mericanifhen Bufen briht und als 
Golfftrom wieder gegen W. nah Europa zu ſich wendet; ferner 
eine ähnlihe Strömung von D. nah W. im Stillen Ozeane. Beide 
werden wahrſcheinlich durch den Umſchwung der Erdfugel und die deshalb 
zwifchen den Wendekreiſen herrfchenden Paffatwinde veranlaft. Unerklärt 
aber find viele Strömungen in anderen Gegenden. Nicht fo auffallend 
find die Strömungen in Meerengen. Dft geht der Strom der Ober: 
flähe und der Tiefe in ganz entgegengefegter Richtung. Meerftru: 
del haben bei dem jegigen Stande der Schifffahrt wenig Gefahr; 
defto mehr die Brandungen, melde das Landen oft völlig unmög— 
li machen. Die Bewegung bed Meeres auch beim ſtärkſten Sturme 
reiht nicht tiefer ald 60 bis 70 F. Höchſt merkwürdige Erfheinun: 
gen find Ebbe und Flutb, d. b. das innerhalb 24 Stunden 
438 Min. und 45 Sec. zweimal regelmäßig wechfelnde Stei: 
gen und Fallen des Meeres. Einzig und allein die anziehende 
Kraft des Mondes und der Sonne fcheint es nicht zu fein, die diefe 
merkwürdige Erfcheinung hervorbringt, melde fi) nah dem Stande 
beider Himmelskörper, befonders des Mondes, im Meridiane eines Or: 
tes, zu welcher Zeit fi die Kraft am meiften äußert, genau berechnen 
läßt und die bei Voll: und Neumond am flärkften if. Der Unter: 
ſchied der Mafferhöhe zur Ebbe: und Fluthzeit ift in verfchiedenen Ge: 
genden fehr verfchieden, von 2 bis 50 5. und barliber; eben fo ber 
Eintritt und die Dauer des Steigens ober Fallens. Stürme und 
andere Urfahen tragen zur Verftärfung oder Verminderung, zum frü: 
bern oder fpätern Eintritt der Fluth viel bei. Stürme, die das Waſ— 
fer dem Lande zu treiben, veranlaffen die Springfluthen, bie be: 
fonders zur WVollmondgzeit, wie 3. Febr. 1825 in ber Morbdfee, ben 
Küftengegenden furchtbar werben können. ingefchloffene Meere, wie 
die Dftfee, haben oft gar feine, oder nur unbedeutende Fluth. Im 
Mittelmeere fteigt die Fluth gewöhnlich nur einen, dagegen im Adria: 
tifhen Meere zwei Fuß. 

Die Meeresflähe der Erde verliert durch Ausbünftung eine un: 
- geheure Waffermenge, die ald Dünfte in die Luft fleigt und als Ne: 
gen, Thau und Schnee fih auf dem Lande nieberläßt, wo dadurch 
die Quellen genährt werben, die aber durch unterirdifhe Kanäle noch 
andere Zuflüffe erhalten. Das reinfte Quellmaffer ift ohne alle Bei: 
mifhung und daher ohne Farbe, Geruch und Gefhmad; findet 
fih aber fchmerlich irgendwo in biefer völligen Reinheit. Es hat im: 
mer Mineraltheile aus der Erde in fi aufgenommen. Sind biefe in 
bedeutender Menge vorhanden, fo heißt das MWaffer vorzugsmweife Mi: 
neralwaffer, melches ald Bad oder Sefundbrunnen bei Krank: 
heiten wichtige Dienfte leiften fann. Es giebt Eohlenfaure, alka— 
lifhe, eifenhaltige, muriatifhe, Schwefel: und Bitter: 
waffer, nicht zu gedenken derjenigen Quellen, welche Kupfer (Ge: 
mentquellen) Bergöl, Salpeter, Salz und andere Mineral: 
theile enthalten. Einige Quellen, beren Wärme bie ber Atmofphäre 
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übertrifft, beißen warme Quellen, vielleiht durch Nachwirkung ber- 
felben Kraft erhigt, melde die Gebirgsfhichten durhbrah und die 
Maffengebirge des Granits ıc. erhob; manche derfelben haben völlige 
Siedhige. Die beißeften bekannten Quellen find in Island, am 
Bufen von Neapel = 93°, auf Iſchia = 80°, in Bath = 80°, 
Chaudes Aigues = 88°, Plombieres 60°, Acqui — 75°, 
Aahen = 55", Karlsbad = 60°, Vic = 100° Einige Quel: 
len fcheinen im Winter wärmer ald im Sommer; einige befigen durch 
die in ihnen aufgelöfeten Kalktheile die Kraft, andere mit einer Stein: 
einde zu überziehen (zu incruſtiren) oder ganz zu verfeinern. 
Es giebt Quellen, die nur zu gemwiffen Zeiten fliegen (periodifhe), 
andere, die natürliche Springbrunnen find. Quellen bilden Bäche, Zlüffe, 
Zeiche, Seen, Ströme. Ein Fluß oder Strom nimmt gewöhnlich die 
Gewäſſer einer Gegend auf. Diefe ganze Gegend heift Strom: oder 
Flußgebiet, deffen Gränze (Wafferfcheide) Bergzüge und Erdrüden find. 
Oft aber find die Gebiete verfchiedener Flüffe fo wenig durch Erhöhun— 
gen getrennt, daß ihre Gewäſſer leiht aus einem in das andere über— 
gehen, oder wohl gar ſtets mit einander verbunden find, z.B. der 
Maranhon und Drinoco in ©. Amerika. Das Gebiet eines Stro— 
mes begreift oft mehrere 1000 Q. M. Landes, daher die ungeheure 
Waffermaffe mander Ströme. Kanäle, die zur Verbindung ver: 
ſchiedener Flüffe angelegt find, müffen die Wafferfcheide durchfchneiden, 
daher die Nothwendigkeit der Schleufen. Der Abhang eines Landes 
von der Hauptmwaflerfcheibde, dem Meere oder dem größeren Gewäffer 
zu, wohin alle Flüffe und Bäche ftrömen, heißt Abdahung. Sie 
ift in Gebirgsländern fteiler, al® in Ebenen, daher die Gefälle und 
Schnelligkeit oft eines und deſſelben Fluffes fehr verfchieden. Ein fehr 
fteiles, fihtbares Gefälle bildet Stromſchnellen und Wafferfälle, 
welche legtere nur im Gebirge vorfommen. Man Eennt Wafferfälle von 
mebr ald 1000 F. Höhe. Manche Flüſſe verlieren fidy im dürren Boden 
(Steppenflüffe), andere fallen in Abgründe, und fliegen eine Strecke 
weit unter der Erde fort. Findet ein Gewäffer auf feinem Laufe Ver- 
tiefungen, die es ausfüllt, fo entfiehen Teiche und Landfeen, oft 
ohne ſichtbaren Abflug und von großem Umfange; fo der Kaspifche 
See = 6000 Q. M. bis 3000 $. tief. Bei einigen Seen, befonders 
in Steppenflähen (Südrußland, Hochaſien), bat das Maffer einen 
ſolchen Salzgehalt, daß das Salz ald eine dide Rinde ſich anfege. 
Bemerkenswerth iſt das periodifhe Austrodnen, Anfhwellen 
und Aufmwallen mander Seen. 

Die Erdkugel ift von dee Atmofphäre, d. b. von einer Mi- 
ſchung verfhiedener Luftarten, Dünfte, Wärmeftoffes, elektriſchen Stoffes 
u. a. m. vielleicht bis zu einer Höhe von 100 und mehren Meilen 
umgeben. Sie ift am bichteften und mwärmften in der Nähe der Erd— 
oberfläche, wird aber mit zunehender Höhe immer dünner, I eihter 
und kälter, fo daß fie bei einer Höhe von noch nicht einmal einer 
Meile (Gay Luffac erhob fih in einem Luftballe 21,500, 8. body ) 
zum Einatmen untauglid wird. Die Beftandtheile der reinen Luft, 
die ſich aber vielleicht nirgend fo findet, fondern immer andere Stoffe 
beigemiſcht enthält, find eigentlich 5 Stickſtoff, 5 Sauerftoff, „5 Koh: 
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ienftoff, aber in verfhiedenen Gegenden fehr ungleich; daher die ge: 
fundere oder ſchädlichere Luft mancher Drter. Diejenige Gegend der 
Luft, in welcher fo wenig MWärmeftoff enthalten ift, daß alle Feuchtig: 
keiten ſtets als Schnee oder Eis erfcheinen, nennt man die Schnee: 
region und beren untere Gränze die Schneelinie, deren Höhe 
vom Aquator nah den Polen zu abnimmt; und, obgleich die Lage der 
Länder, die herrſchenden Winde und andere Urfachen fehr viel zur Er: 
hẽhung oder Ernicdrigung derfelben beitragen, fo läßt fih doch im 
Allgemeinen folgende Stufenleiter annehmen: unter dem Aquator — 
15,000 F.; 20° = 13 bis 14,000 F.; 30° = 12,000 $.; 35° — 
10,500 F.; 40° = 9600 $.; 45° = 7800 $.; 50° = 6000 F.; 
60’ — 3000 F.; 70° = 1000. Über 80° ſenkt fie ſich auf die Ober: 
flähe der Erde. Die in der Luft enthaltene größere oder geringere 
Wärme ift es befonders, die das Klima eines Landes bildet, welches 
£einegweges allein von feiner geographifhhen Breite, fondern aud) 
von der Befchaffenheit des Bodens (Sandwüften, Gebirge, viele 
Gewäfler, Moräfte), von der Lage (Mähe großer Meere, ausgedehnte 
Landſtrecken, Hochebenen) oder von dem größern oder geringern Anbau 
des Landes abhängt. Auffallend ift die Erfcheinung, daß die öftlichften 
Gegenden, fomwohl der alten, als der neuen Welt, bedeutend Eülter find 
als die weftlihen. Man vergleihe nur ©. Sibirien mit N. Deutfch: 
land, oder Labrador mit der NW. Küfte Amerikas. Duch Anbau 
wird das Klima eines Landes ftetd milder gemacht, Beweife find Deutfchs 
land und N. Amerika. Durch die verfchiedenen Mifhungsverhältniffe 
und Wirkungen der mancherlei Stoffe in der Atmofphäre entftehen alle 
Lufterfheinungen, Meteore, bie in einigen Gegenden, 3. B. 
Regen und Mind zmwifchen den Mendekreifen, regelmäßig, meiftentheils 
ober in unbeftimmter Zeit ſich zeigen, zum Theil, wie das Nord: und 
Südlicht nur gemwiffen Gegenden eigen find. Die befannteften Erfcei: 
nungen diefer Art, die Wolken, find Sammlungen feuchter Dünfte, 
theils als Mebel unmittelbar auf der Erde ruhend, theild und oft in 
einer Höhe von mehren 1000 5. in der Luft ſchwebend, bisweilen 
ſtark mit eleftrifchen Stoffen vermifht und dann Gewitter erjeu: 
gend. In Hinficht der Quantität des Regens läßt ſich einige Regel: 
mäßigteit wahrnehmen; fo ann man 3.3. die Maffe des jährlich fal: 
lenden Regens in Paris zu 20 Zoll, in Petersburg zu 16 Zoll, in 
Dortredyt zu 38 Zoll annehmen. Andere elektriſche Erfheinungen 
find das Mord: und Südliht, die Sternfhnuppen und das 
St. Elmsfeuer; zu den feurigen Erfcheinungen gehören Irr— 
liter und Feuerkugeln; durd bloße Strahlenbrechung entitehen 
Regenbogen, MNebenfonnen und Nebenmonde, fo wie bie merkwürdige 
Zuftfpiegelung (Mirage, Fata Morgana), melde ſich fowohl 
auf dem Meere, als in großen Ebenen zeigt. Durch die Störung des 
Gleihgewichtd der Luft entfteht Wind, der fi in den verfchiedenften 
Abftufungen ald gelindes Wehen und als furchtbaren Orkan zeigt. 
Die ftärkften Orkane find nur einzelnen tropifchen Küflengegenden ei: 
gen; überhaupt aber hat der Wind auf dem Meere größere Stärke 
ld auf dem Lande. Befontere Erfcheinungen des Windes find der 
Topbon, ber Harmattan, Tornado, Samum, Chamfin, 
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Scirocco, Solano, wovon bei einzelnen Ländern die Rebe fein 
wird. Nicht ungewöhnlid find auf dem Meere die Wafferhofen, 
d. h. MWaffermaffen, die ein Wirbelwind aus dem Mecre emporgeriffen 
‚hat, und in verfchiedenen Geftalten, oft, reißend fchnell und Schiffen 
höchſt verderblich, mit ſich fortführe. Ähnliche Erfcheinungen bilden 
fih auf großen Flüffen, felbft auf dem Lande, und fogenannte Sand= 
hoſen in Sandmwüften. Zu bemerken find die regelmäßigen Oftwin: 
de, Paffatwinde, welche im XAtlantifhen und Stillen Ozean das 
ganze Jahr hindurdh, und die Monſuns oder Mouffons, melde 
im Sndifhen Meere halbjährig wechfelnd von NO. und SW. wehen. 
Einzelne Gegenden haben außerdem ihre regelmäßigen Winde, dahin 
gehört Überhaupt der an den Küften wärmerer Länder am Morgen ſich 
erhebende Seewind, der mit dem Abends eintretenden Landwinde 
regelmäßig mwechfelt. Im Sndifhen Ozeane zwifhen 10° ©. und dem 
füdlihen Wendekreiſe weht beftandig DO. und SD. Wind. Unter 10° 
S. beginnt der regelmäßige Monfun, ber fih nördlich vom 
Aguator vom April bis Octbr. als ſtürmiſcher SW., vom Nov. bis 
März als fanfter NO. zeigte. Höchſt räthfelhaft ihrer Entftehung nady 
find die feit den älteften Zeiten fchon beobachteten Meteorfteine und 
Meteoreifenmaffen. 

Tief verborgene Naturkräfte (Elektrizität, Magnetismus, Galva: 
nismus u.a. m.) haben die Erbkugel mit zahllofen organifhen Körpern 
belebt. Klima und Boden beftimmen hauptfächlic die Erzeugniffe 
eines Landes, haben felbft auf den Menfchen Einfluf. Manche Thier: 
gefchlechter, Hund, Watte, Pferd, Rind, Schwein, Kage; ferner manche 
Pflanzen, z. B. Getreide, find faft Über die ganze Erde verbreitet. 
Ausdauernder noch ald das Thier ift der Menfch, felbft auf jedem Bo: 
den, in jedem Klima, fo daß für dieſen vielleicht feine Gegend der 
Erde unbewohnbar ift. Am befchränfteften find die Gattungen des 
Dflanzenreiche, melde, wenn fie nicht durch Menfcenhand verbreitet 
werden, faft immer ein beflimmtes, oft enges Gebiet haben (Brot: 
baum, Mustatnüffe, Gemürznäglein, Zimmt, Chinarinde, Kamfer, 
Thee). Aud unter ben Thieren haben mandye nur ein kleines vater: 
ländifches Gebiet (Schnabelthier, Llama, Drangutang, Moſchusochſe). 
Einzelne Thier- und Pflanzengattungen fterben aus (Mammut, Ma: 
ftodont, Dronte); daß neue (freili nur auf der niedrigften Stufe 
der organifirten Schöpfung) entftehen, ift nicht unmwahrfcheinlih. Am 
Eräftigften zeigt fi die Natur in den tropifchen Gegenden, wo nicht 
etwa eine ber Hauptbedingungen alles Lebens, Waffer, fehlt. Dort finden _ 
fih die größteg Thiere, die ber Menſch zum Xheil unterjodht hat 
(Elefant, Kam ), und eine zahllofe Menge von Pflanzenarten, welche 
die Eräftigften Gewürze und Arzneien, die bduftendfien Wohl: 
gerüche, die fhönften Farben, die angenehmfte Kleidung, die 
erqguidendften Frühte und fhmadhafteften Nahrungsmittel lie 
fern; dort bringt die Natur aber auch die reißendften und giftig: 
ften Thiere und Gewächſe hervor. Die edelften Metalle, die 
koſtbarſten Steine findvihnen vorzugsmweife eigen. Spärlicher giebt 
die Natur ihre, aber noch immer Eöftlihen Producte im reihen Maaße 
der in nächſten Zone bis 45°. Von hier an hören Südfrüdte, 
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Weinbau allmälig auf, aber nod immer bededen reihe Getreide: 
fluren, viele Gemüfearten, vor allen die wohlthätige Kartoffel, 
die Länder, und das Pferd, Rind, der Efel, das Schwein und Schaf 
find die wichtigften Hausthiere. Mit 65° (jedoch gilt dies eigentlich 
nur von Europa; in Afien und Amerika bedingen Boden und Klima 
ganz andere Verhältniffe) hört auc der ordentliche Getreidebau auf. 
Nur Waldbäume und wilde Beerenarten wibderftehen Eräftig dem 
rauhen Klima, dem felbft die Europäifhen Hausthiere unterliegen, an 
deren Stelle dad Rennthier tritt. Der Hund dauert bis zu den 
höchften Breitengraden aus, mo felbft die Nadelwaldungen verfchmwinden, 
Birke und Weide nur ein verkrüppelter Strauch ift und zulegt nur 
Moo8 den Boden dedt. Wenige milde Thiere, und mit ihnen ber 
Menſch, friften auch in ben Fälteften bekannten Zonen ein freilich 
elende® Dafein duch den überfluß von Seegefhöpfen, melden 
jene Gegenden noch bdarbieten. Unbegreiflihe Natur des Menfchen, 
der den Gluthauch des tropifhen Himmel! wie die eifige Kälte der 
Polargegend' erträgt, der das Mark der Palme, wie das Fleifch des 
Robben, zu feiner täglichen Nahrung macht, der unter dem luftigen 
Blätterdbache ruht und in dumpfe Erdhütten fih Monate lang eingräbt! 

Als phyſiſches Wefen gehört auch der Menfc im diefen Abfchnitt, 
und wir betrachten ihn hier nur nach den Verfchiedenheiten feiner Körs 
perbildung. So mannidfaltig auh Größe, -Geftalt und Farbe 
der Mationen fein mögen, fo laſſen ſich doch alle unter fünf Men: 
ſchenſtämme, auch wohl Raffen genannt, bringen, die freilih in 
viele Unterabtheilungen zerfallen und in einigen Völkerſchaften fich fo 
nähern und vermifchen, daß man oft Feine beſtimmte Gränzlinie ziehen 
kann. Die fünf Menfchenftämme find folgende: 1) Der Kaukaſiſche 
mit heller Hautfarbe, rothen Wangen, erhabener Stirn, ſchlichtem 
oder lodigem Haar. Wohnpläge: Europa, audgenommen einzelne 
Bölkerfchaften, ald Samojeden, Finnen, Lappen, W. Aften bis Obi 
und Bramaputra, Afrika, bis Senegal und Niger, auch die Habe: 
ihiner. 2) Der Mongolifhe, mit plattem Gefichte, hervorftehen: 
den Backenknochen, eng und fchiefgefpaltenen Augen, ſchwarzen ftraffen 
Haaren und gelber Farbe, im ganzen Übrigen Afien, mit Ausnahme 
der SO. Inſeln; ferner ‚gehören hierher im Europa die Samojeben, 
Lappen und Finnifhen Nationen; in Amerika die Esfimos. 3) Der 
Malaiifhe, mit hoher Stirn, breiter Nafe, großem Munde, ſchwar— 
zen weichen lodigen Haaren und mehr oder meniger gebräunter, oft 
Europäifcher Farbe, in Malakka, den SD. Infeln bei Aften und ei: 
nem großen Theile des NW. Auftraliend. 4) Die Neger, mit 
runder Stirn, breiter dider Naſe, dien aufgeworfenen Lippen, mei: 
ſtentheils fleifchigem Körper, ſchwarzer, oft aber in Braun und Gelb 
übergehenden Farbe und ſchwarzen molligen Haaren, in ganz Afrika, 
in ©. des Senegal und Niger und einem großen Theile Auſtraliens. 
5) Der Amerikaniſche, mit niedriger Stirn, Eleiner Nafe, breitem 
Gefichte, welches ſtark in feinen Theilen hervortritt, ohne Bart, mit 
ſchwarzen, ftraffen und dünnen Haaren, braunrother, oft fehr dunkler, 
aber auch wieder fehr heller Farbe, in Amerita mit Ausnahme ber 
Estimos und einiger Stämme an der NW. Küſte. Duch Handel, 
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Auswanderung. und Krieg find die vier erſten Stämme weit über ihre 
ursprünglichen Gränzen hinaus verbreitet, fo daß oft einzelne Völker— 
fchaften des einen getrennt, aber vollig umfcloffen von dem anderen 
Stamme leben, oder es find aus der gänzlichen Verſchmelzung derfel- 
ben ganze Miſchlingsvölker hervorgegangen. uropäer haben faſt 
ganz Amerika bevölkert, bewohnen ganz N. Afien und Zaufende der— 
felben leben fhon unter den Malaien und Negern Auftraliend. Neger 
find ein Haupttheil der Einwohner Amerifa’s, und auf Dflindiens 
Inſeln vermifhen fih Monsolen und Malaien immer mehr. Wohl 
zu bemerken ift, daß bei einzelnen Völkern Sprache und körperliche 
Beſchaffenheit auf ganz verfchiedene Abflammung bindeuten. Sehr 
verfchieden ift die Körpergröße der Menfchen, jedoch iſt fie in der Regel 
zrwifchen 4 und 6 F. Ausgezeichnet durdy Kleinheit find die nördlichen 
Mongolifhen Völkerſchaften, durch Größe die Patagonier. Rieſen- und 
Bmwergnationen giebt es nicht. 


Politiſche Geographie. 


Der Menſch ift durch feine Vernunft und Sprache zum Herrn 
ber Erde gefchaffen und hat ſich faft die ganze Natur dienftbar gemadıt. 
Seine Ländereintheilung, Wohnpläge und Staatseinrichtungen find eg, 
die den Inhalt der politifhen Geographie ausmahen. Be: 
trachten wir ihn zuerft der Sprache nad, fo finden wir darin bie 
auffallendfte und fchwer zu erklärende Verfchiedenheit, die uns aber den 
deutlichften Fingerzeig Über die Abftammung der Völker giebt. Man 
fennt bis jegt ſchon einige Hundert verfchiedene Sprachen und Dialekte. 
Theile find fie, wie die Nationen felbft, bloß Zweige eine® Haupt: 
ſtammes (Plattdeutfch, Hochdeutſch, Dänifh, Schwediſch, Germaniſch), 
theils aus verſchiedenen Stämmen gemiſcht (Engtifh);.. mandye ſeit 
einem Jahrtauſend und länger ‚unverändert geblieben, andere: ſeit Jahr— 
hunderten immer mehr gebildet, fo daß der alte Stumm jegt ganz 
unverftändlih if. Nur -felten nehmen Völker ganz fremde Sprachen 
an und laffen ihre Mutterfprahe ausfterben (Spanier, Frangofen). 
Manche Sprachen eriftiren nur noch in Büchern und im Munde der 
Gelehrten (Hebräisch, Altgriehifch, Lateinifch) und, heißen, weil fie aus 
dem Volksleben verſchwunden find, todt. — Sm jedem Himmels: 
ftriche hat der Menſch eine Menge Bebürfniffe, die theild die Natur 
fordert (Nahrung, Kleidung, Wohnung), theils der dem Menfchen 
angeborne Hang nad) Verfhönerung feines Dafein® erzeugt bat (Mufik, 
Pus). Die Befriedigung diefer Vedücfniffe zwingt den Menfchen zur 
Thätigkeit, der durch Klima, Boden und Lage des Wohnottes die 
Gränzen angewiefen werden und die twieder auf die Ausbildung des 
Geiſtes den größten Einfluß äußert. Der rohe Menſch wird einzig 
und allein von der ihn umgebenden Natur geleitet; erſt ein gewiſſer 
Grad von Bildung befähigt ihn, die Natur zu ſeiner Dienerin zu 
machen. Der Indianer N. Amerikas kann nur jagen und fiſchen; 
ber Europäer erſcheint, und es ſchwindet der Wald, der Moraft wird 
ausgetrodnet, die Gewäſſer werden bezähmt, Städte und Aderfelder 
bededen das Land, felbft das Klima wird milder, : Drei Stufen der 
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Bildung werden im Allgemeinen durch drei Hauptnahrungszmweige der 
Erdbewohner bezeihnet: a. Jagd und Fifcherei. b. Viehzucht. 
c. Aderbau. Jäger und Fifchervölter ftchen auf der niedrigften 
Stufe, verfertigen nur die nothwendigften Geräthe, leben in elenden 
Hütten, Eleiden fih in elle, 'nähren fih von Fifchen und Mil, 
fennen höchſtens Tauſchhandel und erheben fich. mit ihren Ideen von 
Gott und dem menſchlichen Geifte wenig über das Sinnlihe. Milde 
in Amerika und N. Afien. Ihre MWohnpläge find wald : und maffer: 
veiche Länder, oder die Küften der Ealten Zonen. Bon Viehzucht leben 
hauptſächlich die Nomaden in den Ebenen milderer Klimate, bie ihrer 
Dürre megen zum Aderbau nicht paffend find, Sie Eennen fchon 
Handwerke, mweben, bereiten Leder, bearbeiten Metall, treiben ordent: 
lihen Handel mit Münzen, haben. aber feine feften Wohnpläge, fon: 
dern ziehen mit ‘ihren Heerden umher und leben unter: Zelten, find 
mit Schrift nicht unbekannt und haben ein geordnetes Religionsfuften ; 
Mongolen, Mauren. Die fruchtbareren Gegenden hat der Aderbauer 
inne. Aderbau enthält die Möglichkeit und die einzige Bedin:. 
gung höherer Bildung, bringe fie aber niht nothmwendig hervor; 
denn viele aderbauende Völker ftehen in der Cultur nicht höher als der 
Jäger und der Fifher; Neger und Auſtralier. Nur aderbauende 
Völker haben Handwerke, Künfte und Wiffenfchaften genährt und ver: 
vollfommnet. Jäger und Fifcher leben in einzelnen Familien oder 
Stämmen zufammen, ohne eigentliche Oberhaupt, ohne ordentliche Ge: 
fee; der Nomade kennt zum Zheil fhon Gefege, und des Stammes 
Altefter iſt oberfter Richter und Anführer ( patriarchalifche Verfaſſung), 
oder er gehorcht auch ſchon einer. Regentenfamilie. Staaten mit 
georbneter Verfaffung finden ſich aber nur unter aderbauenden Natio: 
nen. Die ältefte und natürlichfte Verfaffung eines Staates fcheint die 
gemäßigte Monarkhie, ausgeartet einer Seits in. Despotie, 
die Afien und Afrika eigen ift, anderer Seits in reine Demokratie, 
die aber nur in ſehr Kleinen. Staaten lange ohne. Einmifhung von 
Ariftotratie blieb und gewöhnlich zu bee Monarchie zurlidfehrte. 
Mur wo Europäer Staaten gründeten, hat. man den Grundfag herr: 
Tchend gemacht: der Regent des Landesriftnicht Zweck des 
Staates; daher nur hier Landftände als Volksvertreter ge- 
gen Fürften: und Minifterdespotismus. Amerikas. jung auf: 
blühende Staaten haben fich. mit. Ausnahme Brafiliens für republi- 
Eanifche Verfaffung erklärt, ‚wie faft alle aus ſchmachvoller Knechtſchaft 
fich ſelbſt erreffenden Bölker. Auffralien erwartet und bedarf noch 
Europäifche, Vormundſchaft und Unterricht. — Das äußere Anſehn 
eines Stantes beruht größtentheild auf der Menge feiner Mitglieder, 
Deshalb und weil für. die Verwaltung eines geordneten Staates bie 
Kenntniß der Einwohnerzahl von einzelnen Drtern und Provinzen höchſt 
wichtig iſt, hat man durch verſchiedene Mittel die Summenaller. Stants: 
bürger zu erforfchen geſucht. Am ficherften erfährt man fie durdy un: 
mittelbare Zählung; leichter, aber. nicht fo genau,. dutch. Berechnung 
nah der Zahl der Geborenen und Geſtorbenen. Nicht in allen Staa: 
ten, noch weniger bei roheren Völkern kennt man die Zahl der Men: 
ſchen, daher auch die Angaben über die Bevölkerung der Erbe höchſt 
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unficher und zwifchen 700 und 1000 Millionen fhmwanfend. — Mit 
der Gultur eines Volkes in engſter Verbindung fteht feine Religion, 
die felbft für die Verfaffung nicht gleichgültig iſt. Die ausgebreitetften 
Religionen find: 1) Die Chriftlihe (über 200 Mill.) in zwei 
Hauptabtheilungen, a) die Morgenländifche Kirche, zu welcher die 
Griehifhe, Armenifhe, Koptifhe und Neftorianifhe ge— 
hört, und b) die Abendländifhe Kirche, melde fih in zwei 
Hauptfetten, Römifhe Katholiten und Proteftanten (2u- 
theraner, Reformirte, Bifhöflihe oder Episktopalen, 
Dresbyterianer oder Puritaner, Methodiften, Unitarier, 
Anabaptiften, Mennoniten, Herrenhuter, Quäker u. a.) 
theilt. 2) Die Muhamedanifhe (mahrfcheinlic keine 100 Mill.) 
getrennt in Sunniten und Sciiten, mit verfhiebenen Unterab= 
theilungen, und in Wechabiten. 3) Die Jüdiſche (höchſten 10 
Mill.) in zwei Hauptfetten: Talmudiften und Karaiten. 4) Die 
Braminıfhe. 5) Die Buddhiftifhe. 6) Die Lamaiſche. 
Mehr ald 100 Mill. Menfchen leben noch außer ben genannten im 
elendeften Gögendienfte und Fetiſchismus, manche faft ohne alle Spu= 
ten von dem Begriffe eines höhern Weſens. — Die Grundfraft eines 
Staates liegt nächft der Sittlichkeit und Geiftesbildung feiner Bewohner 
in der Thätigkeit und Gefhidlihkeit (Induftrie) und dem 
dadurch erzeugten Wohlftande derfelben, der nur bei möglichfter Frei: 
beit der Gewerbe und bed Verkehrs allgemein blühend fein kann. 
Viehzucht, Aderbau, Bergbau, Fifcherei, Forfteultur und Fabriken find 
die unverfiegbaren Nahrungsquellen eines Landes, die nothwendig Han: 
del, Wiffenfchaften und Künfte erzeugen. 


Natürliche Eintheilung der Erdoberfläche. 


Land und Meer zerfallen durch ihre Geftalt und Lage in mehre 
große Haupttheile.. Die öftlihe Halbkugel enthält die drei großen 
Halbinfeln, die Alte Welt genannt, Europa, Afien, Afrika; 
Afien faft gegenüber in S. liegt Auftralien. Die weftlihe HalbEugel 
enthält nur Amerika oder die Neue Welt und einen Kleinen Theil 
von Auftralien. Zwiſchen diefen Theilen breiten ſich die großen Meere 
aus. Innerhalb der Polarkreife find das nördl. und ſüdl. Eismeer. 
Zwiſchen beiden erftredt fih von N. nah ©. der Atlantiſche 
Ozean, zwifchen Amerika in W. und Europa und Afrika in O., mit 
bee Nordfee, Dftfee, dem Estimo Meere, dem Biskaifhen, 
Mittelländifhen, Schwarzen, Äthiopifhen und Mexi— 
canifhen Meere, und ber DOftlihe Ozean, zwifchen Amerika in O. 
und Afien und Afrika in W. Der öftlihe Theil zwifchen Amerika 
und Afien heißt dad Stille Meer, in ©. die Sübdfee, der zwi: 
fhen Afrita und Neuholland eingefchloffene Theil das. Sndifhe 
Meer. Die Gränzen und Namen diefer Haupttheile find jedoch, mo 
Natur felbft fie bezeichnet hat, höchſt unbeftimme und will: 

ürlich. 


Europe. 


Die Außerfien Punkte des feften Landes von Europa find: in N. 
dad Mordcap 71° 10! N. — in ©. Cap Matapan 36° IT! N. 
und die Spige von Farifa 36’ N. — in D. die äußerſte Beu— 
gung de Uralifh Werhoturifhen Geb. 83° O. und die Mün- 
dung des Ural 69° 15’ 9. — in W. Cap Vincent 8° 36’ O. 
Sap Roca 8° 13' O. Cap Finisterre 8° 14° DO. — Island 
reicht aber bis 7° 15’ W. Die Azorifhen Infeln bis 13° W. 
Candia bis 34° 55" N. Nowaja Semlja bis 77° N. — Die 
Gränze gegen N. bildet dad Eismeer mit dem Meifen Meere; gegen 
©. Theile des Atlantifhen Ozeans, nämlich das Mittelmeer mit dem 
Ariatifhen Meere; in D. der Acchipelagus, dag Meer von Marmara 
und das ſchwarze Meer bis zur Mündung des Kuban, dann der Kuban 
und Teref, die Gränzflüffe gegen Kaufafien; von dort die NM. Küfte 
des Kaspifhen Sees bis zur Mündung des Ural, der Ural Fluß bie 
zur Quelle, und von dort das Uralifh Merdyoturifhe Gebirge bis zum 
Eismeere; in W. das eigentlihe Atlantifhe Meer mit der Nordfee. — 
Der Flächeninhalt beträgt 180,000 Q. M., von denen 15,000 auf die 
Inſeln zu rechnen find. 

Verlangt man eine Cintheilung nad natürlihen Gränzen, fo - 
finden fi legtere am beftimmteften in den Meeren und Waffer 
ſcheiden; doch wird daduch das Land eigentlicy zerriffen. Zmedge: 
mäßer berückſichtigt man die Befchaffenheit des Bodens und überfieht 
den ganzen Erdtheil nad) dem Unterfhiede des Hoc: und Tief: 
landes, wenn gleich bei dem oft unbemerfbaren Übergange bed einen 
in das andere an eine genaue Begränzung ohne MWillführ nicht zu 
denken if. Nah den MWafferfcheiven zerfällt Europa in zwei große 
Gebiete: A) das Südöftlihe mit dem Gebiete 1) des Mittel: 
meeres und 2) de Kaspifhen Sees; B) das Nordweſtliche 
mit dem Gebiete 1) des Atlantifhen und 2) des Eismeeres. 
Die Hauptwafferfheide zieht fih von der ©. Küfte Spaniens in N. O. 
Richtung bis zum nördlihen Theile des Uralgebirged. Zum Gebiete 
des Mittelmeeres gehören außer den Küftenflüffens a) Der Ebro 
= 1200 QA.M. b) Die Rhone = 7502.M. 0) Der Po — 
1400 D.M. d) Die Donau = 14,500 Q. M. e) Der Bug= 
1600 Q.M. f) Der Dnjepr = 8500 Q.M. g) Der Don= 
6000 D.M. — Sn den Kaspifhen See flrömt die Wolga— 
30,000 D2.M. — Zum Atlantifhen Meere gehören: a) der 
Guabdbalguivie (fiber) = 900 Q.M. b) Der Guadianaı = 
1200 Q. M. 0) Der Tajo (do) = 1300 Q.M. d) Der Duero 
= 1600 Q.M. e) Die Garonne = 140 Q. M. A) Die 
Loire = 240 Q.M. g) Die Seine = 1200 Q. M. ” Der 
Rhein = 3600 D.M. i) Die Wefer 370D2.M. Kk) Die 
Elbe = 2800 2.M. 1) Die Oder = 210 QQM. m) Die 
Beihfel = 3600 D.M. nn) Der Niemen = 2000 Q. M. 
0) Die Düna = 3200 2.M. — Das Eismeer nimmt bie 
Deina = 6000 Q. M. auf. - Die Länge dee Wolga if = 4 bis 
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500 M., ber Donau = 380 M., der Dwina = 200 M., bes 
Dnjepr — 240 M., des Don = 200 M., der Düna, Elbe und 
MWeihfel = 150 M,, des Rheins = 170 M., der Rhone, 
Seine, Garonne, des Duero, Ebro, Tajo, Buadiana, 
des Po und ber Wefer = 90 bis 100 M., der Oder und Roire 
— 130 M., der Themſe = 45 M. Die meiften diefer Flüffe Eön- 
nen von ihrem Austritt aus dem Gebirge an beſchifft werben, nur der 
Rhein bildet einen MWafferfall von 75 F. Höhe, und in den meiften 
Spanifhen Flüffen, fo wie auh im Dnjepr wird durch Felfen oder 
Stromfhnellen die Schifffahrt erfchwert; aber fehr bedeutende Waffer: 
fälle find in den Gebirgsbächen, unter denen der Staubbadh 900 F., 
die Gafteiner Ache in Salzburg 630 F., der Velino in Stalien 
300 F., einige Pyrenäen Bäche 1200 F. ja der Keelfoß in 
Morwegen gegen 2000 F. body fich herabftürzen; der bedeutendfte Eu- 
ropäifhe MWafferfall ift aber der des Fluffes Lulea in Lappland, deffen 
Höhe 400 F. bei einer Breite von 4 Stunde betragen fol. Mehre 
von den Alpen herabtommende Flüffe bilden am Fuße diefes Gebirges 
Seen, nicht fo diejenigen der Pyrenäen, Karpaten, ber übrigen Deut: 
ſchen Gebirge und des Ural; dagegen finden fie ſich zahlreih in Nor: 
wegen und Scymweden.  Bemerfenswerth ift der Kranz von Seen, welcher 
die Oſtſee auf drei Seiten umgiebt. Die größten fi nd der Ladoga 
= 300 D.M. und Onega = 30 Q. M. in Rußland, der Sai— 
ma in Finnland. 

Nach der natürlichen Beſchaffenheit des Bodens zerfällt Europa, 
mit Ausnahme der Inſeln, in das große öſtliche Tiefland und das 
nördliche und ſüdliche Hochland, —— letztere durch ein ſchmaleres Tief— 
land und die Oſtſee getrennt ſi nd, Das füdlihe Hohland umfaßt 
ganz Südeuropa, den größten Theil von Frankreich und Deutfchland, 
die Schweiz 'und. Ungarn. Es erhebt fih in feinen Ebenen bis auf 
2000 F. (Spanien); aber feine höchſten en) gehen weit über 
die Schneelinie hinaus, Der Montblanc = 14,700 Monte 
Roſa = 14,500 $., Orteles = 12,000 F., das‘ MWeißhorn 2 
13,800 F. Finſtetaarhorn — 13,200 F. ſind die höchſten Spitzen 
der eigentlichen Alpen, welche ſich von der SO. Gränze Frankreichs, 
durch Norditalien, die Schweiz und Süddeutſchland erſtrecken. In W. 
derſelben bilden die Franzöſiſchen Alpen mit dem Mont Ventoux 
— 6200 $.,\die Sevennen, Kozete:, Forez: und Auvergne 
Geb. mit dem Berge Mezin = 6200 F. und dem Mont Dor= 
5800 5, die Verbindung mit den Pyrenäen, deren, böcfte Gipfel 
ber Methbou und Maladetta’= 10,700 F. und Mont Perbu 
= 10,500 $., und den übrigen Spanifchen Gebirgen, deren füblich: 
ftes das Schneegebirge (Sierra Nevada) in dem der Cumbre de 
Mulbazem 11,100 (12,700) $. Höhe erreiht. Ein Arm der Al: 
pen, die Seealpen, erhebt fich neben der Küfte ded Meerbufens von 
Genua im Col de Tenda bie — 5500 F. und ſchließt fih an die 
Apenninen auf ber Stalienifhen Halbinfel, deren höchfter Gipfel 
der Gran Saf fo = 8800 (9400) F. Gegen W. bildet bie Sort: 
fegung ber Alpen in Dalmatien das Dinarifche Gebirge mit dem Di: 
nario = 7000 F. und die verfchiedenen Tuͤrkiſchen Gebirge, deren 
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die Donau von ihnen geſchieden ſind die Karpaten, welche die Un— 
gatiſchen Länder umſchließen und zum Theil von den Nachbarländern 
Mähten, Galizien, Moldau und Wallachei trennen. Ihre höchſten 
Gipfel find der Budöſch, Sarko, die Lomnitzer Spitze, der 
Kriwan u. a., die fih 8 bis 9000 F. erheben. Weſtlich von den 
Karpaten liegen in N. der Donau die Mitteldeutfchen Gebirge, 
son denen das Riefengebirge, die Schneefuppe = 5000 $. 
enthält. Der ganze Gebirgszug geht queer durch Deutſchland, über 
den Rhein und neigt fih mit dem Wasgaugebirge, 4300 F. 
bo, zum Jura, deffen höchſter Gipfel der Reculet = 5200 F. 
Die Schneelinie in den Alpen ift in N. 7800, in ©. 9500 F., in den 
Prrenien in NR. 7300 F., in ©. 8600 F., in den Karpaten 7500 
bis 8000 5. bebt, und fenkt ſich aber in verfchiedenen Jahren und nach 
manchen Einflüffen der Lage in diefen und jenen Gegenden fehr über 
und unter diefe Höhe. Die Küften- bilden in den meiften Hocländern 
einen flahen Saum von verfchiedener Breite; ja felbft zwifhen den 
Hauptbergzügen find anfehnlihe Ziefebenen, die höchſtens einige hun: 
dert Fuß Höhe haben 3. B. das im Gebiete des Po zwiſchen den Al: 
pen und Apenninen (die Lombardei) und an der mittleren Donau in 
E. der Karpaten (die Ungarifhe Ebene). Um diefes ganze füdeuro: 
päilhe Hochland zieht fih in W. und N. ein flahes Ziefland 
bis zur Küfte des Biskaiſchen Bufens, des Kanals, der Nord: und 
Diiie. Es ift von verfhiedener Belchaffenheit; an einigen Stellen 
noch fruchtbares Hügelland oder Marfchboden, meift dürre Sandflächen, 
die das Meer in neuelter Zeit bildete, zum Theil nod von Kalkfelſen, 
ebemaligen Seeriffen, durchzogen, in feiner Mitte große Moräfte und, . 
befonder3 im D. der Elbe, viele Seen enthaltend. Schon am Fuße 
der Pyrenäen beginnt diefe Ebene in den Sandwüſten von Gascogne 
und Gupyenne, wird durch die Hügelfetten der Normandie und Bre: 
tagne unterbrochen, gebt aber dann ohne Wechſel zwiſchen der Seeküſte 
und den N. Deutſchen Gebirgen fort bis zu dem großen ofteuropäifchen 
Flahlande von Preußen, Polen, Galizien und Rußland, wo nur lin 
Erdrüden, der im. Waldai Gebirge eine Höhe von 1200 F. erreicht, 
die MWafferfcheide zwiſchen der Dftfee, dem Echwarzen Meere, dem 
Kaspiſchen See und dem Gismeere macht. Solche Erdrüden trennen 
allein die unendlichen Ebenen der Stromgebiete von D. Europa, big 
zu bem 300M. langen und bis 6400 F. hohen Ural, der mädtigen 
Scheidemwand, welche die Gewäffer des Ural, der Wolga und Petfchora 
von den Zuflüffen des Sibirifhen Obi und zugleih Afien von Europa 
ſcheidet. Das zmeite Hochland. bildet Skandinavien, das fih in ND. 
Richtung 200 :M. weit erftredt, fteil oft 3 bis 4000 $. fhon am W. 
Ufer beginnt, 4 bis 5000 $. hohe Hochflächen bildet, fih in SW. im 
Hurrungerne Gebirge 7300 F. und im Skagftölstind fall 7900 8. 
boch erhebt und allmälig in langen VBergzügen zum Bottnifchen Bufen 
herabſinkt. Die Schneegranze ift auf ihm in ©, 5200, in N. 2200 
3. hoch. Ganz getrennt von diefen Hodländern find. die Felfenzüge 
in Finnland und das Gebirge der Krimm, fo wie alle Inſeln. 
Europa hat ein. mildered Klima ald Amerika und Afien in gleidyen 
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Breitengraden, was fih zum Theil aus dem allgemein verbreiteten 
Anbau des Landes erklären läßt; daher find fo viele Gewächſe füdlicher 
Länder hier einheimifh gemacht, ohne deren Gedeihen Europa - feine 
Einwohnerzahl jest nicht nähren könnte, da nur wenig efbare Pflanzen 
feinem Boden urfprünglic angehören. Milder find die weftlichen Län: 
der als die öftlihen, eben fo auch die Inſeln der Nord: und Dftfee 
milder ald das benachbarte fefte Land. Die füdlichften Länder find fo 
warm, daß felbft Cactus, Agave, Palme (S. Spanien, ©. Stalien, 
felbft an der ©. Küfte Frankreichs) und Zuderrohr (Sizilien, Spa: 
nien) gedeiben. Faft bis 42° wacfen Dliven, Orangen und Bi: 
tronen, bis 44° wird noch Baummolle gebauet, bis 47° Weis, 
bis 51° ift noch treffliche Weinbau, Über 61° wird der Getreide: 
bau ſchon ungewiß, obgleich er noch unter 66° getrieben wird. Uber 
65° beftehen die Wälder nur aus Nadelhölzgern und Birken; 
jene dauern bis 68°, diefe faft bis 70°, und noch weiter Weiden 
und Birken, aber freilich nur als verkrlippeltes Gefträuh. Moos und 
Flechten find im äußerſten Norden faft die einzigen Pflanzen. Die 
wichtigften Obſt- und Getreideländer liegen zwifhen 42° und 60°, 
Hausthiere find in ganz Europa ziemlich diefelben; jedoch hält man 
den Efel nur in der füdlihen Hälfte, Kamele nur in der Türkei 
und ©. Rußland, im äußerften N. dagegen das Rennthier. Das 
wilde Pferd ift nur noch felten in ©. Rußland, das wilde Schaf 
(Argali) in Korfita und Sardinien, der Auerohfe noch in W. Ruf: 
land, das Elenthier in Rußland; der Steinbod auf den Alpen 
ift faft ausgeftorben. Eine Eleine Affenart lebt in ©. Spanien. 
Hirfhe, Rehe und wilde Schweine find faft überall, die nörd— 
lichften Gegenden ausgenommen. Dem N. find befonders die eigents 
lihen Pelzthiere eigen; der Bär Iebt aber felbft in füdl. Gebir- 
gen; Skandinavien allein hat den Vielfraß. Sehr reich find die 
nördlihen Gewäſſer an wildem Geflügel, befonders wichtig dar— 
unter die Eidergand. Seidenbau treiben nur die füdl. Länder, 
Deutfhland noch wenig. Die Cochenille ift jegt in Spanien ein 
heimifh geworden; Bienenzucht ift fehr wichtige. Gold liefern 
nur der Ural (jedoch nur an der Afiatifhen Seite) und die Karpaten, 
wenig nur die Alpen; Silber theild in eigenen Erzen, theild mit 
Blei und Kupfer verbunden, ift weit ‚verbreitet und no mehr Ku: 
pfer, Eifen und Blei; Quedfilber ift in Spanien, in den Krai— 
ner Alpen und in Rheinbaiern, Zinn in England, wenig im Böhmi: 
[hen und Sädhfifchen Erzgebirge. Groß ift die Menge von Stein— 
fohlen (England, Frankreih, Niederlande, Deutfhland) und Salz 
(Galizien, Deutfchland, Ungarn, Xothringen, England). An Salpe: 
ter, Alaun, Bitriolund Schwefel ift fein Mangel; Edelfteine 
find nicht von Wichtigkeit, aber Europa befigt fchägbare Thonarten, 
MWalkererde, Reifblei, den hertlichftien Marmor, Alabafter, 
Porfyr und viele andere nothwendige Mineralien; höchſt wichtig iſt 
für die holzarmen Länder der reiche Vorrath von Torf. Reihthum an 
Mineralquellen. 

Die Einwohner Europas, etwa 230 Millionen, laſſen ſich unter 
folgende Hauptflämme bringen: 1) Die Nachkommen der alten Kel: 
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ten oder Galen und Britten: die Kimren in Wales, die Hoch: 
länder in Schottland, die Bewohner der Hebridifchen Inſeln, 
die Iren in Irland, die Breyzads in Bretagne. 2) Die Nach— 
£ommen ber alten Sberer, die Basken in den Pyrenäen und Bis: 
caja. 3) Die Germanen. Dahin gehören alle Deutſchen, die 
Dänen, Normänner, Schweden, Jsländer, Niederländer. 
4) Die Slaven, d. b.Ruffen, Polen, Slowaken, Serbier, 
Bosnier, Slavonier, Bulgaren, Kroaten, Raizen, ver: 
ſchiedene VBölkerfchaften in D. Deutfchland, ale: Wenden, Tſchechen, 
Kaffuben. 5) Die Finnen, zu denen die eigentlihen Sinnen, 
Lappländer, Ingern, Ehften, Liven, Permier, Sirjänen, 
Mordwinen, Tfheremiffen, der Sprache nad auch die eigent: 
lihen Ungarn (Mabdjaren) gehören. 6) Die Letten. Zu ihnen 
gehören die Litthauer, Kurländer und die Nachkommen der alten 
Preußen 7) Die Arnauten oder Albanefen. 8) Die Gries: 
hen. 9) Die Tataren: Türken und eigentlihbe Zataren. 
Sehr vermiſchten Stammes find die Staliener, Spanier, Por: 
tugiefen, Sranzofen und Engländer, beren Vorfahren Ibe— 
rifhen, Keltifhen und anderen Stammes von den Römern be 
fiegt, deren Sprache annahmen und ſich hernach mit ihren zweiten Bes 
fiegern, den Germanen, vermifchten, zu denen in Spanien, Portus 
gal und auf vielen Inſeln des Mittelmeeres noch die Araber kom— 
men. Die Wlahen find unbefannten Stammes, reden aber eine 
ſtark mit dem Lateinifhen vermifhte Sprahe. Wenige Nachkommen 
der Araber leben in ©. Spanien und Samojedifhe Stämme in 
N. Rußland. Zerfireuet leben Juden (über 2 Mill.), Zigeuner, 
Armenier, legtere befonders in SD. Europa. Faft allgemein ift die 
Chriftlihe Religion, in O. die Griehifhe, in W. die Ro: 
mifche und Proteſtantiſche Kirche herrſchend; ausgezeichnet durch 
zahlreiche Sekten find England und Holland. Stalien, Spanien uud 
Portugal find faft ausſchließlich von Katholiten bewohnt, Schweden, 
Norwegen und Dänemark faft nur von Proteftanten. Nur in ber 
Türkei und bei einigen Ruſſiſchen Völkerſchaften herrfht der Islam; 
Samojeden und Lappen find zum Theil noh Heiden, Kalmükken 
Verehrer de8 Dalai Lama — Faſt allethalben ift monarchiſche 
Verfaffung, zum Theil erft in neueren Zeiten durch befondere Ber: 
träge zwiſchen Fürft und Unterthanen geordnet, in mandyen Staaten 
noh aus dem Mittelalter ftammend. Nur wenig Eleinere Ränder find 
Republiten, und in der Türkei allein herifht Despotismusß, 
jest faft Anarchie. Sehr groß ift feit den legten drei Jahrhunder— 
ten der Einfluß Europas auf die anderen Erdtheile gewefen. Amerika 
hat ſich größtentheil® der Europ. Herrfchaft entzogen; aber Frankreich, 
Spanien, Portugal, Holland, felbft Rußland, Dänemark und: Schwe: 
den haben noch mehr oder weniger bedeutende Colonien in Afien, Afrika, 
und Amerika; wichtiger noch als alle diefe find die Befigungen Eng: 
lands, die fich fchon in Auftralien ausdehnen. Mehr als 130 Mill. Men: 
Ihen ftehen in fremden Erdtheilen unter Europ. Herrfhaft. Europa 
hat feit Jahrhunderten die Namen feiner Haupttheile feftgefegt; neuere 
Zeiten haben diefe vergrößert, verkleinert, getrennt, verbunden, fo ba 
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die alten Namen ber Länder nicht immer mit denen se Staaten zus 
fammentreffen. Wir legen die alte hiftorifhe Eintheilung zum Grunde, 
nehmen dabei aber auf den jegigen Staatenumfang gebührend Rüdficht. 


Deutſchland. 


Der nördlichſte Punkt in Pommern 54° 50, der ſüdlichſte in 
Sitrien 45° 5' N. Br. Längſter Tag in N. = 17 Stunden, in ©. 
— 15 St. Größe = 11,600 Q. M. Deutfchland erftredt fih von 
den höchſten Gipfeln und dem Hochgebirge der Alpen bis zum Tieflande 
der Nord: und Dftfee und fchließt einige der höchſten wie der niedrig: 
ften Gegenden Europas in ſich; ja es erfiredt fih in SO. bis zum 
füdlihen Fuße der Alpen und zum Adriatifchen Meere. Es zerfällt 
feiner geognoftifhen Beihaffenheit nah in drei ganz verfchiedene Re— 
gionen. Aa) Die nördlihe Regtion, oder die Norddeutfhe 
Ebene, eine niedrige, meift fandige und moorige Fläche mit einzelnen 
Hohenzügen, die fi) gegen ©. allmälig erhebt. b) Die füdlide 
Region, melde das Alpengebirge umfaßt, deffen N. Gränze ſich von der 
Schweiz (Genf, Thun, Utznach, Appenzell, Ems am Rhein) über 
Sonthofen, Füßen, Gemünd, Xraunftein,- Salzburg, Gemünden bis 
Baden erftredt. Hier ift faft nirgend eine Fläche, ſondern allethalben 
ein MWechfel von Bergkämmen, Thälern, Schluchten und Bergfpigen; 
der Fuß des Gebirge hat fhon eine Höhe von 1200 bi8 2000 $., die 
Kämme erheben fih A bi8 10,000 $. Kine Gentralktette, aus 
Granit, Gneis, Glimmerfchiefer auch mohl Kalk beftehend, wird in 
©. und N. von den niedrigeren Kalkalpen eingefchloffen, die audy 
mit Sandftein, Thonfchiefer, Graumade u. a. jüngerem Gefteine bes 
det find. c) Die mittlere Region, die zwifchen dem nördlichen 
Zieflande und der füdlichen Gebirgsregion liegt, bildet in zwei ver: 
fchiedenen Stufen Hochländer von 5 bis 800 und von 1500 bi8 2000 
3. Höhe. Sie zerfällt in 2 Theile. aa) Der öftlihe Theil bat die Haupt: 
richtung feiner Gebirge vonNW. nah SD. (Böhmen, Mähren, Schle= 
fien, Sadjfen, Thüringen, Harz, Eichsfeld und Mefergebirge); die 
Gränzlinie läuft in SW. über Linz, Negensburg, Kaffel, Paderborn, 
Bentheim; in NO. über Oppeln, Breslau, Leipzig, Magdeburg, Han: 
nover, Osnabrüd. bb) Der weftlihe Theil ftreiht als eine große 
von Thälern zerfchnittene Hocflähe von W. nah D., von Xrolfen 
und Gießen über Bonn und Koslenz bis Walenciennes in Frankreich, 
an melde ſich in S. andere Gebirge in füdlicher Richtung anſchließen. 
Am höchſten ift das Gebirge im W. Tirol, wo e8 fih im DOrteles 
12,000 F. erhebt, aber vom Groß Glodner = 12,000 $., gebt 

ed gegen D. in niederen Zügen fort. Die Schneelinie hält fi 
zwifchen 7800 und 8700 F. Glätſcher gehen bi8 3300 F. herab; 
vergl. die Einleitung zur Schweiz), die Baumgränze zwifchen 
5600 und 6400 F., die Gränze des Getreidebaues zwifhen 3400 
und 4500. 3. Am nörblihen Fuße find zahlreihe Seen, pis 
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3 Meilen lang, und die Zulifhen Alpen in SD. zeichnen ſich 
dur viele Höhlen aus. Innerhalb der Gränzen Deutfchlands 
liegen die Rhätiſchen oder Ziroler und Baierfhen, die Notice 
ihen oder Dfterreicher, Salzburger und Steierfhen, die Karni: 
ſchen oder Kärntner und die Julifchen oder Krainer Alpen, melde 
die durch befondere Klarheit vor andern Deutfhen Flüffen fi) aus: 
zeihnenden Quellen der Jller, ded Lech, der Iſar, der Etſch, 
GEifad, Drau, Salzach, Sau, End, Mur und Raab in fich 
ſchließen. Durd vier minder bedeutende Bergketten, welche ſich in 
N. und NW. Nichtung ausftreden, a) einen Zweig der Karpaten, 
zwifhen March und Waag an Mährens Gränze, b) das Mähriſche 
Gebirge, Wafferfheide des Mary: und Elbgebiets, c) den Böhmer 
Wald, welher Baiern und Böhmen, Elb: und Donaugebiet trennt, 
d) Shmwarzwald, Alp, Odenwald, melde Donau und Rhein 
iheiden, ftehen die Alpen mit dem Mitteldeutfhen Geb. in Ver: 
bindung. Beide fchliefen die weiten Hoc: und Hügelebenen Mährens 
Böhmensd und Baiernd mit den Quellen ber übrigen Mebenflüffe der 
Der: und Mitteldonau, der Oberelbe und des Ober: und Mittelrheins 
in fih. Diefes mittlere Deutſche Gebirge beginnt mit den Su: 
deten (Schlefien), die fich dafelbft an die Karpaten anfchließen, zieht 
unter dem Namen des Riefengebirges (Scylefien) gegen NW., beugt 
fih im Erzgebirge (Sadhfen) gegen SW. bis zum Fichtelgeb. 
(Baiern), und erftredt fi) ald Thüringer Wald (Sachſen Koburg), 
Rhön (Baiern), Speffart (Baiern), Vogelsberg, Höhe oder 
Taunus (Naffau), über den Rhein zum Hundsrück (Preußen) 
und Donnersberg (Baiern), der fih an den Wasgau (Mogefen 
in Frankreich) anfchließt und durdy ihn und den Jura auch in W. 
wieder mit den Alpen in Verbindung tritt. Die höchſten Spigen die: 
fer Gebirge find in D., wo die Schneefuppe im Riefengebirge — 
5000 5. und die Gipfel des Böhmer Waldes und Erzgebirged gegen 
4000 F. ſich erheben, die Gebirge in MW. erreichen feine Höhe von 
3000 $.; nur der Broden im Harz mift 3500 F. Keines der: 
jelben erreicht die Schneelinie, welche felbft in N. Deutfchland noch 
gegen 6000 F. hoch if. In der öftlihen N. Hälfte Deutfchlande 
fälle dies Gebirge fchnell in weite Ebenen ab; in der W. Hälfte da= 
gegen treten der Harz (Hannover), die Wefergebirge, die Egge, 
dag Rotbhaargebirge, das Siebengebirge, der Weſterwald 
und die Eiffel (Preußen) noch hervor, gehen aber ebenfalls in weite 
Ebenen über, die in den Niederlanden und der ganzen N. Seite Deutfch- 
lands bis zur Nord- und DOftfee hinabfinfen, fo daß manche Streden 
in W. der Fläche des Meeres faft gleich find, und die untern Fluß— 
gegenden nur durch Damme, die an der Dftfee, welche aber viele 
Haffe bildet, nicht nöthig find, gegen die Fluthen gefchügt werden 
innen (Hannover, Didenburg, Holftein). Diefe Norddeutfhe Ebene, 
deren ©. Gränze etwa duch die Städte Düren, Bonn, Ruhrort, 
Dortmund, Soeft, Paderborn, Bielefeld, Teklenburg, Schlittorf, Für: 
flenau, Stolzenau, Rehburg, Hannover, Braunfhmeig, Kalvörde, Mag: 
beburg, Deffau, Halle, Weißenfels, Wurzen, Dresden, Mühlberg, Keu: 
bus, Breslau, Namslau und Rofenberg bezeichnet wird, ift offenbar 
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alter Meeresboden, in den Tiefen aus feften Kalk-, Kreide-, Gipe:, 
Sandftein:, Steinfalz:, Braunkohlen- und Mergellagern gebildet, deren 
einige an manchen Stellen zu Tage ausgehen, die aber meiftentheils 
ſehr hoch (zum Theil über 200 5.) mit Thon=, Lehm: und Sand: 
fhichten bededt find, die auch an der Oberfläche mit einander abwechfeln. 
Die Oberflähe ift feine völlige Ebene, fondern von Höhenzügen, bie 
an manden Punkten in D. der Elbe bis über 700 $. anfteigen, von 
Thalgründen und einzelnen Anböhen unterbrochen. Einen folhen Hö- 
henzug bemerkt man in ber Richtung von der MWafferfcheide der Elbe 
und Aller, über Salzwedel, Gardelegen, Magdeburg, Wittenberge, 
Baruth, Frankfurt, Bielenzig, Pofen, Gnefen, Thorn, Neidenburg, 
Angerburg u. f. w. bis zum Niemen; ein anderer beginnt in Holftein 
an der Mordfee bei Meldorf und läuft Über Dldeslo, Schwerin, Neu: 
firelig, Schwedt, Arenswalde u. f. w. bis an die Oſtſee in N. von 
Danzig; ein britter geht nördlich durch Holftein und Jütland; andere 
finden fih in Meftfalen (der Hümling), Pommern ıc. Diefe Höhen 
fcheinen alte Meeresbünen geweſen zu fein, wie fie die Mordfee noch 
immer fort am Ufer bildet. Die neueften Bildungen (Alluvion) 
find die Torfmoore, die meilenweit die Niederungen füllen, aber 
auch ald Hochmoor die Höhen bedecken (findet man fie doch felbft auf 
hohen Bergen, 3. B. dem Broden), und dee Marſchboden ber 
Nordſeeküſte und der Flußufer; beide bilden ſich in einigen Gegenden 
(Dfifriesland, Dldenburg, Holftein) noch jegt. Höchft bemerkenswert ift 
das in Seen und Sümpfen fi erzeugende Rafeneifen (Miefenerz, 
Sumpferz ıc.); nicht weniger auffallend ift die Vertheilung ber Quellen, 
meiftentheilg mit fehr reinem Waſſer, die ſich ſtellenweis ſelbſt auf den 
Höhen häufig finden, während ſie in anderen Gegenden ſehr mangeln. 
Abwechſelnder durch Hügel, Seen, Wälder u. dergl. iſt das Land in 
O. der Elbe, einförmiger je weiter man von der Elbe gegen W. ſich 
entfernt. Die Ufergegenden find in der Regel allethalben ſehr frucht— 
barer Boden, beſonders die Marſchen der Elbe, Weſer, Oder und der 
Nordſeeküſte. Die Oſtſee hat keine Marſchufer; aber ihre Küſtenlän— 
der haben ſtrichweis ſchweren fruchtbaren Boden. Süddeutſchland (die 
dürren Hochebenen ausgenommen) hat durchgehends, beſonders in den 
Thalgründen trefflichen Ackerboden, während N. Deutſchland nur Sand— 
ebenen (vorzüglich in O. der Elbe), Heidſteppen und Moräſte (vor: 
züglich in MW, der Elbe) zeigt, in denen guter Kleiboden nur oaſen— 
mäßig ſich findet. Die fruchtbarften Ebenen N. Deutfchlands find 
außer den Marfchen die Länder am Fuße der Gebirge, Schlefien, 
Sachſen, ©. Hannover, ©. Weſtfalen. MWaldungen bededen alle Ge: 
birge; aber felbft in N., namentlich zwiſchen Elbe und Weſer, find 
ftundenlange Maldftreden. Am feltenften find fie in ben Steppen 
zwifchen Rhein, Ems und Weſer. Vulkane hat Deutfchland gar 
nicht, wohl aber alten vulfanifhen Boden, ber fi in Bafalt: 
ober Trachytgebirgen oder alten jegt mit Waſſer gefüllten Kratern, 
3. B. am Rhein, auf der Rhön, in S. Hannover und in anderen Ge: 
genden zeigt. Von Erdbeben hat man von Zeit zu Zeit ſchwache Spu: 
ven im ©.: und Mittellande. 

Zwifchen den beiden Hauptgebirgsketten haben drei Ströme des 
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Landes ihre Bette, und haben fi) durch die Gebirge einen Weg ge: 
bahnt. Die Donau, der alle Deutfchen Alpenflüffe (mit Ausnahme 
der Eifad, Etſch und einiger Eleinen Küftenflüffe) zuftrömen, ift der 
einzige Strom, ber gegen D. fließt. Ihre Hauptquellflüffe, die Brege 
und Brigach, kommen vom Schwarzwalde und vereinigen ſich bei 
Donauefhingen mit dem im Schloßhofe dafelbft entfpringenden Do: 
naubahe; die von dort an fogenannte Donau fließt in ziemlidy ebe: 
nem Lande, weldyes jedoch durch Hügelketten und felbft Felfen unter: 
brohen wird, und durch ein fchmales Thal am Fuße der Ofterreichifchen 
Alpen in die Ungarifhe Ebene. — Die Elbe, deren Quellen unweit 
bed Brunnberges im Riefengebirge find, flürzt tobend mit gewaltigen 
Fällen in engen Thälern zum Böhmifchen Hügellande hinab, durch: 
bricht das Erzgebirge und fließt dann anfangs zwifchen Bergen, bald 
zwifhen fruchtbaren Hügeln, zulegt in völliger Ebene, die ſich befon= 
derd am niedrigen W. Ufer ausdehnt, ber Nordfee zu. — Der Rhein, 
der einzige Deutfche Strom, welcher nicht in Deutfchland entfpringt, 
hat im Bobdenfee noch eine Höhe von 1200 F., fürzt auf feinem noch 
gebirgigen Wege bei Schaffhaufen 75%. hoch herab, fließt aber von 
Bafel aus in feiner nördlihen Richtung ohne Aufenthalt bis zum 
Mitteldeutfchen Gebirge, wo er durch einige Stromengen hin, und 
über Felfenriffe in die Norddeutſche Ebene, und durch fie nach Holland 
übergeht. — Die Wefer hat ihre Hauptquelle auf dem Frankenwalde 
im Urfprunge der Werra, fließt am ©. Fuße des Thüringer Waldes, 
dann durch niedere Bergzüge duch die Porta Weftphalica bei Minden 
in die Ebene. Sie ſowohl ald die Elbe, hat eine weite Mündung, 
aber viele Sandbänke; ihre zweiter Quellfluß, nad beffen Aufnahme 
bei Münden fie erft ihren Namen erhält, die Fulda, kommt von der 
Rhön. — Die Dder entfpringt auf den Sudeten in Mähren, tritt aus 
dem Gebirge in ein maldreihes Hügelland und von Breslau aus in 
eine, jedoch no von Hügeln unterbrocdyene Ebene und geht zum Theil 
fogaer duch Bruch und Sumpf, und bildet an ihrer Mündung das 
Stettiner Haff und die Inſeln Wollin und Ufebom *)., Auch die 
MWeichfel hat auf Deutfhem Boden am Abhange der Karpaten an 
Galiziens Gränze ihre Quellen, geht aber nach wenigen Meilen in 


2) Die Höhenpunkte der Deutfchen Ströme: 
a) ber Donau: Quelle = 1900 F., Ingolftabt = 1140 F., Regens⸗ 
burg = 1050 F., Paffau = 790 F., Wien — 400 8. 
b) ber Oder: Oderberg = 580 $., Kofel = 500 F., Breslau = 350 F., 
—— 240 F., Frankfurt = 100 F., Küſtrin = 80 F., Stettin 
— 16F. 
c) der Elbe: Quelle — 4260 F., Hohenelbe = 1460 F., Leutmeritz — 
360 F., Dresden = 300 F., Magdeburg — 200 F., Tangermünde — 
130 F., Hamburg = 20 F. 
d) der Wefer: Hildburghaufen (an det Werra) = 120 F., Meiningen 
(an der Werra) — 960 F., Karlöhafen = 280 F., Holzminden = 260 F. 
e) des Rheins: Quelle = 6470 F., Reihenau = 1800 F., Konftanz 
— 1230 8., Bafel = 760 F., Straßburg — 450 F., Mannheim — 
280 a — 2350 F., Bonn = 130 8., Köln = 110 F., Weſel 
— 90 J 
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jenes Land felbjt über. Einen längeren Lauf auf Deutihem Boden 
hat die Etſch, welche von den Alpen ſüdlich fih zur Italieniſchen 
Ebene wendet. Zahlreich find die Küftenflüffe der Oſtſee, befonders in 
O. der Oder, alle aber nur wenige Meilen fchiffbar. Unter den 
Mordfeeküftenflüffen, deren Zahl gering ift, bemerken wir die Eider 
als Gränzfluß gegen Dänemark, und den größten Deutfchen Küftenfluß, 
die Ems, welche aus der öftlihen Meftfälifhen Ebene her zur Nord— 
fee ſtrömt. Als Hauptwafferfheide find 4 Punkte zu bemerken: 1) 
die Subeten, wo dad Gebiet dee Donau, Oder und Weichſel 
etwa EM. in SO. von Tefchen, und etwas nördlicher etwa 10 M. 
in ©. von Glas, wo Donau-, Elb- und Ddergebiet zufammen: 
ftoßen; 2) das Fichtelgebirge, wo etwa AM. in NO. von Bnireuth 
Elb:, Rhein: und Donaugebiet an einander grängen; 3) ber 
Thüringer Wald, wo in D. von Hildburghaufen Wefer:, Rhein: 
und Elbgebiet fich berühren; 4) die Egge, wo in N. von Paber: 
born Ems:, Rhein: und Wefergebiet ihre Scheidung haben. 
Meerbufen finden fi an der Mündung der Ems (der Dollart), ber 
Sahde (Dlvenburg), Wefer und Elbe, alle durch große Sandbänke 
gefperet, fo daß die Einfahrt nur mit Vorficht gefchehen kann. Die 
Dftfee bildet das Kieler Fohrd und den Bufen vor der Mündung 
der Trade. Am Adriatifhen Meere gränzt Deutfches Gebiet an den 
Bufen von Trieft und von Quarnéro. Außer den wenigen Eleinen 
Snfeln dee Küfte, den DOftfriefifhen und Oldenburgfhen in 
der Nordfee, Femern (aber nicht zu Deutfchland gehörig) neben Hol: 
ftein, Ufedom und Wollin im Stettiner Haff, ift Rügen duch 
feine Größe ausgezeichnet und durdy feine bis 550 $. hohen fteilen 
Kalkufer merkwürdig, da alle übrigen bloßen Sand: und Marfchboden 
haben; nur das Kleine jegt unter Englands Botmäßigkeit ftehende 
Helgoland, HM. von der Mündung der Elbe, ift eine hoch aus 
dem Meere hervorragende Felfenflähe. Deutichland hat Theil an den 
beiden Landſeeketten, welhe die Alpen und Dftfee umgürten; jene 
reicht von der Schweizer Gränze bis in Ofterreih hinein und enthält 
den Bodensee, 104 M. lang, den größten von allen (vergl. Baden), 
den Ammer:, Wurm:, Chiem:, Atter: und Traunfee, nebft 
vielen Eleinern; diefe durchzieht Holftein, Meklenburg, Brandenburg 
und Pommern mit einer meit größeren Menge ftehender Gewäſſer, 
unter denen der gegen 3ZM. Tange Schweriner:, ber Plöner:, 
Mürig:, Plauer: und Malhomer See die bedeutendften find. 
Sene ©. Deutfchen Seen find von Bergen eingefchloffen, meiftentheils 
lange Schmale Thalausfüllungen; diefe find im Flachlande, nur breiter, 
höchſtens von waldigen Hügelketten umfränzt, aber eben dadurch die 
anmutbigften Punkte der N. Deutfhen Ebene. Im W. der Elbe giebt 
e8 außer dem Steinhuder Meere in Schaumburg Lippe und dem 
Dümmer See im Hannöverfh. Weſtfalen Eein ſtehendes Gewäſſer 
von einiger Größe. Sehr zahlreich find ſolche Eleine Landfeen in dem 
Böhmiſchen Gebirgskeffel. Manches Merkwürdige haben einige andere 
zerffreuete ſtehende Gewäffer, 3.8. auf dem Schwarzwalde und in MW. 
des Rheins. Dur 40 bis 50 fchiffbare Flüffe (außer diefen giebt es 
über 300, die wenigftens einen Raum von 5 M. durchfließen) bat 
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Deutfchland eine Menge Verbindungsftraßen, jedoch findet fi, mit 
; Ausnabme der Elbe und Oder, kein Stomgebiet mit dem andern durch 
Eünftlihe Waſſerſtraßen verbunden. An Kanäle von folder Größe, 
wie fie Srankreih, England, Schweden und Rußland ausgeführt ha: 
ben, ift bier nicht zu denken. Nur in N. giebt e8 einige Werke die: 
fer Art. Dahin gehört dee Eider: (Holftein), der Stednig: (Xauen: 
furg), Ems: (Hannover), Plauifhe und Finow (Preußen) Ka: 
nal, der Mühlrofer Graben (Preufen); in ©. ift nur einer, der 
Biener Kanal (Dfterreih); keiner derfelben ift über 8M. ang. 
Höhft wichtig würde die Verbindung des Mains und der Elbe mit 
der Donau fein; erftere entwarf fhon Karl der Große, Iegtere wird 
durch eine Eifenbahn zu Stande gebradht. Die Verbindung der Ems 
mit dem Rhein dur die Lippe wird vielleicht ind Merk gerichtet. 
Das Klima Deutihlands ift nicht fehr verfchieden. In ©. Tirol 
it fhon Stalienifhe Luft, fonft aber fpürt man überall den nordifchen 
Himmel, felbft die Hochebenen Baierns und Mürtembergs find in 
Rückſicht auf die mittlere Lufttemperatur der Gegend von Danzig und 
Königsberg gleich; jedoch zeichnen fich die Donau, Main: und Rhein: 
thäler durch befonderd milde Luft aus. Feuchter und unbeftändiger ift 
dos Klima in M., befonders in ben Küftenprovinzen, trodener und hei> 
terer die Luft in S.; in D. bemerkt man einen höheren Grad von 
Sommermwärme und Winterfälte ald in W. Allethalben kommen faft 
diefelben Pflanzen fort, nur der Weinſtock gedeiht über 51° nicht 
gut mehr im Freien, fondern verlangt eine fhügende Wand; auch der 
Mandel und Kaftanie find nur einige wärmere füdliche Thäler zu: 
träglih. Im Auferften ©. gebeihet jedoch fchon der Olbaum; ber 
Maulbeerbaum gemöhnt fih aber auh an N. Deutfche Luft, die 
für alle Europäifhe Obſtarten nody mild genug ift. Höchfter Grab 
der Wärme in einzelnen Sahren (1811, 1819, 1826) — 28°, der 
Kälte (1823) — 28° Neaum. Die mittlere Temperatur des ganzen 
Sabres ſchwankt in den Ebenen zmwifhen K 6 und 8°*). Selten find 
fo kalte und naffe Sommer (1816, 1829), daß das Getreide mißräth 
oder die Traube nicht reifen will. Schneewetter beginnt gewöhnlich 
in den Ebenen im November und zeigt ſich häufig noch im April, an— 
baltender Froſt meiftentheild doc nur im Jan. und Febr. Alle Kli- 
mate finden fich natürlich flufenmweis im Alpengebirge, wo bis 2700 F. 
der Feigenbaum, bis 2800 3. die Kaftanie, bis 3800F. die Eiche, bis 
4100 5. die Ulme und Efche, bis 4700 5. die Buche, bis 5000 5. bie 
Tanne, bi8 5200 $. der Ahorn, bi8 6000 F. der Lerchenbaum, bis 
6200 5. die Fichte, bis 6400 F. die Zirbelkiefer wächft. — Deutfd: 
lends Producte find mannichfaher Art und fehr vertheilt. Alle Ge: 
firge enthalten Metalle, namentlid find Eifen (das befte in Steier— 
mart) (2 bis 25 Mill. Ztr.) und Blei (200,000 tr.) faft allethal: 
ben verbreitet; Gold ift wenig vorhanden (jährlidy werden in Salz: 
burg, dem Harz und Tirol feine 100 Pf. gewonnen, außerdem an 
Vaſchgold in Baden und Baiern für etwa 10,000 Rthlr.), Sil— 


*) Zur Vergleihung der Verfhiedenheit ber Eufttemperatur nad der Lage . 
- 3 * 
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ber im Erzgebirge, Harz, Mansfeld, Weſtfalen u. a. jährlich 65,0 
Pf., Kupfer in Sachen, auf dem Harze, in Meftfalen, Mansfe 
Zirol (24,000 Ztr.), Zinn in Sahfen und Böhmen — 4000 3 
(Hat in neueren Zeiten in Böhmen fehr abgenommen), Quedfilb 
und Zinnober in Krain und Rheinbaiern — 2000 Ztr., ehemi 
wohl 15,000 Ztr., Zink und Galmei in Sclefien wohl 2 E 
300,000 Ztr., unbedeutend in Böhmen, Kärnten, Sahfen und Hann 
ver, Arſenik (5000 Ztr.) in Sachſen und Schleſien, Kobalt 
Sachſen (12,000 Ztr.), Schlefin, Böhmen, Baiern, Heffen ı 


und Höhe jedes Ortes folgt bier eine aus „Schübler’s Grunbfäl 
der Meteorologie“ (Leipzig 1831) entnommene überſicht. 


Mittlere 














Breite | Länge vböhe emperatur 
Matland ....... 45° 28° | 26° 51’ 390 F. F 10,5,° 
1 TER 46 12 23 48 1200 * 7,7 
St. Gotthard .... | 46 30 | 26 3 | 6400 — 07 
J 46 56 |25 6 | 1700 *2 62 
a 47 22 | 26 12 | 1350 6,9 
u 47 29 | 36 4l 470 8,3 
Peiſenberg...... 47 47 | 28 14 | 3060 4,5 
Münden. ...... 48 8 | 29 14 | 1570 6,9 
Bin. .-..... :..148 2 |34 2 480 8,3 
Augsburg » 2.2... 48 21 | 28 33 | 1460 6,4 
Rauhe Alp... .. .148 25 ! 26 50 | 2400 5,4 
Tübingen ...... 48 31 | 26 43 | 1000 6,8 
Stuttgart ...... 48 46 | 26 57 760 7,8 
J 48 50 | 20 220 8,4 
Karlsruhe ...... 48 59 I 25 57 360 79 
Regensburg ..... 49 1 | 29 36 | 1040 6,9 
Mannheim ...... 49 29 26 8 230 7,9 
Würzburg... ... 49 47 | 27 54 520 81 
JJ 50 5 |32 4 540 7,7 
Sranffurt aM. ...150 7 12%6- 15 280 8, 
2 Sn ae, 560 56 | 29 17 500 6,7 
& Schöndorf ...... 51 11% 990 5,9 
Breilau »2.2....|51 6 I 3A 2 390 6,3 
EB.) Pers 5L 31 |17 3 162 7,2 
| Göttingen... ... 51 32 | 27 33 460 6,6 
Amſterdam ...... 52 22 | 22 30 8,7 
a ———— . 152 31 31 3 115 6,4 
| Lüneburg ...... 3 15 18304 7,2 
Hamburg ...... 53 34 | 27 35 7, 
| Kurhafen. ...... 563 52 26 23 einige 6,8 
JJ 64 20 | 36 17 Buß 6,1 
Königsberg... ... 54 42 | 38 5,1 
Kopenhagen 2... 55 41 | 30 15 5,9 
Petersburg... .. . 69 56 | 47 59 2,5 
Drontheim ...... 63 24 4,4 
Moskau ...... :]15 8 | 4,5 
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‘ Braunftein 2 — 3000 Ztr. in Hannover, Baiern und Sachſen, 


Spiefglanz in Anhalt = 1000 Ztr., Wismuth in Sadjfen ıc. 


- Schwefel in Sachſen, Hannover, Vitriol in Sachen, Hannover, 


: Schlefien, Alaun in Hannover, Sadhfen, Preußen, Steintohlen 


in ben meiften Gebirgen, Salpeter in Menge, Kochfalz aus Quel: 


— 


len (weit Über 4 Mill. Ztr.) und Steinſalzwerken (1,400,000 Ztr.) = 


54 Mill. Ztr. aus 70 bis 80 Salzwerken; Preußen liefert = 1,720,000 
Ztr., Baiern = 830,000 Ztr., Hannover = 480,000 Ztr., Würtemberg 


. = 450,000 Ztr., Kurheffen = 320,000 Ztr., Baden = 280,000 Ztr., 


Sahfen = 240,000 Ztr., Heffen Darmſtadt = 160,000 Ztr., Holftein 
= 48,000 Ztr., Braunfhmweig = 20,000 Ztr.; die wichtigſten Salz: 
werke find: Reihenhall mit Rofenhbeim und Traunftein = 
620,000 Ztr., Schönebed = 600,000 Ztr., Lüneburg = 300,000 
3tr., Hallein = 450,000 Ztr., Hall in Tyrol = 360,000 Ztr., 
Dürrenberg = 260,000 Ztr., Halle = 250,000 Ztr., Iſchel — 
170,000 Ztr., Allendorf = 160,000 Ztr., Wimpfen = 150,000 
Ztr., Friedrichshall — 150,000 Ztr., Berhtesgaden — 130,000 
3tr., Salzungen = 120,000 Ztr., Nauheim — 130,000 Ztr., 
Wilhbelmshall = 120,000 Ztr. Die flärkfte Soole liefert Fried: 
richshall, Glemenshall und Schwenningen in Würtemnberg, Dürrheim 
und Lubmwigshall in Baden, Wimpfen in Heffen Darmftadt = 26 pCt. 
oder gar völlig gefättigt, Lüneburg = 26 pCt., Halle= 21 pCt., Rei: 
chenhall = 23 pCt. Marmor und Alabafter find nicht von befon- 
derer Schönheit, finden fi aber genug, Kalk ind Gips reichlich, in 
manchen Gebirgen ſchöner Sandftein (Pirna), Thonſchiefer, 
Porfyr, Mühlſteine (befonders aus vulkanifchen Felfen am Rhein, 
no auch der zum Mafferbau fo nüglihe Traß und’ der Bimffein 
fih finden.) Schleſien, Böhmen, Sachſen, Tirol und die Gegend vom 
Hundsrück liefern auch -mehre Arten Edelfteine, 3. B. Granaten, 
Karneol, Achat, Amethyſt, Chalzedon, Chryfopras; Thonarten finden 
fi in Überfluß, darunter auch der fchönfte Porzelan-, Fayence: 
und Pfeifentbon, Serpentinftein in Sachſen und "Schlefien, 
Walkererde hin und wieder recht gut, Graphit oder Reißblei— 
in Baiern, in einigen Gegenden auch Bergöl; Torf in N. in gro: 
Gem liberfluffe, Mineralguellen befonders in Sie in: Menge (Böh— 
men allein 153), wenig in der M. Ebene; mande (Eger, Zöplig, 
Karlebad, Ems, Aachen, Wiesbaden, Pyrmont, Baden u. a.) werden 
aus fernen Ländern Europa’ beſucht; unter diefen bemerken mir bie 
heißen Quellen bei Aahen und Burtfheid = 559 R., Wiesbaden = 
52°, Karlsbad — 60°, Baden in Baden = 54°, Gaften = 39°, 
Toͤplitz — 38°, Ems — 44°. Zu den Hauptnahrungspflanzen ge⸗ 
bören Weizen und Sſpelz, jener mehr in. M., bdiefer in S., 
Roden, Gerfte und Hafer allethalben, felbft in den höheren Ge: 
birgegegenden; Hisfe nur in SO., Mais nur im Donau⸗ und 
Rheingegenden, Buchmeizen viel in den N. Ebenen, menig in Mit: 
teldeutichland, Gemüfearten, befonders die Kartoffel (jeit 1817 
felbft Hoch im Alpengebirge), werden allethalben gebauet,; Flachs und 
Hanf find Hauptproducte, Maps und. Rübfaamen mehr in N. 
ald S. Taback viel in Baiern, Sachſen, Heffen,  zwifchen Elbe und 
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Oder; Maid, Krapp, Saflor, Safran, Anis, Bendel, 
Kümmel und Senf wohl mehr in ©. ald n N. Meerrettig 
an ber well. Unterelbe, Hopfen in Böhmen, Braunfhmweig unb 
Baiern viel, Süßholz nur in ©.; Karbdendifteln in Schlefien 
und Sachſen, Zihorien in Sadhfen und Braunfhmeig, Wein am 
Shönften am Rhein, Nedar, Main, Donau und Mofel, ſchlecht in 
Sachſen und Schlefien. Der Obſtbau blühet mehr in ©. ald N., 
verbreitet fih aber auch hier immer mehr, felbft in der Zucht ber 
Dfirfhe, Aprikofe und des MWeinftods. Der Wallnuß— 
baum kommt aud in N. noch fort, hat jedoch den Winter 1823 dort 
nicht ertragen. Die Achte Kaftanie und Mandel gedeihet nur noch 
in ©. Wilde Beerenarten haben Wald und Gebirge in Überfluß; 
Erd:, Heidel-, Brom:, Him:, Krons:, Preuffel: und 
MWachholderbeeren bededen felbft die dürren Heidebenen und Wals 
dungen de8 N. Waldung ift viel in Deutfchland, aber ungleich 
vertheilt, am wenigften zwifhen Wefer und Ems und im Küftenlande 
zwifhen Wefer und Elbe, in ben Übrigen N. Ebenen ift Laub: und 
Nadelholz genug vorhanden. Da wo ed am meiften mangelt, wird 
ed durch unerfchöpfliche Torfvorräthe erfegt. - Deutfchland hat die ge: 
mwöhnlichen Europäifhen Hausthiere alle. Das Pferd ift ausgezeich: 
neter in N. als in S. Oſtfriesland, Oldenburg, Holftein, Meklen— 
burg find berühmte durch ihre herelichen Rinder; Hannover und bie 
übrigen genannten Provinzen, auch Lippe, durch ſtarke Pferdezucht; 
auch in den Gebirgen in ©. ift vorzügliche Rindviehzucht. Efel find 
nur in den Bergen häufig, überhaupt mehr in ©. ald in N. Geht 
bedeutend. ift die Schafzucht, und befonders in Sachſen, Böhmen 
und dem öftlichen Preußen, wo fie durch Spanifhe Widder veredelt ift, 
ausgezeichnet in’ Europa; höchſt wohlthätig für die Heidgegenden ift 
die Eleine, meiſt dunkelfarbige und gehörnte Heidſchnucke. Zie— 
gen gehören mehr dem ©. und dem Gebirgeimld den N. Ebenen an; 
gleich verbreitet ift da8 Schwein, befonders aber richtig in Weſtfa— 
len; Wild ift allethalben, -faft mehr aber in N. (mo beſonders 
Schweine, Hirfhe und Rebe für den Aderbau oft zur. Landplage 
werden), als in S. Der Dammhirſch und das wilde Kaninden 
find viel feltener; die Gemfe gehört nur den Alpen an, der Stein: 
boc ift faft ausgeftorben, wie es fchon feit Sahrhunderten der Auer: 
ochs und das Elen ift. Allethalben verbreitet. ift der Hafe Won 
Naubthieren findet fi) noch hin und wieder der Bär in den Alpen, 
ber Wolf in DO. der Oder und im W. des Nheind, wenig wilde 
Kagen, noh weniger Luchſe; Füchſe, Marder, Wiefel und 
dergl. allethalben, auch der Dachs und bie Fifchotter, letztere am 
meiften in der nordöftl,. Ebene, fehr felten: iffxder Biber. Der Ham: 
fter: befonders in Sachſen (in manchen Jahren wahre Landplage), 
Murmelthiere nur auf den Alpen,. Eichhärnchen allethalben 
Coft ſchwarz im Schwarzwalde, am Harze.u. a. Gebirgen);, Sieben: 
fhläfer find nicht unbekannt, aber nicht fo häufig ald der gel. 
Seehunde an der. und O. See. Waffervögel, (befonders Gänfe 
und Enten, wild und zahm, auh Möven, Störde, Schwäne 
felten wild) find mehr in N. als in ©., Safanen. vorzüglid in 


— 
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Böhmen, Zrappen und Auerhähne in den N. Ebenen ie in 
verfchiedenen Gebirgen, jedoch nicht in großer Menge, Lerchen (wid 
tig ift der Fang berfelben bei Leipzig), Droffelarten, Rephüh— 
ner, Wahteln, Schnepfen find allethalben befannt und zum 
Theil in Menge; feltner find Schnee:, Haſel- und Birkhüh— 
ner; Adler, fonft nur den Gebirgen eigen, horften auch ſchon in den 
Wäldern der N. Ebene; der Geier lebt nur in den ©. Gebirgen, 
felten weiter gegen N. Kanarienvögel werden von den Bewoh: 
nern Zirold und des Harzes viel gezogen. Unter den Fifhen Deutſch— 
lands find, die Störe und Welſe der Elbe die größten; die Lachſe 
des Rheins, der Elbe und Mefer, die Neunaugen der Elbe, bie 
Lahsforellen und Gangfiſche (Blaufellhen) des Bodenſees und 
Rheins, die Maränen einiger Seen in Pommern, die Dorſche der 
Dftfee find befannt; wichtig für die N. Küftenbewohner ift der Fang 
der Schellfifhe, Stinte, Häringe, Steinbütten, Schol: 
len. Forellen find in allen Elaren Bächen, in Menge in den 
nördl. Heidflüßschen; dee Aal ift häufig in den N. Deutfchen Seen, 
und Karpfen werden allgemein in Zeichen gezogen. Der Norden ift 
fiſchreicher als der Süden. Unter den Schlangenarten finden fid 
2 giftige Arten, SchildErdten find nur im äußerſten ©. und in 
einem See in Brandenburg. Fröſche werden in ©. Deutichland ge: 
geffen, Schneden ordentlid, gemäftet. Die Seidenraupe wird 
am ©. Abhange der Alpen fehr viel, wenig bis jegt noch im übrigen 
Deutfchlande gezogen, jedoch verbreitet fid) der Seidenbau namentlich 
in Preußen immer mehr. Bienenzucht ift allethalben bekannt, in 
den N. Heidgegenden fehr bedeutend. Die Schabe ift nur in ©.; 
die eigentlihe Zugheuſchrecke hat fih in dem Iegten Jahren in 
auffallender Menge im norböftl. Flachlande gezeigt. Krebfe find in 
den Eleineren Klüffen und. Seen viel, die Seeküfte liefert auch Hum: 
mer und Taſchenkrebſe; Perlenmufheln werden in einigen 
Hlüffen Böhmens und Lüneburgs gefunden. 

Drei Völkerſtämme fennt die Geſchichte ald Bewohner unfers 
Landes. Kelten waren wahrfcheinkich die älteften, mit und nad ih: 
nen finden fihb Germanen, jene mehr in ©., dieſe in N., beide 
gegen W. fortrüdend, bi8 am Ende die Kelten den Deutſchen Boden 
ganz. verliehen; wenigftens. findet ſich nirgend mehr eine Spur Kelti: 
[her Sprache in Deutfchland. in dritter Stamm drängte von D. 
ber nah, Slaviſche Völker, deren feit einem Jahrtauſend ſchon fte: 
hende Gränze die Elbe ift, und die fie nur wenig überfchritten haben, 
währen Germaniſche Coloniften rückwärts bis zur Düna, Wolga und 
dem Pruth gezogen find, und in W. vor 1400 Jahren nur im Ozean 
ihre Gränze fanden, den fie feit einem Sahrhunderte in ganzen Schaa: 
ven Überfchreiten, um in N. Amerika und Brafilin Wohnfige zu fu: 
hen. Die Zahl aller E. des heutigen Deutſchlands beläuft fih auf 
5 Mil. Sährli wird im Ducchfchnitte unter 28 Lebenden Einer 
geboren, und von 36 ftirbt Einer; man kann alfo, trog der nicht un- 
bedeutenden Auswanderung aus, ©. Deutfchland, eine jährliche Ber: 
mehrung von faft 1 PC. (300,000) annehmen, fo daß um 1870 eine 
Bevölkerung von 50 Mill. erwartet werden kann. Bedenkt man, daß 
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etwa 4 des Bodens unbebauet ift, fo ift bie Bevölkerung fehr bedeutend, 
— 4000 Menfhen auf 1Q. M. Unter den E. Deutfchlands find etwa 
6 bis 7 Mil. Slaven (Slowaken, Kroaten, Winden und 
Tſchechen in Dfterreih, Kaffuben in Pommern, Wenden in 
der Zaufig u. a.) in den öftlihen Provinzen. Außer diefen finden fich 
300,000 Juden und über 200,000 Staliener, 55i8 6009 Grie— 
hen und Armenier. Die Nahfommen der Franzöfifhen Flücht— 
linge aus bem 17. Jahrh. find meiftentheild fhon zu Deutfchen gewor— 
den, und die Zahl der Zigeuner iſt gering. Xheilt man die €. 
nad) ihrem Glaubensbefenntniffe, fo finden wir etwa 194 Mill. Ka: 
tholiken, 154 Mil. Proteffanten, unter welchen legtern etwa 
10,000 Herrenhuter, Mennoniten u. a. Sectirer. Der Un: 
terfchied zwifchen Lutheranern und Reformirten hat längft feine Bedeu: 
tung verloren und ift in vielen Staaten feit 1817 audy dem Namen 
nach aufgehoben, und aus der proteftantifchen ift dadurch, namentlich 
in Preußen, Baden, Heffen Darmfladt, Naffau, Nheinbaiern u. a. eine 
Evangelifh Chriftlihe Kirche geworden. Nach ber Aufhebung 
der alten Bisthümer durch den Frieden zu Luneville und den mans 
nigfachen darauf folgenden Gebietsveränderungen find nah der Er: 
richtung des Deutfchen Bundes für die Fatholifhen E. folgende geift: 
lihe Oberbehörden eingefegt: in Preußen das Erzbisthum Gnefen 
mit den Bisthlimern in Kulm und Ermeland, das Bisthum 
Breslau, das Erzbisthbum Köln mit den Bisthümern 
Trier, Münfter und Paderborn; in Hannover das Bisthum 
Hildesheim (und DOsnabrüäd); in Baiern das Erzbisthiim 
Freifingen (Münden) mit den Bisthümern Paffau, Aug: 
burg, Regensburg, das Erzbistbum Bamberg mit den 
Bisthümern Eichſtädt, Würzburg, Speier; in Baden bas 
Erzbisthbum Freiburg (aud für Hohenzollern) mit den Bis: 
thümern Mainz (für das Großherzogthum Heffen), Fulda (für 
Kurheffen), Rottenburg (für Würtemberg) und Limburg (für 
Naffau und Frankfurt). Katholiken, Lutheraner und Reformirte follen 
feit 1816 durchaus gleihe politifhe Rechte und allethalben 
gleih freie NReligionsübung haben. | 

In miffenfhaftliher Bildung ftehen die Deutfchen mit Englän: 
bern und Franzoſen auf der erften Stufe; kein Feld der MWiffenfchaf: 
ten ift von ihnen ohne ausgezeichnete Arbeiter, und viele ihrer Gelehr— 
ten und Dichter ftrahlen als Sterne erfter Größe. Deutfche Gelehrte 
in anfehnliher Zahl auf fremden (Ruffifchen, Niederländifchen, felbft 
Engl. und Franzof.) Unterrichtsanftalten zeugen von der Anerkennung 
Deutſchen Verdienftes. Auch die Künfte werden treulich gepflegt und 
fennen in Deutfchland berühmte Meifter. Drei und zwanzig Univer: 
fitäten (1790 gab e8 38 Univerfitäten), ‚mehr als irgend ein anderes 
Land hat, bewahren und erweitern durch zahlreiche Xehrer und man: 
cherlei Anftalten und Sammlungen Wiffenfchaft und Kunſt; nur in 
ber Zanzkunft fteht der Deutfche dem Franzofen nah. Die Zahl ber 
Bibliotheken, Sammlungen, Schulen, Akademien, Gefellfhaften für 
wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Zwecke iſt größer ald in irgend einem 
anderen Lande, und Bolksbildung allgemeiner als in ben anderen auf: 
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geklärteften Staaten. Man zähle 40 Bibliotheken, bie 25,000 Bände 
und darüber enthalten, unter denen eine in Mien mit 300,000 Bäns 
den, zwei in München mit 400,000 und 160,000, eine in Stuttgars 
mit 200,000, in Wolfenbüttel mit 190,000, in Göttingen mit 
300,000, in Prag mit 110,000, in Berlin mit 300,000, in Dresden 
mit 220,000, in Hamburg mit 200,000, in Weimar mit 120,000, 
in Gotha mit 150,000, in Darmftadt, Frankfurt, Breslau mit etwa 
100,000 Bänden. Ausgezeichnet find die Antitenfammlungen 
in Dresden, Wien, Berlin und München, die Gemäldefammlun: 
gen in Wien, Dresden, Berlin, Kaffel, Münden, bie Naturalien: 
fammlungen in Wien, Prag, Münden, Berlin, Göttingen, Ham: 
burg, die Sternmwarten in Berlin, Göttingen, Wien, Prag, bei 
Gotha, Münden. Berlin, Münden, Dresden, Wien, Göt: 
tingen find gleichfam die Gentralpunfte der MWiffenfchaft oder Kunſt, 
und zwar nicht bloß für die vaterländifchen Provinzen. 

Landwirthſchaft im mweiteften Sinne des Worts, Bergbau, 
Fabriken und Handel find die Belchäftigungen der Deutfchen, alle 
blühend, aber nicht allethalben gleich vertheil. Im Bergbau und 
im der Forſtwirthſchaft ift dee Deutfhe Mufter allen übrigen 
Bölkern, in Aderbau und Viehzucht fleht er dem Engländer 
nabe, weit. über dem Franzofen, im Fabrikweſen muß er, was ben 
Umfang der Geſchäfte betrifft, nicht aber in der Güte der meiften 
Waaren, beide ald -Meifter anerkennen. Leinewandmweberei fteht 
oben an und ift allgemein verbreitet, ausgezeichnet in Schlefien, ber 
Laufig und an Weſtfalen, wichtig auch in Hannover, Braunſchweig und 
Kurheffen; fehr bedeutend ift die Tuhmeberei in Niederrhein, Böh: 
men, Mähren, Brandenburg und Sahfen, Baummollmweberei in 
Dfterreich, Sachſen und Jülich Kleve Berg, Seidenweberei in ©. Tirol, 
Ofterreich, in Krefeld (Sammt) u. a. großen Städten, Lederfabri— 
fen in Niederthein; die Verfertigung von Eifen: und Stahlwaa: 
ren in Steiermark, DOfterreih, Zülich Kleve Berg, Weſtfalen, Preuß. 
Sachſen, Schlefien, am Harz; von Meffingmwaaren in Niederrhein, 
Nürnberg; Gold: und Silberwaaren in Wien, Berlin, Augs— 
burg, Hanau, Pforzheim; Porzelan in Wien, Berlin, Meißen, 
Dresden, Gotha, Fürſtenberg; Schmelztiegel in Paffau. und Groß 
Almerode; Glas in Böhmen; Taback, Zuder, Farben, Wagen u. a. 
Ausgezeichnet find die in Wien, Berlin, München und Dresden ver: 
fertigten phyſikaliſchen, mathematifchen, optiſchen, chirurgifchen und mu: 
fitalifchen : Inſtrumente. 

Der Reichthum ‚der Natur: und Kunftpeobucte erzeugt‘ flarken 
Handel, der fowohl zur See als zu Lande ‚geführt wird. Ausge: 
führt werben befonders folgende rohe Producte: Metalle, Wolle, Pferde, 
Rinder, Salz, Holz, Bitriol, Schwefel, Rübfaamen und Obft. Wenig 
Kanäle, aber viele und immer beffer werdende Landftraßen, Affe: 
curanzanflalten, Meffen, Banken, Handelsgefellfhaften, 
trefflihe Pofteinrihtungen fördern den Verkehr; Zollfyfteme 
und Mauthlinien haben ihm leider Feffeln angelegt, wie fie fein 
anderer Staat der Melt kennt; jeboch fcheinen bie. Handels: und Zoll: 
verträge, welche mehre Staaten feit einigen Jahren abgeſchloſſen ha: 
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ben, dieſe allmälig löſen zu wollen. Ein Hinderniß des Verkehrs iſt 
auch die große Verſchiedenheit der Münzen, Maaße und Gewichte. 
Wir bemerken hier nur die verſchiedenen Arten des Münzfußes. a) 
Der Lübſche Fuß in Hamburg, Lübeck, Holſtein und Meklenburg 
prägt aus der Mark reinen Silbers (16 Loth) 17 Gulden odor 34 
Mark; b) der Leipziger oder Reichsfuß in Meklenburg und 
Hannover (die fogenannte Kaffenmünze) 13 Gulden; c) der Con— 
ventionsF uf in Ofterreih, Sachſen, Hannover, Heffen Kaffel, Braun: 
fhweig u. a. 20 Gulden; d) der Graumannſche oder Preußifche 
Fuß 21 Gulden; e) der Vier und zwanzig Guldenfuß in Bai- 
ern, Baden, MWürtemberg, Heffen Darmſtadt, Naffau u. a. rechnet die 
Mark zu 24 Gulden, hat aber nur in Baden wirklich ausgeprägte 
Münzen; nad) dieſem gilt ein Conventiond Gulden nicht 60, fondern 
72 Kreuzer. Über Maaß und Gewicht vergl. die Tabelle B. 

Bor mehr ald einem Sahrtaufend war Deutfchland im D. bes 
Mheins von heibnifchen Stämmen bewohnt. Schon die früheren Frän- 
Eifhen Könige unterwarfen fic einen Theil des Landes. (Thüringen, 
Franken, Baiern ꝛc.); Karl der Große befiegte die Sachſen u. a. Völ- 
Eerfchaften, brachte ihnen das Chriftenthbum und machte das Land bis 
zue Eider, Peene und Ungarns Gränze zur Provinz des Fränkiſchen 
Reiche. Durdy den Theilungsvertrag feiner- Enkel zu Verdun (343) 
warb es ein eigenes Königreich. Mit dem Ausfterben der Nachkom— 
men: Karld (911) ward Deutfchland ein Wahlreih. Fränkiſche, Säch— 
fifche und Schwäbiſche Herzöge faßen auf dem Deutfchen Königsthron 
und erweiterten das Reich nach verfchiedenen Seiten. Es entftanden 
im X. Saheh. die Markgraffhaften Meißen, Nordfadhfen 
und Schleswig; ja eine befondere öftlihe Mark (in der heutigen 
Laufig). wurde ‚geftiftet, und ein großer. Theil bes alten Lothringens 
(die Finder am Mittel: und Niederchein, ander Moſel, Mans und 
Schelde) ward Deutfhe Provinz. Im XL Jahrh. wurde ſogar Bur: 
gund (die Schweiz, und die Franzöf. Provinzen Burgund, Dauphine, 
Provence, Franche Comte) mit Dentfchland vereinigt, und auf Ungarn, 
Polen und Italien erfiredte fi des: Römifhen Kaifers (denn feit 
Dtto’3 I. Zeiten (962) war diefe Würde mit ‚der Deutfchen Könige: 
Erone vereinigf) Mächtiger Einfluß; auch Meflenburg, und Pommern 
wurden im’ XII, Sahrh, befiegt, und. die dort haufenden. Stavifchen 
Stämme nahmen, wie früher ihre Brüder an der mittlern Elbe und 
Oder das. Chriftenthum vom Sieger an: - Böhmen wurde 1276, Schle: 
fien 1355 mit dem Deutfchen Reiche verbunden, So groß war indeß 
Deutfchlands Ausdehnung nie zu berfelben Zeit. Schon. 1028 wurde 
Schleswig abgetreten: und fpäterhin riß beſonders Frankreich und der 
Schweizer Bund das Burgundifche Königreich bis. aufı geringe: Refte 
(das Bisthum Bafel; die Graffhaft Mömpelgard u.a.) an fi), 1552 
gingen Mes, Toul und Verdun, und 1648 Elfaß an Frankreich verlo: 
ven; das jegige Franzöſ. Lothringen raubte dem Deutfchen Meiche der 
Friede zu Wien (1738). Noc größeren Verluft führte der Luneniller 
Friede (1801) herbei, denn duch ihn wurde der Rhein Deutfchlands 
W. Gränze, nachdem die nördlichen Niederlande fhon im XVI. Jahrh. 
ſich unabhängig gemacht hatten. Aber noch Eleiner warb des feit- 1806 
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ganz aufgelöfeten Reiches Umfang, ald Napoleon 1810 das nördliche 
Küftenland bis zur Trave zur Franzöfifhen Provinz machte. Dies 
legtere umd ein Theil der 1801 verloren gegangenen Rheinländer wurde 
im großen Freiheitsfampfe 1813 bis 1815 wieder erworben. Seit 
Karls des Großen Zeiten bildete Deutfchland Gaue (Graffhaften) 
und Herzogthümerz aber die Statthalter diefer Provinzen wurden 
feit dem XI. Jahrh. erblihe Fürſten und das Reich theilte fi) 
nicht allein in viele Herzogthbümer, Mark:, Pfalz: Lands und 
Burggraffhaften, Fürftenthümer, Graf: und Herrſchafe 
ten, fondern felbft Erzbifhöfe, Bifhöfe, Äbte, Pröbfte und 
Abtiffinnen wurden mweltlihe Herrfcher, ja fogae Städte, Dörfer 
und Rittergüter erwarben die fogenannte Reihsunmittelbar: 
keit. Des Kaifers Macht ſchwand immer mehr; ber Reichstag, auf 
dem faft alle jene Glieder bes Reiches Sis und Stimme hatten, ord: 
nete die allgemeinen Angelegenheiten. Um größere Einheit zu bemiefen 
theilte -1500 Marimilian I. Deutfchland, mit Ausnahme Böhmens, 
Schleſiens, Mährens, Dfterreiche, Burgunds, der Laufig und vieler 
Eleiner Herrfchaften, z. B. Jever, Kniphaufen, der Reichsritterfhaft u. a., 
in ſechs Kreife: den Baierfhen, Schwäbiſchen, Fränkiſchen, 
Dberrheinifhen, Niedberrheinifhen, Weftfälifhen und 
Sähfifhen. 1512 aber in 10 Kreifes den Baierfhen, Schwä— 
bifhen, Fränkiſchen, Ober: und Niederrheinifchen, Ober: 
und Niederfähfifhen, MWeftfälifhen, Ofterreihifhen und 
Burgundifhen. Jeder Kreis hatte feine Kreistage, auf denen 
die weltlichen und geiftlihen Fürften, die Prälaten, Grafen und Herrn, 
und die Reichsſtädte fünf Bänke bildeten, zwei ober einen kreisaus— 
fhreibenden Fürften, Director und Kreißoberften. Die 
allgemeinen Berfammlungen ſämmtlicher Reichsftände hießen Reich s— 
tage, die anfangs von den Kaiſern willkührlich nach einem Orte zu⸗ 
fammen berufen, feit 1663 aber bejtändig in Regensburg gehalten 
wurden. Der Reichstag beftand 1791 aus dem Collegium a) der 
9 Kurfürften (urfprünglih nur 7: Böhmen, Sadhfen, Brandenburg, 
Dfalz, Mainz, Trier, Köln; aber 1623 kam Baiern, 1695 Braun: 
ſchweig Lüneburg hinzu), b) der 36 geiftlihen und 63 weltlichen Für: 
ften, Bifchöfe, Grafen ıc., c) der 54 Neicheftädte. Nach dem Frieden 
zu uneville, ordnete der Reichs Deputations Hauptfhluß (1803) 
die Entfchädigungen berjenigen Fürften, welche durch den Friedensfchluß 
Länder und Rechte verloren hatten, dadurch, daß alle geiftlihen: 
Befigungen bis. auf die des neu eingeführten Kurerzfanzlers ſäcu— 
larifire und die NReihsftädte his auf: Lübeck, Hamburg, Bremen, 
Augsburg, Nürnberg und Frankfurt aufgehoben wurben. An die Stelle 
der drei geiftlichen Kurfürften traten dee Knrerzkanzler, Baden, 
Würtemberg und Heffen, und das. Kurfürftencollegium beftand 
feitbem aus 10, das Fürftencollegium aus 131 Stimmen (viele Für: 
ften hatten nach der Zahl ihrer einzelnen Fürftenthümer und Graf: 
Ihaften mehre Stimmen), das Städtecollegium aus 6 Mitgliedern. 
Noch war man äber manche Berfaffungspunfte nicht einig, ald fchon 
das nun faft taufendjährige Reich völlig ſich auflöfete. Baiern, Wür⸗ 
temberg, Baden, Heffen Darmftadt und noch 12 Eleinere Fürften fchlof: 
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fen (12, Sul. 1806) ben Rheinbund, zu beffen Protector ſich Napo⸗ 
leon, der Stifter beffelben, erklärte, und fagten fi (1. Aug.) förmlich 
vom Deutfchen Reihe los. Auch der Kaifer Franz IL, legte (6. Aug.) 
die Deutfche Krone nieder. Bis zum Jahre 1808 traten 35 Staaten, 
die faft alle durch Mebiatifirung Eleinerer Fürften ihr Gebiet vergrös 
Berten, dem Bunde bei, zu dem auch das 1807 geftiftete Königreich 
MWeftfalen (das Kurfürftenthum Heffen, Braunfhmweig Wolfenbüttel, 
ehemals Preußifche und Hannoverfche Gebiete) gehörte; aber Dfterreicy 
und Preußen traten fo wenig, ald die Könige von England, Schweden 
und Dänemark, die zugleich; Deutfche Reichsftände waren, dem Bunde 
bei, ber 1808 ein Gebiet non 5140 Q. M. mit 14 Mill. €. hatte. 
Dftfriesland wurde 1808 mit Holland, das noch übrige Hannoverfche 
Gebiet mit dem Königreiche Weftfalen (San. 1810), ©. Tirol mit 
Stalin (Mai 1810), und der Reſt des Kurfürftentbums Hannover, 
Dfifriesland, das Herzogth. Oldenburg, Aremberg, ein Theil von dem 
1806 für einen Franzöſ. Marfchall geftifteten Großherzogthum Berg, 
die Städte Lübel, Hamburg und Bremen mit dem Sranzöfifhen 
Kaiferreiche (Decemb. 1810) vereinigt. 

Der Freiheitskrieg 1813 befreiete endlich das fo zerriffene Deutfch: 
Iand wieder und der Miener Congreß ſchuf durch die Acte vom 8. Sun. 
1815 den unauflöslihen Deutfhen Bund von 34 unabhängigen 
Staaten, zu benen 1817 noch einer - (Heflen Homburg) kam, und 4 
Städten; jedoch mwurbe 1825 durch das Ausfterben des herzogl. Haufes 
Gotha die urfprüngliche Zahl wieder hergeftellt. Mehr als 80 herzogl., 
fürftl., gräfl. und freiherel. Häufer blieben, oder wurden mebiatifirt;z 
das Könige. MWeftfalen, die Großherzogthümer Würzburg, Berg und 
Frankfurt verfchwanden wieder. Der Zweck des Deutfchen Bundes ift 
äußere und innere Sicherheit Deutfhlands, fo wie 
Erhaltung der Unabhängigkeit und Unverlegbarkfeit 
jebes einzelnen Staates, und Sicherung eines Rechts— 
zuftandes für die Untertbanen aller Deutfhen Ränder. 
Alle Bundesmifglieder haben nah der Bundesakte gleihe Nechte. 
Der Bereinigungspuntt diefed Staatenbundes ift dee Bundestag in 
Frankfurt a. M. eröffnet 5. Nov. 1816, der von den Gefandten jener 
Staaten gebildet wird, bie in der engeren Verfammlung 17, in voller 
Berfammlung, wenn es auf Abfaffung und Abänderung von Grund: 
gefegen des Bundes, auf Befchlüffe, welche die Bundesakte felbft be: 
treffen, auf organifche Bundeseinrichtungen und auf gemeinnügige Anz 
ordnungen fonftiger Art ankommt, 70 Stimmen haben. Jeder Krieg 
mit fremden Staaten ift gemeinfhaftlih, und es wird daher ein Buns 
deöheer von 301,600 Mann, 745 der Bevölkerung, ftetd fchlagfertig 
gehalten. Die alte Deutfche Neichdarmee war nad ber 1521 feitge: 
festen Matritel 24,000 Mann ſtark, warb aber 1681 auf. 40,000, 
1702 auf 120,000 und im Revolutions Kriege auf 200,000 Mann 
erhöhet ; die Rheinbundfürften ftellten nur im Kriege As ber Be: 
völkerung. Zur Bundeskanzleikaſſe zahlt jede der 17 Stimmen im 
engeren Rathe, fo oft es nöthig ift, 2000 Gulden im 24 Guldenfuße, 
und zur Matrikularkaffe 3334 Rthlr. Zum Schuge dienen ferner die 
Bundesfeſtungen Luremburg, Mainz und Landau, Diejenigen chema: 
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ligen reihsunmittelbaren Herzoge, Fürften, Grafen und $rei: 
bern, welche 1806 und 1815 mediatifirt wurden, 83 Familien, 
deren Befisungen 486 Q. M. und 1,250,000 €. enthalten, find vom 
Bundestage als die erften und ebenbürtigen Standesherren 
jedes Staates anerkannt, bie einen privilegirten Gerichtsftand genießen 
und meiftentheild die Ausübung der Gerichtsbarkeit, Polizei und andere 
Vorrechte befigsen. In allen Bundesftaaten foll eine landſtändiſche 
Berfaffung fein; jedoch ift diefe in den einzelnen Staaten fehr 
verfchieden, in manden nod gar nicht eingeführt. In Baiern, 
Hannover, Würtemberg, Baden, Heffen, Naffau, Braun: 
ſchweig, den Sähfifhen Staaten u. a. iſt bie flündifche Ver— 
faffung neu geordnet, in Dfterreih und Meflenburg ift fie ganz 
in alter Form geblieben, in Preußen find Provinzialftände angeord: 
net, Oldenburg, Holftein u. a. haben noch gar feine Stände. 
Jeder Bundesftaat ordnet feinen innern Haushalt ‚unabhängig vom 
Bundestage und hat feine befondern Verwaltungs: und Juſtiz— 
behörden; jedoch beftehen für mehre Eleinere Staaten, die nicht 
300,000 €. haben, gemeinfhaftlihe Appellationsgerichte, 
beren Zahl in ganz Deutfchland 20 beträgt. Die Einkünfte fämmt: 
liher Bunbesftaaten belaufen fih auf 150 Mill. Rthlr.; die Schuld auf 
520 MiU.Rihle. Man zählt 32 Nitterorden. Die Eintheilung Deutfd- 
lands gefchieht am natürlichften in Süd:, Mittel: und Nord: 
deutfhland. A. Süddeutſchland begreift die Länder zwifchen 
den Alpen und dem Mitteldeutfchen Gebirge: Dfterreih, Baiern, 
Württemberg, Baden, Hohenzollern und Liedhtenftein. — 
B. Mitteldeutfhland umfaßt die Länder an ben Mitteldeutfchen 
Gebirgen ſelbſt: Luremburg, Heffen, Naffau, Sadfen, 
Anhalt, Schwarzburg, Reuß, Walded, Frankfurt. — 
CE. Norddeutfhland befteht aus ben Ländern der Norddeutſchen 
Ebene: Preußen, Meklenburg, Holftein, Hannover, 
Braunfhmeig, Oldenburg, Lippe, Shaumburg und bie 
3 freien Städte Hamburg, Lübed, Bremen. 


A. Süddeutſchland. 


1. Kaiferthum Öfterreich. 


Der Dfterreichifche Staat befteht außer den Provinzen, welche 
zum Deutihen Bunde gehören, aus den Königreihen Ungarn, Gali— 
zien, Slavonien, Kroatien, Dalmatien, dem Lombardifch Venetianiſchen 
Königreiche, dem Großfürftenthum Siebenbürgen und dem größten Theile 
des Königreichs Jllyrien = 12,153 Q. M. 33 Mil. E. (1825 = 
31,624,000). Zum Deutfhen Bunde gehören die eigentlidy 
Deutfhen Provinzen DOfterreih, Steiermarf, Kärnten, Krain, 
dad Gubernium von Trieſt größtentheils, Tirol, Böhmen, 
Mähren, ein Theil von Schlefien und das in Galizien liegende 
Herzogthum Auſchwitz und Zator = 3748 Q. M. mit 115M. E. 
(1825 = 11,130,000). Alle dieſe Länder bilden die ſüdöſtlichſten Ge: 
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genden Deutfchlands, welche durch bie Donau in zwei Haupttheile ge: 
fchieden werden. Der ©. Theil enthält die Fortfegung der Alpen, 
deren Hauptkamm, die Rhätiſchen oder Tiroler Alpen, von dem 
Drtelos, Ortels Spitze = 12,000 8. in Zirol, unweit der Quel: 
len der Stalienifhen Adda, fih um die Quellen der Etfh und 
Eifad bis zum Dreiherenfpig unweit der Salzadyquellen erftredt, von 
wo ein Arm gegen NO. zieht und das Salzachthal in W. begränzt, 
während die Hauptkette unter dem Namen Norifhe Alpen mit 
dem Großglodner = 11,5005. und Wiesbahhorn = 10,800 F. 
gegen D. nah) Steiermark zieht, wo fie allmälig in bie Ungarifche 
Ebene hinabfinft. An der Quelle der Mur läuft ein anderer Arm 
gegen N. duch Salzburg nad) Oſterreich, wo er ſich in viele Zweige 
fpaltet, die noch zwifhen Zraun und Ens ein wildes Hochgebirge bil: 
den, dann aber mehr gegen D. gewendet, nad dem Donauthale ab: 
fallt; die äußerften Ausläufer der Norifchen Alpen find dad Kahlen— 
und Keithagebirge, welche die Gegend von Wien umſchließen. Von 
der Südgränze Tirols her ziehen die Karnifhen Alpen zwifchen 
Drau und Sau nad) Sübdfteiermark hin, wo fie enden, die Juliſchen 
Alpen in SD. Richtung, in ©. der Sau, wo der 9400 5. hohe 
Terglou, durch Krain, an deffen Gränze fie fih an die Dinarifchen 
Alpen in Kroatien anfdließen. Reich ift dad Hochgebirge auch hier, 
wie in der Schweiz, an fchönen, erhabenen und furcdtbaren Szenen. 
Glätſcher (in Tirol Ferner, in Salzburg und Kärnthen Käs ge 
nannt), Bergftürze, Lauinen, das Glühen ber hödften Berggipfel, 
Mofferfäle und andere Erfcheinungen zeigen fich hier, wie dort. In 
N. der Donau ift der Manhartsberg, und der 24 M. lange Arm 
der Karpaten an der Mähriſch Ungarifchen Gränze, welche durch eine 
Hochebene, die das Gebiet der Oder, Weichfel und Donau trennt, von 
den 4500 5. hohen Sudeten (mit dem 5000 8. hohen Riefenge: 
birge) gefchieden find, der Greiner Wald, und das etwa 3000 F. 
hohe Mährifhe Gebirge, der 4000 8. hohe Böhmer Wald, an 
welchen das Erzgebirge gränzt. Diefe nördlichen Gebirge find von 
weit geringerer Höhe ald die Alpen; Glätfcher und Lauinen kommen 
in ihnen nicht vor, dennoch enthält namentlid das Miefengebirge höchſt 
romantifhe und durch erhabene Anfichten und Wafferfälle verfchönte 
Gegenden; fie find meiftentheild rauh und mit Wald bededt, umfclie: 
fen aber die milden, von fruchtreihen Hügeln durchzogenen Ebenen 
Böhmens und Mährens. Die öbefte Gegend des Landes find die un: 
fruchtbaren Eahlen Berge im SD. Krain und Steiermart und einige 
Diftritte Tirols. Die Hauptftröme des Landes find Donau (melde 
180 M. weit den ganzen Staat berührt) und Elbe, welche durch das 
Mähriſche Gebirge getrennt werden; jene nimmt von ©. her die Al: 
pengewäffer, den Inn ‚mit der Salza, die Traun, Ens, in Uns 
garn die Raab, Drau mit der Mur und die Sau, von NM. ber 
die von ben Subeten fommende Morawa oder March mit ber 
Schwarza und Taya auf; die Elbe empfängt alle von ben 4 Böh— 
miſchen Gränzgebirgen kommenden Gemwäffer, die Moldau mit der 
Beraun und bie Eger. Die Etfch mit der Eifad fließen gegen 
©. mit einigen Küftenflüßchen dem Abdriatifhen Meere zu. Einen 
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Theil Tirols berührt der Rhein, und die Oder hat in Mähren, bie 
Weichſel in Sclefien ihre Quellen. 

Zu den mwichtigften Producten gehören: Getreide in den nörd— 
lihen Zhalländern, Mais in Tirol, Obft in den Donaugegenden, 
Mähren und Böhmen, Hopfen in Böhmen, Wein in allen Provin: 
zen, befonders® im Donauthale und arı ©. Abhange der Alpen, Saf: 
tan in Ofterreih, Hanf und Flachs, Färbepflanzen, in ©. fo: 
gae Zitronen und Dliven, große Waldungen auf allen Gebirgen, 
etwas Gold, mehr Silber, viel Eifen, Kupfer, Blei und 
Quedfilber, auh Zinn, Zink, Steinkohlen, Salz in uner: 
höpflichen WVorräthen in den Salzburger und Ziroler Alpen (1 Mill. 
250,000 Ztr.), Alaun, Bitriol, Edelfteine in Böhmen, Mar: 
mor befonders in Salzburg, Schwefel, Mineralwaffer; herrliche 
Kinder und Schaafe, legtere vorzüglih in Mähren und Böhmen, 
viel Wild, Semfen, Bären, Wölfe, viel Federvieh, darunter 
Safanen in Böhmen, Kapaunen in Steiermark, SchildEröten in®., 

Unter den 114 Mill, find über 5 Mill. SIaven (in Böhmen 
und Mähren allein über AMill., die übrigen in D. Steiermark und 
Syrien), 200,000 Staliener in Tirol, Zrieft und Krain, 95,000 
Suden, 5 bis 6000 Griehen und Armenier, über 5 Mill. 
Deutfche. Die Mehrzahl der Einwohner befennt fih zur Eatho: 
lifhen Kirche, die unter 4 Erzbifhöfen in Wien, Salzburg, 
Prag und Olmütz, und 13 Biſchöfen ſtehen. Es giebt noch 
reihe Stifter, die aber alle Bildungsanftalten kathol. Geiftlicher find; 
die Klöfter find mit Ausnahme foldyer, welche Unterricht oder Kranken: 
pflege (z. B. die der barmherzigen Schweftern) bejweden, fchon durch 
Sofef I. 1781 aufgehoben; neuerlihft find jedoh einige (z. B. bie 
Ligorianer) Mönchsklöſter wieder hergeftellt. Die Proteftanten, etwa 
100,000 an der Zahl, haben ein Confiftorium in Wien und 5 
Superintendenten., Schon im XVI. Sahrh. hatten die damals 
zahlreichen Proteftanten Ofterreich8 freie Neligionsübung, die aber 1621 
ganz aufbörte; erft Maria Therefia gab ihnen 1752 Gewiffensfreiheit 
und Sofef II. 1782 öffentlihen Gottesdienft und Guperintendenten. 
Für Bildung ift ſowohl durch Volks- und gelehrte Schulen, wie durch 
die Univerfitäten Wien, Prag, Olmüs, Insbruck und Gräg, 
und durch viele gelehrte Gefellichaften, Akademien und höhere Unter: 
tihtsanftalten, durch große Bibliotheken und Sammlungen trefflich 
geforgt, jedoch ift bei der Scheu vor allen Ausländern und ber befon: 
deren Berlidfihtigung der Geiftlihen bei Befegung der Schulämter 
ein fühlbarer Mangel gefchidter Lehrer eingetreten, und den MWiffen: 
Ihaften und dem freien Auffhwunge des Geiftes werden durch die 
firengfte Genfur und Bücherverbote, fo mie durch das Verbot, fremde 
Univerfitäten zu befuchen, drüdende FSeffeln angelegt. Die Künfte fin: 
den viele Liebhaber und durch herrliche Sammlungen Unterftügung. 
Dfterreich befigt einen zahlreichen Adel, aber ohne bedeutende Vorrechte; 
die Reibeigenfchaft iſt durch Joſef II. 1781 aufgehoben, jedoch ift der 
Bauer nicht allethalben ganz freier Mann. — Nicht allein Landbau 
und Viehzucht find höchſt blühend, fondern auch die Induſtrie ift aus: 
gezeichnet, und die zahlreichen und zum Theil durch den Umfang ihrer 
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Gefhäfte höchſt merkwürdigen Fabriken liefern vorzlgliche, zum Theil 
Englifhe und Franzöfifhe Fabrikate Übertreffende Waaren. Beſonders 
hob ſich die Induſtrie feit Maria Thereſia's Regierung, welche die Aus: 
fuhr roher Producte erfchwerte, fremde Fabrifanten ind Land zog und 
Fabrikanlagen fo unterflügte, dag fhon 1770 die Einfuhr vieler aus: 
ländifher Fabrifwaaren verboten werden Eonnte. Noch jest iſt ber 
ganze Staat mit firengen Zolllinien umgeben. Die wichtigſten Kunft: 
producte find: Leinewand, Zwirn und Spigen in Böhmen und 
Mähren, Tuch in Mähren, Ofterreih, Böhmen, Baummoll: und 
Seidenwaaren in Oſterreich Papier in Böhmen, Eifen in 
Steiermark, Kärnten, Ofterreih, Krain, Böhmen, Glas in Böhmen 
und DOfterreih, Stärke in Böhmen, Porzellan in Wien, mufi: 
kaliſche Inftrumente in Böhmen und Wien. Taback wird in 
5 Eaiferlihen Fabriken verarbeitet (nur in Zirol giebt ed Privat: 
fabriten). Bergbau ift höchſt wichtig und wird mit großer Einficht 
betrieben. Der Handel mit dem Auslande ift durch Verbote und Zoll: 
linien fehr erfchwert, der innere Verkehr aber duch gute Landſtraßen 
und mehre fchiffbare Flüffe lebhaft. Trieſt, Wien und Prag find die 

Haupthandelspläge. ni 
Karl der Große eroberte das jegige Erzherzogthum Dfterreich (796), 
welches damals von Avaren bewohnt wurde und feitdem ald Mark: 
graffhaft zu Baiern gehörte. Graf Leopold von Babenberg 
ward 944 erfter erblicher Markgraf des Landes zwiſchen Ens und Raab. 
Sriedrich I vereinigte damit das Land ob der End und erhob die Mark: 
graffhaft zum Herzogthbume, welches der WBabenbergifhe Stamm, 
der fhon 1186 Steiermark und 1232 Krain erwarb, bis 1246 
befaß. Ottokar, König von Böhmen, bemädtigte ſich des herrenlo: 
fen Landes und vereinigte duch Erbſchaft (1269) das. Herzogthum 
Krain und Theile von Friaul mit demfelben, aber Kaifer Rudolf 
von Habsburg entriß ihm 1276 die gefammten Dfterreichifchen Län: 
ber und feit 1283 ward deffen Sohn Albrecht, der nachherige Kai: 
fer, Landesherr. Seine Nachkommen erwarben die Markgrafihaft 
Burgau (1283), Kärnten (1331), Tirol (1363), Trieft (1380), 
Breisgau (1367) und andere Provinzen durch Erbſchaft oder Kauf. 
Seit 1437 trugen die Herzoge von Ofterreih in ununterbrochener Folge 
die Römiſch Deutfhe Kaiferkrone und erhielten 1453 durch 
Kaifer Friedrich III den fchon feit 1359 geführten erzherzoglichen 
Titel. Smmer höher flieg der Glanz des Dfterreichifchen Haufes, wel: 
ches von den Kaifern mit ausgezeichneten Privilegien bedacht murbe. 
Schon 1156 ift dad Recht ber Erftgeburt eingeführt, daher fo wenig 
Theilungen. Marimilian (+ 1519) erwarb 1477 durch Heirath bie 
Niederlande, fein Enkel Karl V. ward fogar König von Spa— 
nien, beide Länder fielen jedody durch Theilungsverträge 1521 und 1540 
an die Spanifhe Linie; dagegen erlangte Ferdinand I. (+ 1564) 
Ungarn, Böhmen, Mähren, Schlefien und die faufig (1526). 
Die alten Habsburgifhen Stammgüter in der Schweiz waren nad) 
und nad ſchon feit dem XIV. Jahrh. verloren gegangen, der breifigs 
jährige Krieg raubte dem Staate Elſaß und die Lauſitz, der Utred: 
ter Frieden (1713) verfchaffte ihm dagegen die Niederlande, und 
ver: 
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verfhiedene Jtalieniſche Staaten, melde Iegtere jedoch 1738 zum 
Theil wieder verloren gingen. Mit Karl VI. erlofh 1740 der Habs: 
burgifhe Mannsftamm und Franz J. Herzog von Rothrin: 
gen (+1765), der fih mit ber duch Karl’8 VI. pragmatifche 
Sanction (1713) beftellten einzigen Erbin, Maria Therefia 
(+ 1780), vermählt hatte, warb der Beherrſcher der Dfterreichifchen 
Monarchie. Schlefien wurde 1742 an Preußen, Parma und an: 
dere Stalienifhe Belfigungen 1748 Anderen überlaffen, dagegen 
1772 Galizien mit dem Staate vereinigt. Joſef II. (+ 1790), 
Leopold II. (} 1792) und Franz II. folgten fchnell auf einander. 
Durch den Frieden von Campo Formio (1797) gingen die Lom: 
bardei und die Niederlande verloren, aber Venedig murde er: 
worben; der Frieden von Luneville (1801) veränderte wenig. Das 
Breisgau ward 1803 dem Herzog vor Modena abgetreten. Franz 
erklärte fih 1804 zum erblihen Kaifer von Dfterreih. Der 
Friede zu Preßburg (1805) wurde durch Aufopferung der Italie— 
nifhen und Schwäbiſchen Befigungen und Tirols erfauft; ba: 
gegen Fam Salzburg an Dfterreih. Nach der Stiftung des MRhein: 
bundes legte Franz (1806) die Deutfhe Kaifertrone nieder. 
Noch einmal mußte die Monarchie einen großen Verluſt erleiden; im 
Frieden zu Wien (1809) wurde Salzburg, dad Snnviertel, 
Krain u. a. füdl. Provinzen fo wie ein großer Theil von Galizien 
eingebüßt. Den jegigen Länderbeftand beftimmte der Parifer Friede 
(1814) und der Wiener Congreß (1815). — Der Regent ift in fei: 
nen Rechten wenig beſchränkt; eine allgemeine fländifhe Verfaſſung 
giebt es nicht. Jede der 7 Hauptprovinzen hat eigene Stänbe; bie 
aber nur das Recht haben, die von der Negierung gemachten Poftu: 
late anzunehmen und die Bertheilung der Auflagen anzuordnen, an 
der Gefegaebung haben fie gar Feinen Theil. Der jesige Negent ift 
Kaifer Franz I. (bi 1806 als Römifher Kaifer Franz IL.) geb. 1768, 
regiert feit 1792; erft 1804 nahm derfelbe den Zitel: Kaifer von 
Dfterreih an. Die Regierung erbt nah dem Erftgeburtsrechte in 
männlicher und meiblicher Linie fort. Centralftaatsbehörden find: 
die Staatsconferenz für die inneren Angelegenheiten, die Gehei: 
me Hof: und Staatskanzlei für die auswärtigen Angelegenhei: 
ten, der Hoffriegsrath für das Kriegsmwefen, die Hoffammer 
und Oberſte Staatscontrolle für das Finanzwefen, die Polizei 
Hofftelle, die Generalboftar: und Erpebitionsdirection, 
das proteftantifhe Confiftorium, bie Böhmifch Ofterreichi: 
he Hofkanzlei (oberſte Verwaltungsbehörde) mit der Oberſten 
Suftizftelle (höchſte gerichtlihe Inftanz). An der Spige der Pro: 
vinzen ftehen die Regierungen (Gubernien, Politifhe Lanbesitel: 
len), von denen die Kreisämter abhangen, die aus dem Kreis: 
bauptmann und Kreiscommiffarien beftehen und fowohl ver: 
waltende als Juftizbehörden find. Vier Generalcommandos$ bes 
forgen die Militairfahen; 6xAppellationsgerihte bilden bie 
dritte, 12 Landrechte die zweite gerichtliche Inſtanz; unter biefen 
fiehen audy die Stadt: und Patrimonialgerichte. 
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I. Erzherzogthum Öfterreid. 


= 7083 Q. M. 2,100,000 (1825 = 2,008,000)€. Die ganze 
Provinz ift Hochland, von Gebirgen durchzogen, die fih von N. und 
©. ber zum Donauthale, dem niedrigften Theile des Landes, der aber 
an dee Ungarifchen Gränze noch 400 F. hoc) ift, hinabfenken; die ober: 
fte Gegend ift der NO. Theil. Die Gränze gegen Steiermart macht 
eine Hauptkette der Alpen, die das Gebiet der Donau von dem ber 
Mur trennt und nur von der Ens durchbrochen wird, mit dem Dad: 
ſt ein — 8900 F., Eifenhbut= 7500 F., Hodhgolling= 9800 F., 
Schneeberg = 6500 F., Otſcher = 6000 F. Nach der Donau 
zu laufen niedrigere Seitenäfte, weldhe die Steier, En®, Ips und 
Trafen einfhliefen. Der höchſte diefer Zweige ift der Kablenberg 
— 15008. mit dem Wiener Walde. Im Donau Thale erheben 
fi der Manhartsberg und Greiner Wald mit den Vorbergen 
bes Böhmer Waldes. Das Leithbagebirge am rechten Ufer der 
Leitha mit dem 1500 8. hohen Sonnenberge zieht fih nah Un— 
garn hinein. Alle diefe Gebirge fchliegen höchſt fruchtbare Thäler in 
ſich. Mächtig erheben fi aber in dem SW. Theile (Salzburg) bie 
Alpen und bilden ein reiches Gebirgsland, deffen höchfte Spigen ber 
Grofglodner (11,500 8.), das Wiesbahhorn (10,800 5.) und 
Hochhorn (10,600 5.) find, aber audy hier verflächen fi gegen N. 
die Berge allmälig und bilden ebenfalld vom Traun-, Zeller:, 
Hallftädter:, Atter: und Mondsfee an ein fruhtbares Thal: 
land von der Salza, die aus den höchſten Alpen hervorbriht, Inn 
(Gränzflüffe gegen Baiern) und Traun bemäffert. Mur eine bedeu: 
tende Ebene findet fih) an ber Donau, Mary und dem Leithagebirge, 
durch die Donau in zwei Theile getheilt deren nördlicher, das March⸗ 
feld, 11 Stunden lang, 7 Stunden breit ift; deren füdlicher Theil aber 
die Wiener und Neuftädter Ebene begreift; diefe Flächen befte: 
hen zum Theil aus Sand: und Moraftftreden. An Mährens Gränze 
fliege die Taya zur Mar, an Ungarns Gränze die March zur Do: 
nau, melde in Ungarn aud die hier entfpringende Leitha mit der 
Schwarza aufnimmt Blühender Aderbau und Obft: und Weinbau 
ift in den ebneren Gegenden, Schweizerifhe Alpenwirthfchaft im Hoch= 
gebirge. Außer Getreide, Obft, Wein und Vieh find noch als 
wichtige Producte zu bemerken: Safran, Hanf, Flachs, Gra= 
phit, Steintohlen, in Salzburg befonderd Eifen und Blei, 
fhönee Marmor, Gips, vor allen in Überflug Steinfalz, wid: 
tige Mineralquellen. Der Goldfand der Donau: wird nicht 
mehr benugt. Die €. find bi8 auf einige Zaufend Juden und 6000 
Slowaken (Heinzen) an der Ungarifhen Gränze, Deutfche, darun: 
ter etwa 10,000 Proteftanten. Die ſehr zahlreihen Fabriken lie: 
fern Leinewand, Woll:, Baummoll:, Seiden:, Golbd:, 
Silber: und andere Metallmaaren, Papier, Glas, Tabad, 
Buder, Uhren, Porzelan, Spiegel, Wagen, muſikali— 
fhe Snftrumente, Strohhüte u. a. in großer Volltommenbeit. 
Die Stände beftehen aus Prälaten (der Erzbifhof von Wien, ein Bi: 
ſchof, 39 Abte und Pröpfte), Herren (Zürften, Grafen und Freiher— 
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ten), Rittern und Städten nebft Märkten. Die ganze Pro: 
vinz zerfällt in 2 Gubernien: das Land unter der Ens (in D. 
dee Ens) und ob der Ens (in W. der Ens). 


12) Das Land unter der Ens oder Niederöſterreich — 345 Q. M. 
1,280,000 €. 

a) Der Rreis unter dem Wiener Walde in ©. der Donau, in D. 
des Kahlenberges = 77 Q. M. 535,000 E. — Wien (4405.), am rec: 
ten Ufer der Donau, die ſich hier in drei Arme theilt, und von einem Ka— 
nale und der Wien durchfioffen, mit den 34 Vorftädten 34 M. im Umfan: 
ge, 7600 Häufer, 310,000 €. (1754 — 175,000; 1782 — 200,000; 1787 — 
268,000; 1798 — 228,000; 1815 — 239,000; 1824 =: 289,000, 1829 — 
302,000) darunter 9000 Proteftanten nnd 600 Griechen, von denen 55,000 
in der eigentlihen Stadt eben, und unter denen 21 fürftlihe, 130 gräf: 
lie und freiherrlihe Familien find. Alle Vorftädte liegen innerhalb der 
£inie, d.h. einer von einem Graben umfchloffenen 12%. hohen Mauer, 
deren Zange 7080 Klafter beträgt. Zwifchen der Stadt und den Vorftäd: 
ten liegt das Glacis oder die Esplanade, eine 600 Schritt breite, von 
Alleen durchſchnittene Flähe an der Stelle der alten Seftungsmwerfe, von 
benen noch die DBaftei, ein 40 bis 50 F. hoher Wall mit 10 Baftionen 
übrig ift. Über die Donauarme führen drei hölzerne Brüden, deren eine 
550 Schritt lang ift; auf dem Donaufanale find die beiden Ferdinande- 
und Sranzensbrüden, die neue Brüde und zwei Kettenbrüden, letztere nur 
für Fußgänger ; über die Wien führen zwei fteinerne, eine hölzerne, eine 
Ketten: und eine Drathbrüde. Die eigentlihe Stadt ift unregelmäßig, 
hat nicht viele große Pläge, etwa 1200 Häufer, zeichnet fi aber durch 
eine Menge Palläfte aus. Unter den Vorftädten find die Leopoldftsdt und 
Joſefſtadt die fchönften, fchöner gebauet als die Altftadt und mit regelmä: 
figeren und breiteren Straßen; jene durch einen Arm der Donau von den 
übrigen Theilen getrennt. Die eigentlihe Stadt hat 12 Thore, unter de: 
nen das prächtige über 200 5. breite Burgthor mit 5 Eingängen fi) aus: 
zeichnet. Unter den öffentlichen Plätzen ift der 950 8. lange Burg: oder 
Paradeplag, der 400 F. lange Sof mit der metallnen Marienfäule und 
zwei Springbrunnen, der hohe Markt mit einem Marmordenfmale, der 
Graben (eigentlih eine gegen 100 $. breite Gaffe) mit der 665. hohen 
marmornen Dreifaltigfeits Säule, der Jofefsplag mit der herrlichen Nei: 
terftatue des Kaifers Joſef II. von Metall, 33 F. hoch, ein Meifterftüc 
Zauner’s, 1806 vollendet, und der neue Markt mit einem ſchön verzierten 
Wafferbaffin bemerfenswerth. Zu den ausgezeichnetften öffentlichen Gebäu: 
den gehört: die Burg, die Eaiferliche Refidenz, am S Ende der Stadt 
an dem großen Paradeplage und Burgthore, ein etwa 1200 5. langes un: 
tegelmäßiges, meitläuftiges Gebäude, deffen einer Theil, der Schweizerbof, 
die faiferlihe Wohnung enthält, theils fchon im XIII. Jahrh. und fpäter, 
theils erft 1805 erbauet, welches in einem Seitenflügel die große Biblio: 
thet, mit 360,000 Bänden und 12,000 Handichriften, eine Sammlung von 
300,000 Kupferftichen, Antiquitäten, Kunſtwerken, darunter die größte be: 
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kannte Onyrgemme, 32,000 Medaillen und Münzen, Mineralien und die 
Schatzkammer, in der auch die bis 1796 in Nürnberg aufbewahrten Römifch 
faiferl. Krönungsinfignien fich befinden, enthält. Neben der Burg ift die 
Reitfchule, duch Größe und Bauart ausgezeichnet. Der Burg gegenüber 
fteht die fogenannte Reichsfanzlei, ein Prachtgebäude, welches einigen Glie⸗ 
dern der kaiſerl. Familie zur Wohnung dient. Nicht weit davon iſt der 
kaiſerl. Garten mit einer Menagerie und Treibhäufern und daneben das 
fhöne Schloß des Erzherzogs Rarl. Man zählt außer den fhönen Be: 
bäuden der Hoffammer Chier wohnte der berühmte Prinz Eugen von Savojen 
+ 1736), der Ungarifchen, Siebenbürgifhen und der geheimen Staats: 
Fanzlei, der prächtigen Banf, dem kaiſerl. Staatsgebäude u.a. über 30 fe 
henswerthe Privatpalläfte. Merkwürdig durch Größe ift der Trattnerſche 
Freihof, der jährlich 40,000 GI. Miethzins einbringt, und das ſogenannte Bür: 
gerfpital, welches 10 Höfe und 212 Wohnungen mit mehr als 1100 Be: 
mohnern enthält. Don den 56 Kirchen und Kapellen, unter denen zwei 
proteftantifche Bethäufer und drei Griechifche Kirchen find, merken wir nur 
die Stefans Kirche, 330 $. lang, 216 3. breit, durch ihre Größe, noch 
mehr aber durch den einen pyramidenförmigen 436 $. hohen Thurm aus- 
gezeichnet. Der zweite ift nur 1508. hoch; beide ftehen an der ©. Geite 
der Kirche, an deren W. Ende man noch die über 600 Jahr alten, faft 
200 3. hoben beiden erften Thürme fieht. Der jegige große Thurm wurde 
von 1359 bis 1433 gebauet und enthält unter anderen eine 10 5. bobe, 
35,400 Pfund ſchwere Klode, welche 1711 aus erbeuteten Türkifhen Ka— 
nonen gegoffen wurde. Mehre ſchöne Altäre, herrlihe Bildhauerarbeiten 
und Denkmäler ſchmücken das ehrwürdige Gebäude, deffen düſtere Gemölbe 
von 18, je mit 6 Steinbildern gezierten Pfeilern getragen werden. Vor 
alten ſehenswerth ift das Grabmal Kaifers Friedrich III. mit mehr ald 300 
Marmorfiguren. Unter der Kirche ift die Altefte Fürftengruft (die jegige ift 
unter der Eapuziner Kirche). Durch ein Meiftertüf Canova’s, das Denf: 
mal der Erzherzogin Chriftine, Gemahlin des Herzogs von Sachſen Tefchen, 
ausgezeichnet ift die Auguftinee Rirche; auch die Michaels Rirche ift fe: 
henswerth, das fchönfte Gotteshaus aber ift die Karls Rirche in einer Vor: 
ſtadt. Die 5 Klöfter der Stadt find meiftentheils mwohlthätigen geiftlichen 
Drden gehörig, eins derfelben ift ein Armenifches; alle zufammen zäblen 
über 600 Mönche und Nonnen. Außer diefen giebt es noch etwa 170 
Geiftliche, melde die 29 Pfarren der Stadt beforgen. Zu den bemerfens- 
wertheften Gebäuden der Vorftädte gehören: der Marftall, 600 F. lang, 
für 400 Pferde hinreichend, das prächtige Schloß Belvedere, von Eugen 
von Savojen erbauet, die beiden fürftl. Liechtenfteinifhen und Schwarzen: 
bergifhen Palläfte, das fürftl. Starhembergifhe Freihaus mit 300 Woh— 
nungen, in denen über 1100 Menfchen leben, das fürftl. Efterhaznfche Ge: 
bäude mit 150 Wohnungen, der fürftl. Auerspergifche Pallaft, der Pauaft 
der Deutihen und Ungarifhen Nobelgarde, die Gebäude der medizinifch 
chirurgifchen, der Ingenieur: und Ritterafademie, des polptechnifchen In— 
Ritutes, des Invalidenhaufes für 800 Mann, das allgemeine Krankenhaus 
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mit 111 Krankenzimmern und 2000 Betten, welches jährlich 15 bis 17,000 
Kranfe verpflegt, die Kanonengießerei u. a. Wien ift Refidenz des Kai: 
ſers und Sitz aller Eentral:, fo wie verfchiedener Provinzialbehörden und 
eines Erzbifchofs, der 1631 reichsfürftlihe Würde erhielt, aber nie weltfi- 
ches Gebiet befeffen hat (das ehemalige Bisthum murde 1722 zu einem 
Erzbisthbum erhoben). Zu den michtigften Anftalten gehören die Univer: 
fität, 1365 geftiftet, 1756 erneuert, und die 1821 geftiftete Studienanftalt 
für proteft. Theologen, jene mit 1500, diefe mit 60 Studenten. Zur 
Univerfität gehören Bibliothef (80,000 Bände), Mufeum, Sternwarte und 
botan. Garten. Die mebdizinifch chirurgifche Akademie, 1785 geftiftet, 
das treffliche polptechnifche Inftitut, eine Anftalt, die durch mwiffenfchaft: 
fihen Unterriht in mathematifchen, in Natur: und Handelswiffenfchaften, 
Künfte und Gewerbe verbeffern fol, mit einer Sammlung von 18,000 va: 
terländifchen Kunftproducten, 1815 gegründet; die Landwirtbfchafts Ge: 
ſellſchaft, 1810 geftiftet, Thierarznei Inſtitut, 1822 gegründet, Inge— 
nieur Akademie mit 300 Zöglingen, 1735 gegründet, die höhere Bildungs: 
anftalt für Fathol. Geiftliche, feit 1816, das erzbifchöfl. theol. Seminar, 
die Ritterafademie mit mehr ald 200 Zöglingen, 4745 nur zur Bildung 
des Adels gegründet, von Joſef II. 1784 aufgehoben, 1797 wieder herge: 
ftellt, mit 149 Sreiftellen und großer Bibliothef; Akademie der Oriental. 
Sprachen, 1754 geftiftet, Pazmanifche Collegium für Ungar. Theologen, 
2 Convicte (Pädagogien), 3 Gymnafien, Normalbürgerfchule, zugleich 
Schullehrer Seminar, feit 1771, Penfionat zur Bildung von Lehrerinnen, 
1786 geftiftet; Akademie der bildenden Künfte, feit 1705, Confervato: 
rium der Mufif, über 20 Bibliotheken, Öffentliher Anftalten und Klöfter; 
großes Faiferl. Naturalienkabinet in 4 Sälen der Burg, das zoologiſch 
botsnifche Rabinet in 25 Zimmern, das Brafilianifche Mufeum, die etb: 
nograpbifcehe Sammlung, die große Goldegg’fhe Inſectenſammlung mit 
mehr als 150,000 Eremplaren, merkwürdige Privatfammlung inländifcher 
Perlen und Perlmufcheln, 4 botanifche Gärten, die fhon erwähnten Runft-, 
Münz- und Antitenfammlungen in der Burg, Agyptifches Rabinet, die 
Ambrafer Sammlung von NRüftungen und Kunſtſachen des Mittelalters 
aus dem XVI Jahrh. ftammend, bis 1806 im Scloffe Ambras in Tirol, 
jest in einem Nebengebäude des Schloffes Belvedere aufbewahrt; das un: 
geheure Zeughaus, die herrlihe Gemälde Gallerie (unter andern das 
Abendmal von da Dinci in Mofaid im Schkoffe Belvedere. — Unter den 
zahlreichen milden Anftalten bemerken wir das Findelhaus, Gebärhaus, Das 
Seren: und Taubftummen Inftitut, die Waifen Anftalt, melde 300 Kinder 
im Haufe felbft, gegen 2000 auf dem Lande erzieht, und die Blindenanftalt. 
Die Geſellſchaft adeliger Frauen zur Beförderung des Guten. Wien hat 
über 200 Sabrifen mit 16,000 Arbeitern, deren michtigfte die Faiferl. Por: 
zellanfabrif ift, mit 51 Öfen, welche 350 Arbeiter befchäftigt, und jährlich 
5 bis 6000 Klafter Holz gebraucht. Wichtiger Handel, auch nach der Tür: 
fei, Donaufchifffahrt. In der Leopolditadt liegen die beiden großen Volks⸗ 
‚gärten, der über eine Stunde lange, von einem Donauarme eingefchloflene 


. 


54 | Deutſchland. 


Prater und der Augarten, Sonntags der Tummelplatz der Wiener, mit 
unzähligen Wein-, Bier: und Tanzhäuſern. Kanal nah Wieneriſch Neu— 
ftadt zur Holz» und Steinfohlen Anfuhr, mit 52 Schleufen. Belagerung 
der Stadt durch die Türfen 1529, 1683, zu deren Andenfen bei Schwö- 
chat die Sobiesty Säule errichtet ift. Friede 1809. Congreß Detbr. 1814 
bis Jun. 1815. — Die faiferl. Luftihlöffer Schönbrunn und Larenburg. 
Erfteres hat ein im neueren Styl erbautes prachtvolleds Schloß und zeich— 
net fih durch feine, Menagerie, Dbftgarten, Drangerie und 14 Treibhänfer 
aus. Bei dem letztern ift in dem großen Park, der viele reigende Anlagen 
enthält, die neu erbaute KRitterburg mit allen Einrichtungen des Mittel: 
alters, der große Dbftgarten und die Baumfchule ſehenswerth. — T Traiss 
firchen ), 1000 E. — DPottendorf, Flecken mit 2000 €., durch zwei 
Baummollfpinnereien berühmt. ine derfelben hat 286 Spinnmafchinen, 
befchäftigt 1800 Menfchen und verarbeitet jährlich 5000 Ztr. Garn in 300 
Arten. Ein eignes Inftitut erzieht 200 Kinder der Arbeiter. — Schwös 
chat, Flecken, 2000. Große Kattundruderei. — Baden, 260€. Be 
rühmte warme (270 R.) Bäder, 15 (12) an der Zahl, von denen jedes 40 
bis 150 Perfonen faßt. Eigenes Militairbadehaus im Dorfe Allend. Jähr— 
lih 7 — 8000 Fremde. Sehr gefchägt find die hier verfertigten Stahlars 
beiten, befonders Rafirmeffer. In der Nähe das dem Erzherz. Karl gehö— 
tige ſchöne Schloß Weilburg und die alten Nitterburgen Rauhenſtein, 
Raubenegg und Selfenegg in dem fchönen Zelenen Thale, mo der fiber 
100 5. weit durch Felfen gebrochene Weg des Urtbelfteins, Sehr zahlreich) 
find die Sabrifanlagen in der Leytha, Fiſcha, Schwöchat, Reifen u.a. Fleis 
nen Gewäſſer diefer Gegend, namentlich in der fogenannten Öde eine große 
Metallfabril. — Neuftadt, 11,000. Militairafademie (mit etwa 400 
Zöglingen) und große Reitfchule, Abtei, Sabrifen, unter denen eine große 
Seidenfabrik und eine Zuderfabrif, die jährlich 20,000 Ztr. Zucker und aus 
dem Abfalle 2000 Eimer Effig bereitet. Kanal nah Wien mit 52 Scleu: 
fen zum Holz: und Steinfohlentransport. In Radelburg eine große Na: 
del: und Meflingfabrif. — Gaimburg an der Donau, 3000. Große 
Faiferl. Tabacksfabrik. — Bei dem Dorfe Sebenftein Schloß und merk: 
mürdige alte Nitterburg, Maria Ziging, fehönes Dorf mit einem wun— 
derthätigen Marienbilde. — Nußdorf an der Donau mit einer Eaiferlichen 
großen Salmiaf- und Vitriolfabrif; Leinewandfärberei. — Zetzendorf, 
Faiferl. Luſtſchloß. — Dornbach, fürftl. Schwarzenberg. Luſtſchloß. — 
Rlofter Neuburg an ber Donau, 3300 E. Neiches Stift, mit Bibliothek 
(20,000 Bände), Gemäldefammlung und Schule, welches die erzherzogliche 
Krone verwahrt. Sabrifen, Schiffsbauhof des Pontonierscorpe. — Möd— 
ling, 2100 E. In der Nähe der Brühl, ein romantifches Thal, in mel: 
chem die Teufelsburg und nicht weit davon die Teufelsaue, auch das alte 
und neue Schloß Liechtenftein. — Lbergaffing, ein Dorf mit warmen 
Duellen. Große Stüdgieferei und Papierfabrif (Sranzensthal). Bier 


°) Die mit einem + bezeichneten Örter find Gig eines Kreisamtes, 
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and in den Dörfern Schönau, Solensu, Schwaborf, Neunkirchen und 
Laibersdorf find nähft Pottendorf die wichtigften Baummollfpinnereien des 
Monarchie. In Laibersdorf eine Fabrif mit 50 Seidenwebſtühlen. — 
Thernburg, Schloß des Erzherz. Johann, mit Kunftfammlungen. Große 
Merinofchäferei und Meierei. — Schottwien am Fuße des 440058. ho— 
ben Sömmering, über melden die Landftrafe nah Steiermark führt; 
Marmor: und Gipsbrühe. Die Rlamm, alte Burg. — geiligenfreuz, _ 
Stift und theol. Schule. Schöne Kirche mit den Gräbern alter Baben: 
bergifcher Grafen. Gips-, Alabaſter- und Steinfohlenbrücdhe. — Pütten 
und Pottenftein, Sieden mit wichtigen Eifenhämmern und Hüttenmerfen. 
Sie liefern allein jährli 12,000 Klingen. — Schönau, Schloß des che: 
maligen Königs von Weftfalen. — Tbherefienfeld, ein von Maria Therefia 
angelegter Drt, Aufenthalt penfionirter Dfficiere, mit eigener Verfaſſung; 
600€. — Im Dorfe Lichtenwertb große Nähnadel: und Meflingfabrif, 
und in Keubaus wichtige Faiferl. Spiegelfabrif. — Bruck an der Leitha, 
2600 E. Schönes gräfl. Harrach'ſches Schloß. Fabrik von Baummollfpinn: 


maſchinen. — Bei dem Dorfe Petronel, wo einft das Römifhe Carnun: 
tum lag, Römifhe Altertyümer, — Rohrau, Flecken an der Ungarifchen 
Gränze; Haydn geb. 1732. — WMannersdorf, Eaiferlibe Samilienherr: 


Schaft; Merinofchäferei, Borten: und Golddrathfabril. — Zerrnals oder 
Sernbals, Dorf nicht weit von Wien, 2400 E. Großes Erziehungsinflitut 
für Dfficiertöchter. — Lbersdorf an der Donau, Dorf mit 2000 €. Gro: 
He Meflingfabrif. — Heu Walded, Schloß mit einem Park, der mehr als 
2 Stunden Umfang hat. — St. Veit an der Wien, großes Dorf mit einem 
erzbifhöflihen Schloſſe. Am Fuße des 6500 F. hohen Schneebergs 
liegt dad Dorf Reichenau mit Eifenhämmern und der Flecken Butenftein 
mit Burgruinen und dem gräfl. Hoyos'ſchen Schloffe. — Im Dorfe Srofch: 
dorf Schloß der Wittwe Murat’s, des ehemaligen Königs von Neapel. 

b) Der Rreis ob dem Wiener Walde in ©. der Donau, in W. des 
Kahlenbergs, = 97 Q. M. 232,000 E — + St. Pölten, 4400 €. Bi: 
fchofsfig, theol. Seminar. Kattundrudferei und Steingutfabr. In Seie: 
dau große Kattunfabril, — Baieriſch Waidhofen an der Ips, 2100 €. 
Wichtige Eifenfabrifen; befonders berühmt durch die im nahen Ober Zell 
verfertigten feinen Sifhangeln. Der Wallfahrtsort Sonntagsberg. Die 
Sieden Scheibs, Lunz und Ipfis, mit Eifenhämmern- und Eifenfabrifen; 
Dorf Reuftift mit einer Spiegelfabrif. — St. Agid, Flecken, mit wichti- 
gen Eifenfabrifen. — Im Neuwalde am Preinthale im SD. Winfel des 
Kreifes die merkwürdige Holzſchwemme des Grafen Hoyos, ein Stollen 
duch den Bergkamm Gſchaid, in einer Höhe von 3800 F., 1300 3. fang, 
11 bis 12 F. hoch, und ein Kanal ZM. lang. — Die reihen Abteien 
mMõlk, Göttweih und Lilienfeld, erftere mit wichtiger Bibliothef, botan. 
Garten, Naturalienfammlung, Gymnafium und Unterrichtsanftalt für Theo: 
Iogen. — ps und Tuln zwei Donauftädtchen mit 900 und 1600 €., letz⸗ 
tere mit einer Pionierfchule.. — Dorf Annaberg mit Silber: und Blei: 
gruben, Marmosbrüche, einer Zinnoberfabrit und Kupferhütte. Daneben 
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der 2708. hohe Lafingfall. — Pöchlarn an der Donau, 600 €. Safran: 
bau. — Agſtein a. d. Donau; Gteinfohlen:, Kupfer: und Vitriolgruben. ' 
— Mühlfteinbrühe bei Wiederwallfee, Steinfohlengruben bei Thalern an 
der Donau, Bleigruben bei Dürniz, Erdölquellen bei Gaming. 

c) Der Rreis unter dem Mannbertsberge in N. der Donau, öſt⸗ 
lich vom Mannhartsberge, = 83 Q. M. 275,000 €. — F Rornneuburg, 
1900 €. — Enzersdorf und Deutfch Wagram, zwei Städthen; Sieg 
der Sranzofen 5. und 6. Jul, 1809. Die Donau Infel Lobau. — Asp 
und Efling, Dörfer an der Donau unmeit Wien; Sieg der Öfterreicher 
21. und 22. Mai 1809. — Seldsberg, 2600 €. Älteſtes Klofter der 
barmherzigen Brüder in Ofterreih. Großes Schloß des Fürſten Liechten: 
fein. Weinbau. — Stoderau a. d. Donau, 1500€. Große Militair 
Montur Commiffion. — Pirawerth, Mineralquelle, Steinfohlengruben. — 
Miftelbach, fhöner Sleden, 2650 E. — Marched an der March, 1400 €. 
— Zof, faiferl. Schloß an der Marh. — Am Mannhartsberge liegt das 
duch Safranbau bemerfensmerthe Städthen Meiffau; an der Mährifchen 
Gränze die Stadt Rög, 2200 E. Weinbau, Salpeterfiederei. 

d) Der Rreis ob dem Mannhartsberge, d.h. in N. der Donau, in 
W. des Mannhartsberges, — 88 Q. M. 238,000€. — + Krems an der 
Donau 3800. Gymnafium, Militair Erziehungsanftalt, Mineralquelle, 
Pulver:, Salpeter:, Stahl, Alaun: u. a. Fabriken. Senfbereitung. Saf- 
ranbau. Nicht meit davon das Städtchen Stein, 1700 €. Donaubrüde, 
Weinbau. — Dürrenftein an der Donau, Eleiner Ort mit einem fürftf. 
Starhembergifhen Schloffe und alter Burg, einft Gefängniß Richard’s 
Löwenberz (1192); Bleigruben. — Zorn, 1100E. Starke Bierbraue: 
rei. — Egenburg, 1300. Baummoufabri. — NRofenburg, Dorf mit 
fhöner Ritterburg. — Groß Sieghards, vor 100 Jahren ein elendes 
Dorf. Der damalige Gutsherr Tieß Bandmacher aus der Schweiz kom— 
men; dad Dorf wurde ein Sleden und hat jegt 300 Häufer, 1700 €. und 
mehr ald 20 Bandfabrifen, deren Arbeiten bis nach Petersburg und Kon: 
ftantinopel gehen. — Böhmisch Waidhofen a. d. Taja, 1200 €. Leinen: 
band, Kattun u. Parchentweberei. — Weitere, am N. Abhange des 
Öreiner Waldes a. d. Lainſitz, 1800E€. Eifenhämmer, Baummwollweberei. 
— 5wettel a. d. Großen Kamp, 900€. Zmirnfpinnerei, Bandweberei. 
Dabei eine ſchöne Abtei. — Berühmter Waufaprtsort Maria Täferl. — 
Leopoldsau oder Kipeldau an der Donau. — Spiz a. d. Donau, Ku: 
pfergruben und DVitriolfiederei. 

2) Das Land ob der Ens, oder Oberöſterreich — 344 D. M. 

a) Der Mühlkreis, in N. der Donau = 57 Q. M. 205,000€. — 
T Linz (650 8.) am ©. Ufer der Donau, 24,000 €. Dom, das fchöne 
Landhaus, das Regierungsgebäude. Sit der Regierung des Landes ob der 
End, des Landrechts, und eines Bifchofs. Lyceum, Gymnaſium, theol. 
Seminarium, Ingenieurſchule, Kunſtſchule, Blinden- und Taubſtummen⸗ 
anſtalt. Viele Woll- und Baumwollfabriken, unter denen die kaiſerl. Woll 
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und Teppichfabrif eine der größten der Monarchie. Sie wurde 1672 ala 
Privatanftalt gegründet, 1774 Staatseigentbum. Zur Zeit der böchften 
Blüthe 1780 — 90 lieferte fie jährlihd 70 — 80,000 Stüf Wollzeug und 
gab fait 30,000 (jetzt nur 3— 4000) Menfchen Arbeit. Sie liefert auch 
Drientaliihe Shawls. Pulverfabrif. Strafanftalt in dem 1800 abgebrann: 
ten Schloffe. Meſſen und wichtige Spedition. Die von Budweis in Böh- 
men aus angelegte Eifenbahn foll bis hierher geführt werden. — Beim 
Stidthen Grein an der Donau (1500 E.), von dem der nahe Greiner 
Wald den Namen bat, ift die Donauinfel Wörth oder Werd, neben wel: 
her und dem alten Schloffe Werfenftein der berüchtigte Strudel ſich be- 
findet, zablreihe Felſen im Waffer, die den Schiffen, che man (1779 — 
1791) duch Sprengen der Klippen zu helfen fuchte, fehr gefährlich waren. 
Weiter hinunter bei Struden und der alten Burg Zauſtein ift der Wir: 
bel oder Werfel, nicht fo gefährlich als der Strudel. — Der Sleden 
Urfahr oder Eifer Linz, a. d. Donau, Linz gegenüber, 2600 €. — Altes 
Bergſchloß Wildberg, auf dem König Wenzel von Böhmen 1394 von einem 
Kitter v. Starhemberg gefangen gehalten wurde. — Mauthauſen an der 
Donau, Flecken, in deſſen Nähe Granitbrüche. Handelsſtraße nah Böh— 
men über Sreiftsdt (2000 8. hoch) im Böhmer Walde, einer Stadt mit 
2200 €., die ftarfen Zmwirn: und Leinewandhandel treiben. — Steieregg 
an der Donau, 1000. — Neufelden, ſtarke Weberei. — Ottensheim 
an der Donau, Gerberei, Dbftbau, LZeineweberei. — Perg, Müpffteinbrü: 
de, Töpferei. 

b) Der Sausrudfreis — 43 Q. M. 188,000€. — FT Wels am 
Traun, 4300E€. Kupferbammer, Kattun- und Pulverfabr., Holzhandel. 
Fürſtl. Auerspergifhes Schloß. — Scharten, Städtchen, Sit eines pro: 
tet. Superintendenten. — Lambach, Flefen am Traun, 3000 €. Große 
Abtei mit Bibliothek und fehöner Gemäldeſammlung. — vöcklabrück an 
der Agger, 1200 €. Holzarbeiten. — Der ©. Theil des SKireifes enthält 
die romantifchen Thäler des Zeller, Mond: und Atterfees. Der Drt 
Mondfee gehört dem Baierifh. Fürften Wrede” — Un der Donau und 
Baierfhen Gränze liegt Engelbardszell, Sledfen mit einem Donauzollamte. 
Töpferei. — Bei Wolfsegg ein Braunfohlenwerf. Die Abtei Wilbering. 
Bei Schaumburg die Ruinen der Burg, in welcher König Wenzel 1402 
gefangen faß. Marie Scharten, Dorf, Sit des Superintendenten ber 
proteftantifchen Gemeinden in Diterreih ob der Ens und Tirol. 

c) Der Traunfreis, zwiſchen Ens und Traun = 76 Q. M. 188,000 €. 
— + Steier, an der Ens und Steier, 10,000€. Schloß, Sig der alten 
Herzoge von Steiermarf. Diele Eifenarbeiter (jährlich bereiten 180 Mei: 
fer über 20,000 Ztnr. Eifen-: und Stahlwaaren), Baummoll: und Wollmeber. 
Ölumauer 1755 geb. CF 1798). Im nahen Moln Maultrommelfabrifen. — 
Windifchgarften, Flecken im Gebirge, liefert gemäftete. Schneden und 
Kräuterkäſe und hat in der Nähe drei Schwefelbäder. — Gleint, Dorf, 
ehemaliges Stift, jegt Sommerfig des Bifchofs von Lin. — In Groß: 
taming Meflinghütte und 10 Eifenhämmer. — Ebersberg, Fleden a. Traun; 
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Sieg der Franzoſen 7. Mai 1809. — Der Sleden Rremsmünfter an ber 
Krems, 850 E., in der fruhtbarften Gegend Öfterreichs, Abtei, 772 geftif- 
tet, mit prächtigen Gebäuden (ausgezeichnet ift die Kirche, der 200 5. lange 
Bibliotheksfaal) und vielen wiffenfchaftlihen Anftalten, einer philofophifchen 
Lehranſtalt, einem Gymnafium, eine Mufiklehranftalt, Bibliothek von 50,000 
Bänden, Sternwarte, Mufeum, großen Gärten und Wirthichaftsgebäuden. 
Diefe Abtei ift das reichfte Stift des Staates; fie befigt 157 Dörfer, be: 
foldet ihre Beamten mit 80,000 GI. und zahlt dem Staate jährlich 122,000 
Gl. an Abgaben. — St. Slorian, Fleden in ſehr fruchtbarer Gegend, mit 
reihem Stifte, deffen Kirche befonders prächtig ift und welches eine Biblio: 
thek, Gemälde: und andere Sammlungen befigt. — Ens, an Ens und 
Donau, 3000 €. Band: und Baummollweberei, Eifenwerfe. Fürftl. Auers— 
perg. Schloß Enſeck. — Weier, 900 E. Blech: und Eifenhämmer, — 
Der ©. Theil diefes Kreiſes heißt das Salzkammergut, ein völliges Ge: 
birgsland mit dem 6400 5. hoben Priel und dem 920058. hoben Schnee: 
berg (Dachſtein), — 12D2.M. mit 16,500 E. Hauptproduct deffelben if 
Salz, welches faft in allen Örtern diefer Gegend gefotten wird, und def: 
fen Bereitung und Verkauf fait die einzige Befchäftigung der €: if. Das 
Gteinfalz bricht bei Iſchl am Traun und Zallſtadt am Hallftädter Ser, 
Sieden mit 1800 und 1000 E., wird nach diefen Örtern und Ebenfee, zu 
Soole aufgelöfet, geleitet und daraus jährlih — 800,000 Ztr. Salz ge: 
kocht. Die Röhrenleitung nah Ebenfee (eigentlich nah dem nahen Dorfe 
Langbath), eine höchſt fehensmwerthe Anlage, befonders da wo fie über das 
80 Klafter breite Goſauthal (der Bofauzwang) führt, it 4 M. lang. 
Sieden Gmunden am Traunfee, zwar Sit des Saljoberamts, aber nicht 
zum Salzfammergute gehörig, 3300 E. Große Salzmagazine, Fabrik von 
thönernen Rofenkränzen. Der Trauftein — 51005. Obertraun in ©. 
des Halltädter Sees, ein Dorf, in deffen Nähe der Reſſel, aus deſſen 
Tiefe bei heftigem Regen eine bedeutende Wafferflut unter tobenden Brau: 
fen hervorftürzt, und der Zirſchbrunnen, eine Steinfläche, aus deren Ge: 
rölle, wenn der Schnee des Hochgebirge ſchmilzt, ſchäumend ein Waffer: 
from bervorbricht. 

d) Der Innkreis, an der Baierfchen Gränze, welcher im Tefchener 
Srieden 1779 von Baiern abgetreten murde, daher nebit Salzburg auch 
wohl Reuöfterreich genannt, — 41Q. M. 145,000 E. — T Ried, 800 €, 
Zeine: und Tuchweberei. — Braunau am nn, 2000 €. Brauerei, Tuch: 
fabrifen, Holzfößen. — Schärding am Inn, 2500 €. Schloß. — Schloß 
Wildenau mit Kunftfammlungen. Steinfohlengruben bei Wildshut. Stift 
in Reichersberg. — Raab, Sleden; berühmte Brauerei. 

e) Der Salzachfreis = 127 Q. M. 150,000 E. Diefer Kreis bildete 
das alte Erzbistbum Salzburg, welches als Bisthbum 716 vom beil. Rup- 
recht geftiftet, 798 zum Erzbisthum erhoben, 1803 ald Rurfürftentbum 
dem damaligen Großherzoge von Toskana gegeben murde, 1805 an Öfter: 
reich, 1810 an Baiern, 1815 aber wieder an Öfterreich fiel. Ein wahres 
Alpenlaud, voll erhabener Naturfhönbeiten, Glätfcher, Waflerfölle, Eng: 
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päffe und Höhlen. In SO., im Lungau, find die Quellen det Mur am 
Hauptgebirge felbft; nördlicher, im Pongau, entfpringt die Ens, in W. 
an der Tiroler Gränze die Salzach, nördlich davon im Pinzgeu die Saale. 
Der Hauptgebirgesug, mwelder den Grofglodner — 11,500 (12,000) $., 
das 10,800 5. hohe Wiesbahhhorn und das Zochhorn — 10,600 8. ent: 
bäft, fcheidet Salzburg von Tirol und Kärnten; der Grofglodner if 
gleihfam die Gränzfäule zwifchen den drei Provinzen. An der Tiroler 
Gränze in W. ift der Reichenfpis — 9100 $., das Breithorn — 7300 F.; 
an der Gränze von Berchtesgaden das Steinerne Meer, eine 7000 8. 
bobe, 15 M. lange Selfenmwülte, der Göhl — 7600 F., der Untersberg — 
6000 F., voll Höhlen; in der ſüdl. (Morifhen) Kette die Tauern mit vie: 
len Glätſchern (Keeſe, Röße) und dem GÖberfulzbacher Denediger — 
10,900 $., dem Ankogel — 10,800 F., mo die 14 M. lange Glätfcherreihe 
endigt;z in N. der Mur die Radftädter Tauern mit dem Seefarfpig — 
7000 5. und dem 47008. hoben Bergpaffe, füdliher der 95008. hohe 
Mursuer Ropf; in D. der Salzach das Tännengebirge mit dem Rauheck 
— 7200 F. Des Landes Reichthum find Rinder, Zolz, Metalle und 
Steinfalz. Auswanderung von mehr als 30,000 Proteftanten nach Preu: 
fen, Amerika u. a. Länder 1732. — T Salzburg a. d. Salja, 11,300 €., 
befeftigt. Sir eines Erzbifchofs und Landrechts. Theolog. Seminarium 
(erzbifchöfliches Alumnat), Benedictinerftift mit Bibliothek (36,000 Bände), 
Münz: und Gemäldefammlung,. Lyzeum mit Bibliothef (mit zahlreichen 
Incunabeln und Handſchriften), medizinifhe Lehranſtalt, Gymnaſium. 
Drath-, Stärke-, Tabacks-⸗, Leder, Baumwoll- u. a. Fabriken. Die Stadt 
iſt alt und unregelmäßig, hat aber ſchöne Plätze und mehre herrliche im 
Italieniſchen Geſchmacke aufgeführte Gebäude, z. B. das Schloß auf dem 
mit einem marmornen Springbrunnen gezierten Hofplatze, den herrlichen 
360 F. langen Dom auf einem großen mit Arkaden umgebenen Platze, die 
Sebaſtianskirche, 1818 abgebrannt, aber wieder hergeſtellt, mit einem be: 
merkenswerthen, 260 Schritt langen Kirchhofe, die prächtige ehemalige Unis 
verfitätskirche, das Schloß Mirabelle, das fhöne Kreisamtsgebaude (Neu: 
bau) an dem 400 F. langen mit einem Märmorbrunnen gefhmücdten Schloß: 
plage, die Eaferne, mit einer Neitfchule, die ald Amphitheater mit drei 
Reihen Arkaden (96 über einander in Selfen gehauen ift; das erzbifchöfliche 
Schloß am Nonnberge. Wichtiger ald die Sabrifen ift Handel und Spe: 
dition nach Tirol und Stalien. Zu bemerfen ift das Neue Thor, ein 
420 5. langer, 22%. breiter und 40%. hoher Weg durch den Schloßberg 
gehauen, von dem Erzbifchof Siegmund v. Schrattenbah 1774 vollendet, 
mit deffen 15 8. hohen Marmorbildfäule. Neben der Stadt auf dem 440 
(600) $. hohen Mönchsberge liegt das fefte Schloß Zohenſalzburg. In 
der Nähe die Faiferlichen Lutfchlöffer Zellebrunn, Leopoldstorn mit be: 
rühmter Gemäldefammlung, und Kleßheim. Merkwürdige Römiſche Alter: 
thümer werden auf dem Loiger Felde und am Bürgelftein, einem Hügel 
der Vorftadt Stein, ausgegraben. — Gredig, Sleden am Fuße des 6000 3. 
hoben durch Mährchen berühmten Unterberges, hat Marmorbrühe und 
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Marmorfabrifen. — Das fchöne fürftl. Schmarzenbergifhe Luſtſchloß 
Aigen. — Zallein an der Salza, hart an der Baierfchen Gränze, 5000 €. 
Berühmte Salzwerfe. Das Steinfalz findet fih im nahen Dürrenberge, 
in welchem 35 große Höhlen, Sinfwerfe oder Wehren (13 ältere werben 
nicht mehr benugt) find, deren jedes 350 bis über 400%. lang, 60 bis 
908. breit, 40 bis 508. hoch ift und bis über 600,000 Eimer faßt. Diefe 
werden mit Waffer gefüllt, welches, wenn ed durch die aufgelöfeten Salz: 
theile des Gefteins zu Soole geworden ift, in Röhren nad Hallein in große 
Behälter (Saljftuben) geleitet und dafelbft in 60 — 705. langen und 2,8. 
tiefen Pfannen zu jährlich 450,000 Ztr. Salz verfoht wird. Die Stein: 
falzmaffe im Diürrenberge fol 60,000 Mit. Kubiffuß enthalten. Große 
Stednadelfabrif. Hier und in der Gegend befchäftigt die Baummollmebe- 
zei 12,000 Menfchen. — Ebenau, mit einer großen Meffing: und Eifen: 
fabrif. — Radſtadt unmeit der Quellen der End und des nad Steiers 
marf führenden Paſſes Mandling im Ensthale, 900 E. Viehzucht und 
Holzhandel. — Dom Salzahthale führen fünf Hauptthäler von Sufch, 
Rauris, Gaftein, Klein: und Großarl nah dem höchſten Alpenfamme bes 
Großglodners und des 8000 Fuß hoben Tauernfogels, alle eng und von 
ſchroffen Felſen und Glätſchern eingefchloffen. Geisbach oder Rauris im 
Rauristhale; dabei faſt 8000%. hoch im Gebirge ein Goldbergwerk; ein 
anderes im Fufchthale, deren Erze im Dorfe Lend gefhmolzen werden. 
Rauris und Gaſtein zufammen lieferten 1810 noch 165 Marf Gold, 642 
Marf Silber. Im Rauris Thale find zahlreihe Wafferfälle, unter denen 
der Spritzbach. Unmeit der Quellen der Saljad der 20008. hohe Waf- 
ferfal der Rrimler Ache. Im 5 Stunden langen Gafteiner Thale der 
fhauerlihe Bergpaß die Rlamm, deffen Weg zwifchen 12 — 1500 F. hoben 
fteilen Selfenwänden, oft in Selfen gehauen, über Brüden und durch Fel— 
fenhöhlen führt, die Ruinen der Burg Rlammftein, der fhöne 270 8. 
hohe Wafferfall der Gafteiner Ache und 2800 $. hoch die berühmten war: 
men (400 R.) Quellen im Wildbad Gaftein, IM. von Hof Baftein ent: 
fernt, wohin feit 1829 die marmen Quellen geleitet find; jährlid 13—1500 
Sremde. Die Mineralquellen St. Wolfgang am Weichfelbahe neben dem 
Fuſchthale. — Gold:, Silber: und Bleibergmerfe bei Zof Gaftein, 600 €. 
Der fhöne Schleierfall, ungeheure Speditein: und Talkfelſen; Berpll. — 
Der Sleden Werfen im Pongau, wo vorzüglich Kohlenbrennerei getrieben 
wird, 1500 €. Berg: und Hüttenbau. Alabaſterbruch. Die Feftung 30: 
benwerfen, ehemals Staatsgefängniß, auf einem 3505. hohen Selfen. — 
Zell am Zeller See im Unterpinzsgau, wo der Schmidtbah durch An: 
ſchwemmungen den Boden fo erhöhet, daß zu der fonit um 6 Stufen hoch 
liegenden Kirche 3 Stufen binabführen. Ungefunde Sümpfe. — Mitter: 
fil im ©berpinzgau, von Sümpfen umgeben, daher Aleinvenedig ge: 
nannt. — Im Mlitterpinzgeu bei Lofer der Strubpaß, der nab Tirol 
führt. — Zwiſchen Werfen und Golling (600 €.), in deſſen Nähe die 
Salzach und der Schwarzbad (Guringfall) Waſſerfälle bilden, die ſehens— 
werthe Höhle Scheikofen, und in D. der Salzach das Tännengebirge mit 


— 
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dem oben Thron — 7200 8., der nur 258. breite Bergpaß Lueg, eher 
mals mit einem Blockhauſe auf einem 100%. hohen fenfrechten Selfen, in 
deſſen Nähe die Salzach fchiffbar wird, und viele Höhlen (Ofen). Im 
Lungau an der Mur, mie überhaupt auf dem Gebirge, ein Reihthum an 
Arzneipflanzen, befonderd Baldrian oder Speif (Valeriana Celtica); Ar: 
fenifgruben bei Rotbgulden; Eifengruben. 


1. Das Herzogthbum Steiermarf. 


= 3995, Q. M. 870,000 E., unter denen in ©. 300,000 Slaven 
(Winden) und 2600 Proteftanten. Außer der Alpenkette an der Oſter— 
reichiſchen Gränze und den Karnifhen Alpen an der Kärntenfchen 
Gränze durchziehen verfchiedene Gebirgszweige, melde die Hauptflüffe 
des Landes, die Mur, Ens und Drau mit dee Mürz einfchließen, 
das Land. Im SD. Theile verflähen fih die Gebirge allmälig nad) 
Ungarn zu, wohin audy die Mur mit der Mürz, die Drau, an ber 
Krainer Gränze die Sau und nördlicher die Raab mit der Feiftriz, 
welche hier ihre Quellen haben, fliegen. Hohe Alpen fchließen dagegen 
das NW. Ensthal ein, wo der Hohfhmwab = 7100 (8300) F. 
mit einem eifernen Denkmale des Erzherzogd Johann. Der hödhfte 
Berg ‚ift der hor- oder Dachſtein an der Gränze von Salzburg 
und Oſterreich in der wildeften Gegend des Landes — 9200 F. mit 
großem Glätſcher = FA.M. Zahlreiche 6— 7000 5. hohe Alpen: 
hörner ffarren um ihn an beiden Ufern der End fchroff in die Höhe, 
der 75008. hohe Grimming, der Budftein = 70005%., ber 
Lugauer = 6900 F. — Am reiten Ufer der Mur ift die Stang: 
alpe = 71008., dee Eifenbut = 74008. Sn einem Neben: 
jweige der Speiffogel = 6200%. Dbgleih Viehzucht (Ninder, 
Biegen, Kapaune) Hauptbefhhäftigung ift, fo findet ſich doch auch Aders 
und Weinbau in ben geeigneten Gegenden im guten Zuftande, 
Metalle, befonders Eifen (jährlih 400,000 Zer.) in unerfchöpfliher 
Menge, Salz, Steinkohlen find Hauptproducte, Wein, Obſt, 
Klee und Flachs werden in Menge gebaut, auch viele Alpen 
fräuter gefammelt. Federviehzucht wird ſtark getrieben, aud) 
die Bienenzudt ift bedeutend. Gemfen, Bären, Wölfe, felbft 
Luchſe find gar nicht felten. Bergbau und Eifenfabrifen (vorzüglich 
berühmt find die Senfen, die in 36 Fabriken verfertigt werben) be: 
[häftigen viele Menfchen, aber im Ganzen ift der Fabrikfleiß nicht fo 
groß, als in Oſterreich. Im Gebirge finden fih Gretinen, bier 
Fexen genannt. Kaiſer Dtto I. ernannte 955 den erjten Grafen 
der Mark Steier, der feit 1180 den herzoglichen Titel führte. 
Nach) dem Ausfterben des erften Negentenhaufes erbte der Herzog von 
Dfterreich 1186 das Land. Die Kandftände beftehen aus Prälaten, 
Herren, Rittern und Städten. 


a) Der Gräger Rreis (welcher mit dem Marburger und Eillier Kreiſe 
Unterfteiermart bildet) = 973 D.M. 320,000 E. — TGräg an der 
Mur, 40,000 E. Sit der Regierung (Gubernium), des Landeshauptmanns, 
Landrechts und eines Bifchofs, defien Domkapitel aber in Seggau ift; aus: 


62 Deutfhland. 


gezeichnet durch feine Unterrichtäanftalten. Lniverfität, 1586 geftiftet, 1782 
aufgehoben, 1827 erneuert, Gymnaſium, ZTaubftummenanftalt. Das vom 
Erjherzog Johann, der vorzugsmweife in Steiermark lebt, geftiftete Johan⸗ 
neum, eine Anftalt, die einen botan, Garten, eine bedeutende Bibliothek, 
Urkunden, Naturalien:, Kunſt- und andere miffenihaftlihe Sammlungen 
enthält, außerdem eine Bibliothef (100,000 Bände), Mufeum, eine Gefel‘s 
fchaft zur Ermeiterung der Natur: und Landeskunde, fo wie des Aderbaues, 
Derforgungsanftalt der Handlungsdiener. Schloß, die Katharinenfapelle 
oder das Maufoleum Ferdinands IL, ſchönes Schaufpielhaus (ehemal. Je— 
fuitercolegium), Landſchaftshaus. Zerftörte Citadelle. Fabrifen und Handel 
find nicht fo bedeutend als fonft. Leder, Stahl: und Eifenfabrifen; Meifen. 
In der Nähe der Calvarienberg mit einer Kirche, das Schloß KEggenberg, 
der Badeort Doppelbad, die Burg Göfting, das Stift Rein mit fehöner 
Kirche, und der Walfahrtsort Maria Straßengel, — Seiftrig an ber 
Mur, Sleden, 500 E. Wichtige Bleigruben, Eifen: und Kupferhämmer. — 
Radkersburg, unweit der Ungarifchen Gränze an der Mur, mit der Vor: 
ftadt Gries, die zum Marburger Kreife gehört, 2400 E. Weinbau. Ehemals 
Goldwäſcherei. — Riegersburg, Flecken mit einer alten Ritterburg. — 
Sürftenfeld a. d. Feiftriz, 1700. Große Eaiferl. Tabacksfabrik. Mineral: 
quellen bei Doppelbad und bei Schloß Gleichenberg. — "Bei Voitsberg, 
800 E., Steinfohlengruben, Glashütte, Salpeterfiederei; die Burg Krems. 
— Hartberg, 1400 E. Tuchweberei. — Vorau, Flecken, Eifengruben. 
Stift mit einer Schule. Schloß Stubenberg. — Weitz, 1000 E. Tuch 
weberei, Eifenhammer, — Aupredht, Sleden a. d. Raab; ftarfe Leinfiedes 
rei. — Riegersburg mit der Bergfefte gl. N. mit fiebenfacher Befeſtigung, 
in welder das Schloß Rroned. 

b) Der Bruder Rreis (melder mit dem folgenden ©berfteiermark 
bildet) = 73 D.M. 70,000€. — * Bruck an der Mur, 1500 €. Ruinen 
der Burg Landstron. In der Nähe eine große Tropffteinhöhle. — Mürz: 
zuſchlag im anmuthigen Mürzthale, 900 €., am Fuße des 4400 8. hohen 
Sömmering, über welchen die Hauptftrafe nach Hiterreich führt. Eifen: 
hämmer, Senfen: und Sichelfabrifen, Wachsbleihe. — Marmorbruc bei 
Mürzſteeg. — Im Dorfe Weuberg, ehemaliges Stift mit fehensmwerther 
Kirche; dabei wichtige Eifengruben. Gemehrfabrif in Lahnau. Eiſen— 
gruben und Hütten an der Wiederalpel. — nnerberg oder Eifenärz 
und Dordernberg, zwei Beroftädte, jene in N, mit 1400 E., Ddiefe mit 
1600 €. in ©. des Erzberges, der 4700 5. hoch it, in dem oberen Theile 
faft ganz aus Eifenlagern befteht und über 4140 Mill. Kubikfuß Eifenerze 
enthalten foll, von denen theils in den kaiſerlichen Schmelzwerken in Inner: 
berg, theils in dem Privateigenthümern (fogenannten Radmeiftern) gehörigen 
zu Vordernberg jährlih etwa 1 Mill. Ztnr. verarbeitet werden. Schon 
feit länger ald 1000 Jahren wird diefer Bergbau betrieben. — Mariazell, 
oder Zell an der Salza, hoch im Gebirge an der Salza, 120 Häufer, unter 
denen 44 Wirthöhäufer, 900 E. Berühmter Walfahrtsort; wichtige Eifen- 
gießerei, die 500 Menfchen befchäftigt, mit eigenem Schul: und Kranken⸗ 
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haufe. — St. Gallen a. d. Ens; 34 Eifenhämmer in der Gegend. — 
Leoben an der Mur, 2500. Dberbergamt, Steinfohlengruben, Eifen- 
und Kupferhämmer. Sriedenspräliminarien 1797, 18. April. Das erft 1785 
geftiftete Bistpum von Leoben hat feinen Sig und Dom im naheh Dorfe 
Göß. — Gams unmweit der Salza, mit merkwürdigen Eishöhlen und 
Mineralquellen. — Zieflau a.d. Ens, Mühlenfteinbrüche und große Koh: 
lenbrennereien. — RKahlwang; Kupfergruben, Vitriol: und Schmwefelbe: 
veitung. — Im Thale Radmär, ein Walffahrtsort und wichtige Eifen. 
gruben. — Brandhof, einzelne Alpenwirthichaft, dem Erzherzog Johann 
gehörig und von ihm bemohnt. 

c) Der Judenburger Rreis = 105 Q. M. 94,000€. — + Juden: 
burg a.d. Mur, 1500€. Alte Burg. Gpmnafium. In der Nähe Sen: 
fenfhmieden und Pulvermühlen. — Admont, 850€. Reiche Abtei im 
Ensthale mit Bibliothek und miffenfchaftlihen Sammlungen. — Znittels 
feld a.d. Mur, 1100 E. Salpeterfiederei, Eiſenwerke. — Sedau, Seggau, 
Flecken, bis 1783 Sit} eines Bisthums. Senfenfhmieden — Rothenmann, 750 
E. Eiſen- und Senfenhämmer. — Im Steiermärfifhen Salzkammergute 
liegt Auffee hoch im Gebirge, 1100 €. . Salinenoberamt und wichtige Salze 
fiedereien (= 200,000 Ztnr.), melde die Soole aus dem aufgelöfeten 
Salzſteine des 4 M. entfernten Sandling erhalten. — Murau a.d. Mur, 
1000 €. Eiſenhämmer. Fürſtl. Schwarzenbergiches Schloß Obermurau. — 
Die Jagdſchlöſſer Raiferau uud Röthelſtein. Wichtige Eifenwerke im 
Dorfe, Turrach; Bereitung des fchönen Brescianer Stable. — Dorf £blern, 
Kupferbergwerf. — Liezen, Dorf im Ensthale, hat wichtige Pferdemärfte 
und auch Eifengruben. — Schlaming, Flecken; Kupfergruben und Eifens 
hammer; 900 E. — Zahlreiche Senfenfchmieden in verſchiedenen 
Dörfern. 

d) Der Marburger Rreis = 60 Q. M. 195,000. — + Marburg 
an der Drau, 4500 €. Große Militairmagazine und Werfftätte. Eifen-, 
Wein: und Getreidehandel. Alte Burg. — Bei Leibnig das dem Gräger 
Biſchofe gehörige Schloß Seggau, oder Sedau, big 1783 Wohnſitz der 
Bifhöfe von Sedau. Das Leibniger Held, Fundort Römifcher Alterthü— 
mer. — Große Meflingfabrif im Dorfe Srauenthal. — Pettau an der 
Drau, 1700 €. Lebhafter Verkehr auf der Drau. Weinbau. — Schöner 
Wein bei Luttenberg und ©berradkersburg. 

e) Der Eillier Rreis Ceine alte Grafſchaft, welche nach dem Erlöfchen 
des gräflichen Haufes 1457 an Öfterreich fie) — 634 D. M. 190,000 E. — 
T Cilli an einem Nebenfluffe der Sau, 1700 E. Gymnafium, Schloß. 
Römifhe Alterthümer; unter andern eine Landftrafe. Spedition, Mar- 
morbruh. — Sn einem angenehmen Thale an der Kroatiſchen Gränze der 
feit 1817 ſehr in Aufnahme gefommene Gefundbrunnen Robitfch beim 
Dorfe Geiligenfreuz. Daneben eine Glashütte und ein Schleiffteinbruch. 
Steinfohlengruben bei Tüffer. Bleigruben bei Schönftein, Raswald u. 
a. Örter. Starker Weinbau bei Gonowitz. Töplig bei Tüffer und bei 
Neubaus, zwei Flecken mit warmen Quellen. — Bei Windifch Seiftrig, 
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650 E., ſchönes Schloß und Eifengruben. — Windifch Gräz; Flachsbau, 
Leinenhandel. — Misling; Eifenwerfe. 


III. Königreih Sllyrien. 


—=.519 Q.M. 1,180,000 E. welde, außer etwa 300,000 
Deutfhen, 65,000 Stalienern, und 3000 Juden, Griehen 
und? Armeniern, ale Slaven (Minden, Wenden ober 
Slomenen, auch Slomwenzen genannt, in Krain, Kärnten, Friaul, 
find. Der Boden ift durchaus gebirgig. Vom Großglodner ziehen 
fih im M. der Drau die Norifhen Alpen mit den Naßfeld 
Tauern, Kremfer:, Stang: und Modring Alpen gegen D. 
an der Salzburger und Steiermärk. Gränze, zulegt füdlih bis zur 
Drau bin. Südlich von diefem an der Stalienifchen Gränze ift eine 
zweite Kette, welche das Draugebiet von der Sau und dem Iſonzo 
trennt, die Kärntner oder Karnifhen Alpen, in weldem ber 
54008. hohe Loibl und die 84008. hohen Steiner Alpen an 
Steiermark Gränze gehören. Zwiſchen Sau und Iſonzo hinab nad) 
Dalmatien ‚bin erftreden fih die Krainer oder Julifhen Alpen 
mit dem Terglou — 10,200 (9300) $. und dem füdliheren Birn: 
baumer Walde. Das Küftenland wird durch den Karft von Syn: 
neren getrennt; dieſer Karft (carso d.h. Wüſte) ift eine höchſt öde 
Gegend, gleichfam ein Steinmeer, in welchem zahllofe Hügel von 
nadten Kalffelfen zerftreuet find, außer etwas kümmerlichen Strauch— 
werk ohne alle Vegetation von der furdhtbaren Bora (NO. Wind) ent: 
feglih durchtobt, zwifchen Zrieft, Duino, Wippach, Adelsberg, Saguria 
und Materia. Höchft fümmerlich ift in dieſer Gegend der Feldbau, der 
nur in ben trichterförmigen bis 20 F. tiefen Einfenkungen getrieben wird, 
zu ben bemerfenswertheften Bergpäffen gehört der 4900 5. hohe Katſcher 
Paß im Lungau, der Loibel Paß 4200 F. der vom Drau: in das Sau- 
thal führe, und der Tarvis Paß, — * Sau und Tagliamento. 
Krain bat mehr Ebenen als Kärnten. Die Juliſchen Alpen find 
merkwürdig durch die vielen Höhlen, deren man bis nad) Bosnien bin 
über 1000 zählt. Wiele Gemwäfler des Landes fließen eben fo wohl 
unter als über der Erde, fommen von Zeit zu Zeit zum Vorfchein 
und flürzen ſich wieder in unterirdifhe Grotten. Die Drau nimmt 
die Möll, Sail, Gurt nnd Lavant auf. Sn die Sau, welde 
bier ihre Quellen hat, fließt die Eleine, aber faft von der Quelle an 
fchiffbare Laibach und die Gurk; aud der Sfonzo und die Kulpa 
haben bier ihren Urfprung. Die Meerbufen von Trieft und 
Duarnero fließen die Halbinfel Iſtrien ein. Viele Eleine Seen 
giebt es hier, deren größter, der Klagenfurter, faft 3M. lang iſt; 
merfwürdiger ift der Zirfniger See in Krain, Über 4+M. lang, 
deffen MWaffer bei anhaltend trodenem Wetter durch natürlihe Höblen 
abfließt, fo daß der Boden, der dann ein bloßer Sumpf ift, ald Wieſe, 
an den Ufern auch wohl als Aderland benutzt wird. Nach längerer 
Megenzeit oder heftigen Gemittern füllt fidy) der See fchnell durch die 
von den ihn in N., D. und ©. umgebenden Gebirgen herabftürgenden 
Gewäſſer, nicht aber kehrt das Waſſer allein aus unterirdifhen Höhlen 
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zurüd, deren es allerdings einige giebt und die auch von Zeit zu Zeit 
mit großem Getöfe eine Menge Waſſer auswerfen. Fifche, die fich 
mit dem zurüdtretenden Waſſer in die Höhlen ziehen, und Waffer: 
vogel find in Menge vorhanden. An der W. Seite des Sees find 
zwei Höhlen, in melde bei großer Höhe das Waſſer abfließt; aud) 
einige Infeln find in denfelben. Das Gebiet der oberen Drau (Ober: 
färnten) ift vöolliges Alpenland, wo Bergbau und Viehzucht faft allein 
die E. beſchäftigt; Unterfärnten hat fehr fruchtbare Thäler. Krain ift 
nicht fruchtbar, beſonders ift der öftlihe Theil fleinig und fandig, die 
Luft ift hier aber fo milde, daß der Weinftod gut fortlommt. Silber 
(650 Mark), Kupfer, Eifen, Blei (37,000 Ztr.) Galmei, Bi: 
triol, Alaun und Steinkohlen find der Hauptreihthum beider 
Provinzen, befonders find die Queckſilber- und Zinnober: (7800 
tr.) geuben in Krain wichtig; - auch etwas Gold wird gewonnen. 
Das Küftenland leidet Waffermangel, und ift daher nicht befonders 
fruchtbar, hat aber Schon Stalienifches Klima und erzeugt guten Wein 
und felbft Dliven und Feigen, auch Seidenbau ift dort. Sehr 
bedeutend ift die Seefalzbereitung. An der W. Küfte beginnen 
Ihon die Lagunen des Adriatifchen Meeres, und dort herrſcht unge: 
funde Luft. An Waldung ift Überfluß, daher auch viele Sägemühlen, 
Pottafchfiederei und Holzwaarenverfertigung; befonderd verdient ber 
Feuerſchwamm bemerkt zu werden, det in den Wäldern in großer 
Menge gemommen wird; der Thunfifch:, Sardellen: und Ma: 
frelenfang an ber Seeküfte ift von Bedeutung. Sftrien liefert ſchöne 
Galläpfel, und die Inſeln haben flarfe Shafzudht. Der Kunft: 
fleiß zeigt fich vorzüglich in der Bearbeitung des Eifens und Stahls 
(allen im Villacher und Klagenfurter Kreife find 20 Hocöfen, 267 
Hammerwerke, 82 Nagelfhmieden, 149 Dratbzüge); auch Leine: und 
Mollweberei, Tedergerberei, Verfertigung von Strohhüten, Spigen und 
Haarfieben find nicht unerheblih. Übrigens giebt ed außerhalb Trieſt 
niht viele andere bedeutende Fabrikanftalten. Sehr lebhaft ift ber 
Handelsverkehre zwifchen Dfterreih und den füdlihen Nachbarländern, 
befonderd mit dem Abdriatifhen Meere. Nachdem 1809 der füdliche 
Theil diefer Provinz an Franfreih abgetreten war, wurden baraus 
und aus anderen benachbarten Gebieten in W. und ©. die fogenann: 
ten Sllyrifhen Provinzen gebildet. Nah deren MWiedervereini: 
gung mit Oſterreich wurde 1816 das jegige Königreih Illyrien 
(520 Q. M.) geftiftet, welches jedoch nicht ganz zum Deutfchen Bunde 
gehört. Eingetheilt ift e8 in zwei Gouvernements (Gubernien). 

1. Gubernium Laibadh. 

1. Das Yerzogtbum Kärnten = 189 (1514) Q. M. 300,000 E., 
darunter 18,000 Proteftanten. Schon unter den Karolingifhen Königen 
maren hier eigene Markgrafen, die 976 die berzoglihe Würde erhielten. 
Cie waren aus verfchiedenen Häufern. Nach dem Ausfterben der legten Herzoge 
aus dem Stamme der Grafen von Sponbeim (1269) fiel das Land an den Kö— 
nig von Böhmen, dem es entriffen und 1286 den Grafen von Tirol gegeben 
wurde, nach deren Erlöfhen (1335) es an die Herzoge von Öfterreich Fam. 
Die Landftände beftehen aus Prälsten, Zerren, Rittern und Städten. 
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a) Der Klagenfurter Rreis (Unterfärnten) = 712. M. 174,000 
E. — +Rlagenfurt am Glan, über 19,000 €. Regelmäßig im Viereck 
gebauet. Die Feſtungswerke find 1809 gefprengt. Neuer Markt mit der 
bleiernen Bildfäule der Kaiferin Maria Therefia. Sit eines Appellations- 
und Criminal Dbergerichte, Landrechts und Criminalgerichts, eined Ober: 
bergamts und Berggerichts für das ganze Königreih und des Biſchofs von 
Gurk; theol. Seminarium, Lyceum mit einer Bibliothef (40,000 Bände), 
Gpmnafium, Irren-, Zucht: und Arbeitshaus. Bedeutende Spedition, 
einige Tuch-, Band:, Seidenfabrifen, große Bleiweißfabrik. — Sn der 
Nähe die Schlöfer Gollenburg, Ebenthal, Welzenegg und der Zerzogs— 
ftubl, auf dem die alten Kärntnifhen Herzoge bis 1414 die Huldigung 
einnabmen, nachdem fie nach manchen merfwürdigen Ceremonien die Rechte 
des Landes befhworen hatten. Das gräfl. Khevenhüllerfhe alte Schloß 
Zochoſterwitz. — Loretto, Schloß am Werder See, aus welchem ein 
Kanal nah Klagenfurt führt. In der ehemaligen Abtei Pirtring eine 
große Tuchfabrif. — Maris Seel, Wallfahrtsort. — In O. ift das ſchöne 
Cavantiner Thal mit vielen Eifenwerfen, wo St. Leonhard, 750€. — 
Wolfsberg, 1200. Handel mit Getreide und Moſt. Eifen» und Blei: 
weißfabrif. — St. Andre a. d. Lavant, 700 E., Sit des Bifhofs von 
Lavant. Theol. Lehranftalt. Abtei St. Paul; theol. Lehranftalt. Habs— 
burgifche Fürftengruft. — Bei St. Leonhard der Gefundbrunnen Preblau. 
— Lippitzbach mit wichtigen Eifenmwerfen. — Das Dorf Oberferlach a. 
d. Drau mit vielen Gewehr-, Eifen: und Stahlarbeitern. Unterferlach; 
große Bajonettfabrif; beide haben 1000. — Strasburg a. d. Gurk, 
500€. Altes Schloß, ehemals Nefidenz des Biſchofs von Gurf auf hohem 
Selfen. — Völkermarkt a. d. Drau, 1000 E. Biehhandel. — St. Veit 
am Glan, 1500€. Ehemalige Nefidenz der Herzoge von Kärnten. Altes 
Römisches Marmorbaffin auf dem Markte. Starker Eifenhandel. — Gurf 
Dorf a. d. Gurf. Schöne Domfirhe des in Klagenfurt mohnenden Bi. 
ſchofs. — Bei dem Sleden Rappel das QDuedjilberbergwerf Neu Idria. 
Mineralquellen bei Fellach. — Frieſach, 1200 E., und züttenberg, 
500 E., wichtige Eifengruben und Hütten. Die Gruben bei Güttenberg 
an der Saualpe liefern allein jährlich 150,000 Ztr. Eifen, die in Treibach 
gefhmolzen werden. — Bei Gutsring die Wallfahrtskirche Mariahilf. — 
Schwarzenbach, Dorf mit Eifenhämmern und den alten Burgen Feuers— 
berg und Sonned. — Althofen, Sleden; Schlachten gegen die Ungern 
902 und 984. 

b) Der Dilladyer Kreis (Oberfärnten) — 80 Q.M. 130,000€. — 
TViled an der Drau, 2400 E. Kupfer: und Bleigruben, Marmorbrüce. 
Eifen» und Bleiniederlage. Starke Spedition. Eine Meile davon eine 
reihe Quedfilbergrube. — Bei Feldkirchen die Ruinen der Burg Diet: 
richſtein. Die Villacher Alpe (Dobratſch) — 7400 F., auf deffen Gipfel 
zwei Walfahrtsfichen zum Andenfen eines Bergfturzes, welcher (1345) 
18 Ortſchaften begrub. Dieſer gegenüber der erzreiche Bleiberg, an wel— 
chem Bleiberg liegt, ein aus fünf verſchiedenen Dörfern beſtehender Ort 
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mit 5800€. Berühmte Bleigruben (jährlich 40,000 Ztr.) — Tarvis, 
Sieden. Eifenwerke. — Wichtige Blei: und Galmeigruben bei Raibl. — 
Gmünd, 700€. Eiſenwerke, Mineralquelle. — Beim Dorfe Eifentratten 
4 Eifen: und 6 Stahlhämmer. — Spitel, Sleden mit fhönem Schloffe. 
— Sachſenburg a. d. Drau, Sleden mit den Ruinen dreier Burgen. — 
Seiftrig, Dorf mit Eifenhämmern und Eifenfabrifen im Gailthale, deffen 
E. Slaven (Silauzi) find und ſich durch eigenthümliche Sitten auszeich— 
nen. — Yeiligenblut, Dorf am Fuße des Grofglodners. — Ponteba, 
Pontafel, 400€. Gebirgspaß, durch einen Bach von dem Stalienifchen 
Dorfe gl. N. getrennt. Der Lutfchari Berg, ftarf beſuchter Wallfahrts— 
ort. — Vellach, wichtige Eifen- und Stahlhämmer. — Fellach a. d. 
MU, Flecken mit Drathzügen. 

2. Das gerzogthum Rrein = 175 Q. M. 450,000. Krain ward 
fhon früh von Slavifhen Stämmen befegt und bildete im X Jahrh. eine 
eigene Mark (die Gegend zwifhen Kulpa, Save und Gurf hieß die Win: 
diſche Mark), die nachmals unter die Herzoge von Öfterreih und Kärnten 
u. a. getheilt und im XII Jahrh. ein Zerzogthum murde, welches bei 
dem Ausfterben der Grafen von Tirol 1335 und der Grafen von Görz 
1364 ganz an Öfterreich fiel. Die Landftände beftehen aus Prälsten, 
Herren, Rittern und Städten. 

a) Der Laibacher Kreis (Dberfrain) = 62Q. M. 165,000€. — 
T£aibach am FI. gl. N., 12,000€. Altes Bergſchloß. Die Stadt ift 
wohl gebaut, Sit des Buberniums von Illyrien und eines Bifhofs; Land: 
recht, theol. Seminar, Lyceum und Gymmnafium, Provincialbibliothef. 
Großes Armen:, Waifen: und Irrenhaus. Gefellfchaft des Aderbaues, 
philharmonifhe Gefelfchaft, Muſeum. Fayencefabriken, große Feuer: 
ſchwammfabrik. Starker Verkehr von Trieft und Fiume nah Klagenfurt 
über die Bergftraße des Loibel und nah Gras, meiftentheild Commiſſions— 
und Speditionshandel. Congreß 1821 Ian. bis Mai. Über die 4 Stunde 
entfernte Sau führt eine 450 Schritt lange Brüde. In der Nähe ein 
3D.M. großer Sumpf an der Laibach. — Stein am Fuße der Steiner 
Alpen, 1100 E. Städtchen, defien €. viele Pelze, Leder und Spitzen ver: 
fertigen. Fruchtbare Ebene bis zur Sau. Burg Oberftein, Schloß Stein- 
büchel, Eifenhämmer. — Watch, Flecken im Gebirge mit ftarkem Dbit: 
bau. — WMoifterns; wichtige Eifengruben und Hammerwerke. — Luft: 
tbal, ſchönes Schloß am Zufammenfluß der Zaibadh und Sau. — Marie: 
feld, Waufahrtsort. — Neumarktl, 1500 E., am Fuße des Zoibel, fehr 
gewerbreicher Flecken. Man verfertigt viele Eifen:, Kupfer: und Woll 
waaren, Zinnober, Deden aus Pferdehaar und Leinewand. — Seuchting 
und Rreuz, zwei Dörfer, jenes von vielen Siebmachern, dieſes von vielen 
Strophutfiechtern bewohnt. — Krainburg a. d. Kanfer und Gau, bie 
bier fchiffbar wird, 1700 E. Burg Riefelftein, das fhöne Schloß Egg. — 
Laak oder Biſchoflaak, 1700. Leineweberei, Zwirnbleichen, Gerberei- 
In der Gegend werden viele Haarficbe gemaht. Bei Weiffenfels bie 
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Ratmannsdorf a. d. Sau; ſtarke Weberei; 600 E. Schloß Ratzenſtein. 
Bei dem Dorfe Kronau a. d. Sau Bleigewinnung; bei Sava a. d. Sau 
eine gegen 3008. lange Kettenbrüde; bei Veldes Schloß und die Wall- 
fahrtöfiche Maria im See. Bei Seiftrig im Wocheiner Thale Eiſen⸗ 


gruben, Hammer: und Drathwerke. 


b) Der Neuſtädtler Kreis (uUnterkrain) — 599.M. 193,000 E. — 
+ Geuftädtl an der Gurk, 1300 E. Gymnaſium. Das prächtige Schloß 
Einöd. — Geſundbrunnen zu Töplitz. — Das Städtchen Gottichee, 
600 E. Hauptort eines Zerzogthums (vor 1791 Grafſchaft) der Fürſten 
Auersperg, deren Stammſitz gl. N. auch in der Nähe iſt. Die E. der 
Umgegend find Deutſche, die ſich durch ihren Haufirhandel auszeichnen. 
Sie verfertigen Holzwaaren und handeln mit getrodineten und überzuderten 
Srüchten, Eifenwaaren, befonders aber mit den Sellen des Billihe, einer 
Eichhörnchenart, welche ſich hier in großer Menge findet. — Gurffeld a. 
d. Sau, 600€. Weinbau, warme Quellen. — Reifnig, Flecken, beffen 
€. viele Holzwaaren und Siebe machen. — Littai, Slahebau und Ger: 
berei. —. Marmorbrüce bei Wagensberg. — Möttling, 900 E., an der 
Kulpa, welche hier die Gränze Deutfchlands bildet, und am Usfofen Ge: 
birge, einft Hauptort der Windifchen Mark. — Weichfelburg, 400 €. 
Große Stahlfabrif, Eifenhämmer, wichtige Gerberei und Strumpfmeberei. 

ec) Der Adelsberger Rreis (Innerfrain) = 541 D2.M. 90,000 E. — 
+ Adelsberg, 1200 E., Flecken. Verkehr auf der Straße zwifhen Trieft 
und Laibah. Merkwürdige Höhle, melde 15,000 F. lang mit tiefen 
Schlünden, Bächen, Seen, Wafferfällen und Tropffteinfiguren, felbft über 
natürliche Felfenbrüden fi fortzieht. Der Fleine Fluß Poigk (Pufa) 
ftürzt fich in einen Abgrund, welcher der Eingang zur Höhle if, Fommt, 
wie Einige glauben, bei Planina, einem Flecken mit 1100 €., die viel 
Seuerfchwamm bereiten, mieder zum Vorſchein, verliert fih abermals und 
erfcheint dann unter dem Namen der Laibach bei der Stadt Oberlaibach 
mit 1360 E. Noch ſchauerlich ſchöner ift die 2 M. entfernte Magdalenen 
göhle, in deren Gemäffern ein-räthfelhaftes eidechfenartiges Thier (Proteus 
anguinus) lebt. Beim Scloffe Saasberg die fhöne Unzböhle Beim 
Schloffe Lueg find drei Höhlen über einander, deren untere einen See 
bildet, der einen Bach aufnimmt, und in deren obere eine alte Burg tief 
bineingebauet ift. — Laas, Städtchen, 500€. — Zirfnig, 1300 €. In 
der Nähe ift der merkwürdige See, 3Q. M. groß. — Obſt- und Weinbau 
bei Wippach, 1050 E. — Idria, meitläufig gebaute Bergftadt, 4100 €. 
Berggeriht. Berühmte Quedfilbergruben, zu denen der Eingang faft mit: 
ten in der Stadt ift. Zinnoberfabrif, Strobfiehten, Spigenverfertigung. 
— Tybria am Adriat. Meere; Hlbau. 

1. Das Gubernium Trieft oder das Rüftenländifche %) — 155 
(193) Q. M. 430,000 €., unter denen 355,000 Slaven, 50,000 Staliener, 


*) Bid 1822 begriff das Gubernium aud bie jegt zu Ungarn gehörigen 
Fiumaner und Karlftädter Kreife. 
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20,000 Deutihe, 2500 Juden, 2300 Griechen, 40 Armenier, 600 Prote: 
ſtanten. 

a) Trieſter Rreis = 12Q. M. 60,000 E. * Trieſt am Adriatiſchen 
Meere und Buſen gl. N. mit einem feſten Schloſſe, 50,000 (1758 — 6400; 
1810 — 20,000) €. Sit; des Guberniums, General Militaircommandos, 
Zandrechts, Criminal: und Handelgerichts, eines Fatholifhen und eines 
Griedifh Illyriſchen Bifchofs. Regelmäßige Neuftadt ( Therefienftadt ), 
geoßer Hafen duch einen Molo gefhügt, 1717, als die Stadt nur 5000 
E. hatte, zum Freihafen erklärt. Schöner Eorfo und Börfenplag mit der 
neuen prächtigen Börfe und der Bildfäule Leopolds I.; der Marftplag mit 
der Bildfäule Karls VI. Die fhönften Gebäude ftehen am Kanal, den 
Maria Therefia durch die Stadt führte. Ausgezeichnet find das Theater, 
Schloß und die Palläfte Carciotti und des Grafen v. Montfort Ceinft König 
von Weitfalen). Wachfender Verkehr auf Venedigs Koften. Leuchtthurm, 
eine 110 8. hohe, 16 Fuß dicke Säule. Wichtiger Handel nach der Levante 
und Türfei, daher Aufenthalt vieler Griechen (1400), ſelbſt Armenier und 
Türken. Jährlich befuhen 7 — 8000 Schiffe aller Art, darunter 7 — 800 
große Seeſchiffe den Hafen, der 1750 angelegt wurde; großer Molo, 1800 
3. lang; zweiter Eleiner Hafen. Diele Fabrifen, welche Wachs, Zuder, 
Ziqueur (Nofoglio), Türkifh Roth, Seiden-, Baumwoll- und Wollmaren 
u. a. liefern. Quarantaineanftalt, Seuerverfiherungsanftalt für die ganze 
Monarchie und viele Affeeuranzgefeufchaften. Schiffswerfte. Unter den 
Kirhen der Stadt find drei Griehifhe und zwei proteftantifche. Biblio: 
thek, Mufeum, Navigationsfchule, Gymnaſium. Römiſche Alterthümer, 
Inſchriften. Winkelmann’s Ermordung (1768) und deſſen Denkmal im 
Dom. Im Thale S. Giovanni zahlreihe Landhäufer der Triefter zwifchen 
Kebengängen, Pinien, Zipreffen, Seigen- und Granatbäumen. Das Geftüt 
Lipizza. Bei den Dörfern Zaule und Servols wird Seeſalz, und in 
einigen Gegenden vorzügliher Wein Cbefonders bei Caftel Duino der Pro; 
fecco) gewonnen. Aufternfang bei Dalle Parietto. 

b) Der Görzer Rreis (ehemaliges Sriaul) = 87FD.M. 170,000 €., 
die in W. des Iſonzo Sriaulifch reden, eine Sprache, die dem Lateinifchen 
näher fteht als das Stalienifhe. — Die ehemalige Grafſchaft Görz ge: 
börte fhon im XI Tahrh. einer Linie der Grafen von Tirol, nach deren 
Erlöfhen die Grafihaft 1500 an Öfterreih fiel. — FGörz am Ifonzo, 
über 9000 E. Sit eines Bifchofs, Landrecht, theol. Seminar, philofophi- 
ihe Lehranftalt, Geſellſchaft des Aderbaues, des Handels und der Künfte, 
phildarmonifche Gefeufchaft und Muſikſchule, Gymnaſium. Zucker-, Leder: 
und wichtige Seidenfabrifen, Leinemweberei. — Gradiska, Städtchen am 

Iſonzo, 800 E. Die ehemalige Graffhaft Gradiska murde 1717 nad) 
Ausfterben der Sürften von Eggenberg dem Staate einverleibt. — Beim 
Dorfe Flitſch, hoch im Gebirge am Sfonzo, die 1809 tapfer vertheidigte 
Rlaufe, ein Bergpaß. Berggrün und Spießglanz. — Aquileja, Aglar, 
einſt blühende Römifche Stadt, 452 von Attila zerftört, an den Lagunen 
der N. Küfte, daher im ungefunder Gegend, jet ein Dorf, in welchem 
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noch die fchöne alte Patriacchalficche (erft 1751 wurde das Patriarchat auf: 
gehoben und der. Patriarch hat jest feinen Sit in Vensdig) und viele 
Refte der Römifchen Zeit fih finden; 1400 E. An der Küfte die nur von 
Sifhern und Seeleuten bewohnte nadte Felfeninfel Grado mit fchöner 
Kirche und 2 Forts. Beim Dorfe Giovanni die fünf Quellen des Ti: 
mavo, deren Waffer in horizontaler Richtung aus dem Felfen bervorftrömt. 
— Corgnale (fornjale), 700 E., mit einer merkwürdigen Tropfſteinhöhle. 
— Uionfalcone, 1200 E., Seebäder. Nener Hafen Porto Roſega. — 
Heiligenfreuz, Santa Croce, am Karft, 1000E. Altes Bergſchloß. — 
Der Flecken Cormons, 3600 €. Seidenbau. 
c) Der Iſtrianer Rreis oder die Halbinfel Iſtrien (Bifterreich) — 
103 Q. M. 202,000 E., wovon aber nur etwa J zum Deutfhen Bunde 
gehört. Der größte Theil der Provinz war bis 1797 Theil des Denetiani: 
ſchen Staates. Die ganze Halbinfel ift von Bergfetten durchzogen, deren 
höchſte Gipfel, der Monte Maggiore (madfhore) — 4300 F., Razbor 
— 3950, Deli Planit = 3900 $. weftlih von Fiume liegen. Der Boden 
iſt fehr fteinig und meiftentheilg unfruchtbar, aber in W. ftarf bemaldet. 
Die größten Flüſſe find der Arfa und Quieto, letzterer nur 2M. ſchiffbar. 
Man bauet Wein, DI, Südfrüchte, fanımelt viele Galläpfel, treibt Seiden: 
sucht, Bifcherei und YAufternfang, gewinnt auch Steinfohlen, Alaun und 
viel Seefal; (86,000 Ztr.) Die Städter find größtentheils Italiener, die 
£andleute Slaven, doch Ieben hier auch Deutfche, Armenier und Grie 
hen. — aa) Deutfches Gebiet. Mitterburg, Pifino, 1600 E. — Biben 
und Antignana, Fleine Städte, die Wein: und ölbau treiben. — Das 
Dorf Corgnale (Eornjale) mit merfwürdigen Höhlen. — bb) Altvenetia: 
nifches Gebiet. Capo d'Iſtria auf einer Küfteninfel, 5700 €. Hafen, 
Citadelle, Handel. Bifchofsfiz. — Pirano, Hafen, 6300 €., Wein: und 
Hlbau. Im dem nahen Meerbufen ftarfe Seefalzgewinnung. Bei dem 
Dorfe Salvore ein 106%. hoher Leuchthurm. — Iſola an der Küfte, 
3100 E. Weinbau, Mineralquellen. — Bei dem Hafenftädtchen Safanna 
die Brionifchen Infeln mit wichtigen Marmorbrüchen. — Rovigno, 
Hafen, 9600 E. Wichtiger Sardellenfang, Wein und Ölhandel. — Pole, 
900 E. Bisthum. Kleiner Hafen. Merfmwürdige Römifche Ruinen z. 2. 
ein 360 F. langes Amphitheater, — Parenzo, Hafenftadt, 2100 €. Schiff: 
bau. Bisthum. — Citta nuova am Duieto, 800 E., Hafen, Bifchofs- 
fid. — Dignano, 3600 E., Weinbau (Rofenmwein). — Montona, 1000 €. 
In der Nähe ein großer Wald, welcher vorzügliches Schiffbauholz Liefert. 
— Die Infeln Veglia (melja) — 43 2.M. 11,000 €., Cherfo md 
Offero = 5Q. M. 14,000 €., welche Südfrüchte, DI, Wein, Marmor 
und Seide liefern und ftarfe Schafzucht haben. Der höchte Gipfel der 
Infel Cherfo ift der Sys — 20008. Die Stadt Cherfo hat 3100 €. 
* In den beiden Städten Veglia, 1200 E., und Offero, 250 €., find Bi: 
ſchofsſitze. Die E. der Infeln und nahen Küfte find die Liburnzi, Rad): 
kommen der alten Jllyrier, mit eigener Sprache. | 
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IV. Grafſchaft Tirol. 


— 5164 Q. M. 840,000 Einwohner. Eine Fortſetzung des 
Schweizerlandes von hohen Alpenketten durchzogen, welche duch SII, 
Inn, Led, Eifad und Etſch und deren Nebenflüffe in mehr 
ald 30 Thäler zerfchnitten werden. Drau, Sller, Lech, Iſar 
und Brenta haben hier ihre Quellen, und der Rhein, der Bo: 
den: und Garda See berühren die Grünze. An der Schweizer 
Gränze ift die DrtlesSpige — 12,000 5. von öder Wüſte um: 
geben, öſtlich davon die Königswand oder Königsfpige = 
11,800 F., der Hochkugel Ferner = 11,500%., die Simi: 
laun Spige = 11,1008., an der Kürntner Gränze der Petzek 
oder die Weifenbaher Spige = 10,075 $., im Innern bie 
Wildfpige = 11,500 F., der Weiskugel = 11,500 3., ber 
Glockthurm = 9000 F. der Solftein = 9100 8. Die Haupt: 
Eette, welde die Provinz von W. nah) O. durchfchneidet und fih an 
den Großglodner anfdlieft, macht bie MWafferfcheide zwiſchen 
dem Gebiet der Donau und der Etfh; ein Hauptpunkt in ihr iſt der 
Brenner =6000 F. Über den die wichtigste Handelsftraße (4100 5.) 
aus Deutſchland nad) Stalien führt; doch find in neueren Zeiten ver: 
[hiedene herrlihe Kunftftrafen nad der Schweiz und Stalien über 
die Gränzgebirge z. B. über da3 Stilffer Joch nad Beltlin, an: 
gelegt. In W. des Brenner ift in der Hauptkette der Otzthaler 
Ferner, der die Quellen der Etſch enthält, in O. zwifchen dem 
Inn-, Salza: und Nienzer Thale der Dreiheren Spig. Hohe «a 
Gipfel find auch an der öftlihen Stalienifhen Gränze, 3.8. Cima 
di Lagorei = 80005., der Schlärnberg = 7900%., Cima 
d'Aſta = 841005. Glätſcher (Ferner), Amen, Schnee: 
und Eisfelder, Bergfeen, Wildbähe, Bergftürze (Mur: 
tn), Wafferfälle find diefem Lande, wie der Schweiz, eigen. 
Die verfhiedenen Regionen laffen ſich folgendermaßen beftimmen: 
Weinſtock bis 1700 F., Eiche bis 2800 F., Buche bis 4100 $., Tanne 
bis 5500 F., Alpenweiden bis 6500 F., bie höchſten Bergmeiden 
(Alpen) und Sennhütten bi8 8200 F., wo ber ewige Schnee begimnt. 
Die Alpen enthalten herrliche Weiden, daher treiflihe Viehzucht; der 
©. gehört gleihfam fchon- Stalien an in Klima, Producten und 
Lebensart; dort treibt man Seidenbau, und ed gedeihen Wein 
(befonders im Etfchthale), Sranaten, Dliven, Kaftanien, 
Mandeln, felbft Zitronen; aud fpürt man dort ſchon den drük— 
Eenden Scirocco. In den Thälern ift noch guter Acker- und Obft- 
bau, aber Getreide wird nicht hinreichend gebauet; anſehnlich ift der 
Flachs- und Hanfbau, cbenfo in ©. der Tabadsbau. Neid) 
ift Tirol an Eifen, Kupfer, Blei, Galmei und Salz; Gold 
wird fehr wenig gewonnen, mehr Silber; auh Steinkohlen 
und Edelfteine finden fih. Große Waldungen bededen ben 
Abhang der Berge, auf denen viele Arzmeiträuter (von Isländi— 
ſchem Moofe nährten fi) im Jahre 1817 viele Menſchen) gefammelt 
werden. Die Blätter und Zweige des Perüdenfumah in ©. werden 
zum Gerben und Färben viel eingefammelt. Die wilden Alpenthiere, 
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Gemfen, Bären, Wölfe, Luhfe finden fih aud bier; ber 
Steinbod fcheint vertilg. Obgleich außer den Geidenmwebereien 
in ©., wenig bedeutende Sabrikanftalten gefunden werden, fo befchäfti: 
gen doc neben Vogelfang, Viehzucht, Ader: und Bergbau, die Woll: 
und Baummollweberei, Bearbeitung der Metalle, befonders Ledergerbe: 
rei, Glasbereitung, Holsfchnigerei und Handelsverkehr (Spedition nad) 
Stalien, wohin eine Hauptftraße über den Brenner führt) viele Men: 
fhen. Die €. find größtentheild Deutfhe, + etwa, in dr ©. 
Spige, Italiener, alle, mit wenigen Ausnahmen, Katholiten. 
Tauſende wandern jährliy im Sommer oder auf längere Zeit als 
Haufirer oder ald Handwerker und Zagelöhner ins Auslond, be: 
fonder8 nad) der Schweiz und Frankreich. — Das jegige Tirol, einft 
zum Herzogthbum Baiern gehörig, war fpäterhin unter die Bifchöfe 
von Trient und VBriren und verfhiedene Grafen getheilt. Die Gra: 
fen von Andechs führten feit dem XII. Jahrh. den XZitel ber 
Herzöge von Meran. Ihr Gebiet fiel 1248 an die Grafen 
von Tirol und nah deren Ausfterben durch Vermächtniß 1363 an 
das Haus Ofterreih; 1805 ward e8 an Baiern abgetreten, der füb: 
lihe Xheil kam an das Königreih Italien, 1814 kebhrte es unter 
DOfterreichifche Herrſchaft zurück. Wereinigt find damit 1803 die bei: 
den ehemaligen Bisthlimer Trient und Briren, welche aber ſchon 
früher zu Zirol gehörten, wenn gleih die Bifhöfe Reihsfürften 
waren. Tirol hat 24. März 1816 eine neue landftändifche Verfaſ— 
fung erhalten. Die Stände befichen aus Prälaten, Derren, 
und Ritter, Bürgern und Bauern, beren Rechte wenig bedeu: 
tender find, als die der Übrigen Provinzialftände des Reichs. 

a) Unterinntbal = 1024 Q. M. 135,000€. — Insbrud (1760 $.) 
am Inn, 11,000 €., liegt zwiſchen 7—8000 $. hoben Bergfetten. Sit des 
Guberniums, Appellationsgerichts, Eriminalgerichts und Landrechts, Straf: 
anftalt; feit 1826 Univerfität mit einer philofophifchen und juriftifchen Sa: 
eultät (ſchon 1672 geftiftet, 1782 aufgehoben, 1792 wieder hergeitellt, 1810 
wieder aufgehoben), Generalfeminarium für Tirol, Gpmnafium, vaterlän- 
diihes Mufeum (Ferdinandeum), nah dem Mufter des Gräger Johanne— 
ums 1823 geftiftet, mit anfehnlichen Sammlungen. Marimilians I. fchönes 
Grabmal in der Sranzisfaner Kirche; die Hoffirche mit 28 bronzenen Bild: 
fäulen alter Fürften; Schloß, die alte Burg, Kanzlei- und Ständehaus. 
Einige Seiden:, Handfhub:, Band: u. a. Fabriken. Lebhafter Handels: 
verkehr, denn von Insbruck führt die Hauptftraße durch das Sillthal 4100 
8. hoch über den Brenner Paß; eine andere durchs Dberinnthal in das 
Schweizer Engadin. — + Schwaz am Inn, 3000€. Kupfer, Eifen- 
und Gilbergruben, die 2000 Menfchen befchäftigen und jährlich 3500 Marf 
Silber und 2500 Ztr. Kupfer liefern. Berggrün. SKaiferl. Tabadsfabrif. 
Kupfer: und Silbergruben find auch bei Rigbühl im Achenthale, 1350 €. 
— Wichtige Mefiingfabrit im Dorfe Achenrain. — Rattenberg am 
nn, 850 E., Selfenfhloß. Silber: und Kupfergruben. — Bei Rleins 
weilau die Wafferfälle der Sill. — Ambras, altes Schloß, fonft merf: 
mürdig durch die feit 1806 in Wien befindliche Waffen: und Kunftfamm: 
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(ung des XVI. Jahrhunderts. — Zall am Tun, 4500€. Großes Sal; 
mwerf (= 360,000 Ztr.), zu dem die Soole in dem IM. entfernten Salz 
berge bereitet und hierher in 2248 hölzernen 13 5. langen Röhren geleitet 
wird. Berg: und Salindirection, Berggeriht. Irrenanſtalt. Gpmnafium. 
Münze. Gtednadelfabrif, Baummollweberei, Weinhandel. Sulpmes, 
Durch feine Eifenfabrifation wichtig. — Yäring, Braunfohlengruben. — 
Rufftein, am Inn, 1400 €. Dabei die wichtige Bergfeftung Geroldftein 
oder Tofefsburg. — Zell im Ziller Thale; Goldbergwerfe. — Dorf 
Arams; ftarfer Flachsbau. 

b) Oberinnthal — 64 Q. M. 93,000€. — +Imft, Sleden mit 
2000 E. Bergbau, Senfenfchmieden, Zucht der Kanarienvögel, melde bis 
nach der Türfei von mwandernden Tirolern getragen werden. Dorf Tarrenz 
mit Senfenfhmieden. — Zirl, Dorf am Inn, mit der berühmten durch 
ein hohes eifernes Kreuz bezeichneten Martinswand, auf welcher Kaifer 
Marimilian einft auf der Tagd in Todesgefahr ſchwebte. — Die Abtei 
EStambs am Inn, in deren Kirche verfchiedene Gräber der Hobenftaufen, 
unter andern auch Konradins. — Mineralquellen in Ladis am Inn. — 
Stilfs, Dorf an der über das Stilfier Joh (Stelvio) geführten herr: 
lichen Bergſtraße. — Das Dorf Sulden in grauenvoller Gläticherumge: 
bung am Fuße des Orteles. — Glurns an der Etih im fruchtbaren 
Vintfchgau, 850 E., Handelsftraße aus. der Schweiz und Italien über den 
4300 $. hoben” Bergpaß des Refchen Scheide und durch das enge Inn: 
tbal bei Sinftermünz, fo wie gegen D. nah Bogen. — Der Paf Schar: 
nig an der far an der Baierfhen Gränze. — Am Lech die Ehrenberger 
Bleufe mit zerftörten Seftungewerfen, 1552 von Mori v. Sachſen er: 
obert. — Flecken Reutti im Lechthale, deffen E. im Sommer ald Maurer 
und Steinhauer auf die Wanderung gehen. — Das fruchtbare ötzthal 
mit dem fchönen Wafferfalle bei Umbaufen. | 

c) Vorarlberg oder Bregenzer Rreis = 74 Q. M. 90,000€. — 
+ Bregenz in der ehemaligen Grafihaft gl. N., melde durch Kauf 1451 
und 1523 an das Haus Öfterreih Fam, am Bodenfee, 2300 €. Baum: 
mollweberei. Hölzerne Häufer werden von hier zu Schiffe nach der Schweiz 
gebracht. Altes Bergihloß in der Stadt und auf dem Gerhardsberge. — 
Die Bregenzer Rlaufe, ein Bergpaß, ehemals befeftiat. — Bludenz in 
der ebemal. Graffhaft gl. N., welche 1376 vom Haufe Öfterreih erfauft 
wurde, in Montafuner Thale an der ZU, 100€. Baummollfpinnerei. — 
Dornbirn, 3800 E. Starke Baummollmeberei und Muslinſtickerei. — 
Feldkirch in der ehemaligen Grafichaft gl. N., welche 1365 duch Kauf an 
Öfterreih Fam, am ZU, 1600 E. Weinbau, Holzmaarenverfertigung. — 
Sobenems in der ehemaligen Grafſchaft gl. N., die beim Ausfterben ber 
Grafen 1760 an Öfterreich fiel, 2100 E. Schloß. Mineralbad. Die alten 
Burgen Alt: und Neuhohenems. — Schruns im Montafuner Thale. 

d) Das Pufterthbal = 1WD.M. 103,000 — TDruneden im 
Rienzer Thale, 1500€. Straße durch das Arnthal über den Rrimler 
Pas nach Salzburg, duch das Rienzer und Drauthal nah Lienz. — 


— 
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Briren (2000 3.) a. d. Eifad, 3200E. Spedition, Weindau. Sig eines 
Bifchofs, theol. Seminar, Kaubftummenanftalt, Gymnaſium; fhöner Dom. 
Die Bifhöfe von Briren und Trient waren bis zum Luneviller Srieden 
zwar unmittelbare Reichsfürften und hatten meltliches Gebiet, gehörten aber 
fchon feit alter Zeit zu den Tirolifchen Ständen und ihnen ward von dem 
Öfterreichifchen Regentenhaufe völlige Landeshoheit nicht zugeftanden. — 
Toblach im Nienzer Thale, Dorf mit Mineralquellen. Die E. weben 
viele Deden für die außer Landes gehenden Haufirer. — Sterzing (3000 
5.) a. d. Eiſack,asoo E. Handel mit Eifenwaaren. Marmor: und As— 
beftbruch. Lebhafter Verkehr auf der 4 Stunden langen Straße, melde 
fiber den nahen Brenner führt. Am Fuße der Paß Burg. — Innichen, 
900 E. Wichtige Ledergerberei. Mineralquellen. — Toblach a.d. Rienz; 
Flachsbau und Leineweberei. Das Thal Teffereggen wichtig durch Teppich: 
meberei. Das Thal Seten, befannt durch Verfertigung von Mannshüten. 
Der Badeort Prags. — Lienz a. d. Drau, 2000 E., welche Eifen- und 
Meſſingwaaren verfertigen und Deden meben. Verkehr mit Kärnthen ; 
Saummeg nah Salzburg. Scheidepunft der Deutichen, Windifhen und 
Stalienifhen Sprache. Der alte Bergpaß die Lienzer Rlaufe. 

e) Der Etſchkreis = 6410. M. 110,000 E. — TDBogen oder Bol: 
sano (11008.) a. d. Etſch und Eifad, 7200 E. Italieniſche Bauart. 
Gymnaſium. Starker Handel nach Italien, 4 Meſſen, Ledergerberei, Sei: 
denbau und Seidenfabriken, Orangen: und Weinbau an gegenüberftehenden 
Beländern, welche bedeckte Gänge bilden. In ber Nähe das 3 Stunden 
lange Grödener (Gardena) Thal, mit 3500 €., die dur ihre Geſchick— 
lichkeit im Holzſchnitzen berühmt find, und ihre aus Zirbelfihtenholz ver: 
fertigten Waaren felbft nah Amerika verfenden. Vor 30 Jahren maren 
etwa 40, jegt find über 300 Arbeiter mit dem Schniten und mehr als 
100 Perfonen im Auslande mit dem Handel damit beſchäftigt. Spigen: 
Elöppeln ift Nebenbeihäftigung der Grauen. An den Ufern des Sinfter; 
wildbaches merfwürdige natürlihe Erdpyramiden von 60 bis 100 5. Höhe 
in großer Zahl. — Schöner Wein bei Laitach und Tramin; Marmor 
bei Böflen. — Rlaufen, Städtchen mit einem durh ein feſtes Schloß 
beherrfchten Bergpaffe an der Eiſack, 700€. Holzſchnitzerei, Silberhütte. 
— Schloß Seben. — Weran, Städten im Pafleier Thale (des be: 
fannten gofer’s Geburtögegend) 2200€. Im Mittelalter Sitz mächtiger 
Herzöge. Gymnaſium. Obſt- und Weinbau. In der Nähe die Ruinen 
der alten Burg Tirol, Stammhaus der nach ihr benannten Grafen. Straße 
durch das Vintſchgau und Münfterthal nach Italien. Merfwürdige perio- 
difche Mineralquelle in Egart bei Dortfchins, melde nur von April bis 
November fließt. Im Ultenthale das ſtark befuchte Bad St. Pankraz. — 
a. Salorno, a. d. Etſch, in defien Nähe das alte Schloß Maul: 
taſch. 

f) Der Trienter Kreis (dieſer und der Rovereder Kreis, die in Kli— 
ma, Producten, Sitten und Sprache den Übergang zu Italien machen, 
hießen fonft ‚auch die Welfchen Eonfinien.) = 76} D.M. 170,000 €. — 
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rt Trient (700 8.) zwifchen hohen Bergen an der Etfch, 19,000 €. Altes 
Caftell, biſchöfl. Schloß. Bisthum, philofophifche Lehranftalt, theol. Se-minar, 
Gpmnafium, Arbeits: und Waifenhaus. Wichtiger Handel, Seidenfpinnerei, 
Gerberei, Weinban, Handel mit den Blättern des Sumach. Marmorbruch. 
In dem fhönen Dom ein Gemälde, das Eoncilium (1545—1563) vorftellend, 
mit den Portraits der hier verfammelten Geiftlihen, und eine ausgezeich- 
nete Drgel mit 60 Regiftern. Anfang der Stalienifhen Sprade und 
Xebensart, der Kamine, Gipsfußböden. Über das ehemalige Bisthum 
Trient vergl. Briren. — Rofel a. d. Brenta, Caſtell auf unzugänglicher 
50 3. hohen Felfenwand. — Pergine 1700 €. Starfe Seidenmweberei und 
Weinbau. — Cles im Nonsberger Thale, in defien Nähe die ſchwarzen 
Felder, Fundort vieler Alterthüumer. — Im Thal Teſſino Wohnſitze der 
weit umherziehenden Bilderhändler. — Das Fleimſer Thal, Val di 
Fieme, mit den Flecken Cavaleſe und Pedrazzo am Avis, mit herrlichem, 
dem Carrarifchen gleihfommenden Marmor; auch der Eipollino Marmor 
bricht dort. — Lavis, Flecken am Avis (Aviſio). — Das Dorf Rabbi 
oder St. Bernhard mit Mineralbädern. — Das Sulzberger Thal. — 
Digo im Faſſathale. 

g) Der Rovereder Kreis — 341D.M. 104,000 E. — + Rovereith 
oder ARoveredo, im Lagerthale unmeit der Etſch, 7300 E. Akademie der 
Bedächtigen, Gymnafium, Bibliothek. Caſtell. Seidenfpinnerei, große 
Lederfabrif, Handel. Spedition. In der Nähe das Steinmeer, eine 
6 — 700,000 Q. Ruthen große Flähe mit Steinblöden bedeft. Bridi’s 
Garten mit dem Tempel der Harmonie. — Calliano, Flecken a.d. Etſch; 
Sieg der Öſterreicher über die Venetianer 1487. — Als an der Etſch, 
3700 €. Wichtige Sammtmeberei. Anfang der völlig Italieniſchen Ge: 
gend. — Die Rlaufe (Is Chiufe), Paß durch melde die Etih in Die 
Ebene übergeht. — DBorgo, 3250 €. — Rivs oder Reif am Garda 
See, 2000 €. Getreidemarft. Starte Maultrommelfabrifation, jährlich 
30—40,000 Duß. Schloß. In der Nähe der Waflerfall des Ledro. — 
Torbole, Dorf am Garda See. — Arco im Sarcatbale 2100€. Berg: 
ſchloß. Seiden: und Ölbau. — Avio, 2000 E., füdlichfter Ort in Tirol. 
Slintenfteinbrub. — Das Schloß Lodron unmeit ‚des Idro Sees, Sit 
der alten gräfl. Familie gl. N. — DBrentonico am Berge Baldo, Mar: 
morbrüche, Grünerde. 


V. Königreih Böhmen. 


— 953 Q. M. 3,900,000 €. (1772 = 2,314,000 €. 1831 = 
3,888,000). Böhmen bildet ein fruchtbares, etwa 40 M. langes, 
37 M. breites, von mäßighohen Bergketten durchſchnittenes Thal, an 
allen Seiten von Gebirgen umfchloffen, die nur an wenigen Stellen 
von Flüffen durchbrochen find. Die N. Spige liegt im Laufiger 
ee wo die Zafelfihte=3500 F., der Iſerkamm, Bud: 
berg, Wohlifhe Kamm — 3300 $., der Jeſchken- oder Igel: 
berg = 2900 F. Bon diefem durch die Elbe getrennt zieht ſich das 
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Erzgebirge mit dem Keilberge —= 3800 F. und dem Schwarz— 
walde bei Joahimsthal = 3870 8. in SW. Nihtung nad der W. 
Spige des Landes, wo es die Eger vom Böhmer Walde trennt, 
der ald Gränze des Donau: und Elbgebietd mit dem Deidelberge 
— 4300 $., dem Kubani = 4200 8., und dem Dreifeffelberge 
— 3970 5. gegen SD. ſich wendet. Von feinem ©. Punkte beginnt 
das höchſtens 3000 3. hohe Mährifhe Gebirge, ebenfalld Gränze 
des Elb: und Donaugebiets, welches ſich in Böhmens öftlichfter Spige 
an das Glatzer Gebirge anfchlieft und dadurch mit dem Riefen: 
gebirge verbunden wird, Wafferfcheide der Elbe und Oder, deſſen 
höchfter Gipfel, die 50008. hohe Schnee: oder Riefenkuppe, 
mit dem Brunnberge = 47008., der Sturmhaube = 44508. 
und dem Keffelberge — 4360 $. hierher gehören. Im Innern ift 
der Millifhauer Berg bei Bilin = 2500 $., bei Aufha ver 
Geltfh = 3070 3. Das ganze Land ift Eldgebiet, nur die nörd: 
liche oder Görliger Neiße geht neben dem Ifergebirge zur Ober. 
Die Elbe (Stavifh: Labe) welche 4260 F. hody auf der Elbwiecfe 
unweit der Schneefuppe entfpringt, ſtürzt in verfchiedenen Wafferfäl- 
len mit anfangs füdlihen Laufe ins Land, wendet fih aber gegen 
NW. und bricht, nachdem fie von ihrer Quelle an bei einem Laufe 
von 40 M. faft 4000 5. Fall gehabt hat, zwifchen dem Laufiger und 
Erzgebirge nad) Sachſen durch. Sie nimmt alle Böhmifhen Gewäf: 
fer, die Ifer, Adler, Mettau, Moldau (mit der Sazama, 
Lufhnig, Wottawa und Beraun) und die Eger auf, und mird 
nad der Vereinigung mit der Moldau fhiffbar. Böhmen bat viele 
aber größtentheild unbedeutende, jedoch fifchreiche ſtehende Gemwäffer, 
unter denen der Stankauer Teich und Beſtrew in ©., jener 3, 
diefer 2M. im Umfange und der Groß Czeperka in ©. von 24 
M. Umfang, die bedeutendften find. Böhmen erzeugt auf feinem treff: 
lich angebaueten Boden, der nur von wenigen Sandftreden, 3.38. im 
Chrudimer und Bidfchower Kreife, oder Moräften (im Saazer Kreife 
ift die LM. lange Lauche und der Natina Sumpf im Rakoniger 
Kreife) unterbroden wird, in NW. aber feine größte Fruchtbarkeit hat, 
viel Getreide, Obft und Flachs, weit weniger Hanf; Holz ift 
nicht allethalben in überfluß; auh Wein wird, befonders im Bunz: 
lauer und Leutmeriger Kreife, gebaut; berühmt ift der Hopfen (be 
fonders im Saazer Kreife). Isländiſches Moos wird in man: 
chen Sahren felbft ald Nahrungsmittel gebraudht. Zinn wird immer 
weniger mehr gewonnen (1825 — 1140 Btr., 1828 — 670 3tr.). 
Silbergewinnung ift bedeutend, 1825 = 13,680 Mark, (Gold; 
in der Wottawa und Sazawa ift etwas Goldfand), dagegen 200,000 
Ztr. Eifen, außerdem Blei (33,000 tr.) Kupfer, 200 Ztr., Ko: 
balt, Arfenit, Galmei, Alaun, Schwefel, viele Stein: 
kohlen (1819 = 117 Gruben), mehre Arten Edelfteine, darunter 
befonders zu bemerken Granaten. Im Budweiſer Kreife Gra: 
phit. Die Viehzucht ift flark, die Schafzucht wird immer mehr 
veredelt. Bafanen werden in einigen Gegenden viel gezogen. Wild 
ift im UÜberfluß, befonders häufig find Hafen (jährlih Mil. Felle 
ausgeführt) und Faſanen (lebtere aber nicht wild), Bären, 
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Wölfe und Luchfe finden fih noh im Gebirge; Perlenmu: 
fheln in der MWottama. Böhmen gehört zu den wichtigſten Fabrik: 
lindern. Außer Zandbau, der im —* Saatzer- und Leitmeritzer 
Kreiſe vorzüglich blüht, Viehzucht, die im Eger Kreiſe am bedeutendſten 
iſt, und Bergbau in N. und O. Theile, beſchäftigen Leinewebe— 
rei, Woll-, Baumwoll- auch Seiden-, — Papier-, 
Metall-, Fayence- u.a. Fabriken viele E. Böhmiſche Glas: 
waaren, Spitzen und Zwirn ſind von ausgezeichneter Güte (es 
giebt 78 Glas: und 8 Spiegelhütten); fie machen nebſt Aſche, 
Wolle, Leinewand, Getreide, Kleefaamen, Hopfen, 
Papier (93 Papiermühlen), Federn und Mineralmwaffern 
(man zählt 153 Mineralquellen, allein im Pilfener:, Eger: und Eln— 
bogener Kreife 47) Hauptausfuhrartitel aus. Gute Landftraßen durch— 
kreuzen die Provinz in allen Richtungen. Die Eifenbahn von Bub: 
weis nad Linz ift wahrfheinlid 1832 vollendet. Eine zweite noch 
längere Eifenbahn von Prag nah Pilfen (= 195 M.) wird gebauet. 
Unter den E. find 1,270,000 Deutſche, melde faft allein in den 
Kreifen 1 bis 8 leben, 64,000 Juden, über 2 Mil. Slaven, 
Czechen (Tſchechen) genannt, welche faft ausfchlieglih die Kreife 9 
bi8 11 bewohnen, während fie in den übrigen Kreifen gemifcht leben. 
Die Katholiken ftehen unter einem Erzbifchofe und 3 Bifhöfen und 
haben 80 Klöfter. Außer den Katholiten giebt ed 46,000 Refor: 
mirte und 13,000 Lutheraner. Böhmen bildete fehon im VII 
Jahrh. ein eigenes Herzogthum; Kaifer Heinrich IV. erhob es 
1061 zum Königreich, deſſen älteſtes Regentenhaus 1305 ausftarb. 
Es folgte das Haus Luremburg bis 1440, und feit der Zeit ift es 
mit einiger Unterbrehung mit dem Haufe Ofterreich verbunden 
ewefen; zwar war das Land vor Alters ein Wahlreih, aber König 
Ferdinand I. erklärte e8 1547 zu einem. Erbreiche feines Hauſes. 
Die Könige von Böhmen waren Kurfürften des Deutfchen Reiches. 
Die Stände theilen fih in Prälaten (Erzbifhof von Prag, 2 Bi: 
fchöfe, der Großprior des Johanniter Ordens, die Domherren zu St. 
Veit in Prag, 21 Äbte und Pröpfte), Herren (Fürften, Grafen und 
Freiherren) Ritter (adlige Rittergutsbefiger) und Städte (Prag, 
Pilfen, Kuttenberg und Budweis, die deshalb privilegirte Städte 
heißen). Jährlich wird ein Landtag gehalten. Jeder der drei erften 
Stände giebt 4 Stimmen, die Städte nur eine Stimme. Die Xeib: 
eigenfchaft der Bauern ift fehon 1781 aufgehoben. Das Königreic) 
wird außer der Hauptftadt in 16 Kreife getheilt. 

Prag (500 5.) an der Moldau, 120,000 E., unter denen 7000 Juden. 
Sitz des Guberniums, des Generalcommandos, Appellationsgerichts, Land: 
rechts, der Kreisämter des Kaurzimer und Berauner SKreifes, des Erzbi- 
fchofs von Böhmen, einer Iutherifhen und reformirten Superintendentur. 
Prag hat 6 Theile, die unter vier befonderen Magiftraten ftehen: die Alt: 
fladt mit der Judenftadt, die Neuſtadt, die Rleinfeite, die Zradſchin, 
den Wyſſehrad und Rarolinenthal. Zu den bemerfenswertheften Gebäu- 
den der Stadt gehört das große und herrliche, urfprünglich alte, aber von 
Maria Therefia erneuerte Schloß auf einem Berge (Sradſchin), das gegen 
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450 Gemächer enthalten ſoll; der Wyſſehrad, eine Citadelle neben der 
Neuftadt; die pracdhtvolle Domfirche mit der Gruft alter Böhm. Könige 
und dem Grabmale des beil. Nepomuk, der in filbernem Sarge ruht; eine 
Geitenfapelle ift an den Wänden mit Acat, Amethuft, Taspis und Ehrpfos 
pras bededt. Die durh Marmor: und Goldverzierungen ausgezeichnete 
Nikolai: und Clemens-Kirche, die Kirche am Teyn mit dem Grabmale 
des Aftronomen Tycho de Brabe (+ 1601), das SKlofter Strabow mit 
einer wichtigen Bibliothek (50,000 Bände) und Mufeum, die 3 ehemaligen 
Sefuitercollegien, jett für das theol. Seminar, das Militairfranfenhaus und 
die Landftände beſtimmt, dag berrlihe Invalidenhaus am Ziska Berge. 
Über 60 Palläfte. Univerfität, 1348 geftiftet, mit Bibliothef (130,000 
Bände), Sternwarte, Naturalienfabinet u. a. Anftalten, Geſellſchaft der 
MWiffenfchaft, Gefeufchaft der Kunftfreunde, mufifal. Confervatorium, tech: 
nifches Inftitut (ähnliche Anftalt, wie die polytechnifhe in Wien), Bilder: 
galerie, Böhmiſches Mufeum 1818 geftiftet, patriotifh Ökonom. Geſellſchaft. 
3 Gpmnafien, 11 Klöfter, die entweder Lehr- oder Kranfenanftalten find, 
Taubſtummen- und Blindeninftitut. Prag ift der Hauptfig des Böhmiſchen 
‚ Handels und Fabrikweſens. Man zählt hier (1826) 58 Cbefonders Baunt- 

woll⸗ und Leinewand⸗) Fabriken, und (1825) 339 größere Handlungshäufer. 
Moldaubrüfe 1790 3. lang mit 28 Bildfäulen gefhmüdt. Aufſtand der 
Utraquiften 1618. Der Weiße Berg, Schladht 1620. Sieg der Preußen 
1757, 6 Mai. 

1. Rakonizer Rreis — 404 Q. M. 168,000 €. — + — 
3600 E. Gymnaſium. Wol- und Strumpfweberei. In der Nähe Mine: 
ralquellen bei Sternberg. — Rafoniz, 2200 €. Eifengruben. — Plaf, 
Pulvermühle. — Bürgliz, merfwürdiges Schloß, ehemals Staatögefäng- 
niß. In der Nähe wichtige Eifenwerfe in Aeujoachimstbal. — Raudnic _ 
a.d. Elbe, 1400 E. Prächtiges fürftl. Lobkowitziſches Schloß. — Schönes 
Schloß im Dorfe Weltrus auf einer Moldauinfel. 

2. Dersuner Rreis = 53D.M. 172,000 E. — Beraun a.d. Be: 
raun, 2200. Gymnaſium. Xöpferei, Marmor: und Steinkohlenbrüche. 
— przibram, 3900 €. Bergftadt mit bedeutendem Bergbau. Bergober- 
amt, Berggeriht. — Rarlſtein, unweit der Beraun, merfwürdiges von 
Karl IV. 1348 auf einem Marmor: und Taspisfelfen gegründetes Schloß, 
jet ziemlich verfallen. Sehenswerth ift der 120 5. hohe Thurm mit 13 8. 
dicken Mauern, in deſſen drittem Stodwerfe eine über 50 8. lange Kapelle 
mit vielen Reften ihrer alten Pracht von Gold, Silber und Ebdeliteinen, 
fonft der Aufbewahrungsort der Böhmifhen Krone, und ein faft 300 $. tief 
in Selfen . gearbeiteter Brunnen. — „orzowic, 2300 E. Schloß des 
Grafen Wrbna. Wichtige Eifendämmer und Gießerei. Eifen-, Silber: 
und Steinfohlengeuben; Steingutfabrif. — Tetin a.d. Beraun; Marmor: 
brud. — 3birow. 1200. Berühmte Glashütte. — DBirtenberg, Sil: 
bergruben. — DBenesfau, 1800 €. 

3. Der Pradiner Kreis = 90D.M. 258,000€. — TPifek a. 
d. Wottama, 5400 E. Schloß. Gpmnaſium; Tuch: und Baummollmeberei, 
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Drathhütte. In der Wottawa Granaten und Perlen. — Prachin, altes 
Schloß. — Zuſſinec, Flecken, 1160 E. Joh. Huß, geb. 1373. — Win: 
terberg, 1600 E. Wichtige Glashütten. — Strakonic a. d. Wottawa, 
3800 E. Schloß: Tuch- und Strumpfweberei. — Prachatic, 2600 E., 
und Sedlitz, 1200 E., Mineralquellen. — Das Bergſchloß Rlingenberg. 
— Obern Moldau; Glashütten. — Schüttenhofen, 3000 E. — Wod— 
nien, 2100 €. 

4. Der Taborer Rreis — 555 Q. M. 195,000. — TTabora.d. 
Luſchniz, 4100. Die Stadt ftammt aus dem Huffitenfriege. Sie wurde 
als Burg (das heißt Tabor) 1419 von Ziska gegründet. — Neuhaus, 
5500 €. Gräfl. Ezerninfches Schloß. Tuch: und Leineweberei. Topafe.— 
Pilgram, 3200 E., und Pacan, 2600 E. Tuchfabriken. — Bechin a.d. 
Luſchnitz, 2000 €. Mineralquelle, Schloß und Thiergarten. — Mineral: 
quelle bei Tefchen. — Aatiwoziez Gitfh); Silbergruben. — Giftebnicz, 
1200 E. Granatenfabrif. — Yeubpyftric, 2500 E. — Poczatek, 2300 €. 
— Ramenic, 200€. — Müblbaufen, 1900 €. 

5. Der Raurzimer Kreis — 53}D.M. 190,000 E. — ZRaurzim, 
1900 E. — Jankau, 500€. Schlacht 1645. — Rolin a.d. Elbe, 5800 €. . 
Steinfchleiferei, Eifenhämmer, ſtarker Tabadebau. Daun’s Sieg über die 
Preußen, 1757, 18. Jun. — Bergftadt Eule, 1350€ — Dorf girfchen-: 
ftand, Spigenfabrifation der Umgegend, die 8500 Menfchen befchäftigt. — 
Sobtowisg, Stammfchloß der Fürften gl. N. — Drandeis a. d. Elbe, 
2500 E. — Böhmifch Brod, 1650 E. — Schwarz Koftelec (I) 2100 €. 
— Wlaſſim, 2000 €. 

6. Der Ezaslauer Rreis — 59D.M. 238,000€ — 7 Czaslau 
(tichaslau), 3350 E. Zisfa’s Cr 1424) Grab. Bei dem Flecken Neuhof 
fhönes Schloß. — Ruttenberg, 8500 €. Bergftadt, Berggericht. Kupfer: 
und Bleigruben. Salpeterfiederei. Ehemals reihe Silbergruben. — So: 
lau; Kriftalle, Achate, Topafe. — Schwiegla; Granatfchleifer, Bleiftift- 
und Knopfmacher. Große Barchentfabrif in Tupadl. — Deutfch Brod 
a.d. Sazama, 4000 E. Gymnafium. Mineralbad. — Ehotufic (fiz), Fleden, 
1100€. Friedrichs II. Sieg über die Öfterreicher 1742. — Sedlecz (letſch). 
Große kaiſerl. Tabacksfabrik in der ehemal. Abtei. — Polna, 4300 E. — 
gumpolec (lez), 3500 E. — Chotezborz, 3200 €. 

7. Der Chrudimer Rreis — 584 Q.M. 300,000 E. — + Chrudim, 
5600. Wichtige Pferdemärfte. — Leitomifchl, 5800 €. Philofophifche 
gehranftalt der Piariften. Muffelinweberei. — KLandsfron, 4300 €. 
Merfwürdig find die hiefigen Bleihanftalten, die größten Böhmens. — 
Partubic a. d. Elbe, 3700 €. Geftüt. — Zohenmaut, 4600€. — Po- 
licka (lizka), 3600 €. Starfer Flachsbau, Leineweberei. Swojanow, 
Flecken, 500€. Graphitgruben. — Großlukawez; Vitriol: und Schwe: 
felgruben, Alaun: und Sarbenfabrif. — Skuc ffuz), 3300 E. — Wilden: 
ſchwert a. d. Adler, 2900 €. — Slinsto, 3200 E. — Yolic (lij), 3200 €. 
— Böhmisch Tribau, 2300 €. 

8. Der Bydzower Rreis = 445 Q. M. 250,000€. — T+Giczin, 
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3800 E. Schloß. Gpmnafium. — Neu Bydzow (bidiho), 3900 E. — 
Der Badeort Jobannesbrunn. — Zohenelbe, am Fuße des Rieſengebir— 
ges unmeit der Elbquellen, Bergftadt, 3000 E. Schloß. Starke Leinewe⸗ 
berei, Baummollfpinnerei, ftarfer Verkehr im Gebirge. — Przibiſchow; 
Tripelbrüche. Große Glashütte beim Dorfe Rleinwelt, im höchften Ge— 
birge. — Arnau a. d. Elbe, 1400 E. Wichtige Leinemandweberei. — 
Sreiheit, Sleden, 600€. Bleigrube. — Podiebrad a.d. Elbe, 2900 €. 
Altes Schloß. — Yorzic, 3000E. — Clumec, 2700 €. — Neupaka, 
2300 €. 

9. Saazer Rreis — 43 Q. M. 135,000€. — + Saaz a. d. Eger, 
über melde eine Kettenbrüde führt, 900€. Gymnaſium. Hopfenbau. — 
Brür a.d. Bila, 2900 €. Gpmnafium; prächtige Kirche. Baummollfabrif, 
Bitterfalzbereitung. — Sedlig, Dorf; 10 Bitterfalzquellen. Ruinen der 
alten Feſte Landeswerthb. — Rommotau, 3700 E. Gpmnafium. Tuch— 
fabrifen, Alaunmerf, — Schönhof, Dorf mit berühmten Park. — Laun 
a.d. Eger, 2100 E. Lerchenfang. — Baden a.d. Eger, 3200 E. Gymna- 
fium; Tuch: und Strumpfmeberei. — Presnic (iz), 2600. Schmalte: 
fabrif. Silber-, Eifen: und Zinngruben. — Stednic, Mineralquellen. 

10. Elbogener Rreis — 565 2.M. 230,000€ — T Elbogen 
a.d. Eger, 2100 E. — Die Bergitadt Joachimsthal, 4400 E. Ehemals 
berühmte Silbergruben, auch Bleimeiß:, Mennig: und Schmaltefabrifen. 
Dberbergamt, Berggeriht. Erſte Thaler 1518. — Schlaggenwalde, 
3600 E. Bergftadt. Blei: und Zinngruben, Porzellanfabrif. — Falkenau 
a.d. Eger, 1900. Alaun:, Schwefel: und Bitriolhütten. — Dleiftadt, 
750 E. — Weipert, 3000 E — Schönfeld, 2500 E. — Rönigsberg, 3300 €. 
Schönbach, 2200 E. — Schlaffenwerd, 1100E. Schloß. — Karlsbad a.d. 
Töpel u. Eger, in einem romant. $elfenthale, 3000 E. Warme Bäder feit 
1319 befannt. Die Hauptquelle, der Strudel — 590 R., ift mitten in dem 
Städthen (eine Duelle, der Schloßbrunnen, ift 1809 verfiegt), welches 
außerdem durch die Fabrifation von Nadeln, Eifen-, Zinn: und Bled: 
maaren bemerfenswerth if. — Graslig, 4700 E., hoch im Erzgebirge. 
. Kupfer: und Meflingwerfe, Baummollmeberei, Alaun: und Vitriolbereitung, 
Glashütten, Verfertigung mufifal. Inftrumente. — Die Zinngruben bei 
Gottesgab, 1200 E., und Platten, 1700 E., im raubeften Theile des Ge: 
birges. — In einem befondern Bezirke liegt Eger am Fuße des Fichtel- 
gebirges a.d. Eger 9500 E. Wallenfteind Ermordung 1634. Gymnafium, 
Ruinen des alten Schloffese. Gerberei, Tuchweberei, Hutfabrif. Eine 
Stunde davon der Flecken Sranzensbrunnen mit befannten Mineralquellen. 
— Ach, Flecken zwifhen dem Erz: und Fichtefgebirge an der weſtlichſten 
Gränze Böhmens, 5000 E. Woll:, Baummwoll: und Leineweberei, Dratbzug. 

11. Leitmerizer Rreis — 68ID.M. 350,000 E. — + £eitmeris, 
4300 E. a. d. Elbe. Sit eines Biſchofs; theol. Seminar, Gymnaſium. 
Strohhutfabrif. In der fruchtbaren Gegend ftarfer Wein: und Obftbau. — 
Dur, 850€. Gräfl. Waldfteinfhes Schloß mit Bibliothek, Gemäldegalle: 
vie, Naturalienfammlung und fchönen Anlagen in reizender Gegend. Tuch— 


Öfterreih. Böhmen. 81 


und Strumpfmeberei. — Teplig a.d. Tepel, 2100 E. Warme (fat 40°R.) 
Quellen, dem Fürften Clary gehörig, der hier ein ſchönes Schloß mit Park 
und Schaufpielhaus befigt. Reisende Umgegend, der Schloßberg, Mill: 
fhauer Berg, Rlofter Offedl, die Riefenburg. Dabei das Dorf Schönau 
mit dem Steinbade, und Dornal mit fürftl. Schloffe und Fafanerie. Der 
Walfahrtsort Marisfchein. — Bilin, 2400 E. Fürſt Lobkowitziſches 
Schloß. Sauerbrunnen; Bitterſalzbereitung. Bilin iſt Hauptort einer 
Herrfhaft, zu welcher auch das Dorf Seidſchitz mit 16 Bitterſalzquellen 
gehört. — Niflasberg, 550€. Gilbergruben. — DBiezftein; mancherlei 
Induftrie, Spiegel-, Zinnfolie-, Drud: u. a. Fabrifen. — Panzen, Benfen, 
1000 E. Papierfabrifen. — Therefienftadt a. d. Elbe und Eger, Feftung, 
1300 E. — Terſchen a.d. Elbe, 1100E Schloß des Grafen Thun in 
romantifher Berggegend. — NRumburg, 3500 E. Wichtige Leinwand: 
und Baummollfabrifen; Drechslermaaren. — Georgswalde, 4500 €. — 
Böhmiſch Rumnic, 2300. — Rreibiz, 2000. Eine der wichtigften 
Glashütten des Landes. — DBöhmifch Leipza, 5800 €. Gymnaſium. 
Zöpferei, Glasfchleiferei. — Lobofie (fi) a.d. Elbe, 1200 E. Friedrich II. 
ſchlägt die Öfterreicher 1756, 1. Detbr. Niederlage der Franzoſen bei Kulm, 
1813, 30. Auguft u. 16. Septbr. bei Rollendorf. — Schluckenau, 3100 E. 
Weberei. — Zinnwald im Erzgebirge, 1100 E. Zinnbergwerfe. — Dorf 
Veuforftwalde mit großer Mancefterfabrif, — Peterswalde im Erjges 
birge, 1800 E. Starke Schnallenverfertigung. — Graupen, fleine Bergs 
tadt mit Zinngruben, 1400 €. — Zaida, 1200. Wichtige Glashütten; 
Glasperlen-, Hut-, Wacsleinewandfabrifen. — Dlaͤſchkowiz; Granat: 
grube. — Warmsdorf, 800 E.; das fchönfte Dorf Böhmens mit ftädtifcher 
Anduftrie, beſonders Baummolffabrifen. — Auſſig a. d. Elbe, 1700 €. 
Weinbau (Pozkalzky Wein). Raphael Mengs geb. 1728. — YAufche, 
1500 E. Vorzüglicher Hopfen. — Wernftädtl, 1400 E. Spitzen- und 
Zwirnbereitung. — Schönlinde, 3700E. Spitzenfabrikation, Bleichen, 
Kattunfabriken ac. \ 


12. Bunzlauer Rees = 7740D.M. 395,00. — + Jung 
Zunzlau a. d. fer, 4000€ Gymnaſium. Quchmeberei, Geifenfiederei, 
Berberei. Im Dorfe Rosmanos wichtige Kattundruderei. — Turnau 


a. d. Iſer, 3600 E. Hier werden Edelfteine gefchliffen, die man im nahen 
Berge Kozakaw findet, auch die fogenannten Böhmifchen Steine aus Glas 
gemacht. — Reichenberg a.d. Neiße, 11,500. Nächſt Prag der wich— 
tigfte Ort Des Landes, mit blühender Induſtrie. Es giebt hier (1826) 1000 
Zuchmacher:, 380 Strumpfmwirfer: und 400 Leinewebermeifter, die Taufende 
von Menfchen in und außerhalb der Stadt befchäftigen, und jährlich über 
50,000 Dutz Strümpfe, über 40,000 Stück Tuh und über 20,000 Stüd 
feinewand und Baummollmaarın liefern. In der Umgegend merden viele 
Halbedelfteine gefunden. Im Umfreife einer Stunde Tiegen 38 volfreiche 
Dörfer, die fih mit Weberei und Spinnerei ernäfren. Zwei Schlöffer. — 
Gablenz, Slefen, 3200 E. Verfertigung von Glasperlen, Fünftlihen Gra— 
naten u. a. Edelfteinen, Tuchfabrifen. — Liebenau, 3300 — Melnit 
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am Einfiuffe der Moldau in die Elbe, melde bier völlig fchiffbar wird, 
1400 E. Vorzüglicher Weinbau. — Nimburg a. d. Elbe, 2400 E. — 
Liffe unweit der Elbe, 2700. — Sriedland, 3100E. Berühmt als 
Hauptort der Herrfchaft, von welcher Wallenftein 12 Jahre lang den Her: 
zogstitel beſaß. Schloß des Grafen Clam Gallas, zum Theil von hohem 
Alter, mit manchen Sehenswürdigfeiten. Starfe Woll:, Baummoll- und 
£einewandmweberei. — Reichſtadt, 1900 E. Schönes Schloß. Gehörte 
mit dem Titel eines Herzogthums dem Sohn Napoleons, Franz Joſef, 
ehemaligem Rönige von Rom, geb. 1811, * 1832. — Zwidau, 3600 €. 
— Nimes, 3350 €. — Zirſchberg, 1950 E. — Gabel, 2100€. Tuch— 
und Leinewandmeberei. — Böhmiſch Neuſtädtl, 2400€. Kupfer: und 
Zinngruben. Wichtiger Paß durch das Laufiger Gebirge, — Liebwerde, 
Dorf in fhönem Thale mit Mineralquellen. 

13. Röniggräger Rreis — 604D.M. 325,000 €. — T Röniggräg, 

750 $.) an der Elbe und dem Adler, 7500 €. Feſtung, Siß eines Bi: 

fchofs, theol. Seminar, Gpmnafium, Tucfabrifen. — Joſefſtadt au der 
Elbe, Feſtung, 1800 E. — Nachod a.d. Mettau und am Zuße des Slayer 
Gebirges, 2200E. Schloß. Leineweberei. Dabei der Badeort Bilowes. 
— Trautensu a.d. YAupa und am Fuße des Riefengebirges, 2400€. Wid: 
tige Garnfpinnerei und Leinewandmeberei. Straße nah Schlefien. — 
Gruli am Fuße des Schneeberges, 2300 €. Lebhafter Handel nah Mäh— 
ten. — Reichenau, 4000 E. Schloß des Graf Kollomrat mit Bibliothek 
und Bildergalerie. Opmnafium. Tuch-, But: u. a. Sabrifen. — Senf: 
tenberg a. d. Adler, 2700 &. — Wamberg, 1900 E. — Adersbach, Dorf 
am Niefengebirge, merkwürdig durch die Menge natürliher Sandfteinpfeiler, 
ein Theil des Sandfteingebirges, welches am Fuße der Sudeten von der 
Sächſiſchen Schweiz an bis nach der Heufcheuer in Glatz hinzieht, bis 218 F. 
bob und von manderlei Geſtalt. Sie bededfen einen Slächenraum von 
fot IQ.M. Ein Bad, der einen 64 8. hohen Waſſerfall bildet, fließt 
durch diefen oft fehr dichten Steinwald, deſſen Felfen zum Theil mit Bufc- 
werk bededt find. Bei Dreifteinen ein Echo, meldes 18 bis 20 Silben 
deutlih und genau wiederholt. Ruinen der alten Raubburg Bifchofitein 
und der Burg Adersbah. Sorr, ein Dorf. Friedrich II. befiegt die 
Öfterreiher 1745. — Braunau a. d. Steina, 2900 €. Woll- und Leine: 
mandmeberei. Die Niederreißung der 1609 von den Proteftanten erbaueten 
Kirche war die Veranlaffung zum Dreißigjährigen Kriege. Prächtige Stifte: 
kirche. — Jaromerz a. d. Elbe, 3500 €. und Röniginbof a. d. Elbe, 
4300€. Wol: u.a. Fabrifen. — Eipel a.d. Aupe, 1000 E. Mepftein: 
fabrif. — Dobrußfs, 2400€. — KRoftelec (le), 2350. — Opocno, 
1400 €. ZLeinemweberei und Bleiben. — Rukus; Mineralquellen. 

14. DBudweifer Rreis — 77 Q. M. 204,000 €. — TZudweis a.d. 
Moldau, 7500 E. Sitz eines Bifhofs, theol. Seminar, Gymnafium, Pia: 
riftencollegium. RQuchfabrifen, Handel mit Arzneifräutern. Seit 1827 Ei: 
fenbahn von hier nah Mauthhaufen in Öfterreich angelegt, aber 1829 erit 
bis Leopoldſchlag = 32,800 Klafter, vollendet. — Rudolphſtadt, 900 €. 
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Silbergruben. — ZBaplic, 1800 €. ; ftarfe Wouftriderei. — Krumau 
a. d. Moldau, 5600 €. Hauptort eines dem Sürften Schwarzenberg gehö— 
rigen Herzogthums gl. N. Bergftadt. Dfonomifches Inftitut. Tuch: und 
Strumpfmeberei. Schönes Schloß mit Bibliothek und botanifhem Garten. 
— Wittingau, 4400 €. Fürftl. Schwarzenberg. Schloß mit dem Familien: 
Arhive. In der Gegend leben Biber. Große Fifhteihe. — Srauenburg 
unweit der Moldau, 1800 E. Schwarzenberg. Schloß. — ARofenberg a.d. 
Moldau, 1100 E. Perlmufheln. — Moldautein a. d. Moldau, 2900 E. — 
SobiesIau, 2600 €. | 

15. Pilfener Rreis = 68 Q. M. 195,000€. — + Pilfen a.d. Be 
raun, 8800 E. Philofoph. Lehranftalt, Gymnaſium. Wichtiger Vieh-, Pott: 
ald:, Leder: und Federnhandel, Tuchfabrik, Alaunwerk. — Marienbad, 
Dorf mit dem neu entdedten berühmten Gefundbrunnen am Fuße des Böh- 
mer Waldes, dem benachbarten Stifte in Töpel oder Tepl (1700 €.) ge 
börig. — Tachau, 3000 E. Spiegelhütte. — Mies, 3000 E. Bergge: 
richt, Blei: und Silbergruben. — Plan, 2800€. Tuchweberei. — 
Rokycan, 2800 E., Eifengruben und Hämmer. — Saudau, Kobalt, Gra- 
naten, Topafe, Sauerbrunnen. — Neumarkt, 700 €. und Einfiedel, 850 €. 
Eifengruben, Hämmer, Serpentinftein und Mühlſteinbruch, Mineralquellen ; 
Derfertigung des Töpler Salzes. — Rudnic, 1900E. — 

16. Rlattauer Rreis = 46 Q. M. 171,000. — + Rlattau, 
500€. Schloß. Gpmnafium. Tuch- und Strumpfmeberei. Serpentins 
keinbruch, Mineralquelle. — Taus, 5600 E. Leineweberei, Alaunmerf, 
Glashütte. — Difchofteinic, 2300 E. Schloß. Leineweberei, Spigen, 
fertigung. — Wluttersdorf, 900 E. Spipenklöppelei, Glashütten. — 
DBerzenic, Silber: und Eifengruben, Gemwehrfabrifen, Blaufarbenwerf, — 
Ronsperg, 1900 €. 


VI. Die Markgraffchaft Mähren und der Öfterreichifche 
Theil von Schlefien. 


— 4812 Q. M. 2,050,000 E. Der Boden ded. Landes ift wie 
in Böhmen; an drei Seiten Gebirge, dad Innere und der ©. frucht: 
bare Dügelebene. In NO. ift der ©. Theil der. Sudeten mit dem 
Altvater = 4500 $. und, auf der Gränze von Mähren und Schle: 
fin, dem Spiegliger Schneeberge = 4400 $.; in O. bie 
Karpaten, deren nördlichſter Theil an der Gränze von Schlefien, 
Ungarn und Galizien den Namen der Bes kiden trägt, ein hohes 
MWaldgebirge, welches den Aufgang bildet zu dem nördlichen Dochlande, 
mit dem Babia Gura = 5400 F. und Liffa Hora = 4200 
3. In W. das Böhmifh Mähriſche Gränzgebirge. Gegen ©. 
find Beine natürlihen Gränzen, jedoh kann man die Taya als 
Gränzfluß betrachten. Faſt die ganze Provinz ift Gebiet der Donau, 
welcher die vom Schneeberge herfommende Marh (Morava), 
alle Gewäſſer der W. und D. Gebirge, die Beczwa (betſchwa) 
und Taya, -welhe die Iglawa mit der Schwarza aufnimmt, 
zuführt. Nur in N. ift die. Quelle ber Oder, welche auf ihrem 
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nördlichen Laufe die Sudeten von den Karpaten trennt, auf welchen 
leßteren die Weichſel entfpringt, deren Quellflüffe die Weiße, 
Schwarze und kleine Weihfel fid beim Dorfe Meichfel vereis 
nigen; alfo bemerfenswerthe Waſſerſcheide dreier Stromgebiete. Das 
Pflanzenreich liefert alle Böhmiſchen Producte, befonders aucd guten 
Mein und Mais, ferner Süßholz, Safran, Öalläpfel, 
Anis, Krapp und Fendel; unter den Hausthieren iſt das Rind 
ausgezeichnet, noch beffer ift die Schafzucht, außer Cifen (über 
60,000 Zr.) finden ſich Keine Mineralien von Bedeutung. Die 
Landwirthſchaſt iſt höchſt blühend, Leine: und Tuchweberei ſehr wich— 
tig, und auch Fabriken anderer Art ſind in nicht unbedeutender Zahl 
vorhanden; vorzüglich geſchätzt iſt das Papier dieſer Provinz, zahl: 
eiche Alaun⸗, Pottaſch-, Vitriol- und Salpeterſiedereien 
und Pulvermühlen; Glashütten. : Unter den Chriſtlichen E. 
(man zählt über 30,000 Buben) find 450,000 Deutfche, die übrigen 
Staven (Hannaken, Slowaken, Chrowaten, Balefaten, 
Wlahen, Kopanitfharen, Wafferpoladen) all, bis auf 
74,000 Proteftanten, Katholiken. Mähren war fhon im VIII. 
Jahrh. ein eigenes Slaviſches Königreich, welches zwar ſchon von 
Karl dem Gr. überwunden, aber erſt 908 durch König Arnulf völlig 
aufgelöfet wurde, kam 1056 an Böhmen, ward 1085 eine Markgraf 
fchaft und Böhmifches Lehn und iſt feit 1611 mit Böhmen ſtets ver: 
bunden gewefen. Schlefien fland feit den früheften Zeiten unter 
verfchicdenen Herzogen Polnifhen Stammes, ward 1327 Böhmiſches 
Zehn, 1355 mit Böhmen vereinigt, aber 1742 mit Ausnahme ded 
jegt noch Ofterreihifhen Theils an Preußen abgetreten. Die Land⸗ 
fände beftehen aus Prälaten -(Erzbifhof von Olmütz, die Abte, 
Pröpfte, Domherrn ıc.), Herren (Fürften, Grafen und Freiherrn), 
Rittern (adlige Rittergutsbefiger) und Städten (acht). Mähren 
bat 6, Schlefien 2 Kreife. — 
A. Mähren — 39819. M. 1,650,000 €. — 

1) Olmützer Kreis = WA.M. 420,000 E. — + Olmütz an der 
March, 15,000 E. Feſtung. Sitz des Erzbiſchofs; Univerfität, 1581 ges 
ſtiftet, 1784 aufgehoben, 1827 wieder hergeftellt. Akademie, Gymnaſtum, 
Bibliothef. Allgemeine Wittwen-: und Waifenverforgungsanftalt. Prächtige 
Kaſerne (ehemaliges. Jeſuiter Collegium). Leinewand:, Tuch-, Leder: und 
Steingutfabrifen; ſtarker Handel mit Leinewand. Schönberg, Mähriſch 
Tribau, Mähriſch Weuftadt, (lad: und Salpeterhütte, Eifengruben). 
Zwitteu, Müglig, Städte mit 3 — 4000 E., deren Hauptgefchäft Woll: 
und Leinewandweberei. Daſſelbe gilt von Sternberg mit 8000, und 
Proßnig mit 9000 E. Letztere Stadt hat ftarfen Getreidehandel. — Veu— 
ſchloß, Schloß des Fürften Liechtenftein. — Altftsdt a. d. Grüpe, 1200 €. 
Spiefglasgewinnung, — Das Dorf Janowig, große Leinewandfabrif und 
viele Eifenwerfe. — Srodisko; Erdharz. — DBergftadt; Eifengruben 
und Hämmer, Leinewandweberei. — Bralig; Papierfabri. — Der 
©. Theil des Kreifes bildet eine fehr fruchtbare Gegend, die Zanna ges 
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2) Brünner Kreis = 842 Q. M. 380,000€. — + Brünn an der 
Schmarza, mit 13 Vorflädten, 36,000 €. Sitz des Buberniums, des Ap- 
pellationggerichts, Landrechtd und Biſchofs. Philofoph. und theolog. Lehr: 
anftalt, Gpmnafium, Gefellfchaft für Aderbau, Natur: und Landeskunde 
mit dem Sranzens Mufeum und botanifhem Garten. Anſehnliche Seiden-, 
Band: und Kattunfabriken, fehr wichtige Tuch: und Lederfabrifen; bedeu- 
tend ift der Handel, noch mehr die Spedition, für welche Brünn ein 
Hauptort if. Neben der Stadt auf dem 800 5. hohen Spiegelberge eine 
Eitadelle, Staatsgefängnif. Volksgarten auf dem Sranzensberge mit einem 
60 3. hoben Dbelisf. — Auſterlitz, 2200 E. Fürſtl. Kaunigifhes Schloß. 
Sieg Napoleons über Rufen und Öfterreiher, 2. und 3. Decemb, 1805. — 
Eisgrub a. d. Taya, 1700 E. Fürſtl. Liechtenſteinſches Schloß mit fehens- 
werthem Parke; Pflanzung von ausländifhen Bäumen und Sträuden, die 
weit über 2 Mill. Stämme enthält, und großer Drangerie. — Boschowiz, 
3300 E. Steinfohlen: und Alaungruben. — Beim Sleden Rlobauck 
ſchöner Marmor. Alaun- und Pottaſchſiederei. — Nikolsburg an der 
Hſterr. Gränze, 8000 E., unter denen 3000 Juden. Philoſophiſche Stu: 
dienanſtalt, Gymnaſium. Fürſtlich Dietrichſteinſches Schloß. Weinbau. 
Alaungruben bei Dirnowitz. — Voitelsbrunn; Mineralquellen. — Bri— 
fau; berühmtes Weizenmehl. — Raiz; große Eifenwerfe. — Bei dem 
Dorfe Adamsthal a. d. Zwittawa Eifenwerfe und fehensmwerthe Höhlen. — 
Peroftein, merfwürdiges wohl erhaltenes Felſenſchloß. Bei dem Dorfe 
Slaup große Tropffteinpöhle. — Wiſchau a. d. Hanna, 2800 E. Starke 
Gänſezucht. 

3) Znaymer Kreis = 48Q. M. 166,000 E. — + 3naym an ber 
Taya, 5100 €. Gymnaſium. Tuchweberei, Tabadsfabrif, Gemürzfräuter: 
und Weinbau. — Die Fürftl. Liechtenfteinfhe Herrſchaft Krumau mit der 
Stadt gl. N., 1400 €. und Eibenſchütz a. d. Iglawa, 2900 E. Töpferei, 
Obſt⸗ und Spargelbau. — Jarmeritz, 1500 E. Fürſtl. Kaunitziſches Schloß. 
— Rloſter Bruck, ehemaliges Stift, jetzt große Tabacksfabrik. — Beim 
Dorfe Kralitz Marmor, Topaſe u. a. Edelſteine. 

4) Iglauer Kreis — 483 Q. M. 178,000 E. — Iglau an der 
Iglawa, 14,000 E. Befeſtigt. Gymnaſium. Wichtige Tuchweberei, 4 bis 
500 Meiſter. Glashütte und Pottaſchſiedereien in der Nähe. Ehemals war 
der Bergbau bedeutend; daher hier Die älteften Berggefege. — Trebitſch 


an der Iglawa, 5000 E. — Groß Meferitih an ber Oslawa, 3800 €. 
Tuchfabrik. — Teltſch an der Taya, 3200 E. 

5) Prerauer Kreis = 541Q. M. 257,000€. — + Weißkirchen 
an der Beczwa, 4100 E. Tuchweberei; marme Quellen. — Kremſier an 


der March, 4000 E. Schloß, der gewöhnliche Wohnſitz des Erzbiſchofs von 
Olmütz. Gymnaſium. — Fulneck, 3000 E. Tuchweberei. Bleigruben. — 
Freiberg, 3400 E. Starke Tuchweberei, wie in Neu Titſchein, 7500 E., 
unter denen 600 Tuchmacher. — Leipnik a. d. Beczwa, 3900 E. — Pre— 
rau an der Beczwa, 3300 E. Tuchfabriken. 

6) Sradifiper Kreis = 6HD.M. 266,000 E. — 1 Headiih an 
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der March, 1400E. Weinbau. — Straßniß an der March, 4200 E. 
Gpmnafium. — Ungariſch Brod a.d. Olſchawa, 3100E. — Oſtrau an 
der March, 2200€. Weinbau. — Der ND. Theil diefes Kreifes, von 
Slaven bewohnt, wird die Wlachei genannt. — Difenz, 2700€. Die 
Gegend liefert den beften Mährifhen Wein. — Wiffowis, 2700 €. Starfe 
Tuchmeberei. — Buchlowitz, 1400 E. Mineralquelle, Dbitbau. Beim 
Dorfe Luhatſchowitz Mineralquelle. — Bei dem Flecken Polefhowisg wird 
eine vorzüglihe Sorte Wein gebauet. 
B. Schleſien = 83 Q. M. 412,000 €. 

1) Troppauer Rreis = 48 Q. M. 230,000€. — T Troppau an 
der Dppa, 12,500€. Hauptort eines Liechtenfteinfchen Sürftenthums, 
ausgezeichnet dur eine Menge pallaftähnliher Gebäude. Proteftantifche 
Superintendentur, Gpmnafium, Mufeum. Tuch, £einewand:, Blech: und 
GSeifenfabrifen. Congreß 1820, 20. Dctbr. bis 20.Nov. — TJägerndorf 
an der Dppa, 4900 €. Fürſtl. Liechtenfteinfhes Schloß, prächtige Kirche. 
Wichtige Tuh- und Leinewandmweberei. — Javornik im Fürſtenthum 
Neiffe, 2000 E. Schloß des Biſchofs von Breslau ald Fürften von Neiffe, 
auf dem fteilen Jobannisberge. — Freudenthal am Schwarzmafier, 3000 €., 
Piariftencollegium. Mancherlei Fabriken, Flachsbau. — Wagftadt an der 
Wag, 2500 E., und Oderau a. d. Dder, 2300 €., haben ftarfe Woll: und 
Zeinemweberei. — Sreiwaldau im Gebirge, 2200 E. Woll: und Leineme: 
berei. Große Bleihe. — Zuckmantel an der Preuß. Gränze, 3000 €., 
welche ftarfe Leineweberei treiben. — Würbentbal, nicht weit vom Alt: 
vater; Mineralquelle, Dratbzug. 

2) Tefchener Kreis — 344D.M. 180,000 € — + Tefchen an der 
Ölfa, 6600 E., Hauptort des Herzogth. gl. N., welches ehemals dem Her: 
509 Albert von Sachſen, jegt dem Erzherzog Rarl gehört, am nördl. Fuße 
der Karpaten. Mufeum; das einzige proteftant. Gymnafium in Öfterreich, 
nördlich von der Donau. Gewehr-, Tuch-, Leinewand- und Lederfabrifen, 
Handel. Sriede 1779, 22 Febr., durch welchen der Baierſche Erbfolgefrieg 
beendigt ward. — Jablunka an der lſa in den SKarpaten, 1700 €. 
Nicht weit davon Schloß und Paß durch die Karpaten. — DBielig a.d. 
Galizifhen Gränze, der Stadt Biala gegenüber, 5400 E. Wichtige Tuch— 
meberei. Starfer Verfehr mit Galizien. — Friedeck, 3700 E. Tuchme: 
berei. — Freiſtadt an der Ölfa, 1200 E. Weberei. — 

Noch gehören zum Deutfhen Bunde die Galisifhen Fürftenthümer 
Zator und Aufchwiz an der Weichfel, = 87Q. M. 350,000 E., mit den 
Städten gI. N. Vergl. Galizien. 


2. Koͤnigreich Baiern. 


Größe = 1383 Q.M. Baiern gehört zum Süddeutfchen Hoch— 
lande. Das Hauptland, beffen tieffte Punkte bei Paffau = 800 F., 
Aſchaffenburg = 300 $. und Lindau = 1200 8. find, liegt zwiſchen 
den beiben Hauptgebirgszligen Deutfchlande. In ©. fchließt es fich 
unmittelbar an die Kalkalpen Tirols, die fich einige M. weit ins 
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Land hineinziehen und deren höchſte Gipfel im Hauptzuge: ber Wa: 
mann 9100 F., der Hochvogel 9300, der Zugfpis 10,100, der 
MWarenjtein 7900, der Wetterftein 9800 $.: im Mittelzuge: 
der Kreuzfpig 6700, und Chorfpis 5600; im Borderzuge: der 
Saibling 6200, der Hochplatt 6300; in den VBorbergen: das 
Vorderhörnle 4500, der Zmwifel 4200 F., find. "Der weftlichfte 
Theil des Gebirgs heißt Allgauer Alpen, zu denen der Hoch: 
vogel gehört und die fih nah Würtemberg bineinerftreden. Zwi— 
fhen den Vorbergen findet fih bier, wie am ©. Fuße der Alpen in 
Stalien, eine Kette von Seen, deren größte, außer dem zum Theil 
hierher gehörigen Bodenfee, dee Ammer See, 2 M. lang, ber 
Würm See 2M. lang, dee Chiem See, 2M. lang, und der 
Königs See IM. lang find. Bon den Alpen an, auf welden in 
ihren höheren Zügen alle Erfcheinungen des Schweizerlandes, und an: 
berer Alpenländer (Glätfher, Lauinen, ewige Schneededen, das Glü: 
ben bei Sonnenauf: und Untergang, die herrlihen Alpenweiden, bie 
Waldregion, Eräftige Bergkräuter, wenig Aderbau, Gemfen ꝛc.) fi 
wiederholen, verfläht fi) der Boden bis zum Donaubette und bildet 
zum Theil weite Ebenen, an der Donau und Ifar große Moore 
(Moofe), unter denen das fogenannte Donaumoos = 4D.M. 
und das Erdingermoos an ber Ifar = 5D2.M. Im N. ber 
Donau erhebt fi das Land ſehr allmälig wieder zu dem Mittel: 
deutfhen Gebirgszuge und enthält hier auch Sandflächen. In 
D. tritt der Böhmer Wald, ein Granit: und Gneusgebirge, deſſen 
höchſte Gipfel, Rahel = 3800 (4400) $., Arber — 3800 (4400) 
F., und Luſen auf Baierſchem Gebiete liegen, füdlic bis an bie 
Donau vor und fchließt fih in N. an die Granitberge des Fichtel: 
gebirges an, weldhes fih im Schneeberge über 3400 (3200), 
im Ochſenkopf faft 3400 (3200) 8. erhebt. Diefem nördlich ift 
der Franfenmwald, die Scheidemand zwifhen Main und Saale, ein 
Schiefergebirge, welches den Thüringer Wald mit dem Fichtelgebirge. 
verbindet und fih bis 2600 8. erhebt. Der fogenannte Fränkiſche 
Landrüden, welcher fi) als eine bis faft 1500 5. hohe Hochfläche 
mit verfchicdenen bis Über 1900 F. hervorragenden Berggipfeln (vergl. 
den Rezatkreis) von dem Thale der Wernig an längs der Donau bis 
zum Regen und im D. der Regnis bis zum Main bei Lichtenfels 
binzieht, macht den Übergang zum Fichtelgebirge. In W. der NRegnig 
als Fortfegung der MWürtembergifhen Hochebenen ift der Steiger 
Wald, der fih bis zum Main erftredt und deffen höchfter Punkt der 
Shmwammberg = 22008. if. Bon diefem duch den Main ge: 
fhieden, liegt das nördlichſte Gebirge Baierns, die Rhön (zum Theil 
auf Kurheffifhem Gebiete), Wafferfheide zwiſchen Werra, Fulda, 
Fränkiſcher Saale und Kinzig, ein öde nur am ©. und SD. Abhange 
bewaldetes, raubes Bafalt: und Ravagebirge, in der S. Hälfte 
die Hohe Rhön genannt, deffen Hauptgipfel der Kreuzberg = 
28200 F., das Dammersfeld = 2300 8. und das Heufuder ober 
die Milfeburg — 2400%. Bemerkenswerth find die großen Moore 
auf der Hocflähe der Rhön. In W. der Rhön beginnt zwifchen 
Sinn und Kinzig der Speffart (Speßhard), ſtark mit Laubholz be: 
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det, mit engen Thälern. Er gehört zu den Granit: und Gneusge— 
birgen, befteht in N. aber aus Sandftein! der Main trennt ihn in 
SW. vom Odenwalde; fein höchſter Gipfel ift der Geiersberg = 
1900 F. Senfeits des Rheins ift eine bedeutende Strede des Was: 
gau Baierſches Gebiet; darüber vergleihe Nheinbaiern. In NO, 
berührt die Gränze auch den Fuß des Sähfifhen Erzgebirge. 
Baiern gehört ganz den Gebieten der Donau und bes Rheins an; 
nur die Sächſiſche Saale und die Eger mit ihren Nebenflüffen flies 
fen vom Fichtelgebirge, einem Hauptwafferfheidepunfte Deutſchlands, 
ber Elbe zu, und am D. Abhange der Rhön hat die Fulda, die zur 
MWefer geht, ihre Quellen. Ein nicht bedeutender Höhenzug, der 
oben genannte Fränkifche Landrücken, trennt die beiden Hauptgebiete 
der Donau in ©. und des Mains in N. Die Donau, melde ganz 
fchiffbar das Land über 50 M. lang durchſtrömt, erhält ihre größten 
Buflüffe von ©. her, von den Alpen aus Tirol, durch die Sller, dem 
Lech, die Iſar und den Inn; alle fhiffbarz Eleiner find die nördl. 
Mebenflüffe Altmühl, Naab und Regen. Der Main gehört, bis 
auf 10 Meilen vor feinee Mündung, ganz hierher. Er hat feine 
Quellen am Fichtelgebirge, nimmt von S. die Negnig unb Tau— 
ber, von M. her die Ss, Rodach und Fränfifhe Saale auf 
und ergieht fih, Mainz gegenüber, in den Nhein, welcher etwa 15M. 
weit die D. Gränze Rheinbaierns ausmaht und die Lauter und 
Nahe aufnimmt. Aufer dem Rheinkanale in Rbeinbaiern giebt es 
feine Eünftlihe Wafferwege. Karl der Große begann fhon 793 bie 
Verbindung der Nezat und Altmühl, alfo des Mains und der Donau, 
aber fein Plan ift nicht ausgeführt. Außer den vorhin genannten 
Alpenfeen giebt es Feine Landfeen von Bedeutung. Faft die Hälfte 
bes ganzen Königreichs ift Gebirgsland, mehr als + Wal, 5 ift 
ganz unangebauet. Der Boden ift befonders in den Donau: und un: 
teren Maingegenden fehr frudhtbar, aber zwifchen Donau und Main 
find große Sanditreden, denen es an Bewäfferung fehlt. Das Mainz, 
Donau: und Rheinthal erfreuet fih einer fehr milden Luft, raub find 
die nördlichen Gebirge, ewiger Winter herrſcht in den Hochalpen. 
Unter den Producten find zu bemerken: Rindvieh, in den 
Gebirgsgegenden ausgezeichnet, Pferde und Schafe nicht in hinrei: 
hender Menge, Wild in den vielen Waldungen im überfluß, im 
Böhmer Walde aud Bären und Luchfe, auf den Alpen Gemfen 
und Murmelthiere; an der Donau und Salzach find Biber, die 
aber nicht bauen; Fiſche in den vielen Seen und Flüſſen in Menge; 
Bienen befonderd im Obermain: und Nheinkreife; Getreide im 
ebenen Donaugebiete reichlich, darunter auh Spelz im Rhein: und 
Nezatkreife, Hirſe im Obermaintreife, Mais im Rhein: und Un: 
termainkreife, Flachs ebenfalls viel, auh Hanf, noch mehr Hopfen, 
viel Zabad, Wein am Bodenfee, an der Donau und am Rhein, 
am beften am unteren Main, Obft ausgezeichnet im Maingebiete, 
Krapp, Safran, Saflor, Kardendifteln, Anis und Süßholz 
nur in einigen Gegenden, Holz in den meiften Gegenden und in 
Überfluß; namentlich ift außer den Gebirgswaldungen der Kemptner, 
Mittenwalder, Zwiesler Horft durch Größe ausgezeihnet. In 
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den Gebirgen Arzneipflanzen, auch Seländifhes Moos. 
Unter den Metallen findet fih nur Eifen in Menge, 800,000 Ztr., 
am meiften im Obermainkreiſe, Queckſilber im Rheinkreiſe, aufer: 
bem Kupfer, Blei, Silber, Galmei, Kobalt, wenig Waſch— 
ge im Rheine, in der Donau, Inn und far. Unter den übrigen 
ineralien find bemerfenswertb: Salz in Menge (560,000, nad) 
Anderen 830,000 Ztr.), Bitriol, Alaun, Schwefel, fhöner Mar: 
mor, Alabafter, Mergelfchiefer, Mühlſteine, Edelfteine, 
Morzelantbon, Graphit, Flintenfteine, viel Steinkohlen; 
eine Menge, aber faft alle wenig benugte Mineralgquellen. Sn 
Hinfiht der Induftrie ſteht Baiern weit unter Ofterreih, Preußen 
und Sachſen; faft nur in den bedeutenderen Städten finden ſich ei: 
— Fabriken; ausgezeichnet dadurch ſind beſonders München, 
ugsburg, Schwabach, Nürnberg und Fürth, welche man— 
nichfache, zum Theil vorzügliche Waaren liefern. Sehr verbreitet iſt 
Leinewandweberei, weit wenige Baumwoll- und Woll— 
weberei; Gerberei ift nicht unbedeutend; wichtig iſt die Verar— 
beitung des Eifens, die Bereitung de8 Glaſes und der Spiegel, 
der Dolzwaaren, de Porzelans und GSteinguts, die 
Dierbrauerei. Landwirthfhaft befhäftigt die Einwohner 
am meiften und wird von der Regierung fehr aufgemuntert; blühend 
ift in vielen Gegenden der Obftbau; in den Waldgegenden 
viel DPeh:, Theer- und Kienrufßbereitung. Großer Land: 
wirthfhaftsverein, der durch Feſte, Ausftellungen und Preife wohlthä- 
tig wirkt. 
Die €. find, bis auf wenige Stavifhe Reſte in D., 3000 Fran 
zofen und 60,000 Juden, alle Deutfhen Stammes, 4 Mill. an 
der Zahl, darunter 2,800,000 Katholiken, etwa 1,200,000 Proteftan- 
ten, darunter gegen 70,000 Reformirte, die fi) in Rheinbaiern mit 
den Lutheranern feit 1818 zu einer Evangelifh Chriſtlichen 
Kirche vereinigt haben. Es giebt gegen 1000 Mennoniten und 
Herrnhuter. Alle haben völlig freie Religionsübung. Concordat 
mit dem Pabfte 1817, weldem zufolge die Katholiken unter 2 Erz: 
bifhöfen in Münden und Bamberg, und 6 Bifhöfen in Paf: 
fau, Augsburg, Regensburg, Eichftädt, Würzburg und Speier fleben. 
MWiffenfhaftlihe Bildung, in welcher Baiern bislang dem nördlichen 
Deutfchlande nachftand, wird durch 3 Univerfitäten, 60 gelehrte Schu: 
Ion, 14 Prediger: und Schullchrerfeminarien, mehre Unterrichtsanftal- 
ten für einzelne Fächer, viele Bürger: und Landſchulen, die Akademie 
der Wiffenfhaften, Bibliotheken, Sammlungen, gelehrte Vereine in 
neueren Zeiten fehr gehoben. — Bojer, Markomannen u. a. 
Keltifhe und Germanifhe Stämme bewohnten ſchon zu Chrifti Zeiten 
das heutige Baiern; Goten, QAuaden, Alemannen, Dur: 
gunder drängten und verdrängten einander im III. und IV. Jahrh., 
RKhadagais (400) und Attila (450) durchziehen das Land mit ih: 
ren Schaaren; der Völkerbund der Bojoarier erfcheint um 480 
und geräth 540 unter die Herrfchaft der Franken. Es treten eigene 
Herzöge auf, die Agilolfinger, deren Gefhleht mit Thaſſilo II. 
am Ende des VIII. Jahrh. erlofh. Die Fränkiſchen und Deutſchen 
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— regierten das Land durch Grafen und Herzoge aus verſchiede— 
nen Familien, bis es 1070 an die Guelfen und 1180 an Otto 
von Wittelsbach, der Stammvater des jegigen königlichen Hau: 
fes, kam. Durch die Rheinifhe Pfalzgraffhaft wurde 1231 
das Gebiet bedeutend erweitert. Es folgten Theilungen, unter denen 
befonders die von 1329, wodurch das Derzogthbum Baiern von 
der Rhein: und Oberpfalz getrennt wurde, die mwichtigfte ift. 
Nah manchen anderen Theilungen wurde in Baiern 1507 das Erft: 
— eingeführt, 1573 beſtätiget. Durch den Weſtfäliſchen 

rieden erhielten die Herzoge die ſchon 1621 eroberte Oberpfalz 
und die 1623 vom Kaifer erhaltene Kurwürde beftätigt. Seit dem 
Ausfterben der Baierfhen Linie mit Marimilian Sofef II. 
(1777) kamen die Kurfürften von der Pfalz mit Karl Theo: 
dor (+ 1799) zur Regierung Baierns, welches an Dfterreich das 
Innviertel abtrat und nun, da feit 1666 auch die Herzogthlimer 
Jülich und Berg an die Kurfürften von der Pfalz gefommen ma: 
ren, einen Slächeninhalt von mehr ald 1000 Q. M. mit 2,384,000 €. 
hatte. Durch den Frieden zu Lüneville wurden 1801 die Provinzen 
am linken Rheinufer und 1803 dem Reichsdeputationsrezeffe gemäß 
die diesfeitige Pfalz abgetreten, für diefen Verluft von etwa 220 D. 
M. aber die Bistümer Augsburg, Bamberg, Würzburg, 
Sreifingen, einen Theil von Eihftädt und Paffau, 15 
Reichsſtädte (Bopfingen, Buhhorn, Dinkelsbühl, Kaufbeuerr, 
Kempten, Leutfich, Memmingen, Nördlingen, Ravensburg, Rothen: 
burg, Schweinfurt, Ulm, Wangen, Weißenburg und Windsheim), die 
Stadt Mühldorf am Inn, 2 Reichsdörfer (Gohsheim und Senn: 
feld), 13 Abteien (Kempten, Ebrach, Irſee, Dttobeuern, Eldingen, 
Ursberg ıc.) = 320D.M. erworben, fo daß die Größe des Staates 
auf 1100 Q. M. flieg. Der Friede zu Prefburg (1805), der das 
Kurfürftenthum zum Königreiche erhob, vereinigte mit dem Staate 
noch verfhiedene DOfterreihifhe Befigungen in Schwaben 
(Marksrafih. Burgau, Graffh. Hohenems und Königsegg) die Refte 
von Eihftädt und Paffau, Tirol, Vorarlberg, Briren 
und Zrient, die Städte Augsburg und Lindau u. a. Gebiete 
— 580 Q. M.; Baiern trat dagegen Würzburg 97Q. M. ab und 
befaß alfo 1806 einen Flächenraum von faft 1500 DO. M. Sn dem: 
felben Jahre vertaufchte ed das Herzogthum Berg gegen die Marf: 
graffhaft Ansbach, trat (12 Aug.) dem Rheinbunde bei und erhielt 
für eine Eleine Abtretung (Derrfchaft MWicfenfteig und Abtei Weiblin: 
gen) an MWürtemberg die Stadt Nürnberg und zahlreihe media— 
tifirte Gebiete ehemaliger Reichefürften. Den größten Umfang 
erreichte der Staat nad dem Wiener Frieden 1809, denn nad dem 
Zractate mit Frankreich erhielt e8 1810 gegen Abtretung von ©. Ti: 
rol an Italien und einiger Gebiete an Würtemberg und Würzburg 
faft ganz Salzburg, Berhtolsgaden, bad Oſterreichiſche 
Inne und Dausrudviertel, Baireuthb und Regensburg 
= 318 Q. M. zu Theil wurden, und Baiern hatte eine Größe von 
1700D.M. mit 3,300,000 E. Nach dem Bertrage zu Ried (1813) 
und ben Beltimmungen des Wiener Congreffes gab es 1814 und 
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1816 Tirol, Vorarlberg, das Inne und Hausrücviertel, Salzburg in 
D. der Salzach und Saale wieder an Ofterreich zurüd, erhielt dafür 
aber Würzburg, Xheile von Fulda, Afchaffenburg und jen: 
feitö des Rheins ehemals Pfälzifhe, Speierfhe u. a. Gebiete. 
Der Flächeninhalt des ftandesherrlihen Gebiets beträgt 74 Q. M. 
mit etwa 190,000 E. nämlich 

a. Fürſten. 


1) Eihfliit . .». 2... =Ia2.M. 24,000 €. 
2) Schwarzenberg ... = 6— — 12,00 — 
3) Zugger Babenhaufen . = 7 — — 11500 — 
4) Leiningen Amorbad) . = 5— — 14500 — 
5) Löwenftein Rofendrg . = 5 — — 13500 — 
6) .= = Sreudenderg . = 1— — 18,000 — 
7) Ottingen Öttingen = 3 — — 123500 — 
8) =: = Mallenftein = 3 — — 23,000 — 
9) Hoheniohe Schillingsfüſt = 1— — 3000 — 
10) Thum und Ti . . — — — 900 — 
11) Eſterhang... — — — 900 — 
b. Grafen. 
12) von Kaflel . . .. = 5— — 10,00 — 
13) Giech.. . = 4— — 12,000 — 
14) Reden . 2.2... = 3— — 650 — 
Pappenhim . . .. =31— — 700 — 
16) Zugger Kichbrg . .. — 3 — — 8350 — 
17) = Sichkeim . — 1— — 30 — 
18) : Slitt. ... = 1— — 4000 — 
19) =: Nodndoef . . — — — 600 — 
20) Schönborn . . . . = 2} — — 5400 — 
21) Ortenburg... = — — 230 — 
22) Ebd . . .... = — — 1400 — 
23) Stdion . .... = I— — 1400 — 
24) MWaldbott Baffenfim . — — 600 — 
Der König heißt Ludwig IL, geb. 1786, regiert feit 1825. Kö: 


nig Marimilian Joſef, der als Herzog von PfalzZmweibrüden, 
nad) Ausfterben der Pfalz Sulgbah’fhen Linie, welche feit 1777 
aud in Baiern regierte, 1799 das Kurfürftenthum erbte, gab im Sabre 
1818 dem Reiche eine neue ſtändiſche Derfaffung. Die Reiche: 
fände theilen fih in die Rammer der Reihsräthe und die 
Kammer der Abgeordneten. Die Kammer der Reihe: 
räthe befteht aus den volljährigen Prinzen des Eönigl. Haufes, den 
Kronbeamten bes Reichs, den beiden Erzbifhöfen, den Häurtern der 
ehemals reichsſtändiſchen Familien, einem kathol. Bifchofe, dem Prä: 
fidenten bes proteftant. Generalconfiftoriume, den vom Könige ernann= 
ten erblihen oder Iebenslänglihen Mitgliedern. In der zweiten 
Kammer figen 3 Abgeordnete der Univerfitäten, Grundbefiger mit 
gutsherrlicher Gerichtsbarkeit, die nicht zur erften Kammer gehören 
(3 aller Mitglieder der Kammer), Eatholifche und proteftantifche Geift: 
liche (3 aller Mitglieder), Abgeordnete der Städte und Märkte (4), 
ber Landeigenthümer ohne gutsherrliche Gerichtsbarkeit (4). Die ganze 
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Bahl ber Mitglieder mird fo beftimmt, daß auf 7000 Familien des 
Königreich ein Abgeordneter gerechnet wird. Jeder Abgeordnete wird 
auf 6 Jahre erwählt; die Wählbarkeit hängt von dem Alter (30 Jahre) 
und dem Betrag der Landesfteuern, die Jeder zahlt, ab. Ohne Bei: 
rath und Zuflimmung der Stände, die mwenigftens alle drei Jahre zu: 
fammenberufen werden, kann fein allgemeines Geſetz erlaffen, abgeän: 
dert, authentifch erklärt oder aufgehoben werden. Die Stände bemilli- 
gen die Steuern, welhe ohne ihre -Bemilligung nidt er: 
boben werden dürfen, jedesmal auf 6 Sabre. Die Staatefhuld 
fteht unter Gewähr der Stände, ohne deren Einwilligung fein Theil 
des Staatsguts veräußert werden darf. Die Stände haben dag Recht 
Wünſche und Anträge dem Könige - vorzulegen und Beſchwerden der 
Staatsbürger anzunehmen. Der König hat die ausübende Macht ganz 
allein; er erhält eine beftimmte A Ale Domainen 
und Negalien find Staatsgut und unveräußerlih. Alle Untertbanen 
find vor dem Gefege gleih und haben gleihe Anfprüce auf Staats: 
ämter, fo wie gleiche Verpflichtung zu den Staatslaften und zum 
Kriegsdienfte. Die Preffe ift nad) den- beftehenden Gefegen frei und 
Seder hat das Recht feine Meinung frei zu äußern. Der Adel bat 
ausſchließend dad Recht der gutshertlichen Gerichtsbarkeit und ei— 
nen privilegirten Gerihtsftand. Die Rechtspflege ift durch: 
aus unabhängig; der König hat das Recht der- Begnadigung. Säimmt: 
lihe Staatsdiener gind für ihre Amtshandlungen verantwortlih. Vor— 
fhläge zur Abänderung der Verfaffung Eönnen nur vom Könige 
auegehn. Die oberfte berathende Behörde neben dem Könige ift 
der Staatsrath, die oberfte verwaltende Behörde das Staats: 
minifterium, welches fi in die Minifterien des königl. Haufes und 
des Äußeren, des Innern, der Juſtiz, der Finanzen und der Armee theilt, 
von denen jedes aus einem Minifter, Generaldirector, Generalfecretaie und 
ben Minifterialräthen befteht. In -jedem Kreife ift ein General 
Kreiscommiffair und eine Regierung, auch ein fogenannter 
Landrath, der aus 24 Einwohnern des Kreifes befteht, welche zur 
Beratbung über gemeinfame Kreisangelegenbeiten fih jährlih einmal 
verfammeln. Die Kreife zerfallen in Landgerichte (Verwaltungs-, 
Molizei: und untere Gerichtsbehörden), an deren Spige Landrichter, 
in Rheinbaiern Zandcommiffaire ſtehen. Die Magiftrate m 
ben Städten werden von den Bürgern durh die Gemeindebevolf: 
mächtigten gewählt. Suftizbebörden find: das Oberappella: 
tionsgeriht, 8 Appellationsgerihte und als unterfte In— 
ftanıen die Stadt:, Lande und Patrimonialgerihte (im 
Rheinkreife, wo noch franzöfifhe Gefege und Gerichtsordnung ift, bie 
Sriedensgeridte). 


1. Der Jſarkreis. 


Er begreift den größten Theil des alten Oberbaiern, das 
Bisthum Kreifing und Theile vom Erzbistbum Salzburg 
— 227 Q. M. über 600,000 E., darunter Über 8000 Proteftanten, 
700 Juden. In ©. find die Alpen. Ihre Hauptgipfel find das 
MWetterfteingebirge mit dem Zugfpig, 10,100 F. zwiſchen 
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Ifar und Roifah; der Watzmann 9150 F. zwiſchen Saale und 
Salzadh; der Kreuzfpig 6700 und der Chorfpig 5600 F., 
beide um die Quellen der Ammer, Mehre Meilen weit erfireden ſich 
diefe Bergreihen zwifchen Inn und Led) ind Land und felbjt der Zwi— 
fel bei —————— iſt noch 4200 F. hoch. Große Waldſtrecken 
finden ſich in der S. Hälfte des Kreiſes, wie bei Benedictbeuern, 
Forſtenried und Iſen. Die nördlichen ebneren Gegenden ſind zum 
Theil ſehr fruchtbar, aber an der Iſar iſt hier auch das große Erdin— 
ger Moos. An der W. Gränze iſt der Lech, der bier keine bedeu— 
tende Gemwäffer aufnimmt; dann folgt gegen D. die Ifar, welhe im 
N. Zirol entfpringt und in W. die Loiſach, die duch den Kochel 
See fließt, die Ammer, die duch den immer See fließt, mit 
dere Würm, dem Abfluffe des Würm Sees, der Maifah und 
Glon, in D. nur unbedeutende Flüßchen aufnimmt. Der Inn aus 
dem Engadin in Graubündten und durch Zirol firömend, nimmt bier 
die Leiznah, den Mangfall (Abflug des Tegernfees) und 
den Iſen auf; außerdem im Oberdonaufreife die Alz, weldhe aus 
dem Chiem See Eommt, mit der Traun, und die Salzach, 
Gränzfluß gegen Salzburg, welhe die Saale aufnimmt. Sn den 
Chiem See fließt der Achen. Außer den genannten größeren Seen 
find hier eine Menge Kleinere, der Staffel:e, MWorth:, Nieg:, 
Walchen-, Simm: und Waginger See, falt alle mit romans 
tifhen Umgebungen und fifchreih. Höchſt wichtig ift die Rindvieh-— 
zucht auf dem Gebirge, auh die Schaf:, Schweine und Pfer: 
dezucht ift nicht unbedeutend, Getreide, Flachs und Hopfen 
werden in der MN. Hälfte am meiften gebauet, auch Spelz (Dinkel 
oder Feſen) in einigen Gegenden und etwas Wein bei Landehutz 
Hanf in ©.; die Alpen liefern mandye Arzneipflanzen und vor: 
züglihe Sutterfräuter. Vorzüglich wichtig find die reihen Salz: 
quellen in der Gränze von Salzburg; Steinkohlen find eben: 
fall3 viel vorhanden; nicht fo bedeutend ift der Eifen:, Blei: und 
Galmeigewinn. Mühl: und Wespfteine, fhöne Marmor: und 
Alabafterarten, fo wie andere nugbare Mineralien finden fi in 
Menge; Torf in den Mooren der Donau und fonft. Einige Mine: 
ralguellen. Holzarbeiten, Kohlen: und Kienrufbrenne: 
teien, Pech: und Pottafchfiedereien befchäftigen eine ziemliche 
Zahl von Menfhen, Fabriken find außerhalb der größeren Städte 
wenig vorhanden, Eintheilung in 28 Landgerichte. 

a) SGerzogthum Baiern. — + Münden (1500. 8.)*) an ber far, 
78,000 E. (ohne die Vorftadt Au, welche allein 13,000 €. hat), unter de: 
nen über 3000 Proteftanten, 600 Juden. Die Stadt befteht aus der Alt: 
ſtadt und 5 Vorftädten, und ift nach den im neuerer Zeit unternommenen 
Bauten und Verſchönernngen eine dee fchönften Refidenzen. Deutfchlande ; 
befonders zeichnen fich aus; die Marimilians Vorftadt durch den 885 Schritt 
langen Maximiliansplatz, den größten in ganz München, den Wittels- 
badyerplag mit dem noch nicht vollendeten Ddeon, den zirfelförmigen von 





) Die mit + bezeichneten Stäbte find Sitze ber Landgerichte. 
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prächtigen Gebäuden eingefchloffenen Rarolinenplag, der Rönigeplag mit 
der herrlichen Glyptothek, der Ludwigsplag mit der Briennerftraße; Die 
Ludwigs Vorftadt mit der durch eine dreifache Baumreihe getheilten Son: 
nenftraße; die Schönfelder Vorftsdt mit der Ludwigs- und Frühlingsſtraße. 
Die Altftadt enthält den Sauptplag mit dem Rathhaufe und dem Regie: 
zungsgebäude, den Mar Tofefsplag mit dem ſchönen Haupttheater, dem 
neuen Flügel des Schloffes, dem Pallaft des Grafen von Törring und der 
bronzenen Bildfäule des Könige Marimil. Joſef, und den Promenadeplag. 
Bor dem Schwabinger Thore ift der Ddeonsplag. Die Hauptftraßen der 
Stadt und der Vorftädte enthalten viele ſchöne Gebäude, jedoch find Die 
der Vorſtädte nicht gepflaftert. Unter den öffentlichen Gebäuden find bemer: 
kenswerth: die Hoffirde zum heil. Rajetan mit einer majeftätifhen Kup: 
pel, zwei Thürmen, einer mit herrlihen Gemälden gefhmüdten Sacriftei 
und der neueren Fürftengruft; die Metropolitankirche, eine der älteften 
der Stadt mit 24 fieben F. diden Säulen, Marmorfußboden, 30 Kapellen, 
vielen Grabmälern, unter denen das des Kaiferd Ludwig befonders ausge: 
zeichnet it, und herrlicher Orgel; fie enthält die ältere Sürftengruft; die 
ſchöne Zofkirche zum heil. Michael mit der mittleren Fürftengruft. Die neue 
Fathol. Hoffirche, die neue proteftantifche (feit 1832) und die erft 1829 einge: 
weihete Griechifch kathol. Kirche, letztere ausgezeichnet durch ihre pradt: 
vollen heil. Geräthe (Geſchenk des Kaifers von Rußland); die Synagoge. 
Ausgezeichnet ift auch der neue Gottesader durch feine freundlihe Ein: 
richtung und gefhmadvollen Denkmäler, mit Kapellen, Springbrunnen, 
Bosfets, einem Leichenhaufe mit 3 Zimmern und einem Apparate zur Be: 
lebung Sceintodter; er enthält 13,620 Grabftellen. Das Reſidenzſchloß, 
ein in verfchiedenen Zeiten erbautes, 684 8. langes herrliches Gebäude mit 
4 Höfen, in welhem zu bemerfen ift: der königl. Schatz, die Kapelle mit 
vielen Kunitwerfen und Koftbarfeiten (die Pfeifen der Drgel 3.8. find 
von Silber; der Fußboden mit Amethyften, Taspis und Lafuritein belegt), 
der Antifenfaal mit Kunftfachen und Alterthümern, die Faiferlihen Zimmer, 
die öniglichen Zimmer, die Kaiferftiege, der Bilderfaal. Die Herzog Mar Burg 
mit dem Herzoggarten, jept dem Gebäude des Gadettencorps. Der Alte 
Sof, ältefte Refidenz, jetzt Sig verfchiedener Gentralbehörden ; daneben die 
fhöne Münze und das Zeughaus, die mit Eifen gededte Reitfchule, die 
Gafernen, das ſchöne Theater, alle am Mar Tofefsplage oder in der Näbe 
defielben. Die Gebäude der verfchiedenen Minifterien; das Waarenlager 
der königl. Porzellanfabrif; das ehemalige Tefuitencollegium, welches das 
Neichsarhiv, die Säle und Sammlungen der Akademie der Wiflenfchaften 
und Künfte, die Eentralbibliothef -Cin 54 Zimmern) enthält und jegt auch 
Univerfitätsgebände ift; das Gebäude der Generalpoftadminiftration, das 
Ständehaus, das Staatsgefängniß. Schon ift der Grundftein zu einem 
neuen Bibliothef: und Archivgebäude gelegt. Vor der Stadt liegt das 
allgemeine Krankenhaus, die neuen Cafernen, das Militairlazareth, das 
Strafarbeitshaus mit einer QTuchfabrif. Unter den übrigen Gebäuden zeich- 
nen ſich aus: zwei andere Theater, der Pallaft des Prinzen Karl, des ‚Der: 
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zogs Wilhelm, des Herz. v. Leuchtenberg, des Grafen Prenfing, Tattenbach, 
Fugger, Königsfeld, Thürheim, der Banquiers Spiro, Eichthal und andere. 
Münden iſt Refidenz; des Königs (feit 1777 ift fie alleinige Refidenz 
des Landesfüriten) und Sig der höchſten Staatsbehörden, des Dberappel: 
fationsgerichts, eines Generalcommiffaire, der Kreisregierung, eines Erz 
biſchofs. — Akademie der Wiffenfchaften, 1759 geftiftet, 1807, 1812 
und 1827 erneuert, mit 36 ordentlihen Mitgliedern; Akademie der Kün— 
fe; Univerfität 1826 von Landshut hierher verlegt. Zwei Gpmnafien, 
zwei Seiertagsfchulen, medizinifhe Lehranftalt, Hebammen:, Bieharznei: 
und Baugewerfsichule, Gadetten- und Pagenanftalt, Taubftummenanftalt. 
Landwirtpfchaftliher und polytehnifher Verein. Centralbibliothef (faft 
400,000 Bände u 9000 Handfchriften), Univerfitätsbiblioth. (116,000 Bände) ; 
Bildergalerie, Antifenfammlung, Kupferftihfammlung (300,000 Blätter), 
Sammlung von Handzeichnungen (9000 Blätter), Miniatur, Muflv: und 
Emailgemälden; die Glpptothef mit einem Porticus von 22 Sonifchen 
Marmorfäulen, und die noch unvollendete Pinakothek (Privat Antifen: und 
Gemäldefammlung des Könige); verfchiedene Privatkunftfammlungen ; 
Münzfabinet, Mufeum der Naturgefhichte mit dem reichen Brafilianifchen 
Mufeum, mathematifch phyfifalifches Kabinet, botan. Garten, polptechnifche 
Sammlung, Sternwarte beim Dorfe Bogenbaufen. Upfchneiders optisches 
Inſtitut. Die älteſte Steindruderei des Erfinders diefer Kunſt, Senne: 
felder (1796). Große Kranken- und Armenanftalten; Irrenhaus, Findel: 
und Waifenhaus. Die Fabriken find nicht zahlreich, jedoch find zu bemer: 
fen: die Tuchfabrik im Strafarbeitshaufe, die Utzſchneiderſche Tuchfabrif, 
eine Seidenfabrif und verfchiedene Leder, Baummoll:, Papier:, Gold- und 
Silberdrath-, Eifen: und Tabacksfabriken, eine fünigl. Bronze: und Eifen: 
giegerei, ein Kupferhammer. Zu den fchönften Anlagen gehört der Hof: 
garten, an zwei Seiten von 2300 F. langen Arkaden und dem Kaufhaufe 
umfchloffen; daneben der Englifhe Garten, 14 Stunden lang, mit dem 
Denfmale des Grafen Rumford, Gründer diefes Parks, und des Dichters 
Geßner. An diefen fchließt fih das reizende Landhaus Biederſtein. Das 
Dianenbad im Engl. Garten. Der Lindnerfhe Garten. Das Volksfeſt im 
Dctober mit. Pferderennen. — In der Nähe der Stadt liegt Aympben: 
burg, königl. Zuftihloß mit einem Garten von einer Meile im Umfange, 
der fhönen Amalienburg, Badendburg, Eremitage und Drangerie. Weib: 
lihes Erziehungsinftitut; große Porzelanfabrif. Der Hirfchgarten. Ent: 
fernter von der Stadt ift das Luſtſchloß Schleißheim in einer Waldergend, 
mit prachtvoller Einrichtung und einer Gemäldegallerie von 1500 Stücken. 
Hkonomifches Infitut für Zöglinge aller Stände. Dabei das Schlößchen 
Luſtheim — Sürftenried mit großer Safanerie. — Keferloh, Dorf, 
durh große Viehmärfte berühmt. — + Erding a. d. Gempt, 1850 €. 
Wollweberei, Eifenhammer. Nah der far zu das Krdinger Moos. — 
+ Dadau an der Ammer, durch einen Kanal mit Schleifheim verbunden, 
1250€. Schlacht 1648. Dabei dad Dachauer Moos mit Eoloniftendör: 
fern. — + Pfaffenhofen an der Ilm, 1750 €. Starke Bierbrauerei, 
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MWollmeberei. Dabei das Klofter Scheiern, Stammhaus des Grafen gl. 
N. Ahnen des Eönigl. Haufes, Bleim Flecken Schwaben mit einem 
Schloffe liegt das Dorf Gohenlinden; Moreau befiegt die Öfterreicher 1800, 
3. December. — Woartenberg, Stammbaus der Grafen gl. N., Sprößlinge 
eines Herzogs Ferdinand von Baiern, welche 1736 ausftarben. — + Moos: 
burg an der Sfar, 1500 E. Schlacht 1313 beim Dorfe Gammelsburg. 
— * Landshut an der far, 8200. Martinskirche mit einem der höchſten 
Thürme Deutichlande, königl. Schloß. Sig eines Appellationg: und Land: 
gerichts. Kathol. theol. Seminar, Forft: und öfonomifches Inftitut, chi. 
rurgifhe Schule, Lyceum. Die Univerfität, melde 1800 von Ingolſtadt 
hierher fam, ift 1826 nah Münden verfegt. Vor der Stadt das alte 
Bergſchloß Trausnig, einft Nefidenz einer herzogl. Nebenlinie, an deffen 
Fuße der botanifhe Garten, und das ehemalige Klofler Seligentbal mit 
der berzogl. Gruft. Die Stadt hat Tabacks-, Karten, Strumpf- u. a. 
Fabriken, etwas Weinbau, Vieh:, Getreide: und Wollhandel. — + Vils: 
biburg a. d. Vils, Flecken, 1050 €. PBierbrauerei. — Diefen am Am: 
mer See, 1100 E. Töpfereien. — Ettal, chemalige große Abtei mit präch- 
tiger Kicche, unweit der Ammerquellen im Gebirge. — Marmorbrüce bei 
Schlechdorf, Gipsbrüche bei Oberau. Bei Lenggries die fchöne Zohen— 
burg, Marmorbrühe. — Im Dorfe Bergen ein Bergamt und Eifenhüt: 
ten. Bei Obersfchau, Eifenhütten, Dratbzug, Nagelfchmieden. — Mur: 
neu am Staffel See, 1000 €. Glasmalerei. — T Weilheim an der 
Ammer, 1900 E. Schloß. Viehzucht, Holzarbeiten. Marmorbrud. — 
Das ehemalige Kloiter Wellobrunn, unmeit des Lech. — Das chemals 
Durch feine Walfahrtsfiche berühmte SKlofter Andechs, am Ammer 
Gere, Stammort der Grafen gl. N., die als Derzjoge von Meran und 
Grafen von Tirol 1324 ausfarben, — Bruck oder Sürftenfeldbrud, Fle— 
den a. d. Anger, 950 E. In der Nähe beim Dorfe Buch das Denfmal 
Kaifers Ludwig des Baiern, der bier 1347 auf der Jagd fiarb. Das 
Klojtergebäude ift jegt Invalidenhaus. — T Landsberg am Lech, 2800 €. 
Zerförtes Schloß. Wachsbleichen, ftarfer Hopfen:, auh Speljbau. Im 
dem ehemaligen Sefuitencollegium war das Noviziat diefes Ordens für ganz 
Deutfchland. — * Schongau am Lech, 1400 E. Verfertigung mufifali- 
fher Inſtrumente, Wachsbleiche, ftarfer Handel. — Schwangau, ein 
Dorf am Lech an der Tiroler Gränze, merfwürdig durch die hier wild le— 
benden Schwäne. — + Starnberg an der N. Seite des Würm Sees, ein 
Dorf in romantiiher Umgebung, am Fuße des alten Bergfchloffes gl. N. 
— TWolfratbsbaufen a. d. far, Sleden, 1000. Holzhandel, Fiſche— 
rei. — Kloſter Schöftlern, jegt für die Badegäfte der dortigen Mineral: 
quelle eingerichtet. — Tölz a. d. far, 2000 E. Holzerwerb. — Bene— 
dietbeuern, ehemalige Abtei mit ſchöner Kirche, jegt bemerfensmerth durch 
die Fabrik, welche optiſche Gläfer der fchönften Art liefert. Große Land: 
wirthſchaft, Gefüte, Marmorbrudh. — + Tegernfee (2300 F.) Dorf an 
dem See ge. N. Ehchralige Abtei. Könige. Luſtſchloß in höchft reigender 
Gegend. Marmorbrüähe, Minerale und Erdölquellen (Duirinusöf). — 

Rreutb, 
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Kreuth, Dorf mit einem Schwefelbade in S. des Tegernfeed. — + bers: 
berg a. d. Ebrach, Fleden, 1000 €. Schloß. Schafmarft, Schweinehan; 
del, Hopfen und Flachsbau, DBereitung des Obſteſſigs. — + Miesbach, 
Sieden in der alten Zerrſchaft Zohenwaldeck, welche 1734 an Baiern 
nel, 900€. Handel mit Ziegen: und Schafkäſen, Steinfohlenlager, ftarfer 
Obſtbau. Dahin gehört auch das Dorf Scliers am Schlierfee in fchöner 
feruchtbarer Gegend. — + Waflerburg, 2100 €. am Inn, Schloß, Straf: 
arbeitshaus, Salzhandel, Mineralquelle. — Haag, Flecken in der Graf: 
haft gl. N., welche 1567 an Baiern fiel, 800 €. Schloß. — + Rofen: 
beim am Jun, der hier die Mangfall aufnimmt, 1900 €. Wichtige Salz 
fiederei, für welche die Soole aus den Quellen von Reichenhall durch eine 
merkwürdige, über 7 M. lange und fi über eine Höhe von 2300 F. be: 
bende Röhrenleitung herbeigeführt wird. Kupfer: und Meflinghütte, Wein: 
und Getreidehandel, Schifffahrt, Goldmäfcherei im Inn mit geringer Aus⸗ 
beute, Rofenguarzbrüche. Römifche Alterthümer. Das Rofenheimer Moos, 
Reubeuern am Inn, 500 E. Mühlſteinbruch. — + Troftberg, Flecken, 
1000 €. — Reichenhall, Bergftadt an der Saale, 2700 €. Das biefige 
Salzwerk (300,000 Ztr.) ift eines der berühmteften in Deutichland. Zu 
den Quellen am Gruttenberge, deren an 30 in einem Raume von etlichen 
Lachtern hervorbrechen (17 werden nur benußt; die ſtärkſte Soole enthält 
26 pCt. Salz) und von denen die ftärkfte jährlich tiber 180,000 Ztr. Salz 
liefert, fteigt man durch einen 258. im Durchmeffer baltenden ausgemauer: 
ten Schadt auf 67 Marmorftufen in die Erde hinab, mo man in gewölb⸗ 
ten Gängen umherwandelt. Eine Waſſerleitung, unter der Erde 4 M. 
weit fortgeführt,. der Grabenbach, 53. breit und mit einem Kahne zu be: 
fahren, leitet das wilde Waffer ab. Die Soole ift zum Theil fo ftarf, 
daß fie fogleih verfotten werden kann; andere muß erft gradirt werden, 
und ein dritter Theil wird durch Berchtesgadener Steinfalz verftärft. Hier 
find nur 2 Giedehäufer, denn des Holzjmangels wegen leitet man die meifte 
Soole in Röhren vermittelft fehensmwürdiger Reichenbahfcher Wafferfäulen- 
mafhinen und Baderfcher Drucdwerfe nah dem oben genannten Rofen- 
beim, fo wie nah dem 3 M. entfernten F Traunftein an der Traum, 
3300 €. Die legtere Röhrenleitung wurde ſchon 1619 vollendet. Die 
Salzwerfe aller drei Örter liefern jährlich 620,000 Ztr. Sal. Mineral: 
quellen. Bergen, Eifenhütte (16,000 Ztr.), Alabaſterbruch. Aſchau, Dorf 
mit Eifenwerfen. — Im nahen Chiemfee, auf mwelhem wilde Schwäne 
Ichen, Siegen auf 2 Infeln die ehemaligen Klöfter zZerren- und Srauen 
Chiemfee oder Wörth, mit vorzigliher Viehzucht und Gartenbau; 61 Fa: 
milien nähren fih vom Fifchfange. Beim Dorfe Stein eine alte Burg 
nit merkwürdigen unterirdifchen, in Selfen ausgehauenen Gängen und Ge: 
mähern. — + Mühldorf am Inn, 1300 E. Starker Viehhandel, Schiff: 
fahrt. Heinrich von Baiern befiegt Ottokar von Böhmen 1259; Schladt, 
in welcher Kaifer Ludwig von Baiern den Herzog Friedrich von Öfterreich 
gefangen nahm, beim Dorfe Ampfing 1322. 

b) Theile von Salzburg. + Laufen an der Salzach, 2500 €. Starke 
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Schifffahrt. Die Schiffer durchziehen im Winter ald Comödianten das 
Land. Das Schloß jest Caferne. Römiſche Alterthümer. Zwei Vorſtädte 
liegen am rechten Ufer des Fluſſes auf Oſterreichiſchem Gebiete. — T Titts 
moning an der Salzach, 2200. Schöne Kirche. Steinbruh mit einem 
Römifchen Denkmale. — Waging an der Salzach zwiſchen hohen Bergen, 
550 €. 

e) Berchtesgaden —= 10 Q. M. Ehemals gefürftete Probftei, 1106 
geftiftet, welche 1803 als Fürftenthum an das Kurfürftentyum Salzburg, 
1805 an Öfterreih und 1810 an Baiern kam; ein völliges Gebirgsland, 
wichtig durch feine Steinfalzwerke und durch die Induſtrie feiner E., wel: 
che unzählige Waaren vor Holz, Knochen und Elfenbein verfertigen, ſtri— 
den und Viehzucht treiben. Man zählt 650 Familien, die allein davon ſich 
nähren. Auswanderung der Proteftanten 1732 nach Berlin und Kurbraun: 
fchweig. — + Derchtesgaden an der Ache, 3000 E. Stiftskirche. Schloß. 
Dberfalininfpection. Niederlage von oben genannten Kunftwaaren und 
großes Salzmagazin. Gemfenjagd, Blei: und Galmeigewinnung. — Srauen- 
reutb und Schellenberg, Sleden, 900 E. Salzfiedereien, melde jährlich 
150,000 Ztr. Salz liefern. Die Soole wird hier, wie in Hallein, durch 
Einlaffung des füßen Waflers in den Saälzſtein (die Sinfwerfe) erzeugt 
und theils hier verfotten, theils nah Reichenhall, Traunfiein und Roſen— 
heim duch Röhren über 12M. meit geleitet. Die Länge aller Röhrenlei— 
tungen bei den Salzwerken diefer Gegend beträgt fat 14M. Nicht meit 
von bier liegt der 14M. lange Rönigsfee, an defien Ufer ein Jagdſchloß 
und der Wasmann — 9100 8. 

d) Das Bistbum Sreifing = 15 Q. M. Es mard1724 gefliftet, 
1801 fäcularifirt und fiel 1803 an DBaiern. — + Sreifing an der far, 
3700€ Schloß, Dom, Kapitel und Generalvicariat des Erzbifhofs von 
Münden, Schullehrerfeminar, Blindeninftitut, In der ehemaligen Abtei 
Weibenftefan ift jetzt ein öfonomifches Inftitut. Schloß im Dorfe Isma— 
ning. — Die Grafichaft Werdenfels (die fchon im XI. Jahrh. durch 
Kauf an das Bisthdum Fam) an der Tiroler Gränze mit den Burgruinen 
ge. N. und dem Sleden Mittenwald an der far, 1800 E. Dberzollamt. 
Holzflöße, Verfertigung mufifalifher Inftrumente, Seidenmweberei. — 
7 Garmiſch a. d. Loiſach, 1350 €. Salpeterplantage, Dahfchindelverferti: 
gung, Zink, Blei: und Schwefelhütte. 


II. Oberdonaufreid. 


Er begreift einen Theil von Oberbaiern, des Fürftenthums Neu: 
burg, die Bisthümer Augsburg und Kempten und verfchiedene Reiche: 
ftädte, Herifchaften und Abteien des ehemaligen Schwäbifchen Kreifes 
= 171Q. M. 350,000€. In ©. ift diefe Provinz wie der Sfar: 
kreis voll Gebirge; hier find die Fortfegungen der Tiroler und 
Vorarlberger Alpen mit dem Hohvogel = 9300 F., und 
Himmelborn, nördlicher die Allgauer Alpen mit dem Grun: 
ten = 40008. Auch hier ftrömen faft alle Gemwäffer von den Alpen 
durch die nördlichen Ebenen der Donau zu, die Paar, Aich, ber 
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Lech, der die Wertadh und Vils aufnimmt, die Schmutter, 
Zufam, Windel, Günz, Roth und Sller. Bon N. ber fließt 
die Brenz, Egge und Wernig. Die Argen und Leiblad 
gehen zum Bodenfee, deffen Ufer etwa 2M. weit das Königreich 
berührt. Außer diefem giebt es im Gebirge einige Kleine Seen, als 
den Alpe, Infel: und Waltenhofer See. Meite Ebenen; daß 
fruhtbare Lechfeld zwifhen Lech und Wertah und das Donau: 
mo008, Donauried. Große Waldungen, befonders am Fuß ber 
Algauer Alpen bei Kempten und bei Roggenburg. Viehzucht if 
im Gebirge höchſt blühend, Aderbau befonder8 in den Donauges 
genden, Bienenzucht bei Immenftadt. Hopfen, Flachs, Ta: 
bad, Obſt werden viel gebauet, am Bodenſee auh Wein. Außer 
Eifen, Blei, Marmor, Baufteinen, Steintohlen und 
Torf, lesterer im Donaumoofe, finden fih wenig Mineralien, 
aber mehre Mineralquellen. Die Induftrie ift in den Städten 
nicht unbedeutend. Leinewand: und Wollweberei ift fehr ver: 
breitet;. viele Menſchen befchäftigen fih mit Holzarbeiten, 
Striden, Stohflechten, Zöpferei, Pottafhfieden, um 
Augsburg ſtark mit Uhrmacherei. Eintheilung in 32 Landge: 
richte. N 


a) Bisthbum Augsburg — 39 Q. M. Das Gebiet des effemaligen 
Bisthums, welches ſchon zu Anfange des VII. Jahrh. geftiftet fein foll, 
mard 1801 fäcularifirt, die Stadt Augsburg mar feit 1276 freie Reiches 
ftadt, bis fie 1806 an Baiern fiel. — Augsburg (1400 F.) am Lech un: 
weit der Wertah am nördlichen Ende des durch die Ungarnfchladt (955) 
berühmten Lechfeldes in einer fruchtbaren Gegend, 35,000 E., unter denen 
etwa 13,500 Proteftanten. Unter den Pläpen und Straßen zeichnen ſich 
aus die Marimiliansftrafe mit dem Herkules: und Mercuriusbrunnen, die 
Karolinen:, Ludwigs: und St. Annaftraße, der Ludwigsplag mit dem Au: 
guftusbrunnen. Zu bemerken find ferner das herrliche Rathhaus mit dem 
52 F. hohen goldenen Saale, der Bifchofshof, ehemalige kaiſerl. Pfalz, in 
welchem 1530 dem Kaifer Karl V. das Glaubensbefenntniß der Proteftans 
ten übergeben wurde, der Gotiſche Dom, die Ulriche: und Afrafiche, das 
" Schloß, die Börfe, das Schaufpielhaus, das prachtvolle Zeughaus, Die 
Wafferfunft, das Hallgebäude (Waarenniederlage), das Schätzlerſche Haus 
und viele andere durch Größe und Schönheit ausgezeichnete Privathäufer. 
Sig eines Biſchofs, Generalcommiffariat, Wechſel- und Handelsappella: 
tionsgericht. Akademie der Künfte, königl. Gemäldegalferie, Zeichen: und 
Kunſtſchule, Gymnaſium, polptechnifhe Lehranftalt, Bibliothef. Taubſtum⸗ 
menanftalt, Waifenhaus und mufterhafte Wohlthätigkeitsanftalten, um die 
fih in älteren Zeiten die Vorfahren der Fürften und Grafen Sugger, die 
von einem biefigen Kaufmann diefes Namens herftammen, in den letzten 
Jahren der Finanzrath Schägler große Verdienfte erwarben. Jene baue: 
ten unter andern 1519 die Suggerei, einen befondern Diftrift in einer 
Vorſtadt, wo 106 Familien freie Wohnung, eigene Kirche und Schule ha: 
ben, diefer fliftete eine Armen, Arbeits, Verpflegungs: und Erziehung: 
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anftalt, eine andere Verforgungsanftalt fir 150 Arme, eine Induſtrieſchule 
und erbauete das Local der Kunftafademie. Vor der Stadt find über 300 
Sabrif: und Öfonomiegebäude, Mühlen und Hammerwerke. Mancherfet 
Sabrifen, welche befonders fchöne Bold» und GSilbermaaren liefern; ebe: 
mals blüheten vorzüglich Leinewand: und Baummollmeberei. Kupferfteche- 
rei; Augsburg mar fonft der Hauptort für Landfartenverfertigung. Wich- 
tige Handels: und Wechfelgefhäfte mit Schweiz und Stalien. — TGög- 
gingen a. d. Wertad, 1150. Stammort der Fürften und Grafen Fug— 
ger, deren Ahnherr 1370 ald Weber nach Augsburg zog. — + Dillingen 
a. d. Donau, 3600 €. Schloß, ehemals Sig der Bifchöfe von Augsburg. 
£yceum, Gymnaſium, theol. Seminar. Die 1804 aufgehobene Univerjität 
ift 1552 geitiftet. Schifffahrt. Der SKarolinenkanal zur Abkürzung Der 
Donaufahre. — T Zusmarshaufen an der Zufanım, Fleden, 850 E. — 
7 Schwabmünden im Zechfelde, 2500 E. Woll: und Strumpfmeberei. — 
+ Süßen am Led, der hier in Baiern eintritt, 2000€. Schloß. Ober— 
zolamt. Viehzucht, Holzarbeiten, Verfertigung von Marmormaaren und 
mufifalifhen Inftrumenten. Handel. Friede zmifchen Öfterreich und Baiern 
1745. Die 638 geftiftete Abtei St. Mangen mit fehensmwerthen Gebäuden, 
feit 1803 dem Fürften von Öttingen Wallerftein gehörige. — + Bucheloe, 
950 E. Große Strafe nnd Arbeitsanftalt. — Neſſelwang unmeit Der 
Wertach, 1250 E. Schloß. — Sonthofen a. d. ler, 2100 E. Eifen- 
hammer, Leinewandhandel; Bergamt. — + Obersdorf, der füdlichite Fle— 
den Baierns in der Nähe des Zochvogels und der Illerquellen, 1800 €. 
Eifengruben. — sindelang a. d. Oſtrach, Flecken, 1000 E. Schloß. Ge- 
ſtüt, Eifengruben. — TImmenftadt a. d. Iller und dem Alpfee, 1000 €. 
Schloß Rothenfels, ehemals den Grafen von Rönigsed gehörig. Star- 
fer Zeinewandhandel und Spedition nah Tirol. Merkwürdige Wafferfcheide 
im nahen Dorfe Raltshofen, in welhem von einem Haufe der Tropfenfall 
theils in das Rhein-, theils in das Donaugebiet rinnt. 

b) Theile von Oberbaiern. + Rain an der Acha, unweit des Lech, 
1150 E. Hopfenbau. In der Nähe empfing Tilly 1632 feine Todesmunde. 
— * Friedberg an der Acha, 2300 E. Schloß, einft Reſidenz der Baier- 
fen Herzoge. Sruchtbare Umgegend; ftatfe Uhrmacherei, ehemals auch 
Wollfpinnerei für Augsburg. — Lechhaufen bei Augsburg, großes Dorf 
mit Seidenfabrifen. — + Schrobenhaufen an der Paar, 1600 E. — In 
ber Nähe von FAichad) an der Paar, 1600 E., lag das alte Schloß Wit- 
telsbach, 1209 zerftört, an deſſen Stelle jegt eine Kirche. — Roifersburg 
und Altenburg, Ruinen eines Römifhen Caftells, | 

ec) Theile des Sürftenthums Neuburg. + Neuburg an der Donau, 
700€. Schönes Schloß, Refidenz des 1742 ausgeftorbenen hier regieren- 
ben Haufes, Zeughaus mit alten Rüfungen, Caferne; Appellationsgericht 
diefes Kreifes; Gymnaſium, Erziehungsanſtalt. Zwiſchen hier und Schro- 
benhaufen das große Donaumoos. — Grünau und Pegelheim, Luſtſchlöſ⸗ 
fer. — Raiſersheim, ehemalige Reichsabtei, jetzt Zwangsarbeitsanſtalt — 
vöchſtãdt an der Donau, 2300 E. Schloß. Sieg der Baiern über die 
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Öfterreiches 1703 und Eugen’ und Marlborough’s über Franzoſen und 
Baiern, 12. Yug. 1704, bei dem nahen Dorfe Blindheim. Die im Rath: 
hauſe aufbewahrten Sranzöfifchen Fahnen wurden 1805 nach Paris gebracht. 
— T£auingen an der Donau, 3700E. Schloß, ſchönes im antifen Style 
erbauetes Rathhaus. In der Kirche die Gruft der Herjoge von Pfalz 
Neuburg und auf dem Altare der in Wachs boffirte Körper des Albertus 
magnus, der hier um 1200 geboren wurde. Lebhafter Handel, Woll: und 
Zeineweberei. Römiſche Alterthümer. — Gundelfingen an der Brenz un: 
weit der Donau, 2400 €. 

d) Kempten = 16 Q. M. Ehemals gefürftete Abtei, 1803 fäculari- 
firt und Baiern zugetheilt. — * Rempten an der Iller, 6200 €. Bis 
1801 freie Reichsftadt, jedoch war die Neu: oder Stiftsftadt dem Abte un: 
terworfen und Refidenz deffelben. Schöne Stiftskirche, Schloß; Gymna— 
flum, Bibliothek. Sehenswerthe Wafferleitung. Römiſche Alterthümer. 
Handel nah der Schweiz und Italien, Woll:, Baummoll: und Leinewand— 
mweberei. Das Bad Aich; der große Forft. — * Grönenbach, 1000 €. 
Schloß. Kattunfabril. — T Öbergünzburg, 1100 €. Strumpf- und 
Zeineweberei. 

e) Ehemalige freie Reichsftädte: 1) Memmingen an der Aach, 
7500 E. Schönes Rathhaus, Bibliothek, Kunftfammlung, mufifalifches Col: 
legium und Singfhule, Gymnafium. Wichtiger Hopfenbau, Eifen: und 
Kupferhämmer, Pulvermühlen, Stüdgießerei, Baummoll-, Leinewand- und 
£ederfabrifen, Strumpf- und Bandmweberei, Handel. — 2) F Donauwörth 
(1160 5.) an der Donau und Wernis, feit 1607 ſchon im Befig der Her 
zoge von Balern, 2700 E. Bedeutender Hopfen, Flachs- und Obſtbau, 
Schifffahrt und Handel. Die ehemalige Abtei zum heiligen Kreuze Sit 
eines fürftl. Ottingenfhen Gerichte. Der nahe Schellenberg mit den Re: 
ften der duch Marlborough's Sieg Über die Baiern, 2 Jul. 1704, merk: 
würdig gewordenen Schanzen. — 5) + Raufbeuren an der Wertach, 4400 €. 
Beträhtlihe Baummoll- und Leinenfabrifen, fehr lebhafter Handel, Eifen: 
hämmer, Papiermühlen. Das Scheidlinger Bad. — A) T Linden, von 
1803 bis 1805 Öfterreihifhe *) Herrfchaft, in reizender Lage auf 3 Infeln 
des Bodenfees, durch drei Brüden mit dem felten Lande verbunden, 3300 €. 
Dberzollamt. Maximilians Zafen, 1812 angelegt. Handel mit der Schweiz, 
Dampfſchifffahrt. Sifcherei, Weinbau, Römifches Gemäuer. — 5) Remp- 
ten. Siehe oben d). — Zur Reichsftadt Ulm gehörte ‚ehemals Leipheim 
an der Donau, 1250 €. Hopfenbau. 

f) Ehemalige Stifter 1803 fäcularifirt. Ottobeuren an der Güns, 
2100 E. Herrlihe Stiftsgebäude. — TUrsberg, Dorf an der Mindel, 
Elchingen, Dorf-a. d. Donau. —  Jrrfee, Dorf, unweit der Wertad. — 
Wettenbaufen, Dorf an der Kalmach. — + NRoggenburg, 2100 €. 


*) Lindau fiel eigentlih 1803 an ben Fürften von Bregenheim (bev 
von einem natürlihen Sohne bes Kurfürften Karl Theodor von der 
Pfalz abſtammt); dieſer aber trat Stadt und Abtei an Oſterreich ab. 
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8) Markgrafſchaft Burgau, ehemals Öfterreihifh. 1805 an Baiern 
abgetreten. + Günzburg an der Günz und Donau, 4200 €. Schloß. — 
+ Burgau a, d. Mindel, 2500€. Schloß. — T Wertingen a. d. Zufamm, 
1400 €. 

h) gerrfchaften. aa) Mindelheim — 7 Q. M. 20,000 €. Diefe 
Herrfchaft fam 1612 an Baiern; der Kaifer gab fie 1706 als Reichsfür- 
ftentbum dem Zerzog Marlborougb, der fie aber 1714 wieder an Baiern 
abtrat; 1778 murde fie von Öfterreich in Befig genommen. + Wlindelheim 
au der Mindel, 2500€. Schloß. — bb) llertiffen mit dem + Sleden 
ge. N. a. d. ler. — cc) Schwabe mit dem Sleden + Türkfheim un: 
weit der Wertach, 1100 E. Schloß Schwabed, 

Hierher gehören auch die Standesherrfchaften des Sürften Suager 
Babenhaufen = 7Q. M. 11,500 €. mit dem Sleden Babenhaufen an 
der Günz, 1600 E. Schloß; der Grafen’ Sugger Rirchheim, F. Weiflen- 
born, 5. Glött und $. NRordendorf mit den Örtern gl. NR. = 6 Q. M. 
17,000 €. u. a. m. 


III Rezatfreis. 


= 143 Q. M. 570,000 €. Diefer Kreis ift ganz ohne Gebirge, 
nur in NW, zieht fih der Steigerwald herein und der Srän- 
tifhe Landrüden zwifhen Rezat, Regnis und Altmühl, auf 
welhem das Schloß Hohenftein bei Hersbrud und die Wülz— 
burg bei Weißenburg = 1900 8. die höchſten Punkte find, trennt 
die Gebiete des Mains und der Donau, welche legtere diefen Kreis 
in ©. berührt und von hier aus die Wernis mit der Roth, 
Schwalbahb, Sulz und Eger, und die Altmühl mit der 
Shwarzadh aufnimmt. Die Wernig. und Altmühl trennt ein 
Höhenzug, der Hahnenkamp. Der Main, der den Kreis aber 
nicht berührt, nimmt durch die Regnitz faft alle übrigen Gewäſſer 
auf. In die Regnig fließen nämlich die Fränkiſche und Schwä— 
biſche Rezat, bei ihrer Vereinigung Rednitz und nad dem Ein: 
fluffe der Pegnitz erſt Regnitz genannt, die Aurach, Aiſch, 
Schwabach, Schwarzach und Roth. In Weſten ſind auch die 
Quellen der Tauber, die in Baden dem Maine zuſtroͤmt. Schon 
Karl der Große verſuchte es 793 durch einen Kanal zwiſchen Altmühl 
und Regnitz das Donau: und Rheingebiet zu verbinden. Der Boden 
ift zwar in vielen Gegenden dürr und fandig, aber meiftentheils gut 
bearbeitet und künſtlich bewäffert, daher. blühender Ader-, und in N. 
wichtiger Obft:, Gemüſe- und etwas Weinbau: -Dopfen, 
Flachs, Taback, auch Krapp finden: fid) in einigen Gegenden 
viel. Große Waldungen find nur in NO. an beiden Seiten der 
Pegnis; ber Schalber und Laurenzer Wald. Die Pferden, 
Rinder: und Schafzucht ift in einigen Diffrikten gut, Wild giebt es 
in Menge. Die Altmühl ift durch ihre Krebfe berühmt. Das Mi: 
neralreich liefert Eifen, Marmor, Mühlſteine, Mergelſchie— 
fer zum Steindrud, Alaun, Vitriol v.a.m. Der Kunftfleiß 
ift in den größeren Städten fehr blühend und es herrfcht daher bier 


Baiern. Mezatkreis. 103 


ein veger Verkehr. Der Kreis befteht aus dem Fürftentbume Ans: 
bach, XZheilen des Fürftenthums Baireuth und Neuburg, des 
Bisthums Eihftädt und Bamberg, und verfchiedenen Reichs: 
ftädten und Mediatgebieten. intheilung in 29 Landgerichte. 

a) Das Sürftentbum Ansbach — 60 Q. M. Die Kürftenthümer 
Ansbah und Baireuth gehörten urfprünglih zur Burggrafſchaft Kürn: 
berg, welches fchon im XII. Jahrh. an das Haus Gobenzollern und dem: 
nach an die Markgrafen von Brandenburg gelangten. Seit 1486 waren 
fie im Befit zweier getrennten Linien jenes Hauſes. Don 1603 big 1726 
gab es eine Nebenlinie in Rulmbah. Nah dem Ausfterben der Linie 
Baireuth 1768 vereinigten die Markgrafen von Ansbach beide Fürftenthü: 
mer. Der letzte Markgraf von Ansbach übergab 1791 beide Länder an 
Preußen, welches Ansbach 1806 an Frankreich abtrat, worauf es an Baiern 
fiel. — *Ansbach, fonft Onolzbach, an der Fränkiſchen Rezat, 14,000 €. 
Schöne Pläge, Spaziergänge in und außerhalb der Stadt und mehre an: 
fehnlihe Gebäude und die Negelmäßigkeit des neueren Stadttheild machen 
dieſen Ort zu einem der freundlichften. Das Schloß mit einer Gemälde: 
gallerie und Bibliothef, das Rathhaus, die Gumbertus Kirche des fchon 
750 gegründeten Stifts mit 3 Thürmen und die ehemalige Kanzlei, der 
Hof: und Heimgarten, fo wie der Schloß: und Marftplat zeichnen ſich 
aus. Beneralcommiffariat und Appellationsgericht, proteft. Confiftorium. 
Gefeltfchaft für Künfte und Gemerbe, Gymnaſium. Baummoll:, Tabads:, 
Sayence- und Kartenfabrif. Denkmal des Dichters Utz (geb. 1720 + 1796) 
im Schloßgarten. In der Nähe das Luftfchloß Triesdorf. — Bruckberg, 
Dorf. Ehemaliges Schloß nah dem Mufter eines Kopenhagener erbauet, 
jetzt Porzelanfabrif. — DBurgfarnbach, 1000 E. Drath:, Tabacks- und 
Knopffabrif. Berühmtes Bier. — Fürth an der Regnig, welche hier die 
Pegnitz aufnimmt, 13,500 E., unter denen 2500 Juden. Alter Deutfcher 
Königehof. Jüdiſche hohe Schule, Jüdiſches Gericht, Hebräiſche Buch: 
druckerei. Wichtige Fabriken und Handel. Es giebt- hier gegen 1000 Ge— 
werfömeifter, darunter Bildhauer, Vergolder, Goldfchläger, Papierfärber, 
Dofenmacher, allein 80 Strumpf- und Mützenwirker, 50 Baummollmeber. 
Bedeutende Spiegel: und Rofogliofabrifen, Schleif: und Polirmerfe; Star: 
fer Tabacksbau. Großer Jahrmarkt. Wallenftein fchlägt Guſtav Adolf 
1632. — + Radolzburg, 1000 E. Altes merfwürdiges Schloß. Der 
Druidenftein (9) bei Stingendorf. Wichtiger. Obſtbau. — Langenzenn 
an der Zenn, 1800 €. Ausgezeichneter Hopfenbau. Seidenband- und 
Strumpfmeberei. — Wilhelmsdorf, Sledfen, 900 E. Franzöſiſch Refor: 
mitte treiben Strumpfweberei. — 4 Markt Erlbach, 1500 E. — + UF 
fenheim an der Gollah (Nebenfluß-der Tauber), 2300€. Schloß; Wein: 
bau, Gipsbrüche. Auf dem nahen Srantenberge ftand einft das Schlof, 
in’ welchent- Wleich von Zutten geboren murde. Im Dorfe Ippesheim 
ein Huttenfches Gut. — Ipbofen am Steiger Walde, 2000 €. Gtarfer 
Weinbau. — Schwabach (960 F.) an der Schwabach,’ 7600 E. Sehr 
gewerbreicher Drt mit vielen Woll, Baumwoll⸗, Strumpf⸗, Gold;, Sl: 
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bertreffen:, Nabel:, Hut: u. a. Fabriken. Elfenhammer, Papiermühlen 

Tabafsbau. Zuchthaus. Schöner Springbrunnen auf dem Marfte. Fra 
zöſiſche Colonie feit 1686 mit eigener Kirche. — Abenberg, 1100€. Altes 
Schloß, einft Refidenz der Grafen gl. N. — Spalt an der Sränfifchen Re; 
zat, 1500 E. Wichtiger Hopfenbau. Geburtsort des Spalatinus (1482) 
und Wolfg. Agricola (1536). — Roth an der Rednig, 2400 €. Schloß; 
Spnagoge. Treſſen-, Tud:, Drath: u. a. Sabriken. Kupfer: und Eifen: 
bämmer. Tabafsbau. — +geidenheim am Hahnenfamp, 1500 E. Starke 
Viehzucht. Merkwürdige Mineralquelle in der alten Abtei, die fhon 750 
geſtiftet fein fol. — Beim Dorfe Graben Spuren des Sarolingifhen Ka: 
nals zwifchen Altmühl und Rednitz. — + Gunzenbaufen, 2300 €. Wein: 
und Hopfenbau, Gerberei. In der Vorſtadt und Umgegend Kefte alter 
Römiſcher Schanzen, die Teufelsmauer, Pfahlheck oder Landwehr ger 
nannt, die bei Weltenburg an der Donau im Regenfreife beginnen und 
über Weiſſenburg und Gunzenhaufen duch Würtemberg fortgeben. — 
+ Waffertrüdingen an der Wernig, 1800 E. Krapphau. Tuchmweberei. Der 
Zäſelberg — 600 8. mit Buftav Adolf's Ruheſitz. Jährliche Bergmeffe. — 
+ geilsbronn an der Schwabah, 700 E. Tuch- und Wachstuchfabrif. 
Schöne Klofterfirche mit Denfmälern mehrer Burggrafen von Nürnberg 
und Markgrafen von Ansbah. Mineralquelle. — * Zerrieden an der Alt: 
mühl, 1000 E. Gipsbrennerei, Wachöbleiche. Ehemaliges Stift. In der 
Nähe findet fih Farbenerde. — + Leutershaufen an der Altmühl, 1300 €. 
Garn: und Halbfeidenzeugfabrit, — +Seuchtwang an der Sulj, 2100 €. 
Wolffabrifen. 

b) Zum Bisthbum Würzburg gehörte + Markt Bibart, 1200 E. 

c) Theil des Sürftenth. Baireuth. — Erlangen (8505.) an ber 
Regnig, 10,000 E. Regelmäßig gebaueter Drt, befonders in der 1686 durch 
Sranzöfifche Flüchtlinge gefifteten Neuftadt. Schöner Marftplag und Schloß: 
garten. Das ehemalige Schloß nach feinem Brande (1814) für die 1743 
von Baireuth hierher verlegte Univerfität (1831 mit 330 Studenten) be- 
ſtimmt. Gpmnafium, großes Krankenhaus; Bibliothek mit 100,000 Bän- 
ben, Mufeum. Gefellfhaft der Naturforfcher, phyſikaliſch medizinifhe und 
Fameraliftifch öfonomifche Gefeufhaft. Mancherlei Fabriken, welche Kattum, 
Hüte, Strümpfe, Treffen, Handfhuhe und Erlanger Blau liefern. Tabacks⸗ 
bay. — DBaiersdorf an der Rednit, 1600 E. Wichtiger Ackerbau; der 
Meerrettig diefer Gegend ift berühmt. Merkfwürdig die vielen Schöpfräder 
in der Rednig, durch welche zwifchen hier und Fürth das fandige Thal be- 
fruchtet wird. — * Neuſtadt an der Aiſch, 2000 E. Schloß, ehemals Re— 
ſidenz der Markgrafen. Obſt-⸗, Wein: und Hopfenbau. Woll- und Baunı- 
wollfabriken. — Burgbernheim, 1500 €. Gipsbruch, Gerberei. Geſund⸗ 
brunnen. 

d) Theil vom Fürſtenthum Bamberg. *zBerzogenaurach, 1400 €. 
Schloß. Wollweberei, Baummollfpinnerei. 

e) . Theil vom Sürftentbum YWeuburg. + Monheim (1470 $.) amı 
Hahnenkamp, 1250 E. Nadelfabriken. — Ziltpolftein, 1200 €. Schloß, bis 
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1644 Neftdenz einer pfalzgräflihen Linie. Sehenswerthes altes Rathhaus. 

f) Zu Oberbsiern gehörte Wemding unweit der Wernig, 1500 €. 
Schmwefelbad. Holzarbeit für die Nürnberger Bleiftiftmacher. 

g) Zur Oberpfalz gehörte der Flecken Schnaitach, 1100 E., in der 
Serrfchaft Rothenberg mit der Bergfeftung gl. N., die ald Staatögefäng- 
niß gebraucht wird. 

h) Theile des Sürftentbums Eichſtädt. FT Greding im fruchtbaren 
Schwarzachthale, 850 E. Bierbranerei. — + Pleinfeld a. d. Schwäbifchen 
Rezat, 800 E. Tabacks- und Hopfenbau. 

i) Ehemalige freie Reichsſtädte, alle, bis auf Nürnberg, 1803 an 
Baiern gefallen. 1) + Nürnberg (880 8.) an der Pegnif, 41,000 E., un: 
ter denen 3700 Katholifen. Bis 1806 freie Reichsſtadt. Unregelmäßig und 
altförmig gebauet, noch mit Mauern und 60 bis 70 Thürmen umgeben, aber. 
als altberühmte Deutihe Fabrik- und Handelsftadt merfwürdig, mit ver: 
fhiedenen ausgezeichneten Gebäuden. Dahin gehört die alte Reichsvefte, 
ehemaliger Sig der Burggrafen von Vürnberg mit einer Bildergallerie, 
dem 300 $. tiefen Brunnen, dem Heidenthurm, mahrfcheinlih aus dem X. 
Jahrh. und einer von Heinrichs II. Gemahlin (2) gepflanzten 700 Jahr al: 
ten Linde; das 275 F. lange fchöne Rathhaus, das Zeughaus, Hallgebäude, 
die Sebaldus Rirche mit zwei Thürmen, dem berühmten Grabmale des 
beil. Sebaldus, 15 8. hoch, aus 120 Ztnr. Metall gegoffen, mit 12 bronce- 
nen Apoftelfiguren, jede fat 1 Elle groß, und über 80 Fleineren Figuren 
von Peter Difcher, vielen Glasmalereien u. a. Kunftwerfen; die Lorenzs, 
Frauen- und heil. Geift Rirche, in welcher letztern feit 1424 die jegt in 
Wien befindlichen Reichskleinodien aufbewahrt wurden; das große heil. 
Geift Hofpital auf Gemölben über der Pegnig, die unvollendete Deutſch⸗ 
baus Rirche, die Johanniskirche, auf deren Hofe die Grabmäler mehrer be- 
rühmter Nürnberger, Albrechts Dürer’s + 1528, Sans Sachs’s + 1576, 
Martin Bebsim’s + 1506 u. a., Dad Grundherrifhe Haus, in welchem die 
goldene Bulle 1356 abgefaßt wurde, das gräfl. Naffauifche, das Tucheriſche, 
das Hall» und Mauthgebäude. Die Sleifhbrüde nah dem Mufter des 
Ponte Rialto im Venedig, mit einem 97 5. meiten Bogen, die 1824 er: 
bauete Kettenbrüde. Diele öffentlibe Springbrunnen, unter denen der 
605. hohe Schöne Brunnen mit 16 vier 3. hohen Figuren, der Albrecht 
Dürer’ Brunnen und die Fontaine am Marplage ſich auszeichnen. Sig 
eines Handels⸗ und Handelsappellationsgerichts. Schullehrerfeminar, Ma 
ler: und Zeihnungsafademie, Albreht Dürer’s Verein, deffen Verſammlun⸗ 
gen in Dürer’s Haufe, Mufeum, Gymnaſium mit Melanchthons Bildfäufe, 
Eonfervatorium der Alterthümer, Handlungsinſtitut, polptehnifhe Schule, 
Kunf:, Münz, Raturalien: u. a. Sammlungen, Bibliothefen, darunter 
die Stadtbibliothek ‚mit-80,000 Bänden. Eentralbibelgefeufchaft für Baiern. 
Archiv. Eine naturhiftorifhe und phyfifalifhe Gefellihaft, Induftrie und 
Eulturverein, der Pegneſiſche Blumenorden 1644 geftiftet. Waiſenhaus und 
ausgezeichnete milde Anſtalten und, wohlthätige Gefellihaften. Arbeitshaus, 
Irrenanſtalt, Blindeninſtitut. Nürnbergs Fabriken find nicht mehr mit 
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mit denen früherer Zeiten zu vergleichen, dennoch aber zählt man noch 219 
Gewerbe mit 4300 Meifter, welche die mannichfaltigften Artikel, Metall, 
Holz, Hornmwaaren, Bleiftifte, Zichorien, -befonders die fogenannten Nürn- 
berger furzen Waaren und Spielfahen, die jedoch fehr viel in der Umge— 
gend verfertigt und von bier nur verfendet werden, liefern. Dandel und 
Wechielgefchäfte find noch immer fehr bedeutend. Zu bemerken find mehre 
bier gemachte Erfindungen, 5. B. der NRadfchlöffer an Flinten, der Taſchen— 
uhren, Windbüchfe, Metaliprefie, Drgelpedal, Klarinette u. a. Älteſter 
Zandfartenhandel in Deutfchland (Homann) und noch jet mehre Kunſt— 
bandlungen. In den Umgebungen ftarfer Gemüfe-, Tabacks- und Hopfen: 
bau. Das Gebiet diefer wichtigiten der S. Deutfchen Reichsſtädte, die ſich 
aber 1797 vergebens dem König von Preußen anbot, betrug 20 Q. M. und 
auf demfelben lag unter andern + Altorf an der Schwarzah, 3000 €. 
Schloß; Hopfenbau, Steinfohlengewinn. Handel mit Holjmaaren von 
Salzburger Coloniften verfertigt. Die 1622 geftiftete Aniverfität ift 1809 
mit der zu Erlangen vereinigt. Botanifher Garten, Schullehrerfeminar. 
Bemerfenswerther Mufchelmarmor und DBerfteinerungen der Umgegend. 
+ Lauf a. d. Pegniß, 1400 €. Altes Schloß. Starker Hopfenbau. Drath⸗, 
Meſſing-, Spiegel: und Nadelfabrifen, Schleifmühlen und Hammermerfe. 
— +geersbrüd an der Pegnig, 1500 E. Hopfenbau, Bierbrauerei. — 
Velden a. d. Pegnig, Städtchen, 500 €. In der Nähe die Tropfitein- 
böhle, das Geisloch. — 2) + Rothenburg an der Tauber fiel 1803 an 
Baiern (ein Theil des Gebiets wurde 1810 an Würtemberg abgetreten). 
Die Stadt ilt eine der Äälteften in Stanfen; 6000 €. Die Hauptfirche durch 
Gemälde, Glasmalerei und Fünftlihen Hocaltar ſehenswerth; die alte 
Scäferfirhe, merkwürdig wegen der ehemaligen Schäfergilde; die ehema— 
fige Sranziskaner Kirhe mit 74 Grabmälern. Gpmnaftum. Weinbau, Bier: 
brauerei, Weberet. Wildbad, melches durch das heftige Erdbeben 1356 
entftanden fein fol. — 3) + Dinkelsbühl, feit- 1803 Baierifch, aber in dem: 
felben Jahre an Ansbach abgetreten, an der Wernitz, 5800 €. Schöne 
Kirche. Strumpf:, Handſchuh- und Garnfabriken. Bedeutende Wollmeberei, 
Bierbrauerei, Aderbau und Viehjucht. — 4)4 Windsheim an der Aiſch, 
eine alte Villa der Deutfchen Könige, feit 1803 Baierifh, 4400 E. Han: 
delsinftitut, Gerberei, Wollweberei, Weinbau. — 5) + Rördlingen an der 
Eger, 6000 E. Sehenswerthe Kirche mit hohem Thurme und alten Ge- 
mälden. Korduan:, Woll- und Leinemandfabrifen, DBerfertigung von Fuß: 
teppichen aus Ziegenhaaren. Gänſezucht, Viehhandel. Hfterreicher und 
Baiern fchlagen die Schweden unter Bernhard von Waimar 1634;- die 
Schmeden : fiegen beim nahen Allerbeim 1647. — 6) + Weiffenburg 
(1300 F) im Nordgau, eine fehr alte Stadt, 4000 €; Gold- und Silber: 
Drath-, Treffen, Spigen:, Tuch, Pergament, Leder: und Seidenfabrifen. 
Mineralquelle. — 7) Ellingen. Vergl. k) 

k) Standesherrfchaften: 1) Serrfchaft Ellingen — — 4D:M. 8000 E., 
ehemals dem Deutſchen Orden gehörig, dem Fürſten Wrede 1815 als 
Zehn gegeben: Ellingen an der Schwäbiſchen Rezat, ehemalige freie Reiche: 
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ſtadt, 1400 E. Schönes Schloß. — 2) Sürftentbum Öttingen. Die Für— 
ften von Öttingen, welche 1734 und 1774 die fürftlihe Würde erhielten, 
theilen fih in die Linien Öttingen und Wallerftein und befigen zufammen 
unter Baierfcher und Würtembergifher Hoheit 155 D.M. 54,000€. Ein 
Theil des Gebiets bildet das fogenannte Ries. Öttingen a. d. Werniß, 
3300 E. Zwei Schlöffer. Baummohfabrif. Im Schloffe zu Wallerftein, 
1200 E., wichtige Bibliothek und Gemäldegallerei. Zorburg a. d. Wernip, 
1200 €. Schloß. — Dürrwang a. d. Sulz, 700 E. Nadelfabrif. — Spiel: 
bera, Sleden; altes Bergſchloß. 3) Sürftenthbum Zohenlohe Schillings: 
für = 1D.M. 3000 E. Hauptort Schillingsfürft, 1500 €. Dabei der 
Sleden Srantensu. — 4) Grafihaft Schwarzenberg und Zerrſchaft 
Seinsheim, den Fürften Schwarzenberg gehörig = 3} Q. M. 10,000 €. 
Die Stammväter des fürftl. Haufes find die Ritter von Seinsheim, deren 
eine Linie 1420 die Herrfchaft Schwarzenberg faufte, und 1598 gräfliche, 
1670 fürftliche Würde erhielt. Bergihloß Schwarzenberg im Süden des 
Steiger Waldes und daneben Marktfcheinfeld, 1100 E. — 5) Grafichaft 
Pappenbeim — 31D9.M. 7000 €., mit der Stadt gl. R. an der Altmühl 
in romantifcher Gegend, 2000 €. Zwei Schlöffer mit fehönen Anlagen, 
Burgruinen. Nicht weit davon dad Dorf Solnhofen in einem wilden Sel- 
fenthale an der Altmühl mit berühmten Mergelichieferbruhe, der die be: 
fannten. Platten zum Steindrudfe liefert. Transport derfelben auf der Dos 
nau von dem Dorfe Stepperk aus. — 6) Zerrfchaft Spedfeld, = 30. 
M. 6800 E. Sie gehörte ehemals zur Grafichaft Limburg oder Limpurg 
(vergl. Würtemberg, Tartfreis, 5. a.) und fiel Durch Heirath an die Gras 
fen von Rechtern und Püdler. Flecken Markt Einersheim, 800 E. Schloß. 


IV. KRegentreid 

Beftandtheile diefes Kreifes find: Theile des Herzogthums 
Baiern, der Oberpfalz, der Fürftenthümer Neuburg und 
Sulzbach und ber Bisthümer Regensburg und Eihftädt u.a. 
— 195 Q. M. 420,000 E. In Dften begreift diefe Provinz einen 
Theil des Böhmer Waldes, von dem ſich Zweige bis zur Donau 
hinabziehen, 'wo fie fih im Kobel noch 22008. und im Schei: 
benberge 16608. meffen. Außer diefem und dem Fichtelge— 
birge hierher auslaufenden, das Donau: und Maingebiet trennendem 
Landrüden ift allethalben ziemliche Ebene; in D. große Waldung. 
Der Boden ift in N. fandig, in ©. fehr fruchtbar. Die Donau 
nimmt. alle Gemwäffer des Kreifes, in N. die Shmutter, Alt: 
mühl, Schwarze Laber, Naab mit der Vils, Pfreimt, 
Shwarzad und den Regen, in ©. die Paar, Ilm und 
Pfätter und im Unterdpnaukreife die Große und Kleine Laber 
auf. Die Vils ift durch ihre zahlreiche Eifenhämmer, der Regen 
durch Holzflößerei bemerkenswerth. Die Viehzucht ift bedeutend, 
Aderbau in den ©. Ebenen blühend, wichtiger Obftbau in W., 
Hopfenbau mehr in S. Weinbau an ber Donau gering. In den 
D. Gehirgsgegenden ift Holzarbeit und Weberei, neben Berg: 
bau und Büttengewerbe- — Eiſen iſt in Menge 
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vorhanden, weniger Blei, Zinn, Kupfer und Schwefel. Au— 
ßerdem giebt es Marmor, Flintenſteine, Porzelanthon, 
Steinkohlen, Flußſpath u.a. Mineralien. In der Schwarzach 
und dem Regen find Perlmuſcheln. Fabriken finden ſich nicht fo 
viele, als im Rezatkreife. Mit Holz, Getreide, Hopfen, 
Dieb, Eifenwaaren, Glas wa. wird ein beträchtliher Handel 
getrieben. Cintheilung in 20 Landgerichte. 


a) Bisthum Regensburg. Es wurde mit der freien Reichsſtadt 1806 
dem damaligen Kurerzfanzler und Primas von Deutfchland, nachherigem 
Großherzoge von Sranffurt, zuertheilt, fiel aber 1809 an Baiern.. Regens: 
burg (1050 $.) an der ©. Seite der Donau, Über melde eine über 1000 $. 
lange von Heinrich dem Stolzen 1135 erbauete Brüde führt, in eimer 
fruchtbaren Gegend, 23,000 E., von denen 3 Katholifen find. Eine der äl: 
teften Städte Deutfchlands, unregelmäßig und unfreundlic gebauet. Zu 
bemerken nd: die einzig regelmäßige Mar Straße, das Rathhaus, von 1663 
bis 1806 danernder Sit des Deutfchen Reichstags, der im XI, Jahrh. 
erbauete Dom mit fchöner Glasmalerei und den Denkmälern der Bifchöfe 
Philipp Wilhelm, Anton und des Kurerzfanzlers von Dalberg (+ 1817), 
die St. Peters: und Dreifaltigkeitsfiche, das ehemalige Reichsftift St. Em: 
meran mit Bibliothef, Mufeum und Gemäldefammlung und den Gräbern 
zweier Könige, die alte Capelle (jetzt Garniſonkirche) durch Alter und Bau: 
art merfwürdig, Schloß des Fürften von Thurn, der Ditmarfhe Pallaſt, 
Schaufpielhaus, der alte Römerthurm, die öffentlichen Speingbrunnen. Sitz 
des Generalcommiffairs umd eines Biſchofs. Wichtige Stadtbibliothef, fa- 
thof. theol. Seminar, Lyceum, Realſchule, Gymnaſium, Blindenanfalt, 
Sternwarte. Schifffahrt und Handel auf der Donau, welche hier zwei von 
Gifhern und Sciffern bewohnte Infeln, Ober- und Unterwörtb, bildet, 
und einige Fabriken; große Wachsbleihe. Sehr geſchätzt find hiefiges Bier, 
Meth und Würfte. Denkmal des Aſtronomen Keppler (+ 1630). Sieg 
der Franzoſen über die Ofterreiher und Eroberung der Stadt 1809, 33. 
April. Schöne Spaziergänge um die Stadt und auf den. beiden Donau: 
infeln. — Donauſtauf, 800€. Schloß des Fürften von Thurn und Tarie, 
der dieſe Herrfchaft 1812 erhielt, mit fchönen Anlagen. Auf dem nahen 
Berge, wo die Trümmer der alten Burg Staufen liegen, legte der König 
1830 den Grundftein zum Walhalla, einem Prachtgebäude ald Denkmal 
ausgezeichneter Deutſchen. — Wörtbha.d. Donau, 900€. Schloß. 

b) Sgerzogthbum DBaiern. + Stadt am Sofa. d. Donau, durch die 
große Brüde mit Regensburg verbunden, 1800 E. Seit der Einäfcherung 
1809 regelmäßig erbauet.- Donauhandel, Bierbrauerei, Weinbau. — 
+ Abensberg a. d. Abend, 1200. Wollmeberei. Mineralquelle. "Sieg ber 
Sranzofen und Baiern über die Dfterreicher 20. April, und bei dem Dorfe 
Eckmühl 24. April 1809. Burg des berühniten Grafengefchlehts. — + Ins 
golftadt (1140 5.) a. d. Donau, 6000 E. Die Zeftungswerfe, 1808 von den 
Sranzofen zerftört, jegt wieder völlig hergeftellt. Altes Schloß; ehemaliges 
Sefuitencollegium, dann Gebäude der 1472 geftifteten, 1802 nach Landshut 
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verlegten Univerfität. Gymnaſtum. Tuchfabrifen. Hier lebte einft Urban 
Regius (+ in Zelle 1541), der berühmte Dr. Fauft um 1512. Weißhaupt 
ftiftet den Jduminaten Orden 1776. — + Beim Dorfe Pföring an der Do: 
nau der Anfang eines zweiten Römermalles (Teufelsmauer) die bis nad 
MWürtemberg fich hinzieht. — + Kelheim an der Donau und Altmüpl, 
1800 E. Schifffahrt, Bau der größten Donaufciffe, Holzbandel. Handel 
mit den bei Solnhofen gebrochenen Steinen. Zwiſchen bier und Welten: 
burg Anfang des erften Römerwalles, der durch den Rezatfreis bei Weil: 
tingen nah Würtemberg bis Lorch gebt, von dort fi gegen SW. über 
Rothweil zum Rheine zieht. Beim Flecken Abbach die alte Heinrichsburg, 
in Deren Nähe Dtto von Wittelsbach ermordet wurde. — Dietfurt an der 
Altmühl, 800 E. Schlabt 1703. — Neuſtadt an der Donau, 900 €. 
Rathhaus mit. einer Sammlung alter Waffen. Der Römerberg, eine alte 
Rönifhe Schanze. Bei dem Dorfe Marching eine Mineralquelle, der 
Stinfer genannt. 

c) Die Oberpfalz. Sie liegt im ehemaligen Nordgau, einer alten 
Befigung der Herzoge von Schwaben, melde Kaifer Konrad IV. an den 
Pfelzgrafen, Gerzog Otto von Baiern verpfändete; fpäterbin fiel fie an 
die Pfälsifche, 1625 wieder an die Baierfche Linie. — + Amberg (1130 8.) 
a.d. Vils, 7700€ Schloß, Martinsfirhe mit Denfmälern, das ehemalige 
Sefuitercollegium, das Zeughaus, Rathhaus, Strafarbeitshaus. Appellations- 
gericht, Lyceum und Gymnaſium, Schullehrer Seminar, Bibliothef, Fa— 
yence:, Tabacks-, Woll- u. a. Sabrifen. Bemerfenswerth ift befonders Die 
große Gemwehrfabrif. Eifen: und Steinfohlengruben, jene vorzüglich wichtig 
im nahen Eifenberge, daher viele Eifenhämmer und Hütten, die in den 
£andgerihten Amberg, Burglengenfeld, Riedenburg, Kelheim und Hemau, 
jährlich 26,000 Ztr. Eifen liefern. Salzhandel. Schlacht 1796, 24. Aug. 
— F Naabburg a.d.Naab, 1500. Vorftadt Venedig. Flußſpathbruch. 
— F Neunburg vor dem Walde a.d. Schwarzad, 1700 E. Neues und 
altes Schloß. Perlenfifcherei, Mühlſteinbruch. Die Umgegend im Gebirge 
durch Woll: und Leineweberei, Spiegel: und Olasfchleiferei und Hammer—⸗ 
werfe fehr gemerbreich ; befonders find die Eifenmwerfe zu Bodenwöhr, 
welche jährlih 15,000 Ztnr. Eifen liefern, die Blasmafchine dafelbft und 
die Wafferleitung ſehenswerth. — + Roding am Regen 900 E. Perifiiche: 
rei, Braunfteingruben, Alaunſchieferbruch. — + Neumarkt a.d. Salz, 2400 €. 
Mufchelmarmorbruh, Mineralquelle. Die Trümmer der Burg Wolfftein. — 
Sreiftsdt a.d. Schwarzad, 700 €. Dratbzieherei. — + Pfaffenhofen, 800 €. 
Schloß. — +Pfaffenberg, Sleden. — +Weldmündyen a. d. Böhmifchen 
Gränze, 1400€. Flachsbau, michtige Glashütte. — Yirfhau, 900 €. 
Schloß. Schieferbruch. — ZRaftell a. d. Lauter, 700€. In der ehemali- 
gen Stiftsfirhe Schweppermann’s (+1337) Grab. — Vilfek am Ur: 
fprunge der Vils, 1000 E. Schloß. Bergbau, Steinbrüce. 

d) Landgrafſchaft Leuchtenberg. Die alten Landgrafen ftarben 1646 
aus nd das Land Fam ald Reichslehen an Baiern. Jetzt führt der Fürſt 
von Eichftädt von ihr den herzoglichen Titel. Die beiden Flecken Leuch⸗ 
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tenberg und Pfreimbt an der Naab, jeder mit 1000 €. Spiegelfchleiferei 
bei Segterem. — Der Flecken Wernberg. 

e) Graffchaft Sternftein, bis 1806 den Sürften von Lobfowig ge: 
börig. — +Reuftadt a. d. Naab, 1500€, Schloß. Die Trümmer der 
Burg Sternftein. 

f) Sürftentbum Weuburg. — 7 Burglengenfeld a. d. Naab, 1400 €. 
£ederfabriken, Slintenfteinbrüche. — Rallmünz a. d. Naab und Vils, 1000 €. 
Hopfenbau. — T Regenftauf am Regen, 1200€. — Schwandorf a. d. 
Naab, 1400 E. — * Zemau, 1200 E. Schloß. — +Parsberg, Schloß. 

ge) Sürftentbum Sulzbach. — *Sulzbach a.d. Suljbad, 3700 €. 
Ehemaliges Schloß, in welchem Hieronymus v. Prag gefangen faß (1415). 
Gpmnafium. Hopfenbau, Eifengruben. Die Eifengruben bei Sulzbach, 
Herrnhof, Krottenfee, Hartenſtein, Königftein und Vilseck liefern jährlich 
148,000 Ztr. Erz. — +Dleiftein unmeit der Böhmiſchen Gränze, 1900 €. 
Eifenhanmer, Bleigruben, Slußfpath in der Gegend. — + Vohenſtrauß 
am Fuße des Böhmer Waldes, 1000E. Hopfenbau. Schloß Sriedrichs- 
burg. 

h) Bisthum Eihftädt — 21D.M. Ed wurde 741 vom heil Boni: 
facius geftiftet, erhielt 1261 die Befigungen der alten Grafen von Hirfc- 
berg, ward 1801 fäcularifirt und fiel theils 1803, theils 1806 an Baiern; 
1817 erhielt es der vormalige Vicefönig von Italien, den der König zum 
Serzoge von Leuchtenberg ernannte, Eugen Besubarnois (+ 1824) durch 
Kauf als Fürftenthyum und Standesherrfhaft, und gehört jegt deffen Sohne 
Auguft, geb. 1810. — Eichftädt (1200 8.) a. d. Altmühl, 7500 E. Schö— 
nes Schloß an einem anfehnlihen Plage mit fehenswerthbem Springbrunnen, 
Dom mit dem Grabe des heil. Wilibald. Nefidenz des Herzogs, Sig eines 
Bifchofs und der herzogl. Kanzleien. Bibliothek, Gpmnafium. Tuchmweberei, 
Dbftbau. — In der Nähe das Luſtſchloß Pfünz. — + Deilngries an der 
Altmühl, 900 E., zwifhen vier romantifhen Thälern. Viehzucht und 
Ackerbau. Ruinen der Burg Zirſchberg. — Berching an der Sulz, 
1400 E. Dbfibau. 

i) Zu Bamberg gehört Vilseck an der Vils, 1000 E. Eifengruben, 
Steinbrüde. I 


V. Unterdonaufreid. 

Beftandtheile: das ehemalige Bisthum Paffau und Theile 
des Herzogtbums Baiern = 197Q2.M. 450,000€ Der 
Theil in ©. der Donau ift ziemlich eben; die N. Hälfte aber licgt 

ganz im Böhmer Walde, der au der Baierfhe Wald beißt 
und deffen höchſte Spitzen ©. 76. genannt find. Es ift ein raubes 
MWaldgebirge, deffen höchfter Rüden bis im Julius mit Schnee bebedt 
ift. Sehr fruchtbar und reiche Getreidelinder find die Gegenden an 
der Donau unb Iſar. Die Donau nimmt bier in N. die Ilz und 
Dhe, in ©. die Große und Kleine Laber, Aitrach, Sfar, 
Vils und den Inn mit der Alz, Salzad und Rott auf, aber 
auh der Regen durchſtrömt den ganzen nördlichen Xheil. Sehr 
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blühend ift die Viehzucht, bedeutend ber Flachsbau. Holz tft 
in Überfluß vorhanden, etwas Weinbau ift im Rott Thale, Ob ſt⸗ 
bau in N. Auf dem Gebirge findet ſich auch Jsländiſches 
Moos. Das Mineraleeih liefert Eifen und Blei, Steinkop: 
len, Porzelantbon, Graphit, Bergkriftall, Öranaten 
u.a. In der Ilz, dem Stegen und einigen Bächen finden fih Perl: 
muſcheln. Sehr wichtig ift die Leinemweberei, der Holzer: 
werb, Pottafh= und Salpeterfiederei, Glashütten und 
Ledergerbereiz weniger bedeutend find die anderen Fabriken, 
Eintheilung in 19 Landgerichte, 


a) Bisthum Paffeu = 20 Q. M. Ed ward zuerft in Lorch geftiftet, 
aber bei der Zerftörung diefer Stadt durch die Hunnen 737 nah Paffau 
verlegt, 1728 dem päpftlihen Stuhle unmittelbar unterworfen, 1801 fäcus 
larifirt und 1803 theils mit Baiern, theils mit Salzburg vereinigt. Der 
[egtere Theil fam 1809 ebenfalls an Baiern. +Paflau (800 F.) am Zus 
fammenfluß der Donau, Ilz und des nn, der bier über 1005. breiter ift 
als die Donau, daher zwei Vorftädte, die Ilz- und Innftadt genannt wer: 
den, 11,000 €. Schönes Schloß, großer Dom, ehemaliges Gefuitencollegis 
um mit einer Bibliothek, Caferne in der ehemaligen Abtei St. Nifolas, 
anfehnliche Öffentlihe Pläge. Generalcommiffariat, Sig eines Biſchofs, 
Loceum; Zeder:, Porzellan: und Tabadsfabrif. Eiſen- und Kupferhämmer, 
Papiermübhlen. Wichtiger Handel und Schifffahrt. Große Salzniederlage, 
Vertrag 1552 zwifchen Karl V. und Morig v. Sachſen, die freie Religions: 
übung der Proteftanten bezmedend. Am N. Ufer der Donau an der Ilz 
die Bergfeftungen Ober: und Unterhaus, erfteres befonders wichtig. Berg 
Marisbilf, Wallfahrtsort, Irrenhaus. Die Luftfchlöffer Sreudenbeim mit 
fhönem Parfe, und Löwenhof. — Obernzell oder Hafnerzell unweit der 
Donau an der Öfterreihifchen Gränze, 2400 E., von denen fich ein großer 
Theil mit der Verfertigung der fehr berühmten und felbft in Amerika ge: 
brauchten Schmelztiegel mit Töpferei und Ziegelbereitung berechtigt. Aus 
dem zu den Schmelztiegela gebrauchtem Graphit, welches bei Griesbach 
bricht, werden auch Bleiftifte verfertigt. Der in der Nähe gegrabene Por: 
sellanthon wird in Nymphenburg verarbeitet. — FWegfcheid, Flecken mit 
Schneidemühlen; Porzellanthon. — In der ehemaligen Herrſchaft Wolfs 
ftein, wo das + Schloß gl. N., liegt der Flecken Freiung. 

b) gerzogthum Baiern. + Straubing an der Donau in höchft ges 
treidereiher Gegend, 6500 E. Schloß, Ihöne Kirchen; Appellationsgericht, 
Gpmpafium. Starker Handel mit Getreide, Pferden, Rindvieh. Denkmal 
der Agnes Bernauerin (+ 1426) in der Peterskitche. — Oberaltaich, ehe: 
malige Abtei mit fchöner Kirche, in der merfwürdige Dedengemälde. — 
+ Deggendorf an der Donau, 2600 E. Beträchtlicher Vieh-, Getreide-, 
Obſt- und Leinewandhandel. Starfe Walfahrten. Der Matternberg mit 
alter Burg. — + Vilshofen an der Donau und Bild, 1600 E. Hübfcher 
Drt. Getreide: und Leinemandhandel, Hopfenbau. —* Ofterhofen unweit 
der Donau, 1500 €. — + Landau, 1500 E. und Dingolfing, 1600 €. Beide 
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an der Iſar im getreidereicher Gegend. — + Simbach am Inn, Sleden. — 
+ Eggenfelden a.d. Rott, 1300 E. — + Pfarrkirchen, 1400 E. Schöner 
Ort; wenig Weinbau. — +XAltenötting zwifhen Inn und U, 1800 €. 
Sn der ehemaligen Stiftskirche Tilly's Cr 1632) Grab. Waufahrten zu dem 
munderthätigen Marienbilde. Theolog. Seminar. Mineralquelle. Blühender 
Aderbau. — Neuödtting am Inn, 1500 €. Zum Theil Italienifhe Bau: 
art der Häufer mit platten Dächern. — +DBurgbaufen am nn, 2100 €. 
Seftes Bergſchloß, Zuchthaus, ehemaliges Jefuitencollegium. Handel mit 
Leder und Halleiner Salz. Schiffbau. Herzogsbad. — + Grafenau im Böh— 
mer Walde, 600 E. Handel mit Schwämmen und Ameifeneiern. Glashütte. 
— +Rösting am Weißen Regen, 900 E. Flachsbau, Weberei, Schweine: 
zucht, Holzermerb. In der Nähe Glashütten und Scneidemühlen. — 
+ Regen am Schwarzen Regen, 1000 €. In der Nähe wichtige Glashütten. 
— ꝓCham am Regen, 1900 €. Karneole und Granaten. Weberei, Flachs⸗ 
und Hopfenbau, Rindviehzucht. Furth an der Böhmiſchen Gränze, 1500 E. 
— Zwiefel unweit der Böhmiſchen Gränze, 950 €. Glashütten, Holzarbei— 
ten. — Bodenmais am Schwarzen Regen, 600 E. Vitriol- und Scheide— 
mafferbereitung. In der Nähe der erzreihe Gilberberg. — + Viechtad) 
am Arbergebirge, 1300 €. Leineweberei, Rindviehzucht. Sittenfeſt am 1. Mai. 
+ Mitterfels, Schloß auf hohem Felſen an der Mennad). 

c) Graffchaft Ortenburg, melde die Grafen 1806 für Das Klofter 
Tambach in Baiern abtraten. Ortenburg, Sleden, 1300 E. Schloß. 


VI. OSbermainfreid. 


Beftandtheile: die Fürftentbümer Baireuth und Bam: 
berg, Theile der Oberpfalz u. a. Gebiete. = 186. M. 475,000 E. 
Die öftliche Hälfte ift gebirgig, der weftliche Theil mehr hügelreiche 
Ebene. Hier ift das Fichtelgebirge, ein Hauptfcheidepunft der 
Gewäffer, wo fih Elb:, Donau: und Nheingebiet berühren. Es be: 
ſteht aus Granit, Gneiß und Glimmerfchiefer, in NW. von Thon: 
fchiefer und Graumade umgeben, aud Kalt, Thonfchiefer u. a. Geſtein 
und enthält viel Eifen (auch Magneteifenftein), etwas Kupfer, 
Alaun- und Wesfchiefer, Serpentin, Spießglas, Braunfohlen und 
Torf. Auf ibm ift der Sichtelfee, ein oft bodenlofer Sumpf. 
Am Schneecberge und Ochſenkopfe, den höchften Gipfeln, ent: 
fpringt die Eger, die nah Böhmen zur Elbe, die Naab, welde 
durch den Negenkreis zur Donau, der Weiße Main, der beibe Gi: 
pfel trennt und durch den füdlicher entfpringenden Rothen Main, 
die Negnig mit der Wiefent und Aifh, Rodach, Steinad 
und Ss verftärkt dem Rheine zueiltz nad Aufnahme der Regnitz 
wird der Main fchiffbar. In demfelben Gebirge entfpringt die Thü— 
tingifhe Saale. In N. an der Sächſiſchen Gränze ift ber 
Frankenwald, die Fortfegung des Thüringer Waldes; in SD. 
Arme des Böhmer Waldes und in SW. ein Theil des Stei: 
gerwaldes. In ©. zwifchen den Naab- und Pegnigquellen ift die 
Hochebene von Thurndorf, = 2000 $., der höchſte Punkt des Berg: 


x 


* 
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zuges zwifchen Donau: und Maingebiet. Große Waldftreden finden 
fi) mehre im ganzen Kreife. Seen find von keiner Bedeutung vor: 
handen. Die Viehzucht ift fehr wichtig, fo wie in den ebenen Ge: 
genden blühender Landbau und vorzüglih Obft: und Garten: 
bau. Der Weinbau im MW. Theile ift nicht von Bedeutung, wid): 
tiger ber Hopfenbau. Bamberg zeichnet ſich durch das dort gezo⸗ 
gene Süßholz aus. Von Mineralien finden ſich Eiſen, Kupfer 
und Steinkohlen in bedeutender Menge, außerdem Alaun, Vi— 
triol, Porzelanthon, Achat, Serpentin, Marmor u.a. 
Mineralquellen find im Fichtelgebirge ſehr zahlreich. Mehre 
Gewäſſer enthalten Perlen. Außer Landwirthfchaft, Bergbau und 
Holzarbeiten befchäftigen fih viele Menfhen in Fabriken, deren 
Zahl nicht unbedeutend if. Der Handel mit den Natur: und Kunft: 
producten iſt wichtig. Eintheilung in 34 Landgerichte. 

a) Fürſtenthum Baireuth — 76 Q. M. Es fiel zugleich mit Ansbach 
(vergl. Rezatkreisa.) an Brandenburg, wurde 1805 an den Sranzöfifchen 
Kaifer und von diefem 1809 an Baiern abgetreten. + Baireuth (1030 F.) 
am Rothen Main, 12,000 E., unter denen etwa 700 Katholiken, eine re: 
gelmäßig gebauete Stadt mit fhönen Umgebungen. Zwei Schlöffer, dag 
Kanzleigebäude, das Reithaus, großes Opernhaus, Caferne, Zuchthaus Cehe- 
maliges Schloß in der Vorſtadt St. Georg am See, mwohin eine Allee 
führt) mit einer Glasfchleiferei, Marmor: und Spielfartenfabrif. Sit des 
Beneralcommiffariats und eines proteftant. Confiftoriums. Gymnaſium, 
Jrrenanftalt, Bibliothef, Gemäldegalferie. Porzelan:, Leder:, Pergament-, 
Tabacks⸗, Kattun: u. a. Fabriken. Beim Dorfe St. Johann die Eremi- 
tage, ein Schloß mit 48 Zellen und berrlihe Anlagen mit fehensmerthen 
Wafferwerfen, Bildfäulen, Orangerie, Treibhäufern und vielen Gebäuden, 
unter denen der ſchöne Sonnentempel ſich auszeichnet. Pbantafie und 
Sanspareil ebenfalls Luſtſchlöſſer. Jean Paul Richter F1825. — In der 
Nähe das blühende Dorf Alt Baireuth. — * Weidenberg a. d. Steinach, 
1300 €. Zwei Schlöffer. Marmorbrühe, SKienrußhütten. — Kreußen 
(1220 5.) am Rothen Main, 1100 E. — * Pegnig an der Pegnis, 1300 €. 
Eifenbergwerf. Die Burg Bebeimftein. — Weuftsdt am Kulm, 1000 €. 
Zwei Burgruinen auf den beiden Kulmen, welche die Stadt einfchließen. 
— * Rulmbach (950 $.) am Weißen Main, 4000 €. Ehemals Refidenz 
der £andesfürften. Steinfohlengruben, Gerberei, Brauerei. Wein- und 
Rarfer Zwetſchenbau. Die alte Seftung Plaffenburg 1806 gefchleift, jet 
ein Zuchthaus mit Tuchfabrif und fat 400 Arbeitern. — Goldkronach am 
Fuße des Dchfenfopfes, 950€. Bergamt. Spiefglanzwerf, Serpentinftein- 
bruch. — +YGof an der Saale, 6500 E., zum Theil neu und regelmäßig 
gebauet. Gymnaſium. Bedeutende Baummoll-, Wolle und Zederfabrifen, 
Marmorbrüche, Eifengruben, bedeutender Handel. Asbeſt. — Bifchofsgrün, 
Dorf am Ochſenkopfe mit Iangberühmter Glashütte, deren Glasperlen, Ko: 
rallen und Knöpfe felbt nach Amerika gehen. — T Münchberg im Fichtel: 
gebirge, 2200 E. Baummollfpinnerei und Weberei, "Aderbau, Viehzucht. 
— + Rails an der Kulmig, 1600 €. Grüner Marmor, Kupfer: und Ei: 
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ſengruben, Alanms und Vitriolwerke. — Lichtenberg, 950 €. Bergamt. 
Kuchfabrif. Eifens und Kupferbergwerk, Vitriolhütten, Marmorbrüche. — 
— x* Rehau an der Böhmifchen Gränze, 1500 E. Spinnerei, Perlfiicherei, 
Höher, Serpentin. — 7* Gefrees, 1300 E. Weberei, berühmte Pfefferku⸗ 
chen, Serpentinbrüche. — F Wunſiedel an der Rosla im Gebirge, 3000 E. 
Woll⸗, Leinen⸗ und Strumpfweberei, Eiſengruben, Alaunwerk, Pfeifenthon⸗, 
Speckſtein- Marmorbrüche. Jean Paul Richter geb. 1763. — T Selb an der 
Böhmifchen Gränze, 2100 E. Zwei Schlöffer; Baummollmeberei, Slache- 
bau, Eifenhämmer. Im nahen Bache Grünau eine Föniglihe Perlenfiſche- 
rei. Glashütte. Sichersreuth, Dorf mit dem durch reizende Anlagen ver- 
fhönten Alerandersbade und der romantifhen Luifenburg (eigentlich 
Lugsburg). — + Rirchen Lamis, Sleden, 1200 €. Bisweilen Perimu: 
ſcheln in der Lamitz. Burg Epprechtſtein auf einem 2700 3. hoben Selfen. 
— Arzberg, 1300 E., gewerbreicher Drt. Eifengruben, Pechfiederei, Alaun: 
hütte. Merkwürdig it der mit Thürmen und Mauern befeftigte Kirchhof. 
— Schwarzenbach an der Saale, 2000 €. Schloß und Gericht des Für: 
ftien von Shönburg Waldburg. Baummollweberei. Eifenhammer, — Weis 
fenftadt in unfreundlicher Gegend an der Eger auf einer 1950 F. hohen 
Bergebene, die von vielen kleinen Seen durchfchnitten if, 1500 E. Kleiner 
Ger, reih an Karpfen. 

b) Sürftenthum Bamberg — 60 Q. M. Es entftand 1006 als Bisthum 
größtentheils aus den Befigungen der 908 ausgeftorbenen Grafen von Da: 
benberg, war von aller erzbifchöflichen Auffiht befreiet, wurde 1801 facula- 
tifirt und 1803 mit Baiern vereinigt. — F Bamberg (770 5.) a. d. Regniß, 
unmeit des Mains, 20,000 E. Die Stadt it fehön gebauet und liegt in 
fruchtbaren und reizenden Umgebungen. Ausgezeichnet find die Kapuziner: 
und Lange Gaffe, der Dom:, Marimilians: und Grüne Platz, das jchöne 
Schloß mit der Bildergalerie, gegenüber der herrlihe Dom mit merfmür: 
digen Grabmälern G.B. Heinrichs II., des Papftes Clemens II.) und ſchö— 
nen Gemälden, die Getreuficche, neben welcher die alte Probftei, jetzt eine 
Srrenanftalt, die Martinsfirche, das ehemalige Sefuitencollegium mit Bi: 
bliothek (52,000 Bände) und Naturalienfabinet, die Gangolfskirche und der 
neue Kirchhof, das Rathhaus, Gebäude des Appellationsgerichts, Schulge- 
bäude, Kranfenhaus, Schaufpielhaus u.a. m. Gin des Appellationsgerichts, 
eined Erzbifchofs, Lyceum und Gymnafium (von 1647 bis 1803 Univerji- 
tät), Prediger: und Schullehrerfeminar, Bandelsinftitut, chirurgiihe Schu— 
le, Hebammenfchule, Handwerksſchule, zwei mohlthätige Vereine, großes 
Kranfenhaus. Großes Zuchthaus mit einer Glasfchleiferei und Wollfabrif. 
Mancherlei Fabriken, berühmte Bierbrauerei, lebhafter Handel, befonders 
mit Holz und Sämereien; Sciffbauerei, Schifffahrt, Mefien. Wichtig if 
der in der Umgegend getriebene Bau von Obſt, Gemüfen, Gemwürzpflanzen 
und Süßholz. Die Altenburg (das alte Bergfchloß Babenberg), einft 
Kefidenz der Bischöfe, Therefienhain und Bug durch ſchöne Anlagen rei- 
gende. Bergnügungsörter. — T Scheslig, 1050 E. Zwetſchen- und Nußhan— 
del. — Zallſtadt am Main, 1200. Wein:, Dbft: und Hopfenbau. — 
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tgolfeld a. d. Wiefent, 700 €. Burg Sreienfels im fchönen Wiefenttha- 
le. — T £bermannftadt, 650 E. Hanfbau. — FBurgebrach a. d. Ebrach, 
700 E. Schneidemühlen. — * Stadt Steinach a. d. Steinad, 1200 €. 
Viehzucht. Eiſenhammer, Serpentinfchleiferei. — F Weißmain, 1000 €. 
Tuchweberei. — T Lichtenfels am Main, 1800 E. Pottafchfiederei, Achats 
brüche, Holzhandel. Porzelanfabrik im Dorfe Zauſen. Der Wallfahrtsort 
Srantenthal oder Vierzehn Zeiligen mit fhöner Kirche, — Staffelftein, 
1200 €. Wein: und Nußbau. Handel mit getrodnetem DObfte. Alte Linde 
70 F. im Umfange. — * Kronach mit der noch im Stande erhaltenen 
DBergfeftung Rofenberg an der Rodach, Kronah und Hallah, 3200 €. 
Starfer Holzhandel und Holzflößerei, Schiefer-, Schleifftein: und Steins 
foplenbrühe, Schneidemühlen (man zählt deren in den Landgerichten 
Zeufhnig, Lauenſtein und Kronach, die jährlih für 2 bis 300,000 Rthlr. 
Holz verfaufen, = 110) Lukas Kranach (Sunders) geb. 1472. — Nord— 
balben am Sranfenmwalde, 1000 E. — 7 Teufchnig am Sranfenwalde, 800 €. 
Schloß, Steinkohlenbruch, Schneidemühlen, Flachsbau. — T Lauenftein, 
Dorf. Sehenswerthes Bergfchloß. Kupfer: und Eifenhämmer. Die Glas: 
bütte Mlerandershütte. Dorf Ebersdorf a. d. Loquitz; Vitriolgrube, Ber: 
fertigung von Blechlöffeln und Sciefertafeln. Eifenhammer SalEenftein. 
— Ludwigftadt, 900 E. Dachſchieferbruch. Eiſenhämmer und Stahlfabri: 
fen zu Gbernbüttendorf, Mineralquelle bei Langenau. — Weallenfels, 
950€ Schneidemühlen, Eifengruben, Slinten:, Wet: und Serpentinftein: 
brüche. — Weiffenftein, fchönes gräfl. Schönbornfhes Schloß mit großer 
Bildergalerie und Münzfabinet. Große Landwirthfchaft mit Schweizer Käs 
febereitung. — Benz, zwiſchen Main und Itz, ehemalige Abtei, feit 1813 
Sommerrefidenz; des Herzogs Wilhelm von Bsiern mit herrlichen Gebäus 
den und fchöner Kirche, in der das Grab des Franzöſ. Marfchals Fürften 
von Wagram. Mineralquelle. Porzelanfabrif im Dorfe Schnei. — Forch— 
beim (800 5.) an der Kegnig und Wiefent, 3200 E., ein fchon zu Karla 
des Großen Zeiten befannter Ort. Schneidemühlen, Salpeter:, Spiegels 
und Papierfabrifen, Pottafchfiederei, Glasfchleife, Eifenpammer. In der 
Nähe die Jägersburg mit Gemälde: und Kunftfammlung. — T Zöchftadt 
a. d. Aifch, 1500 €. Hopfenbau. — Pottenftein, 900€. In der Nähe die 
große Höhle das Teufelsloh. — Muggendorf an der Wiefent, Sleden, 
berühmt durch die hier und beim nahen Geilenreuth und Mokkas befind- 
lihen 20 bis 30-Tropfiteinhöhlen mit merkwürdigen Berfteinerungen und 
Thierfnochen. Die Gegend ift eine bis über 17008. hohe Gebirgsfläche, 
die fih in NO. an das Fichtelgebirge anfchließt, von tiefen Thälern mit 
fteilen Bergwänden und einzelnen Selfengipfeln durchzogen, aus Kalk befte: 
hend, der auf Sanditein gelagert ift, mit vielen Verfteinerungen. In eini- 
gen diefer Höhlen Spuren heidnifher DOpferftätte. 

ce) Theil der Oberpfalz. — F Eſchenbach, 1800 E. Schloß. Tuchfa: 
brif, — Auerbach unmweit der Pegnitz und den Quellen der Vils, 1400 E. 
Höhlen mit DVerfieinerungen. Ein biefiger Arzt fliftete vor Alters ben 
Auerbachs Hof in Leipzig. — F Wealdfaften, 1400 E. Mineralquelle, Woll⸗ 
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meberei. — "+ Tirfehenreuth an der Nab, 1800 E., neu und zegelmäßig 
gebaueter Drt mit bedeutender Zuchmeberei. — T Remnath an der Haid 
Nab, 1600 E. Spiegelfchleiferei und Eifenhammer im Dorfe Dieffurtb. 
— Neuſtadt an der Wald Nab, 1500 E. Duedijilbererze. 

d) Zum Sürftentyum Würzburg gehörte das vormalige reichfte Frän— 
fiiche Stift Ebrach mit prachtvoller Kirche, mit Denfmälern mehrer Bifchöfe. 

e) Zum Sürftentbum Sulzbach gehörten die Flecken Mantel, 700 €., 
und Raltenbrunn, 700 €. 

f) Zum Gebiete der Stadt Nürnberg FT Gräfenberg, 1000 E. Schloß. 
Dbfthau. 


VII Untermainfreis. 


Er beftcht aus dem Bisthum Würzburg, dem Fürftenthum 
Aſchaffenburg, fo wie aus einigen anderen Eleineren Gebieten — 
156 0.M. 550,000 €. -Der Boden ift nur in dem SD. Theile 
ziemlich eben. Den Theil im W. der Saale durchziehen rauhe Wald: 
gebirge. In W. ift der Speffartt= 32 Q. M., zwifhen Main, 
Sinn und Kinzig, aus Granit, Gneis, Glimmerfhlimmer, Urkalk be: 
ftehend,, mit dem -Geiersberge = 1900 8., der Hodenhöhe = 
1800 F. und dem Granatenberge = 17008. In NO. ſchließt 
ſich an ihn die Rhön, unſtreitig vulkaniſcher Entſtehung, aus Lava, 
Kalk, Porfyr, Sandſtein und Kalktuff beſtehend, 5M, lang, 1M. 
breit, mit dem Dammersfeld = 2800 F. dem Kreuzberge = 
2800 $., der Milzeburg = 2400 F., dem Eierhunk = 26008. 
Sie trennt das Gebiet der Fulda, Werra und Fränkifhen Saale (diefe 
entfpringt auf bem Haßberge) und gränzt in D. an den Thüringer 
Wald. An den Gränzen des Ober Main: und Rezatkreiſes ift der 
Steigerwald mit dem Schmwammberge Große MWaldungen 
bededen das Land. Am NW. Abbange der Rhön entfpringt bie 
Fulda mit einigen Nebenflüffen, den ganzen übrigen Kreig durchſtrömt 
der Main, ber bier zwei große Bogen gegen ©. bildet und in N. 
die Baunach, Wern, Sränkifhe Saale mit der Sinn, von ©. 
her nur unbedeutende Flüßchen aufnimmt. Auch die Tauber berührt 
ben Kreis in ©. Der Boden ift in den Main: und ebenen Gegenden 
fehr fruchtbar, die Gebirge, befonders die kahle Rhön, find rauh und 
zum Aderbau wenig tauglich, dagegen ift dort, wie im Speffart, gute 
Viehzucht. Landwirthſchaft iſt überhaupt blühend. Die Mainge⸗ 
genden liefern zum Theil vortreffliche Weine (Stein: und Leiſten⸗ 
wein; ſchlechter find Sranfenweine), fo wie die Ebenen viel Getreide, 
Obſt, Flachs, Hanf und Hopfen. Das Mineralreih enthält 
Salz, Salpeter, Eifen, Kupfer und mandherlei nugbare 
Stein: und Erdarten. An Fabriken ift kein Mangel. Einthei— 
lung in 44 Zandgerichte. 

a) Sürftentbum Würzburg — 90 Q. M. Dies ehemalige 741 geftif: 
tete Bisthum Fam, nachdem es 1801 fäcnlarifirt war, an Baiern. Durch 
den Frieden zu Preßburg 1805 erhielt es der damalige Kurfürſt von Sal; 
burg als Rurfürftentbum; 1806 ward es sum Großberzogtbum erhoben, 
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hel aber 1813 an Baiern zurück. — Würzburg im fchönen Mainthale, von 
Weinbergen umgeben, unregelmäßig gebauet, 22,000 E. Herrlihes Schloß 
mit 284 Zimmern, 6 Höfen und fehönem Garten; Dom mit vier Thürmen, 
vielen Denfmälern und der prächtigen Schönbornfchen Kapelle, das neue 
Münfter, die Hauger Kirche mit hoher Kuppel, die Univerfitätsficche mit 
einer Sternwarte, das große Julius Hospital, ausgezeichnet durch trefffiche 
£ehranftalten, Kirche und botanischen Garten; die Eafernen, Stüdgieferei, 
das neue Zuchthaus ; ſchöne Brüde. Sit eines Bifchofs, des Generalcom: 
miffariats und Appellationsgerichts. Univerfität, 1403 zuerft geftiftet, 1582 
wieder hergeſtellt, mit reicher Bibliothef und Sammlungen ; theol. und 
Säullehrerfeminar, mufikalifches Inftitut, Thierarznei- und Hebammen: 
ſchule, polytehnifhe Schule, Gymnaſium, Blindenanftalt, Zuchthaus, Hos— 
pital für Handswerksburſchen und Dienfiboten, Anftalt zur Heilung von 
Krüppeln (Heine's orthopädifches Inftitut), Gefelfchaft zur Beförderung 
der Künfte und Gewerbe. Merkwürdiges Naturalienfabinet. Tuch, Hut-, 
Leder:, Tabads-, Spiegel-, Lad, Stärke: u. a. Fabrifen, Weinſteinſiede— 
reien, Mainhandel, Weinbau. Am Abhange der Feitung Marienberg, bis 
1720 Refidenz der Bischöfe, mit Kirche, Zeughaus und Salpeter Plantage, 
wächſt der berühmte Leiftenwein, nicht weit davon am Steinberge der 
Steinwein. In der Nähe die fiarf befuchte Wallfahrtsfapelle auf dem 
Nifolausberge. In der ehemaligen Abtei Oberzell König's und Bauer’s 
Eifengießerei und Fabrif von Drucdmafchinen neuer Erfindung u. a. — 
Veitshöchheim am Main, Luſtſchloß. Wein: und Obſtbau. Dabei Ruinen 
der Rabensburg. — TRarlftsdt am Main, 2800 E. Ruinen einer von Karl 
dem Großen erbaueten Burg. Die merkwürdigen Ralbenfteinberge. — 
Homburg am Main, 800 E. Weinbau. Bergſchloß. — * Rlein Wallftadt 
am Main, 1100 E, Weinbau, Holzhandel. — * Röttingen an der Tauber, 
1200 €. Weinbau. — * Arnſtein an der Wern, 1600 E. Schloß, ſchönes 
Hospital. Starfer Dbftbau. — F Gemünden an der Fränfifhen Saale, 
1500 E. — * Werne an der Wern. Könige. Schloß. — + Ochfenfurt 
am Main, 2100 €. Starker Weinbau und Getreidehandel. — Aub an ber 
Golah, 1100 E. — Yeidingsfeld am Main, 2800 E. Weinbau. Marmor: 
brüche bei Randersader am Main, 1100 E. — TRisingen am Main, 
43500 E. Schöne Mainbrücke. Wichtiger Landungsplag für die Mainfchiff: 
fahrt, daher große Waarenniederlage und ftarfe Spedition. Buchdruder: 
ihmärze-, Effig:, Pulver: und Farbenfabrifen. — * Dettelbach am Main, 
300€. DVerfertigung mufikalifcher Infteumente, Weinbau. — T Volkach 
am Main, 1900 €. Starker Weinbau. — * Gerolzhofen, 2100 E. — Im 
Dorfe Gaibach Schloß des Grafen von Schönborn (= 23 Q. M. 5400 €.) 
mit der 1825 errichteten Eonftitutionsfäule. — T Gleusdorf, Dorfa. d. Itz; 
Hopfenbau. — Zeil unmeit des Mains, 1100 E. Pottafchfiederei, Mühl— 
fteinbrüche. — F Saßfurt am Main, 1700 E. In der Nähe der Zaßberg. — 
+ Eltmann am Main, 1100 E. Holz und Dbfthandel. — * Ebern an der 
Baunach, 1100 E. — *F Zofheim, 1000 E. In der Nähe das Schloß Bet: 
tenburg am Haßberge mit fchönen Anlagen. — Y Rönigshofen im Grab⸗ 
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felde an der Saale, 1200 E. Viehzucht. Waldung. — + Zerſchfeld, Dorf, 
in deſſen Nähe die Salzs oder Saalburg, in der Geſchichte der Fränki— 
fhen Karolinger wichtig, von Karl Martel erbauet. Friede zwiſchen Karl 
dem Großen und den Sachen 803. Salzquelle. — + Neuſtadt an der Saale, 
1700€. Wein, Hopfen:, Dbftbau. — F Melleichftadt unweit der Säch— 
fiihen Gränze, 1800 E. Tuch- und Strumpfmweberei, Obftbau. Heinrich EV. 
ſchlägt Rudolf von Schwaben 1078. — + Münnerſtadt, 1500€. Gymna— 
fium. — Das Dorf Neuhaus, Schloß. Seiden- und Damaftmeberei. — 
TDifchofsheim vor der Rhön, 1700 E. Woll: und Leinemandmweberei. Db: 
fervatorium und Klofter auf dem nahen Rreuzberge, wo auch die Duelle 
der Sinn iſt. — FT $ladungen, 750 E. — + Euerndorf, 1000 E. Weinbau. 
— TWolfsmüfter, Dorf a. d. Sinn unmeit der Saale. — + Riffingen 
an der Saale, 1200 E. Salzwerk, 3 Mineralquellen, Bäder. — Boklet, 
Dorf mit Mineralquellen. Bäder. 

b) Sürftentbum Afchaffenburg — 17 Q. M. Es gehörte ehemals 
zum Burfürftentbum Mainz, ward aber 1803 dem Aurerztanzler und 
Erzbifchof, Rarl von Dalberg zuertheilt, machte feit 1806 einen Beftand: 
theil des Großberzogtbums Sranffurt aus und fam 1815 an Baiern. — 
TAfheffenburg am Main und der Afchaff, 6700 E. Die Johannisburg, 
fhönes Schloß, Jagdaufenthalt der ehemaligen Kurfürften und Refidenz 
bes jegigen Kronprinzen, daher mit Bibliothek, Gemälde: und Kupferftich 
fammlung und fehenswerthem Sabinet von Korfarbeiten; die alte ehema⸗ 
lige Stiftskirche. Theol. Seminarium, Lyceum, Gymnaſium, National 
Forſtinſtitut, Taubſtummenanſtalt, Muſeum. Wichtige Papierfabrik, Ta— 
backsfabriken, Weinbau, Holzhandel, Schifffahrt. Der Schöne Buſch, das 
Schöne Thal und die Faſanerie, reizende Anlagen der Umgegend. — Gr. 
Oftbeim, Sleden, 2100 €. Starke Viehzucht. — T Obernburg am Main, 
1550 €. Steinbrüdhe. — FLobr, in der alten Graffcheft Riened, deren 
Beſitzer 1559 ausftarben, am Main, 3600 €. Schloß. Eifenhämmer, Schiff 
bau, ftarker Holzhandel, Papier:, Gips, ÖI- und Schneidemühlen, Gerbe; 
zei. — Riened am Sinn, Städten, 1400 €. Alte Burg gl. N. FRos 
thenbud im Speflart, 800 E. Schloß. Holsflößerei. — Wichtige Baum: 
fhulen im Dorfe Fechenbach. — T Rlingenberg, Sieden am Main und 
am ©. Fuße des Spefiart, 800E. Vorzüglicher Weinbau, Thongruben. — 
T Alzenau, Dorf mit einer alten Burg. Glashütte bei Kahl am N. Fuße 
des Speſſart. — T Srammersbach im Speflart, Dorf. In der Umgegend 
leben viele E. von Srachtfahren. — + Zaltenberg a. d. Kahl, ein bloßer 
Hof. — * Steinfeld, Dorf. — F Orb am N. Suße des Speffarts unmeit 
der Kinzig, 3600 E. Salzwerk, Gerberei, Holjerwerb. — Das Dorf Det: 
fingen am Main; König Georg II. fchlägt die Franzofen 1743. 

c) Theil des Sürftenthbums Sulde. — T Sammelburg an der Saale, 
2400 €. Obſt- und Weinbau, Woll: und Leineweberei. Guter Wein an 
der aus Karls des Großen Zeiten ftammenden Burg Saaled. — + Brü- 
denau im Sinnthale an der Rhön, 1800 €. 3 Mineralgnellen, Bäder. — 
Thann, Sieden an der Ulfter, 100 €. Drei Schlöſſer. Wollmeberei. — 


Baiern. Rheinkreis. 119 


k*Silters an der Ulfter, 1000 €. Burg Auersperg. — + Weihers, 1000 €. 
Steinbruch, Mineralquelle, Pottafchfiederei. 

d) Ehemalige Reichsftadt F Schweinfurt, feit 1803 mit Batern, 
1805 mit Würzburg vereinigt, am Main, 6000 €. Gymnaflum, Weinbau, 
Schifffahrt, Tabacks-, Bleiweiß- und Lederfabrifen. — In der Nähe die 
beiden ehemaligen Reichsdörfer Gochsheim mit 1500, und Sennfeld mit 
700€. Starke Viehzucht, Wein: und Gemüfebau. Mineralquelle bei Sennfeld. 

e) Theile vom Sürftentbum Ansbach. — Meinbernheim am Main, 
1800 €. Weinbau. — * Marktfteft am Main, 1400 E. Woll: und Strumpf: 
weberei, Druderfchmwärz:, Puder: und Tabadksfabrifen. Dbftbau, Handel. 

f) Theil der Graffchaft Schwarzenberg (vergl. Rezatfreis k. 4.) 
Marftbreit am Main, 2600 €. Obſt- und Weinbau, Schifffahrt. 

8) Standesherrfchaften. 1) Des Sürften von Leiningen, die cdes 
maligen Mainzifchen Ämter Amorbach und Miltenberg in ©. des Main 
= 5 Q. M. 14,500 E. — Miltenberg am Main, 3100. Altes Schloß. 
Sandfteinbrüche. — Amorbach am Fuße des Ddenmaldes, 2800 E. Schi: 
nes Refidenzichloß, ehemalige Abtei. Tuchweberei, Leimſiederei. 

2) Graffchaft Caftel, = 52.M. 10,000 E. — Caftel am Steiger: 
wald, Dorf, Refidenz der Älteren gräfl. Zinie. Alte Burg Caftel, 1525 im 
Bauernfriege zerftört. Pottafchfiederei, Alabafterbruh, Mineralquele. — 
Rüdenhaufen, 900€. Reſidenz der jüngeren gräfl. Linie. 

3) Dem Grafen von Rechtern Limpurg Spedfeld gehört Sommers: 
haufen am Main, 1300 €. Schloß. Bortenmweberei, Korbflechterei, vor: 
zügliher Wein: und Obfbau. 

4) Den Sürften von Löwenftein Wertheim Sreudbenberg nnd Roſen— 
berg gehören Triefenftein am Main, ehemalige Probftei, und Kleinheu— 
bach am Main, 1400. (Vergl. Würtemberg, Nedarkfreis 3.) 


VII Rheinkreis. 


— 140 Q.M. 490,000 E. Er befteht aus Theilen ber Klirs 
ſtenthͤmer Lautern, Veldenz, Zweibrüd, des Bisthums. 
Speier, der Graffhaft Leiningen u.a.m., umd liegt ganz am 
linfen Rheinufer. Der Boden ift in der Mitte gebirgig. Hier ver: 
breiten fih in ©. Zweige des Wasgaus (dev Vogeſen), nördlicher 
ift dee Donnersberg = 2500 $. mit dem Königsfluhle = 
2100 F., in D. bie Hardt. Neben bdiefen Gebirgen find Ebenen, 
fruchtbar und hügelreich nach dem Nheine zu, zum Theil Moraflgegen: 
den und Niederungen in W. Hin und wieder find große Waldftreden, 
vorzüglich im Gebirge. Die Gebirge trennen die Gewäſſer in folde 
die gegen NO. und NW. fliegen; jene gehen unmittelbar zum Rhein; 
die Lauter (Gränze gegen Franfreih), Queich, ber Speierbad 
und die Pfrimm; diefe, die Glan (Gränze gegen Heffen Homburg) 
mit der Lauter und die Alfenz zur Nahe, melde ben Donnerd: 
berg vom Hundsrück trennt und ebenfall® als Gränzfluß zwiſchen Preu: 
hen, Baiern und hernach Heffen fih in den Rhein ergießt, dev Rheins 
baiern von Baden fcheidet. In SW. ift die Vlies, welche der Saar 
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in Frankreich zufließt. Der Boden ift am fruchtbarften in D., aber 
faft allethalben fleißig bebauet und daher ftarker Getreide:, Flachs- 
Obſt- und Weinbau; Krapp, Hopfen und Zabad werden 
ebenfalld gewonnen. Die Vieh zucht iſt bedeutend, befonders gute 
Pferdezucht. Bienen werden fehr viel gehalten. Das Mineralreid) 
liefert Quedfilber, etwas Waſchgold ım Mhein, viel Eifen, 
Blei, Kobalt, Ahat, Amethyſt, Mühlfteine, Porzelan: 
und Pfeifentbon, Marmor, Steinfoblen u.a.m. Fabriken 
find nicht von großer Wichtigkeit; einige Tuchwebereien, Gerbereien, 
Zabads:, Effig:, Papier: u. a. Fabriken. Fifen: und Kupferbämmer, 
Slashütten, viele Pottafchfiedereien, Harzbrennereien, Holzarbeiten u. a. 
Der ganze Kreis, der ehemals aus 33 verſchiedenen reichsftändifchen 
Gebieten beftand, wurde 1801 an Frankreich abgetreten, kam aber 
1815 an Baiern, dem der größte Theit auch frühre gehört hatte; felbft 
ein Eleiner Theil von Frankreich ward damit vereinigt. Daher ift bier 
noch jest Franzöſiſche Gerichtsverfaffung. intheilung in 31 Cantons, 
welche unter 12 Landcommiffariaten ftehen. 

1) Disthbum Speier. — + Speier *) am Rhein, 8200 E., Darunter 
gegen 3000 Katholifen. Eine der älteften deutfchen Städte, daber unregel: 
mäßig, enge Gaffen, mit Ausnahme der Hauptitrafe. Bemerkenswerth if 
der alte Dom, mit den 1798 von den Franzoſen geplünderten Gräbern act 
Deutiher Kaifer, unter denen auch Rudolf von Habsburg; Denkmal Kai: 
ferd Adolf von Naffau; Römifche Alterthiimer, Rathhaus. Sit des Gene: 
ralcommiffairs, eines Bifchofs und proteftantifchen Eonfiftoriums, Bergver: 
maltung ; £yceum; Zuchthaus. Eſſig-, Bürften:, Tabads- und Wachsfabri— 
fen. Gold: und Silberarbeiten, etwas Weinbau, Krappmühlen. Rheinhan— 
del. Bis 1801 freie Reichsftadt.. Sit des Reichsfammergerichts bis 1688. 
Reichstag, Urfpenng des Namens Proteitanten 1529. — Deidesheim a. d. 
Hardt, 1900 E. Weinbau. — Abheinzabern am Erlbach, 1650€. — 
Städtchen Lauterburg. 

2) Disthbum Worms. — Dirmftein, 1550 €. Töpferei; Schwefel- 
quelle. Ehemalige Refidenz der Bifchöfe. — Neuleiningen, Sleden. 

3) Die ehemals Rurpfälzifchen Sürftenthümer Lautern und Veldenz. 
— * Neuſtadt an der Hardt, 4900 €. Gymnaſium. DI- und Papiermühlen. 
chemische Fabrik, Achatfchleiferei, Eiſenhammer, viele Effigfabrifen und Bier: 
brauereien. In der Nähe das Dorf Gardt, 1000 E., mit der Burg Win: 
zingen, einft Luſtſchloß des Pfalzgrafen. Der hier gebauete Wein beift 
Gänfefüßer. Reisende Ausſicht über die Pfalz. Ruinen der Burg Gam- 
bach, Volksfeſt 27. Mai 1832. — Zaßloch, das größte Dorf des Landes, 
4500 E. — Lambrecht, Dorf mit 3000 €. Eifen: und Kupferhammer. — 
T Stantenthal, ſchön gebaueter Drt, durch einen 1773 angelegten Kanal 
mit dem Rhein verbunden, 4700 E. Gpmnafium. Zuchthaus. Bedeutende 
Zube, Seiden:, Baummoll: u.a. Fabr. Glodengießerei. — Oggersbeim, 





*) Das + vor dem Namen eines Drtes jeigt den Sig eines Landeommif: 
fariats an. 
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1400 E. Schloß. — Sriesheim, 1600 E. Weinbau. — Wachenheim a. d. 
Hardt, 3300 E. Vorzügliher Weinbau. — Lambsheim, 1750 €. Starker 
Obſtbau. — Sriefenbeim, Dorf. Rheinübergang der Alliirten 1814. — 
Langenkandel, Dorf mit mehr als 3000 E. — Edenkoben, 4000 €. Wein: 
bau. Mineralquelle. — + Germersheim am Rhein und a. d. Queich, 1650 €. 
Goldmwäfcherei. — + Raiſerslautern an den Quellen der Lauter auf der 
Hardt, 3700E. Scullehrerfeminar. Baummollfabrifen. Sieg der Preußen 
über die Franzofen 1793. In der Nähe der Reichewald, in welchem viele 
Kohlen und Theer bereitet werden. Eiſenwerke, Blechhammer. — Otter: 
berg, 2000. Gemwerbreiher Ort. Wollmeberei, Gerberei, Obſtbau. — 
Wolfitein a. d. Lauter, 600€. Ergiebige QDuedjilbergruben im Pogberge. 
Adhatichleifereien. — Lautereden a.d Lauter und Glan, 850€. Stein: 
foblengruben. Die Burg ge. N. Sitz der 1694 ausgeftorbenen Pfalzgrafen 
von Veldenz. j 


4) Die ehemalige freie Reichsftadt Landau. Sie wurde 1291 freie 
Reichsſtadt, Fam durch den Weftfälifchen Frieden unter Franzöfifhe Hoheit 
und ward 1671 völlig mit Sranfreich vereinigt. Durch den zweiten Parifer 
Srieden wurde fie wieder an Deutschland abgetreten. Landau a. d. Queich, 
5100 E. Deutihe Bundesfeftung mit Baierfher Beſatzung. Gymnaſium; 
Weinbau. 


5) Das ehemals Pfälzifche Sürftentbum Zweibrüden, aus deffen Re: 
gentenhaufe die jesige königl. Baierfhe Familie ſtammt. — +3weibrücden 
im fogenannten Weftrich am Erbach, 7200€. Das fhöne Schloß, von 
den Sranzofen zum Theil zerftört, iſt jetzt Fatholifhe Kirche; große Stadt- 
firhe, SKarlsfirhe von Karl XI. von Schweden erbauet, Schaufpielhaus 
(ehemals Wallonifhe Kirche), große Eaferne. Schöne untere Vorftadt. 
Zuchthaus. Gymnaſium, Bibliothek. Tabacks-, Tuch- und Lederfabri: 
fen, ftarfer Krapp: und Hopfenbau. Pferdegeſtüt im ehemaligen Eleinen 
Schloſſe. — * Dergzabern am Erlbahe und am Fuße des Wasgaus, 
200€. Schloß. Weinbau, Finfenfang. — Annweiler a. d. Queich, ehema- 
lige Reicheftadt, 2200 €. Lederfabrifen, Papiermühlen. Ruinen der Burg 
Trifels, auf welcher Richard Lömenherz 1193 gefangen ſaß. — tom: 
burg, bis 1714 mwichtige Fefte, 2800 €. Woll: und Baummollfabrifen. Das 
ehemalige prächtige von den Sranzofen gänzlich zerftörte Schloß Rarlsberg. 
— St. Ingbert, 2700 E., in einer fehr gemwerbreihen Gegend, mo wichtige 
Rufbrennereien, Steinfohlengruben, Alaun- und Bitterfagewinnung. — 
FRufel am Glan, 2100 E. Gerberei, Tuchmeberei, Nagelfhmiede — 
Obermofchel, 800€. Quedfilbergruben am Pogberge, welche jährlich 2000 
Pfund liefern. 


6) Fürſtl. Naſſau Weilburgifh mar Göllheim, Gellheim, 1200 €. 
Denfmal des Kaifers Adolf von Vaſſau, der hier gegen Albreht von 
Öfterreich 1298 fiel. — + Rirchheim Bolanden, unmeit ded Donnerberges, 
2600 E. Schönes Schloß. — Dem Haufe Naffeu Saarbrüd gehörte die 
alte Grafichaft Searwerden, welche nad dem Ausfterben der eigenen Gra- 
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fen 1408 an die Grafen von Mörs und bei deren Erlöfchen 1527 an das 
Haus Naſſau Saarbrüd fiel. : 

7) Zu den Befigungen der Grafen von Sidingen gehörte die © 
Landftuhl, 1000. Ruinen einer alten Burg, auf welcher der befannte 
Stanz von Sidingen während einer Belagerung (1523) verwundet ftarb. 
Sein Grab ift in der Fatholifchen Kirche. In der Nähe Harz: und Pott: 
afchfiedereien. Torfgräberei. 

8) Graffchaft Leiningen. — Grünftsdt, 3300 E. Weinbau, Gerberei. 
Ehemalige Refidenz der Grafen v. Leiningen Wefterburg. Maler Holbein 
bier geboren 1495 (1498). — Alt Leiningen, Dorf. Eifenwerfe. Trümmer 
der Burg ge. N. — Dürkheim an der Hardt und der Iſenach, 5000 €. 
Diele Eifenarbeiten. Ruinen der Abtei Limburg. Salzwerk. 

9) zerrſchaft Bliescaftel mit der Stadt gl. N. 1800 €. Schloß, von 
den Sranzofen zerftört, ehemals Refidenz der Grafen von Leyen. Sieg 
der Sranzofen über die Preußen 1793. 

10) Die GSrafſchaft Ganau Lichtenberg. Die alten Beſitzer ber 
Zerrſchaft Lichtenberg ftarben 1480 aus; durch Erbfchaft fiel ihre Gebiet 
an die Grafen von Zanau und nad deren Erlöfchen 1738 an die Land: 
grafen von Seffen Darmftadt, die es bis zum Lüneviller Frieden befaßen. 
7 Pirmafenz, 5000 E. Gut gebauete Stadt mit Schönen Plägen. Schloß, 
einft Nefidenz der Landgrafen, berühmtes Erercierhaus, jest katholiſche 
Kirche, fchöne Eaferne. Sieg der Preußen über die Sranzofen 1794, 14. 
Geptbr. Bei dem Dorfe Schönau wichtige Eifenwerfe. 

11) Die Srafſchaft Salkenftein am Donneröberge, die einem alten 
fhon im XV. Jahrh. ausgeftorbenen Gefchlechte gehörte, 1579 an die Gra— 
fen von Dhaun, 1724 an das Haus Lothringen und Öfterreih fiel. — 
Winnweiler a.d. Alfenz, 1000 E. Flecken; Weinbau, Eifenwerfe. Die 
alte Burg Salkenftein beim Flecken gl. N. 


3. Koͤnigreich Würtemberg. - 


Wirtemberg = 360 Q. M. ift ein Gebirgsland, hat wenige 
Slähen, aber in D. bedeutende Hochebenen. Das Thal des Nedar 
trennt den in MW. belegenen Schwarzwald von der in D. befindlichen 
Rauhen Alp; die Donau fcheidet diefe von dem Gebiete der Al: 
pen, die ald niedrige Bergzüge von Tirol und Baiern hierher frei: 
hen. Der Schwarzwald (vergl. Baden) gehört nur mit feinem 
öftlihen Abhange hierher, der fich fanft ins Medarthal ſenkt, Hochebe: 
nen (bis 2000 $. body) bildet, und in einzelnen Gipfeln ſich noch bis 
3000 5. (der Kagenkopf = 3600, ber Roßbühl = 2900 F.) 
erhebt. Er fcheidet Rhein und Nedar. Der Rauhe Alp gehört faft 
ganz hierher. Died Kalkgebirge ift eigentlid eine Fortfegung des 
Schweizer Jura, der ſich in niedrigem Zuge zwifchen Bafel und Schaff: 
haufen über den Rhein erflredt und durch Hohenzollern als MWaffer: 
fheide bee Donau und des Nodar etwa AM. breit, VOM. lang bis 
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zu den Quellen der Brenz, bed Kocher und ber Jaxt reicht, von mo 
fih eine Hochebene nad Baiern hinein erftredt. Einzelne Theile der: 
felben find: die Alp oder Shmwäbifhe Alp von Winterlingen und 
Ebingen bi8 Geiflingen und Alped; die Rauhe Alp hauptſächlich 
von der Lauchart bis Zainingenz; die Hochfträß bei Blaubeuren; die 
Aalbuch, die Hohebene am rechten Ufer der Brenz bei Aaalen, 
Meißenftein und Heidenheim; das Herdtfeld von Lauchheim und 
Kapfenburg nad) Meresheim zu. Sie bildet eine aus dem Donauthale 
fanft fidy erhebende, nah dem Nedar zu fteil abfallende Hochfläche, 
ohne beflimmten Hauptkamm, beren hervorragende Berggipfel, in ©. 
der Delinger, Schaf: und Hohenberg = 3100 F. weiter gegen 
N. das Dberbörnle = 2900 $., bei Dottingen die Buhhalde = 
260 F., bei Sönningen der Roßberg gegen 2700 F., bei Reutlingen 
die Ahalm = 2200 F., find. Sie befteht aus Kalk (dem fogenann: 
ter Jurakalk), ift wafferarm, daher an vielen Stellen nadt und un: 
fruchtbar, hat jedody auch bedeutende Laubwaldungen. Durch Baiern 
geht diefes Gebirge, meiftentheild als Hochebene am N. Ufer der Donau 
sis Megensburg fort und wendet ſich von dort gegen NR. um die Red— 
nis bis zum Main. In MN. find einige andere Gebirgszüge, wie der 
Lömwenfteiner bei Heilbronn, dee Limpurger, Elwanger u.a, 
an der N. Gränze ein Theil des Odenmwaldes, in ©. die Vorberge 
ber Allgauer Alpen. Alle diefe Gebirge bilden ſchöne fruchtbare 
Thäler, unter denen viele durch romantifche Naturfjenen zu den bemer- 
fenswertheften Deutfchlands gehören. Die Abdahung des Landes ift 
faft ganz nördlid, und der Hauptfluß der Nedar, der alle von dem 
D. Abhange des Schwarzmwaldes entfpringenden Flüffe: die Enz mit 
der Metter, Nagold, Würm und Glemsß, die Aih, Glatt 
und Eſchach, und die von der Rauhen Alp kommende Eiach, Echaz, 
Erms, Lauter, Fils, Rems, Murr, Sulm, Koder mit der 
Roth, und die Jaxt aufnimmt. Der SO. Theil wird von der, erft 
unweit Ulm durch den Einfluß der Iller fchiffbaren Donau durch— 
ſtrömt, die hier die DOfteradh, die Shwarzadh, Kanzach, Riß, 
Roth, Sller, welhe GM. meit die Gränze gegen Baiern bildet, 
Lauter, Blau und Brenz mit ber Lontel, bie 2% Stunde 
unter der Erde fließt, aufnimmt. In W. haben die Badenfhe Kraich, 
Salzbadh, Kinzig, Pfinz und Murg ihre Quellen; ganz in N. 
entfpringt die Zauber, mwelhe in W. nah Baden fließt. Bemer— 
fenswerth find mehre Flüffe, die Lauter, Blau, Aach, Brenz 
u.a., welche in ihrer ganzen Fülle aus Felfen hervorbredhen und die 
zahlreichen periodifhen Quellen (Hungerbrunnen) 3. B. der 
Bröller bei Haufen unmeit Reutlingen. Ganz in ©. berührt das 
Land den Bodenfee, der die Argen und Schuffen aufnimmt. 
Außer dem 14 Stunde langen Federfee, der duch die Kanzad) 
mit der Donau verbunden ift, und dem eben fo großen Wolffegger: 
fee, giebt es noch viele eben fo große und Eleinere Gewäſſer der Art 
befonders in ©. Der Boden ift nicht durchgehends fruchtbar; aus: 
gezeichnet gut im Nedarthale und im Unterlande, unfrudhtbar in vie: 
len Gebirgsgegenden, befonder auf der Alp und dem Schwarzwalde, 
moraftig in den Rieden an der Donau und ler. 
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Die nörblihen Thäler des Nedar und ber Zauber und bie Ge: 
genden am Bodenfee liefern guten Wein, der in der Regel bis zu 
einer Höhe von 1000 5. gebeihet. Obſt wird faft allethalben, befon: 
ders an der Alp, bis 2000 5. hoch, fehr viel gewonnen; faft alle Land: 
fragen find mit Obſtbäumen befegt; felbft Mandeln und Kafta: 
nien find nicht felten. Aderbau, der fih auh auf Mais und 
befonders auf Spelz erſtreckt, ift mit Ausnahme der rauhen Gebirge: 
ftriche, die nur Weiden und Wald darbieten, allethalben ftal. Wal: 
dungen, beſonders auf der Alp, bie Laubholz trägt, und dem 
Schwarzwalde, der nur Nadelhölzer hervorbringt, bededen 4 des Bo: 
dens, daher wichtiger Handel mit Holz, weldes aus dem Schwarz: 
mwalde über Pforzheim auf dem Rheine nad) den Niederlanden geht. 
Außerdem wird viel Flachs, befonderd im Gebirge, Hanf, etwas 
Hopfen, ziemli viel Mohn, wenig Krapp, ziemlid viel Rüb— 
faamen und ſchönes Gemüfe, befonders Kohl gebaut. Die Vieh— 
zucht ift wichtig und wird immer mehr veredelt; Wild ift in Über: 
fluß, wildes Geflügel, vorzüglih Nebhühner, Enten, Ha: 
felhühner, Lerhen und Wachteln in Menge vorhanden; auf 
der Alp ift Bienenzucht; auch Spanifhe Fliegen werden ge: 
fammelt. Flüffe und Seen find fifhreich, befonders der Boden: 
und Federfee. Das Mineralreich ift nicht ergiebig; außer Eifen 
findet ſich fein Metall in folder Menge, daß es noch jegt die Anle- 
gung von Bergwerken lohnte. Die Salzquellen find in neuern 
Zeiten durch neu aufgefundene bei Sartfeld, Offenau und Schwennin: 
gen vermehrt, und liefern reihe Ausbeute (gegen 450,000 Ztr.); übri: 
gens finden fih Marmor, Mühlfteine, Porzelanthon, Wal: 
kererde, Wegfteine, Opal, Karneol, Ahät, Steinkohlen, 
Bitriol, Alaun, Salpeter u. a., in dem Donaugebiete aud) 
Torf und mehr ald 20 benugte (man zählt im Ganzen deren 80) 
Mineralguellen. Würtemberg hat feine großen Fabrikanſtalten, 
dennoch aber find mandherlei Gewerbe im Lande von Bedeutung. We: 
berei und Spinnweberei ift fehr mwidhtig in Leinewand und 
Molle, minder in Baummolle, unbedeutend in Seide; auch Spi: 
gen und Borten werden verfertigt. Strumpfmweberei ift bedeu— 
tend, fo wie Öerberei, Zöpferei, Hutmaderei und Papier: 
fabritation. Holzwaaren liefern die Gebirgsbewohner in Men: 
ge, fo wie Theer, Peh, Harz, Pottafhe und Kolophonium. 
Die Eifenhütten und Eifenfabrifen find zahlreich. 

Die E. = 1,600,000 (1830 = 1,562,000), find bis auf etwa 
6000 Franzofen und Wallonen und 10,200 Juden, fümmtlid) 
Deutihen Stammes; unter ihnen 1,100,000 Lutheraner und 2500 
Reformirte, gegen Mill. Katholiken, welche legtere feit 1827 unter einem 
Bifhofe zu Rottenburg ſtehen. Alle Chriftlihen Parteien (es giebt 
etwa 250 Separatiften, unter denen die Kornthaler eine merk: 
würdige Gemeinde bilden) haben freie Neligionsübung und gleiche po— 
litiſche Rechte. Für miffenfhaftlihe Bildung ift durch eine Univer: 
fität, mehre theol. und Schullehrer Seminare, Gymnaſien, Realfchulen, 
gute Volksfchulen und mancherlei wiffenfchaftliche Anftalten und Samm: 
lungen ſehr geforgt. — Würtemberg enthält größtentheild das alte 
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Schwaben, das Land der Sueven, beren Name fhon vor Ehrifti 
Geburt den Römern befahnt war. Im III. Zahrh. finden wir dafelbft 
den Bund der Alemannen im Kampfe gegen die Römer, welche 
durch einen langen Wall von der Donau bis zum Mittelchein ihr 
Gebiet zu fihern fuchten. Seit dem VI. Jahrh. war Alemannien 
Theil des Fränkiſchen Reiches und erhielt Herzöge. Unter den Säch— 
fiihen Königen entfteht das Herzogthbum Schwaben, mweldes 1080 
dem Hohenftaufenfhen Haufe zu Theil wurde, Während des Kam: 
pfes der Guelfen und Gibellinen wurde Schwaben in zahlreiche reiche: 
unmittelbare Graf: und Herrfchaften, Städte und Stifter zerriffen. Die 
Grafen von Würtemberg traten mit Ulrich I. (+ 1265) im 
XII. Sahrh. auf, wurden bald mächtige Dynaſten und 1495 zu Her: 
zögen erhoben. Das herzogliche Gebiet betrug zu Ende des XVII. 
Sahrh. etwa 166 Q. M. mit 650,000 E. Herzog Friedrich (re 
gierte feit 1797) trat im Frieden zu Lüneville (1801) feine überrhei— 
nifhen Befigungen, die Graffhaft Mömpelgard und andere Gebiete ab, 
erhielt aber dafür 1803 9 Neihsftädte, verfchiedene geiftlihe Stif: 
ter und ward Kurfürft. Der Friede zu Preßburg (1805) verfchaffte 
ihm die Graffhaft Hohenberg, die Landgraffhaft Nellen: 
burg (diefe ward 1810 an Baden abgetreten), mehre Städte und 
reihsritterfhaftliche Gebiete gegen einige Abtretungen an Ba: 
den (1806) und die Königs würde. Durch den Frieden zu Wien 
(1809) erbielt Würtemberg das Deutfhmeifterthbum Mergent: 
beim und 1810 Theile von Baiern, überließ dagegen andere Diftrikte 
an Baiern und Baden, fo daß es einen Flächheninhalt von 360 Q. M. 
und 1,350,000 €. hatte. Ohne Gebietsveränderung trat das König: 
reih dem Deutfhen Bunde bei. Noch ehe der König zum Rheini— 
fhen Bunde (1806) trat, theilte er das Land in 12 Randvogteien. 
Nah verfchiedenen unter König Friedrih (der 1806 die alte Verfaf: 
fung vollig aufgehoben hatte) mißglüdten Verſuchen gab der jegige 
König Wilhelm (geb. 1781, regiert feit 1816) dem Staate eine 
fländifche Berfaffung, 25 Septbr. 1819. Die Stände beftehen aus der 
Kammer der Standesherren und ber Kammer der Abgeorb: 
neten. Die erfte Kammer befteht aus den Prinzen des königli— 
hen Haufes, den Häuptern der fürftlihen und gräflichen Familien, 
die vormald Deutſche Reichsſtandſchaft befaßen, und den vom Könige 
erblich oder auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern. In der zweiten 
Kammer fisen 13 Abgeordnete der Nitterfchaft, die 6 proteflantifchen 
Generalfuperintendenten, der kathol. Bifhof und zwei Eatholifche Geift: 
lihe (ein Mitglied des Domcapiteld und ein Decan), der Kanzler ber 
Univerfität, 7 Abgeordnete der Städte und ein Abgeordneter aus jedem 
Dberamtsbezirke. Wenigſtens alle 3 Jahre wird ein Landtag gehalten. 
Die Abgeordneten werden auf 6 Jahre gewählt. Ohne Einwilligung 
der Stände Eönnen keine Verträge mit fremden Mächten geſchloſſen 
werden, die den Rechten der Staatsbürger Eintrag thun. Kein Gefeg 
fann ohne Einwilligung der Stände erlaffen, abgeändert, aufgehoben, 
oder authentiſch erläutert, Feine Auflage ausgefchrieben werben. Das 
föniglihe Kammergut ift Staatögut und wird zu ben allgemeinen 
Staatsbedürfniffen verwendet. Der König erhält eine auf feine Re— 
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gierungszeit beſtimmte Civillifte.e Das Hofdomainentammergut ift Pri- 
vateigenthum der königl. Familie und den Landesſteuern unterworfen. 
Den Ständen muß genaue Nachmeifung über die Verwendung der 
Staatdeinkünfte gegeben werden. Sie haben das Recht Beſchwerden 
der Unterthanen anzunehmen, Staatsdiener anzuklagen und Petitionen 
an den König zu bringen. Gefegentwürfe gehen nur vom Könige aus. 
Die Minifter find für den Inhalt der Eönigl. Verordnungen, fo wie 
jeder Staatsdiener für feine Amtshandlungen verantwortlih. Die Si: 
gungen ber zweiten Kammer find öffentlich, die Verhandlungen der er: 
ſten Kammer werden nur duch ben Drud bekannt gemadt. Nad) 
dem Scluffe des Landtags bleibt ein befländiger Ausfhuß der Stände, 
der aus beiden Kammern zufammengefegt if. Zum gerichtlichen Schug 
der Verfaffung wird ein Staatsgerichtshof errichtet. Der Ge: 
hbeime Rath des Königs befteht aus den Miniftern und dem Hof: 
fammerpräfidenten; das Minifterium, die oberfte verwaltende Be: 
hörde, aus den Miniftern und deren Räthen. Unter dem Minifte: 
rium des Innern, bed Kirhen: und Schulwefens fteht das 
proteftantifhe Confiftorium, der katholifhe Kirchenrath, 
der Studienrath, die Commiffion für das Israelitiſche 
Kirchen: und Schulmwefen, das Medizinalcollegium, ber 
Dberbaurath, bie Stadtdirection in Stuttgart. Unter dem 
Sinanzminifterium fleht die Oberrehnungsfammer, das 
Steuercollegium, ber Forſtrath, DBergrath und die Fi— 
nanzfammern ber einzelnen Kteife. Dem Suftizminifterium 
find untergeben da$ DObertribunal, die Kreisgerihtshöfe, die 
Dberämter und DOrtdgerihte. Das Königreich ift feit 1817 
in 4 Kreife geteilt, welhe in Oberämter zerfallen. Die Städte 
ftehen unter Stadträthen, welde, wie die Gemeinderäthe auf 
dem Lande, von der Gemeinde gewählt werden und einen Ausſchuß 
derfelben neben ſich haben. 

Der Nedarfreis = 61 Q. M. 450,000 €. De NE. 
Theil des Königreich8 ziemlich eben, aber dennoch von vielen BBergrei: 
ben durchzogen, welche höchſt fruchtbare und reizende Thäler bilden. 
Der Neckar durchſtrömt den ganzen Kreis und nimmt bier von O. 
her die Fils, Rems, Murr, den Kocher mit der Brettach und 
die Jart, von W. her die Enz mit der Nagold und Glems af. 
2 LS in 17 ——— mit Ausnahme der Hauptſtadt des 
andes. 

1) Zerzogthum Würtemberg. — 7 Stuttgart am Nefenbache, Haupt: 
und erite Refidenzftadt, 32,000 (nach Anderen im ganzen Stadtbezirk 1829 
nur 25,500) E. Schöne Lage der Stadt in einem von wald- und mein: 
reihen Hügeln umgebenen Thale. Der ältere Theil derfelben ift unregelmä— 
Fig gebauet, defto fchöner find die feit 20 Fahren angelegten Straßen, 5. B. 
die Königs, Sriedriche-, Kronen: und Schlofftrafe. Unter den 9 öffentli- 
hen Plägen zeichnen fich der Friedrichs, Charlotten-, Dorotheen:, alte 
Schloß- und Leonhardöplag, vor allen aber die Umgebungen des Refiden;- 
ſchloſſes aus, welche letern die reizendfien Bartenanlagen und dem herrli— 
hen Paradeplag in fich ſchließen. Diele fchöne bffentlihe Gebäude aus 
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neuerer Zeitz vorzüglich bemerkenswerth iſt das aus Granit erbanete Refi- 
denzfchloß, welches fomohl in Rückſicht auf feine Größe ald durch Äußere, 
noch mehr aber durch innere Pracht, zu den ausgezeichnetften Palläften in 
Europa gehört. Der fogenannte Schlofbau, ein 600 5. langes Gebäude, 
welches drei Höfe in fich fchließt und Sit des Geheimen Cabinets und der 
Kriegskanzlei if, auch die königl. Privatbibliothef von 30,000 Bänden, den 
fönigl. Leibſtall und verfchiedene Wohnungen enthält. Das alte Schloß 
aus dem XVI. Jahrh., ein unanfehnliches Gebäude, ift Sit verfchiedener 
Behörden; das Gebäude der Kunft: und Sonntagsfchule; das Opernhaus, 
das ehemalige Schloß der Rronperinzen, jegt Sit eines Minifteriums, der 
Sürftenbau, der Marſtall, welcher Raum für 300 Pferde enthält, dad Dis 
bliothefs- und Archivgebäude, das Ständehaus, der Eönigl. Pavillon, 
für die Kunſtſammlungen bejtimmt, das Ratharinenhospital, die Cafers 
nen. Die Stiftsfirche mit fchöner Orgel und den Gräbern und Denfmäs 
lern der Regentenfamilie. Schöne Thore. Stuttgart it Sig der höchften 
Landesbehörden und des Dbertribunals. Unter den Kunft: und wiffenfchafts 
lichen Sammlungen find befonders bemerfenswerth die Öffentliche Bibliothef 
mit 200,000 Bänden, unter denen 8256 Bibeln in 68 Sprachen und Dialeften, 
1800 Handfchriften und 2500 Incunabeln; die königl. Kupferftichfammlung, 
das Medaillene, Kunfte und Antiquitätencabinet, das Naturalienfabinet, 
Antifenfaal, der botanifhe Garten. Gymnaſium, Realſchule, Katharinens 
inftitut (weibliche Erziehungsanftalt), Kunft:, Gemwerb:, Thierarznei- und 
zwei Sonntagsſchulen. Wohlthätigkeitsverein für das ganze Land, Waifens 
baus, Gefellfchaft der Armenfreunde. Landwirthſchafts-, Handels: und Ges 
merbverein, DBerein für DVaterlandsfunde, Bibel: und Miffionsgefelichaft ; 
Liederkranz. Danneder’s Werfftatt. Tuch: und Baummoll:, mufikalifche In: 
ftrumenten-, chemifhe u.a. Sabrifen. Der Rofenftein, ein 3 Stunde von der 
Stadt entferntes Fönigl. neu erbautes Schloß mit reizenden Umgebungen; 
das Fönigl. Landhaus Bellevue Zu den fchönften Spaziergängen gehören 
außer dem eigentliben Schloßgarten (die oberen und unteren Anlagen) 
die Planie, die Stadtallee und die neue Allee. — Wealdenbuch, 1500 E. 
In der Nähe eine Glashütte. — Plieningen, 1000 E. Starfe Leineweberei. 
In der Nähe das jetzt verfallene Fünigl. Schloß Hohenheim, ehemals mit 
den herrfichtten Gebäuden und Anlagen. Von allen find nur noch die Obſt— 
gärten und Baumpflanzungen übrig. Seit 1821 große Landwirthichafts- und 
Forftlehranftalt. Klein Hohenheim, königl. Schmweizerei und Pferdegeflüt. 
Die Silder, eine durh Fruchtbarkeit ausgezeichnete Gegend. Scharnhau⸗ 
fen, königl. Luſtſchloß. Pferdegeftüt. Bärenfee, Eönigl. Jagdſchloß — Berg 
am Nedar, großes Dorf, 1200 E. Englifhe Baummollfpinnerei, Türkifch 
rothfärberei, Lederfabrif, Kupferhanmer u. a — Feuerbach, 2100 €. 
Auinen der Burg Frauenburg. — T Ludwigsburg *), 9500. Erft feit 
1718 angelegt und daher die regelmäßigfte und fchönfte Stadt des Landes, 
dritte Hauptftadt und zweite Refidenz, mit herrlihem Schloſſe und Schloß: 








*) Die mit einem bezeichneten Örter find Sig eines Oberamts. 
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garten. Mit diefem fteht durch das Luſtſchloß Savorite und feinem fchönen 
Darf, das 3 Stunden entfernte reizende Schloß Monrepos in Verbindung. 
Sitz der Kreisregierung und der Finanzfammer, Lyceum, Kriegs: und 
Realfchule, Zuchthaus, Kanonengieferei, Zeughaus, große königliche Tuch— 
fabrif, Bijouterie:, Leder:, Nadel: u.a. Fabrifen. — Merkgröningen 
an der Glems, 2800 €. Zuchthaus. Jährlicher Schäfermarft mit einem 
Wettlaufen. — Beim Flecken Asberg liegt das Bergfhloß Gobenasberg, 
Staatsgefängniß, an einem über 10008. hohen Berge. — Schwieber: 
dingen, 1300 E. Schlößhen. Benningen, Römiſche Alterthümer. — 
+ Deibingen an der Enz, 3200€. Bergſchloß. — Groß Sachſenheim, 
1200 €. Schloß. — Maulbronn an der Badenfchen Gräuze, ehemaliges 
Klofter mit fchöner Kirche, jegt theologifches Seminar. Generalfuperinten: 
dentur. Colloquium 1564. In der Nähe Waldenfer Dörfer. Der Eilfin— 
ger Hof, durch vorzüglihen Weinbau berühmt. — Dürrmenz, 2200 €. an 
der Enz. — Ötisheim, 1100 €. Franzoſen fehlagen die Würtemberger und 
nehmen den Herzog gefangen 1692. Bei Sternenfels Ruinen der alten 
Burg; Alabaſter. — + Brakenheim im Zabergau, 1600 €. Weinbau. — 
Güglingen a. d. Zaber, 1250 €. — Rleebronn, 1300 €. Altes Schloß 
Magenheim. — * Beſigheim an der Enz und Nedar, 2200 E., altes mit 
bohen Mauern und Thürmen verfehenes Städtchen. Der befte Wein des 
Landes am Felfenberge Schalkftein. — Bietigheim a. d. Metter und Enz, 
2600 E. — Laufen amMNedar und Zaber, 3600 E. Schöne Gegend; Wein- 
bau. Felſenſchloß. Herzog Ulrich ſchlägt die Öfterreicher und rettet fein 
£and 1534. Bei Löchgau fließt der Steinbah bis Befigheim unter der 
Erde. — Bönnigheim unmeit der Zaber, 2000 E. Sreudentbal, Luſtſchloß. 
— Neuenſtadt a. d. Brettah und am Kocher, 1300 E. Schloß, einft Sig 


einer längft ausgeftorbenen Linie des Würtembergifchen Haufes. Die merf- 


würdige große Zinde, welche von vielen Pfeilern geftügt mar, ift abgejtor- 
ben. — Rocherdorf und Jartfeld, Flecken und Dorf zwiſchen Kocher, 
art und Nedar, merkwürdig durch das dort angelegte reihe Salzwerk 
Friedrichshall (150,000 Ztr.). Clemenshall bei dem Dorfe Offenau 
(— 80,000 Ztr.) In Sriedrihshall fand man 1818 völlig gefättigte Soole 
in einer Tiefe von 530 F. im Steinfalzfelfen, in Elemensball 1821 in einer 
Tiefe von 500 F. 26procentige Soole. (In Clemenshall waren ſchon ältere 
ſehr ſchwache Salzquellen). Jagſthauſen, Sieden. Alte Burg des Götz 
von Berlichingen, der hier geboren wurde; + 1562. Neues Schloß der 
Samilie Berlihingen. — + Weinsberg a. d. Sulm, 1800 E. Weinbau. 
Belagerung des Schloffes Weibertreu durch Kaifer Konrad II. 1140. 
Srauenverein zur Unterftügung treuer Srauen. — * Marbach a. d. Murr 
und am Nedar, 2200 E. Römiſche Alterthiimer. Schiller, geb. 1759. 
* 1805. Gotiſche Kirche vor der Stadt. — Steinheim. — Dleiftein, 
1150 €. Burgruinen. — Obriftenfeld, 1300 €. und Mundelsheim, 1500 €. 
Vorzüglicher Weinbau. — + Weiblingen a. d. Rems, 2800 E. Das alte 
Schloß wurde 1645 zerftört. Urfprung des Namens der Gibellinen (2). — 
Winnenden, 2800 E. — Schloß Winnenthal, einft Sig des regierenden 
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Hauſes. — * Badnang a. d. Murr, 3400 €. Tuchmweberei und Gerberei 
Pferdemärfte. Die Stadt gehörte einft den Markgrafen von Baden, deren 
Denfmäler in der Stiftsfirhe. — Murrbhardt a. d. Murr, 2000 €. Ehe: 
malige Abtei. Bor der Stadt der St. Walderichhügel, einft berühmter 
Walfahrtsort. — Baummolkfpinnerei und Steinkohlenbruch bei Spiegel: 
berg. — * Ranftatt am Nedar, der hier fchiffbar wird, 3700 €. Die alte 
ufffirhe. Bedeutender Handel und Spedition, Rothfärbereien, Tabads-, 
Sarten: und Knopffabriken. Sit des Decans aller Reformirten des Lan— 
des. Die ſchöne Umgegend der Stadt zeichnet ſich durch die merfwürdigen 
Derfeinerungen und foffilen Knochen des Seelberges, durch viele (über 30) 
Mineralquellen mit Badeanftalten und durch die Menge Römifcher Alters 
thümer des nahen Altenburger Feldes und der umliegenden Drtfchaften 
aus. — Fellbach, Sleden, 2800 €. Durch den Lämmeler Wein berühmt. 
Bei Zedelfingen, 1100 E., das ehemalige Klofter. Weil, königl. Luft 
flog, Pferdegefüt. — Stetten a. d. Rems, 1800. Schloß. Weinbau. 
— Beim Dorfe Rotenberg, die Ruinen der alten Burg Würtemberg, 
jegt eine Griechiſche Kapelle, welche die Gruft der Königin Ratharine, 
71819, enthält. — Uhlbach, 900 E. Romantifches Thal; berühmter Wein. 
— Röngen im Dberamte Eflingen, 1700 €. Herrlihe Lage am Nedar. 
Schloß. Bei Nellingen fchlägt Graf Ulrich 1449 das ftädtifche Heer. — 
+ Böblingen, 2600 €. Altes Schloß mit dem Bärengraben, Wollmeberei, 
chemiihe und Sceidemwaflerfabrif. Niederlage der aufrührifchen Bauern 
1525. — Sindelfingen, 3500 €. Stift, der Univerfität Tübingen gehörig. 
— Darmsbeim und Dagersheim, 900 — 1000 E. Starke Wollmeberei. — 
Bei Döffingen fiegt Graf Eberhard 1338 über die Reihsftädte. — + Leoms 
berg a. d. Glems, 1900 €. Erite Spur einer Ständeverfammlung 1457. 
Scelling geb. 1775. Bei Digingen der Rorntbaler Hof mit der oben 
erwähnten Separatiften Gemeinde. — Beim Dorfe Gerlingen das fchöne 
Luſtſchloß Solitude, größtentheild abgebrochen. 

2) Ehemalige freie Reichsftädte, welche 1803 an Würtemberg fielen. 
a) * geilbronn am Nedar, in fehr fruchtbarer Gegend, 8100 €. Schloß 
(ehemals Waiſenhaus), Archiv, Rathhaus, das Deutfhe Haus (jegt Ca— 
ferne), Brunnen neben der Stadtfirhe, Gymnaſium mit anfehnlicher Bi: 
bliothef, Schulfehrerfeminar, Kunftfchule. Starker Verkehr auf dem Ne: 
dar, Bleiweis⸗, Tabads:, Farben:, Hagel: u. a. Fabrifen; Weinbau, viele 
Gipsmühlen, Steinbrüche. In einem Thurme der Hauptfirde faß 1525 
Götz von Berlichingen gefangen. Der neue Wilhelmsfanal zur Erleichte: 
rung der Nedarfahrt. — Der Böllinger Hof, bei welchem Tilly 1622 die 
Würtemberger ſchlig. — b) * Eflingen am Nedar, 6300 €. Alte Burg 
in der Vorftadt, Wrauenfirche mit fhönem Thurme; ausgezeichnet ift das 
Rathhaus. Pädagogium, Schullehrerfeminar. Tuchfabrifen, Blechfabrif, Leim— 
fiederei, Baummoll: und Wollfpinnerei, chemifhe Bleihe. Starker Wein: 
und Obſtbau. — c) Weil die Stadt, Weilerftadt, an der Würm, 1750 €, 
Wollmeberei, Färberei, Tabadsfabrifen, Schmweinemärfte, Der Aſtronom 
Kepler geb. 1571. 


Volger's Handb. Ir Th. Ite Aufl. 9 


130 Deutfchland. 


3) Die Srafſchaft Löwenftein = 2 D. M. 6500 E. Die jesigen 
Sürften von Löwenftein Wertheim flammen von einem Sohne des Kurs 
fürften, Friedrichs des Siegreichen, von der Pfalz ab, der 1494 die reiche 
gräflihe Würde erhielt. Sie erwarben fpäterhin auch die Grafichaften 
Wertheim, Dirneburg u. a. Für die 1801 jenſeits des Rheins verlornen 
Gebiete erhielten fie das ehemals Würzburgiihe Amt Sreudenberg u. a. 
Sie theilen fi in Die beiden Linien Sreudenberg, welche 1812 die Baier: 
ſche Fürftenwürde befam, und Rofenberg, melde fhon 1712 in den Für: 
ftenftand erhoben wurde. Ihre Befigungen, die in Württemberg, Baiern, 
Baden und Heſſen liegen = 18D.M. 50,000 €. (Vergl. Baden, Tauber: 
freis, und Baiern, Untermainfreis). Hierher gehört die Linie Löwenftein 
Wertheim Sreudenberg. — Löwenftein im Dberamte Weinsberg, 1200 €. 
Schloß. Das Theuffer Bad. Vitriolfiederei. Jagdſchloß Stodsberg. 

4) Dem Deutfchen Orden gehörte FT Wedarfulm an der Sulm und 
Nedar, 1809 von Würtemberg in Befig genommen, 2300 €. Gerberei. 


1. Der Schwarzwaldkreis = 83 Q. M. 420,000. Es 
ift der EW. Theil des Landes. Schwarzwald und Alp gränzen 
hier an einander. Der Nedar, welcher auf dem Schwarzmwalde entfteht, 
nimmt bie Blatt auf, aud die Nagold und Enz entipringen bier 
und die obere Donau durchſtrömt einige M. weit den Kreis. Faft 
von demfelben umſchloſſen ift ein Theil des Fürftenthbums Hohenzollern. 
Eintheilung in 17 Oberämter. 

1) gerzogtbum Würtemberg. — Pfullingen an der Echatz am Fuße 
der Alp, 3400 E. Schloß. Papiermühlen, Bortenmwirferei, Wollmeberei. 
Gtarfer Obſt- und Weinbau im ſchönen Thale. Ruinen der Burgen 
Greifenftein und Stabled auf fteiler Selfenwand. Bei Gaufen der Bröl: 
ler, bei Zonau Marmorbrüche, bei Gentingen Schnedenzubt. Die Burg 
Achalm auf dem Berge ge. N. Beim Bergſchloſſe Lichtenftein die merf: 
würdige ZTropffteinpöhle das Nebelloch. — + Urach an der Erms, am 
Sufe der Alp, 2900 €. Refidenz der Grafen von Würtemberg Urach von 1441 
bis 1482. Proteftantifch theol. Seminar. Wichtige Damaftweberei, Mefferfabri: 
fen, Pulver: und Papiermühlen. Schäfermarkt. Vergleich 1473, durch welchen 
die Linie Würtemberg Mömpelgard geftiftet wurde. In der Gegend Wal: 
fererde. Waflerfall im Brühl bei den Trümmern des Bergfchloffes Zohen⸗ 
urach. — Ehningen bei Reutlingen, der größte Sleden des Landes, 5000 €. 
Band: und Spitienverfertigung ift Hauptbeichäftigung ; viele Männer durch— 
siehen als Krämer das Land. — Mesingen, $leden, 3600 E. Starke Woll- 
meberei und Weinbau. — Dettingen, Flecken, 2600 €. Wagenfabrifen. 
Weinbau. — Zainingen, Dorf in der rauheften Alpgegend. — + Nürtin— 
gen am Nedar, 3800 E. Altes Schloß. Verfertigung mufifalifher Inſtru— 
mente, Zürfifchrothfärberei, Tuchmanufactur. Merkwürdige Salkenfteiner 
Böhle mit den Quellen der Elſach. — Bei Neuffen, 1700 E. Die Ruinen 
der Burg Hobenneuffen. — Dettingen, Sleden, 2500 €. Wagen: und 
Blechfabrif. — Mühlſteinbrüche bei Oberenfingen. — + Tübingen am Ne: 
dar, zweite Hauptftadi, 8200 E. Das alte Schloß, der Sig des ehemali: 
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zen Mahgrafen von Tübingen, gehört der 1477 geftifteten Univerfität 
ABl 813 Studenten) und enthält in einem Thurme, die Sternwarte. 
toceum (anatoliſche Schule), proteftantifch theol. Seminar, katholiſches Convict. 
Lenal dutch den Oſterberg. Georgskirche mit der fürſtl Gruft. Vertrag 
154, Grundlage der ſtändiſchen Rechte. Starker Obſtbau der Umgegend, 
següglih in dem großen Dorfe Gönningen, 2000 E., von mo aus die 
Detäufer halb Europa mit Sämereien durchziehen. Starker Handel mit 
Obkbäunen; Zwiebelbau. Jagdſchloß Bebenhaufen. Das Bläſibad im 
nahen Walde. — Ergenzingen im DOberamte Rottenburg, 1300 E. Wollt: 
innere, Strumpfftriderei. — Möſſingen, Flecken, 3200 E. Strumpfitris 
derei. Weiher Marmor. — Bad bei dem Dorfe Riedernau, 1M. von 
Rottenburg. — F Zerrenberg, Sleden, 2100 €. Schloß. Gips: und Alaba- 
kerbrüche, Tuchweberei. — Bei Entringen, 1200 E. Wepfteinbrud. Alte 
Burgrainen. Alabafterbruch bei Kaih. — * Ralw an der Nagold, in einem 
ihnen Thale des Schmarzjwaldes, 4000 €. Sehr gewerbreicher Ort mit 
harter Woltweberei, Gerberei, Strumpfmeberei, Tabadsfabrifen, Türfifch 
tetpfärherei. Lebhafter Holzs nnd Salzhandel. — Zirſchau, Dorf, Saf— 
Banfabrif, Papiermühle. Kloftertrümmer. Deinach, Gefundbrunnen. — 
Möhringen im Dberamte Herb, 1000 E., Mineralguelle, und Salszitetten 
mit dem Bade geiligenbronn. — + Reuenbürg a. t. Enz, 1400 €. Ger: 
berei, Seifenfabrif. — Wildbad, tief im Schwarzwalde an der Enz, in 
zauber Gegend und mit romantifcben Umgebungen. Warme (190R.) Quel- 
len und fiark befuchtes Bad, 1650 E. Der Wilde See im Gebirge. — 
TRagold an der Nagold, 1900€. Tuchweberei. Mineralquelle. — Altens 
Reig an der Nagold, 1750 E. Altes Schloß. Sauerfleefalzfabrif, Flachs— 
Bau. — Wildberg a. d. Nagold, 1300 E. Wollweberei, Schreibfederfabrif. 
— Elbbaufen, 1200 E. Starke Tuchmeberei. — Egenbaufen, 900€. Harz⸗ 
und -Zerpentinölbereitung. — Liebenzella. d. Nagoid, 1000. Stahlfabrif. 
Afelſchmiede. Mineralquelfen. — + Srendenftadt in rauher Gegend des 
Ehmarzmaldes, 3200 E. Negelmäßig gebaueter Ort mit Tuchmokerei, Na: 
xiſcmieden, Viehhandel und Sauerfleefalzfabrifen. In der Umgegend Ei: 
jenwerfe, Pottafch-, Pech⸗, Theer:, Salmiaf:, Scheidewaſſer- und Terpen: 
fiaölbereitung. Das Dorf Rniebis mit dem befeftigten Paffe mit der 
Meranders- und Roßbühlſchanze an der Badenfchen Gränze. Weite Aus- 
Hot nach der Rheingegend. — Friedrichsthal; große Stahlfabrif. Eifen- 
darmer und Eifengießerei. — Baiersbronn, große fehr zerftreuet mohnende 
Bemeinde, 3000 E. Glashlitte. — Dornftetten, 1100 €. DVerfertigung von 
Etroptühlen. — + Sulz am Nedar, 2300 E. Tuchfabrik, Salzwerk (— 1000 
dir.), auf welchem zugleich Magnefia, Glauberſalz u. dergl. bereitet wird. 
Vs Schloß Alpe. — Rofenfeld, 1100 E. — Dornben, 1100 E. Mi: 
Malauelle. — + Oberndorf am Neckar, 1350 E. Königl. Gewehrfabrik, 
erei. — Alpirsbach, Flecken im Schwarzwalde a. d. Kinzig, 1500 €. 
vezit. Bergwerke, Schmaltefabrik. — Schramberg, 2100 E. Schloß. 
Eſechammer. Schmaltefabrik. — Bei Neufra im Oberamte Rotweil, Mar. 
Merbrühe. Ruinen-der Burg Urslingen. — + Tuttlingen an der Donau, 
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an der SW. Gränze des Landes,’ ſeit dem Brande 1803 ganz regelmäßig 
erbauet, 4300 E. Gewerbreiher Drt, der vicl Verkehr mit der Schweiz 
treibt. Mefferfhmiede, Seiden:, Wols und Leineweberei. Katbarinenftift 
(Armen: und Krankenhaus) feit 1819. Dabei die Eifenhütte Ludwigsthal 
und Ruinen der Burg Zonberg. — Troflingen, 41750 E. Die Gegend 
beift die Baar. — Zohentwiel, ehemals berühmte, 1800 geichleifte Berg⸗ 
feftung, innerhalb des Badenfchen Gebiets, AM. von der Schmeizer Gräuze- 
— Dorf Schwenningen (2160 F.), 3000 E. Nedarquellen (2150 3.), Erds 
fall, Hungerbrunnen. Neues Salzwerk Wilhelmshall feit 1824; man fand 
bier 1823 durch Bohren in einer Tiefe von 600 F. Steinfalz und gefättigte 
Soole, aus der: man jährlich über 120,000 Ztr. Salz fiedet. Torfſtich. — 
+ Spaichingen a. d. Prim, 1450 €. Seiden: und Baummwollfpinnerei. Bei 
dem Dorfe Dotternhaufer findet fih Gaget. Bei Aldingen, 1200 E., 
das Eifenhammer Beerenthal; bei Webingen, 1100 €., Eifenhütte. — 
+ Bablingen, regelmäßige Stadt an der Eiach, 3100 €. Woll⸗ und Zeines 
mweberei, Gerberei, Mineralquelle. — Ebingen, 4000 €. Mancheſterfabrik. 
Starke Strumpf: und Wollweberei, Viehhandel. In der Nähe dad Ober— 
hörnle, einer der höchſten Alpgipfel, und eine große Höhle. 

2) Die Graffchaft Gohenberg, welche 1381 durch Kauf an das Daus 
Sfterreich fiel und von diefem 1805 abgetreten wurde, — T Rottenburg 
am Nedar, 5800 E., mit der Vorftadt Ehingen. Schöne Kirche, chemalis 
ges Jefuitercollegium, Schloß. Sit des katholiſchen Biſchofs, katholiſch theol. 
Seminarium, Lyceum. Eifenhammer, Papiermühle, Gerberei. — »irrlins 
gen, 1200 €. Schloß des Herzogs Wilhelm. — + Zorb am Nedar, 1800 €. 
Schloß. Starke Tuchmeberci. 

3) Freie Reichsftädte, welche 1803 an Würtemberg fielen. a) T Reut⸗ 
lingen a. d. Echatz und am Fuße der Alp, 10,000€. Sir der Kreisre— 
gierung und Finanzfammer. Schöne Marienkirche, Lyceum, Bibliothek. 
Weinbau, Gerberei, Bortenmwirkerei, Leimfiderei, Spigenflöppelei, Meſſer—⸗ 
ſchmiede, Glodengießerei, Pulver: und Papiermühle. Graf Ulrih 1377 
von dem Heere der verbündeten Schwäbifhen Städte gefchlagen. — b) 
Rottweil am Nedar, 3300. Gymnaſium, kathol. Convict, Zeichenfchule. 
Das ehemalige große Zeughaus, jezt Kaufhaus. Flachsbau, Handel nad) 
der Schweiz. Ruinen der Burg —— Dabei die Abtei Rotten— 
münſter, ſchon 1803 ſäculariſirt und an Würtemberg gefallen. Durch Bohr— 
verſuche hat man hier reiche Salzquellen gefunden und die Saline Wils 
belmshall angelegt, welche 1826 ſchon 75,000 Ztr. Salz lieferte. 


III. Der Donaufreig = 111 Q. M. 380,000 E. Diefer 
Kreis maht den SD, Theil des Königreihs aus. In MN. iſt bie 
Rauhe Alp, in ©. ziemliche Ebenen bi8 zu den Vorbergen der 
Allgauer Alpen und dem Bodenfee, welcher bier den Argen 
und Schuffen aufnimmt Hauptfluß ift die Donau, welder bie 
Sller (Gränzfluß gegen Baiern) mit der Eitradh, die Schwar: 
zach, Kanzah und Riß von ©., die Lauter, Blau und Kon: 
tel von N. her zuſtrömen. Eintheilung in. 16 Oberämter. 
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1) Ehemalige freie Reichsſtädtr. Die fünf erften fielen 1803 an 
Baiern, wurden aber 1810 an Würtemberg abgetreten; Biberach fiel 1803 
an Baden, Fam aber fhon 1806 an Würtemberg. a) F Ulm an der Blau 
und Donau, die bier fchiffbar wird, 14,500 E. Die Baierſche Gränze ift 
mitten auf der fchönen, 1829 erbaueten Donaubrüde, welche zu dem Baier: 
fhen Dorfe Neuulm führt. Zu den merfwürdigeren Gebäuden Ddiefer al- 
ten, ehemals ſehr gemwerbreihen Stadt gehören: das Rathhaus, der alte 
Münfter, 416 $. lang, die höchſte Kirche in Deutfchland, 152 8. 
boch und ausgezeichnet durch ihren Umfang, mit großer Drgel und alten 
Gemälden, das ehemalige Deutfhe Haus, das Zeughaus, das ehemalige 
Wengenflofter, das Scaufpielhaus. Die Feftungsmwerfe find gefchkeift. 
Gpmnafium, Realfhule, Zwangsarbeitshaus. Die fonft fo blühende Woll— 
und Leinewandweberei ift fehr gefunfen; berühmt ift die Stadt aber noch 
durch die hier von 40 Meiftern verfertigten Pfeifenfüpfe, Durch Graupen, 
Mehl, Zuderbrot, Zunder aus Lindenbaft und die in der Gegend gemäfte: 
ten Schneden, deren in mancden Tahren fhon bis 4 Mill. ausgeführt 
wurden. Bleichen, Tabafsfabrifen, Schiffbau und Schifffahrt; bedeutende 
Spedition, wichtiger Gartenbau und Saamenhandel. Mack's Capitulation 
1805, 17.Nov. — Das Gebiet der Stadt betrug 17 Q. M. mit 38,000 €. 
Dazu gehörten * Albed, 400 €. Altes Schloß an der Gränze der Alp. 
Langenau, 2900 €. Schloß. Flachsban, KTorfgräberei im ausgetrod'neten 
Donaumvofe Wilbelmsfeld. Bei Golzkirch fließt die Lontel über 1 M. 
meit unter der Erde fort. — Altheim, Schlacht 1372. — + Geißlingen 
am Fuße der Alp, 2100€. Berühmte Drechslerarbeiten und andere Waa- 
ten aus Holz und Knochen. Ruinen der Burg Sgelfenftein. Das Röthel— 
bad. — b) + Ravensburg a. d. Schuffen, 3800 E. Sehr gemerbreicher 
Drt. Wollweberei, Papiermühlen, Färberei, Hagelfabrifen, Eifenhammer, 
Glashütte. Bäder. Auf dem Berge ftand einft die alte Guelfiſche Burg. 
Die ehemaligen Eaiferlichen Landvoigteien Ravensburg und Altorf (ver: 
gl. unten 4, a.) maren die Refte der alten Guelfifchen Stammlande in 
Schwaben, melde fpäterhin an das Haus Zohenſtaufen und nad deffeu 
Ausfterben ald Reichögüter an verſchiedene Herrn kamen. Kaiſer Fried— 
rich III. verpfändete fie dem Haufe Öfterreich, welches fie bis 1805 beſeſ— 
fen bat. — co) Buchhorn, jetzt Sriedrichshefen, am Bodenfee, 900 €. 
Hafen feit 1811. Schloß. Spedition und Dampfſchifffahrt nach der Schweiz. 
d) F Leutkirch im Allgau a. d. Eſchach, 1800 E. Weberei. Merkwürdig 
das ehemalige Kaiferliche Landgericht auf der Leutkircher Zeide, deffen 
Sprengel fi über einen großen Theil von Oberſchwaben erſtreckte. Auf 
der Zeutfircher Heide wohnten unmittelbare Reichsbauern, Leute auf der 
Leutfircher Zeide genannt. — e) F Wangen a. d. Argen, 1300 €. Eifen: 
bämmer, Pfannen: und Waffenfchmiede, Papiermühlen. — f) Biberach an 
d. Riß, 4700 E. Gymmnafium. Starke Leinwand: und Barchentweberei, 
Gerberei, Papiermühlen. Das Jordanbad. Moreau ſchlägt die Oſterreicher 
24. Auguſt 1796. | 

2) Gerzogthbum Würtemberg. * Blaubeuren in einem engen roman: 
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tifchen Alpthale, 1800. Theol. Seminar. Schöne Bleiche, ftarfe Leine 
mweberei, Papier: und Graupenntühlen. Quellen der Blau im DIsutopfe, 
einem 60 8. tiefen Schlunde. Marmor in der Umgegend; Burgruinen. — 
+ Niünfingen auf der Alp, 1400 €. Vorzügliche Damaftweberei. Vertrag, 
durch welchen die getheilte Grafſchaft Würtemberg wieder vereinigt murde, 
1482. Grafeneck, fchönes Jagdſchloß im Lauterthale. — Leichingen, 
1700 €. Starfe Leinemeberei. — Bei Sontheim das Erdlod, eine tiefe 
Tropfiteinhöhle. Bei Dottingen Bafalt. — T Rirhheim a. d. Lauter un: 
meit der Tee, in ſehr fruchtbarer Gegend, 4500 E. Königl. Schloß. 
Baummoll- und Kartenfabrif. — Weilheim, 3200 E. Uralte merfmürdige 
Kirche. Die Nuinen der alten Limburg. — Dillingen a. d. Ted, 1500 €. 
Marniorfchleiferei, — Dettingen, 2100 E. Das Lenninger Thal mit. ftei- 
len Felſenwänden, auf weldem das Dorf Rrebsftein liegt, ‚ausgezeichnet 
Durch Fruchtbarkeit und durch Burgruinen, In, demfelben das Städtchen 
Owen am Fuße der Teck, 1700 E. Auf dem 2600 3. boben Ted die Trüm— 
mer des alten Schloffes gl. N. Marmorbruͤche. — F Göppingen a. d. Fils, 
4700 E. Schön und regelmäfig gebauet und gewerbreih. Hut- und Band: 
fabrifen, Papiermühlen, Mineralquelle. — Sobenftaufen, 1000 €. Bon 
ber berühmten, 1525 zerjtörten Burg auf dem 2400 3. hohen Berge menig 
Spuren. — Doll, 1490 €. Schwefelbad. — Zeiningen, 1200 €. Bei 
Tebenbsufen Sauerbrunnen. — Sattenbofen, 1000 E. Marmorbruc. 

3) Ehemalige Reichsabteien, 1803 fäcularifirt. a) Zwiefslten an 
der Aach in einem Alpthale. Die großen Kloftergebäude dienen jetzt zu 
einer Srrenanftalt; die Kirche ift eine der ſchönſten in Schwaben. Diefe 
Abtei hatte ehemals ein Gebiet von 5 D. mM. mit 4500. Waufahrtsfa- 
pelle, Die eine Aach bricht nicht. weit von bier in voller Kraft aus der 
Sriedrihshöhle. — b) * Wiblingen a. d. Gier, 800 E. Die Abtei, deren 
ſchöne Gebäude jegt ein Fünigl. Schloß find, war 1503 bis 1806 Baieriſch. 
c) Söflingen a. d. Blau, 1600 €. 1803 bis, 1810 Baieriſch. Uralte Kapelle. 

4) Ehemalige Öfterreichifhe Beſizungen in Schwaben, welche mit 
Ausnahme von b) 1805 an Wirrtemberg abgetreten wurden. a) Die Lande 
voigtei Altorf (vergl. oben 1, b.) im Oberamte Ravensburg, 2100 €, 
Das jenige Schloß, mar einft die herrliche Reichsabtei Weingarten, aus— 
gezeichnet durch ihre ſchöne Kirche, deren Orgel 76 Regiſter zählt. Altbe— 
rühmte Guelfiſche Stiftung des VIII. Jahrh. Waiſenanſtalt. Weinbau. — 
b) Grafſchaft Tettnang und Argen, bis 1781 den Grafen von Montfort 
gehörig, 1805 von Öiterreih an Baiern, 1510 an Wiürtemberg abgetreten. 
— 7 Tettnang, LM. vom Bodenſee, 1400 E. Starker Wein: und Dbik,, 
Befonbers Kirſchenbau. Feſtes Schloß. — Langenergen am Argen: uhd 
Bodenſee, 950 E. Schloß im See. — ©) zerrſchaft Ehingen. + Ehin= 
gen a. d. Donau, 2700 E. Gymnaſium, ſchöne Stiftskirche, ehemaliges 
händifhes Haus. Baunmollfpinnerei, Türkiſchrothfarberei. — d) Die fünf 
Dorauftädte: F Riedlingen, 1700 E. In der Nähe der 2300 5. bobe 
Zuffen mit zwei Burgruinen, und bei Andelfingen das chemalige weibliche 
Neicheftift Zeiligenkreuzthal. — Munderfingen, 1700 €. Starfe Spiune— 
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rei. — Mengen a. d. Albach, 1900€. — ‚T Saulgau a. d. Schwarzach, 
2200 E. — Das Dorf Oberbolzbeim. Wieland geb. 1733. — e) Graf: 
ſchaft Schelflingen, mit dem Städtchen gl. N., im Oberamte Blaubeuren, 
900 E. Starke Töpferei. 

5) Das ehemalige Reihsdorf Altshaufen oder Alfchhaufen, 850 €. 
1806 an Würtemberg gefallen. Schönes Schloß, einſt Sig eines Com— 
menthurs des Deutfchen Drdens. 

6) Medistifirte ehemalige Deutfche Reichsftände. a) Gebiet der 
Fürſten (vor 1813 Grafen) von Waldburg, feit 1594 Erbtruchfefie des 
beil. Röm. Reihe, melde fich in die drei Linien Wolfega, Zeil Traudh- 
burg und Zeil Wurzach theilen, und zufammen 134 Q. M. mit 34,000 €. 
faft ganz unter Würtembergifcher Hoheit befigen. Waldburg, Dorf mit 
dem alten Bergfchloffe gl. N. im Dberamte Ravensburg. — Wurzach a. d. 
Aitrach, 1200 E. Reſidenzſchloß. — Zeil, Dorf, Refidenzichloß. — T Wald: 
fee a. d. Aach, eine der fünf Donaufiädte, 1500. Wallfahrten zur heil. 
Bertha. Verſchiedene Seen in der Umgegend und die Burg und Refidenz 
gi. N. — Schloß Wolfegg. 

b) Gebiet der Sürften von Thurn und Taris, zum Theil in Baiern 
belegen = 13Q. M. 33,000 E. — Sceer a. d. Donau in der Graffchaft 
gl. N., welche das fürftl, Haus fchon 1786 von den Fürften von Waldburg 
durch Kauf erworben bat, 900E. Starker Flachsbau. — Buchau anı Fe: 
derjee im Dberamte Riedlingen, 1200 E. Ehemalige Reichsſtadt und Abtei 
mit fchöner Kirche. — Obermarchthal im Dberamte Ehingen, 800 €. 
Ehemalige Reichsabtei mit ſchöner Kirche. 

ce) Dem Grafen Stadion gehört die Herrſchaft Warthauſen mit dem 
Dberamte Biberach mit 5200 €, 

d) Die dem Sürften von Salm Dyd und Grafen von Sternberg 
1803 zugetheilten ehemaligen Reichsabteien Schuffenried a. d. Schuffen im 
Dberamte Waldſee, 650 E., und Weiffenau im Oberamte —— zu⸗ 
ſammen 4000 E. 

ey Dem Grafen von Rönigsegg Aulendorf gehört die Serrfhaft Au: 
lendorf im Dberamte Waldfee mit 5000 €. und dem Flecken Aulendorf, 
1000 €. Schloß. Starker Flachsbau. 

f) Gebiet des Sürften von Sürftenberg im Dberamte Riedlingen mit 
dem Dorfe Neufra. 

g) Dem Grafen Wartenberg fiel 1503 das im Oberamte Lentkirch 
belegene Reicheftift Roth zu. 

h) Dem $ürften von Windiſch Gräz gehört die Grafſchaft Eglofs 
im. Dberamte Wangen mit 2400 €. 

i) Der Graf Quadt erhielt 1803 die ehemalige Reichsſtadt Jony am 
Argen im Dberamte Wangen, 2200'E. Nadel» und Lederfabrifen, Lei: 
nenbandel. 

\ k) Dem Grafen Schäsberg gehört das ehemalige Reihsftift Thann— 
beim im Oberamte Zeutfich, 1300 €. 

I) Den Grafen Sugger die Grafſchaft Kirchberg, 1300 €. und der 
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Flecken Dietendeim a. d. Iller, 1200 E. beide im Oberamte — | 
letzteres erft 1810 von Baiern abgetreten. 

m) Die gerrfchaften Mietingen und Sulmingen mit 1200 €. den 
Grafen von Plettenberg gehörig im Oberamte Wiblingen. 

n) Dem Grafen von Törring gehört das ehemalige Reichsſtift Bus 
tenzell im Oberamte Biberach. 

0) Dem Fürſten Dietrichftein die Herrfhaft Weuravensburg im 
Dberamte Wangen. 

p) Dem Grafen Waldbott Baffenheim das ehemalige Neichsftift 
Segabahh im Dberamte Biberad. 

q) Dem Sürften von Salm Reiferſcheidt Dyd (vorhin dem Grafen 
Erdödy, vor 1817 dem Grafen Aspermont) das chemal. Reichsſtift Baindt 
im Dberamte Ravensburg *). 

r) Die 1803 dem Fürſten Metternich zugetheilte ehemalige Reichsab; 
tei Ochfenbaufen im Dberamte Biberach ift 1825 von der Krone angefauft. 
Der Flecken gi. N. 1400 €. 

s) Gebiet des Grafen Rechberg im Dberamte Beißlingen mit 3000 €. 
Donzdorf a. d. Fils, 1800 €. Reſidenzſchloß. Weiffenftein, 700 €. 

7) Bon Baiern wurde 1806 abgetreten die Herrſchaft Wiefenfteig 
im Dberamte Geißlingen mit der Stadt gl. N. in einem tiefen Alpthale, 
1300 &. Dabei die Ruinen der Burg Reifenftein an einem romantifchen 
Thale. 

IV. Jaxtkreis = 100 Q. M. 360,000 E. Diefer Kreis be: 
greift den NO. Theil de3 Königreihe. Er ift nur in ©. gebirgig; 
dort ift die Rauhe Alp mit der Aalbuch; Übrigens ift der Boden 
eben, aber von vielen Hügeltetten durdyzogen, zum Theil fleinig und 
fandig. In M. fließt die Tauber, füdlicher die Kart und der Ko: 
her mit dee Bieber und Ohra, und die Rems; der ſüdlichſte 
Theil gehört mit der Brenz zum Donaugebiete. Eintheilung in 14 
Oberamter. 

1) Ehemalige 1803 fäculerifirte Reichsſtifter. a) * Ellwangen, 
Hauptort der ehemaligen gefürfteten Probftei, 764 geftiftet, welche ein Ge: 
biet von 8Q. M. hatte, a. d. Jaxt, 2800€. Sig der Kreisregierung und 
Sinanzfammer. Das Schloß, das ehemalige Tefuitercollegium, die Daupt:, 
£oretto: und Tefuiterfirchen zeichnen fi aus. Katholifch theol. Seminar und 
Gymnafium. Wahsbleihe, Pfannenfchmieden. Die Umgegend ift eine der 
unangebauetften des Landes, aber ftarf bewaldet und reih an Eifenerzen. 
Die €. befchäftigen fi mit Viehzucht, Holzarbeiten, Pferdehandel. — b) 
Schöntbal a. d. Tart. Theologifhes Seminar. 

2) Ehemalige freie Reichsftädte, 1803 an Würtemberg gefallen. a) 
+ Aalen am Kocer, 2700 €. Starke Baummoll: und Wollmeberei. Viele 
Eifenwerfe im ganzen Dberamte. — In der Nähe bei den Dörfern Unter: 





*) Im Würtemb. Staatshandbuch ſteht Baindt nit mehr unter ben 
Standesherrſchaften. 
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kochen und Wafferalfingen Eifenguf:, Drath: und Sammermwerfe; bei er- 
fterem vorzüglihe Papiermühle. — b) Bofingen im Nief, einer fruchtba- 
ren Ebene, 1450 €. Woll: und Leineweberei, Gerberei. Römifcher Pfahl: 
graben von bier nach Heidenheim. — c) Giengen a. d. Brenz, 1800 €. 
Bedeutende Weberei. Papiermühlen. Mineralquelle. — d) F Gmünd a. d. 
Rems, 5600 E. Ehemalige Reicheftadt, die einft 18,000 €. hatte und durch 
Gold: und Silberfabrifen, Baummollmeberei, Wachs: und Glasarbeiten 
blühend mar, jetzt fehr gefunfen if. Blinden: und Taubftummeninftitut. 
Zuchthaus im ehemaligen Klofter Botteszell vor der Stadt. — In der 
Nähe das Schloß Rechberg der Grafen gl. N., in deren Herrfchaft (im 
Donaufreife) viele Holzarbeiten, 3. B. Pfeifenföpfe, verfertigt werden. — 
e) Zall am Kocher, 6600 E. Schönes Nathhaus und große Hauptfirche 
mit Denfmälern. Gymnaſium, zwei Bibliothefen. Das alte Salzwerk ift 
fat ganz eingegangen; aber unweit Weftbeim hat man durch Bohrverfuche 
in 363 F. Tiefe Steinfalzlager entdedt, die 150,000 Ztr. Steinfalz liefern, 
welches zum Theil in Soole aufgelöfet in Hall verfotten wird. Starker 
Viehhandel. Hier follen die erften Heller gefchlagen fein. Der Sieden 
Limburg mit der Stammburg der Grafen von Limburg (vgl. unten 5. a.) 

3) gerzogthbum Würtemberg. * Schorndorf an der Rems, 3900 €. 
Gemwerbreiher Ort. Weinbau, Tabacks-, Manchefter:, Teppich: und Pferde: 
deckenfabrik. Altes Schloß. Merkwürdige Vertheidigung der Stadt durch 
die Frauen 1688. SKaifer Karl IV. befiegt die Grafen von Würtemberg 
1360. — Beutelsbach, Flecken, 1800 €. Don dem ehemaligen Schloffe, 
dem Stammfige des Wiürtembergifchen Regentenhaufes ift Feine Spur mehr. 
— Winterbach a. d. Rems, 1900 E. Schloß Engelberg. — T Lord a.d. 
Rems, 1600 €. Ehemals berühmtes Kloſter, deſſen Kirche noch mehre 
Grabmäler der Hohenſtaufen, deren Schloß und Grabftätte hier mar, ent: 
hält. Verfertigung von Sceidemwaffer u. a. chemifchen Präparaten. Lorch 
war ein Dauptpunft der großen Römerſchanze (Teufelsmauer, Pfablgras 
benz; vergl. Gunzenhauſen und Kelheim in Baiern) die über Ellwangen, 
Aalen und Gmünd fih hierher zog und zu YAuguftus Zeiten von hier aus 
gegen NW. über Murhard und den Ddenwald, Amorbah, Dbernburg, 
Aschaffenburg, den Speffart, Homburg nah Lorh am Rheine führte; im 
dritten Jahrh. aber gegen SW. Über Urah und Rottweil bis zum Kaifer: 
ſtuhl am Rheine ging. Spuren derfelben, Wälle, Gräben, Thürme, Mauer: 
werf finden fih auf der ganzen Linie. — Wäfchenbeuren, Flecken nicht 
meit von der Burg Hohenftaufen im Donaufreife, 1100 €. Altes Schloß. 
Sitz Friedrichs von Beuren, des Stammvaters der Hohenftaufen. — Welz- 
„beim, 1400 €. Starker Flachsbau, große Waldung, daher ftarfer Holzhan- 
del; — Aldorf, 1300 E. — Fgeidenheim a. d. Brenz, 2300 €. Gemwerb- 
reiher Drt; Baummollfpinnerei und Weberei, Drathzüge, Eifenfchmelze, 
Töpferei, Leinewandhandel. Burg Helfenftein. — Dettingen, 1400 €. 
Schöne Ruinen der Burg Salkenftein. — YGerbrechtingen an der Brenz, 
1400 €. Burg Efelsburg. — Rönigsbronn, 1200 E. Quelle der Brenz 
in hohem Felfen. Eifenhütte und Hammer, Drathzug. Eiſenhammer bei 
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Tgelberg. — Steinheim am Aalbuch, 1500 €. — Zeubach im DOberamte 
Gmünd, 1100 E. Baummollmeberei und Spinnerei. Der Bernhardsberg, 
Walfahrtsort. Burg Rofenftein. 

4) Das Goch: und Deutfchmeiftertbum Mergentheim. Der Deut: 
ſche Ritterorden verlegte, nahdem er 1525 Preußen verloren hatte, ſei— 
nen Sig nah Mergentheim, wo der Hoch- und Deutfchmeifter feinen Sig 
batte, während die 12 übrigen Dalleien (Provinzen), die in ganz Deutic- 
land zeritreuet lagen (1803 hatte das ganze Gebiet noch eine Größe von 
40 Q. M.), durch Rommentbure verwaltet wurden. Mergentheim ward 
1809 von Würtemberg in Befig genommen. T Mergentheim an der Tau: 
ber, 2600 E. Schloß. Schöne ehemalige Drdensfirche, jegt Lutheriſch. 
Gpmnafium. Strumpfmeberei, Weinbau. 

5) Theile der Markgrafſchaft Ansbach, 1810 von Baiern abgetreten. 
— 7 Krailsheim an der Jart im Virngeumde, 2800 €. Fayence:, Stärfe-, 
Baummwollfabrifen, Bitriolfiederei, ftarfe Viehzucht. — Kreglingen an der 
Tauber, 1200 €. 

6) Standesberrichaften, 1806 mediatifirt. a) Grafſchaft Limburg 
— 7D.M. 14,000 €. Die Grafen von Limburg flarben 1713 aus; nad 
langen Streitigfeiten mit den Marfgrafen von Ansbach erhielten die Allo— 
dialerben 1746 das jetige Gebiet, an welchem außer Wuürteüberg noch 6 
Standesperren, nämlich die Sürften von Welded, Solms, Tienburg, 
Löwenftein, die Grafen Püdler und Colloredo Theil haben. + Geil 
dorf am Kocher, 1400 E. Zwei Sclöffer. Kirche mit, Denfmälern _ der 
ausgeftorbenen Grafen. Bitriolgruben, PVitriol:, Alaun- und Pottafchfide- 
rei, Baummollfpinnerei. — Bei Sridenbofen ein Bitrivlbergwerf. — 
©®berfontbeim, 1200. €. Feftes Schloß einft Refidenz der Grafen. — Un— 
tergröningen, 900 €. Starfe Baummollipinnerei. Schloß auf einem Berge. 

b) Sürftentbum Rrautbeim = 4QM. 15,500 E., größtentheils un: 
ter Badenfcher Hoheit. Befiger find Die Sürften von Salm Rrautbeim, 
welche zur Familie der Altgrafen von Salm gehören, 1790 fürſtliche Würde 
und als Erfag für die 1801 verlorne Herrichaft Keiferfcheid diefe Befigun: 
gen erhielt. Altkrautheim und cinige andere Dörfer. 

c) Theil des Fürſtenthums Öttingen. (Vergl. Baiern, Rezatfreis, k.) 
+ Vreresbeim an der. Egge auf dem Herdtfelde, 1000 E. Das Schloß, ebe- 
malige Abtei, gehört feit 1803 dem Fiürften von Thurn und Taxis. Dorf 
Baldern mit einem Scloffe, ehemals Sit der 1798 ausgeftorbenen Linie 
Öttingen Baldern. 

d) Gebiet des Sürften von Thurn und Taris. Difchingen im Ober: 
amte Neresheim, 1100 €. Schloß. Dabei das Dorf Taris, font Trugen- 
bofen, mit einem Scloffe. 

e) Gebiet der Sürften von Zohenlohe, eines uralten Sränfifchen, 
1744 und 1764 in den Fürſtenſtand erhobenen Geſchlechts, welches fich in 
die Zmeige Weuenftein (Langenburg, Öhringen und Rirchberg), prote: 
Rantiich, und Waldendurg (Bartenftein, Tartberg und Schillingsfürft), 
katholiſch, theilt, und unter Würtembergifcher Hoheit (nur Schillingsfürft 
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Acht mit 5 D. M. 13,000 E. unter Baierfiher Hoheit. Vergl. Baiern, 
ezatkreis, k. 3.) ein Gebict von 333 Q. M. mit 112,000 €. befigt. Die 
wichtigen Örter im Fürſtenthum find: + Öbringen a. d. Dhr, 3200 E. 
Reñdenzſchloß des Fürften. Kirche mit der fürſtl. Gruft und Denfmälern. 
Gymnaſium, Schullehrerfeminar. Wichtige Bijouteriefabrifen. Weinbau, 
Viehzucht. — Waldenburg, 1100 E. Schloß. — Sorchtenberg und Kup: 
ferzell, Flecken mit 1100 €. Lesteres hat ein Schloß, Reſidenz der Linie 
Schillingsfürft. — Untereppach, Dorf mit Sauerbrunnen. — Pfedelbach, 
2200 Schloß. Starker Wein: und Obſtbau. — Nenenftein, 1400 €; 
Schloß. Mollmeberei. — + Gersbronn, 600 E. — +Rünzelsau am Ko- 
cher, 2700 €. Berberei, Schönfärberei, Kupferfchmiede, ftarfer Viehhandel. 
— Inzelfingen am Kocher, 1500 E. Schloß — Schöntbal a. d. Jart; 
ehemalige Abtei, jegt theol. Seminar..— DBertenftein, 1100 E. Reſidenz— 
ſchloß. — Rirchberg, 1100 E. Reſidenzſchloß mit ſehenswerthen Kunft: 
und Alterthumsſammlungen. — Langenburg an der Jaxt, 850 E. Reſidenz— 
ſchloß mit wichtigem Archive. — Jagſtberg an der Jaxt, 400 E. Reſidenz— 
ſhloß. Jagſtberg, zwar eine alte Hohenlohiſche Beſitzung, war von 1406 
bis 1803 Würzburgifch. — Weikersheim an der Tauber, 2100 €. Wein: 
bau. Jagdſchloß Karlsberg. — Miedernhall, 1500 €. Salzquelle, deren 
Seole im Dorfe Weißbach verfötten wird (== 3000 Ftr.). — Dörzbach, 
2250 €. Schönes Schloß: — Zohhach im felfigen Qartthafe, 800 €. 
Gipsbrüche. — Laudenbah, 1100 E. Schloß, Wallfahrtsfapelle. Beim 
Derfe Naſſau das Jagdfcloß Louis Garde. = 


4. Großherzogthum Baden. 


Gröse = 279 Q. M. Baden gehört zum Süddeutſchen Hochs 
lande; die. tiefften Punkte deffelben find am Main = 350%. und am 
Rheine unterhalb - Manheim — 270 F., während ber: Bodenfee noch 
1209 5. hoch liegt. Der Boden ift m N. und W. ebener, als in ©. 
md D. Hier nämlich erhebt fih der Schwarzwald, zum Xheil 
auf. Würtembergifhen Gebiete, fleil nah dem Rheine zu abfallend, 
dem «er fich -jtellenweis bis auf eine Meile nähert. Sein Kern ift 
Granit, auf ihm Porfyr, am Fufe und auf den Höhen erfcheint 
Sandſtein. Er bat nicht viele hervorragende DBergfpigen, fondern mei: 
ſtentheils Hochflächen, bis über 3000 8. hoch. Seine höchſten Gipfel 
find in ©. der Feldberg = 4600 8., der Beldhen = 3350 $., 
ver Kandel — 3900 F., der Blauen = 3600 5. Von Bafel dehnt 
er ſich 25 M. weit gegen N. bis Pforzheim aus; nördlicher gehen 
niedbere Züge zum Odenwald, unter denen jedoch fih bei Reichenthal 
on der Murg noch eine Höhe von 2700 8. findet. Gifen, Silber 
110 — 390 Mark), Blei, Kupfer und Kobalt birgt fein Inne: 
1, gewaltige Madelmälder, auch) Buchen und Eichen (auf dem ganzen 
Gebirge 800,000. Morgen, wovon über $ zu Baden gehörig) bededen 
Gisfel und Abhänge; Treiſam, Elz, Schutter, Kinzig, Rench 
und Murg entquillen der W. Seite; 330,000 (wovon 4 zu Baden) 
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fleißige Menſchen, welche Bergbau, Waldarbeit, Verfertigung hölzerner 
Uhren (ſeit dem Ende des XVII. Jahrh.; jährlich werden etwa 180,000 
Stück verfertigt) Strohflechterei und Viehzucht ernährt, bewohnen ihn 
in Balkenhäuſern. Ackerbau iſt unbedeutend, der Boden zu unfrucht: 
bar, die Luft zu rauh, aber in den Thälern ift guter Obftbau. Als 
FHortfegung dieſes Gebirges in N. betrachtet man mit Recht den 
Ddenmwald, der fih duch Heffen Darmfladt bis zum Main erftredt, 
duch den Nedar von dem Scwarzwaldzuge, durh den Main vom 
Speffart getrennt. Er befteht in W. aus Granit, in D., wo er fanfz 
tere Abhänge bildet ald an der Nheinfeite, ift er mit Sandftein be— 
dedt. Sein hödfter Gipfel ift der Kagenbudel bei Eberbah — 
18805. Der Odenwald ift bei weiten nicht fo rauh und unfreund- 
lih als der Schwarzwald, faft ganz mit Laubmwald, an feinen Abhän= 
gen mit Obftgärten und Adern bededt; an feinem Fuße zieht die be- 
rühmte Bergfirafe. Noch bemerken wir in Baden ein drittes Ge- 
birge, den Kaiferftuhl, zwifhen Rhein und Zreifam, vom Schwarz⸗ 
walde völlig getrennt, eine vulkanifhe Gebirgsmaffe, 2M. lang, 1 M. 
breit, mit feinem böchften Punkte, dem Todtenkopfe, = 1760 F., 
in deffen Nähe das fchönfte Weinland des Landes. Zmifhen dem 
Schwarzwalde und dem Rhein, befonders in der N. Hälfte, breitet ſich ein 
liebliches fruchtbares Hügelland aus, zum Theil völlige Ebene, bewal: 
bet oder herrlich angebaut und ſtark bevölkert. Der Rhein, welcher 
60 M. weit die Gränze des Staates in ©. und W. macht (nur an 
vier Punkten überfpringt Schweizer Gebiet und an zwei Stellen Ba— 
denfches Gebiet den Fluß), verläßt hier den Bodenfee, bildet den Zel— 
ler= oder Unterfee und fließt braufend zwifchen Bergen dahin, flürze 
bei Schaffhaufen über eine 705. hohe Feldwand, drängt ſich bei Lau— 
fenburg und Rheinfelden tobend zwiichen und über Felſen und beginnt 
erft bei Bafel feinen nördlichen ruhigen Lauf im breiten Thale zwiſchen 
Wasgau und Schwarzwald, dehnt ſich immer weiter aus, bildet viele 
Sinfeln (zwiſchen Strasburg und Kehl ift er 4200 $. breit, von denen 
faft 3000 5. auf die Rheininfel fommen) und Krümmungen und hat 
bier im Lande einen Fall von 940 F. Vom füdlihen Schwarzwalde 
ffürzen fih aus dem fleilen Bergabfalle die Wutah, Alb und 
Wieſen in ihn; duch die breite Ebene fließen ihm im rubigeren 
Laufe und in NW. Richtung die Elz mit der Treifam, die Kin: 
zig, Rench, Acher, Murg, Alb, Pfinz, Saal und Kraid 
zu; fein Hauptnebenfluß aber ift der Nedar, welder auf dem O. 
Abhange des Schwarzmwaldes in Würtemberg nahe der Badenſchen 
Gränze 2150 $. body entfpringt, bald nad der Aufnahme der Jart, 
welche das hiefige Gebiet wenig berührt, in Baden übergeht und da= 
felbft 12 bis 15 M. weit bis zum Mheine fortſtroͤmt. Auch die Enz 
und Nagold berühren das Land. Ganz in N. am Fuße des Speſ— 
fart madıt der Main 6 M. weit die Gränze. In ©., unweit der 
Quellen der Kinzig und Elz ift die Mafferfcheide zwiſchen Rhein und 
Donau, melde bier in den Quellen der Brege am Fuße des 3500 F. 
bohen Roßecks und der Brigach am 31008. hohen Keffelberge 
ihre Entftehung hat. Bemerkenswerth find die vielen Eleinen Bergfeen im 

chwarzwalde, zum Theil, wie ber Sce am Feldberge 3400 F. 
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dee Mummelfee am Seekopfe 3200 F., in bedeutender Höhe und 
mit eigenthümlichen Erfcheinungen im Fallen und Steigen ihres Wafs 
ferfpiegeld; auh dee Schluch-, Einer: und Fitifee gehören da— 
bin (vielleicht alte Krater?). Der wichtigfte Landfee ift aber der Bo: 
denfee an ber ©. Gränze. Er hält von Bregenz bi Konſtanz = 
64 M., bis Stokach aber faft 84 M., in der Breite Über 24M., je 
doch ift die ſchmale Fortfegung in NW., der Überlingerfee, nur 
3 Stunde breit. Er hat eine Tiefe von 850 5. zwifchen Friedrichs: 
bafen und Rorſchach, wo er 2IM. breit if. Der größte Theil der 
Umgebungen gehört zu den reizendften Gegenden Deutfhlands; er ift 
fehr fifchreih, berühmt durdy die Salmen, Lachsforellen und Gangfifche, 
aber oft flürmifh und den Schiffen gefährlih. Das Waſſer feige 
beim Schmelzen des Gebirgsſchnees bis über 10 5. Merkwürdig ift 
ein oft plögliches Anfchwellen und Sinfen des Wafferd ohne alle bes 
merkhare Urfahen, eine Erſcheinung, die Ruhß genannt wird. Der 
ganze See mit dem Unteren= ober Zeller: und Überlingerfee 
hält 9 Q. M. Letztere beiden fchließen die Eleinen Inſeln Rei: 
henau und Meinau in fih. Dampfihifffahrt feit 1824. 

Reih ift Baden an Producten manderlei Art. Es wird viel 
Getreide, auh Dinkel oder Spelz, gebauet, daneben Flachs, 
Hanf, Zabad, Krapp, Waid, Saflor, fehr viel Obſt, felbft 
im Schwarzwalde Kirfhen in Menge; auch Kaftanien und 
Mandeln; Weinbau ift in den ebeneren Gegenden fehr bedeutend; 
Holz ift im Überfluß und wird auf dem Rhein ftard nah Hollamd 
verfchifft; daher wichtige Holzflößerei auf den Flüffen des Scwarz- 
waldes. Die Viehzucht ift fehr gut, Wild ift in Menge vorhan— 
den, Fiſcherei, befondern im Bodenfee und Rhein, und Bienen: 
zucht, find nicht unmwidtig. An Metallen gewinnt Baden Gold 
aus dem Nheinfande 1824 — 10,000 Rthlr., Eifen (20,000 Ztr.), 
Silber, Blei (2000 Ztr.), weit weniger Kupfer, Kobalt, Wiss 
mutb, Zink u.a. Salz ift jest in den neu angelegten Salzwerken 
hinreichend vorhanden. Außerdem giebt es Steinktohlen, Alaun, 
Marmor, mande Arten von Edelfteinen, nüslihe Thonarten, 
Mühl:, Schleif: und Sandfteine u.a. Mineralien, aud) ver: 
fhiedene zum XTheil berühmte Mineralquellen. Aderbau und 
Vieh zucht find Hauptbefhäftigungen, außerdem ernähren auch Berg: 
bau, Fifherei, Holzgewerbe und die fehr bedeutende Leine: 
weberei viele Menfchen. Nicht unwichtig find in einigen Städten 
die Fabriken, jedoch in Eeinem einzelnen Fache befonders ausgezeich: 
net. Bemerkenswerth ift die Induſtrie des Schwarzmaldes. Handel 
und Spedition befonderd nah der Schweiz, Holland (durch den Rhein) 
und Frankreich find wichtig, jedoch hat das Land keinen eigentlichen 
Handelsort. Pforzheim und Mannheim find die mwichtigften 
Kabrikftätte. — Die E. = 1,200,000 find bis auf 19,000 Juden 
und 500 Franzofen alle Deutfche; etwa 800,000 bekennen ſich zur 
fathbolifhen, 330,000 zur proteftantifhen Kirche; unter le: 
tern find 1500 Mennoniten und 150 Herrenhuter. Lutheraner 
und Reformirte find feit 1821 zu einer Evangelifch Ehriftlihen 
Kirche vereinigt. Für Bildung ift duch zwei Univerfitäten, mehr 
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als 30 gelehrte Schulen und mancherlei wiſſenſchaftliche Anſtalten und 
Volksſchulen trefflich geſorgt. Landesherr iſt der Großherzog 
Leopold (Karl Friedrich) geb. 1790, reg. ſeit 1830. 

Der älteſte Stammſitz der regierenden Familie war im Breis— 
gau, wo Barthold von Zähringen, der erſte ſichere Ahnherr 
des Geſchlechts, als Landgraf im Breisgau auf der Burg Zäh— 
ringen wohnte, reich begütert in Schwaben und Elſaß. Er ward 
1060 Herzog von Kärnten und Markgraf von Verona, 
daher der markgräfliche Titel in dieſem Hauſe. Sein Sohn 
Herrmannl. (+ 1074), welcher Baden erheirathete, nennt ſich zuerſt 
Markgraf von Baden, Herrmann II. (+ 1130) bauet die Burg 
Baden und ift im Befiß der Graffhaft Hohberg. HermannV. 
(+ 1243) fliftet die Badenfhe, HDeinrih I. die Hochbergiſche 
Linie, die 1417 ausftarb. Seit 1527 bildeten fich die beiden Linien 
Baden und Durlach; jene farb mit dem Markgrafen Augu ft 
Georg 1771 aus, und der damalige Markgraf von Baden Durlach, 
Karl Friedrich (reg. von 1738 bis 1811), vereinte alle Badenſchen 
Befisungen = 86 Q. M. 205,000 €. Durch den Frieden zu Lune— 
ville 1801 und den Reichsdeputationsreceh 1803 kamen das Bisthum 
Konftanz, Theile von Kurpfalz, Theile der Bisthümer Speier, 
Straßburg und Bafel, der Grafihaft Hanau Lichtenberg, 
7Reihsftädte und IStifter hinzu, = 554 Q.M. 230,000 E. ; 
dagegen wurden 133 Q. M. mit 38,000 E. abgetreten; fo daß das 
Land, weldyes 1803 zum Kurfürftentbum erhoben wurde, nach 
einigen Austaufhungen mit Heſſen Darmftadt, eine Größe von 131 
D.M. und 437,000 €. hatte. Im Prefburger Frieden 1805 wurde 
das Breisgau größtentheile, die Ortenau, Koftanz, Meinau 
und zwei zu St.Gallen gehörige Derrfchaften, 8D.M. mit 150,000 
E. erworben. Baden ward 1806 als Großherzogthum Theil des 
Rheinifhen Bundes, und erhielt wiederum bedeutende Gebiete, als 
Theile der fürftl. Fürſtenbergiſchen, fürftl. und gräfl. Löwen: 
fteinfhen, fürſtlich Salmſchen Befigungen, die Randgraffhaft 
Kletgau u.a., größtentheils mebdiatifirte Gebiete, gegen 100 Q. M. 
mit 300,000€. Dazu kamen 1809 die Befisungen des Deutſchen 
Ordens, und 1810 Mürtembersifhe und Darmflädtifche Abtretun— 
gen, etwa 14 Q.M. mit 30,000 E. Die fehr bedeutenden ftandes= 
und grundherrlichen Befigungen betragen 92 Q. M. mit 350,000 E. — 
Baden hat feit 22. Aug. 1818 eine ftändifhe WVerfaffung. Die 
Stünde theilen fih in zwei Kammern. Die erfte Kammer 
beftebt aus den Prinzen, den Häuptern der ftandesherrlichen Familien, 
dem Eatholifchen Landesbifchofe, einem proteftantifchen Prälaten, 8 Abge— 
ordneten des gutsherrlichen Adels, 8 Abgeordneten der Univerfitäten, 
höchftens 8 vom Großherzoge rmannten Mitgliedern. In ter zwei— 
ten Kammer fisen 2% Abgeordnete der Städte und 41 Abgeordnete 
der Amter. Die Mitglieder der zweiten Kammer werden auf 8 Sabre 
gewählt; alle 2 Sabre ſcheidet der vierte Theil derfelben aus. Alle 3 
Sabre muß ein Landtag gebalten werden; in der Zwiſchenzeit beſteht 
ein Ausſchuß aus beiden Kammern. Ohne Zuftimmung der Stände 
darf keine Steuer erhoben, fein Gefeß erlaffen, verändert oder aufge: 
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hoben werben. Alle Vorſchläge gehen vom Großherzoge aus. Die 
Stände haben das Recht, Vorftellungen und Befchwerden einzureichen, 
um Geſetze zu bitten, Staatsdiener förmlich anzuklagen und Beſchwer— 
den der Unterthanen über verweigerte Hülfe anzunehmen. Die Sisun: 
gen der Kammern find öffentlih. Ein Staatsgerihtshof erkennt über 
Verlegung der Verfaſſung. Die Domainen find Patrimonialeigentbum 
des Regenten; ihr Ertrag wird aber zur Beftreitung der Staatslaften 
verroendet. Der Großherzog erhält eine von ihm und den Ständen 
beftimmte Civillifte. Finanzgeſetze kann die erfte Kammer nur verwer: 
fen oder annehmen, nicht abändern. Tritt die Mehrheit der erſten 
Kammer dem Befchluffe der zweiten nicht bei, fo werden die bejahen: 
den und verneinenden Stimmen beider Kammern gemeinfchaftlich ge: 
zählt und nad) der abfoluten Mehrheit der Befhluß gefaßt. Alle Uns 
tertbanen find vor dem Geſetze gleih und haben (mit den in der Ver: 
faffung beftimmten Ausnahmen) gleihe Rechte und gleiche Pflichten. 
Die Staatsbeamten find für ihre Amtshandlungen verantwortlich. 
Freiheit der Preffe beitand geſetzmäßig vom März; bis Juli 1832. 
Die oberite Landesbehörde ift das Minifterium, unter demfelben 
die Dofdomainenfammer, und als oberfte Gerichtsbehörde das 
Oberhofgericht. Unter diefen ftehen die Kreisregierungen, 
Dberforftämter, Dofgerihte, Stadträthe und Amter. 
Das Großherzogthum wurde ehemald in aht, 1819 in ſechs, 1832 
in vier Kreife (mit Ausnahme der Stadt Karlsruhe, die unmittelbar 
unter dem Minifterium fteht) getheilt. 

I. Der Mittelrheinkreis (vor 1832 der Murg:, Pfinzs 
und Kinzigfreis) mit 19 Amtern, = 93 Q.M. 490,000 €. Er 
begreift den größten Theil der alten Markgraffhaft Baden, 
der Bisthümer Speier und Straßburg, die Drtenau, die 
Herrfhaften Lahr, Hanau Lichtenberg und Daufen, bie 
Graffhaft Hohengeroldsed und drei freie Reichsſtädte, 
Theile der ehemaligen Kurpfalz; und des Herzogthums Wür— 
temberg. 

1) Baden Durlach oder die untere Marfgraffchaft Baden. — 
+ Rarlsenbe *) zwifchen der Alb und Pfinz, 14 Stunden vom Nheine am 
Hartmwalde, eine der fhönften Städte Deutichlande. Der Markgraf Karl 
Wilhelm erbauete 1715 das Schloß, und ließ durch den Wald 32 Alleen 
ausbauen, welche fternfürmig alle vom Scloffe auslaufen. Elf derfeiben 
find jegt die Hauptftraßen’ der Stadt, welche fih daher fächerförmig vor 
dem Schloſſe ausbreitet, wo fie einen halbEreisfürmigen Plag (den Zirkel) 
bildet. Faſt eine Stunde lang ift die Daupt: oder Lange Straßen, mo die 
11 Hauptftraßen endigen. Alle Häufer find vegelmäfig gebauet, unter ihnen 
ausgezeichnet 13 Palläſte und viele öffentliche Gebäude. Zu den ſchönſten 
gehören das Rathhaus, Mufeum, die Akademie, die drei markgräflichen 
DPalläfte, ‚das Ständehaus, die Militairfchule, Münze, Laferne, Das 
Zeughaus, Gießhaus, vorzüglid aber die neue proteftantifche” und die 
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Fatbolifche Kirche, legtere nach dem Mufter eines Römifchen Tempels, die 
Synagoge im Drientalifhen Geſchmack, das Theater, ebenfalls nah Rös 
mifcher Art. Unter den ſchönen Thoren zeichnet fi befonders aus das 
Ettlinger, nnter den 5 Plägen der Zirfel oder Schloßplag, zu beiden Sei. 
ten mit vierfahen Alleen eingefaßt, und dem Schloffe gegenüber von einem 
Dalbfreife fchöner ganz gleichförmiger Häuſer, die mit Arkaden verfehen 
find, begränzt, fo wie der neue Markt von herrlichen Gebäuden umfchlof: 
fen, mit einer Pyramide gefhmüdt, unter welcher das Grab des Marfgra: 
fen Karl Wilhelm. Wafjerleitung von Durlah ber. Der Schloßgarten 
— 70 Morgen, der Fafanengarten — 360 Morgen, der botanifche Garten, 
einer der ausgezeichnetften in Deutfchland; der Garten der Markgräfin Ama 
lie mit den reizendften Anlagen, die Gärten des Großherjoge und der 
Marfgräfin Sriedrih. Über 20,000 €. (1801 — 9000), darunter 5800 Kar 
tbolifen. Nefidenz des Großherzogs; Sig der vberften Landesbehörden. 
Lyceum, Ingenieur:, Militair:, Forſt-, chirurgifche:, Thierarznei:, Zeichens 
ſchule, Schullehrerfeminar, Taubftummeninftitut, Kunft: und Induſtriever⸗ 
ein; im Nebengebäude des Schloffes die Bibliothek mit 70,000 Bänden, 
Bemäldegallerie, Antiken:, Kupferſtich- Münz und Naturalienfabinet; bo: 
tanifcher Garten. Uixer den Fabrifen find die Stärke: und Tabadsfabri: 
fen die bedeutendften, und die Steinfchleiferei bemerfenswerth. In der 
ehemaligen Abtei Gottesau bis 1818 eine große Öfonomie, jegt Eaferne. 
— Deyertbeim, Badeanftalt. — Mühlburg unmeit der Alb, zum Land- 
amte Karlsruhe gehörig, 1000 E. Damaftweberei. — * Durlach a. d. Pfinz, 
4300 E. Das alte Reſidenzſchloß Karlsburg. Einige Fabrifen; Obft: und 
Weinbau. Römifhe Denkmäler im Scloßgarten. Auee nah dem 4 M. 
entfernten Karlsruhe. — Grögingen an der Pfinz, 1750 €. Krapp: und 
Weinbau. In dem ehemaligen Schlofe ift jegt eine Knopffabrif. — 
T Pforzheim an der Enz, 6000 E. Schloß, zwei fürftlihe Begräbnißgemölbe 
in der Schloßfirde, Zucht: und Waifenhaus, Gpmnafium. Die Stadt ift 
einer der gewerbreichſten Örter des Landes; fie hat michtige Gerbereien, 
Bijouterie:, Tuch, Strumpf-, Salmiaf:, Pottafh:, Glauberfalz:, Eſſig-, 
Eiſen- u. a. Sabrifen. Sehr bedeutend ift der Holzhandel. In der Nähe 
Kupfer: und Eifenhämmer; Dl:, Papier, Pulver: und Schleifmühlen. 
Reuchlin geboren 1455. — Dorf Baufchlott, Schloß. Burg Weißenftein 
und Liebened. — + Stein, Sleden, 1300 €. 

2) Baden Baden, oder die obere Markgrafſchaft. — T Raſtatt a. d. 
Murg, 4200 E. Schönes Schloß. Kreisregierung, Hofgericht. Kathol. Gym: 
nafium, Schullehrerfeminar. Große Wagenfabrif; auch Stahl:, Eifen-, 
Tuch-, Zichorien- u. a. Fabrifen; Handel. Mineralquelle. Ehemalige Reſi— 
den; der Marfgrafen von Baden Baden bie 1771. Friede 1741; Eongreß 
9. Decbr. 1797 bis 1799 (Befandtenmord 28. April). Eine halbe M. von 
bier das 1725 erbauete Luſtſchloß Sevorite. — * Baden in einem fchönen 
Thale des Schwarzmaldes am Ds: oder lbache, gröftentheild am Abhange 
eines Hügels gebauet, auf deffen Gipfel das Schloß ftebt, unregelmäßig 
mit meift alterthümlichen Häufern. IM. vom Rhein, 4400 E. Berühmte 
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warme Quellen (37 bis 540 R.) 16 an der Zahl; Fremde maren 170 — 
550, 1804 = 1020, 1816 = 3600, 1829 = 11,000. Diele Römifhe Als 
terthümer, die in einer befonderen Halle aufbewahrt werden; Gymnaſium; 
Pfarrkirche mit Gräbern Badenſcher Markgrafen feit 14315 ſchöne Trink 
halle, 150 8. lang, und das prächtige Converfationshaus. Fayence-, Pott 
aſch⸗ u. a. Sabrifen. Das neue Schloß mit räthfelhaften unterirdifchen ia 
Felſen ausgehauenen Gemächern, an der Stelle des alten erft 1579 vollen: 
beten Schlojfes, das 1689 von den Sranzofen zerftört wurde und von dem 
fi) noch einige Überrefte (4. B. das Dagoberts Thürmchen) finden. Schloß 
des Großherzogs, der Großherzogin Stephanie, des Prinzen Waſa. Das 
Klofter Lichtenthal, in deſſen Kirche die Gräber einiger Badenfcher Marks 
grafen bis 1372. Mineralquelle. Das ſchöne Thal von ©berbeuern, der 
Wafferfall bei Beroldsau. Yuf dem Dberge die alte Nburg. Im nahen 
Dorfe Balg wichtige Thongruben, die das Material für die Fayencefabrif 
in Durlach liefern. ine halbe Stunde von Baden die Reſte des 168% 
von den Sranzofen zerftörten Schloffes Baden, fehensmerth noch immer in 
feiner gefunfenen Pracht, vom XIII. Jahrh. bis 1525 Sig der Marfgrafen, 
Der 2200 3. hohe Mercurius- oder Staufenberg. Das Jagdhaus. — 
T £ttlingen a. d. Alb, 3000 E. Schloß, Gymnafium; Papier: und Krapps 
mühlen, Pulvermühle Große Baummollfpinnerei. Römifhe Alterthümer. 
— Langenſteinbach, Dorf mit Mineralquelle und Bädern. — + Stein 
bad, 1600 €. — Ruppenheim a. d. Murg, 1500 €. Tabacksmühle. — 
iDühl, Sieden, 2400€. In der nähe das Zubbad (29 R.). — Gags 
genau a. d. Murg, 950€. Glashütte, Eifenhammer, Pottafchfiederei. — 
Rothenfels a. & Murg, 1200 E. Schmelztiegel:, Blechlöffel:, Steingutfas 
brifen. — Sinzheim, Sleden, 2200 E. — * Gernsbach in der alten Grafs 
ſchaft Eberftein, welche 1660 an Baden fiel, a. d. Murg, 1500 €. Eiſen— 
hammer, Holzhandel. Burg Eberſtein, jegt aus ihren Trümmern wieder 
bergeftellt (Reueberftein). Herrliches Murgthal; der reizende Amalienbera. 
— Kehl am Rhein und an der Sinzig, im Amte Rort, 1200 E. Die alte 
Kehler Schanze, der Reichsſtadt Straßburg gehörig, wurde 1678 von den 
Sranzofen in eine Seftung verwandelt (moraus der jehige Sleden entftanden 
it) und 1697 als Reichsfeftung an Deutfchland abgetreten. Baden erhielt 
die Landeshoheit, das Befegungsrecht Kaifer und Reich. Die Feſtungswerke 
wurden 1815 geichleift. Tabadsfabrifen. 

3) Theil des ehemaligen Bisthbums Speier oder das Fürſtenthum 
Bruchfal. — F Bruchſal im Kraichgau, an der Salzbach, 6000 E. Schloß, 
tbeol. Seminarium, Salzwerf (= 4000 Ftr.). — Dorf Ubftatt, wo neu 
entdecfte Steinkohlenlager. — Odenheim, 1500 E. Ehemalige Reihsprob- 
ftei, die aber fchon 1507 nah Bruchſal verlegt murde. — Mingolsheim, 
1400 €. Dabei der Flecken Langenbrüden mit dem neuen Amalienbade. 
— Rifleu, Schloß, Staatsgefängniß. 

4) Zur Pfalz gehörten: F Eppingen an der Elfenz, 2600€. Schöne 
Kirche. — + Bretten an der Salzbach, 3000 €. Geburtsort Melanchthons 


(geb. 1497). 
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5) Zum Zerzogthum Würtemberg gehörte Gochsheim a. d. Krach, 
1400 E. Schloß. 

6) In der Ortenau *), welche, ehemals Oſterreichiſche Landvoigtei, 
1803 der Herzog Ferdinand von Modena erhielt und 1805 an Baden ab— 
trat, liegen: + Achern, 1600 €. In der Nähe bei dem Dorfe Sasbach 
fiel: Turenne 1675; deffen Denfmal. — GÖttersweier, 1450 €. Mineral: 
bad. — Bei dem Dorfe Ortenberggie Ruinen der Burg ge. N. 

7) Serrfchaft Lahr. Sie fiel 1426 nah dem Ausfterben der gräfl. 

Linie von Geroldseck zu Lahr an die Grafen von Saarwerden und nad 
deren Erlöfchen 1629 an das Haus Naſſau, welches fie an Baden abtrat. 
7 Stadt gl. N. a. d. Schutter, 53800 E. Gemerbreidher Ort. Pädagogium. 
Wichtige Leinewand: und Baummollweberei, Tabacks-, Zichorien:, Leder:, 
Ehocolade: und Seidenbandfabrifen, ftarfer Dandel. — Sriefenheim, Dorf, 
1500 €. 
8) Bisthum Strafburg in D. des Rheins. — Oppenau in der Dr: 
tenau unmeit der Rench, 1650 €. Steinfrugfabrif. Handel mit Pech, Harz 
und Terpentin. Straße zum Siniebispaffe nad) Würtemberg. Zwei Knie— 
biscolonien (die eine ift Würtembergifh), deren E. von Berfertigung der 
Wagenfchmiere leben. Der Mummelfee auf dem Scefopfe, von unergründ: 
fiher Tiefe ohne Fifhe, und der Wildfee. Im Renchthale 6 Bäder: 
Sulzbach, Griesbach, Antogaft, Freiersbach, Peterstbal und Lauten- 
tbal. — + Oberkirch an der Rench, 1700 E. Starker Obſtbau. Die Trüm— 
- mer der Schauenburg, der Burg Fürtteneck und Ullenburg. 

9) Theil der Gerrfchaft zZanau Lichtenbera, die 1736 mit der Graf: 
fchaft Hanau an Zeſſen Darmftadt fiel. — + Difchofsheim oder Rheinbi— 
fchofsbeim, 1400 E. Unvollendetes Schloß des legten Grafen von Hanau. 

10) Ehemalige freie Reichsftädte: 7 Offenburg an der Kinzig, 3500 €. 
Sit des Kreisdirectoriums, Gpmnafium. In der Nähe der Staufenberg 
mit wohlerhaltenem Schlofje. Das fhöne Kinzigthal. — + Gengenbach an 
der Sinzig, 1800 E. Ehemalige Abtei. — Zell am garmersbach, oder 
Hammersbach, in einem gemwerbreihen Thale, 1200 E. Rathhaus mit ſchö— 
ner Ölasmalerei. Große Steingutfabrif und Eifenhammer. Reichsunmit: 
telbar mar ehemals auch das eine M. weit fich erftredende gewerbreiche 
Zarmersbacher Thal mit Sägemühlen, Eiſenhämmern, Granatfchleifereien 
und Mühlen. 

11) Standesherrfchaften: a) Gerrfchaft Saufen im Kinzigthale dem 
Sürften von Sürftenberg gehörig (Vergl. den Seefreis). — + Saslach an 
der Kinzig, 1600 €. Hanf: und Obſtbau. — + Wolfach an der Kinzig, 
1550 €. Bergdirection; Holzhandel. Das Schappacher Thal, 4 Stunden 
lang, in welhem das Bad Rippoldsau. 

b) Die Graffchaft Zohengeroldseck, — 21Q. M. 4100 €., einft ſou— 
verained Gebiet des Rheinbundes, dem Sürften von der Leyen gehörig, 


*) Die alte Ortenau begreift das Land zwifhen der Markgrafſchaft 
Baden, dem Breisgau, Rhein und Schwarzwald. 
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feit 1814 unter Öfterreichifher Hoheit, feit 1818 Badenſches Gebiet. — 
Seelbach an der Schutter, 650 €. Ruinen des auf hohem Porfyrfelfen 
befegenen, 1607 zerfiörten Schloſſes Zohengeroldseck. — Im Dorfe 
Schuttern die ehemalige Abtei mit prächtiger Kirche. — Schutterthal, 
Dorf mit einem Silber: und Bleibergwerfe und Eifenhämmern, Waffen: 
fehmieden. 

II. Der Oberrheinkreis (vor 1832 der Treifamkfreis) 
mit 26 Amtern = 70D.M. 315,000€. Der SW. Theil des Ran: 
des, am Zreifam, Wiefen, Shwarzad und Rhein faft ganz 
vom Schwarzwalde eingenommen, Er umfaßt die Markgrafſchaft 
Hohberg, Landgraffhaft Saufenberg u. a. Gebiete der 
Durlachſchen Linie, Gebiet des Johanniter Drdens, das 
ehemalige DOfterreihifhe Breisgau u.a. Die €. find faft alle 
katholiſch. Im Zreifam: und Kinzigkreife zählte man fonft gegen 700 
Uhrmacher im Gebirge, deren hölzerne Waaren bis nad) Amerika gin: 
gen; jegt hat dieſer Handel aber fehr abgenommen. Ein anderer Sn: 
duftriezweig ift das Derfertigen von Blechlöffeln, befonderd im Amt 
Triberg; Obſt- befonderd Kirfhenbau, daher Verfertigung von Kirfch: 
maffer, Holzarbeiten, Strohfledhterei, Spinnen und Weben find außer: 
dem Hauptbefhäftigung im Gebirge. 

1) Das Breisgau. Diefe alte Landgraffchaft gehörte einft zu dem 
Gebiete der Zerzöge von Zähringen, dann der Grafen von Zochberg, 
die fie 1367 an die Gerzöge von Öfterreich verfauften; 1803 wurde fie 
an den Zerzog von Modena, 1805 mit den übrigen Öfterreichifhen Ge: 
bieten diefer Gegend an Baden abgetreten. — T Sreiburg am Treifam, 
unmeit des 3600 5. hohen Roßkopfs im Schmwarzwalde, 15,000 €. Präch— 
tiger Münfter mit dem 356 $. hohen Thurme, vorzüglicher Glasmalerei, 
mehren Steinbildern alter Zähringer und anderen Denfmälern, das Schloß. 
Das alte Gotiſche Kaufhaus, der erzbifchöfliche Palaft, das Mufeum, der 
Brunnen und die Bildfäule Bertholds V. von Zähringen. Sit der Kreis— 
regierung, eines Fatholifhen Erzbifhofs, der Oberrehenfammer, Bergmwerfs: 
commifiion. Kathol. Univerfität (1831 — 559 Studenten) 1454 geftiftet, 
mit großer Bibliothef (100,000 Bände), Fathol. theol. Seminar, Forftinfti- 
tut, Gnmnafium, Findel- und Waifenhaus. Verſchiedene Fabriken, unter 
denen die Granatfchleifereien ehemals wichtig waren. Wein: und Obftbau. 
— Trümmer der alten Burg Zähringen, fhon 1281 zerfiört. Das chema: 
lige Klofter Günterstbal, jest Baummollfpinnerei. Die Rerthaufe in 
einer wild romantifhen Gegend. Der Ottilienberg. — * Altbreiſach am 
Rhein, 3000 E. Ehemalige Citadelle. Die fehenswerthe Stefansfirhe mit 
vielen Grabmälern. In der Nähe der Kaiferftuhl. Einige Zabrifen. — 
+Waldfirch an der Eljach, 2200 E. Wichtige Granatenfchleifereien. — 
Triberg im Schmwarzmalde, 900 E. Schönes Thal der Gutach; Wafferfall 
des Fallbachs; melodifbe Töne in der Schluht der Schonach, melde 
ftarfe Walffahrten veranlaßten. Verfertigung hölzerner Uhren, Strohflech— 
terei. Beide Gewerbe find in der ganzen Gegend, befonders in Surtwans 
gen, Strobfiechterei hauptfählih in Schönewald wichtig. — T Renzingen 
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an der Elz, 2500 E. Dabei dad Dorf Wagenſtatt. Gefecht mit den Fran— 
zofen 1796. Burg Rivnberg. — F Endingen unweit des Rheins, 3200 E. 
Koendandel. — * Zeitersheim, 1400 E. Seit dem XVI. Jahrh. Si des 
Großpriors und der Regierung des Maltefer oder Johanniter Ordens, dem 
der Drt 1297 vom Markgrafen von Hochberg geihenft ward. Der legte 
Grofprior + 1807. — T Stauffen am Neumagen, 1750 E. Taubftunmens 
inftitut. Trümmer der Burg ge. N. — Das Münfterthal. — Zwiſchen 
Freiburg und Reuftsdt an der Wutach, 1200 E., liegt das Dorf Simmel- 
reich, und von da aus der IM. lange Paß, die Zölle, in fchauerlicher 
Bergſchlucht des Schwarzwaldes. Moreau's berühmter Rüdzug 1796. In 
dem Thale das Dorf Steig mit bedeutenden Löffelfhmieden. — T Sk 
Blaſien, ehemalige Neichsabtei 1803 fäcularifirt und dem Johanniter Drden 
zugetheilt, jetzt Gemehrfabrifz dabei eine Eifenhütte. Prächtige Kirche, 
nach dem Mufter des Römifhen Pantheons erbauet, deren vorzügliche Or— 
gel jegt in der Fathol. Kirche in Karlsruhe. Si eines Oberforftamtes. In 
der Nähe der Schluchfee. — Hierher gehören auch drei der fogenannten 
vier Waldftädte am Rhein: T Waldshut an der Schwarzad, 1100 E. — 
+ Rlein Lauffenburg, der Schweizer Stadt gl. N. gegenüber, 350€. Eis 
fenhammer, Rheinfall. Salmenfang. Im Scloffe Beuggen, melches ehes 
mals dem Deutfhen;Drden gehörte, eine von Bafel aus geftiftgte Schul: 
lehrer Bildungs: und Armen Erziehungsanftalt. — + Sädingen, 1300 €. 
(Die vierte der Waldftädte ift Rheinfelden am linken Rheinufer). — Als 
bruck an der Alb und dem Rheine unmeit Waldshut, Eifenhütte. — Todts 
neu a. d. Wiefen und unmeit des Seldberges, 1350 E. Holjmaarenverfer: 
tigung. Blei: und Gilbergrube. — Zell a. d. Wiefen und am Fuße des 
Sochblauen, 1100 E. Baummollmeberei. — Neuburg am Rhein, 800 €. 
2) Markgrafſchaft zZochberg, Landgrafichaft Saufenberg, Zerr⸗ 
[haft Badenweiler und Rötteln, zur Marfgrafichaft Baden Durlach ge— 
hörig. — T Emmendingen a. d. Elj, 1700 E. In der Nähe die fehönen 
Ruinen der Burg Zochberg. Silbergruben bei Sexau. — Sichſtetten an 
der Treiſam unweit des Kaiſerſtuhls, 2500 E. Weinbau. — Sulzburg, 
900 E. In der Nähe des Belchen. Schloß. Silber:, Blei, Kupfer, Ko- 
balt- und Arſenikgruben, Mineralquelle. — F Müllheim unweit des Rheins, 
2000 E. Mineralbad. Vorzüglicher Wein. Eifengruben. — Badenweiler, 
Dorf am Fuße des Blauen; warme Quellen (—,20R.). Silber: und 
Bleigruben. Merfwürdiges Römisches Badehaus mit 50 Gemächern. Durch 
einen Überbau gegen fernere Zerftörung gefhügt. Burgtrümmer. — Ran— 
dern an der Kander, 1200 €. Eifenhütte, Bandfabrif. Trümmer der Burg 
Saufenberg. — TLörrad am Wiefen, gut gebaut, 2300 E. Pädagogium. 
Kattun- und Tabadsfabrifen. Ruinen der Burg Rötteln. — + Schopf: 
beim am Wiefen, 1200 €. Eifenhammer, Eifendrathfabrif, Papiermühle, 
Zeinewandhandel. In der Nähe der bisweilen verfchwindende Kichener 
See, die Tropffteinhöhle (Erdmannspöhle) und die Burg Bärenfels bei 


Saſeh, die große Eifenhütte bei Saufen und Fundort der Ehalzedone bei 
Adelbaufen. 
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3) Zum Bisthum Bafel gehörte Schliengen, Dorf. Schlacht 1796. 

4) Ehemaliges Würtembergifches Gebiet. F Gornberg a. d. Gutach, 
1100 €. Bergſchloß. Fayencefabrik, Uhrmacherei. — Schiltsch a. d. Kin— 
ig, 1500 E. Starfer Holzhandel. 

5) Ehemaliges Bisthum Straßburg. F Ettenbeim am Ettenbache, 
2500 E. Derfertigung von Hecheln, Garnhandel. Gefangennehmung des 
Herzogs von Enghien 1804. 

6) Die feit 1629 Baden Badenſche gerrfchaft Mehlberg, im Amte 
&ttenheim, 1100 €. 

IH. Der Seekreis mit 17 Ämtern = 552 Q. M. 164,000 €. 
Der ganze Kreis ‚gehört zu ben feit 1803 und fpäterhin erworbenen 
Gebieten, theild DOfterreihifhe, die Landgraffhaften Nellen: 
burg, Klettgau, Konſtanz u. a. theils fürftl. Fürftenbergi: 
he, bifhöflih Konftanzifhe, Reichsſtädte und Stifter. 

1) Fürſtlich Sürftenbergifhe Standesherrfchaft. Die Landgraffchaft 
Dar und Stühlingen, Grafihaft Zeiligenberg und Mößkirch. Alle Ge- 
biete diefes Haufes, die zum Theil in Würtemberg (Amt Sayingen) und 
Hohenzollern (Trocdhtelfingen und Jungnau) liegen, find — 33 Q. M. 
92,000 E. Die ehemaligen Grafen von Fürftenberg erbielten 1664 die 
fürftliche Würde. — 7 Villingen an der Brigah im Schwarzmwalde, 3450 €. 
Woll⸗, Strumpf: und Leineweberei, Gerberei, Nagel: und Mefferfchmiede, 
Klodengießerei. Die Herenhuter Eolonie Rönigsfeld. — Dürrheim; rei- 
ches, 1822 angelegtes Salzwerf Ludwigsball, deffen Quellen durch Bohr— 
verfuche in einer Tiefe von 4525. gefunden find und 25procentige Soole 
liefern. — * Donaueſchingen unmeit des Zufammenfluffes der Brege und 
Brigah (die Brigah [Brieg] nimmt 4 Stunde von hier, die gewöhnlich 
fo genannte im biefigen Schloßhofe entipringende Donauquelle und bald 
darauf die Brege und Urach, fo wie noch 5 andere auf einer Eleinen Halb- 
infel, welche fie bildet, entfpringende Bäche auf; fie felbft entftcht im 
Keller des Klofters St. Georg im Schwarzwalde), 3600 E. Refidenz Des 
Kürten. Schloß mit bedeutender Bibliothef, Gemälde: und Kupferftich- 
fanımlung. Schaufpielhaus. Gymnaſium. In der Nähe die Trümmer der 
Burg Sürftenberg. — Bei Geifingen an der Donau, 1200 E., der War— 
tenberg mit Bafaltfelfen. — Vöhrenbach an der Brege, 700€. Stroh: 
hutflechterei. — FReuftsdt an der Wutach, die nicht weit von hier aus 
dem Zittifee fommt, 1400 E. Uhren: und Strohhutverfertigung. — F En: 
gen an der Aach, 1200 €. HÖfterreiher ſchlagen die Franzofen 1800. — 
Möhringen an der Donau, 1100 E. Schloß. Viehmärftee — FT Stüblin- 
gen a. d. Wutach, 1000 €. Bergfchloß. — + Mößkirch a. d. Ablach, 1200 €. 
Sn der Nähe das Bergſchloß Wildenftein und die Burgtriimmer Falken— 
ftein. — Schloß Hgeiligenberg mit einem 119 $. langen Saale, mehren 
Kellergewölben über einander, 2 Kirchen und dem Fürftenbergfhen Grabge: 
mölbe. Schöne Anlagen. 

2) Ehemalige freie Reichsftädte: F Überlingen am Bodenfer, 2800 €. 
Große Kirche mit 109 Säulen und Pfeilern, Ehemalige Malthefer Com: 
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mende. Obſt- und Weinbau, Wahslichtfabrifen. Handel, Schifffahrt, Mi: 
neralquelle. Bei Sipplingen merfwürdige alte Felfenwohnungen. F Pful: 
lendorf, 1550 E. Refte der alten Burg Sigmaringen. 

3) Ehemalige Öfterreichifche Befizungen: + Ronftanz oder KRoftnig 
am ©. Ufer des Bodenfees, zmifchen demfelben und dem Unterfee, 5500 €., 
unter denen gegen 400 Proteftanten. Sehenswerther alter Münfter mit 
Grabmälern und einem alten Himmelsglobus. Rathhaus mit Wafjer um: 
geben, Kaufhaus, in welchem bei dem Concilium (1414 bis 1418) fich die 
Cardinäle verfammelten; die alte Pfalz; merfmürdige alte Privathäufeg, 
Kloſterthurm, in welchem Huf gefangen faß. Sig der Kreisregierung. 
Gpmnafium. Handel auf dem See, Leinewand: und Baummollmeberei. 
Die VBorftadt Parsdies bauet viel Gemüfe. Zu der jenfeits des Rheins 
belegenen Stadt Petershaufen, ehemalige Reichsabtei, jegt großherzogliches 
Schloß, führt eine bededte Brücke. 

4) Bisthbum KRonftanz. — T Mörsburg am NO. Ufer des Bodenfees, 
1500 €. Schloß, ehemals Sit der Bifchöfe. Altes Schloß, jetzt Sig des 
Hofgerichts, neues Schloß. Weinbau. Handel. — Markdorf, 1400 €. 

Im Untern See liegt die Infel Reichenau, $ Stunden lang, berühmt 
durch Fruchtbarkeit und Naturfchönheiten. Alte Reichsabtei 724 geftiftet, 
feit 1535 dem Bisthum Konftanz einverleibt, mit Kaifer Karl’s des Dicken 
Grabe. Das Dorf Oberzell mit merfwürdiger Kirche im Bpzantinifchen 
Bauftil.- 

5) Die Halbinfel zwifchen dem Überlinger und Untern See gehörte che: 
mals zum Theil dem Deutſchen Orden, der auch die Infel Meinsu im 
Überlinger See befaß, fruchtbar und reisend, J Stunde im Umfange, mit 
einem Schloffe, durch einen 650 5. langen Steg mit der Halbinfel verbun: 
den, auf der die Trümmer des Schloffes Bodman und der durch Verſtei— 
nerungen merkwürdige Schienemer Berg, fo wie das Dorf Öningen mit 
Steinbrücden. 

6) In der Landgrafihaft Wellenburg, melde 1465 durch Kauf an das 
Haus Öfterreich Fam, liegt * Stockach an der Stockach, 1300 E. Schwe— 
felbad. Ehemalige Narrenzunft bis gegen Ende des vorigen Jahrhunderts. 
Sranzofen von Öfterreichern gefchlagen 1799 — Das alte Bergſchloß Ael: 
lenburg. — Ludwigshafen, ehemald Sernastingen, Dorf mit neu angeleg- 
tem Hafen. — sSilzingen, Sleden mit einem Schloffe. Dabei die Wür: 
tembergiiche zerftörte Bergfeftung Zohentwiel und die Trümmer der 3 
Burgen Sobenftoffeln. 

7) Die ehemalige Landgraffchaft Rlettgau zwifchen Wutah und Rhein 
gehörte von 1687 bis 1813 den Fürften von Schwarzenberg. Der Haupt: 
ort it das Städtchen Thiengen a. d. Wutach. — Die ehemalige Abtei 
Salmannsweiler; fhöned Gebäude mit dem fehr fchönen Kaiferfanle, einer 
Münz-, Kupferftih: und Naturalienfammlung. 

TBonndorf, 950€. Hauptort einer ehemaligen 1806 an Baden ge: 
falfenen Grafſchaft. — Thengen, in der alten Graffchaft gl. N., welce 
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Raifer Rarl V. 1542 faufte, Serdinand III. aber 1653 den Fürſten von 
Auersperg abtrat, die fie bis 1812 befeffen haben. Schloß. 


IV. Der Unterrheinfreis (vor 1832 der Nedar:, Main: 
und Tauberfreis) mit 22 Amtern = 612. M. 310,000 €. Er 
befteht größtentheild® aus alten Kurpfälzifhen und bifchöflich 
Speierfhen Gebieten und aus Standesherrfhaften. Er if 
der nördlichfte und am menigiten gebirgige Theil des Landes, am 
Main, Nedar, Zauber und Sart. In N. des Nedar beginnt 
der Odenwald. 


1) Kurpfalz. Die Pfalzgrafſchaft am Rhein fam 1215 an das 
Baierihe Haus, melches fich feit 1410 in vier Hauptlinien theilte. Die 
Kurwürde fiel 1559 auf die Simmernfche, 1685 auf die Keuburgifche, 
1742 auf die Sulzbachfche Linie, welche 1777 auh zum Herzogthum 
Baiern gelangte. (vergl. Baiern). Durch den Frieden zu Zuneville (1801) 
ging die überrheinifhe Pfalz an Sranfreih verloren, die diesfeitigen Ge: 
biete wurden 1803 an Baden abgetreten. T Mannheim am Rhein und 
Near, 22,000 (1779 = 29,000) €., unter denen 11,500 Katholifen. Sehr 
regelmäßig gebauter Drt, nachdem derfelbe ſchon im Dreißigjährigen Kriege 
und hernac 1688 von den Sranzofen ganz niedergebrannt mar; auch 1795 
litt die Stadt durch die Sranzöfifhe Belagerung fehr. Schöner Parade: 
plag mit einem maflerlofen Marmorfpringbrunnen;z fchöne andere öffentliche 
Pläge vor dem Schloſſe, Schaufpielhaufe, am Nedarthore ꝛc., viele durch 
Größe und Schönheit ausgezeichnete Gebäude, als: das große Schloß mit 
den Reften der ehemals anfehnlichen Bibliothek, der Naturalien:, Gemäl- 
de:, Kupferſtich- und Antifenfammlung; der eine Flügel des Schloffes ift 
durch das Bombardement der Franzoſen faft ganz zertrümmert; die fchöne 
Sternwarte, das Kaufhaus, ein ganzes Quadrat mit Arkaden umgeben, das 
vier Stockwerk hohe, mit Dorifhen Säulen gezierte Zeughaus, Schaufpiel- 
und Opernhaus, die Stüdgießerei, die ehemalige Münze, die reformikte 
und befonders fchöne ehemalige Tefuitenfirhe. Reſidenz der Pfalzgrafen 
von 1720 bis 1777; jegt zweite Nefidenz des Großherzogs, Sit der Kreis: 
regierung und eines Dberhof- und Hofgerihts. Botanifcher Garten, Lyceum 
in dem großen ehemaligen Tefuiten Collegium, mit bedeutender Bibliothef, 
Handelsafademie. Der ſchöne Schloßgarten, die neuen Anlagen und die 
Nedarinfel Mühlau. Krapp:, Tapeten, Tabacks-, Liqueur: u. a. Sabrifen, 
lebhafte Spedition und Schifffahrt auf beiden Flüffen, über melde Schiff: 
brüden führen. — + Geidelberg am Nedar, 11,500 €. Rathhaus. Univer— 
fität, 1386 geftiftet (1831 — 923 Studenten), Bibliothef (90,000 Bände), 
Fort: und Landbauinftitut, Irrenanſtalt, Schullehrer Seminar, Gymna— 
fium; Gefeufhaft für Naturwiffenfhaft und Heilfunde. Handel und Schiff: 
fahrt find lebhaft, Krapp-, Wachslichter, Tabacks, Saffianfabrifen. Braue⸗ 
zei, Handel mit Fifchihuppen zur Bereitung von Glasperlen. In der Beil. 
Geiftfirche, welche Kathol. und Proteft. gemeinfchaftlich zugehört, die Grä- 
ber mehrer Pfalzgrafen. Die dafelbft aufbewahrte alte Bibliothek ward 
1623 nah Rom gefchafit, 885 Handfchriften derfelben aber find 1816 zurück⸗ 
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geliefert. Unmittelbar bei der Stadt die großen hertlichen Ruinen des 
1639 von den Sranzofen und 1764 durch Brand zerftörten Schloffes der 
Pfalzgrafen, neben welchen der botanifhe Garten und herrliche Anlagen, 
unter denen der Stüdgarten und die große Terraffe. Reisende Umgebun— 
gen, unter denen der hohe Königsftuhl. Nedarbrüde, 700 8. lang. Im 
Schloßfeller ehemals das berühmte Weinfaß, 36 3. lang, 2458. hoch. He: 
fidenz der Pfalzgrafen bis 1720. In der Nähe der Wolfsbrugnen und das 
ehemalige Stift Reuburg. — Bergftrage von hier Über Keuenbeim, mo 
ber Nedar in die Ebene tritt, Zandſchuhheim (1700 E. Schloß. Starfer 
Obſt⸗, befonders Kirfchenbau), Schriesheim (2600 €. Vitriol- und Alaun— 
gruben, Kaftanienbau, Papiermühle) und + Weinheim (4700 €. Schloß 
Windel) nad Darmftadt am Abhange des Ddenmaldes duch obſt- und 
meinreihe Gegenden. — Ruinen der Strahlenburg auf dem Ölberge. — 
Rohrbach, Schloß und Park. — +Schwegingen, durch eine ſchöne Allee 
mit Manheim verbunden, 2400 E. Schloß mit herrlichen Gartenanlagen, 
fehenswerthen Gebäuden und großer DObftbaumplantage. — + Ladenburg 
am Nedar, 2200 €. Krapp- und Tabafsbau. — +Nedargemünd am 
Nedar und an der Elfenz, 2000 €. Weinbau, Töpferei, Handel, Schiff: 
fahrt, Steinbrühe. Daneben auf fteilem Selfen Dilsheim mit einer alten 
Burg. — Am rechten Ufer des Nedar die fehenswerthe Burg Zwingen- 
berg, noch ganz bemohnbar, mit dem großen Ritterſaale und verfchiedenen 
Sammlungen. — + Wedarbifhofsheim an der Rodenbach, 1600 €. Zwei 
Schlöffer. Pulvermühle, Hanfbau. 

2) Disthum Speier: +Philippsburg am Rhein, 1300 €. Ehemalige 
Reichsfeſtung. — Wagbäufel, Luſtſchloß. — Weibftadt an der Schwar: 
zach, 1600 €. 

3) Standesherrfchafteu find a) die Befitungen des Zauſes Leinin- 
gen — 26 Q. M. 95,000 €. Die alten Fürſten und Grafen von Leiningen 
farben 1467 aus. Einen Theil der Befigungen (vergl. Baiern, Rhein: 
freis 6.) erbte ein Zweig des Haufes Wefterburg, melches fih nun Leinin⸗ 
gen Wefterburg (richtiger Wefterburg Leiningen) nannte, und als es durch 
den £uneviller Frieden fein Land verlor, 1803 mehre damald Kurmainzifche 
und Würzburgifche Ämter erhielt. Es theilt fih in die feit 1779 fürftliche 
Zinie Leiningen Amorbah Miltenberg und die beiden gräflichen Linien 
Leiningen Billigheim und Neudenau. Sie ftehen gröftentheils unter 
Badenfcher, zum Theil unter Baierfher Hoheit — +Mosbah am Elzba⸗ 
he, 2400 E. Fürftl. Refidenzfchloß. Alte Kirche. "Pädagogium. Tuch: und 
Sayencefabrif. Salzwerk (— 4000 Ztr.). — Hamershbeim und Rappenau 
im ehemaligen Kraichgau mit dem 1823 angelegten Salzwerke Ludwigs: 
ball, deffen Quellen in einer Tiefe von 603 8. gefunden find und 28 pro- 
centige völlig gefättigte Soole liefern. — -+ Sinsheim an der Elſenz, 
2700 E. — + Eberbach am Nedar, 3000 E. — Neudenau an der Jaxt, 
1100 E. und das Dorf Billigheim, 700 E. Beide Reſidenzen zweier gräfl. 
Leiningſchen Linien = 1Q. M. 4000 €. — Fürſtlich Leiningiſch ſind 
tBiſchofsheim an der Tauber, 2300 €. Gpmnafium. — Rönigshofen an 
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der Tauber, 1500 E. Schlacht 1525. — Walldürn, 2500 €. Prächtige, 
noch immer ſtark befuchte Wallfahrtskirche (1811 find hier 90,000 Wallfah— 
ter gewefen). — + Buchen an der Morrn, 2400 €. Wollmeberei und Ger: 
berei. — Lauda an der Tauber, ehemals Würzburgifhe Stadt, 1100 €. 
Weinbau. — + Borberg, 1050€. Ehemals Kurpfälziſch. — Oſterburken 
an der Kernau, 900 €. Spuren des Römifchen Pfahlgrabens, der von 
Walldürn aus zur Donau zieht. “ 

b) Befigungen der Sürften von Löwenftein Wertheim — 18 D. M. 
60,000 &., die aber ar in Baiern und Würtemberg liegen (vergl. 
Würtemberg, Nedarfre@ 3). — + Wertheim am Main und an der Tau: 
ber, 4600 €. Refidenz der Fürften von Löwenftein Wertheim $reudenberg. 
Kirche mit den Gräbern der alten Grafen von Wertheim. Das alte Schloß 
ift. Ruine. Zmei neuere fürftlihe Wohngebäude heißen die Hofhaltungen. 
Gpmnafium. Spedition. Schifffahrt, Weinbau. — Sreudenberg am Main, 
1600 €. 

c) Befigungen der Sürften von Salm Rrautheim = 4N. M. 15,500 E., 
zum Theil unter Würtembergifcher Hoheit (vergl. Würtemberg, Jaxt— 
freis, 5.b.). — Rrautbeim an der art, ehemals Kurmainziſch, 750 €. 
Schloß. — Ballenberg, 400 E. Erſter Beginn des Bauernfrieges. — Die 
ehemals Würzburgifchen Orter F Gerlachsheim (Reſidenzſchloß) und Grüns: 
feld, 1000 und 1300 €. 

4) Ehemalige reichsritterfchaftliche Befigungen: Widdern an der 
Sart, 1100 E., ift mit Würtember g gemeinfchaftlid. — Adelsheim an der 
Sedau, 1300 €. 


5. 6. Die Fürftenthümer Hohenzollern. 


Größe = 255 Q. M. 58,000 E. Sie liegen zwiſchen Würtem— 
berg und Baden, zum Theil an der Rauhen Alp und Hard, in 
©. von der Donau durdfloffen, welhe die Schmiech und Abladı, 
im N. vom Nedar bewäffert, welcher die Starzel, Eiach und 
Glatt aufnimmt. Der höchſte Punkt des Landes ift der Kornbühl 
= 2700 F. Den Schwarzwald berührt nur ein Eleiner Theil des 
Landes. Der Boden ift auf der Alp dürr, (fo daß die E. im Som: 
mer Regen:, im Winter Schneewaffer trinken müffen), und dabei ftei: 
nig, aber der übrige Theil des Landes enthält ſchön bewaldete Berge 
und fruchtbare Thäler. Getreide ift nicht hinreihend, Viehzucht 
aber ſehr bedeutend, Holz in Überfluß; Eifen ift ein Hauptproduct, 
auch Flachs wird ziemlich viel gebauet. Außer Garnfpinnerei, 
Reinewand: und Wollweberei, Verfertigung von Glass, Holz 
und Eifenmwaaren, zeigt fih wenig Induſtrie. Einfammeln von 
Waldbeeren und Arzneipflanzen. Die €. find, bis auf etwa 400 Ju: 
den, alle Katholiten, und ſtehen unter bem Erzbifchofe zu Frei: 
burg in Baden. Die Fürften ſtammen aus dem alten Geſchlechte ber 
Grafen von Hohenzollern. Rudolfs I. Söhne waren Konrad 
und $riebrid IV. Jener erhieit 1200 die Burggraffhaft 
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Nürnberg und warb der Stammvater bed Eöniglih Preußiſchen 
Hauſes; Friedrih’3 Nachkommen erhielten 1529 die Graffchaft 
Sigmaringen. Karls J. Söhne, Eitel Friedrich VL (+ 1604) 
und Karl II. (+ 1606) flifteten die Linien Dehingen und Sig: 
maringen. Jene erhielt 1623, hernady aud die andere, die 
NReihsfürftenwürde. Beide traten 1806 in den Nheinbund und 
Sigmaringen erhielt verfhiedene Mebdiatbefigungen = 8 Q. M. 1400 €. 
Sn Sigmaringen wird 1832 Über eine neue fländifhe Verfaffung un- 
terhandelt. Die oberfte Suftizbehörde ift dad Obertribunal in 
Stuttgart. 

I. Sürftentbum Sobenzolleen Sigmaringen = 20 Q. M. 42,000 €. 
Sürft Rarl Anton, geb. 1785, regiert feit 1831. 

Es beficeht aus zwei getrennten Theilen; 1) Das Oberland oder Die 
Grafſchaft Sigmaringen, darin Sigmaringen an der Donau, 1400 €. 
Schloß mit Gemäldefaale, Bibliothek, Münzfabinet und Archiv. Sig der 
Regierung, der Hoffammer und des Oberforftamts. — Schloß Gornftein, 
Strafanftalt. — Bingen, 1000 E. — Bei Rraucdhenwies, 900 E., Schloß ; 
heim Dorfe Sigmaringen ein Eifenwerf, — Vöhringen in der Graffchaft 
gl. N. bis 1805 unter Öfterreichifcher Hoheit, 750 E. — 2) Das Unterland 
oder Theil des Sürftentbums Zechingen. — Zaigerloch an der Eiady, 
850€. Schloß. — Standesberrfchaften: a) des Sürften von Sürften- 
berg: Trochtelfingen, 1000 €. — Jungnau, 600 E. Schloß. — b) Des 
Sürften von Thurn und Taris: Oſtrach (Gefecht zwiſchen Öfterreichern 
und Fraͤnzoſen 1799), vor 1803 zur Abtei Salmanndweiler gehörig, und 
Strafberg, vor 1803 der Abtei Buchau unterworfen. 

II. Sürftentbum gobenzollern Zechingen = 512. M. 16,000 €. 
Fürſt Sriedrich, geb. 1776, regiert feit 1810, 

Sechingen an der Starzel, 2400 E. Neues unvollendetes Schloß, ſchö— 
ne Kirche von Duaderfteinen. Sit der Regierung, der Kammer und des 
Forſtamts. — Groffelfingen, 1200 €. — Owingen, 1000 €. Theerberei: 
tung. — Jagdſchloß Lindicy mit Parf. — Das wiederhergeftellte Schloß 
Sobenzollern, Sammlung von Rüftungen und Waffen. — Zauſen, Dorf 
im Killer Thale. Handel mit Enzian. 


7. Fürftenthum Liechtenftein. 


Größe — 25 Q.M. Lage am Rhein, zwifhen Schweiz und 
Zirol. Völliges Alpenland, beffen Gebirgsfpigen ſich bi8 5600 F. erhe— 
ben. Vichzudt ift Hauptgefchäft, es wird indeß auch etwas Ge: 
treide und Wein gebaue. Baummollfpinnerei ift fehl verbreitet. 
Die E. = 5550 €., find Katholiten. Fürft Johann, geb. 1760, 
reg. feit 1805. Schon 1623 wurden die Licchtenfteine in den Reiche: 
fürftenftand erhoben und erfauften 1659 die Herrfchaften Vaduz 
und Schellenberg, welche das jegige Fürſtenthum Liechtenſtein bilden. 
Es gicbt Stände, die aber nur die fürftlichen Poftulate anzunehmen, 
nicht zu beurtheilen haben. Das Appellationsgeriht in Insbruck 
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ift höchſtes Gericht. Ein Oberamt mit einem Landvoigte flcht dem 
Ganzen, welches die beiden Herrſchaften Vaduz und Schellenberg 
in ſich begreift, vor. 

Liechtenftein, Sleden, gewöhnlid Vaduz genannt, 700 E. Schloß 
Scellenberg, Schloß. 


B Mitteldeutfhland. 


8. Königreich Sachfen, 


Das Königreih Sachſen = 271Q. M. gehört völlig zu N. Deutfch: 
land, ift aber feinem größten Xheile nah Hochland, deffen mittlere 
Höhe in ©. = 16008., in N. = 4508. beträgt. Es beginnt auf 
dem Kamme des Erzgebirges und erftcedt fi) von dort 15 bis 16 
Meilen weit gegen NW. Bon den höchften Spigen dieſes Gebirges, dem 
Keilberg (der aber auf Böhmiſchem Gebiete liegt) = 3800 F., 
Sichtelberg = 37008., Schneefopf = 36608., Auersberg 
— 3200 F. Kahleberg = 28008. fenft fih das Land bis zur 
völligen Ebene herab. Das Erzgebirge erftredt fi) 22M. von NO. 
nah SW. bis zum Fichtelgebirge, fteiler gegen ©. ald gegen N., mit 
breitem Kamme, aus welchem die höchften Gipfel ſich wenig erheben, 
ſtark bewaldet, mit grasreichen Weiden. In SW. ſchließt fi das bis 
2300 5. hohe Egergebirge an. In D. ift das Oberlaufigifche Ge: 
birge, der Wohlifhe Kamm, deſſen höchſte Spige, die Lauſche = 
2150 5. und der Hochwald = 23008. Bemerkenswerth ift befon: 
ders das Candfteingebirge, weldyes EM. weit die Elbe begleitet und 
durch feine romantifchen Thäler unter dem Namen der Sächſiſchen 
Schweiz berühmt if. Der Boden ift im Gebirge zum Aderbau 
untüchtig und dad Klima dort fehr rauh, aber die Ebenen find im 
Durchſchnitt fruchtbar; jedoch wird ein großer Theil derfelben bloß als 
Weide benußt. Das ganze Land gehört zum Gebiet der Elbe, die 
innerhalb des Königreih8 16 M. weit fließt und in demfelben 18 Eleine 
Snfeln bildet, aber keine fchiffbaren, jedoch für die Holzflößerei fehr 
wichtigen Flüffe aufnimmt; nur die Neiße berührt die SD. Ede und 
ebört mit der Mamdau zum Dbdergebiete. Die Spree, Schwarze 
Eifter und Röder entfpringen bier, gehen aber bald ind Preußifche 
Gebiet. Wichtiger ift die Mulde, welhe ans der W. Zwidauer 
oder Schneeberger und der D. Freiberger Mulde entftcht, deren 
erftere das Schwarzwaſſer, lestere die Zfhopau aufnimmt. Die 
Weiße Elfter wird Eurz vor ihrem Austritt aus dem Lande noch 
durch die Pleiße uud Parthe verftärft und vereinigt fi im Preu: 
ßiſchen Sachſen erft mit der Saale. Seen von Bedeutung finden fich 
gar nicht; der größte ift der Dorftfee bei Musfchen und der Seif: 
bennersdorfer bei Zittau, 3 Stunden im Umfange. 

Sadhjfen ift reih an Producten aller Art. ie Viehzucht, 
befonder8 Rindvich: und Schafzudht (1765 Eamen bie erfien 
Spanifhen Schafe hierher), iſt fehr wichtig, und Wolle macht daher 
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einen Hauptausfuhrartifel; Wild ift im hinteichender Menge; wilde 
Kasen find fehr felten, auch Luchſe finden fi felten im Gebirge, 
Wölfe find ganz ausgerottet, Biber fehr felten; Lerchen bei Keip: 
zig machen einen Dandelsartikel aus, und im Erzgebirge werben Sing: 
vögel abgerichtet. Bienenzuht wird nur in einigen Gegenden ge 
trieben; Perlenmufdheln find in der Elfter und Olsnitz. Ader: 
bau wird mit Einficht getrieben (der ergiebigfte Aderboden ift bei 
Lommatfch), wichtig ift der Obftbau, z. B. bei Dresden, Meißen, 
und Leipzig; Weinbau ift im Meißniſchen Kreife, liefert aber Eein 
befonderes Getränk; große Waldungen (faft # des Bodens) bedecken 
die Berggegenden. Ipflanzen, Zabad, Hopfen, Bichorien 
und Hanf find nicht hinreichend vorhanden; am meiften wird Flachs— 
bau betrieben; Krapp wird bei Dahlen, Scharte an der N. Gränze, 
Kardendifteln bei Großenhain, Kamillen bei Borna, Gewürz: 
pfanzen, Kümmel, Anis, Fenchel u. a. im Leipziger Kreife gebauet, 
und das Erzgebirge befonders bei Schnecberg und Schwarzenberg lie: 
fert verfchiedene Mermellcäuter, 3. B. Isländiſches Moos. Am 
wichtigften find die Producte des Mineralreihs (man kann annehmen, 
daß 10,000 Familien unmittelbar von der Gewinnung derfelben Icben). 
Silber, jährlid — 60,000 Mark, Eifen 70 bis 80,000 Ztr., Blei 
— 8 bis 9,000 Ztr., Kobalt = 12,000 Ztr. Arfenit, Schwefel 
und Vitriol werden am meiften gewonnen, Gold gar nid, die 
Zinnausbeute ift bedeutend, etiwa 2800 Ztr, Kupfer dagegen nur 
etwa 600 tr.; Salmei, Wismuth, Spiesglanz, Braunftein, 
Duedfilber find nidht von großer Erheblichkeit. Sehr wichtig ift 
die Gewinnung de Thons, befonders des feinen Porzelanthons 
"(bei Aue im Erzgebirge) und der Steinkohlen (am meiften bei 
Dresden und Zwickau). Man findet ferner mancherlei Edelfteine, 
Marmor, fhönen Sandſtein, Serpentin, Wesfteine, Thon: 
fhiefer, Sarbenerden, Torf, Alaun, Salpeter u.a., aber 
kein Salz. (Im Jahre 1828 wurde gewonnen: Silber = 828,000 
Mthlr., Blei = 33,000 Rthlr., Kupfer = 12,000 Rthlr., Binn = 
78,000 Rthlr., Eifen = 381,000 Rthlr., Kobalt und Blaufarbenwaa: 
ren = 473,000 Rthle., Arfenit = 16,000 Rthlr., Wismut = 3700 
Mehle., Schwefel = 980 Rthlr., Braunftein = 700 Rthlr., Rothe 
Sarbenerde = 16 Rthlr., Eifenfinter = 26 Rthle., Uranpehez — 
73 Rthle., Vitriol = 7000 Rthlr., Alaun = 88 Rthlr., Porzelanerde 
— 3000 Rthle. Dazu kommt noch das Zinn vom Vaſallenbergbau 
und das Dlei, welches wieder bei den Hlttenproceffen verwendet ift.) 
Es giebt 33 Mineralquellen, jedoch ift Keine berühmt. Ausgezeichnet 
ift Sachſen durch feinen Kunftfleiß, der ſich außer dem höchſt wichtigen 

üttenbau in Seiden:, Woll:, Baummoll: und Leine: 
weberei, Gerberei, WVerfertigung von Holz: und Metall: 
waaren, Porzelan, Glas, Papier, Strohgeflehten, 
Spitzen, mufitalifhen Inftrumenten, Bärbematerialien, 
Pulver, Stärke, Zabad, Pottafhe, Pech, Theer und 
vielen anderen Gegenftänden zeigt. Baumwollweberei hat fih zwar 
durch Einführung der Spinnmafchinen gehoben, ift aber durch die Zoll: 
fperre anderer Staaten, fo wie durch die Wohlfeilheit der Englifchen 
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Waaren wieder fehr gefunfen. Der Handel ift hoͤchſt lebhaft, er wird 
durch die Elbe, durch neuerlich fehr verbefferte Landſtraßen unterftüßt 
und durch kein ſchweres Zollſyſtem bedrüdt. — Die Einwohner = 
1,450,000, find bis auf 35,000 Wenden und 2000 Suden, Deut: 
her Abkunft. Unter ihnen find 1,400,000 Proteftanten (unter 
diefen 1600 Herrnhuter, 300 Reformirte) und 47,000 Römi: 
fhe und 100 Griechiſche Katholiken‘). Zur die Wiffenfchaften 
und Künfte forgt eine Univerfität und viele Akademien, Gymnaſien u.a. 
Unterrichtsanftalten, Mufeen, gelchrte Vereine, Bibliotheken, befonders 
auch die berühmten Sammlungen in Dresden, die zu den erften 
Deutſchlands gehören. Höchſt wichtig ift der literarifhe Verkehr. 
Sachſen ift der Hauptfig des Deutfchen Buchhandels, und man zählt 
an 300 Druderpreffen. 

Das jegige Königreich Sachſen gehörte keineswegs zu dem alten 
Herzogthbum Sachſen, welches fih über NW. Deutfchland bis 
zum ©. Fuße des Harzes erſtreckte; es war vielmehr das Land der 
Wendifhen Sorben, deren Gebiet zwifchen Elbe, Mulde und 
Saale die 928 begründete Markgraffhaft Meißen ausmadıe, 
die feit 1046 bei dem Haufe Wettin, dem Stammfise aller jetzt 
regierenden Sähfifhen Zürften, war. Die Würde eines Herzogs von 
Sachſen (aber nicht das ehemals dazu gehörige Gebiet) war nach dem 
Falle Heinrichs des Löwen (1180) dem Grafen Bernhard von 
Asktanien, Stammvater der Herzoge von Anhalt verlichen. Sein 
Sohn Albrecht erhielt außer der herzogl. Würde den ehemaligen Kur: 
kreis mit der Hauptftadt Wittenberg. Als diefe Wittenbergifche 
Linie 1422 erlofch, erhielt Friedrich der Streitbare, Mark: 
graf von Meißen, deffen Vorfahren fchon feit 1136 die Nieder: 
laufiß und feit 1247 die Landgraffhaft Thüringen befeffen 
hatten, da8 Herzogthbum und die Kurwürde. Durch die in 
Leipzig 1483 gefhehene Zheilung des Landes entftand die Alberti— 
nifche (jest königliche) und Erneftinifche Linie. Letztere erhielt 
Thüringen, den Kurfreis und die Kurwürde, jedoch fielen 
die Kurwürde und die meilten Beſitzungen diefer Linie duch die Wit: 
tenberger Gapitulation 1547 der Albertinifchen Linie zu. Die Neben: 
linin Weißenfels, Merfeburg und Zeiz, weldhe 1653 ent: 
ftanden, find 1718, 1738 und 1746 erlofhen. Durch einen Theil 
der Graffhaft Herineberg (1583), die Laufig (1635) und 
einen Theil von Mansfeld, welcher bereits ale Sächſiſches Lehn 
1570 fequeftrirt war, aber erft 1780 beim Ausfterben des gräflichen 
Haufes völlig dem Lehnsheren zufiecl, wurde das Kurfürftentbum bis 
auf 736 Q. M. vergrößert und 1806 fogar zum Königreiche erho: 
ben, verlor aber durch den Zractat von Prefburg (18. Mai 1815) die 
N. Hälfte, die an Preußen abgetreten wurde, = 3855 Q. M. 845,000 
E. Der König Anton, geb. 1755, regiert feit 1827. Die ganze 
fönigl. Familie ift feit 1697 Fatholifh. Die alte Verfaffung ift 


*) Die Zählung von 1830 ergiebt zwar nur 1,402,000 &.; dies Refultat 
fheint aber um ein Bedeutendes zu niedrig zu fein. 
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durch das Staatsgrundgeſetz vom 4. Septbr. 1831 aufgehoben und eine 
neue an deren Stelle getreten. Diefer zufolge bildet das Königreid) 
eine conjtitutionelle Monarchie unter einem Könige, der mit dem acht: 
zehnten Jahre volljährig wird, nicht ohne Zuftimmung der Stände 
zugleidy Oberhaupt eines andern Staates werden kann, die gefeßgebende 
Macht mit den Ständen theilt, aber die ausübende Macht allein be: 
fig. Die Stände theilen fih in zwei Kammern. Die erfte 
Kammer befteht aus den volljührigen Prinzen des Eöniglihen Hau: 
fes, einem Mitgliede des Hochſtifts Meißen, dem Befiger der Herr: 
Schaft Wildenfels, einem der Beſitzer der Schönburgifhen Necefherr: 
fchaften, einem Profeffor der Univerfität Leipzig, den Befigern der 
Standesherrfchaften Königsbtück und Reibersdorf, dem evangelifchen 
Oberhofprediger, dem Decan des Stifts St. Petri zu Baugen, dem 
Superintendenten in Leipzig, einem Mitgliede des Stifts in Wurzen, 
einem der Befiger der Schönburgifchen Echndherrfchaften, 12 auf Le 
bengzeit gewählten Rittergutsbefigern, 10 vom Könige auf Lebenszeit 
ernannten Rittergutsbefigern, der erften Magiftratsperfon von 8 Städ— 
ten (Dresden, Leipzig und 6 anderen Städten, die der König beftimmt). 
Sn der zweiten Kammer fißen 20 Abgeordnete der Ritterguts: 
befiger, 25 Abgeordnete der Städte, 25 Abgeordnete des Bauernftan: 
bes, 5 Vertreter de8 Handels: und Fabrikwefens. Alle drei Jahre 
tritt ein Theil der Abgeordneten der zweiten Kammer aus. Wenig: 
ftend alle drei Jahre muß der König die Stände zufammenberufen. 
Kein Geſetz kann ohne Zuftimmung derfelben erlaffen, abgeändert oder 
authentifch interpretirt werden. Sie haben das Recht auf neue Gefeke 
anzutragen, nicht aber Oefebentwürfe an den König zu bringen. 
Bundstagsbefchlüffe bedürfen ihrer Zuftimmung nicht. „Ohne Bewilli: 
gung der Stände können keine Auflagen ausgefchrieben oder abgeändert 
werden. Sie haben das Petitionsrecht, ferner das Recht Befchwerden 
gegen Staatsdiener anfıbringen und Befchwerden der Untertbanen an: 
zunehmen. Alle Unterthanen find vor dem Geſetze gleih. Die Preffe 
ift frei, unter Berüdfihtigung der Worfchriften des Bundestages. 
Ale Staatsdiener find für ihre Dienftleiftungen verantwortlib. Die 
Domainen, welhe Staatsgut find, die Eöniglihen Schlöffer und 
deren Mobiliar, Marftall, Kunftfammlungen, Bibliothek ꝛc., welche als 
königliche Dausfideicommif unveräußerliches Eigenthum des je: 
desmaligen Regenten find, und das königliche Privatgut find völlig 
gefhieden. Der König erhält als Civillifte aus den Staatskaffen, de= 
nen die Nusung des Eönigl. Domainenguts überwieſen ift, wenigſtens 
jährlih 500,000 Rthlr. Der jegige König Anton, geb. 1755, reg. feit 
1827. Er nahm 1830 den Prinzen Sriedrih Auguft, geb. 1797, 
zum Mitregenten an. An der Spige der Verwaltung fteht das Mi— 
nifterium mit 6 Departements, deren jedem ein Staatsminifter 
vorfteht. Die höchften Juſtizbehörden find: das Landesjuſtiz Col: 
legium, das Appellationsgericht, die beiden Spruchcollegien 
in Leipzig (die juriftifhe Sacultät und der Schöpfenftyhl) 
und der Bergfhöpfenftuhl zu Freiberg. Für die Eathelifchen 
Angelegenheiten befteht das apoftolifhe Vicariat und ein Con: 
fifforium. Das ganze Rand ift in 5 Kreife getheilt. Die Kreife, 
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welhe unter Kreis: und Amtshauptleuten flchen, zerfallen in 
mter. Die Laufig hat ein eigenes Oberamt, als crfte Provinzial: 
behörde. 

u I. Der Meifnifhe Kreis = BAM. 350,000€. Die 
alte Markgraffhaft Meißen lag zwifchen dem Kurkreife (Her: 
zogthbum Sachſen), der Laufis, Böhmen und Thüringen und begriff 
den jetzigen Meifnifchen, Leipziger, Erzgebirgifchen und Voigtländiſchen 
Kreis, fo wie die Stifter Merfeburg, Nauenburg und Zeig. Der 
Meifnifche Kreis gränzt in ©. an das Erzgebiege, deſſen höchſter 
Gipfel hier der Zinnwald = 28008. if. An beiden Seiten der 
Elbe, weldhe nur unbedeutende Flüßchen aufnimmt, ift das Sandftein: 
gebrige, die Sahfifhe Schweiz. Gegen N. wird der Boden vol: 
lig Ebene, theils fruchtbarer Lehm, theils Sand. intheilung in 13 
Ämter; 4 (Senftenberg, Finfterwalde, Mühlberg und Torgau) find 
1815 an Preußen abgetreten. 

+Dresden *) (310 8.) a.d. Elbe, 65,000 E., unter denen über 5000 Katho⸗ 
lifen. Eine der regelmäßigften und fchönften Städte Deutfchlande, die aus 
der Altftadt und drei Vorftädten, der Sriedrichsftadt und der Neuftadt be- 
ſteht, ſeit 1817 ohne Befeftigungsmwerfe. Die Neuftadt ift mit der Altftadt 
durch eine fehöne 716 Ellen lange fteinerne Brüde von 16 (ehemals 23) 
Bogen verbunden. Zu den bemerfensmwertheften Gebäuden gehören: das 
Schloß, der Elbbrüdfe gegenüber, von großem Umfange, aber unregelmä: 
fig, das Ballhaus, in welchen das Staatsarchiv verwahrt wird, das Prin: 
zen Palsis mit einer reihen Sammlung von Bildniffen aus der Sächſi— 
ſchen und Baierfchen Fürftenfamilie, Kupferftihen ımd Bibliothef, das 
Opernhaus, der Zwinger, das Brühlfche Palais (Wohnung des Prinzen 
Marimilian), das Zeughaus, das Gebäude der medizinischen Akademie, 
das Landhaus, dad Rathhaus, das Schaufpielhaus, das Schloß im gro=s 
fen Garten in der Vorſtadt, zwei Luftfchlöffer in den Vorftädten, der 
Japaniſche Pallaft und das Cadetteninftitut in der Neuftadt, und das 
im Römifchen Stiele erbauete Zollhaus mit der Wahe am Plate des Ja- 
panifchen Pallaftes. Unter den 18 Kirchen zeichnen fih aus: Die herrliche 
Frauenkirche ganz aus Sandfteinguadern, die felbft dem Bombardement 
1760 miderftanden, mit ſehenswerther Kuppel, die erft 1792 vollendete 
Rreuzfirche, die proteftantifche Zofkirche, Die 1751 vollendete prachtvolle 
katholiſche Zofkirche, neben dem Schloffe, mit plattem Dache, der Eönigl. 
Gruft und vorzügliher Drgel. In der Neuftadt Denfmal Augufts II. 
Berühmt ift Dresden durch feine Runftfhäge, die feit etwa einem Jahr: 
hunderte von den prachtliebenden Vorfahren des Königs gefammelt wurden. 
Die herrlihe Antitenfammlung in 12 großen Sälen mit den Meifterwer: 
fen alter Bildhauerfunft, das Münzfabinet, die Sammlung von Porze- 
Iangefäßen, melde 18 Zimmer füllt, die Bibliothek, die über 220,000 
Bände und 2700 Handichriften enthält und in 24 Zimmern aufgeftelt ift. 
Alle diefe Sammlungen enthält der Japanifche Pallaft. In dem foge: 


*) Die mit + bezeichneten Örter find Amtofige. 
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nannten Zwinger befinden ſich bad Naturallenkabinet in 5 Sälen, die 
Bupferftihfammlung von mehr ald 200,000 Blättern, die Sammlung 
mathematiſcher und pbyfifslifcher Inftrumente, Lie Runftfammer, Die 
Modelllammer. Im Sclofe wid in 8 fhön gefhmüdten Zimmern ein 
Schatz von Edelfteinen; Perlen und Runſtarbeiten aus Gold, Silber, 
Elfenbein, Moſaik, Bernftein u. a. in dem fogenannten grünen Gewölbe 
aufbewahrt. Neben dem Scloffe ift die Rüftfammer, melde in 36 Zim: 
mern über 20,000 Stüf Waffen der Vorzeit, Alterthümer und Merkwür— 
digkeiten zur Gefchichte und Völkerkunde enthält, und das Stallgebäude, 
in welchem die Gallerie mit faft 2000 alten und neuen Gewehren, die be- 
rühmte Sammlung von Gipsabgüffen des Malers Mengs und die noch 
befanntere Gemäldegsllerie mit 1553 Bildern. Eine andere Sammlung 
von etwa 200 Gemälden findet fih im fogenannten Doubletten Saale des 
Brühlſchen Palais. Zu den wichtigften Bildungsanftalten gehören die mes 
diziniſch chirurg. Akademie, das Cadetteninftitut, die Militairafademie (1832 
aufgehoben), die Akademie der Künfte, ein Oymnafium, Schulfehrerfeminarium, 
techniſche Bildungsanftalt, Erziehungsanftalt für Blinde, mehre Bürger: und 
Volksſchulen. Dresden ift der Sit einer ökonomiſchen Gefellfchaft, fo wie 
einer Gefeufchaft für Natur: und Heilkunde, des ftatiftifhen Vereins, eis 
ned Vereins zur Erhaltung vaterländifcher Alterthümer, für Freunde des 
Bartenbaues (Flora), eines Vereins zu Rath und That, zur Unterflügung 
Blinder und ein Mäßigkeitsverein. Es find außerdem bier ein Findelhaus, 
zwei Waifenhäufer, ein Armenarbeitshaus, eine Zmangsarbeitsanftalt und vier 
Hospitäler. Große Fabrifanftalten giebt ed nicht, es werden aber mancher. 
lei vorzügliche Arbeiten verfertigt, wohin beſonders mathematifhe und op: 
tifhe Inftrumente, Gold: und Gilberwaaren, Kunftblumen, Strohhüte, 
Malerfarben u. a. gehören. Jährliche Ausftelung von Kunftwerfen und 
Erzeugniffen vaterländifcher Induſtrie. Bei den Schlöffern find reizende 


“ Bartenanlagen, unter denen fi der Brüblfche Garten an der Elbe, der 


Große Garten falt eine Meile im Umfange mit einem Schloffe und be— 
rühmter Baumfchule, und der Garten des Japaniſchen Pallaftes auszeich- 
nen. Außerdem find zu bemerken der Drangengarten und der botanifche 
Garten mit großen Treibhäufern. Durch die Abtragung der Feftungsmerfe 
it Die Zahl der anmuthigften Spaziergänge noch vermehrt. Friede zwifchen 
Öfterreich und Preußen, Ende des zweiten Schlefiihen Kriegs 1745. Be: 
lagerung der Stadt 1760 und 1813. Sieg der Sranzofen 1813, 26. Au: 
guſt; Moreau füllt; Denkmal deffelben bei Röcdnig. Dresden hat berr- 
lihe Umgebungen, ſowohl unmittelbar um die Stadt, als auch in weiterer 
Entfernung, befonders an der linfen Elbfeite. Dahin gehören der Plauen= 
ſche Grund, ein fehönes von der Weißerig durchfirömtes Thal, das nach 
dem romantifch gelegenen, über 1 Meile entfernten Tharand führt, einem 
Städtchen mit 1200 E., einer Forftafademie, Silbergruben, Mineralquelle 
und alten Burgruinen. Beim Dorfe Potfchappel Steinfohlengruben, ein 
Vitriolwerk, Glashütten, Pulvermühle und Eifenhammer. Etwas entfern: 
ter liegt das Seifersdorfer Thal an der Röder, mit dem Schloßgarten 

und 
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und dem Auguftus Bade, weiter nach der Elbe zu der anmuthige Lockwitz 
Grund; im Müglig Thale das Städtchen Dohna, 600 €., mit den Trüm— 
mern der alten Burg ge. N., das merkwürdige zum Theil aus natürlicher 
Felfenwand beftehende, feit 1830 Fönigl. Schloß Weefenftein. Das Brau- 
baus ift ganz, Altar, Chor und Kanzel der Kapelle zum Theil aus Felfen 
gehauen. Mächtiger Gang von Achat, Amethyſt und Ehalzedon im Thale 
und Bette der Müglig._ Das Dorf Maren mit Marmor: und Schiefer: 
brüchen. Der Sinkenfang, Gefangennehmung der Preußen unter Fink 1759. 
Der Schlottwiger Grund; das lieblihe Kreiſcha Thal IHM. von Dres: 
den gegen SW. — Wilsdruf, 1650 E. Am rechten Elbufer liegt das über 
1 Meile entfernte Pillnig, bemerfensmwerth durch die Convention 1791, mit 
dem herrlichen königl. Schloffe, feit 1763 beftändiger Sommeraufenthalt 
der königl. Familie; 3 M. davon der 1300 8. hohe Borsberg mit der Eres 
mitage. Gegen N. bei Eifenberg die Morigburg, ein altes Jagdſchloß 
mit vier Thürmen und 270 Zimmern; nicht weit Davon das neue Schloß 
mit einem Thiergarteu und Safanerie ; 54 Fifchteiche, zum Theil mit Schmä: 
nen befegt. Etwa 2 Meilen von Dresden gegen SD. beginnt die Säch— 
fifche Schweiz, welche von der Weſenitz bis zum Erzgebirge und von der 
Gottleube in W. bis zum Falfenberge in D. reicht, eine Gebirgsgegend von 
etwa 8 Q. M. duch Naturfchönheiten berühmt, ein Labyrinth von bald 
fhauerlichen, bald freundlichen Thälern, von hohen Sandfteinfelfen gebil: 
det, mit den erhabenften Ausfihten und von der Elbe durchftrömt. Die 
bemerfenswertheften Örter find Schandau, ein Städtchen zwifchen hoben 
Bergen, am rechten Elbufer, 1000 E. Mineralquelle. Romantifche Umge— 
gend: Rarlsrube, die Oftrauer Scheibe, das Prebifh Thor, ein 120 $. 
hohes Felſengewölbe, der Kuhſtall, Zabichtgrund, die Salkenfteine, Win: 
terberge u. a. — Rönigftein am linken Elbufer, 1500 €. Weberei, Stein: 
brüche, Schifffahrt. Daneben eine merkwürdige Bergfeftung auf einem 
1400 5. hoben, fteilen $elfen, 3 Stunde im Umfange, mit Wäldchen, Wie: 
fen, Gärten und einem 585 Ellen (nad anderen nur 200 Ellen) tiefen 
Brunnen. Darin die Georgenburg, Staatögefängnif, die Magdalenenburg 
mit Selfenfellern, die Ehriftiansburg mit 'merfwürdiger Portraitfammlung. 
Gegenüber liegt der 1470 8. hohe Lilienfteinz dabei verfhiedene malerifche 
Selfengruppen, der Brömmer: und Hundsſtall, der Duirlftein mit dem 
Diebskeller, der Zichirnftein u.a. — Liebftadt an der Müglitz, 600 €. mit 
dem Bergichloffe Kukuckſtein. — Lauenftein a. d. Müglig, 500 €. — 
Zinnwald a. d. Weißerig, welche hier die Gränze gegen Bühmen macht, , 
300 E. Finngruben. ,— Das Dorf Rotta fat nur von Steinhauern be: 
wohnt. In dem Dorfe Rlein Struppen eine Erziehungsanftalt für Sol— 
datenfinder. Gefangennehmung des Sächfifhen Heeres 1756. — * Pirna 
am linfen Elbufer, 5300 €. Waifenhaus; Baummoll:, Steingutfabrifen, 
Strumpfweberei, Schifffahrt, Tabacks- und Hopfenbau, lebhafter Handel 
mit Holz, Kalk und Sandftein. Berühmte Sandfteinbrücde, in deren weis 
ter Ausdehhung über 600 Menfchen arbeiten. In der alten Veſte Sons 
nenftein feit 1811 eine Jrrenanftalt. — Bärenftein a. d. Müglig, 350 €. 
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Zinnbau. Bergihloß Müglig. — DBerggieshübel, Bergftadt, 600 €. Ge: 
fundbrunnen. Vitriol-, Schwefel: und Eifenwerfe, Knopf: und Schnallen: 
macherei. — * Zobnftein, an der Polenz, 600€. Schäferfhule. Hopfenbau. 
Altes Schloß mit dem Bärengarten. In der Nähe zeichnen fih der God: 
ftein, Brand und Tiefe Grund aus — Lohmen, 750 E. Bergichlog. Me: 
rinofchäferei, Eifenhammer, Hopfenbau. Dabei die Liebethaler Steinbrü- 
che, das Ottowalder Thor, eine 78. breite Schiuht zwiſchen 200 F. bo: 
ben Felfen. — Wehlen am rechten Elbufer, 800 E. Hopfenbau, Burgrui- 
nen. In der Nähe die Baftei, eine hervorragende Selfenpartbie. — T Stols 
pen am fteilen Abhange eines merkwürdigen Bafaltberges (daher Mauern 
und Pflafter der Stadt von Bafalt), 1300 E. Älteſte Merinofchäferei in 
Deutfchland auf dem Vorwerke Rannersdorf feit 1765. Auf dem Felſen 
‚das alte Bergſchloß Jokrym mit dem 287 5. tiefen Brunnen. Bafaltbruch 
im ehemaligen Thiergarten. — Neuſalza im Umfange der Laufig, 700 €. 
Baummollweberei. — Neuftadt an der Polenz, 1700 E. Leinemwandmweberei 
und Strumpfftricerei, Sifchbeinreißerei. Der Unger und Salkenberg. — 
Sebnig a. d. Sebnitz, 2700 E. Seiden: und Leineweberei, Papiermühle. 
— In Oltendorf und der Umgegend viele Sieb: und Holzubrmacher, große 
Garnbleihen. Der geulenberg mit magnetifhem Eifenfande, der Alein= 
und Lorenzftein, fo wie andere intereffante Gebirgspunfte. — T Meißen 
an der Elbe, 7200 E. Der Dom mit febenswerthen Grabmälern Sächſiſcher 
Kürften; die Albrechtöburg auf einem 80%. hoben Berge mit der älteften 
Porzelanfabrif Europa’s, von dem Porzelanerfinder Böttger 1710 gegrüns 
det, mit 600 Arbeitern. Mit dem Schloßberge ift durch ein Bogengemölbe 
der Afraberg verbunden, auf dem die 1543 geftiftete Fürftenfchule in dem 
alten Afraflofter mit 120 Sreiftellen. Domftift. Weinbaugefeuschaft; Handel, 
Hut-, Farben:, Pinfel:, Karten: u. a. Sabrifen, Obſt- und Weinbau. In 
der Nähe das Bufchbad im ſchönen Trübifchthale. — Lommatſch in einer 
der fruchtbarften Gegenden, 2000 €. Getreide:, Tabacks- und Kardendifteln- 
bau. Gerberei, Woll⸗, Strumpf: und Zeineweberei. Slachsmärfte. — Riefa, 
Sieden a. d. Elbe, 1100 E. Schloß. Schifffahrt. — Das Dorf Reffelsdorf, 
IM. von Dresden. Sieg der Preußen über Öfterreicher und Sachſen 1745, 
15. Dec. — Bei dem Dorfe Miltig ftarfer Obſtbau und die romantifchen 
Bergfchlöffer Scharfenberg mit Silbergruben, und girfchftein. — Ritter— 
gut Seußlig a. d. Elbe mit Wein- und Obſtbau; anfehnliche, auch ver: 
edelte Schafzucht; früherhin Klofter und gräfl. Bünau'ſches Schloß. — 
*Oſchatz, 4800 E. Tuch-, Band: und Leineweberei, Särberei, Gerberei. 
MWesfteinbrühe. — Dablen, 1700E. Schloß, Sriedrich’s des Großen Auf- 
enthalt 1763. Krappbau, Weberei — Strehla a. d. Elbe, 1250 E. Schloß. 
Weberei, Gerberei. — + Großenhain an der Röder, 5200 E. Wichtige 
Sarben-, Zud:, Baummoll- u. a. Sabrifen. — Radeburg an ‚der Röder, 
1800 €. Große Vieh: und Kornmärfte. Stärfe- und Bandfabrifen. — 3a: 
beltig an der Röder, Schloß. Zabeltiger Kiefel. — Oberau, Weinbau. 
Der Gellertöbrunnen, — Bifchofswerde an der Wefenig, feit 1813 ganz 
neu erbauet. 2100 E. Tuch, Strumpf:, Band: und Leineweberei. Schöne 
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Wafferleitung. — 7 Dippoldiswalde an der Weißerit, 2100 E. Sclof. 
Wollweberei, Gerberei, Bleiben. Der Fleden Rreifche, Hauptfig der 
Strohflehterei. — Rabenau, Fleinfte Stadt des Königreichs, 350 E. Haupt: 
fig der Stuhlmaderei. T Radeberg, 1900 E. Schloß, und Großröhrsdorf, 
2100 E. Hauptfig der Bandweberei. 

. D. Der Reipziger, Kreis = 47D.M. 250,000€. Der 
Kreis enthält, nachdem 3 Amter (Eilenburg, Zörbig, Delisfh) 1815 
an Preußen gefallen find, noch 10 Amter. Die ©. Hälfte des Krei- 
ſes hat Hügelland, das Übrige ift Ebene, der Boden allethalben feucht: 
bar. Die höchſten Berge find der Kolmberg bei Oſchaß = 900 F., 
der Haim-, Töpels- und Burgberg bei Koldig, der Schloß: 
berg bei Mugfchen, der Kriebenftein = 4508. bei Rochlitz; die 
Hauptflüffe: die Zwickauer Mulde, welche die Freiberger 
Mulde mit der Zfhoppau aufnimmt; die Weiße Elfter mit 
der Pleiße, Parthe und Wihra. Getreide, Flache, Tabad, Rüb— 
faamen und Obſt find die michtigften Erzeugniffe. Metalle giebt es 
gar nicht, wohl aber Braunkohlen, Kalt, Gips, Thon, Porfyr, auch 
etwas Torf. Wolle: und Baummollweberei ift allgemein, mehr als 
Zeinewandweberei. Wichtige Fabriken in Leipzig. 

T £eipzig an der Pleiße, welche unterhalb der Stadt mit der Parthe 
in die Elfter fällt, in fehe fruchtbarer, ſchön bebaueter Gegend, 40,000 €. 
Die Stadt ift im Ganzen von fchöner Bauart und hat verfchiedene aus— 
gezeichnete Gebäude; dahin gehört: die fchöne Nikolaikirche, die Thomas: 
kirche, die Univerfitätsfirhe; das Schloß, Pleißenburg genannt, mit der 
Kunftafademie, Sternwarte und Fathol. Kirche, das Paulinum, das Fürften- 
haus, die Univerfitätsgebäude, das Rath: und Gemwandhaus, in letzterem die 
michtige Rathebibliothef, Das prächtige Georgenfpital, die Börfe, die berr- 
lihe Bürgerfchule, das Waifen:, Zucht: und Arbeitshaus u. a. Univerfität 
(1300 Studenten) 1409 geftiftet, mit Bibliothef (80,000 Bände), Mufeum 
und den übrigen gewöhnlichen Anftalten. Mehre öffentlihe Bibliotheken, 
unter andern die Rathöbibliothef mit 45,000 Bänden und einer Münzfammlung, 
zwei Gymnaſien, Zeichnungsafademie, Handelsfchule, Sonntagsfchule, Taub- 
ftummeninfitut; Griehifhe Kapelle. Gelehrte Gefeufchaften für Gefchichte, 
Mathematik zc., vom Fürften Jablonowsky geftiftet, für Mineralogie, Na: 
turgeſchichte, Deutfche Sprache, Ökonomie, Natur: und Heilkunde, für va: 
terländiihe Alterthümer, Prediger, Bibel: und Miffionsgefeufchaft. Sit 
eines Dberbofgerihts, Scöppenftuhlse und Eonfiftoriums. Hauptſitz des 
Deutihen Buchhandels, der fih im Anfange des XVU. Jahrh. aus Frank: 
furt hierher zog (1827 — 74 Buchhandlungen, 22 Buchdrndereien mit 569 
Gefellen und Lehrlingen, 128 Prefien; jährlich werden etwa 8000 Ballen = 
40 Mill. Bogen Papier. gedrucdt; 1789 — 27 Buchhandlungen, 14 Buchdru⸗ 
dereien); mehre Stein: und Kupferdrudereien. Leipzig ift aber auch Haupt: 
fig des Sächſiſchen Handels und einer der größten Deutichen Handelsplätze, 
es bat die wichtigften Deutfchen Meffen, 217 (1789 — 172) Handelshäufer, 
iſt Sit der Weftindifchen Elbcompagnie(?), und enthält, felbit große Fabriken, 
welche Seiden:, Gold:, Silber: und Lederwaaren, mufikalifhe Inſtrumente, 
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Spielkarten, Tabad, Hüte, Wachstuch u. a. liefern. Feuer⸗ und Hagel: 
verficherungsgefeufchaft. Auerbachs Hof. Das Linkiſche Mufeum. Gefhmad: 
volle Landhäufer und Gärten in der Umgegend und den Dörfern Ronne- 
wis, Lindenau u. a. Der ſchöne Gerhard’she Garten mit dem Denf- 
male des bier in der Elfter, 19. Octbr. 1813, ertrunfenen Fürſten Ponia- 
towsky, im NReichelfhen Garten die Struve'ſche Mineralmafferanftalt, das 
Rofenthal. Die Esplanade mit der Bildfäule des Könige Friedrih Auguft 
in der Petersvorftadt. Der Keilſche und Trierfhe Garten. Thomafius, 
geb. 1655, Leibnig, geb. 1646, Käjtner, geb. 1719, Gelfert, deſſen Denf: 
mal in der Johanniskirche, 71769. Sieg der Schweden über die Dfter: 
treiber 1631, 1642, beide eigentlih bei Breitenfelde; Niederlage der 
Sranzofen 1813, 16—19. Dctbr. Der Dreimonachhenhügel, Eigenthum 
der Fürftlih Schwarzenbergichen Familie. Wache, Probftheide, Lindenau, 
Liebertwolfwig, Schönfeld, Hauptpunfte der legten Schlacht. — Zwen- 
fau a. d. Elfter, 2100 E. Schloß. Pulvermühle, Salpeterfiederei. — Mar: 
Eranftedt am Sloßgraben, 800 €. mit dem Sleden Krakau. — Rötha, 
800 E. Schloß. Pfeifenthongruben, Weberei. — Taucha an der Parthe, 
dem Rathe von Zeipzig gehörig, 1650 E. Berühmter Jahrmarkt. — F Roch- 
lig an der Zwickauer Mulde, 2700 E. Schloß, Porfyrbrüche. Mitweide 
an der Zichopau, 5000 E. Döbeln an der Freiburger Mulde, 5100 €. 
Geithein, 2100 €. Geringswalde zmwifhen der Mulde und Zſchopau, 
2200 €. Zartha, 1300. + Leißnig an der Freiberger Mulde, 3900 €., 
alfe gewerbreihe Städte, mit wichtiger Tuch, Flanell:, Baummoll: und 
Zeinewandweberei, Strumpfmwirferei, Spinnerei (zum Theil auf Mafchinen) 
und Bleichanſtalten. Leißnig hat auch große Pfeifenfabrifen; befonders 
ift Mitweida als eine der bedeutendften Sächſiſchen Fabrikftädte zu bemer: 
fen. — T Roldig an der Zwickauer Mulde, 2500 E. Weberei, Bleichen, 
Töpferei und Steingutfabrifen. Der Koldigerwald. Anftalt für unheilbare 
Irren. Altes Schloß, in welchem feit 1803 ein Arbeitshaus für Vaga⸗ 
bonden. — Waldheim an der Zſchopau, 2300 €. Die obengenannten Ge— 
werbe. Seifenſpiritus- und Seifenpulverfabrik. Im alten Scloffe ein 
Zuchthaus. Serpentinfteinbruh. Schloß Ehrenberg-mit Galpeterfiederei, 
und die Burg Rriebenftein, bei welcher Amethufte gefunden werden. — 
Laufigt, 1700 €. Wollmeberei. Dabei das Hermannsbad. — + Grimme 
an der Mulde, 3900 E. Fürftenfchule, 1550 geftiftet, mit 85 Sreiftellen. 
Wichtige Wollmeberei und Strumpfmwirkerei, die beften Thonpfeifen- und - 
Stärfefabrifen des Landes, Holsflößerei. Göſchen's Buhdruderei. In 
Nimbſchen ehemals das Klofter, aus dem Luthers Gattin 1523 entfloh. — 
DBrandis, 900 €. Leineweberei. — Naunhof, 900 €. Holz⸗, Kräuter: und 
Wurzelhandel nach Leipzig. — Nerchau an der Mulde, 550 €. Leinewebe- 
rei. — Trebſen an der Mulde, 650 €. Schloß. Leinemeberei. — + Mutz⸗ 
ſchen an der Mulde, 900 E. Schloß. Pinfelfabrif. Große Teihe in der 
nahen Heide. — Zubertsburg, ziemlich verfallenes Jagdſchloß mit Schöner 
Kapelle und großem Saale, jegt zum Theil Kornmagazin, Steingut und 
Steinpergamentfabrif. Friede 1763, 15. Febr., Ende des fiebenjährigen 
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Krieges. Heinrichsorden 1736 geftiftet. — Frohburg, 2300 €. und + Bor: 
na an der Wihra, 2800 E. Wollmeberei, Töpferei. — Das Schloß Gnand⸗ 
ftein mit merkwürdigen Gemälden, das Stammfchloß der Familie von 
Kinfiedel. Woltenburg mit der fchönften Dorfkirche des Landes. Große 
Spinnmühle und Salpeterfiederei. Das alte Schloß Raufungen. Rob: 
ren an der Sprottau, 880 E. Töpferei. — + Pegau a. d. Elfter, 3100 €. 
Grab des Grafen Wiprecht von Groitzſch CT 1124) und des in der Schlacht 
bei Großgörfchen gefallenen Prinzen Karl von Heffen Homburg. Verferti— 
gung von Saffianpantoffeln. — Groisfh, 1100 E. Pantoffelmacherei. — 
T Wurzen an der Mulde, 3000 E. Dom mit Denfmälern Meißnifcher 
Biſchöfe. Schloß, Eapitelhaus des hiefigen Collegiatftiftes. Leine- und 
Strumpfmeberei. Lichtwehr geb. 1719. Der Sladenfrieg 1542. — T Miü- 
geln an der Döllnig, 1700E. Schloß Rügethal. Grab des legten Bi: 
fhofs von Meißen + 1595. 

II. Der Erzgebirgifhe Kreis = 83 Q. M. 530,000 €. 
Er ift durchaus Gebirgsland, enthält die höchften Spigen des Säch— 
fiihen Erzgebirges, den Fichtelberg, Auersberg, Kahlenberg 
und Zugftein. In SW. ift das 2000 8. hohe Elfter: und Eger: 
gebirge. Die beiden Mulden, die Pleiße, Bfhopau, Flöhe 
u.a. bemwäffern den Kreis: Rauhe Luft im Gebirge; nur am Ab: 
hbange des Gebirge gedeihet Getreide. Starker Flachsbau, wenig 
Obſt und Gemüfe, aber viel wilde Beeren, auch Morcheln und JIslän— 
difhes Moos; große Waldungen bededen das ganze Gebirge. Die 
Hauptfchäße des Kreifes beftehen in Mineralien: Silber, Kupfer, Eifen, 
Blei, Kobalt, Zinn, Zink, Galmei, Wismuth, Vitriol, Arfenit, 
Schwefel, Zopafe, Bergkriftall, Karneole u. a. Edelfteine, Porzelan: 
u.a. Thon, Serpentin, Saspis, Sarbenerden, Sandftein, Kalt, Stein: 
und Braunkohlen, Alaun und Salpeter, Mineralquellen. Die Rind: 
viehzucht ift bedeutend, daher ſtarker Butterhandel, Wild ift hinreichend 
vorhanden, aud wilde Katzen kommen vor, feltener Luchſe. Berühmt 
find die Forellen der vielen Gebirgsbähe. Sehr geſunken, obgleid) 
noch immer wichtig ift der Fabrikfleiß, der ſich nicht allein in Verfer: 
tigung von Metall: und Holzwaaren, fondern befonders auch in Spi: 
Genklöppeln (Marienberg ift Dauptftapelplag für ſchwarze, Annaberg 
für weiße Spigen), Leinewand:, Woll: und Baummwollweberei zeigt. 
Spielmaarenberfertigung in Seifen und Heidelbah; wichtiger Handel 
damit in Grünhainhen. Sehr häufig ift das Auswandern zum Handel 
oder zur Arbeit während des Sommers. Das Bergmwefen fteht unter einem 
Oberberg: und 11 Bergämtern. Eintheilung in 2 Kreis: und 11 Amter. 

+ Sreiberg am Münzbache, 4 Stunde von der öftlihen Mulde, 12,000 €. 
Das alte Schloß Sreudenftein ijt jegt Kornmagazin. Gpmnafium, Schul: 
Iehrerfeminar. Dom, von ausgezeichneter Bauart, mit den Gräbern Säch— 
ſiſcher Fürften. Sir des Dberbergamts, Dberhüttenamts und Schöppen— 
ſtuhls. WBergafademie (100 Schüler) feit 1767, mit dem Wernerfhen Mu: 
feum, Bergihule. Wichtige Schrot:, Tuch-, Gold: und Gilbertreffen:, 
Vitriol-⸗, Bleimeiß-, Pulver:, Schwefel: u. a. Fabrifen, Spigenklöppelei, 
Spinnerei. In ber Nähe die reichſten Silbergruben des Erzgebirged. Die 
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Grube Zimmelsfürft befchäftigt allein über 900 Bergleute, und alfe Frei— 
berger Gruben haben in 640 Jahren 82,000 Ztr. Silber geliefert. Eine 
Stunde von bier das große Almagamirwerk und das merkwürdige Gebe: 
baus, durch welches Kähne aus der Mulde in einen 40 $. höhern Kanal 
gehoben werden. Die Altväter Wafferleitung. Der Theleröberger Erb: 
ftolfen, der ſich faſt 6 Stunden weit in verſchiedenen Zweigen ausdehnt. 
Schmelzhütten, Eifenhammer, Kupferdrathzug, Pulvermühlen. — Bräuns: 
dorf, Bergbau, Waifenhaus. — Saida, zwiſchen der Mulde und Flöhe, 
1100 E. Kupfergruben. Bergſchloß Purfchenftein. — Zainichen a. d. Strie— 
gig, 4400 E. Woll:, Baummoll: und Leineweberei, Eifenfabrifen. Gellert 
geb. 1715. In Wingendorf die größte Wollfpinnerei Sachſens. — + of: 
fen a. d. Freiberger Mulde, 1550 E. Schloß. Tuchmeberei, Schieferbruch. 
Dabei die Ruinen des 1699 vom Blig zerfiörten ehemaligen Klofters Al— 
tenzelle in einem neu angelegten Parf. Statt der alten Gräber vieler 
Markgrafen von Meißen ift 1787 eine Grabfapelle erbauet, welche in einem 
fteinernen Sarfophage deren Gebeine bewahrt. — Siebenlehn, 1350 €. 
Steingutfabrif, Wahspreffen, Gerberei. — Roßwein an der Freiberger 
Mulde, 4000 E. Tuchweberei. — + Srauenftein, 900 E. Weberei. Schloß, 
Burgtrümmer. Starfer Leinbau und Ölfchlägerei, Kohlenbrennerei, Holz: 
arbeiten, Kalkbrennerei in der Umgegend. Eine Stunde davon Holsfiöße: 
rei. — T Altenberg, 1500 €. 2180 5. hoch im Gebirge liegend. Die mich- 
tigften Zinngruben, Gementquelfe, Bergamt. — Glashütte a. d. Müglig, 
900 E. Bergftadt. — Olberhan, 1800 E. Spiegel:, Eifen:, Mefling-, Fei— 
len, Gemehr: u. a. Sabrifen. — Zöblitz, 1200 E. Serpentinfteinmaaren. 
— Seifen, Flecken, Hauptfig der Spielfachenverfertigung. — Grüntbal, 
Kupferbämmer, Saigerhütte, Grünfpanfabrif, Silberhütte. — Marien— 
berg, Bergitadt, 3900 E. Bergamt, Waifenhaus. Silber: und Zinngruben, 
Vitriolgewinnung, Spigenflöppelei. Warme Quelle. — Annaberg, Berg: 
ftadt, 2800 5. hoch gelegen, 5500€. Schöne Kirche; VBergamt. Waifen: 
haus, Gymnaſium. Gilber:, Zinn: und Kobaltgruben im Schredenberge. 
Wichtige Spigenflöppelei und Bandmeberei. Weiße, geb. 1726. Stiftung 
zu feinem Andenfen i826. — Geier, 2700 €. Große Arfenif: und Vitriol: 
hütte. Schöne Spinnmühle. — * Woltenftein an der Zfchopau, 1200 E. 
Bergſchloß, Armenerziehungsanftalt. Band-, Borten: und Strumpfmeberei. 
Mineralquelle. — + Grünhain, 900 E. Hauptfig der Blechlöffelverferti- 
gung diefer Gegend, — Ehrenfriedersdorf, Bergftadt, 1900 €. Dabei der 
Greifenftein. Der $ürftenberg und Sürftenbrunnen bei Grünhain. Denf: 
mal des berühmten Prinzenraubes 1455. — Buchholz an der Schme, 
1800 €. Bergſtadt. Spigenflöppelei. — Klterlein, 1600 €. Bergftadt. 
SpigenElöppelei, Zain: und Eifenhammer. — Schlettau, 1300 €. Berg: 
ſtadt. Altes Schloß. Spigenflöppelei. — Zwönitz, 1300 €. Bergftadt. 
Band- und Baummollweberei, Spigenklöppelei. Die Bergftädte Jofefs- 
oder Jöhſtadt am Schwarzmwaffer und an der Böhmifchen Gränze, 1500 €. 
Spitzenklöppeln, Pofamentirarbeiten, Dlitätenhandel; und Thum, 1600 €. 
— Die Stadt Lengefeld, 1500 €., liegt mitten im Dorfe Lengefeld. 
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Barchent⸗ und Kattunmeberei. — * Stolberg, 2500 E. Woll: und Strumpf: 
meberei. Das große Vitriol: und Schmefelmerk Baierfeld. — Das Amt 
Schwarzenberg in der höchiten Gegend, daher das Sächſiſche Sibirien 
genannt; wenig Dörfer, aber viele Hammer: und Hüttenmerfe und einzel: 
ne, von Holzhauern, Köhlern und Pechfiedern bewohnte Hütten. Das 
fhauerlihe Schwarzwaffertbal. Starfer Bergbau, viele Mühlen, Gerbe: 
reien; Hauptſitz der Spigenflöppelei, melde im ganzen Gebirge 50,000 
Menfchen befhäftigt, und der Eifenarbeiten. — F Schwarzenberg, 1900 €. 
Schloß. Bergbau, Zinnhütte, Eifenhammer, Arfenif-, Nagel: und Schnal- 
fenfabrifen, Spigenflöppelei. Der Eifenhammer Erla und wichtige Eiſen— 
gruben. — Eibenftod an der Mulde und unmeit des hohen Auersberges, 
4400 €. Zinn= und Eifenbergwerfe. Handel mit Arzeneien, Vitriol- und 
Scheidewaffer: und Tabadsfabrifen. — Gberwiefentbal in einer wilden 
Gegend an der Zichopau und dem Fichtelberge, 2700 3. hoch belegen, 1600 
E. Bergbau, Bandmweberei. Die malerifhen Ruinen der Schlöffer Rauen- 
ftein und Scharfenftein. — Uinterwiefentbal, 1500 €. Bergſtadt. Eifen: 
hütten, Dratbhammer. — Jobann Georgenftsdt an der Böhmifchen Gränze 
zwifchen rauhen Bergen, 3300 €. Bergamt. Die wichtigften Eifengruben 
des Erzgebirges; auch Silber, Zinn, Vitriol, Schwefel: und Braunftein 
wird gewonnen. — Veuftädtel, 1300 E. Bergftadt. Wismuthhütte, Spi— 
genflöppelei, Torfſtich — Bei Scheibenberg, 1600 €., der merkwürdige 
Orgelberg aus Bafaltfäulen. — Bodau, 1300 €. Große Blaufarbenmwer: 
fe. — Schneeberg unmeit der Zwickauer Mulde, 7400 E. Bergamt. Gym: 
naftum, Silber, Zinn:, Blei-, Eifen- und SKobaltgruben, Baummoll-, 
Band-, Zwirn:, Spiten:, Leder:, Scheidewaſſer-, Vitriol- u. a. Fabriken 
und Gemwerfe. Blaufarbenniederlage. Bei Schlemma großes Blaufarben: 
werf. — Bei Aue, 1000 E., wird der befte Porzelanthon gegraben, der in 
Meißen verarbeitet wird. — Schönheide, 3400. Eiſen- und Blechham— 
mer, Nagel: und Blechfhmiede. Haufirhaudel mit Blechwaaren. — Rirdy: 
berg im Amte Wiefenburg, 2200 €. Tuchmeberei. — 3ſcholau, Sleden, 
1100 €. Spigenflöppelei, Löffelfihmiede. Schloß Wiefenburg, Amtsfiz. — 
+ Zwickau an der Mulde, 5100 E., Gymnafium mit großer Bibliothef. Im 
Schloſſe Ofterftein ein Zuchthaus. Wichtige Tuch, Farben-, Baummol: 
u. a. Sabrifen. In der Nähe Steinfohlengruben. Das Felſenſchloß Alt: 
fehönfels. — Werdau an der Pleiße, 4700 E. Baummoll- und Tuchfabri- 
fen. — Rrimmitfchau an der Pleife, 2200 €. Tuch: und Wollmeberei, 
Kattundruderei, Färberei. — Bei den Dörfern Planig, mo ein ſchönes 
Schloß if, Bodwa und Oberhohndorf, mo Vitriolöl- und Scheidewafler: 
brennereien find, wichtige Steinfohlengruben. — * Chemnig an der Chem: 
niß, gut gebauete Stadt, 16,000 €. Schloß. Gymnafium. Chemnitz ift der 
Hauptfis der Sächſiſchen Baummollfabrifation. Es giebt hier 1197 We: 
bermeifter mit 860 Gehülfen. Bon 12 Kattunfabrifen befchäftigen einige 
iiber 1000 Menfchen. Hauptbaummolniederlage für das Erzgebirge und 
Voigtland. Strumpf: und Müpenfabrifen und Türkifhrothfärbereien. Viele 
Bleichen, 40 Spinnmühlen, meiftens von einem dafür befoldeten Englän- 
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der erbauet, unter denen die Wöhlerſche 20,000 Spindeln in mehren Stock⸗ 
merken in Bewegung ſetzt. Lebhafter Handel zwiſchen Wien, Leipzig, 
Nürnberg und Dresden. Vor der Stadt das alte Schloß Chemnig. In 
der Nähe Porfprbrühe. Heyne geb. 1729. — Srantenberg an der Zſcho— 
pau, 3600 €. Baummollweberei, Kattundruderei, Bergbau. Altes Berg: 
fhloß Sachſenburg, Amtsſitz. — Z3ſchopau an der Zſchopau, 5100 €. 
Tuch⸗, Band:, Leinewand:, Baummoll: und Strumpfmeberei. Das Blau: 
farbenwerf 3fchopenthal. Bergſchloß Wilde. — Bei Schellenberg (900 €.) 
die Auguftusburg auf fteilem Berge, mit einer Linde, die 13 Ellen im 
Umfange bat, Amtsſitz. — Öderan, 3800 €. Tuch: und Baummollfabrifen. 
Das Bergſchloß Lichtewalde. 

Die hierher gehörigen Standesherrfchaften find: Die Befigungen des 
Haufes Schönburg. Diefes Haus theilt fih in die obere oder Linie 
Waldenburg, welche 1790 reichsfürftliche Würde erhielt, und in die uns 
tere oder gräflide Linie Zinterglauchau und Wechfelburg. Die Herr: 
fhaften Glauchau, Waldenburg, Lichtenftein, Sartenftein und Stein 
find wirkliche Standesherrfchaften und haben eigene fürfilihe Regierung 
und Eonfiftorium; die übrigen Gebiete find bloße Lehne. a) Die fürftliche 
Linie Shönburg Waldenburg und Sartenftein = 5 Q. M. 46,000 E., 
befigt: iaa) Serrfchaft Waldenburg mit der Stadt Waldenburg an der 
Zwickauer Mulde, 2100 €. Refidenzfchloß des Fürſten. Baummoll:, Woll⸗ 
und Strumpfweberei, Töpferei, Tabadspfeifen: und Steingutfabrifen. Im 
Dorfe Altftadt Waldenburg merden Schmelztiegel, Deftillirfolben und 
Steingut verfertigt. Schloß Greenfield (grihnfihfd) mit ſchönem Parf. 
Bei Reichenbach Gerpentinftein. — bb) Serrfchaft Lichtenftein. Stadt 
gl. N. an der Redlig, 2700 E. Strumpf: und Baummollweberei. — Ral- 
Ienberg, 1700 €. Weberei, Strumpfmwirferei. — cc) Graffchaft Garten 
ftein mit der Stadt gl. N. an der Zwickauer Mulde, 1460 €. Reſidenz⸗ 
fchlog. Weberei. In der Nähe das Bergſchloß gl. N. — dd) Zerrfchaft 
‚ Stein mit der Stadt Lößnig, 3600 E. Weberei, Salmiafhütte, Arfenif: 
gruben. Nicht weit davon das alte Felſenſchloß Stein, in deſſen Nähe die 
in der Geſchichte des Sächſiſchen Prinzenraubes merkwürdig gewordene 
Prinzenhöhle. ee) Zerrſchaft Remiſſau mit der Stadt gl. N. 700 E. 

b) Die gräfliche Linie Schönburg ginterglauchau und Wedhfelburg — 
8D.M. 46,000 €. aa) Zerrfchaft Glauchau und Rochsburg. Glauchau 
a. d. Zwickauer Mulde, 5900 €. Reſidenzſchloß. Sitz der Regierung und des 
Eonfifioriums für ale Schönburgifchen Lande. Zuchfabrifen, Gerbereien. 
Eifen: und Kupferhammer. Getreidehandel. — Merane, 3500 E. Wollwe- 
berei, Kalkbrüche. — Lunzenau a. d. Mulde, 1900 €. Weberei. — Ernft: 
tbal, 2400 €. Strumpfmirkerei, Weberei, Steinfohlengruben. — Burg: 
ftädt, 2300€. Baummoll: und Seidenweberei, Kattundruderei. — Das 
Schloß Rochsburg, deſſen gräflihe Linie 1825 ausgeftorben. Berühmte 
Schäferei, — Sobenftein, 3800 €. Baummollmeberei und Strumpfitride: 
rei. In der Umgegend Bergbau. — bb) Zerrſchaft Penig mit der Stadt 
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ol. N. an der Mulde, 2600 E. Reſidenzſchloß. Starke Baumwoll⸗, Tuch⸗ 
und Strumpfweberei, Nadelverfertigung, Eiſen- und Kupferhammer. — 
ce) zZerrſchaft Wechſelburg mit der Stadt gl. N. 900 E. Schloß. 

e) Die zerrſchaft Wildenfels, ſeit 1600 den Grafen von Solms 
Laubach gehörig = 24 D2.M. 7500 €. mit dem Hauptorte gl. N., 900 €. 
Schloß, Strumpfmwirkerei. Marmorbrud. 


IV. Der Boigtländifhe Kreis BAM. 105,000 €. 
Der Boden ift in D., im fogenannten Waldtheile, Fortfegung des 
Erzgebirges, in welhem hier dee Schnedenftein, Rammelsdberg 
und Oſchberg die höchſten Gipfel find, verflächt fid aber in W. im 
fogenannten Landtheile immer mehr. Dauptgewäffer find die Weiße 
Elfter, Göltſch und Zwidauer Mulde Große Waldungen, 
die faft % des Bodens bedecken. Aderbau ift nicht fo wichtig als 
Nindvieh: und Schafzucht, jedoch erzeugt die Ebene viel Flache. Perl: 
mufcheln in der Elfter. Eifen gewinnt man in großer Menge, et: 
was Kupfer und Zinn, Alaun und einige andere Mineralin. Wich— 
tige Baummoll:, Moll: und Strumpfweberei, viele andere Fabriken, 
Eifenhammer, Alaun:, Pech- und Pottafchfiedereien, Theer:, Ruß: und 
Kohlenbrennerei. Eintheilung in 2 Ämter. 
FPlauen an der Weißen Elfter, 7700 E. Schloß Ratfchauer. Großes 
Manufacturhaus mit Marmor gefhmüdt. Gymnaſium, Schullehrerfeminar. 
Wichtige Baummollfpinnerei und Hauptfiß der Muslin: und Schleierfabri- 
Eation. Außerdem Tuch: und Strumpfmeberei, Kattundruderei, Rnopffa: 
brifen. — Auerbach, 2900 E. Muslin- und Kattunmeberei, Spigenflöppe: 
lei, Pech: und Pottafchfiederei, Baummollfpinnerei. Nicht weit von hier 
das wichtige Meflingwerk in Rothenwifch mit 200 Arbeitern, und zwei Ei- 
fenwerfe. — In den Dörfern Rothkirchen und Stugengrün die wichtig: 
ften Rußbrennereien des Landes. — Lengenfeld, 2800 E., und Elfterberg, 
2100 €. Reichenbach, 4500 E., gewerbreiche Fabrifftädte, deren Hauptge— 
ſchäft Woll: und Baummollmeberei ift. Bei Elſterberg ein Bergſchloß. — 
Mübhlteoff, 1150 E. — Netzſchkau, 1300E. — Treuen, 3100 €., treiben 
ebenfalls Weberei. — Paufa, 2100 E. Weberei, Mineralquelle. — + Vogts⸗ 
berg, Bergſchloß. — Ölsnig a. d. Elfter, 3100 E. Baummoll:, Tuch: und 
Strumpfmeberei, Gerberei, Gold: und Silberarbeiten. Perlenmufcheln in 
den Gewäſſern der Umgegend. — Rlingenthal und Markt Neukirchen, 
1500 €. Schöne in der höcften Gegend des SKreifes, 2100 3. hoch, 
1600 €. Alle 3 Örter wichtig durch die Verfertigung muſikaliſcher Inſtru— 
mente. Schöned, bemerfenswerth durch die ihm von Karl IV. 1370 ver: 
liehene Abgabenfreipeit; jedoch darf der Drt nicht mehr ald 141 Häufer 
haben. — Adorf an der Elfter, 2800 E., unter denen viele Baummoll: 
und Tuchmeber, Klavier: und Drgelbauer, Schuhmacher, Hopfenbauer. — 
Der Schnedenftein bei Gottesberg, ein 40 $. hoher Feld, in welchem 
Topafe gefunden werben. — Saltenftein, 2300 €. Schloß. Bergamt, Zinn: 
gruben. Hauptfig einer Kammertuchweberei. — Mylau, 1900 E., erhielt 
1365 ähnliche Freiheiten ald Schöned. Spinnmühlen. 
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V. Die Dberlaufig, auch, wiewohl unrichtig, der Lauſitzer 
Kreis genannt, da diefe Provinz eine von der Übrigen ganz abwei— 
chende Verfaffung hat, = 38 Q. M. 210,000€ Schon 931 ent: 
ftand die Markgraffhaft Laufig, melde aber bis zum XIV. 
Jahrh. nur die heutige Niederlaufiß (vergl. Preußen, Brandenburg, 
Negierungsbez. Frankfurt, d.) umfaßte. Die Oberlaufig war ur: 
fprünglidy ein Theil von Böhmen. Beide Theile beherrfhten im XI. 
und XIV. Sahrh. eine Zeit lang die Markgrafen von Brandenburg, 
aber feit 1319 war die Oberlaufig und feit 1370 die Niederlaufis 
wieder Böhmifhe Provinzen, von denen fpäterhin einige Diftrikte an 
Brandenburg abgetreten wurden; 1635 fiel das ganze Land ale Böh: 
mifches Lehn an Kurfachfen. Durch bie Zheilung des Königreichs 
1815 fiel die ganze Niederlaufig und ein Theil der Oberlaufig (vergl. 
Preuß. Schlefien, Reg. Liegnis, b.) = 46 Q. M. an Preußen. Der 
Sächſiſche Antheil gränzt in ©. an Böhmen, wo ein Gebirgsfamm 
mit der Lauſche, = 2460 8., dem Hohmwald, = 23505., und 
Dybin = 1600 5. die Gränze macht, und fih in D. an das Rie— 
fengebirge, in W. an das Erzgebirge anfchließt. Gegen N. zu gebt 
das Land in Sandebenen über, hat aber in ©. fehr fruchtbaren Bo— 
den. Der Hauptfluß ift die Spree, mn W. die Schwarze Elfter, 
und ale Gränzfluß die Pulsnig, in D, die Neiße. Flache, Hirfe, 
Manna, Tabak find neben dem Getreide, Hauptproducte; die Rind: 
vich:, Schaf: und Bienenzucht ift fehr wichtig. Edle Metalle fehlen; 
es findet fi aber Eifen, Thon, Braunkohlen, Torf. Unter den €., 
von denen 30— 40,000 Wendifcher Abkunft find, herrfcht viel Fabrik: 
fleiß, befonders Damaft: und Leinewandweberei; auch Tuch, 
Strümpfe, Band, Hüte, Leder werden viel verfertig. Eintheilung: 
Vierſtädte (eigentlih Sechsſtädte, aber zwei find an Preußen gefal- 
* ihrem Gebiete), Standesherrſchaften, Stifter und 
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1) Die Vierftädte (Bautzen, Kamenz, Löbau, Zittau). — Bautzen 
oder Budiffin (600 8.) an der Spree, 7200 €., unter denen viele Wen- 
den. Das Landhaus, die Dechanei, das Nathhaus, Gemandhaus. Sig des 
Dberamts, des Dberamtshauptmanne und Landeshauptmanns. Katholifches 
Domſtift, deffen Dechant Eatholifher Bifhof in partibus, deffen Probft 
aber Lutheriſch ift, zwei Wendifche Kirchen, katholiſch proteftantifhes Schul: 
fehrerfeminar, Gymnaſium, zwei Bibliothefen, Verein zu Rath und That. 
Wichtige Tuch: und Leinewandmeberei, Gerberei, Strumpfmirferei, Kat: 
tundruckerei, Papier, Walk, Loh- und Pulvermühlen, Kupferhämmer. 
Schloß Ortenburg, in welchem die Huldigung gefchieht. Sieg der Franzo— 
fen 1813, 19. bis 21. Mai, und bei Wurfchen 21. Mai. — Das Bad Ma— 
vienborn mit Schmwefelquellen. — Löbau, 2500 E. Starke Leine: und 
Strumpfmeberei, Gerberei. Löhauer Diamanten (Bergfriftall). — Ramenz 
an der Schwarzen Elfter, 3600. Gymnafium. Wol: und Leinemweberei, 
Gerberei u. a. "Gewerbe. Leſſing geb. 1729. Zu feinem Andenfen das 
Barmherzigkeitsſtift, 1826 gegründet. Das Forftfefl. Der Reulenberg — 
11008. —» Zittau am Altwaffer (Mandau), nicht meit von ber Neiße, 
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8500 E., hübſch gebaut. Gymnaſium, Seminar, große Rathsbibliothek, 
Naturalien: und Münzkabinet, Zucht:, Irren: und Waifenhaus. Wichtige 
Tuch: und Zeinemeberei, Färberei, Kattundruderei, Gerberei; Hauptſitz des 
Garn: und Zeinenhandels. Auguftusbad. Viele Sabrikdörfer der Umgegend. 
Nicht weit von hier der 1600 5. hohe Oybin mit Ruinen und Kirche. — 
Groß Schönau, Dorf mit 4000 €. Starke Weberei. Im nahen Dorfe 
Dainemalde werden viele Siebe verfertigt. — Ebersbach, Dorf, 5200 €. 
und Eibau, 4400 E. Beide Örter haben über 300 Webeftühle. — Yen: 
nersdorf in Seifen, Dorf, 4300 E., welche nicht allein Weberei, fondern 
auch Uhrmacherei, Färberei u. a. Handmerfe treiben. Ausgezeichnet ift die 
ganze Gegend durch große gemerbreihe Dörfer. Bei Waltersdorf der 
böchfte Berg der Provinz, die Laufche. 

2) Die Standesherrfchaften. a) Die gerrfchsft Rönigsbrüd, dem 
Grafen Zohenthal gehörig, — 11Q. M. 2700 E., mit der Stadt Rö- 
nigsbrüd a. d. Pulsnig, 1100 E. Schloß. Gräfliche Kanzlei. Woll-, 
Baummoll: und Zeinemweberei, Töpferei, Verfertigung von Thonpfeifen. In 
der Nähe der Reulen-, jegt Auguftus Berg genannt, — 1400 $., mit ei: 
nem Dbelise zum Andenken des vorigen Könige. — b) Die gerrfchaft 
Reibersdorf, dem Grafen Einfiedel gehörig, größtentheils auf Preußiſchem 
Gebiete. 

3) Die Stifter. a) Marienftern, katholiſches Nonnenftift, deffen Ge— 
biet die Stadt Bernftadt a. d. Pliesnitz (1700 E., melde ftarfe Tuchwe— 
berei treiben), und 50 Dörfer in fih faßt. Das SKlofter liegt zwifchen: 
Kamenz und Löbau. — b) Marienthal, Fatholifhes Nonnenfift an der 
Neiße, in deffen Gebiete die Stadt Oftrig, 1350 €., liegt. — ce) Das 
Sräuleinftift TJoschimftein a. d. Neiße, reihe Stiftung für Adlige mit 
fhönem Schloſſe. 

4) Der Landkreis. — Reichenau a. d. Kipper, 3300 E. Starke We: 
berei. Beim Dorfe Zochfirch, 1 Meile von Baugen, Gefangennehmung 
der Preußen durch die Öfterreicher 1758, 14. Detbr. — Zerrnhut, 1200 E., 
ein regelmäßiger Drt, Hauptfig der 1722 Durch Zinzendorf (t 1760) geftif: 
teten Herrnhutergemeinde, regelmäßig gebauet, mit Kattun:, Tabacks-, Le: 
der:, Siegellad: u. a. Fabriken, Weberei. Schöner Kirchhof. Dabei die 
Sieden Groß Gennersdorf, 1400 €. mit 2 Erziehungsanftalten der Herren: 
huter. Die Zahl der Herenhuter Miffionen mar 1822 — 31, mit 161 Mif: 
fionairen und 28,000 befehrten Heiden in Amerika, Afrifa und ©. Ruf- 
land. — Berthelsdorf, 1500 E. Unitäts Älteften Eonferenz, d. h. die Di: 
rection aller Herenhuter Gemeinden der Erde. — Elſtra an der Eilfter, 
950 E., und Pulsnig an der Spree, 1400 €. mit Leinewand- und Band- 
meberei, auch Schönfärberei. — Weiffenberg an der Lobau, 850 E., mei- 
ftentheils Wenden. Tabacksbau und Strumpfftriderei. — Aadmerig, Schloß 
mit Sräufeinftift. 
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9. Großherzogthum Sachen Weimar. 


Die Größe des Landes, welches aus zwei Haupttheilen, Weimar 
und Eiſenach beftcht, und durch Preußen, Schwarzburg, Altenburg 
und Gotha in mehre nicht zufammenhängende Provinzen getherlt wird, 
ift = 67 Q. M. Weimar ift wenig gebirgig; ein Theil der Hain: 
leite und Shmüde gehört hierher; der Etteröberg=1450 F.; es 
hat aber in einigen Diftritten bedeutende Waldung und befigt treffli- 
hen Aderboden; Eifenady dagegen ift ganz vom Thüringer Walde 
durchzogen, in ©. fogar von der kahlen Rhön. In jenem ift der 
Gickelhahn = 2700 8., der Ellnbogen = 240058., ber Gei: 
ferwald = 21008., der Beierberg = 21005. Weimar ift 
Elbgebiet und feine kleinen Flüßchen Ilm, Unftrut, Gera, Orla 
und Weiße Elfter ftrömen fämmtlic der Saale zu; Eifenad gehört 
der Wefer an und der Hauptfluß, die Werra, nimmt die Ulfter, 
Felda und Hörfel mit der Neffe auf. Ganz in ©. auf der Rhön 
entfpringen einige Quelflüffe der Sräntifhen Saale. Unter den 
235,000 €. find etwa 10,000 Katholiken, 6500 Reformirte, 1250 Su: 
den. Seit 1823 find die Verhältniffe der Juden neu geordnet und 
viele alte Beſchränkungen bderfelben aufgehoben. Für wiffenfhaftliche 
Bildung ift durd die Univerfität Iena, durch Bibliothefen, Samm: 
Jungen und andere Unterrihtsanftalten aufs befte geforgt, und die 
Hauptftadt erwarb ſich fhon den Namen des Deutfhen Athene. 
Der Großherzog Karl Friedrich, geb. 1783, reg. feit 1828. Er 
gehört, wie die drei Übrigen Sächſiſchen Derzogsfamilien zur Ernefti: 
nifhen Linie (vergl. Königr. Sachſen), die fi) unter Herzog Johann's 
(+ 1605) Söhnen, Wilhelm und Ernft dem Frommen, in bie 
beiden Hauptzweige Weimar und Gotha fhied. Die beiden Ne: 
benzweige des Weimarifchen Haufes zu Jena und Eiſenach ftarben 
1690 und 1741 aus. Der Derjog nahm 1815 den Großherzog: 
lihen Zitel an, und das Land ward durch verfchiedene königl. 
Sähfifhe, Erfurtifhe und Heffifhe Diftritte um 31 Q. M. 
mit 84,000 E. vergrößert. Der Großherzog Karl Auguft gab dem 
Rande 5. Mai 1816 eine ffändifhe VBerfaffung Die Stände 
bilden eine Kammer und beftehen aus 31 Mitgliedern (1O Abgeorbne- 
ten der Rittergutsbefiger, 10 der Bürger, 10 der Bauern, 
1 der Univerfität Jena); fie verfammeln fih alle 3 Sabre. 
Sämmitliche Abgeordnete eines Kreifes oder Standes künnen, wenn fie 
fi) duch den Beſchluß der Mehrheit befchwert halten, eine Guriat: 
oder Provinzialftimme abgeben, in welchem Falle die Sache dem Lan: 
desheren zur Entfheidung anheim fällt. Ohne Bewilligung der Stände 
barf keine Steuer erhoben, kein Geſetz gegeben, geändert oder aufgeho: 
ben werben. Die Stände können Gefegesvorfhläge an ben Großherzog 
bringen, Beſchwerde und Klage über Verlegung der Verfaffung erheben, 
Verwendungen aus den Iandfchaftlihen Kaffen und aus dem Vermögen 
der Staatsbürger bewilligen; die Domainen find dem Landesherrn vorbe: 
balten. Oberfte Staatsbehörde f das Minifterium, die Landes: 
direction,das Kammer: u. Landfhaftscollegium; ber höchfte 


Sachſen Weimar. Weimar. 173 


Gerichtshof ft das DOberappellationsgeriht, gemeinfhaftlic 
für alle Länder Erneftinifcher Linie. Unter diefen Behörden ſtehen 
eine Regierung und ein Oberconfiftorium in jedem Fücften: 
thume, die 6 Zandräthe, die Magiftrate, Juſtizämter u. a. 


1. Fuͤrſtenthum Weimar. 


— 46 Q.M. 158,000 E. in 2 Kreifen und 16 Ämtern. Der 
Aderbau ift in den ebeneren Gegenden bedeutend, und liefert Ge: 
treide in Menge, auch viel Taback und Flachs, weniger Hop: 
fen. Xreffliher Obftbau. Holz ift in den füdlihen Gegenden in 
Menge (Neuftadt und Ilmenau). Viehzucht wird immer blühender; 
Wild ift in ziemliher Menge vorhanden, Reich ift der Boden an 
nugbaren Stein: und Erdarten. Außer Eifen und Braunftein 
wird kein Metall gewonnen; Steinkohlen und Salz find vorhan: 
den. Fabriken giebt es wenig, am meiften jedoch in Neuftadt und 
Ilmenau Woll: und Strumpffabriten. 

1) Der Weimar TJenaifche Rreis. F Weimar *) an der lm, 10,000 
E. Die Stadt ift an ſich nicht fchön, hat aber reizende Umgebungen, bes 
fonders durch den ſchön bewaldeten Ettersberg, und wird durch die neuen 
regelmäßigen Stadttheile immer anfehnlicher. Ausgezeichnet ift das große 
Schloß, in neuerer Zeit erbauet, mit dem fchönen Park; daneben noch ein 
Thurm der- alten Burg Zornſtein. Unter den Öffentlichen Plägen ift der 
Karls: und Erercirplag, unter den Gebäuden nähft dem Scloffe dad 
Sranzöfifhe Schloß (Bibliothed), das Rothe Schloß (Eollegiengebäude), 
das Palais für die Ständeverfammlung, das Landfchaftshaus und der Mars 
fall zu bemerken. Sit des Großherzogs, der oberften Staats: und Kreis— 
bebörden. Scullehrerfeminar, Gymnaſium, Kunftinftitut, Gemäldefanm: 
lung, Bibelgefeufchaft, LZandesinduftriecomptoir, geographiihes Inſtitut, 
Mufeum, Bibliothek mit über 120,000 Bänden, landwirthſchaftlicher Ver: 
ein, Gefelfhaft der Freunde in der Noth, Waifenanftalt für das ganze 
Land, Zucht- und Beſſerungshaus, Scaufpielhaus. Eine Kartenfabrif, 
Zuchmeberei. Hauptkirche mit der großherzoglichen Gruft, Denfmälern und 
mebren Gemälden von Kranach, der hier begraben ift, T 1553. Mufäus 
+1787. Schiller 1805, Herder 71803, Wieland F1813, Göthe + 1832. 
Sn der Nähe die Luftfchlöffer Belvedere, und Tiefurt mit den reizendften 
Anlagen und großen Treibhäufern. Das Jagdſchloß Lttersburg am Lt: | 
tersberge und ©berweimar, Dorf mit großer Ökonomie. — Sulza a. d. 
Sm, 1500 E. Dad Salzwerk Neuſulza ift Meiningifh, Unter Weufulze 
Preußiſch. — + Apolda an der Ilm, 3300 E. Schloß. Wichtige Strumpf: 
weberei (25 — 30,000 Dutzend jährlih). — Osmannftädt, Dorf, Wielands 
Grab. + Oldisleben an der Unftrut und an der Hainleite, 1200 E. — 
r Jena (450 $.) a. d. Saale, 5200 €. Univerfität (600 Studenten) geftif- 
tet 1557, unter Weimarifcher und Koburg Sothaifher Auffiht, aber allen 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Amtsſitze. 
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Sächſiſchen Herzogthümern gemeinſchaftlich gehörend; Bibliothek (100,000 
Bänden), Thierarzneiſchule, Forſtlehranſtalt, Bildungsanſtalt für Apothe— 
fer, für Ökonomen, mineralogiſche, Deutſche und Lateiniſche Geſellſchaft; 
andere wiſſenſchaftliche Anſtalten, Thüringiſche Saamenbau-Geſellſchaft; 
Irrenanſtalt. Oberappellationsgericht für alle herzogl. Sächſiſchen und 
fürſtlich Reußiſchen Staaten. Schloß mit Sternwarte, Kunſt- und Natu— 
ralienkabinet. Einige Fabriken; etwas Weinbau. Schöne Umgebungen. 
Napoleons Sieg über die Preußen 1806, 14. Octbr. — Lobeda an der 
Saale, 700 E. Burgtrümmer. — F Dornburg a. d. Saale, 650 €. Schloß 
und alte Burg. Hohe Lage auf ſteilem Selfen. — * Remda in gebirgiger 
Gegend, 800 E. Strumpf: und Zeineweberei:: — T Vieſelbach, Dorf, 
490 E. Faſanerie. — Groß Audeftedt, Dorf, 900 E. — Schloß Dippach, 
Flecken, 1000€. Schloß. Faſanerie. Neues Salzwerf in Stutternbeim, 
1829 durch Bohrverfuhe gefunden: — + Tautenburg, Dorf mit Burgrui- 
ne. — Bürgel, 1200 E. Starke Töpferei. — + Buttftedt, 1900 €. Wolt- 
und Strumpfmeberei, Viehmärkte. — T Berka a. d. lm, 1000 €. und 
Raftenberg am $inneberge, 1000 E. Gefundbrunnen. — Rranichfeld; 
nur der Theil am rechten Ufer der Alm mit 550 €. gehört hierher. — 
+ Dlanfenbain (990 $.), 1300 €. Schloß: Porzelanfabrif. CKranichfeld 
und Blankenhain gehörten zur alten Grafichaft Gleichen; vergf. Sachſen 
Koburg Gotha). — + Ilmenau (1570 $.), in einem am Thüringer Walde 
belegenen, zur Greffchaft zZenneberg (vergl. Meiningen Hildburghaufen 1.) 
gehörigen Diftrifte, Bergftadt, 2400 E. Metallfnopf:, Porzelat: und Pup— 
penfopffabrif, Woll: und Leinemeberei, £eimfiederei, Gerberei, Holzhandel. 
Eifen: und Braunfteingruben, Eifenhammer, Papiermühle, Pech- und Kien- 
rußhütten. Der Selfenkeller. Bein Dorfe Rammerberg am Fuße des Gi: 
ckelhahns ein ſchöner Porfyrfelfen mit den geringen Reften der alten Burg 
germannftein (Sammerftein); Steinfohfengruben. Im Dorfe Mannbach 
ftarfe Pech: und Kienrußbereitung. — * Allſtedt, von dem Häuptgebiete 
ganz getrennt, 2200 E. Schloß; ehemals eine Faiferlihe Pfalz. Tuchmebe- 
rei, Sandfteinbrüche. Salpeter: und Pottafchfiederei. Pferdegeftüt. Frucht: 
bare Umgegend an der Unftrut und Helme. Die Gegend von Allſtedt -ge- 
börte zu der ehemaligen Pfalzgrafſchaft Sachfen, melde im XI. Jahrh. 
die Landgrafen von Thüringen befaßen, von denen fie 1247 an das Haus 
Asfanien, 1422 an die Markgrafen von Meißen Fam. 

2) Der Neuſtädter Rreis, 1815 vom Königreih Sacfen abgetreten. 
*F Neuſtadt an der Drla, 4000 €. Schloß. Bergamt. Tuchfabtifen. Eifen: 
gruben, Wollmeberei, Gerberei. — FT Weida an einem Nebenfluffe der Elfter. 
3200 E. — Schloß Öfterburg. Tuchweberei, Töpferei, Eifenhammer. — Mün— 
chenbernsdorf, 1200 E. Schleier: und Benteltuchmeberei. — Aume und 
Triptis mit 1400 und 1200 €. Leinewand:, Strumpf: und Wollmeberei. 


II. Fuͤrſtenthum Eifenad). 
— 219.M. 77,000 €. in einem Kreife mit 11 Ämtern. Ein 
IM. langer und 2—3M. breiter Strich Landes zwifchen dem Thü- 
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ringer Walde und der Rhön, faft ganz gebirgig; daher nicht hin: 
reichender Getreidebau; bedeutend iſt Obft: und Flachsbau. Große 
MWaldungen Viehzucht ift wichtig, noch mehr der Bergbau, 
der Kupfer, Eifen, Vitriol, Alaun u.a. liefert. Salzquel— 
len. Die Induſtrie ift viel ftärker als in Weimar. Woll:, Baum: 
woll:, Zeinewandmweberei, Färberei und Metallarbeiten 
befchäftigen viele Menfchen, Außer dem eigentlihen Fürſtenthum 
Eiſenach gehören dazu zwei HDennebergifche Amter und verfchie: 
dene feit 1815 erworbene chemald Heffifhe und Fuldaiſche 
Gebiete. 

r Eifenad an der Neffe, 8400 E. Schönes Schloß, Hauptfirdhe. Sit 
der Regierung, Oberconfiftorium., Forftihftitut, Schullehrerſeminar, botani- 
fher Garten, Gymnaſium, Zeihenfhule, Waifen: und Zuchthaus, Münze. 
Viele Woll-, auch Leder: u. a, Fabriken. Eifenah mar bis 1741 Sit ei: 
ner berzogl. Linie. Der Jubelhain. Im der Nähe die Wartburg (1250 F.), 
altberühniter Thüringifcher Landgrafen Sig; Ritterhaus, in welchem Luther 
1521. und 22 wohnte, das neue Haus 1791 erbauet, ‚das. hohe Haus mit 
dem Landgrafenzimmer und dem Ritterfaale, in welchem Waffen, Rüftun: 
gen und Gemälde; das Zeughaus, 1810 erbauet. Staatsgefängnif. Wart: 
burgsfeit 18. Detober 1817. Gegenüber der Wartenberg — Wilhelms: 
thal, ein 1711 erbauetes Luftfchloß. — Dorf Sarnrode, bis 1799 den Gra- 
fen von Kirchberg gehörig; Schloß. Kalk: und Gipsbrüche bei Rittels- 
thal. Im Dorfe Moßbach Verfertigung von Holzwaaren (Pfeifenköpfe 2c.). 
— Ruhla, 3000 €., von denen aber etwa 1800 zu Koburg Gotha gehören. 
Wichtigftes Fabrifdorf Thüringens, das befonders Pfeifen aller Art, Mef: 
fer, Feilen, Kämme und dergl. in großer Menge liefert. Mineralquelle. 
Eifenhämmer. — * Rreuzburg an der Werra, 1850€. Altes Schloß. 
Sandftein- und Gipsbruh. Salzwerk Wilhelmsglüdsbrunnen (— 10,000 
Ztr.). Glauberfalzfabrif. — * Gerftungen a. d. Werra, 1400 €. Töpferei. 
— Derfs a. d. Werra, 1300 €. Färberei. — Markſuhl, 1100 E. Schloß, 
von 1662 bis 1672 Sitz einer herzogl. Linie, jetzt zum Theil abgebrochen. 
Geftüt. | | 
Im ehemals Seffifchen Amte F Rreienberg der Zaut⸗ uhd Frauen⸗ 
fee; erfterer mit fchmimmender Inſel. — Tiefenort, 1000 E. Trümmer der 
Burg Resienberg. — T Vacha a. d. Werra, 1800 E. Gerberei. — + völ⸗ 
Fershaufen, 1000 E. Wollmeberei. 

Zur alten Graffchaft Genneberg (vergl. Meiningen Hifdburghaufen 1.) 
gehören die beiden Ämter Oftheim und Kaltennordheim. — Oſtheim vor 
der Rhön, 2600 E. Dbft: befonders Kirſchenbau, Gerberei, Woll: und Lei: 
nemweberei. — 7 Raltennordbeim a. d. Felda, 1300 E. Wollmeberei, Ger: 
berei,: Mefferfchmiede, Braunfohlengruben. Bei Selmershaufen, Mühl: 
fteinbruch. — T Lengsfeld an der Selda, 2100 €. 

Zum Bisthum Fulda gehörten ehemals: FDermbad an der Felda, 
850€. DBerfertigung von Maferpfeifenföpfen; und + Geifa an der Ulfter. 
Schloß. 2 
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10 — 12. Die Herzogthümer Sachfen. 


Sie begreifen die Befigungen der Nachkommen Herzogs Ernft des 
Srommen + 1675 (vergl. ©. 172), deffen Söhne 7 Kinien- ftifteten, von 
denen drei noch fortblühen: 1) Gotha, ausgeftorben 1825. 2) Ko: 
burg, ausgeftorben 1699. 3) Römhild, ausgeftorben 1710. 4) Eifen: 
berg, ausgeftorben 1707. 5) Saalfeld, jetzt Koburg Gotha. 6) 
Meiningen; feit 1826 auch Hildburghaufen. 7) Hildburg: 
haufen, jest Altenburg. Das ganze Gebiet = 1134 QA.M. 370,000 & 
— Die Linie Koburg befaß vor 1826 1) Das Fürftenthbum 
Koburg = 95 Q.M. 35,300 €. 2) Die Pflege Saalfeld = 
8Q. M. 21,400€ 3) Das Fürftentbum Lichtenberg = 
112 Q.M. 26,300 E., im Ganzen 284 Q. M., 83,000 E., trat durch 
den Zheilungsvergleid 6. Aug. 1826 die Pflege Saalfeld und das 
Amt Themar an Meiningen ab = 105 Q. M. 26,600 E., behielt 
alfo 184 Q. M. 56,400 E.; erhielt faft das ganze Fürftenthum Gotha 
— 2710.M. 83,000 E., befist alfo jest 453%, nah Andern faft 
47QO.M. 139,400 €, 1830 — 155,000 E. — Die Linie Mei: 
ningen befaß vor 1826 Meiningen = BAM. 58,500 E.; 
erhielt 1826: 1) Hildburghaufen 11Q. M. 32,500 €. 2) die 
Koburgifhen Sebiete Saalfeld und Thbemar = 105Q. M. 
26,600 & 3) die Gothaifhen Ämter Römpild und Kranich— 
feld = 2D.M. 7000€. 4) das Altenburgifhe Amt Kam: 
burg = 15Q. W. 6800 E.; befigt alfo jest 43 Q. M. 128,000 E., 
1830 — 135,000 E. — Die Linie Altenburg befaß fonft Hild— 
burghaufen = 11Q.M. 32,500 E., welches ganz abgetreten wurde 
und erhielt dafür Altenburg (ohne Kan) = 245 Q. M. 
103,000 E., 1830 = 111,000 €. 


I. Herzogthum Sachſen Koburg Gotha. 


Größe = 46 Q.M. 158,000€. Es befteht aus den drei ge: 
trennten Fürftenthümern Gotha, Koburg und Lichtenberg. Das 
Fürftenthbum Gotha liegt an der ND.Seite des Thüringer Wal: 
des, der fich in der Richtung von SD. nah NW., etwa 18 M. lang, 
1—AM. breit, zwifchen Saale und Werra, ald Wafferfcheide des Elb: 
gebietd in NO., des MWefergebiets in SW., und des Nheingebiets in 
S. erfiredt, und beffen äußerfte Punkte in N. Eiſenach (die Krüm: 
mung ber Werra bei Sallmannshaufen), in ©. Lobenftein und 
Sonneberg, in D. Ohrdruf und Saalfeld (die Saale oberhalb 
Saalburg), in W. Meiningen und Hildburghaufen (die Werra 
unterhalb Philippsthal) bezeichnen. Seine höchſten Spigen liegen in 
Gotha; in ©. der Beerberg, 3100 (3060) $. hoch, an dem auf 
einer Flähe von 1Q.M. keine menfhlihe Wohnung ſich findet, und 
der Schneetopf = 3050 F., in N. der Infelsberg über 2900 
(2850) 5. Zu bemerken ift noch der Blefberg über 27008. in 
Hildburghaufen, in deffen Nähe ſich die oben genannten brei Strom: 
gebiete berühren, der Eifenberg im Preußifchen Gebiete = 2700 F., 
ber Finfterberg bafelbft = 2900 F. der Donnershaug in u. 

= 2700 
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— 27008., der Sandberg in Meiningen = 2600 F., der Fran: 
kenwald ift SD. Fortfegung oder Theil des Thüringer Waldes, mwels 
hen Iegtern die beiden Zhäler der Ilm und Hafel in zwei fait 
gleiche Theile trennen. Auf ihm entfpringen die Gera (am Schnee: 
kopf) mit der Apfelftedt, und die Wipper, die Ilm, Schwarza, 
Loquitz, die zur Unſtrut und Saale fliegen; die Rodach, Has: 
lad, Steinad und Sb, bie zum Maingebiet gehören; bie 
Berra mit dee Schleufe, Haſel, Schwarze und Hörfel, 
Der Thüringer Wald hat einen fchmalen Kamm, fo dag man an man: 
hen Stellen in die Thäler der beiden Hauptabdahungen gegen NO. 
und SW. hinahfehen kann. In NO. fällt das Gebirge faft durche 
gehende fteil ab, feine Thäler find dort kurz, eng und wild, mit ſchö— 
nen zZelfenpartien gefhmüdt, von wilden Waldbächen durchraufcht, 
Auf der SW. Seite verflacht es ſich fanft und die langen gewundenen 
Zhäler breiten ſich oft bedeutend aus; daher erblickt man das Ganze 
von ND. her in fcharfen Umriffen, obgleich die höchſten Theile nur 
abgerundete Kuppen bilden, felten in nadte, zadige Gipfel auslaufen, 
Das ganze eigentliche Gebirge ift mit Wald bededt, größtentheils Na: 
delholz. Die am häufigften hier vorfommenden Felsarten find Granit, 
Gneis, Glimmerfgiefer, Thonſchiefer, Hornblende, Porfyr, Kalk, Sand: 
ftein und Bafalt. Die höheren Gegenden haben raube Luft und ſehr 
unbefländige Witterung ; die Thäler find allethalben ſiark bewohnt und 
gut angebauet; die Abhänge ded Gebirges bilden reizende Landſchaften. 
Demerkenswerth ift der fogenannte Rennfteig oder Rennweg, 
eine auf dem Kamme des ganzen Gebirges gewöhnlich auf der Maffer: 
ſcheide fortlaufender fahrbarer Weg, überall mit Gränzffeinen befegt, 
die alte Gränze zwifhen Franken und Thüringen. Das ganze Thli: 
tinger Waldgebiet ift unter neun Staaten nad) folgendem Berhältniffe 
vertheilt. 
1) Sachſen Meiningen .... = 20 Q. M. 78,000 E. 


2) Sahfen Koburg .. .. . . = 10 — 30,000 — 
DR era = 92 _ 277,000 — 
4) Schwarzburg Rudolftadt = st — 30,000 — 
5) Sachſen Weimar ..... = 8 — 33,000 — 
0) Ballet asian = 73 — 2,000 — 
7) AUERNER ua = 5 — 236,000 — 
8) Schwarzburg Sonderhaufen = 4 — 14,00 — 
9)9 Reuß ........ = 5d — 5000 — 


| 7329.M. 271,000 ©. 
Der Übrige Theil des Landes iſt eine 4 bis 55 M. Iange Hügelebene, 
fruchtbar und gut angebauet, von der Neffa, Hörfel und Apfel: 
fedt, alle nicht ſchiffbar, bewäſſert. Ein niedriger Bergzug fkreicht 
duch fie vom Hainich her Über die Hart (bei Rangenfalza) bis 
gegen Erfurt hin und bildet die Mafferfcheide zwifhen Werra und 
Unftrut (Wefer: und Elbgebiet). Durch die Neffa wird der etwa 
1100 3. hohe Hörfelberg vom Hainich getrennt; ein anderer Hd. 
benzug ftreiht vom Hainih zum Seeberge. Ein Kanal, der 1653 
aus der Apfelftebt zur Leina geführt ift, verbindet Elb: und Wefer: 
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gebiet (Georgenthaler Flußwaſſer). — Das Fürſtenthum Ko: 
burg, das fübdlichfte der herzogl. Sächſiſchen Länder, ift gebirgig und 
waldreih, mit herrlichen Thälern und gut angebauet, von der Itz, 
Rodach und Steinach, welche zum Gebiet des Mains gehören, 
durchfloſſen. Getreide, Flachs und Holz find in beiden Pro: 
vinzen Hauptproducte; Obſt und Waid, Anis, Koriander wer: 
den in Gotha in. ziemlicher Menge gebauet, auch etwas Hopfen; 
in Koburg fogar ein wenig Wein. Die Viehzucht iſt fehr gut, 
befonders Schafzudht, am mwenigften Pferdezucht. Wild hegen 
die MWaldungen genug; Hamſter muß Gotha fehr viel ernähren. 
Don Metallen findet fih nur Eifen, wenig Braunftein, aud 
etwas Kobalt. Koburg bat Marmor, Alabafter und Scie: 
ferfteine; Gotha bat trefflihe Sand: und Mühlfteine; beide 
Provinzen Steinkohlen, Walkererde, Schiefer, Gips und 
verfchiedbene Thonarten. Erſt 1828 wurde in Gotha dur Bohr: 
verſuche eine Salzquelle (Saline Ernfthalle bei dem Dorfe Buf: 
leben) gefunden. Die Induftrie ift in Gotha ſtärker ald in Koburg. 
Leinewandmweberei ift befonders wichtig, nicht fo fehr Woll— 
weberei. In Gotha ift die Verarbeitung des Eifens ein fehr 
bedeutender Erwerbszweig, auch Schneidemühlen, Holzarbei: 
ten, Bereitung von Glas, Pech, Theer und Kienruß befhäf: 
tigen viele Menfchen. Es giebt Kupferhbämmer, Gerbereien, 
Papier: und Porzelanfabriten; in Koburg find Stein: 
fhleifereien, Bledh:, Knopf: u. a. Fabrifen. Der Hanbele: 
verkehr in Gotha ift nit unwichtig. Die Einwohner find, bis auf 
einige hundert Katholiten, Herrnhuter und Juden, fämmtlid 
Luthberifh. — Das Fürſtenthum Lihtenberg liegt jenfeits 
des Rheins zwifchen dem Großherzogthum Niederrhein und Rhein— 
baiern und gehörte 1801 größtentheils zu Pfalz Zweibrüden, darauf 
bis 1814 zum Ftanzöfifhen Reiche, Fam dann an Preußen und 1816 
an Koburg. Es ift ein gebirgiges Land, ohne ausgezeichneten Ader: 
bau und bedeutende Fabriken und wird von der Nahe und Blies 
bewäffert. Die Einwohner find hier kaum zur Hälfte Qutheraner; 
außer ihnen 11,000 Katholiken und 2400 Reformirte — Der 
Landesherr iſt Herzog Ernft, geb. 1784, regiert feit 1806. Die 
Regierung ift durch Landſtände befchränkt, die aber für die Fürften: 
thümer Koburg und Gotha noch nicht gemeinfchaftlid, find. In Ko: 
burg beftehen fie aus 21 Deputirten, die zu gleichen Theilen aus dem 
Nitter:, Bürger: und Bauernftande gewählt werden. An der Spike 
der Verwaltung fecht feit 1827 das Minifterium und das Ge: 
heimerathscollegium. 


1) Fürſtenthum Koburg mit 5 Ämtern = 40,000 €. 


T Roburg (97058.) a. d. Itz, die eins der aumuthigſten Thäler durch 
fließt, 8500 €. Herzogliches Reſidenzſchloß Ehrenburg mit einer Bibliothef 
(25,000 Bände), das Regierungsgebäude, Zeughaus. Sig des Minifteriums, 
einer Landesregierung, eines Juftiz: und Kammercolfegiums und einer Ober: 
feuercommiflion. Gymnaſium, Schullehregfeminarium. Porzelan:, Gold- und 
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Eilberfabrif; Wollmeberei, Steinfchleiferei. Auf der Seftung Roburg 
(1500 $.) eine Zuchtanftalt. Marmormühle im Dorfe Öslau, in welcher 
marmorne Spielfugeln verfertigt werden. — TRodah, 1400 E. Jagd: 
fhloß; Pferdegeftüt. — Rofenau a. d. IH, Luſtſchloß, Park, Faſanerie. — 
Lauterburg, Luſtſchloß. — F Neuſtadt a. d. Heide, 1500 €. Schloß. Han- 
del mit Sonnenberger Waaren, Hopfenbau. — * Rönigsberg im Umfange 
des Königreichs Baiern, 1100 E., gehörte ehemals zu Pildburghaufen ; 
Weinbau. — Sonnenfeld, 600 €. 

2) Fürſtenthum Gotha mit 9 Ämtern = 90,000 €. Das 
Gothaifhe Fürftenhaus, welches aud Altenburg befaß, erloſch mit 
Friedrich IV., 11. Febr. 1825. 

+ Gotha (900 8.) am Leinafanal (einem abgeleiteten Arme der Zeina 
mit dem obengenannten Zufuß der Apfelftedt), 13,000 E. Schloß Frieden⸗ 
ftein auf einer Anhöhe, — 1150 $., mit dem Mufeum, welches eine Bib— 
liothef von mehr als 150,000 Bänden, wichtige Münzfammlung (75,000 
Stüd), Kunft: und Naturalienfabinet, Ehinefiihes Kabinet, Gemälde:, 
Kupferftih-, fo wie Seezen’s und Anthing’s Drientalifhe Sammlungen 
enthält. Der Altmarkt mit 3 Springbrunnen, Neumarkt mit ſchönem Bruns: 
nen, der Schloßplag, der Karolinen- und Friedrichsplatz. Sig einer Lan: 
desregierung, des Dberconfiftoriums, eines Juflize, Kammer: und Dber: 
fteuercollegiums, einer Militairverwaltungsfammer. Das ältefte Deutſche 
Schullehrerfeminar, Gymnafium mit Bibliothef, Verein zur Beförderung 
der Künfte und Gewerbe, Waifenanftalt, Sonntagsihule, Handelsſchule, 
Karolinenftift für arme Mädchen, Anftalt zur Beſſerung vermilderter Sina: 
ben. Srrenanftalt, Zuchthaus. Lebens: und Feuerverficherungsbanf für ganz 
Deutichland. Unter den Induftrieanftalten it die Kattun- und Porzelan: 
fabrif, die Wollmeberei und die Verfertigung hänffener Spritzenſchläuche 
und Feuereimer zu bemerken. Verfertigung weit bekannter Würſte; Sat: 
tunfabrif. Schöne Umgebungen; Park neben dem Schloffe, das Luftfchloß 
Friedrichsthal, der herzoglihe Pallaſt. Südweſtlich von der Stadt auf 
dem Seeberg die befannte Sternwarte (1200 8.) — Der Sleden Seeber- 
gen, ehemals Schwarzburgifh, 600 E. — Bei Molfchleben Waidbau und 
MWaidfabrif. — Zayna, Fleden a. d. Neſſa, 400€. Das herzogliche Luft: 
fchloß Friedrichswerth. — „erbsleben a. d. Unftrut, Dorf, 1500 €. — 
Waltershaufen, 3000 E., Stadt am Fuße des Thüringer Waldes. Schöne 
Kirche. Woll: und Leineweberei, Papiermachefabrit, Gerberei. Wichtige 
Bogelyandlung. Daneben das Bergſchloß T Tenneberg und das Dorf 
Schnepfenthal mit dem 1785 geftifteten Salzmannſchen Erziehungsinfti- 
tute. — Die Dörfer Tabarz und Rabarz bemerfenswerth durch eigen: 
thümliche Sprache und Sitten der E., die ftarfen Holzſaamenhandel trei⸗ 
ben. — Reinhardsbrunn, Luſtſchloß in einem ſchönen Thale. — Schwarz 
wald (1520 F.), Dorf, Burgruinen. — Llgersburg, Schloß, Emilian:, 
Steinröhren: und Steingutfabrif. Bei dem Dorfe Dörrberg ftarfe Pech⸗ 
-fiederei und Kienrußbrennerei. Braunfteingruben. — Gehlberg am Fuße 
des Schneekopfs, Glashütten. — F Zella oder Blaſienzella, Stadt, 1500 E. 
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Wichtige Gewehrfabrik, Stahl: und Eifenhämmer, Drathzug, Schleif- u. 
a. Mühlen. — Meblis, 1500 E. Dorf mit Gewehr: und Eifenfabrifen. — 
£uifentbal a. d. Dhra, großes Eifenwerf, — Oberhof, Dorf im Thürin: 
ger Walde, 2500 3. hoch belegen. — Gers, Dorf, 750 €. Papierfabrif, 
Pech⸗ und Kienrußbereitung. — Friedrichsroda, Stadt im Thüringer Wal- 
de, 1600 €. Drelimeberei, ftarfe Garnbleicherei, Eifengruben. — T Geor⸗ 
gentbal, Schloß, Eifendammer. — Diethars, Dorf; Tafelglasfabrif. — 
+ Liebenftein; Ruine Altenburg. — Im Dorfe Arlesberg eine Pehbütte, 
in mwelcher jährlich auch über 20,000 Schof Kienrußfäßchen verfertigt wer— 
den, Pottafchfiederei. — Schönsu vor dem Walde, Dorf mit ftarfer 
Korb: und Siebmacherei. — Tambach, Fleden a. d. Apfelftedt, 1600 €. 
Eifenwerfe. Der Lutheröbrunnen. — Sinfterberga, Dorf unmeit des In: 
felsberges._ In der Nähe bei Altenberge der 1811 errichtete 30 8. hohe 
Gandelaber an der Stelle der erften in Deutfchland 724 durh Bonifacius 
erbaueten bis 1712 benugten Kirche. — Ruhla, Dorf, jedoch ftädtiich ge: 
bauet, a. d. Gränze von Eifenah, 3000 E., von denen 1200 zu Eifenad 
gehörig, höchſt gewerbreiher Drt. Berg. S.  . — Bleinfchmalfalden 
zum Theil Kurheſſiſch. Im Gothaifhen Theile, 600 E. Diele Schloffer, 
Korbmacher, Blasbalgmacher, Köhler x. — + Ichtersbaufen, Schloß. — 
Crawinkel (ehemals Cravincella), 1000 E., fehr gemwerbreicher Ort, be: 
rühmt duch Mühlfteine, die aber einige Stunden weit von bier, bei Ober⸗ 
bof, gebrochen werden. Der fchöne durch Pflanzungen fremder Forſtbäume 
merfwürdige Walsberg. — Wachfenburg, Bergſchloß. — Neudietendorf, 
Herrnhuter Colonie, 500 E., Woll:, Baummoll: u. a. Fabrifen, — F Ton= 
na, 1200 €. Schloß, Fafanerie. — Die Standesberrfchaft Graffcheft 
Obergleichen (6800 €.) der $ürften von gobenlobe Langenburg und 
Öhringen. Die alten Grafen von Gleichen, deren Stammburgen im 
Königreihe Hannover liegen, farben 1631 aus. Die Obergrafſchaft fiel 
den Sürften von Zohenlohe, die Untergraffchaft den Sürften von Schwarz= 
burg und Grafen von Zatzfeld zu; der letztere Antheil gehört jegt zu 
Sahfen Weimar. Hauptort FT Ohrdruff (1220 F.), Stadt a. d. Ohra, 
3500 €. Sit der fürftl. Kanzlei und des Eonfiftoriums, Gpmnafium. Blei: 
chen, Berfertigung von Peitfchenftielen, Eifenhammer. — + Volkenroda 
vom Preußiſchen und Schwarzburgifchen Gebiete umfchloffen, Schloß. 


3) Fürſtenthum Lichtenberg zwifchen Rheinbaiern und ber 
Preußifhen Provinz Niederrhein, = 30,000 E., unter einer eigenen 
Regierung, in 3 Cantone getheilt. Dies Gebiet gehörte bi 1801 
theild den Wild: und Rheingrafen (Grumbach), theil® zum 
Pfälzifhen Fürftentbum Zweibrüd, theild zu Kurtrier 
(St. Wendel). & 

* St. Wendel a. d. Blied, 2000 €. Regierung und Appellatichägericht. 
Zeinemwandmweberei. — F Baumbolder, 900 E. Achatbrüche. Achatfchleiferei 
in Erzweiler. — F Grumbach, Dorf, Kupfergruben, Achatbrüce; ehemals 
Quedfilbergruben. Bergſchloß Lichtenberg. 
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II. Herzogthum Sachſen Altenburg. 


Es begreift zwei Hauptprovingen, welche duch die Reußiſche Herr: 
Schaft Gera getrennt find, = 214 Q. M. 112,000 €. Vergl. S. 170. 
Ein höchſt fruchtbares, hügel: und maldreiches Land, berühmt durd) 
den Wohlitand feiner Landleute; wie der Aderbau in diefem Lande 
Haupterwerbsquelle if. In W. fließt die Saale mit der Drla 
und Roda, in D. die Pleiße. Die Hauptproducte find: Getreide 
in Überfluß, viel Flachs, auh Waid, Hanf, Obſt. Vorzügliche 
Viehzucht; bedeutende Bienenzucht. Metalle giebt es gar nicht, 
wohl aber Braunkfoblen, Kalt, Thon, Sandfteine, ſchwarze 
Kreide, Torf. Nähft der Landwirtbfchaft find Wollweberei, 
weniger Zeinemweberei, und Gerberei fehr verbreitete Beſchäfti— 
gungen. Fabriken find nur wenige in ber Hauptſtadt. Die Ein: 
wohner find zum Theil Wendiſch Sorbifhen Stammes, ausge: 
zeichnet durch Sitten, befonders durch Kleidung, doch nur mit Deut: 
fher Sprahe. Mit geringer Ausnahme find alle Einwohner Luthe— 
rifh. Für wiffenfhaftlihe und Volksbildung ift hier nicht weniger, 
als in Gotha geforgt. Der Herzog Friedrich geb. 1763, regierte 
in Hildburgbaufen feit 1730. Durch die neue Verfaffungsurkunde vom 
29. April 1831 bat das Ständewefen des Landes eine große Verände- 
tung erlitten. Die Stände beftchen aus 24 Bertretern der Ritter: 
gutsbefiger, Bürger und Bauern; jeder Stand fendet 8 Ab: 
geordnete,. die aber im Bürgerftande nur aus den Mitgliedern der 
Stadträthe und Stadtverardneten gewählt werden können. 
Die Landesbehörden find: eine Regierung, ein Gonfiftorium, 
eine Kammer und ein Oberfteuercollegium. 

1) Das DOfterland, der öſtliche Theil mit 2 Amtern. 

F Altenburg % Stunde von der Pleiße, 12,000 €. Gut gebauete Stadt. 
Das Schloß auf einem hoben Berge, bemerfensmwerth durch den Prinzen: 
raub 1455, das landfchaftlihe Haus, NRegierungsgebäude, die Schloßkirche 
mit der berzoglichen Gruft. Schöner Spaziergang auf dem Teihdamme. 
Gpmnafium, zwei Bibliothefen, naturforfchende Geſellſchaft des Oſterlan— 
des. Magdalenenftift zur Erziehung adliger Mädchen, Zeichen: und Hand: 
werksſchule, Waifenhaus, Zuchthaus. Einige Fabriken fiefern Tuch, Band, 
Sammet, Siegellad, Stärke u. a. Große Bürftenfabrif. Nicht unbedeu: 
tender Dandel, befonders mit Getreide. — Smölln a.d. Sprotta, 3000 €. 
Wollweberei, Gerberei. — Löbichau und Nöbdenig, fhöne Landgüter. — 
Luds an der Schnauder, 1200 E. Wollmeberei und Gerberei. Kaiſer Al- 
brecht 1307 von den Thüringern befiegt. — Bei Doda wichtige Braunfoh: 
fengruben. — T Ronneburg, 4700 €. Schloß. Porzelanfabrif, Wollmebe: 
rei, Gerberei, Gefundbrunnen. — Weufelwig a. d. Schnauder, 1800 €, 
Wollweberei. 

2) Die weftlihe Provinz mit 3 Ämtern. 

* Eifenberg, 4300 €. Schloß mit Kirhe und Sternwarte, Porzelan: 
fabrif, Wollmeberei, Holzhandel, Sandſteinbrüche. — TRabla, 2200 €. 
£eimfiederei; auf der Saale Holzflößerei. Der 1780 eingeftürjte Dolen- 
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ftein. — Leuchtenburg, Bergſchloß; befeftigt; mit einem Zucht:, Irten⸗ 
und Armenhaufe. — Orlamünde, 1000 E., auf einem fteilen Berge an der 
Saale. Trümmer der alten Burg ge. N. — Rode am Flufe gl. N., 
2800 E., in einem romantifhen Thale. Wollmeberei. — Das Tagdihloß 
Summelsbein. 


III. Herzogthum Sachſen Meiningen Hildburghaufen. 


Dies Land erfiredt fi) halb Ereisförmig, beinahe 20 M. weit, 
längs der SW. Seite des Thüringer Waldes, umgiebt das Fürſtenthum 
Koburg faft gang und erftrecdt fih gegen ND. bis Altenburg, faft 
allethalben nur etwa 2ZM. breit, = 43 Q. M. 137,000€. Bergl. 
&.170. Es begreift den füdlichen Theil des Thüringer Waldes, 
und ift überhaupt ein duch Berg und Zhal fehr unebenes Land, bes 
fonders voll MWaldungen, aber übrigens gut angebauet, im N. Theil 
des Meiningenfchen Unterlandes mit Sandboden, in den ebeneren Ges 
‚ genden fruchtbarer Aderboden, und im Gebirge vorzügliher Wieſen— 
grund Die höchſten Spigen ‚des Thüringer Waldes find im Unter: 
lande der Dolmar, = 2180 F.; im Oberlande, welches faft ganz, 
wie der NM. Theil von Hildburghbaufen, rauhes Waldgebirge ift, der 
Bleßberg, — 2600 F. und Kieferle =2700%. Das W. Unterland 
liegt zum Zheil auf dee. Rhön, zu welcher der 23008. hohe Geba= 
berg gehört. Dem Weſer-, Elb- und Nheingebiet gehört das Land an. 
Die Werra duchftrömt, zwifchen der Rhön und dem Xhüringer 
Walde, Hildburghaufen, Themar und das ganze Unterland, 10 M. 
weit, und bildet ein herrliches Thal: Sie nimmt alle von ber ©. Seite 
bes Thüringer Waldes herftrömenden Bäche auf, und wird mit Flößen 
befchifft. Im Oberlande ift die Is und Steinadh, in Römhild die 
Milz, die zur Fränkiſchen Saale gebt, in Saalfeld und Kamburg bie 
Saale, welhe die Loquitz und Drla aufnimmt, in Krannichfeld bie 
Ilm. Die Producte find denen in ben andern Sächſiſchen Fürftenz 
thümern gleich. Holz ift fehr viel vorhanden, im Oberlande und 
Hildburghaufen beforders Nadelholz; Getreide kann nicht hinreichend 
gebauet werden; man hat viel Obſt, Flachs und Tabad, in 
Hildburghaufen und Römhild felbft ein wenig Wein. Vorzüglich 
ift Rindvich: und Schafzucht. Spuren mehrer Metalle finden 
fih; aber nur Eifen, und zwar im Oberlande und Hildburghaufen 
in beträchtliher Menge, fo wie etwas Kupfer werden gewonnen. 
Außerdem giebt 8 Salz, Marmor, Gips, Thonarten, Schie— 
fer, Vitriol, Alaun u.a. Der Kunftfleiß ift fehr lebhaft, vor: 
züglic im DOberlande und Hildburghaufen. Leinewand: und 
MWollweberei ift bedeutend. Eifenhbämmer und Fabriken 
giebt es in ziemlicher Zahl, außerdem Marmor:, Papier: und 
Sägemühlen; e8 werden Porzelan, Glas, Spiegel, Blech— 
vorzüglih Holzwaaren, Spielfahen (Sonneberger Waaren), Pott: 
afhe, Kienruß, Leder u. a. verfertigt. Der Hanbdelsverkekr ift 
fehr rege und namentlich die Ausfuhr von Holz und Holzwaarein be: 
deutend. Die Einwohner find mit Ausnahme von etwa 900 Itiden 
und 500 Katholiken und Reformirten alle Lutheraner. Der Der: 


Herzogthuͤmer Sachſen. Sachſen Meiningen. . 183 


309 Bernhard, geb. 1800, regiert feit 1803. Die Regierung ift 
durch Landſtände befchränkt: neue Verfaffung in Meiningen 1824, in 
Hildburghanfen 1818, in Saalfeld 1821; nad der Vereinigung diefer 
drei Zandestheile ift (23. Aug. 1829) eine gemeinfchaftliche Iandfchaft: 
lihe Verfaſſung des ganzen Herzogthums angeordnet, nach welcher die 
Stände aus 17 Abgeordneten des Nitter: (6), Bürger: (5) und 
Bauernftandes. (6) und einem Geiftlihen beftehen. An der 
Spige des Meiningifhen Landes ſteht feit 1829 das Landes Mini 
fterium, das Geheimerathscollegium, die Landesregie: 
rung, dad: Dberlandesgeridht, die Kammer, Rechnungs— 
fammer und das Gonfiftorium. Das ganze Herzogthum befteht 
aus 4 Haupttheilen, die in 12 Ämter zerfallen. 

1) Die Graffhaft Henneberg. Die Grafen von Henne 
berg (eigentlich feit 1310 Fürften) flarben 1583 aus und ihr Rand 
fiel größtentheild an die Sächſiſchen Häufer, die e8 anfangs gemein: 
ſchaftlich befagen, 1660 aber theilten, zum Xheil an Heffen Kaffel 
Den Antheil des Kurhaufes Sachſen (Amt Scleufingen, Suhla u.a. 
befigt feit 1815 Preußen; drei Ämter hat Weimar; das Übrige gehört 
biecher. Stade und Amt Meiningen gehörte bis 1542 zum Bisthum 
und war aud bis 1808 noch in Lehnsverbindung mit dem: 
elben. 

a) Der ältere Antbeil des Haufes Meiningen oder das Unterland, 
der W. Theil des Landes mit 7 Ämtern. — + Meiningen (960 5.) an der 
Werra, 5500 €. Sitz des Minifteriums, Geheimenraths, der Landesregie: 
rung, der Kammer und Rechnungskammer. Kreis: und Stadtgeriht. Daß 
Reſidenzſchloß, die Eliſabethenburg, 1681 erbauet, mit der Schloßfirche, 
Bibliothek (21,000 Bände), Gemälde-, Naturalien: und Münzfanımlung. 
Hennebergifches Archiv. Das Nathhaus, Sommerpalais. Landfchaftshans. 
Gymnafium, Forſtſocietät. Woll- und Baummollmeberei. Der Park mit der 
Schmeizerei. In ter Nähe Dreifigecer, Jagdſchloß und Forftafademie. 
— Walldorf, Dorf, 1100 E.— * Wefungen, 2100 E. Damenftift; Webe: 
rei, Tabacksbau. — + Salzungen an der Werra, 2300 €. Salzwerf 
(—= 120,000 3tr.) Ein kleiner Sce, 9258. tief. Das Schloß Schnepfen- 
burg. — Altenbreitungen, Dorf a. d. Werra, 900 E., und gegenüber der 
Sieden Srauenbreitungen, 600 €. Tabadsbau. — Möhra, ein Dorf, Zu: 
thers Stammort. — Schloß Altenftein mit herrlihem Park, feit 1798 
Sommeraufenthalt der herzoal. Familie. Trümmer der alten erft 1733 ab: 
gebrannten Burg. Pferdegerüt. Nicht weit davon der Ort, wo der Kur: 
fürſt Friedrich am 4. Mai 1521 Luther auffangen und auf Die Wartburg 
bringen lief. Luthers Brunnen und Buche. Eine Stunde von bier der 
2100 5. hohe Gerberftein mit feinen wilden Granitträmmern. — Schweis 
na, Siefen, 1200. Kobaltgrube, Papiermiühlen, eine Wolffpinnerei. — 
Steinbach, 1350 E., unter denen 162 Meſſerſchmiede und Schloſſer. Der 
Gefundbrunnen Liebenftein, in reizender Gegend, merkwürdig durch die ge: 
täumige Höhle, die aus zwei großen leicht zugänglichen Gewölben beſteht. 
— Bei dem Dorfe Maßfeld in ©. des Landes find die Ruinen der alten 
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1525 im Bauernfriege zerftörten Burg Zenneberg und das Luſtſchloß Ama⸗ 

lieneub. — + Römhild, 1500 E. In der Kirhe Denkmäler der alten 

Hennebergifhen Grafen. Gerberei. Die Zerrſchaft Römhild Fam fchon 

1555 duch Kauf an Sachſen und gehörte feit 1805 allein zu Gotha, frü: 

ber auch zu Koburg. 

b) Durch die Theilung von 1826 find erworben: das ehemald Kobur⸗ 
gifche Amt Themar, welches ſchon zur Herrfchaft Römhild gehörte (F war 
bis 1805 Gothaiſch) mit der Stadt gl. N. a. d. Werra, bie fih bei dem 
Ruinen der Ofterburg dur) das Nadelöhr drängt, 1400 €. Papiermüh— 
fen; eine Märmelmühle. Das ehemals Hildburghaufiihe Amt Behrungen 
mit dem Flecken gl. N., 500 €. 

2) Theile des Fürſtenthums Koburg, aud zur alten Graf: 
Ir Henneberg gehörig, aber fhon 1347 duch Heirath an Sachſen 
gefallen. J 

a) Ältere Beſitzungen des Meiningenſchen Hauſes, oder das Ober⸗ 
land mit 2 Ämtern, 20,000 E. — + Sonnenberg (1300 F.), 3000 E. Ge: 
werbreihe Sabrikftadt, melde, fo mie die ganze Umgegend, Halzwaaren, 
Shiefertafeln, Spielfahen, Leder, Nägel, Blechmaaren, Papiermache, 
Glasperlen, Spiegel u. a. in großer Menge liefert. Märmelmühlen. Kreis: 
und Stadtgeriht. Eiſenhammer Auguſtenthal. Steinbruh im Sandberge. 
Beim Dorfe Effelder eine Märmel (Alabafter) Mühle und berühmte Grif— 
felfchiefer- und Werfchieferbrühe. — Die Slashütten Glüdsthal und 
Bernhardsthal. — Im Dorfe Röppelsdorf eine Spiegelfabrif. — Steins 
beide, Flecken am Rieferle, 550€ — In Limbach (2300 F.) große Por: 
jelanfabrif, in Laufcha Glashütte und Glasperlenfabrif. Stammfig der 
Gamilie Greiner, die fich feit dem XVI. Jahrh. um die Anlage der Glas: 
hütten auf dem Thüringer Walde fehr verdient gemacht hat. — Steinach, 
1900 E. Eijen- und Stahlfabrifen, Verfertigung Sonnenburger Waaren, 
Eifengruben, Eifenhämmer. In Judenbach, Dorf, 900 E. werden viele 
Holzwaaren verfertigt. Der Sattelpaß. — Schalkau, WO E. Wollfpinne: 
rei. Rauenftein, Dorf; Bergſchloß, große Porzelanfabrif. 

b) Neuere Erwerbungen, bis 1826 der Linie Gildburgbaufen gehö— 
zig; 3 Ämter. — + Zildburghauſen (1230 8.) an der Werra, 3500 €. Re: 
gelmäßige Neuftadt. Schloß, 1695 vollendet, Eonfiftorium, Dberlaudesge: 
richt, Kreis: und Stadtgeriht. Schullehrerfeminar, Gpmnafium, Waifen: 
haus. — Veilsdorf, Dorf mit Porzelanfabrif, Bei Rrod Steinkohlengru— 
ben. — * E£isfeld an der Werra, 2850 €. Schloß. Berberei. Papiermaché⸗ 
fabrif. — Sellingen, Sleden mit einem Schloſſe. Das Dorf Neuſtadt 
. am Rennfleige; ftarfe Seuerfchwammbereitung. — +9elöburg, 1200 €. 

Bergſchloß. Das Dorf Lindenau mit der Saline Sriedrichshall (— 1000 

Zr.) — Schirnroth, Dorf mit dem Blaufarbenwerfe Sopbienau. — 

Ummerftadt, 750 E. Töpferei. 

3) Der 1826 erworbene, bis dahin Koburgifhe Theil des Für: 


ftentbums Altenburg oder des Fürftentbums Saalfeld 
mit 2 Amtern. 
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* Saalfeld an der Saale, 4300 E. Neues und altes Schloß, erſteres 
1679 vollendet, bis 1735 Refidenz, in leßterem die Minze und das Berg: 
amt. Die Johanniskirche, Rathhaus. Nefte der alten Sorbenburg (der 
hohe Schwarm) und das alte Schloß KRigerftein. Kreis: und Stadtge: - 
richt. Gymnaſium. Wollmeberei, Gerberei. Zichorien:, Tabacks⸗ und Tuſch⸗ 
fabrif. Vitriolwerk, Kupferhütte, Pulvermühle, Pottafch: und Alaunfiede: 
rei. Der Stadt gegenüber liegt Altenfaalfeld, 250€. Blaufarbenwerf. 
Denfmal des hier (10. Detbr. 1806) gefallnen Prinzen Ludwig von Preu: 
Gen. — Pöfned, 3200 €. Porzelanfabrif. Leder: und Tuchfabrifen. — 
7 Gräfentbal, 1250 €. Eifenmerf, Pechſiederei. Schloß Wespenftein. — 
Arnsbach, Bitriolmerf, Alaunfchiefergrube. — Dorf DBiefau mit einer 
Glashütte; Dorf Ernftthal mit großer Glashütte (jährlich 200,000 Stüd 
Gläfer). Das Eifenwerf Sriedrichsthal und Gobenofen. — Lebeften, in 
rauher Berggegend, 800 E. Wichtige Schieferbrüihe. — Erſt 1826 murde 
von Altenburg getrennt das Amt Ramburg mit der Stadt gl. N., 1250€. 
— Deufulze, Saljwerf (= 30,000 Ztr.) bei der Weimarfhen Stadt 
Sulza. 

4) Das Amt Rrannichfeld, alte Herrfchaft, die 1616 duch Kauf an 
Sachſen fam, vor 1826 zum Theil zu Gotha, jegt noch zum Theil zu — 
Weimar gehörig. Stadt gl. N., 700€. 


13. 14. Die Fürftenthümer Neuß. 


Größe = 233 D.M. Zwei Haupttheile bilden dieſe Länder. Der 
&. Theil liege am SD.Ende des Thüringer Waldes, bier auch 
Frankenwald genannt, mit dem Siegligberge — 2200 $., dem 
Kulmberge = 240058. und dem Lerhenhügel = 2150 %., und 
an der Saale, melde die Sormig aufnimmt, und Weißen EI: 
fer. Auch die Baierifhe Rodach entfpringt bier. Der N. Theil 
zwifhen Weimar, Altenburg und dem Preufifhen Sachſen liegt eben: 
fals an der Weißen Elfter. Der Boden ift, mit Ausnahme des 
eigentlichen Gebirges, in beiden Theilen fruchtbar, nirgend aber eigent: 
liche Ebene. Das Ganze gehört zu den angenehmften Gegenden Deutid: 
lande. Getreide liefert der fo fruchtbare Boden doch nicht hinrei: 
chend, da ein großer Theil beffelden Wald und Wiefe iſt; außerdem 
reichlich Obſt, auch Flachs und Hopfen. Die Viehzucht iſt fehr 
gut, Wild in Menge. Wichtig iſt der Eiſengewinn, nicht ſo be— 
deutend die Ausbeute an Alaun, Vitriol, Kobalt und Braun— 
kohlen, noch weniger an Kupfer. Jetzt hat das Land auch ein 
Salazwerk. Lebhaft ift die Induſtrie; nicht allein die Bearbeitung 
der Metalle, fondern noch mehr der Wolle und Baummolle 
befhäftigt viele E. Färberei, Alaun: und VBitriolfiederei, 
Gerberei u.a. find nicht unbedeutend. Die E. = 85,000, find, 
bis auf A400 Herrnhuter und 300 Juden, Lutheraner. Die 
Fürften Reuß ftanımen von den Grafen von Glitzberg ab, die kai— 
ferlihen Voigte (Advocati) in dem ganzen bavon benannten Voigt: 
lande und anderen nahe gelegenen Provinzen waren, von denen aber 


” 
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der größte Theil durch Verkauf oder Verpfändung an Sachſen, ein 
Theil (Hof) an die Burggrafen von Nürnberg überging. Heinrich's III. 
Söhne flifteten 4 Linien, welche fhon 1550 bis auf die Plauenſche 
ausgeftorben waren. Heinrich der Jüngere (F 1298), der Stifter 
diefer Linie, erhielt :zuerft den Beinamen Reuß. Don Heintih’s IV. 
(+1535) Söhnen flammt die noch jest blühende ältere und jün: 
gere Linie.» Jene wurde 1773 in den Reichsfürſtenſtand erhoben. 
Die jüngere gräflihe Linie theilte fih in die Geraifhe (1802 
ausgeftorben), die Schleizifhe und Xobenfteinifhe (1824 in 
einem Zweige nusgeftorben), welche legtere 1790, fo wie 1806 ale, 
den Fürftentitel erhielten. Ale führen feit 8 Zahrhunderten den 
Namen Heinrich, den jede Hauptlinie für fich zählt. Die jüngere 
Rinie bat mit dem neuen Sahrhunderte wieder von Eins angefangen, 
Zandftände find von Alters ber für alle Linien gemeinfhaftlih. Höchſte 
Suftizbehörde ift da8 Oberappellationsgeriht in Jena. 


I. Reuß ältere Linie = 6% Q. M. 25,500 E. 
Sürft Heinrih XIX. ach. 1790, reg. feit 1817. 

Greiz an der Eifer, 6500 €. Zwei Schlöffer, eins auf hohem Berge, 
außerdem in einem Parfe das Sonmierpalais. Sit der Regierung, die zu: 
gleich Juſtizbehörde ift, des Eonfifforiums und der Kammer. Prediger: und 
Schullehrerfeminar, Gpmnafium. Wol: und Baummollweberei. — 3eulens 
rode, 4500 E. Negelmäßig gebauet. Wichtige Strumpf: und Wolweberei. 
— Burgk, 150€. Schloß. Eifenfabrif und die Eifenwerfe Burgfhammer. 
Ruine Walsburg. — Sraureuth, Dorf, Baummollfpinnerei. 


II. Reuß jüngere Linie = 210.M. 59,500 €. 

1) Reuß Schleiz = 6Q. M. 18,500. Fürft Heinrich 
LXII., geb. 1785, reg. feit 1818. 

Schleiz an der Wiejenthal. 4800 E; Rejidenzfchlog und die £uifenburg. 
Sitz der Regierungsbehörden. Gpninafium, Waiſenhaus. Wol: und Baums 
mwollmeberei. — Tanne, 1300 E. — Rirchkau, Schloß und Waifenbaus. 
Die Nebenlinie zu Röftrig, Fürſt zeinrich LXIV., befigt das Amt Reis 
chenfels, wo der Sieden Markt Zohenleuben, 1900 E. Schloß, in welchem 
die Verfammlungen und Sammlungen des Voigtländiſchen naturforfchenden 
Dereins find, und das Dorf Langenwegendorf, 1500 E. Beide Örter 
treiben Woll- und Baumwollweberei. 

2) Reuß Kobenftein Ebersdorf = 75Q. M. 16,000 €. 
Fürſt Heinrich LXXIL, geb. 1797, reg. in Cbersdorf feit 1322, 
in Lobenſtein feit 1824. 

Lobenftein an der Lemnig, 3000 E. Schloß. Stadtbibliothef. Starfe 
Baummoll: und Tuchmweberei, Gerberei. Ruine der Burg Lobenftein. 
Zahlreihe Eifenbütten in der Umgegend. Das Vitriolwerk Chriſtians— 
glücd, das Alaunmwerf Pottige. Pottafchfiedereien der Gegend. Bei Grum— 
bach unmeit der Quellen der Sormitz und Nodab das kleine Luſtſchloß 
Asrolinengrün. Bgirfehberg an der Saale im fihönen Thale unter dem 
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auf ſteilem Berge belegenen Schloſſe, 1300 E. Weberei und Gerberei. — 
Ebersdrof, 1200 E. Reſidenz des Fürſten, Sitz der Hofcommiſſion, Kam: 
mer⸗, Steuer⸗, Forſt- und Bergbaudirection. Herrnhutergemeinde, die mans 
cherlei Fabriken unterhält. Schloß Bellevue und fürſtliches Luſthaus Fi— 
ſcherhütte. Flecken Wurzbach. u 

Der jüngeren Linie gemeinfhaftlich gehört feit 1802 die Herr: 
[haft Sera = 745 Q. M. 25,000 €. 

Gera an der Elſter, 9000 E. Schloß Ofterftein. Sig der Regierung, 
des Conſiſtoriums und eines Nentamtes, alle für die ganze Linie gemein 
ſchaftlich. Gymnaſium, Zucht: und Waifenhaus, Schullehrerfeminar. Man: 
cherlei Fabriken, welhe Woll: und Baunwollwaaren, Hüte, Leder, Kut— 
fhen, muſikaliſche Inſtrumente u. a. liefern. Porzelan- und Steingutfas 
brifen in zwei nahen Dörfern. — Tinz, Dorf mit fchönem Schloſſe. — 
Röftrig, 1200 €. Zwei Schlöffer der fürftlihen und einer gräflihen Linie 
Reuß Köftrig; Schöner Park. Berlibmtes Bier. — Bei Langenberg das 
neue Salzwerf Zeinrichshall. — Saalburg a. d. Saale, 1200 E. Schloß. 
Diele Eiſenhämmer in der Umgegend. 


15. 16. Die Fürftenthümer Schwarzburg. 


Größe = 35 Q.M. Sie beftehen aus zwei getrennten Provin- 
zen, aufer einigen Elcineren Gebieten. Die obere Herrſchaft liege 
am Thüringerwalde, wo der Pfarrfopf = 25005., der Wur— 
jelberg = 2370 F., das romantiihe Schwarzathal und der an: 
muthige Plauefhe Grund, zwiſchen Sachſen Weimar, Koburg und 
Meiningen, an der Saale, Ilm, Loquiz, Schwarza und Gera. 
Der Boden ift hier nur im N. Theile eben und zum Aderbau paffend. 
Die untere Herrfhaft in der Sreufifchen Provinz Sachſen, an 
der Helme (die goldene Aue), Helbe und Wipper, die zur 
Unftrut fließen, ift durchgehends fruchtbar, und wird vom Kiff: 
bäufer = 14008. und der Hainleite = 1200 8. durchzogen, 
Getreide, viel Holz, Flachs, etwas Wein, Rindvieh, Wild, 
Kupfer, Eifen, Kobalt, Vitriol, Alsun, Salz, Schwe: 
fel, Porzelanthon, Müplfteine, Marmor, Schiefer find 
die bemerfenswertheften Producte. Ehemals waren Goldwäſchen 
in der Schwarza. Außer den Hüttenwerken, Wollweberei, Verfertigung 
von Peh und Kienruß finden fid wenig Fabrikanftalten. Die E. = 
über 112,000, find bis auf etwa 300 Katholifen fämmtlih Zu: 
tberaner. Die Fürften von Schwarzburg flammen von den Gra— 
fer von Käfernburg ber. Graf Heinrich, der um 1200 lebte, ift 
der Stammvater des fürftlihen Haufes, aus dem Graf Günther XXL 
(1349) fogar zum Kaifer gewählt wurde, welches aber, da e3 früher 
unter Kurfähfifcher Hoheit ftand, erft 1697 Neihsunmittelbar: 
£eit erlangte, was Streitigkeiten und Verträge mit den Sächſiſchen 
Höfen berbeiführte. Die Söhne des Grafen Johann Günther 
(+ 1552), Sobann Günther und Albert Anton, flifteren die 
noch jest blühenden Linien Sondershaufen, die 1697 den Für: 
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fientitel annahm, und Rudolſtadt, die 1711 fürſtlich wurde; 
jedoch Eamen beide erft 1754 in den Meichsfürftenrath. Nur in Ru: 
dolftadt find Landftände, welche aus 18 Abgeordneten der Ritter: 
gutsbefiger, Bürger und Bauern beftehen. Die vom Fürften 
von Schwarzburg Sondershaufen am 23. Dec. 1830 gegebene Verfaſ— 
fung ift vom Lande nicht angenommen. Höchſte Zuftizbehörde für 
beide Fürftenthümer ift dag Oberappellationsgericht in Zerbft. 


I. Schwarzburg Sonderöhaufen = 16% A.N. 52,000 E. 

Fürft Günther Friedrich Karl, geb. 1760, reg. feit 1794. 

1) Die Unterberrfehsft — 84 D.M. 29,000 €. 

Sondershaufen a. d. Wipper, 3600 €. Refidenzfchloß mit Altertbums- 
und Naturalienfammlung. Sit des Geheimen Kabinets, einer Regie: 
zung, die zugleich Quftisbehörde ift, der Kammer und eines Conſiſtoriums. 
Gpmnafium. Das Güntbersbad. Das Lob mit fhönen Anlagen. Der 
Sürftenberg mit fhönen Gebäuden. Bei dem Dorfe Bebra der Ge: 
birgspaß der Hainleite, das Gefchlinge genannt. Das Jagdſchloß Poffen. 
— Öreußen ander Helbe, 2300 €. Flachsbau. — Ebeleben (zum Theil erft 
1816 von Preußen abgetreten), 1000. Schloß. — Großenehrig, 900 €. 
— Rlingen ander Helbe, 950€. Schloß. Weinbau. 

2) Die Oberberrfhaft — 8Q. M. 33,000 €. 

Arnftadt (950 5.) an der Gera, 5000€. Sitz einer Regierung und 
eines Conſiſtoriums. Schloß und Prinzenhof; in erfterem eine fchenswertbe 
Porzefanfammlung. Die alte Liebfrauenficche, Irrenanſtalt. Holz und Ge: 
treidehandel, Gerberei, Weberei. Die Günthersmühle. Reſte des alten 
1557 erbauten Schloffes. Ruinen der Räfernburg. Die finie der Gra— 
fen von Räfernburg ftarb 1385 aus. — Plaue, 600 €. Schönes Thal. 
Gm Dorfe Dornbeim Porzelanfabrif. — Im Städtchen Plaue Reſte der 
Burg Ehrenburg. — Gebren im Thliringerwalde, 1700 €. Schloß. 
Scheidewaſſer- und Vitriolölfabrik. Dabei Eiſenhammer und Gießerei zu 
Güntbersfeld. — Angftädt, Dorf; in der Nähe die Glashütte in Esbach. 
— Breitenbach (1950 $.), 2500 €. Schneidemühlen, Doljwaarenverferti: 
Yung, Porzelanfabrif, Muldenhauer geben jährlich von hier zu ihrem Ge: 
fhäfte nach Polen. Dabei das Vitriol- und Alaunmwerf zu Wallbrüden. 
— Langewiefen an der Ilm, 1350 €. Salmiakfabrif. Pech: und Kienruß: 
hütten. — Altenfeld, Dorf, 800€. Glashütte. 


II. Schwarzburg Rudolftadt = 19 Q. M. 61,000 €. 
Sürft Günther Friedrich, geb. 1793, reg. feit 1807. 

1) Die Oberherrſchaft — 47,000 E. 

Audolftsdst (570 5.) an der Saale, 4000 E. Reſidenzſchloß Zeidecks⸗ 
burg auf dem Hainberge mit Bibliothef, Gemälde: und Antifenfammlung ; 
Schloß Ludwigsburg, 1735 erbauet, mit Naturalienfabinet. Sitz des Ge: 
heimen Raths, einer Regierung, eines Confiftoriums und der Kammer. Bi: 
blivthef mit 30,000 Bänden. Schulfehrerfeminar, Gpnmafium. Arbeits: und 
Irrenhaus. — Dorf Kumbach mit einem fürſtlichen Garten und ‘großen 
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Drangeriehaufe. In der Nähe eine Mineralquelle, Schilferd Denkmal auf 
der Scillerehöhe. — Dorf Volkftedt an der Saale mit einer. Porzelanfa- 
brif. — Dorf Reilhau mit einer Erziehungsanftalt. — Stadt JIm an der 
Gm, 2200 E. Wollmeberei. — Paulinzellaz herrlihe Ruinen der berühm: 
ten Abtei gl. N. — Rönigsfee an der Rinne, 1650 €. Das Stammfchloß 
Schwarzburg auf hohem Felfen an der Schwarza, zum Theil erft um 1738 
vollendet, mit einer Rüftfammer. Eifenhammer im Dorfe. Scieferbrud. — 
Glashütte Alsbah. — Dorf Böhlen, 1000E. Medizinhandel. — Das 
Dorf Katzhütte mit Eifenwerfen. — Dorf Leibis mit einem Stablham: 
mer. — Das Dorf Neubaus, 24005. hoch im Gebirge, bemerkenswerth— 
durch Glasperlenfabrication. — Das große Dorf Oberweißbach (2100 $.), 
1500 E.; hier wie in anderen Örtern diefer Gegend ift die Verfertigung 
von Arzneimaaren, melde durch fogenannte Balfamträger und Dlitäten- 
händler verfauft werden, bemerfenswerthb. — Blankenburg, 950 €. Laven⸗ 
delbau, Papiermühle. Burgruine Greifenftein. Steinbrüche bei Groß 
Gölig. Burgruine Ebhrenftein. — Bon der Dberherrichaft getrennt liegt 
Zeutenberg, 800 E. mit dem Schloffe Sriedensburg. Pottafh: und Sal: 
peterfiederei. Vitriolgruben. — Kupfergruben bei Rönitz. 

2) Die Unterberrfchaft — 14,000 E. Frankenhauſen an einem Arme 
der Wipper, 4700 E. Schloß. Sig der Landeshauptmannfcaft, einer Re: 
gierung und eines Confiftoriums. Gymnaſium. Salzwerk (= 80,000 Ztr.), 
Braunfohfengruben, Salpeterfiederei. Niederlage Thomas Münzers im 
Bauernfriege 1525. Mineralquelle. Luſtſchloß Rathsfeld. Die Burgruinen 
‚auf dem Riffhäufer, die Rothenburg und Arnsburg. Bei erfterer Müpl: 
ſteinbruch. — Schlotheim an der Notter, 1400 E. Diele Seiler. 


17. Kurfürftenthum Heſſen. 


Größe = 208 Q. M. Diefer Staat, der außer dem Hauptgebiete 
noch aus zwei getrennten Provinzen befteht, liegt recht auf der Mitte 
des Mitteldeutihen Gebirges, durchgehende Hochland, von vielen Berg: 
reihen durchzogen, nur bin und wieder 3.8. am Main und an der 
Schwalm Hügelebene. Das Hauptland erfiredt fi) vom Beginn der 
Weſer bis zum Main, aber der größte Theil des Landes ift Weſerge— 
biet. Die Mafferfcheide macht die Rhön und der Vogelsberg. Ganz 
in ©. berührt der Speffart die Gränze, ein kleines getrenntes Gebiet 
in D. liegt am Thüringerwalde, ein anderes in N. am Deifter und 
MWefergebirge. Zahlreihe Bergzüge find im ganzen Lande zerftreuet, 
meiftentheils nicht viel über 1000 8. hoch. Der höchſte Gipfel ift der 
Inſelsberg im Thüringerwalde = 2900 $., im Merragebirge der 
2200 5. hohe Meißner (Sandftein und Bafalt),. Die Rhön gehört 
nur mit ihrem D. Abhange, der Bogelsberg mit feinen ©. Vorbergen 
hierher. In N. ift der Habichts- und Reinhardswald = 1300 %,., 
füdliher an der Schwelm und Fulda der etwa 1500 F. hohe Heili: 
genberg, in MW. der Kellerwald mit dem 190058. hoben Knüll. 
Wohl giebt es höchſt fruchtbare Gegenden, befonders in S., aber im 
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Ganzen gehört Heffen nicht zu den ergiebigften Ländern. Die Wefer, 
theil® Gränz-, theild Binnenfluß, erhält von bier aus ihre Hauptzu— 
flüffe. a) die Werra mit der Sunter; b) die Fulda, melde 
auf der Rhön entfpringt und mit Ausnahme einer Eleinen Strede von 
Hannover und dem Großherzogthum Heffen fein anderes Gebiet berührt, 
mit der Lutter, Aule, Eder, welde die Schwalm, Elbe und 
Ems aufnimmt, Lande und Loſſe; c) die Diemel. Der Main, 
Gränsfluß in ©., empfängt bier die Kinzig; aud die Nidda und 
Nidder gehören dahin. Zur Lahn fließt die Ohm mit der Wohra. 
Seen giebt es hier gar nicht. Heſſen liefert wenig ausgezeichnete Pro: 
ducte: Getreide, in S. auch Mais und in Niederheffen Hirfe, 
wird hinreichend gebauet, Flachs in großer Menge, auch viel Zabad; 
ferner Hanf, Rübfaamen, Zichorien, etwas Krapp und 
Hopfen, der Obftbau ift befonders in ©. wichtig; nicht unbeden: 
tend ift der Weinbau in ©., fehr gering an der Werra, Holz if 
in Überfluß vorhanden; Miederheffen hat viel Wacholderbeeren. 
Bon Mineralien finden fih: ziemlih viel Eifen, weniger Kupfer, 
etwas Wafchgold in ber Eder, und Blei, aub Kobalt; trefflicde 
Thonarten, hinreihend Salz, aud etwas Alaun und Vitriol, 
ferner Braun: und Steinfohlen, Kalk, Alabafter, Gips, 
Bafalt, Lava, Achat na, auch Mineralquellen. Die 
Viehzucht ift bedeutend, jedoch nicht ausgezeichnet; nicht unwichtig 
ift die Bienenzudht. Außer Ader: und Bergbau und Vieb: 
zucht ift Leineweberei die allgemeinfte Belhäftigung ; einige Ge 
genden zeichnen fi zwar dur Fabriken aus, im Ganzen genommen 
ift aber Heffen ein Fabritland, nur in den größeren Städten find 
blühende Gewerbszweige; am meiften werden Eifenwaaren, Pfeifen: 
und Schmelztiegel, Glas, Papier, Wollwaaren und Leder verfertigt. 
Der Handelsverkehr ift nicht gering. Die E. = 650,000, find gröf- 
tentheild Reformirte, etwa 150,000 Zutheraner, beide in Ha: 
nau und Fulda feit 1818 zu einer Evangelifhen Kirche vereinigt. 
Katholiken giebt es über 100,000, feit 1829 unter einem Bifcyofe 
zu Zulda, Juden = 9000, Mennoniten = 250. Xlle find, bis 
auf 2700 eingewanderte Kranzofen und die Juden, Deutfchen 
Stammes, in Nüdfiht auf Bildung mit den Nachbarſtaaten auf 
ztemlich gleicher Stufe. Landgraf Wilhelm IV., Sohn Philipps I. 
(vergl. Heffen Darmftadt) fliftete 1567 das Haus Heffen Kaffel, 
welches damald nur NMiederheffen und Ziegenhain, feit dem Ausfferben 
der beiden andern Linien und nad dem Vertrage von 16483 aber auch 
einen heil von Oberheſſen und die niedere Graffhaft Kagen: 
ellnbogen umfafte und fhon 1583 duch Schmalfalden, 1582 
duch drei Amter der Graffhaft Hoya und Diepholz, 1648 
duch Schaumburg und vermöge des Meftfälifhen Friedens durch 
das Fürſtenthum Hersfeld vermehrt wurde, fo daß der Flächen: 
inhalt des Landes damald 155D.M. groß war. Dazu kam 1736 
die Graffhaft Hanau und 1803 das Fürſtenthum Friglar, 
mwoburd der Staat auf 180 Q. M. vergrößert wurde. Zugleich ward 
die bisherige Landgraffhaft zu einem Kurfürſtenthume erbo: 
ben. Seit 1807 bildete es einen Theil des Königreichs Weftfa: 


Kurfürftenthum Heffen. Cinleitung. 191 


fen, kehrte aber 1813 unter feinen angeftammten Fürften zurüd. Es 
wurden 1815 die drei Hoyaſchen und Diepbolzifhen Amter an Han: 
nover, Kapenellnbogen an Preußen, einige Ämter an Sachſen Weimar 
und andere Eleine Diftrikte abgetreten, dafür aber der größte Theil des 
Sürftenthbums (Bisthums) Fulda, ein Theil des Fürften: 
thums und der Graffhaft Ifenburg, dad Darmftädtfhe Amt 
Dorheim u. a. Gebiete erworben und der Staat um 30 Q.M. und 
50,000 €. vergrößert. Es beftehen nocd drei Mebenlinien. a) Hef: 
fen Philippsthal, geftiftee 1670, nebft b) Heſſen Philipps: 
thal Barchfeld und c) Heffen Rotenburg, geftiftet 1623, von 
denen legtere unter Eurfürftl. Hoheit die fogenannte Rotenburger 
Quart befis. Der Kurfürft Wilhelm II, geb. 1777, regiert 
feit 1821. Der Kurpring Wilhelm ift feit 1831 Mitregent und 
führt die Regierung ald Stellvertreter des Kurfürften jegt allein. Am 
8. Jan. 1831 gab der Kurfürft dem Lande eine neue ftändifche 
Berfaffung Die Stände verfammeln fi in einer Kammer. 
Bu ihnen gehören 52 Mitglieder: 1 Prinz des kurfürſtl. Haufes, bie 
Häupter der ehemals reihsunmittelbaren ftandesherrlichen Kamilien, 
der Senior der Familie von Niedefel, einer der ritterfchaftlichen Ober: 
vorjteher der adligen Stifter Kaufungen und Wetter, ein Abgeordneter 
der Landesuniverfität, acht Abgeordnete der Ritterfhaft der fünf Be: 
jirke der Diemel, Lahn, Fulda, Schwalm und Merra, der Graffchaft 
Schaumburg, der Provinz Hanau und von dem ehemaligen reihgunmittel: 
baren Adel der Kreife Fulda und Hünfeld, 16 Abgeordnete der Städte, 16 
Abgeordnete der Landbezirke. Die Verhandlungen der Stände, welche we: 
nigftens alle drei Fahre zufammenberufen werden müffen, find öffentlich. 
Die höchfte Behörde ift das Gefammt Staatsminifterium, welches 
in 5 Departements zerfällt, Kriegsdbepartement, die Direction 
der SGeneralfaffe und des Staatsfhages, die Oberforſtdi— 
rection, bie Ober Berg: und Salzwerfsdirection, die General 
Poftinfpection, dag Obermedicinal Collegium, die Oberbau— 
direction, melde füämmtlid ihren Sig in Kaffel haben. Die Ber: 
waltung der Provinzen leiten 4 Negierungen (in Kaffel, Marburg, 
Fulda und Hanau), 3 GConfiftorien (in Kaffel, Marburg und Ha: 
nau), 1 Eatholifhes Bisthbum (in Fulda), 4 Medicinaldes 
putationen (in Kaffel, Marburg, Fulda, Hanau), 4 Polizeidi: 
rectionen (in Kaffe, Marburg, Fulda, Hanau), 2 Finanzfam: 
mern (in Kaffel und Hanau), 4 Oberforftmeiftereien (in Nieder: 
beffen, DOberheflen, Hanau und Hersfeld). In den Kreifen und Städ: 
ten find die Kreisräthe und Magiftrate. Unter dem Ober: 
appellationsgerichte ftehen 5 Obergerichte (in Kaflel, Rin— 
teln, Marburg, Fulda und Hanau), die Randgerihte und Juſtiz— 
ämter. Der ganze Staat ift in vier Provinzen getheilt. 


I. Provinz Niederhefien = 94 Q. M. 310,000 €. 
1) Landgraffhaft Niederheffen = 97D.M. 273,000€. 
Sie entftand fhon 1359 durch die Theilung Ludwigs II. und Hein: 
rich III., ward aber erft nach dem Tode Philipps I. 1567, Stamm: 
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land der Kaffelfhen Linie. Sie liegt an ber Wefer, Werra, 
Fulda, Diemel, Eder und Schwalm und enthält den Kau: 
fünger:, Söer:, Reinhards- und Habihtsmwald, den Meiß— 
ner mit dem Hundsrüd und ben Langenberg. Eintheilung in 
8 Kreiſe. 

Hauptftadt des Landes F Raffel *) (480 5.) mit 27,500 €. Die Fulda, 
über welche eine ſchöne 273 $. lange Brüde führt, theilt fie in zwei uns 
gleiche Theile, die tiefer belegene Altftadt am linfen Ufer, und die Obers 
und Unterneuftsdtz; außerdem find no die Wilhelmshöher und Leipzis 
ger Vorftadt. Kaffel gehört durch die neueren Theile der Stadt, welche 
befonders feit der Abtragung der Seftungswerfe (1767 bis 1774) entitanz 
den find, die regelmäßige breite Straßen, große Pläge und herrliche öffent: 
liche und Privatgebäude enthalten, zu den ausgezeichnetften Städten Deutſch⸗ 
lands. In der Dberneuftadt, (zuerft für die am Ende des XVII. Jahrh. 
geflüchteten reformirten Franzofen angelegt und daher fonft auch Franzö⸗ 
fifche Neuſtadt genannt; noch zeigt man dad 1688 zuerft gebauete Haus) 
bemerfen wir den 1000 5. langen und 450 $. breiten Sriedricheplag, an 
drei Seiten von Baumreiben, an der vierten vom Schloſſe, dem 2908. 
langen Muſeum und der zwar Eleinen, aber ſehr geſchmackvollen katholi—⸗ 
ſchen Rirche umgeben, mit dem 158. hoben Marmorbilde des Landgrafen 
Stiedrih II. (71785) geſchmückt. Durch die 90 5. breite Bellevueftraße, 
Die eine befonders fchöne ins Freie gehende Ausſicht hat, fteht mit dieſem 
Platze das Schloß Bellevue, mit feinem großen Garten am Sriedrichsthore, 
in Berbindung. Die Frankfurter Straße führt zu dem Gallerie Palais. 
Serner liegt in der Oberneuſtadt der Rarlsplag mit dem 95. hoben Mars 
morbilde des Landgrafen Karl-Cr 1730), nicht weit davon an der Karls: 
firaße die Münze und am Wilbelmsplage dad Rathhaus und Franzöſiſche 
Sospital. Der runde Rönigsplag, 456 F. im Durchmeffer, in deffen Mit: 
telpunft man ein mehrfaches Echo vernimmt, und an dem dad Minijterials 
gebäude (ehemals Heſſen Rothenburgifches Palais) liegt; die 5100 F. lange, 
60 F. breite Rönigsftraße, an welcher das 300 $. lange Meßhaus, das 
Schaufpielhaus, das Furfürftliche Palais, dad Palais des Rriegsdepars 
tements des Landgrafen Friedrich, u. a., auch das Lpcealgebäude ſich aus⸗ 
zeichnen. Nicht meit davon das fhöne Wilhelmshöher Thor und der 
fehsefige Wilhelmshöher Plag, mit Rafen bedeckt und von Afazien ums 
geben, mit dem Fürſtenhauſe; Archiv. In der Altftadt ift dad 1815 ges 
gründete, aber noch unvollendete Fünftige Refidenzichloß, die Rattenburg, 
550 3. lang, 402%. breit, das prachtvollfte Gebäude der Stadt, das mit 
84 Säulen geihmücdt werden foll; das über 328 $. lange Zeughaus und 
der Marftall, die großen Cafernen am Cafernenplage, welche über 2000 
Mann aufnehmen fünnen, das Gebäude der Finanzfammer (ehemals Cadet: 
tenhaus), der alte Collegienbof (Sigungsgebäude des Dberappellationsge- 
richts, der Regierung u. a. Behörden), der neue Collegienbof, dad Ca⸗ 





— — — 


Die mit F bezeichneten Städte find Kreishauptörter. 
detten⸗ 
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dettenbaus, 1810 als Artillerieſchule gebauet, dad neue Militair Laza⸗ 
retb, der neue Stadtbau, das Gouvernement und das zum Theil neue 
Rathhaus der Altitadt. Hier ift auch die Martinskirche mit dem Furfürft 
lichen Erbbegräbniffe und dem großen Denfmale Philipps des Großmüthi— 
gen. In der Unterneuftadt ift das Caftell, ein mit Wall und Graben ver: 
fehenes Staatsgefängniß, und das reformirte Waifenhaus; in der Leipziger 
Vorftadt das große Hospital, die Charite bemerfenswerth. Die Wilhelms: 
höher Vorſtadt enthält den großen Furfürftlihen Garten. Vor dem Fried— 
rihsthore die Orangerie, ein großer Garten mit dem 500 8. langen Orans 
gerie Palais, neben welchem das prachtvolle Marmorbad mit Bildhauer: 
arbeit geziert, unter einer von 8 Marmorfäulen getragenen Kuppel; nicht 
weit davon die Aue, ein großer Park mit herrlihen Alleen; daneben der 
Thiergarten und die Safanerie. Kaffel ift Refidenz des Landesherrn (feit 
1272), Si der höchſten Vermaltungsbehörden, des Dberappellationsgerichts, 
der Finanzfammer für Ober- und Niederheffen, der Bergdirection, eines 
Eonfiftoriums, einer Regierung und eines Obergerichts. Es ift bier eine 
Akademie der Malerei, Bildhauer: und Baufunft, ein Landwirthfchaftöver: 
ein, und ein Handels- und Gemwerbverein, beide mit Deputationen in dem ‘ 
Brovinzialftädten, eine Gefellfchaft für Alterthümer, das Mufeum mit einer 
bedeutenden Sammlung von Antifen, Runftwerfen, darunter eine Samm: 
lung von Korfmodellen altrömifcher Baumerfe und von Naturalien, unter des 
nen die fogenannte Holzbibliothef befonderd merkwürdig ift, und der fur: 
fürftlihen Bibliothek (70,000 Bände), eine Sternwarte, Bildergallerie 
(mit etma 1200 Gemälden) in 2 großen Sälen des Gallerie Palais. Das 
Ehriftlihe und Jüdiſche Schullehrerfeminar, Lyceum, Cadetteninftitut, die 
Bau: und Handwerksſchule, das große Wilhelmeinftitut Cin der großen un: 
ter der Weſtfäliſchen Regierung erbaueten damaligen Gaferne) für Arme, 
Kranfe, Wahnfinnige, zugleih Erziehungs, Arbeits: und Befferungsanftalt, 
Geſellſchaft für Mutterpflege, Bibelgeſellſchaft. Unter einer ziemlichen An: 
zahl Fabriken zeichnen ſich die Kattun:, Geiden:, Handſchuh-, Fayence⸗, 
Tapeten-, Gold- und Silber: und Tabacksfabriken aus. Bedeutender Han: 
del, Mefien. — Am Habichtswalde, Z Meile von der Stadt und mit Diefer 
durch eine fchöne Allee verbunden, liegt das reizende Luſtſchloß Wilhelms: 
böhe, ehemals Weißenftein genannt, feit 1787 im edelften Stiele erbauet 
und aus drei großen Gebäuden beftehend. Daneben in dem über 1 Meile 
im Umfange haltenden reizenden Parfe, der fi über dem Karlsberge aus: 
breitet, bemerken wir die Löwenburg, ein als Ritterburg erbauetes Schloß 
mit einem 130 F. hohen Thurme, einer NRüftfammer und dem Grabe des 
Kurfürften Wilhelm I., die Einfiedeleien, Cascaden und Grotten, das Of: 
togon, 284%. im Durchmeffer, zu melchem man auf 842 fteinernen Stu: 
fen gelangt; auf demfelben eine 96 5. hohe Pyramide aus Duadern mit 
der 31 F. hohen Bildfäule des Herkules von Kupfer, inwendig hohl; Die 
*ontaine, deren Strahl 196 F. fteigt, der Steinhoferfche und Neue Waſſer— 
fall, das Niefenbaffin, der Aquäduct, die Teufelsbrüfe, das Chineſi— 
ſche Dörfchen, die Meierei, der Thiergarten und das Gewächshaus, — 
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Eine halbe Stunde von Kaffel das Schloß Schönfeld, jegt Auguftenrub, 
mit anmuthigen Umgebungen. — Sandershaufen, Dorf; Gefecht zwiſchen 
Srangofen und alliirten Heffen, Hannoveranern x. 1758. — Oberkaufun⸗ 
gen an der Loffe, 1800 €. Alaun: und Braunfohlenbergwerf. Fräulein: 
ſtift. — Bettenhaufen a. d. £offe, Dorf mit Kupferhammer und Meffing: 
hütte, 1000 E. — Bei dem Dorfe Wabhlershaufen Braunfohlengruben im 
Habichtsmalde. — T Hofgeismar an der Diemel, 3200 €. Gefundbrunnen, 
feit 1764 mit fhönen Anlagen verfehen. Das Luſtſchloß Schönburg. Die 
Franzöſiſche Eolonie Sriedrichsdorf, 70 E. — Liebenau, 650€. — Jagd: 
ſchloß Sababurg im Reinhardsmwalde bei Gottsbüren, mit großem Thiergar: 
ten. — Grebenftein an der Eſſe, 2500 €. Turgruinen. — Immenhauſen, 
1550 E. — Mariendorf, Sranzöfifhe Colonie, 260€. Braunfohlenwerf. 
— Wilbelmshaufen, Glashütte. Gefeht 1762. — Bei Pederbagen, 
1450 E., ein Schloß und Eifenhütte. — Luſtſchloß Wilhelmsthal bei Kal⸗ 
den, 1763 erbauet, 15 Meile von Kaflel, mit fchönen Anlagen und dem 
Cabinet des beautes. — Selmarshaufen, 1100 E. — Trendelburg, 900 €. 
— Rarlshafen an der Wefer und Diemel, 1200 €. Seit 1699 angelegt. 
£ebhafter Handel, Waarenniederlage, einige Sabrifen. Salzwerk (= 12,000 
Ztr.) Invalidenhaus. — T Wolfhagen, 2800 €. Woll: und Leineweberei. 
— volkmarſen an der Tmwifte; 2800 E. Torfgräberei. Der Drt gehörte 
bis 1818 zu Paderborn. — Zierenberg an der Warme, 140€ — Die 
alte Malsburg und die Ruinen der Burg Schartenberg. — Beim Dorfe 
Rlein Englis Denfmal des bier 1400 ermordeten Herzogs Friedrich von 
Braunſchweig. — Wabern, 1000 €. Luſtſchloß. Merkwürdige Straßen= 
anlage im Baunethale bei Kirchbaun. — Geismar an der Eſſe unweit der 
Eder, 650 €. Mineralquelle. Eiche des heil. Bonifacius (724). — Gudens⸗ 
berg, 1750 €. Burgruinen, alte Schanzen am Ddenberge, Braunkohlengruben. 
— Niedenftein, 600 E. — Beim Dorfe Maden die Mader Zeide, mo 
ehemals Landtage gehalten murden. — TSomberg an der Efje, 3000 €. 
Wollmweberei, Gerberei; Fräuleinftift. Synode 1526. — Dorfen, 1150 €. 
— Tesberg, 950 E. — + Melfungen, 3400 €., an der Zulda. Schloß. 
Forſtinſtitut. Woumeberei, Garn: und Holzbandel. — Beim Dorfe Alten: 
burg ehemals Goldmwäicherei in der Eder. — Selsberg a.d. Eder, 1100 €. 
Altes Schloß, jegt Pulvermagazin. — Spangenberg, 1800 €. Altes 
Schloß, jegt Staatsgefängniß. — Bei Ronnefeld Alabafterbrud. YLenters- 
haufen, 1000 €. Kupfer: und Kobaltbergmwerf bei Richelshaufen. Die Sried: 
richshütte. — Waldfappel, 1100 E.— Reichenfachfen, 1400 E.— Lichtenau, 
1250 €. — Netra, 700 E. mit dem Schloffe Auguftenrub. — Großalmerode, 
1900 €. Berühmt durch die hier verfertigten Schmelstiegel. Pfeifen: und 
Steingutfabrifen, Glashütte, Vitriol-, Alaun: und Braunkohlenwerke. — 
Schloß Ludwigftein. — Allendorf an der Werra mit Sooden, 3900 €, 
Salzwerk in der Vorftadt Sooden (= 160,000 Ztr.). Obſt- und Tabacks⸗ 
bau. — Braunfohlenmwerf bei Laudenbad am Meißner, Alaun: und Vi: 
triolfiedereien bei Wid’enrode. 

Dem Landgrafen von Zeflen Rotenburg, Victor Amadeus (Herzog 
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zu Natibor, Fürft zu Korvei) gehören ald Standesherrfchaften die Stadt: 
Eſchwege, die Ämter Rotenburg, Sontes, Wannfried, Germerode, Bil: 
fiein, Ludwigftein, Stadt und zum Theil Amt Efchwege und Wigenbau- 
fen mit 47,000 E. Dahin gehören F Wigenhaufen a. d. Werra, 2600 €. 
Wein, Obſt- und Tabacksbau. Schifffahrt. — T Eſchwege an der Werra, 
5100 E. Tabadsbau, Wollweberei, Gerberei. Schloß. Schlaht 1070. In 
der Nähe das Zundsrüdgebirge. — Germerode, 1050 E., der Meißner 
mit der Kitsfammer bei Saufen, den Bafaltfelfen und Braunfohlenlagern. — 
Wannfried an der Werra, die hier fhiffbar wird, 1650 €. Altes Schloß. Ta: 
backsbau. — T Rotenburg a. d. Fulda, 3500 €. Refidenzfchloß des Haufes 
Heffen Rotenburg. Woll- und Leinemandmweberei. — Sontra an der Sun: 
ter, 1650 E. — Abterode, Sitz des Amts Bilftein, 850 €. 

2) Sürftentbum Sriglar. Es befteht aus 4 ehemals Rurmainzifchen 
Ämtern, = 5Q. M., die durch den Neichsdeputationsreceg an Kurbeffen 
fielen. Hierher gehören die beiden Ämter Friglar und Naumburg. + Fritz⸗ 
lar an der Eder, 2900 E. Steingutfabrif, Gerberei. — Naumburg an der 
Elbe, 1550 €. 

3) Grafihaft Schaumburg = 152. M. 32,000. Gie liegt ganz’ 
getrennt von Niederheffen zwiſchen Hannover und Lippe an der Wefer, 
dem Süntel und Deifter, hat trefflihe Waldung, guten Aderbau, liefert 
Steinkohlen, Salz, Torfund (unbenugtes) Eifen, und fam 1648 nach dem Aus: 
fterben der Grafen von Schaumburg (1640) durch Theilung mit dem Grafen von 
der Lippe an Heffen. — T Rinteln an der Wefer, 3200 €. Regierungsde: 
putation, Confiftorialdeputation und Obergericht. Univerfität 1621 geftiftet, 
1809 aufgehoben, Gymnafium. Weferhandel. Schloß Schaumburg. — 
Oldendorf an der Wefer, 1300 E. Schlaht 1633, 28. Jun. — Fiſchbeck, 
750€. Sräuleinftif. — Obernkirchen, 1500 €. unter denen viele Stein 
bauer. Glashütte, bedeutende Steinbrühe und Steinfohlenwerfe. — 
Rodenberg, 500€. Salzwerk (— 80003tr.). Dabei der Badeort Kenn: 
dorf, 60 E. — Sachfenbagen, 700 €. 


II. Provinz Oberheffen = 44% Q.M. 110,000 €. 


1) DOberheffen (mit den beiden ehemals Friglarfchen Ämtern) 
— 315Q. M. 77,500 €. Bon den Flüffen diefer Provinz, der Lahn, 
Eder, Ohm, Wohre und Lumbde iſt keiner fchiffbar. Der Bo: 
den iſt mie in Oberheffen, mwaldiged Gebirge mit fruchtbaren Ebenen 
abwechfelnd. Das Hauptgebirge ift der Burgwald zwifhen Mar: 
burg und Frankenberg und in NO. der Kellerwalb. 

Marburg an ber. Lahn, 7700 E. Sehenswerthe Eliſabethkirche mit 
dem Grabmale der heil. Elifabety. Schloß, merkwürdig durch das 1529 
in demfelben von Luther und Zwingli gehaltene. Religionsgefpräh. Regie: 
rung, Dbergericht, Eonfiftorium und der Sinanzfammer: und Medizinal De: 
putation, Polizeidirection. Univerfität, 1527 geftiftet, Bibliothef (gegen 
100,000 Bände), Schullehrerfeminar, Pädagogium; naturforſchende Geſell⸗ 
fchaft. Arbeitshaus. Wol: und Baummollweberei, Pfeifen: und Tabacksfa⸗ 
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brifen. — Wetter, 1400 E. Wollmeberei. — T Rirchhain an der Ohm, 
1600 €. Schlaht 1762. — Schweinsberg, WO E. — Raufchenberg un: 
meit der Wohre, 1300 E. — Schwabendorf, Franzöfiihe Eolonie, 350 €. 
— + Sranfenberg an der Eder, 2800€. Starke Wollmeberei und, Ger: 
berei. Goldmäfcherei. Das nahe Silber: und Kupferbergwerf wird nicht 
mehr bearbeitet. Im Goldbache bei Wangershaufen Goldfand. — Fran— 
kenau, 950€ — Sronbaufen, 650 E. — Treis an der Lumbda, 
1200 E. — Rofentbal, 1300. — Gemünden an der Wohre, 1200 €. 
— Zaina an der Wohre, 300 E., große Armen: und Srrenanftalt. Eifen- 
‚bammer. 4 

2) Graffchaft Ziegenhain = 13 Q. M. 32,600 €. Cie Fam 1450 
durch Erbſchaft an Heffen und gehörte nach der Theilung von 1604 zu 
Niederbeffen. Die Schwalm ift der Hauptfluß; in D. ift das Rnüllgebir: 
ge. Blühende Viehzucht. — Tiegenbein an der Schwalm, befeftigt, 
1650 €. Im Schloffe das furfürftlih und großherzoglih Heffifche Gefammt: 
archiv. In dem Waldgebirge, der Spieß genannt, murden ehemals Land: 
‚ tage gehalten. — Treifa an der Schwalm, 2400 E. Woll: und Strumpf: 
meberei. Schlacht 1640. — Rommershaufen, 380 €. Eifenwerf, — eu: 
firchen an der Grenf, 1900 €. Tapetenfabrif, Spigenflöppelei. — Schwar- 
zenborn, 1000 E. — Oberaula, 800 €. 


3) Theile des ehemaligen Sürftentbums Sriglar. Amönebürg an der 
Dhm, 1150 E. — Neuftsdt, 1700 E. — Allendorf, 1250 €. 


II. Provinz Fulda —41Q. M. 126,000 E. 


1) Großherzogthum Fulda = 254 Q.M. 72,000€. Die 
öſtliche Rhön durchzieht faft das ganze Land; Hauptfluß ift die 
Fulda mit der Haune, Flieder und Lutter. Der Boden, zum 
Rhön: und Wogelsberge gehörend, ift hoch gelegen, daher nicht fo 
fruchtbar, als im eigentlichen Heffen, und nicht fo getreide: und flache: 
teicy als dort; dagegen ift Holz in Menge. Es finden fih Braun: 
tohlen, Walfererde und etwas Salz. Die E. find Katboli: 
fen und verfertigen viele Leinewand, Moll: und Holzwaaren, Fulda, 
eins der älteften Deutfchen Stifter, 744 durch Bonifacius und 
Sturm geftiftet, 751 von der bifchöflihen Aufficht befreiet, ja 1752 
zum Bisthum erhoben, fiel 1803 als fäcularifirtes Fürftentbum an 
den Fürften von Naffau Dranien; Napoleon fchlug es 1810 
zum Großherzogthum Frankfurt; 1815 kam ed an Preußen 
und gleih darauf an Heffen, jedboh ward ein großer Theil mit 
Baiern vereinigt. Das Amt Saalmünfter gehört zur. Provinz Hanau. 

+ Fulda (830 8.) am Fluſſe gl. N., 10,000 €. Regierung, DObergericht, 
Fatholifher Landesbifhof, Medizinaldeputation, Polizeidirection, Schloß 
mit fchönen Anlagen, herrlicher Dom auf einem großen Plage mit dem 
Grabe des heil. Bonifacius (J 755). Katholifches Prediger: und Schul: 
fehrerfeminar, Fatholifhes Lpceum, proteftantifhes Gymnaſium, Forſtlehr⸗ 
anftalt. Strumpf: und Wollmeberei, Särberei, Gerberei, Salpeterfiederei, 
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Wachsbleihe. Das Luſtſchloß die Safanerie. — Luſtſchloß Bieberftein mit 
einem Thiergarten. — TSünfeld an der Haune, 19@0 E. Garnhandel. — 
Eiterfeld, 600€. — Großenlüder an der £utter, 1450€. — Salsfchlirf 
an der Altfel, 1000 E. Ehemaliges Salzwerk. — Neuhof an der Fulda, 
1600 €. in drei Drtfchaften. — Slieden an der Fulda, 1650€. — Burg: 
baun a. d. Haune, 1350 E. Schloß. 


2) Sürftentbum Ggersfeld — 7D.M. 30,000 E. Die Fulda ift Haupt: 
fluß und nimmt die Zaune, Sulze und Aule auf. Der Boden ift gebirgig 
Durch einige Zweige der Rhön, den Sellingswald in D. der Fulda, den 
Rnül und Eiſenberg in W., dabei aber fruchtbar. Die E. find Refor— 
mirte; fie treiben ftarfe Weberei und Gerberei. SGersfeld, wie Fulda eine 
der älteften Reichsabteien, 769 von Lullus geftiftet, mard 1648 fäculari: 
firt und dem Landgrafen Wilhelm V., der fie ſchon feit 1631 in Beſitz ge- 
habt hatte, zugetheilt. — T Sersfeld (600 5.) an der hier fchiffbaren Ful— 
da, 6400 €. Die alte Stiftöfirhe mit dem Grabe des erften Abtes Lul- 
lus ift 1761 von den Sranzofen abgebrannt. Gymnaſium, Handwerksſchule, 
Waiſenhaus. Wolfabrifen, Gerberei, Leinemandhandel, Schifffahrt. Das 
Zullusfeft. — EKichhof an der Fulda, Jagdſchloß. — Niederaula, Fleden 
an der Aule, 1000. — Friedewald am Sellingswalde (Theil von Nic: 
derheffen), 1250 E. Das Schloß 1762 von den Sranzofen zerftört; Bünd— 
niß gegen Karl V. 1551. — Philippsthal, Refidenzfchloß einer davon be: 
nannten Heflifhen Nebenlinie, bei Rreuzberg an der Werra, 650€. — 
Seringen an der Werra, 1100 E. Holzhandel auf der Werra. 


3) Zerrſchaft Schmalkalden = 63 Q. M. 24,00 €. Diefe Herrſchaft 
fiel 1360 durch Kauf von den Burggrafen von Rürnberg theild an Gef: 
fen, theild an Senneberg; die leßtere Hälfte erbte Heffen 1583 (vergl. 
Sachſen Meiningen). Ganz am Thüringerwalde zwiſchen Sachſen Gotha 
und Meiningen belegen und daher fehr gebirgig. Die Werrs nimmt bier 
die Safel und Schmalkalde auf. Wenig Aderbau. Bergbau und Kifen- 
fabrifstion find Hauptbefchäftigung. — FT Schmalfalden (1000 $.) im en- 
gen Thale der Schmalfalde, 4850 €. Die beiden Schlöffer Zeſſenhof und 
Wilhelmsburg. Gpmnafium. Eifen- und Stahlgruben, viele Eifen- und 
Stabhlfabrifen, Saljwerf (= 12,000 Ztr.). Sechs Verfammlungen der pro- 
teftantifchen Fürften von 1529 bis 1540. Schmalfaldifher Bund 1531, die 
Schmalkaldiſchen Artikel 1537. — Flohe, Dorf, 1000 E. Stahlhammer, zu 
der merfmwürdigen Stiftung des Hofrathe Happel gehörig, der 100 Jahre 
nach feinem Tode mwiederfommen will. — Det Stahlberg bei Agenrode, 
umgeben von mannigfaltigen Eifenwerkftädten. — Serrenbreitungen, 800 €. 
Schloß, in deren Kirche die Gruft der Nebenlinie Seflen Philippsthal 
Darchfeld, melde in dem Flecken Barchfeld an der Werra, 1400 E., re: 
fidirt. Tabacksbau. — Brotterode am nfelsberge, 2100 E. Wichtige Ei: 
fenwerfe und Fabriken, in denen Schnallen, Meffer, Ringe und dergl. ver- 
‚ fertigt werden. Tabacksfabriken. — Zlein Schmalkalden, 1000 E., ohne 
. ven Koburgifchen Antheil, in welchem 600 €. find. Korbfiehten, Verferti— 
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gung und Handel mit Eifenwaaren, befonderd Blafebälgen. — Steinbach 
an der Hafel, 2500E. Eifenhämmer und Fabriken, 


IV. Provinz Hanau =23 Q.M. 105,000 E. 

1) Fürſtenthum Hanau = 14D.M. 77,00€ Ind. 
ift ein Theil des Speffarts, der W. Theil ift ebener. Der Boden 
ift Außerft fruchtbar, daher vorzügliher Getreide:, Obſt-, Flachs— 
und Weinbau; auch Kobald, Silber, Eifen, Blei und Sal; 
wird gewonnen. Holz ift nicht in Menge vorhanden. Mancherlei Fabriken. 
Der Main, der an der S. Gränze fließt, empfängt die Nidda, Nib: 
der, Kinzig und Sinn. Hanau gelangte 1736 nad dem Ausſterben 
der Grafen diefes Landes an Heffen und ward 1815 zum Fürſten— 
thum erklärt. 

+ganau am Main und Sinzig, 14,000 E., unter denen 5 bid 600 Ju: 
ben. Regelmäßige Neuftadt mit großem Marftplage. Regierung, Ober: 
gericht, Eonfiftorium, Sinanzfammer, Medizinaldeputation, Polizeidirec 
tion. Kirche für Wallonen und Niederländer. Schloß. Akademie der bilden: 
den Künfte, die Wetterauifche naturforfchende Geſellſchaft, Gymnaſium, 
Handmwerföfhule, Waifen: und Arbeitshaus. Hanau ift die wichtigite Fa— 
brifftadt des Landes. Bedeutende Gold, Silber:, Tabade:, Seiden- und 
Wollfabrifen, eine Kutfchen: und Porzelanfabrif, Gerberei. Lebhafter Holz— 
und Weinhandel. Schlaht 1813, 30. Detbr. — Schloß Philippsburg. — 
Keſſelſtadt am Main, mit dem Schloffe Philippsruhe, 400E. Dorf. — 
Aumpenbeim, Schloß des Landgrafen Sriedrich, jenfeitd des Mains. — 
Wilhelmsbad, Befundbrunnen, von Kranken wenig befuht. Schöner Parf, 
Durch eine Allee mit dem Schloffe Philipsrub verbunden. — Borkenbeim, 
1 Meile von Sranffurt, 2200. Verſchiedene Metallfabrifen. — Bergen, 
1600 €. Schlabt 1759. — Windeden an der Nidder, 1250 €. Bergichlof. 
— Erbftadt mit dem Schloffe Naumburg. — Schwalheim an der Wet: 
ter, Gefundbrunnen. — Nauheim, 1400 E. Salzwerk (= 130,000 Ztr.) — 
T Gelnhauſen an der Kinzig, 3300 E. Die alte Burg Gelnbaufen auf 
einer Inſel mit den Ruinen des Pallaftes Kaifers Friedrih I. — Dieber, 
850€. Eifen:, Kupfer:, Silber: und Kobaltgruben. Hierher gehört auch 
. + ber Baierfhen Stadt Rhieneck am Sinn, im Baierfchen Untermainfrei: 
fe. — * Schlüchtern a. d. Kinzig, 1900 E. Gpmnaftum. Ruinen der Burg 
Ulrichs von Hutten (+ 1523). Stadelberg. Der Drufusberg. — Steinau 
an ber Kinzig, 2200 E. Schloß. — Schwarzenfels am Sinn, 650€. Dorf. 
Schloß; Blaufarbenwerf. — Altengronau, Dorf, 700 €. Spiegelbütte. — 
Oberzell am Sinn, 1200 €. — Dorbeim, im Umfange ded Großherzog: 
thums Heffen, Braunkohlengruben. 

2) Zum Fürſtenthum Fulda gehört F das Juſtizamt Salmünfter — 
6500 E. mit der F Stadt gl. N. a. d. Kinzig, 1500 E. Wolf: und Strumpf: 
mweberei. — Soden, 1050 €. 

3) Standesherrfhaften. Theile des Sürftentbums fenburg Dir: 
ftein und der Grafihaft Iſenburg (vergleihe Großherzogtbum Heffen) 
= 7D.M. 22,000 E. Meerholz an der Kinzig, 800 E. Reſtdenzſchloß 
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eined Grafen von fenburg. Steinbrüche, Weinbau. — Langenfelbod, 
2100 €. Schloß. Weinbau. — Wächtersbach an der Kinzig, 1100 €. 
Gräflich Iſenburgiſches Schloß. Glashütte bei Breitenborn. — Dirftein 
am Vogelsberge, 900 E. Fürftlich Ifenburgifhes Schloß. 


18. Großherzogthum Heffen. 

Größe = 153 D.M. Das Land zerfällt in zwei ganz getrennte 
Theile, den nördlichen (Dberheffen) und den füdlihen (Star: 
tenburg und das Rheinland). Oberheſſen ift mehr gebirgig als 
eben. Es begreift den Vogelsberg in fi, dehnt ſich aber in W. 
bi zum Zaunus (Höhe) aus. Gegen N. und ©. fällt der Boden, 
doch nie bis zur völligen Ebene ab. Weſer- und Rheingebiet trennen 
fih auf dem Vogelsberge (vergl. Oberhefjen), deffen höchſte Gipfel 
— 24008. Der NW. faft ganz von dem Haupttheile getrennte Land: 
ſtrich fchließt fih an den Wefterwald. In MW. zwifchen Lahn und 
Main beginnt die Höhe oder Taunus, die fih in Naffau hinein: 
zieht, wo ſich ihr höchfter Punkt, der Feldberg — 2680 $., befindet, 
eine Hochebene aus welcher ſich mehre Berge erheben und die gegen ©. und 
W. fteiler, nach der Lahn zu allmälig ſich ſenkt; hierher gehört nur 
der 1350 5. hohe Hausberg bei Busbah und der Johannisberg 
bei Friedberg. Im MWefterwalde und dem Rodhaar Gebirge 
ift die Sadpfeife bei Hasfed = 21008. der Buchholz = 
1900 8., ber Mitteltopf = 17008. In SD. erhebt fi der 
Odenwald, welcher größtentheild hierher gehört, zwifhen Main und 
Medar, mit der Neunfirber Höhe und dem Trumm = 180058. 
Das Land jenfeits des Rheins befteht aus höchſt fruchtbarem Hügel: 
lande von nicht bedeutenden Höhen durchfchnitten, die fid an den Rhein 
Schließen, der ſich hier duch das Mitteldeutfche Gebirge feinen Weg 
gebrochen hat; bei Bingen der 720%. hohe Rochus- oder Heffel: 
berg; in MW. geht es zum Hunderüd; in SW. find die Vorberge 
des Donnersbergs, ber den Zug des Wasgaugebirges fchlieft. 
Der weſtliche und zum Theil der nördliche Strich der Provinz Star: 
fenburg bildet eine weite Ebene, bie bid zum Rhein und Main reicht. 
Faſt das ganze Land ift Rheingebiet, Der Rhein, ber 14 bis 
15 M. weit das Heffiihe Gebiet berührt (die Krümmung bei Stod: 
ftadt = 5600 Klafter wurde durch einen Durchſtich 1828 auf 1450 
Klafter reducirt), empfängt in W. die Nahe und Selze, in D. den 
Main, mwelher die Nidda mit bee Wetter, Nidder und Hor: 
lof, die Gerfprenz und Mumling aufnimmt, die Moldau und 
Weſchnitz. Ferner gehören hierher der Nedar in S., ald Gränz: 
flug, in N. die Lahn mit der Ohm. Zum Wefergebiet gebört 
nur der ND. Theil von Oberheffen, wo die Fulda die Schlitz, Alt: 
fell und Schwalm aufnimmt. In NW. berührt die Eder das 
Land. Die Güte des Bodens ift fehr verfchieden; die Wetterau und 
Rheinheffen find von ausgezeichneter Fruchtbarkeit, aber es giebt auch 
dürre Sandftreden (an der Nabe, felbft am Mheinufer), und viele 
Gebirgsgegenden am Weſterwalde, Wogelöberge und Odenwalde find 
theils der Beichaffenheit des Bodens, theild des rauhen Klimas wegen 
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faft allen Ertrags unfähig. Hauptproducte bes Großherzogthums find: 
Obſt, felbit Kaftanie und Mandel, befonders am Main und in 
den Rheingegenden; Wein am Main und Neckar, befonders aber am 
Rhein, wo einige der vorzüglihften Deutfhen Weine (Liebfrauenmilch, 
Laubenheimer, Nierenfteiner) gewonnen werden; Getreide (Weizen 
vorzüglih in Rheinheſſen, Spelz in Rheinheffen und Starfenburg, 
Buchmeizen auf dem Odenwalde und Bogelöberge), Hirfe, befon= 
ders in Rheinheſſen und Starfenburg, Futterfräuter, am meiften 
in Rheinheſſen, Rüb: und Mohnfaamen in Rheinheſſen und 
Starkenburg, Hanf in Starkenburg, Flachs, vorzüglihd in Ober: 
beffen, Zabad in Starkenburg, Hopfen in Oberheffen, Holz in 
Überfluß in Oberheffen und Starkenburg (in Rheinheffen ift Mangel 
daran). Die Vieh — iſt in Oberheſſen und Starkenburg ſehr be— 
deutend, Wild in Menge, der Rhein iſt an Fiſchen reich und die 
Bienenzucht wichtig. Unter dem wilden Geflügel hat man ſchon 
mehrmals den Flamingo bemerkt. Von Metallen findet ſich Eiſen 
in ziemlicher Menge, weniger Kupfer, noch weniger Silber und, 
Blei; ferner viele Braunfohlen (über 300,000 Ber.) in Oberheffen, 
Salz über 150,000 Ztr., zum Theil erft in neueren Zeiten aufgefunden, 
Dahfchiefer in Oberheffen, Porzelanz und Fayencetbon in 
Dherheffen und Starkenburg, wenig benugt, Pfeifenthon, unbenugt, 
ſehr gute Sandfteine in allen Provinzen, zahlreiche, aber wenig benugte 
Mineralguellen. Die Induſtrie iſt bedeutend; befonders zeich: 
net fih Oberhefien duch Woll:, Baummoll: und feinewand: 
weberei aus, auh Strumpffiriderei ift dort ſtark; viele Ger: 
bereien, befonders im Odenwalde, ſtarke Graupen: und Dlberei: 
tung, befonders legtere im Rheinlande. Unter den Fabrikörtern ift 
Offenbach der wichtigſte. Rhein und Main, nicht weniger die gu: 
ten Landftraßen veranlaffen einen lebhaften Handel. Mit Baiern, 
MWürtemberg, Sachen Koburg, Heffen Homburg und Preufen beftehen 
Zollverein. Maaß und Gewicht find im ganzen Staate gleihförmig. 
Die E. — 750,000 (1828 — 718,000; 1817 — 629,000; 1824 — 
671,000) find, bis auf 185,000 Katholiken (befonders in Rhein 
beffen und Starfenburg, unter dem Bifhofe in Mainz) und 23,000 
Juden, Proteftanten, an beren Spige ein Biſchof fteht. Unter 
ihnen 1200 Mennoniten und 90,000 Reformirte, legtere zum 
Theil, namentlich in ganz Nheinheffen, feit 1822 mit den Lutheranern 
vereinigt; alle, bi8 auf 2400 Franzofen und MWaldenfer und die 
Juden, Deutfhen Stammes. Für Volks: und gelehrte Bildung 
ift in neueren Zeiten viel gefchehen; es giebt eine Univerfität, mehre 
Seminare, Gymnafien, mande andere wiſſenſchaftliche Inſtitute und 
fehr gute Bürger: und Volksſchulen. — Das alte Heflen gebörte 
urfprünglih zum Herzogthbum Franken, feit etwa 1123 zu Thü— 
ringen. Mad Ausfterben der Thüringifhen Landgrafen mit Hein= 
ih Raspo (1247) erbte Heffen nah blutigem Kampfe mit den 
Markgrafen von Meißen auf Herzog Heinrih von Braband (das 
Kind) (1263), und diefer wurde 1292 erfter Randgraf von Hef: 
fen. Mehrmals ift das Land unter feinen Nachkommen getheilt, allein 
immer wieder vereinigt, bis das Teſtament Philipps des Groß: 


Großherzogthum Heffen. Einleitung. 201 


müthigen (f 1567) eine Theilung vorfchrieb, aus welcher die beiden 
jetzt blühenden Häuſer Kaſſel und Darmſtadt hervorgingen. Wil: 
helm IV. erhielt Kaſſel, Georg Darmſtadt. Zur Darmſtädter 
Linie gehört auch die Nebenlinie Homburg, welche Georgs Enkel 
Friedrich 1607 ſtiftete. Das ganze Land enthielt um 1800 — 
90 Q.M. 250,000 E. Durch den Frieden zu Luneville verlor es die 
Grafſchaft Hanau Lichtenberg, die Ämter Braubach, Katzenellnbogen, 
Kleeberg x. = 34 Q. M. 85,000 E., erhielt aber 1803 durch den 
Meihhsdeputationsreceß das Herzogthum Weftfalen und einige Be: 
zirke von Kurmainz, Pfalz, Worms ꝛc. = 103 Q. M. 125,000 €. 
Dazu kamen zufolge der Rheinifhen Bundesacte 1806 Befigungen 
der mediatifirten Reichsſtände (Heffen Homburg, Iſenburg, Erbach, 
Stollberg, Solms, Wittgenftein ıc.) = 44 Q. M. 120,000 E.; nady 
dem Wiener Frieden 1809 Theile der Graffhaft Hanau, des Fürften: 
thums Fulda und des Großherzogthums Baden = 10 Q. M. 30,000 €., 
fo daß der ganze Staat, der 1806 ald Großherzogthum zum 
Rheinbunde trat, 1813 = 214 Q. M. 580,000 E. — Nach 
den Verträgen 1815 und 1816 trat Heſſen das Herzogthum Weſt— 
falen, die Grafſchaft Wittgenftein an Preußen, mehre Amter an 
Baiern, einige Diftrifte an Kurheffen und das bisher mediatifirte Ge: 
biet von Heſſen Homburg ab; erhielt aber dagegen eimen Theil des 
Fürſtenthums Sfenburg und beträchtliche Beſitzungen jenfeitd des 
Rheins, die ehemals zu Kurpfalz, Kurmainz, Bisthum Worms, 
den Fürften von Salm, Grafen von Leiningen und mehr ald 20 
anderen Herren gehörten; es gewann etwa 5000 €. Auf die Stan: 
desherrfchaften fommen 372 D.M. Das Großherzogthbum umfaßt jest 
Gebiete von 44 ehemaligen Deutfhen Reichsſtänden. Der jebige 
Großherzog Ludwig Il. (als Landgraf XI), geb. 1777, reg. feit 
1830. Seit 1820 befteht eine ſtändiſche Verfaſſung. Die Regierung 
ift erblich in männlicher Linie; nad dem Ausfterben des Mannsitam: 
mes auch in weiblicher Linie nah dem nächſten Grade der Verwandt: 
fhaft mit dem legten Großherzoge. Zwei Drittheile der ebemaligen 
Domainen bilden das fchuldenfreie unveräußerlihe Familieneigenthum 
des großherzoglichen Haufes, werden jedoh auch zu Staatsbedürfniffen 
verwendet. Alle E. find vor dem Gefege gleih; Geburt giebt fein 
PVorreht zu einem Staatsamte; jeder bat völlige Gemiffensfreibeit. 
Die Gemeinden verwalten felbftftändig ihr Vermögen durch ſelbſtge— 
wählte Beamte. Die Stände bilden zwei Kammern. Die erfte 
Kammer beiteht aus a) den Prinzen des großherzoglihen Haufes; 
b) den Häuptern ber fFandesherrlihen Familien; c) dem 
Senior der Familie Riedefel; :d) dem Eatholifhen Ran: 
desbifchofe und einem proteftantifhen Prälaten; e) dem 
Kanzler der Univerfität; 5) höchſtens 10 Mitgliedern, die 
der Großherzog auf Lebenszeit erwählt. In der zweiten Kam: 
mer find 6 Abgeordnete ber abligen Gutsbefiger, 10 Ab: 
geordnete der Städte, 34 Abgeordnete ber Übrigen 
Gemeinden. Diefe Abgeordneten werden von 25 MWahlmännern, 
welche duch Bevollmächtigte aus den 60 Höchftbefteuerten jedes Wahl: 
biftriftd ernannt werden, gewählt. Der adlige Abgeordnete muß jähr: 
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lih 300 Gulden, die übrigen jeder 100 Gulden birecter Steuern zah: 
len. Alle Wahlen gefchehen auf ſechs Jahre. Wenigftens alle brei 
Sahre wird ein Landtag vom Grofherzoge ausgefchrieben. Ohne Zu: 
flimmung beider Kammern kann feine Steuer ausgefchrieben, fein Ge: 
feg gegeben werden. Die Gefegesvorfchläge geben vom Großherzoge 
aus, aber die Stände haben das Recht der Petition. — Die hödften 
Staatsbehörden find das Staatsminifterium, welches fi in das 
Minifterium der ausmärtigen Angelegenheiten und des großherzoglichen 
Haufes, des Innern und der Juſtiz, und der Finanzen theilt, das 
Kriegsminifterium und der Staatsrath. Dem WMinifterium 
des Innern find untergeorbnet die Provinzialregierungen, der Ober: 
ftudienrath, das Oberforftgericht, die Handelstammer, die Kirchenräthe; 
dem Minifterium der Juſtiz das Oberappellationdgericht, ber 
Gaffationshof, das Obergeriht; dem Minifterium ber Finanzen 
die Oberfinanzkammer, die Zolldirection, die Dberbaudirection, Ober: 
forftdirection, die Hauptſtaatskaſſe, Staatsfhuldentilgungskaffe, Haupt: 
reftenkaffe, die Rechnungskammer. In den 3 Provinzen beftehen 
Megierungen. Unter dem Oberappellationsgeriht (zugleid) 
Gaffationshof für das Nheinland) ftehen zwei Hofgerichte, die ftan= 
desherrlihen Kanzleien, die Amter und Stadtgerichte ber 
beiden öftlihen Provinzen; für das Rheinland ift ein Handels-, 
Kreis: und Obergeriht und Friedensgerihte. Das ganze 
"Land ift in 3 Provinzen getheilt. 

J. Provinz Starfenburg = 54Q. M. 260,000 E., barun: 
ter 73,000 Katholiten, 7500 Juden, TO Mennoniten. Den. 
öftlihen Theil der Provinz nimmt der Odenwald ein, der fich zwis 
fhen dem Main (von Oftheim bis Miltenberg in Baiern), Nedar 
(von Eberbady bis Heidelberg in Baden), der Gerfprenz und der Berg: 
ftraße ausbreitet, 6—7M. lang, 5—6M. breit ift und fih in das 
benachbarte Baden und Baiern erftedt. Er beftebt aus Granit, zum 
Theil mit Urkalk bededt, hat auf feinen höchſten Theilen zwiſchen der 
Miümling und Mabdau fehr rauhe unwirthbare Gegenden, ift aber fonft 
gut bewaldet und hat frudhtbare Thäler. Die auf ihm entftehenden 
Gewäſſer fließen theils zum Rhein (Weſchnitz, Moldau, Schwarzbach). 
theild zum Neckar (Itter), theild zum Main (Gerfprenz, Mümling, 
Modau). Die höchften Punkte des Gebirgs find der Katzenbuckel 
(in Baden) = 2200 F. die Neunfirher Höhe = 1800 F. die 
Trumm = 1800 F., der Melibocus (Malhen) = 17008. 
Über den Odenwald zog der Römifche Pfahlgraben vom Main. bei 
Dbernburg aus gegen ©.; noch fieht man die Nefte Römifcher Gaftelle 
(bei Rumethroth, MWiebelebah, Wielbrunn, Eulbach, Würzberg und 
Heffelbah) Bäder und Gräber. Der weftlihe Theil der Provinz ift 
eben, theild fruchtbar, theils ſandig. Die wichtigſten Probucte find: 
viel Wild im Odenwalde, au die Fifchotter in der Mümling und ber 
Auerhahn, Getreide, viel Obft, auch Hirfe, Mohn, Hanf, Flache, Ta- 
bad, Wein, Holz, Eifen, Braunkohlen, Torf, Bafalt, Wegfteine, Sand: 
ftein, Salz. Fabriken find nur in Dffenbah von Bedeutung, aber 
Leinewand:, Woll- und Strumpfweberei, Gerberei u.a. Gewerbe find 
fehe auegebreitet und mancherlei Fabritanlagen find: in den Städten 
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jerftreuet. Es giebt nur ein Salzwerk, bei Wimpfen, welches jährlich 
110,000 Ztr. liefert. «Die Provinz begreift die Obere Grafſchaft 
Kapenellnbogen, bie 1479 dur Heirath erworben wurde, heile 
von Kurpfalz, Kurmainz, Bisthbum Worms ıc. Eintheilung 
in 14 Landrathsbezirke. 

1) Graffchaft Ragenellnbogen. F Darmftadt *) in ebener Gegend 
(380 $.), am Anfange der Bergftraße, die zwifchen dem Odenwalde und der 
Rheinebene über Zwingenberg, Bensheim und Heppenheim nad Heidelberg 
führt und wahrfcheinlich, fhon von den Römern angelegt ift, berühmt durch 
die Sruchtbarfeit und Anmuth ihrer Umgebung, 25,500 €. (1794 ohne Mi: 
litair = 6700, 1801 = 9800, 1812 — 13,000, 1822 = 18,000), unter Denen 
gegen 2100 Katholifen, 550 Juden. Drei VBorftädte, das ſchöne Rheinthor. 
Die Neuftadt zeichnet fih durch regelmäßige Bauart, den ſchönen Zuifen- 
play, die Rhein und Nedarftraße aus. Die vorzüglichften Pläge und Ges 
bäude find: der Marft:, Parade-, Main: und Nedarplap; das Schloß, in 
verfchiedenen Zeiten feit 1568 erbauet, mit 3 Höfen, 4558. lang, im alt- 
franzöfifhen Stile, mit großer Bibliothek (120,000 Bände), Gemälde, 
Kunft:, Naturalien:, Antiken:, Münz- und Korkmodell u. a. Sammlungen, 
das Schloß des Erbprinzen, des Landgrafen Epriftian, die Fatholifche Kirche, 
das prachtvolle Opernhaus, das ehemalige Erercir:, jegt Zeughaus, 319 Rhein. 
8. lang, 151 8. breit, deffen Inneres einen einzigen Saal ohne alle Pfeiler 
bildet, die fathol. Kirche, die Freimaurerloge, das Eafinogebäude, 4 Caſer⸗ 
nen, die Eollegiengebäude, der Marftal u. a. Reſidenz des Großher: 
3098. Sig der oberfien Behörden, des Dberappellationsgerihts (und 
Saffationshofes). Kriege: und Artillerieſchule, Gymnaſium, Neal: und 
trefflihe andere Schulanftalten, botanifher Garten. Tabacks-, Karten, 
Stärfe- u. a. Fabriken. Gemüſe-, befonders Spargelbau. Das Jagdſchloß 
Branichftein, und das Dorf Beffungen, 1900 €., mit zwei großherzoglichen 
Gärten, in denen eine große Drangerie. — F Langen, 2600 E. Sandftein: 
brühe. Im Dorfe Relfterbacdy eine Sapencefabrif: — Zwingenberg a. d. 
Bergſtraße, 1350 €. In der Nähe Auerbach, Dorf, 1600 €. Großherzog: 
liches Luſtſchloß mit ſchönem Parfe. Mineralquelle. Ruinen der Burg gl. N. 
Yuf dem nahen 1700 F. hohen Malchen oder Melibocus ift ein 80 F. hoher 
Thurm gebauet, der eine entzücende Ausficht in das Rheinthal gewährt. — 
Bei dem Dorfe Fränkiſch Krumbach, 1200 E., bid 1806 reichsritterfchaft- 
lich, im Bezirk Reinbeim, die durch Geifterfpuf berüchtigten Burgruinen 
Rodenftein und Schnellerts im Ddenmwalde. — + Dornberg, Dorf. Burg: 
ruinen. — Griesheim, Dorf 2400 E. Handel mit Waldfämerei, Gemüfe: 
bau. — Babenbaufen, a. d. Gerfprenz, 1600 €. Schloß, ehemalige Re: 
fidenz der 1736 ausgeftorbenen Grafen von Hanau Lichtenberg, bis 1807 zu 
Kurheffen, feit 1810 zum Großherzogthum Frankfurt gehörig und an das 
Großherzogthum Heffen abgetreten. — Umftsdt am Richenbach im Oden⸗ 
walde, 3100 E. Mohn: und Weinbau, Steinbrüche, Gerberei. Bis 1802 


*) Die mit + bezeichneten Örter find Hauptſtädte der Landratbsberirke 
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gehörte die Stadt halb zur Pfalz. — * Reinheim a. d. Gerfprenz;, 1200 €. 
Baſaltbruch. — Dorf Lichtenberg mit einem Schloffe. — Wiederramftadt, 
Dorf, 1300 €. Pulver: und Papiermühle, 16 andere Mühlen. — Zwin- 
genberg am Fuße des Malchen, 1500 E. — Eberſtadt a. d. Modau, 1800 €. 
Woufabrif, Brauerei. Burgruinen Srankenftein ; das alte merfwürdige 
Efelsiehn. — Pfungftadt a. d. Modau, 2800 €. Krappbau. — Groß Gerau, 
1700 €. Berühmter Kohl. In der Nähe liegt der in der Deutfchen Ge- 
ſchichte wichtige Sleden Trebur, 1400 E. Südlid davon am Rheine das 
Dorf Erfelden mit einem Denkmale des Rheinübergangs des Schwedifhen 
Königs Guſtav Adolf 1631. 

2) Zur Pfalz gehörte: F Lindenfels, 900€. Dabei die Burg gI. N. 
— Der Flecken Fürth a. d. Weſchnitz, 1100 E. — Lengfeld, Flecken, 900 €. 
Sandfteinbrühe. — Die Bergfeftung Ogberg unweit Umftadt, ehemals 
Staatsgefängniß. 

3) Rurmeinzifh waren: * Zeppenheim a. d. Bergftrafe, 3700 €. 
Weinbau. Dabei die Ruinen von der Starkenburg. — Bürftadt, 1800 €. 
Dorf. Ausſöhnung der Söhne Ludwigs des Deutſchen 873. — T Bensheim 
a. d. Bergftraße, 4000 €. Katholiſches Gymnaſium und Schulfehrerfeminar. 
Weinbau. — Lorſch, 2500 E. Ehemald berühmte 764 geftiftete Abtei. Nefte 
einer Vorhalle aus der äfteften Zeit. — Gernsheim am Rhein, 2900 €. 
Rheinhandel. — * Seligenftadt am Main, 2700 E. Kupferdruckſchwärze⸗ 
fabrif. Tuchweberei, Gerberei, Torfftih. Das Rothe Schloß (alte Kai: 
ſerpfalz?). Im ehemaligen Klofter Emma’s und Eginhard’s Gräber. — 
Beim Dorfe Geufenftamm ein Porfyrbruch, Flachsbau; zwei Schlöffer. — 
Steinheim am Main, 1100E. Altes Schloß mit hohem Thurme. Ba: 
faltbrüche. — TDieburg a. d. Gerfprenz, 3000 E. Schloß. Die Burg 
Stodau.— Tgirfhhorn am Nedar, 1500€. Alte Burg. Die alte 
Erſchheimer Kirche. — Sleden Großzimmern, 2800 E. — Neckarſteinach 
am Nedar, 1300 E. Gerberei, Schifffahrt, Holzhandel. Die fhöne Um- 
gegend wird durch vier Burgruinen noch malerifcher. 

4) Kurheſſiſch war Babenhauſen a. d. Gerfpren;, 1600 E. Militair- 
ftrafanftalt (Hanau Lichtenbergifches Refidenzihloß bis 1736). 

5) Bisthum Worms: Lampertbeim am Rhein, 2300€. Weinbau. 

6) Ehemalige freie Reichsftadt F Wimpfen am Nedar, zwiſchen Baden 
und Würtemberg, 2200 €. Alte Reichsprobftei. Wichtiges durch Bohrver- 
fuche feit 1818 aufgefundenes Salzwerf Ludwigshall (— 150,000 Ztr.), 
welches in einer Tiefe von 45058. in Steinfalsfelfen 26 procentige Soole 
liefert. Das alte Salzwerk ift eingegangen. Schlacht 16265 Aufopferung 
der 400 Pforzheimer gegen Tilly. 

Die Standesherrfchaften: a) der Sürften und Grafen von Iſen— 
burg. Die Fürften und Grafen von Sfenburg von denen die Linie Birk— 
ftein 1806—1813 zu den fouverainen Fürften des Rheinbundes gehörte, thei: 
len fih in die Linien Birſtein (feit 1744 fürftlih), Büdingen, Wäch— 
tersbach, Philippseich und Meerholz und befigen 15 Q. M. 55,000 €. un- 
ter großherzoglicher und Kurheflifcher Oberhoheit. Hierher gehört das fürſtl. 
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Iſenburg Birfteinfche Gebiet mit der Stadt F Offenbach am Main, über 
den eine Schiffbrüce führt, AM. von Frankfurt, 7600 €., unter denen 
1000 Katholifen. $reundlicher Ort, Hauptfabrifftadt des Großherzogthums. 
Meſſen feit 1829, lebhafter Handel. Altes Schloß, bis 1718 Sitz einer 
gräflihen Linie. Fürftlihes Eonfiftorium und Rentfammer. Progymnaſium. 
Unter mehr ald 50 Fabrifen zeichnen fi die Wagen-, Gold: und Gilber-, 
Tabacks-, Wachslichter-, Hut-, Papiermahe:, Leder: und Tapetenfabrifen 
aus. Buch- und Steindruderei. Die Meyerſche Sammlung der Vögel 
Deutfchlands, 7000 Eremplare enthaltend. — Neuifenburg, 1600 €. Fran: 
zöfifche 1700 angelegte Eolonie, regelmäßig gebauet (alle Straßen laufen 
auf das in der Mitte befindlihe Rathhaus zu). Seidenmeberei. — Dem 
Grafen von Iſenburg Philippseich gehört Zain, 900 E. Schloßruine (einſt 
Faiferliber Hundeftall). — Pbilippseich, Reſidenz. — b) Die Graffchaft 
Erbah — 11Q. M. 36,500 E. Die Befiger derfelben wurden 1531 in 
den KReichögrafenftand erhoben; fie theilen fih in drei Linien, Erbach, 
Schönberg und Sürftenau. — aa) Erbach Sürftenau. Sürftenau, Schloß 
am Steinbahe im Bezirt Erbach, und Michelftadt a. d. Miimling, 2800 €. 
Gräfliches Eonfiftorium. Eifengrube, Eifenhammer, Pottafchfiedereien, 
Tuchmeberei, Kalk: und Sandfteinbrühe. — DBeerfelden a. d. Mümling, 
2600 €. Flecken; ftarfe Tuch: und Strumpfmeberei. Burgruine Freien⸗ 
ftein. — bb) Erbach. * Erbach an der Mümling, 2000€. Gräfliches ’ 
Eonfiftorium. Tuchweberei, Gewehrmacherei. Bemerfensmwerth ift das gräfl. 
Schloß mit herrlihen Sammlungen von Waffen, Rüftungen (unter diefen 
die Panzer der Kaiſer Friedrich’ III., Marimilian’s J., ferner Guftav 
Adolf's und Wallenftein’s, Götz's v. Berlichingen), Glasmalerei und Römi— 
ſchen Alterthümern; auch eine Kapelle mit merkwürdigen Grabfteinen und 
dem Sarkophage Eginhard’s (früher in Seligenftadt). Dabei das Jagd— 
fchloß Eulbach, auf einem 1500 F. hohen Berge, in defien Park ein Röm. 
Eaftell und Grabmal. — Nicht weit vom Dorfe Reichenbach am 1550 $. hoheu 
Selsberge bei Auerbach liegt die 31%. lange und 445. dicke Riefenfäule 
und die wilde mit Sranittrümmern bedeckte Schlucht, das Selfenmeer. Eine 
Nebenlinie befigt die Gerrfchaft Wartenberg in Würtemberg und Stein: 
bach in Baiern. — cc) Erbach Schönberg. Schönberg, 550 €. Refidenz- 
fchloß im Bezirke Lindenfeld. Sämmtliche gräflih Erbachſche Gebiete liegen 
auf dem Odenwalde, einem Gebirge, deſſen E. Viehzucht, Weberei und 
Obſtbau treiben, viele Holzmaaren, Eifen, DI, Papier, Kohlen und Pott: 
afche verfertigen, Steine breden und Hol; flößen, bemerfenswerth befonders 
durch die Fortfegung der Römifchen Befeftigungslinie, welche ſich unter dem 
Namen Phalgraben und Teufelsmauer von der Donau durch Baiern, 
Wiürtemberg, Heffen an den Mittelrhein zieht und über den raubeften Theil 
des Ddenmaldes geht, auf welchem man die Reſte von 6 Römifchen. Eaftel- 
len, deren größtes, Die Haffelburg bei Rumethroth, 285 Schritt lang ift, 
Bäder, Gräber u. a. Alterthümer gefunden bat. c) Des Sürften von 
Löwenftein Wertbhbeim Aofenberg oder das Amt Zabizheim mit dem 
Flecken gi. N. am Semderbadb, 1000 €. Schloß. Demfelben Fürſten und 
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dem Grafen von Erbach Schönberg gemeinſchaftlich gehört das Amt Breu⸗ 
berg mit der Burg T Breuberg, dem Flecken Zöchft a. d. Mümling, 1300 E., 
dem Fleden Rönig a. d. Mümling, 1500 €. (mit dem fürftli. und 'gräfl. 
Eonfiftorium) und der Etadt Neuftsdt a. d. Mümling in fer Rofenau, 
900 E. Weinbau. 

U. Provinz Oberheſſen = 74 Q. M. 280,000 €. unter 
denen 13,000 Katholiken, 7400 Juden. Oberheſſen bat in feinem öft: 
lihen Theile den Vogelsberg, ein 4 — 5M. langes, 3Z—AM. 
breites Bafaltgebirge, welches in feinen Thälern meiftentheild fruchtbar, 
auf den Höhen aber fehr rauh if. Der Sommer ift dort nebel:, der 
Winter fehneereih und fo fireng und anhaltend, daß Obſtbäume und 
Minterfrüchte nicht gedeihen, jedody wird Ader: (Gerften:, Spelz- und 
Kartoffeln:) bau noch allethalben getrieben. Die bier entfpringenden 
Flüſſe gehen theils zur Lahn (Ohm mit dem Seebah und ber 
Felda), theils zur Wefer (Schwalm, die in die Eder fließt), theils 
zur Fulda (Altfell, Schlig, Lüder), theils zum Main (Midda 
mit der Nidder, Horloff und Wetter). Die hödfte Höhe bes 
Bogelöberges ift die 2M. lange Hochebene des Oberwaldes zwi: 
fhen Uleichftein und  Derchenhain, faft 2400 F. hoch; andere Gipfel 
find der Doherodstopf — 2260 F., der Neffelberg = 2250 F., 
der Zaufftein = 2250 F. einer feiner niedrigften Punkte bei Schotten 
— 8008. In W. öftlih von der Wetter erhebt fid) der Zaunus oder 
die Höhe (vergl. Naffau ), wohin der Dausberg bei Butzbach = 1350 
5. und ber Steinkopf bei Friedberg — 1550 $. gehört. Der norb: 
weftlichfte Theil fchließt fi an das MWeftfälifhe Nodhaar Gchirge 
und den Weftermwald (vergl. Weftfalen und Naffau). Ein Zweig des 
Gebirgs trennt die Eder von der Lahn; dahin gehört die Sadpfeife 
bei Hasfeld = 2100 F., der Buchholz bei Wallau = 1900 F., der 
Mittelkopf bei Biedenkopf = 1700 F.; ein andrer Zweig ift am 
rechten Ufer der Lahn; der Rahelshäufer Kopf = 1620 F., die 
Warle gleih 1620 %., Königsberg = 1170 F. Die Gegenden 
zwifchen dem Vogelsberge und der Lahn bilden eine 3 bis 700 F. hohe 
Hochebene, hügelreic und fruchtbar, befonders in dem füdlichen Ab: 
hange berfelben, der Wetterau. Außer den ſchon genannten bier 
entfpringenden Gewäſſern des Vogelsbergs gehören noch hierher die 
Eder in NW,, die Lahn, welche die Provinz in öftlicher, füdlicher 
und weſtlicher Richtung durchftrömt und die Fulda, welche den D. Theil 
berührt. Producte find Getreide, Hirfe, Buchweizen, Flache, Rübfaamen, 
viel Oft, etwas Kupfer, mehr Eifen, Braunfohlen, Torf, Sanpdftein, 
Bafalt, etwas Salz, einige wenig benutzte Mineralwaffer. Sehr mich: 
tig ift die Reinemweberei, in einigen Gegenden auch bedeutende Tuchwe— 
berei, fo wie Strumpfweberei und Strumpfftridden, Gerberei; die Zahl 
ber Fabriken ift nicht groß. Die Salzwerke liefern etwa 7000 tr. 
jährlich. Außer dem eigentlihen Oberheffen, meldes 1308 durch 
die Theilung der Söhne des Landgrafen Heinrich I. entftand, gehören 
zur Provinz die Standesherefchaften. der Fürften und Grafen von 
Sfenburg und Solms, ber Grafen von Stollberg u. a. Ein: 
theilung in 15 Landrathöbezirke. 
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+ Gießen (430 $.) an der Lahn und Wiefed, 7300€, Gig der Re: 
gierung und des Hofgerichte. Univerfität (5 —600 Studenten), 1607 ge: 
ftiftet, Sorftlehranftalt, Schullehrerfeminar, Gymnaſium. — Allendorf a. d, 
Lumda, 1100. Tuch- und Teppichmeberei. — Das Bufeder Thal, welches 
einft Reicheftandfchaft behauptete. — Großenlinden, 900€. Zeinewands 
färbereien. — Rönigsberg (1170 $.), 500 €. Eifenhammer. Trümmer 
des Schloffes Zohenholms. — +Sriedberg in der Wetterau, ehemalige 
freie Reichsſtadt, 3200 E. Sehenswerthe Stadtfirhe; Schullehrerfeminar. 
Einen befonderen Theil der Stadt bildet die Burg, mit 600 E., ehemals 
unter eigenen Burggrafen, deren letzter 1806 unter Heſſiſche Hoheit Fam 
und 1817 feine Rechte ganz an den Großherzog abtrat. Die Stadt wurde 
ſchon 1803 Heſſiſch. — Steinfohlengruben bei Bauernheim und Dorbeim, 
legteres auf Kurheſſiſchem Gebiete. — Mearienfchloß a. d. Wetter. Große 
Strafanftalt in der alten Abtei. — Pbhilippsed, Burgruine. Römifcher 
Pfahlgraben. — FT Vilbel, a. d. Nidda, von Naſſau und Kurheſſen ums 
fchloffen, 2050 E. Dbitbau, Steinbrüche, Mineralquelle. — Altenftadt a. d. 
Nidder, Slefen, 900 E. Der Drt gehörte bis 1819 zur Burg Friedberg. — 
Rodheim, Fleden, 1400 €. Römiſcher Pfahlgraben.- — Affenheim a. d. 
Nidda, zum Theil zu Ifenburg und Solms gehörig, 700 E. — Schloß Butz⸗ 
baby, 2300 €. Leder:, Strumpf:, Slanell- u.a. Fabrifen, — FT Gladen: 
bad, 1050 E. Kupfergruben bei Silberg. — Biedenkopf (820 %.) a. d. 
Lahn, 3200 E. Wollweberei. Eifenhütte. — T Battenberg (1120 $.) a. d. Eder 
950 E. Potrafchfiederei. Eifenhammer. Alte Burggl. N. Niederlage der Sach⸗ 
fen 778. — Ludwigsbütte, Eiſenwerk a.d. Lahn. — YGanfeld a. d. Eder, 
950€. Ruinen der Burg gl. N. — T Vöhl von Waldef und Kurheſſen 
umfchloffen, im Gebirge, 500 E. Schloß: — Thalitter, Dorf, Kupfergru- 
ben. — + Rirtorf, 1250 €. — Gomberg a. d. Ohm, 1700 E. Schloß. Leis 
nemandmeberei. — * Grünberg, 2600 €; Weberei, — + Alsfeld (770 $.) 
an der Schwalm, 3700 E. Schloß. Bedeutende Woll:, Baumwoll- und 
£einewandfabrifen, Gerberei. Das Dorf Felda (860 5.) im WBogelöberge, 
hat viele Nagelfchmieden (etwa 50) und Strumpfmeberei. — Grebenau, 
700 E. Woll- und Baummollmeberei. — FARidda an der Nidda, 1700 €. 
Schloß. Strumpf- und Leineweberei. Gefundbrunnen. Salzwerk und 
Braunfohlengruben bei Salzhauſen. — F Schotten am Fuße des Vogels- 
berges, 2100 E. Wichtige Tuchweberei. — Das Dorf Zerchenhain (2000 F.) 
in der raubeften Gegend des Vogelsbergs. — Das fefte Bergfchloß Ulriche- 
ftein am Vogelsberge. — Zerbſtein im Bezirk Lauterbach, bis 1810 Fuldaiſch, 
am DBogelsberge, 1700 E. Weberei. — Romrod, 1100 €, 

Standesherrfchaften : a) Sürftlich und gräflich Tfenburgifche "Gebiete 
(vergl. Nr. 1.)— + Büdingen am Seemenbach, Refidenz einer gräflichen Linie, 
2750 E. Zwei Iſenburgiſche Schlöffer, Iſenb. Eonfiftorium, Gpmnafium ; 
Strumpfs und Zeineweberei, Wein und Obſtbau, Nedelfabrifen, Sandftein: 
bruch; in der Nähe ein kleines Salzwerk (3000 Ztr.)— Düdelsheim, Sleden, 
1300 €. Wein: und Dbftbau. Dem Grafen von Ifenburg Meerbolz gehört das 
Dorf Marienborn, Schloß ‚mit einer Mennoniten Gemeinde. — Dem 
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Grafen vou Iſenburg Wächtersbach gehört Ronneburg, alte Burg mit 
einer Separatiften Gemeinde. — Der Linie Büdingen gehört Staaden an 
der Nidda, 550€. Schloß. — Der finie Birftein gehört die Stadt Wer’ 
nigs, 1000€. b) Der $ürften und Grafen von Solms — 131D.M. 
39,000 €. zum Theil in Preußen und Sachfen belegen. Die Linien Braun: 
fels und Lich Zohenſolms haben feit 1742 und 1792 die fürftliche Würde. 
Solms Laubach und Rödelheim find die gräflichen Hauptlinien. — F Sun: 
gen an der Horlof, 1050 E. Schloß. Solms Braunfelfiihes Eonfiftorium. 
Eifengruben. Sreienfeen (800 5.) am Seebad, 1100 E. Starfe Baum: 
mollmeberei. — LEberftadt, Dorf, Braunkohlengruben. — Münzenberg, 
850€. Gemeinfchaftlih zwiſchen Heſſen, Solms Braunfeld und Laubach 
und Stolberg Rosla. — Lich a. d. Wetter, 200€. Schloß. Eonfiftorium. 
Rödelheim an der Nidda, 1 Meile von Frankfurt, 1600 E. Schloß. Eon: 
fiftorium. Ehemalige Abtei Engelthal. — Laubach an der Wetter, 1900 €. 
Schloß mit großer Bibliothek. Confiftorium. In der Nähe die Sriedriche- 
bütte, großes Eiſenwerk. — c) Der Grafen von Stollberg Werninges 
rode und Rosla, Theile der alten Graffchaft Rönigftein, melde 1535 
durch Erbfchaft an das Haus Stollberg fiel, 1581 aber größtentheild von 
Kurmainz in Befig genommen wurde, 3Q. M. 8000 E. — Gedern, 1900 €. 
Schloß des Grafen von Stolberg Wernigerode. Gräfliches Eonfiftorium. 
— Örtenberg im Bezirf Nidda a.d Nidder, 1050 E. Stollberg Roslaifches 
Schloß. — Das Eifenmwerf bei Hirzenbain, den Grafen von Stouberg Rosla 
gehörig. — d) Der Freiherrn von ARiedefel — 74D.M. 20,000 €. — 
+ Lauterbach auf dem Vogelsberge a.d. Schlis, 3400 E. Confiftorium. 
Zwei Schlöffer. Große Induftrie; flarfe Leinemandmweberei, Wachstuchfa— 
brifen, Gerberei, Zeimfiederei, Töpferei. Schloß Eiſenbach. Altenburg, 
Dorf im Bezirk Alsfeld (1100 F.) auf einem Bafaltberge a. d. Schnela. 
Schloß. Tuhfabrif. Der Billftein mit Bafaltfäulen. — Landenhaufen, 
Dorf im Vogelsberge. Mühlſteinbrüche. — e) Der Grafen v. Görg — 
23D.M. 6900 E. * Schlitz a. d. Schlig, 3200E€ Schloß. Damaftwe- 
berei. Schloß Sallenburg. — f) Der Grafen von Alt Leiningen Wes 
fterburg. Schloß Ilbenſtadt im Bezirf Vilbel a.d. Horlof, Eleines Dorf. 
Schloß, bid 1803 Kloſter (Riederilbenftadt). Eine Linie der Grafen von 
Wefterburg erbte 1467 einen Theil der Graffchaft Leiningen (vergl. Ba: 
den, Nedarfreis, 3.) und nannte fih Grafen von Leiningen Wefterburg, 
die ſich feit 1695 in die Linien Altleiningen Wefterburg und Weuleiningen 
Wefterburg theilten. Altleiningen befigt Ilbenſtadt; Neuleiningen hat die 
Grafihaft Wefterburg und Schadef in Naffau. 


IE. Rheinheffen = 25 Q.M. 200,000 E. unter benen 
90,000 Proteftanten (900 Mennoniten) und 7700 Juden. Rheinbeffen, 
weldyed der Rhein von Worms bi Bingen und die Nähe von Kreuz: 
nach an begrängt, ift ein von Hügeln (deren aber feiner 1000 8. hoch 
ift) durchzogenes, meift fehr fruchtbares Land. Der höchſte Berg iſt 
dere Rochus- oder Haffelberg bei Bingen = 720 F., und an de'r 
= Gränze der Eihelberg. Am Rhein finden fid) ungefunde Sumpf’: 


' 
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gegenden. Nur Eleine Flüßchen find im Innern; die Nahe nimmt 
den Apfelbadh auf, der Rhein die Selze, den Eisbach u.a. 
Unter den Producten ift Wein, Klee, Rübfaamen, Flachs und 
Obſt am wichtigſten. Eiſen giebt ed wenig, aber gute Sandfteine, 
Salz jährlich 32,000 Ztr. Die Induſtrie ift nicht bedeutend, dagegen 
der Rheinhandel wichtig. Kintheilung in 11 Cantons. Sämmtliche 
Beftandtheile der Provinz gehörten von 1801 bis 1814 zu Frankreich. 
1) Zu Rurmeinz gehörten ; F Mainz *) (220 5.) am Rhein, der Mün— 
dung des Mains faft gegenüber, 34,500 €. (mit der 6000 Mann ftarfen 
Befagung), unter denen 2500 Proteitanten, 1600 Juden. Eine der älteften 
Deutſchen Städte und erzbifchöflichen Sige ; mit engen und finfteren Stras 
fen, unter denen jedoch die Bleichen fi auszeichnen. Unter den öffent: 
lihen Plägen find der Parade= oder Schloßplag, von einer Allee umge: 
ben, der Gutenbergs Plag, mit dem neuen Schaufpielhaufe und der Frucht: 
halle, und der Thiermarft bemerfenswerth; unter den Gebäuden der alte 
Dom, durch die Belagerung von 1793 beichädigt, 350 F. lang, mit 6 Thürs 
men, unter denen der höchite = 390 F., 56 Pfeilern und bemerfenswerthen 
Grabmälern, 3. B. einer Gemahlin Karls des Großen und des Minnefäns 
gers Srauenlob (F 1318). Die erft 1776 vollendete fchöne Tgnatiuskicche, 
die Stefansfirhe, das ehemalige Deutfhe DOrdenshaus, jegt großberzogl. 
Schloß, das Regierungsgebäude, der Pallaft des Viceguuverneurs, Zeughaus, 
Rathhaus, das alte und neue Schloß, der Juftizpallaft, das Kaufhaus, 10 
Eafernen. Die auf 49 Schiffen ruhende, 1650 5. lange Rheinbrüde, der 
Lichelftein, ein alter Römifher Thurm innerhalb der Eitadelle, die aus 
alten Römifhen Trümmern erbauete Stadtmauer am Gauthore. Sitz der 
Regierung, einer Dandelsfammer, eines Dbergerichts und des Fatholifchen 
Biſchofs. Rheinſchifffahrtscommiſſion feit 1816 (Centralunterfuhungscoms 
mifjion wegen demagogifcher Umtriebe 1819 bis 1828). Univerfität geftiftet 
1477, aufgehoben 1802; tbeologiihes Seminar, Gymnafium, Hebammen: 
ſchule, Stadtbibliothef von 90,000 Bänden, Gemäldefammlung, Antiquitäs 
ten=-, Münz- und Naturalienfammlung. Leder-, Tabacks-, Weinefig-, 
Wagen, Inftrumenten (mufifal., pbofifal. und mathemat.)- u. a. Fabri: 
fen; bedeutender Handel, befonders mit Wein, wichtige Holzflößerer nad) 
Holland, Spedition, Affecuranzgefellfchaft für die Main: und Rheinfchiff: 
fahrt, 2 Häfen. Starfe Bundesfeftung von ſterreich und Preußen be: 
fegt. Gutenberg’s Erfindung der Buchdruderfunft um 1440; fein Hof 
zum Gutenberg genannt mit Gutenbergs Bildfäule, jest Local des Caſinos 
und Lefezirkels), fo wie Suft’s und Schöffer's Wohnhäufer und Denkmäler 
an denfelben. Alte Römifhe Wafferleitung, von der 59 Pfeiler, 30—40 F. 
boch, aber ohne Bogen, noch übrig find, beim Dorfe Zahlbach. — Mainz 
gegenüber liegt das ebenfalls ſtark befeftigte Caftell oder Raffel, 2200 €. 
Daneben das Fort Montebelle.e. Im Rhein die Petersau mit Verſchan— 
\ zungen. Roſtheim am Main, Dorf, 1300 E. Weinbau. Kaffel fiel 1801, 





*) Die mit + bezeichneten Städte find Hauptörter ber Cantons. 
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nachdem die Feftungsmerfe gefchleift waren, mit Koflbeim (1803) an deu 
Herzog von Naffau, der beide Orter 1806 an Sranfreich abtrat, worauf 
Kaffel wieder ftärfer als je befeftigt wurde, — Am linfen Rheinufer das 
zerftörte Luſtſchloß Savorite mit ſchönen erneuerten Anlagen und die Trüm— 
mer der alten prächtigen Rartbaufe mit herrlicher Ausficht, gerade der 
Mündung des Mains gegenüber. — Am rechten Rheinufer Roftheim, 1300 €. 
Ruinen der Guftsvsburg. — +Wiederolm am Rheine, Dorf, 1150 €. 
Kalfbrüche. Dabei das durch Wein berühmte Dorf Laubenbeim. — Weis 
ßenau, Schönes Dorf am Rhein, 1100 E. — Dingen (208 5.) am Rhein 
und der Nabe, 4400 E. Progpmnafium. Bedeutende Gerberei, Weinbau 
(Scarlahberger), Schifffahrt. Trümmer des 1689 gefprengten Schloffes 
Rlopp, in welchem Heinrich IV. (1105) gefangen faß; die Rocusfapelle. 
Rheinenge im fogenannten Bingerloche, nicht felten den Schiffen gefährlich ; 
der alte Mäufetburm auf einer Rheinflippe. — Das Dorf Büdenheim 
durch Weinbau bekannt. — Gaualgesheim, (Canton Dberringelheim) 1900 €. 
Weinbau. 

2) In der Pfalz liegen: + Oppenheim am Rhein, 2400€. Bemer: 
fensmwerthe alte Kirche. Weinbau. Die Schwedenfäule. ‚Dabei die durch 
Weinbau berühmten Dörfer Nierſtein, 2200 E., mit einem Sauerbrunnen, 
und Dienbeim. — Dorf Bodenheim, Weinbau. Trümmer des Schloſſes 
Landstron. — Odernheim a. d. Selje, 1400 €. Alte Burg Bolanden. — 
+ Pfeddershbeim, 1900. Niederlage der Bauern im Banernkriege 1525. — 
Sernsheim, Dorf, 1300 E. Schloß des Herzogs v. Dalberg. Oeburtsort 
des Kurerzfanzlers v. Dalberg, geb. 1744, 1817. — + Alzei a. d. Selze 
4200€. Leder: u. a. Fabrifen. Alte Burg. Der Drt flammt aus der 
Römerzeit. Mühlfteinbrüche bei Bornheim. — Slonheim a. d. Wisbach, 
1550 E. Sandſteinbruch. — Gauodernheim a. d. Eelje, 1500€. — 
Weinheim, Dorf, 950 €. Bafaltbrud. — + Ober: und Niederingelbeim 
a.d. Selze unmeit des Rheins, 2200 und 1950 E. Vorzüglicher Wein. Lep- 
deres bemerkenswerth durch den alten Pallaft, den Karl d. Gr. bauete, die 
Sranzofen 1689 zerflörten. Säulen des alten Heidelberger Schloffes ſtan— 
den einft bier. Geburtsort des älteſten Deutſchen Geographen, Sebaft. Mün— 
‚ fer, Geb. 1489. Im Rhein die Infel Altenfand, auf der Ludwig der Fromme 
geftorben fein fol. — Zwei Salzwerke Rarlshall und Theodorsball (32,000 
Ztr.) vor Kreuznach am linken und rechten Ufer der Nabe gehören bier: 
her, fteben aber unter Preußischer Hoheit. — FOfthofen, 2750 €. Altes 
Rheinbette (Altrhein) jegt ein Sumpf. Weinbau. Schmefelquelle. — Als: 
beim, 1550 €. — Armsheim (Canton Wörrftadt), Sleden, 900 €. — 
Weſthofen, Flecken, 1850 E. Weinbau. 

3) Im ehemaligen Bisthum Worms liegt die ehemalige freie Reichs. 
ſtadt F Worms am Rhein, 8000 E., unter denen 2400 Katholiken, vor vier 
Jahrhunderten 69,000 E., litt aber viel im 30jährigen Kriege und ward 
1689 von den Sranzofen fehr verwüſtet; daher noch viele unbebauete Pläße. 
Alter Dom, 4708. lang, mit 4 Thürmen, Schloß. Gymnaſium. Schiff: 
fahrt, Handel, Weinbau (Liebfrauenmilch, in einem einzigen Weinberge), 
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abriken. Reichstag 1521; Landfriede 1495. Am Rhein der Roſengarten 
erühmt durch Sagen der Vorzeit. 

4) Raflauifches Gebiet war + Wölftein, 1500 €. Ruinen der Oftenburg. 

5) Zur alten Wild» und Abeingraffchaft gehörte + Wörrftadt, 1650 €. 

6) Gräflich Leiningiſch war Bechtheim, Sleden, 1600 €. Weinbau, 

Eifengruben. — Guntersblum (Canton Oppenheim), 2350€. Schloß. 

Weinbau, Kalfbrühe. — Monsbeim (Canton Pfeddersheim), Flecken, 800 E. 
Ehemaliges Leiningenfhes Schloß, jegt des Freiherrn v. Gagern. 


19. Landzrafichaft Helfen Homburg, 


Größe 7FZQ.M. 23,500 €. Das Land beſteht aus zwei Theilen: 
a) Herrfhaft Homburg = 24Q.M. 8700 E. an der Höhe 
und zwei Eleinen Mebenbähen der Nidda, dem Eſch- und Erl: 
bache, von Naffau und Oberheffen eingefchloffen, mit fruchtbarem Bo— 
den, aber ohne ausgezeichnete Producte. — b) Herrfhaft Meifens 
heim = 55Q. M. 14,800 E. am Abhange des Hundsrück neben 
Rheinbaiern, von der Nabe und Glan bewäffert; es liefert Wein, 
Holz, Eifen und Steinkohlen. Wolle und Leineweberei ift ziemlich 
allgemein »in beiden Provinzen. Unter den €. find 14,000 Refor: 
mirte, gegen 6000 Lutheraner, über 2000 Katholiften, 1100 
Sranzofen und Wallonen. Der Stifter der Homburgfchen Linie 
war Friedrich, Sohn des Landgrafen Georg, feit 1622; fie ftand 
von 1671 bis 1681 und von 1806 bis 1816 unter Darmftüdtifcher 
Zandeshoheit, ward aber 1817 unter die Deutfchen Bundesftaaten auf: 
genommen und erhielt die Herrfhaft Meifenheim, die ehemals 
theils zur Pfalz Zweibrück. Grafſchaft Veldenz theild dem Markgra: 
fen von Baden, dem Fürften von Salm Kyrburg u. a. gehörte, von 
1801 bis 1814 aber Sranzöfifches Gebiet war. Der LandgrafLud— 
wig, geb. 1770, regierte feit 1829. Beide Provinzen haben befondere 
Behörden. Landftände giebt es nicht. 

Somburg vor der Höhe an der Eſchbach, 3600 E. Schloß mit fhd- 
nen Umgebungen. Die Neuftadt von Waldenfern und Franzofen gegründet. 
Sitz der Kanzlei und des Kirchenrathe. FSorftinftitut. Einige Sabrifen. In 
der Nähe der reizende Forfigarten, unbenugte Salz: und Mineralquellen. Das 
alte Römifche Eaftell, die Saalburg, nicht weit von dem Pfahlgraben, alte 
Römifhe Straßendämme und Alterthümer; Sammlung davon im Schloffe. 
— In der zweiten Provinz ift Meifenheim am Glan, 2000€ In der 
Nähe Eifen- und Steinfohlengruben, eine Glashütte, Eifenhämmer. — 
Ottweiler, 1500€. Schloß. 


20. Herzogthum Naffau. 

Größe — 103 (924) Q. M. Die Oberfläche des Landes bietet eine 
ftete Abwechslung von Berg und Zhal dar. In N. ift der raube 
MWefterwald mit dem Salzburger Kopfe = 2600 (1960) 8. 
Die Lahn trennt ihn von der freundlicheren Höhe oder Taunus, 
welche von Heffen her den ganzen ©. Theil durchzieht und in ©. und 
W. durch das Rheingaugebirge das herrliche Rheinthal, den Rhein: 
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gau bildet, welcher eigentlich, 34 Meile lang, vom Dorfe Niederwalluf 
bis Lorhhaufen zicht und eine der reizendften und frudptbarften, durch 
milde Luft ausgezeichnetften Gegenden bildet. Zum Zaunus gehören 
dee Große und Kleine Feldberg — 2600 5. und 2400 $., der 
Altkün oder Altkönig — 2400 F., über den der alte Römische 
Pfahlgraben zieht, der Roffert= 1570, die Platte= 1500 F. 
Der Rhein, welcher bier zahlreiche Infeln bildet, begränzt das Land 
in. und ©. und nimmt den zweiten ©. Gränzfluß den Main mit 
der Nidda, die Wisper, fo wie bie faft ganz fhiffbare Zahn, 
welche das Derzogthum in zwei ziemlich gleiche Theile trennt, und die 
Mied (lektere in Preußen) auf. Der Boden ift fruchtbar (700,000 
Morgen Aderland, 196,000 Morgen Wiefen, 15,500 Morgen Wein: 
berge, 7400 Morgen Gärten) und, da die Gebirge gegen den Norb: 
wind ſchützen, bei der milden Luft befonders im Rhein: und Lahnthal 
fehr ergiebig; nur der Weſterwald enthält rauhe, dürre, unfrudhtbare 
Gegenden, in denen Getreide nicht gedeihen will. Ausgebehnte Wal: 
dungen (736,000 Morgen) bededen das Land. Spuren von Bul: 
kanen in den vielen Bafaltbergen, befonders des Wefterwaldes. 
Hauptproducte des Landes find: Weine (auf 11,000 Morgen Landes), 
unter denen die vorzüglichften Rheinweine, die nad ihrem Geburts: 
orte, Bergen, Ufern und den Abhängen zwifchen beiden, durch Geift, 
oder Milde, oder Gemwürzhaftigkeit fid) auszeichnen; auch der Lahnwein 
ift ausgezeichnet; Obſt (unter welhem auch Mandeln und Kaftanien), 
Holz, Wild, Rindvieh, Eifen (96,000 Zte.) Braunkohlen 
und Mineralmwaffer. Außerdem werden Flachs, Hanf, Ta: 
bad, Hopfen und Zichorien, Blei (12,000 Ztr.), Silber (38300 
Mark), etwas Kupfer (300 Ztr.), wenig Salz, auh Pfeifen: 
und Fayencetbon'gewonnen, mancherlei nügliher anderer Minera: 
lien (41 Ziegelhütten, 53 Kalköfen) nicht zu gedenken. Naffau befigt 
außer anderen Mineralquellen fieben der berühmteften Deutfhen Ge: 
fundbrunnen und Bäder: Wiesbaden, Fachingen, Selters, 
Langenfhwalbah, Schlangenbad, Ems, und Geilnau, 
welche jährlih 3 Millionen Krüge Mineralwaffer verfenden. Die Haupt: 
befchäftigung ift Wein:, Obft: und Getreide: auh Bergbau 
(e8 giebt 127 Eifengruben, 40 Silber:, Blei: und Kupfergruben, 8 
Braunkohlenwerke, 52 Hütten: und Hammerwerke), weniger Handel 
und Fabriken, obgleih es an legtern keinesweges fehlt. Leder, 
Papier, Pottafche, Strümpfe, Leinewand, wollene Zeuge, Tabad, Ei: 
fen: und Kupferwaaren werden am meiften verarbeitet. 

Die Zahl der E. ift = 355,000. Darunter 188,000 Prote: 
ftanten beider Gonfeffionen, unter einem Biſchofe, feit 1817 zu 
einer Evangelifhen Kirche vereinigt, 160,000 Katholifen (in 
den Ämtern Eltville, Hadamar, Königftein, Meudt, Montabaur und 
Rüdesheim, zum Theil auch in Hochheim, Idſtein, Limburg, Renne: 
tod und Selters), und 5800 Juden, aud) etwa 200 Mennoniten. 
Für wiffenfchaftlihe und Volksbildung ift vorzüglich geforgt. Landes: 
univerfität ift Göttingen. — Das Haus Naffau ftammt vom Gra: 
fen Heinrich dem Reihen (+1254), deffen Söhne Walram 
und Dtto bie Stifter der noch blühenden Zweige dieſes Haufes find. 
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Otto iſt det Stammvater der königl. Familie m ben Nieder: 
landen, Walram ber Stifter des jetzigen herzoglich Naffauifhen 
Haufes, deffen ältere Zweige alle bi8 auf die Linie Weilburg aus: 
geftorben find. Die Linie Idſtein erlofh 1721, Saarbrüd 1797, 
Ufingen 1816. - Der Dttonifche Zweig erhielt 1570 dur Erbfchaft 
das Sranzöfifhe Fürftenthbum DOranien (Drange) in der Dauphine 
und theilte fih in mehre Linien: Siegen, ausgeftorben 1743, Dil: 
lenburg, ausgejtorben 1739, und Hadamar, ausgeftorben 1711. Der 
ältere (Miederländifche) Zweig DOranien endigte mit dem Tode des 
Englifhen Könige, Wilhelms IIL, 1702; die Linie Dies bildet feit: 
dem das neue Haus Dranien auf dem Thron der Niederlande. Alle 
wurden 1648 und 1654 mit der fürftl. Würde bekleidet, welche 1787 
auch die Walramfche Linie erhielt, deren Befigungen etwa 60 Q. M. 
groß waren. Für die im Lüneviller Frieden abgetretenen überrheini: 
fhen. Provinzen (Grafihaft Saarbrüd, 1355 durch Heirath erwor- 
ben) = 20 Q. M. erhielt fie 1803 mehre Pfälzifhe, Mainzi: 
ſche, Kölnifhe, Trierfhe und Darmftädtifhe Gebiete und 
die Sraffhaft Sain Altentirhden = 3D2.M. Im S. 1306 
traten die Ufingifhe und Weilburgifhe Linie zum Rheinbunde und 
vereinigten ihre Ränder zu einem Derzogtbum, meihes nun Be: 
fisungen des Haufes Wied, Solms xc. und der Reihsritter: 
ſchaft als Mevdiatgebiete, fo wie Gebiete der Linie Dranien, Theile 
von Kurtrier, Kurmainz, Kurpfalz, x. (=31AQD. M.) erhielt. 
Durch Verträge trat e8 1815 an Preußen einigeN. Diftrikte ab, erhielt 
dagegen (1814 und 1815) mehre Befigungen der Ottonifhen Rinie 
(vergl. Luremburg und Niederlande) und (1816) den größten Theil 
der Deffifhen Niedergraffhaft Kagenellnbogen. Der Der: 
309g Wilhelm, geb. 1792, regiert feit 1816. Bereits am 4. Nov. 
1815 (das erfte Beifpiel der Erfüllung des XIII. Artikels der Deut: 
fhen Bundesacte) wurde eine neue ffändifhe Verfaffung ein: 
geführt. Die Stände beftehen aus zwei Kammern: der Herren: 
bank und der Kammer der Randesdeputirten. Zur Herren: 
bank gehören die Prinzen des Naffauifhen Haufes, die Häupter der 
ftandesherrlichen Familien (dev Beſitzer der Graffchaft Holzappel und 
Schaumburg, der Fürft von der Leyen, die Grafen von Waldbott Baf- 
fenheim und von Waldersdorf, der Fürft von Wied, der Freiherr von 
Stein, die Grafen von Leiningen Wefterburg), 6 Abgeordnete der ab: 
ligen Gutsbefiger. Die Kammer der Landesdeputirten be: 
fteht aus 2 proteftantifdhen und 1 Eatholifchen Geiftlihen, einem Vor: 
fteher der höheren Schulanftalten, 3 Gewerbbefigern und 15 Landei: 
genthümern. Die Stände bewilligen alle Steuern, wobei bie Stimmen 
in beiden Kammern zufammengezählt werden; ohne ihre Zuftimmung 
kann Eein neued Geſetz gegeben werden; bei Meinungsverfchiedenheit 
beider Kammern entfcheidet die Landesregierung. Die Stände fünnen 
Beſchwerden und Vorſchläge bei der Regierung einreihen und Be: 
ſchwerden der Unterthanen annehmen. Die Sisungen der Landesde: 
putirten find öffentlih. Die Staatsgüter find (jedoch mit Widerfprud) 
der zweiten Kammer) volles Eigentbum bed Landesherrn, der davon 
die Zinſen der darauf haftenden Schulden und die Civilliſte beftreitet, 
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was den Ständen fährlich nachgewiefen wird. Der Herzog hat eimen 
Staatsrath zur Seite; die höchfte vermwaltende Behörde ift aber 
das Minifterium, unter dem die Landesregierung (zugleich 
obere geiftlihe, Berg-, Forſt-, Unterrichts: und zum Theil Kammer: 
behörde), das Generalcommanbo, die Öeneralfteuer: und 
Domainendirection, die Rehnungstammer, und als Un— 
terbehörden die Amter ftchen. Die Juftiz verwalten außer den Un: 
tergerichten (Amtern die zugleih WBerwaltungsbehörden find) zwei 
Triminalgerichte, zwei Si und Appellations: und ein 
Dberappellationsgericht. Kintheilung in 23 Ämter. 
A. Urfprünglic Aaffauifches Gebiet. 

1) Befigungen der Walranfchen Linie. Wiesbaden *) am Salz: 
bache und am Abbange des Taunus in einem von mweinreihen Hügeln um: 
gebenen lieblihen Thale, 2 Meilen von Mainz entfernt, mit 7100. Die 
Stadt ift ganz offen, im Ganzen nicht ſchön, befigt aber in der Wilhelms, 
Sriedrichs: und Neroſtraße ausgezeichnete Gebäude, unter denen der pradt: 
volle Eurfaal, deifen 320 Fuß lange Fronte mit einem Porticus von colof: 
falen Säulen gefhmüdt it und deifen Inneres Marmorbüften und Bild: 
fäulen zieren, mit einem 110%. laugen Säulengange auf jeder Seite, her: 
vorragt. Dabei ift der anmuthige Herrengarten und Weiher. Zu bemer: 
fen ift ferner das alte Schloß, das Bibliothefsgebäude mit einer Biblio: 
thek (40,000 Bände) und dem reihen Mufeum der Alterthümer, die Ca 
fernen, die neue Fatholifche Kirche, das Pädagogium, die Münze, das Schau: 
fpielhaus und verfchiedene Privatgebäude. Sig der oberſten Staatsbehör: 
den, des Dberappellationggerichts und proteftantifchen Biſchofs. Gefeufchaft 
für Alterthümer, Gefbihte und Öfonomie. Berühmt ift der Ort duch 
feine warmen Bäder, unter denen der Kochbrunnen, die wärmite der 15 
Quellen = 52! R. Unter den 27 Badehäufern, von denen zwei öffentliche, 
ift dad zu den vier Jahrszeiten mit mehr als 150 Zimmern und 44 Bä— 
dern das fchönfte. Die Zahl der Fremden belief ſich 1830 auf 15,846, un: 
ter denen 7800 wirkliche Badegäfte waren. Altes Römisches Bad. Eijerne 
Wafferleitung. Zu den reizendften Punkten der Umgegend gehört die Platte 
mit dem berzoglihen Tagdfchloffe, das Wiefentbal, der Geisberg, das 
Dorf Sonnenberg mit den Trümmern der Sonnenburg und das Nero: 
thal. — Biebrich am Rhein, 2400E. Refidenzichloß des Herzogs mit rei: 
zenden Anlagen, in denen unter andern eine neu erbauete KRitterburg. — 
Scierftein am Rhein, Dorf, 1000. Wein: und Obftbau. In der Ge: 
gend die Trümmer der Burg Srauenftein bei dem Dorfe gl. N. — + Uſin— 
gen an der Usbach, 1800 E, Schloß. Hof: und Eriminalgeriht. Woll- und 
Strumpfmweberei, Gerberei. — Wehrheim, Sleden, 1400 E. Schloß in 
Rleeberg, 500 €. — Dillmar im Amte Runfel a. d. Lahn, 1650 E. Mar: 
morfchleiferei, Marmors und Steinbrüde. — F Weilburg (340 $.) an der 
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Zahn, 2100 E. Schloß. Gymnaſtum. Kettenbrüde Aber der Lahn. — Weil: 
münfter, 1200 E. Silber-, Kupfers und Eifengruben. — Obernhof, Dorf 
mit einer Silberhütte und Pulvermühle. — Idſtein, 210 E. Schloß mit 
dem Landesarchive, Schullehrerfeminar, landwirthfchaftliches Inftitut. Gew 
berei und Saffianfabrifen. Mufterwirthfchaft in Gaſſenbach. — + Wehen, 
Dorf, ehemals mit einem Jagdſchloſſe. — FMeudt, Fleden, 700€ — 
r9gachenburg auf dem Weiterwalde in der Graffchaft Sein an der Nie: 
fer, 1500€. Schloß. Gerberei, Tabads: u. a. Fabrifen. — Gm Unt: 
fange des Großherzogthums Heffen in der Wetterau liegt F Reichelsbeim. 
Tgadamar an der Els und am Welterwalde, 1650 €. Schloß, Pädago— 
gium. Eifenhammer. — * Dillenburg a. d. Dill, 2100 €. Sit eines Hof: 
und Appellationg-, auch eines Eriminalgerichts. Pädagogium, Forſtgeſell— 
ſchaft. Zerſtörtes Schloß. Dabei eine Kupferhütte. — Zaiger, 1200 €. 
Eifenwerf. — * Zerborn an der Dill, 2100 €. Schloß. Proteftantifch theol. 
GSeminarium. Strumpf: und Wollweberei, Gerberei. — Beilftein am We: 
ferwalde, Hauptort einer alten Herrfchaft, zu der auch das Amt Mariens 
berg gehörte. 

2) Ehemalige Beflgungen der Ottonifchen Linie. + Dien a. d. Lahn, 
230€. Zuchthaus im ehemaligen Schloſſe. Marmor: und Farbenfabrif. 
Berühmte Baumſchule. — Sachingen, Dorf mit Mineralquellen. Das 
Schloß Oranienftein. Marmorfchleiferei in Balduinftein an der Lahn. — 
+ Rennerod, 1100 €. — 7 Naflau a. d. Lahn, über welche feit 1830 eine 
Kettenbrüde führt, 1100E. Trümmer der alten Burg Naſſau, die noch 
der £öniglichen und herzoglichen Linie gemeinfchaftlich gehört. Viele Berg: 
und Hüttenmwerfe der Umgegend. Das Schloß Stein. — Kamberg (ehe: 
mals mit Kurtrier gemeinfchaftlih), 1600 E. Taubftummenanftalt. 

B. Neuere Erwerbungen: 

1) Die Niedergrafſchaft Ragenellnbogen, melde ehemals dem land: 
gräflichen Daufe Zeſſen Rothenburg unter Deffen Kaſſelſcher Hoheit, zum 
Theil zu Heffen Darmftadt gehörte und 1815 an Naſſau Fam, und ein Theil 
der Obergrafſchaft, melde 1803 von Heffen Darmfladt abgetreten it. — 
* St. Gosrshaufen am Rhein, 700 E. Weinbau, Lahsfang, Schifffahrt. 
Der Lurleifelfen. Die alte Burg Ras. Das jeßt gefprengte Bergſchloß 
Deufsgenellnbogen. — 7 Braubach am Rhein und im engen Mühlthale, 
1300 €. Silber: und Kupfergruben; Dbft> und Weinbau, Sauerbrunnen 
(Dinkholder Brunnen). Das Bergfhloß Marrburg, einft Zufluchisort 
Heinrichs IV., jest Invalidenhaus mit hohem Thurme. — Ems (240 $.), 
Dorf im Amte Naffau an der Lahn und am metall: und weinreichen Bä— 
derlei Gebirge, 1500 E. Berühmte warme (bis 44R.) Bäder. Prächtiges 
Fürftenbad; die Hundegrotte. Warme Quellen find felbit in der Zahn. 
Blei-, Silber: und Kupferbergwerfe. Die Emſer Punctation der Deut: 
fhen Bifchöfe, 1786. — +Langenfchwelbah am Münzenbad, in einem 
tiefen Thale des nördlihen Taunus, 1800 E. Mineralmaffer in 14 Quellen. 
Der Schmefelfeller. In der Nähe das Römifhe Aare, der Zohenſtein, 
Burg Schwalbach und andere anmuthige Drter. Das Dorf Adolfsed 
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mit den Trämmern einer alten Burg. — Eine Meile davon das Schlans 
genbad in einem tiefen Thale. Mineralquellen (22°R.).. Georgenborn, 
von deffen Anhöhen die reizendfte Ausficht Über die Rheingegenden. — 
+ Naftätten, 1600 €. Mineralquelle. — Bagenellnbogen, $leden, 750 €. 
Altes Schloß. 

2) Zur Pfalz gehörte Raub am Rhein im Amte St. Goarshaufen, 
1400 E. Weinbau, Schieferbrüche, Schifffahrt. Altes Schloß Pfalz im Rheine. 

3) Rurmeinzifch waren: + Rönigftein ehemaliger Hauptort einer al: 
ten Grafichaft im ©. Taunus, 1100 E. Dabei die Ruinen der alten Berg- 
fefte, 1796 von den Sranzofen geiprengt. Die fchöne Burgruine Falken— 
fein. — Eppftein in der alten Grafihaft ge. N., die ehemals zur Hälfte 
zu Heſſen Darmftadt gehörte, 700€. Schöne Thäler zwifchen dem Altkö— 
nig und Stauffen. Burgruinen. — Rronberg in einer der reigendften Ge- 
genden des Taunus, am Feldberge, 1700 €. Starker Obſtbau. Verſchiedene 
Mineralquellen. Alte Burg. — GOberurfel, 2100 €. Kupferhämmer. — 
7 göhft am Main, 1700 E. Tabacks-, Nadel:, Farben: u. a. Sabrifen, 
Schifffahrt. Bolongaro’s Pallaſt. — Soden, ehemaliges Reichsdorf mit 
einem Saljwerfe (— 4000 Ztr.) und warmen Quellen. — Schwanbeim, 
Dorf mit einer Salmiaffabrif. — Zofheim, 1500 €. Eifenhammer. — 
- Zochheim am Main, 1900 E. Berühmter Wein. — Weilbach am Main, 
Dorf; Schwefelquelle. — Slörsbeim, Flecken am Main, 1700 E. Porzelan- 
fabrif, Weinbau. — Oberlahnſtein am Rhein, 1500 €. Schloß. Mineral: 
quelle, Eifenhütte. Ruinen der Burg Lahneck. 

Folgende Örter liegen im Rheingau, einer der lieblichften Gegenden 
Deutſchlands, ausgezeichnet nicht weniger durch feine milde Luft, die hier 
den Weinbau fo vorzüglich begünftigt, als durh den anmuthigen Wechfel 
fruchtbarer Thäler und wald: und mweinreicher, mit den malerifchen Trüm- 
nern vieler alter Burgen gefhmüdter Hügel und durch zahlreihe und ge: 
fhmadvolle Landſitze. Lord, 1700 E In der Nähe der Daubenauer 
Sauerbrunnen. — Asmeannshaufen, Dorf. — FT Rüdesheim am Rhein, 
2400 €. In der Nähe der herrliche Parf Niederwald, von mo aus die 
entzüdendfte Ausfiht, und die Trümmer der Boofen= oder Niederburg, 
ber Vorderburg, der Brömfer Burg mit mohlerhaltenem Nitterfaale und 
manchen Merkwürdigkeiten und der Burg Ebrenfels; im Rhein der be- 
rühmte Mäuſethurm. Rheinfchifffahrt, Holzflößerei. — Geifenheim am 
Rhein, der in der Nähe feine größte Breite in Deutfchland (— 2000 $.) 
erreicht, 2300 €. — Jobannisberg, Dorf. Diefe fünf Örter liefern die 
berühmteften Rheinmeine, deren edelfte Sorten aber nur in befchränftem 
Raume wachſen. Tobannisberg mit feinem Scloffe, an deffen Fuße der 
vorzüglihfte Wein gemonnen wird, war ehemals eine Kurmainzifche Abtei, 
fam 1716 an das Stift Fulda und mit diefem fiel eö 1803 dem Haufe 
Naſſau Dranien zu, gehörte feit 1807 dem Sranzöfiihen Marſchall Keller: 
mann, wurde 1813 von Öfterreih in Befig genommen und 1816 als Zehn 
bem Fürſten von Metternich gegeben. — Winkel, unmeit des Rabenkopfe, 
ber höchſten Spige des Rheingaugebirgs, 1500. Schloß Volltatbs. — 
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Öftrich, 1800 €. Weinbau. Reichartshaufen, Schloß des Grafen Schön- 
born. — Sattenheim am Rhein, 100€. In der Nähe der Markebruns 
ner Wein. In dem 1803 aufgehobenen Klofter Eberbach ift jegt eine Ar- 
beits- und Befferungs:, auch eine Irrenanſtalt. Die Kirche it durch ihre 
Denfmäler noch immer ſehenswerth. Schöner Wein am Steinberge. Im 
Rhein die anmuthige Infel Rheinaue mit dem Parfe des Grafen von 
Weſtphalen, der auch einen Landfig im Dorfe Erbach, (1100 €.) bat. — 
T Elfeld oder Eltville, alter Hauptort des Rheingaus, 2100 E. Schiff— 
fahrt. Trümmer der Burg Scharfenftein. — Niederwalluf, Dorf am N. 
Anfange des Rheingaus. 

4) Zu Rurtrier gehörten: F Limburg an der Lahn, 3000 E. Sit des 
Fatholifchen Zandesbifchofs. Töpferei. — F Montabaur, 2500€. Schloß. 
Die alte Georgsfirhe mit Gemälden. Mineralquelle. In einigen Dörfern 
der Umgegend flarfe Töpferei. — Selters oder Wiederfelters, Dorf am 
Emsbahe im Amte Jdftein, 900 E. BerihmteMineralquelle, die nach dem 
Dreißigjährigen Kriege für etwa 13 Nthlr. verpachtet, jetzt 50,000 Rthir. 
einträgt. In manchen Jahren find über 24 Mill. Krüge verfendet, die 
felbft nah Dftindien gehen. — Gberfelters, hat eine Mineralquelle und 
Eifenhämmer. — Beilftein, Dorf, 500 E. Schloß. — Niederlabnftein an 
der Mündung der Zahn, die 1809 bis Weilburg fchiffbar gemacht ift, 1900 €. 
Starke Schifffahrt. In der Nähe bei Nievern eine Silber: und zwei Ei: 
fenhütten. — Im Amte Selters, welches fih duch feine zahlreichen Tö— 
pfereien auszeichnet, liegt Ransbach, 1100E. — Ein Theil der ehemali: 
gen Grafichaft Reuifenburg (vergl. unten C. 2). 


C. Standesberrfchaften: 

1) Dem Erjherzog Stefan von Öfterreich, Sohn des Erzherzogs Jo⸗ 
fef, gehört die 1643 duch den Grafen Solzappel *) erfaufte, damals 
Zerrſchaft Eiterau und Voigtei Iſſelbach benannte, 1707 an die fürftliche 
Linie Anhalt Bernburg Zoim gefallene Graffchaft Golzappel und Schaum: 
burg im Amte Died = 1HD.M. 3600 E. Zolzappel unmeit der Lahn, 
700€. Blei: und Silberbergwerf. Schloß Schaumburg. Dorf Geilnau 
mit berühmten Mineralquellen. Schloß Laurenburg a. d. Zahn. 

2) Zu den Befigungen des größtentheild unter Preußifcher Hoheit fte- 
benden fürftlihen Haufes Wied (vergl. Regierungsbezirf Koblenz) gehört 
die Zerrſchaft Auntel—2!XD.M. 8000 €. * Runkel a. d. Lahn, 900 €. 
Schloß. — Grenzhaufen im Amte Selterd, 950 €. VBerfertigung von 
Thonpfeifen und Steingut. — WMerfein, 700 E. Eifenhütte. — Efchenau 
und Schupbadh, Dörfer mit Marmorbrühen. — In der alten Graffchaft 
Yiiederifenburg, deren Grafen 1664 ausftarben, liegt der Sleden Iſenburg 
mit einem Schloſſe am Sainbache. 


*) Peter Eppelmann aus Habamar ſchwang fi im breigigiährigen Kriege 
zum £aiferlihen Beldmarfhall auf und wurde 1641 zum Reichsgra— 
fen von Holzappel erhoben. 
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3) Dem Grafen von Neu Leiningen Wefterburg *) gehört die Graf: 
fhaft Wefterburg und Zerrſchaft Schade 14 D.M. 4400 €. mit der 
Stadt Wefterburg im Amte Rennerod am Wefterwalde, 1400 €. Schloß. 
Braunfohlengruben. — Gemünden, 1000 €. Eifenhammer. 

4) Dem Grafen Waldbott Baſſenheim gehören die Herrſchaften Reis 
fersberg (Reifenberg?) und Rransberg im Amte Ufingen = 14 2. M. 

3300 €. 
5) Die Serrfchaften Fachbach, Yievern und Ahrenfels im Amte 
Braubach, dem Sürften von der Leyen gehörig. 


21. Großherzogthum Luremburg. 


Größe = 126 Q. M. Es bildet die SD. Spitze des Königreichs 
der Niederlande. Die Ardennen, deren höchſte Spitzen = 1800 F., 
bedecken den größten Theil des Landes mit Bergen und Wald. Der 
Boden ift keineswegs fruchtbar, jedoch giebt es einige ſchöne Thäler 
a. d. Mofel und Sauer oder Sure Außer diefen Flüffen find 
bier die Wilz, El; (Alzette) und Dur, melde in die Sure, zum 
Theil Gränzfluß gegen Niederrhein, fließen; die Durthbe, Semoy 
und Chiers wenden fih nah Frankreich. Es giebt viel Wild, 
auh Wölfe in bedeutender Zahl, beträchtliche Viehzucht, fehr be: 
liebte Fiſche in den Bächen der Ardennen, Hanf, Flachs, Dos 
yfen, Obſt, etwas Wein, viel Kartoffeln, viel Holz; Ge: 
treidebau ift nicht fehr wichtig; viel Eifen, Schiefer, Kalt, 
Fayencethon und Torf. Die E. = 311,000, find Katholiken, 
theils Deutfche, größtentheild Wallonen. Die Bildung ſteht fehr 
gegen die anderer Nicderländifcher und Deutfcher Provinzen zurüd; 
an guten Schulen fehlt es nicht ganz. Die Wallonen reden ein ver: 
dorbenes Franzöſiſch. Es giebt Eiſenwerke, Lederfabrifen 
und Papiermühlen, außerdem wenig Fabriken; wichtig iſt jedoch 
die fehr verbreitete Keinewandweberi. Handel und Verkehr find 
bei dem Mangel an fhiffbaren Flüffen, Kanälen und Landfirafen un: 
bedeutend. Luxemburg war eine alte Deutfhe Grafſchaft, ward 
1354 zum Herzogthum erhoben und kam nach dem Ausfterben der 
männlichen Linie durd) Kauf 1443 an die Herzöge von Burgund, 
mit den Ländern derfelben an Spanien, buch den Utrechter 
Srieden 1713 an DOfterreich, durch den Lüneviller Frieden 1801 
an Frankreich. Nach der Beftimmung des Wiener Congreſſes 1815 
erhielt e8 der König der Niederlande für die verlornen Naffauifchen 
Stammländer als 5 Bundesſtaat und als Großher— 
zogthum. Es bildet einen Theil des Königreichs der Niederlande 
und hat mit den übrigen Provinzen dieſes Staats gleiche Verfaſſung. 
Eintheilung in 3 Bezirke. 





*) Die Grafen von Neu Leiningen Weſterburg, ſtammen aus dem 
Haufe Weſterburg, welches nad) Ausſterben (1467) des Älteren 
gräflichen Haufes Leiningen beffen Bejigungen erbte. (Vergl. 
Helfen Darmftadt, Oberpeffen, f. 
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L Bezirk Luxemburg. Hauptſtadt gl. N. an der Elz, zum Theil auf 
hohem Felſen gelegen, ſtark befeſtigt; Deutſche Bundesfeſtung, deren Gou— 
verneur und Commandant der König von Preußen ernennt, mit Deutſcher 
Garniſon, 11,200 E. Viele Leder- und Leinewandfabriken. Drei Vorſtädte, 
aber innerhalb der Feſtungswerke, liegen im tiefen Thale. — Arlon, 3300 €. 
feder: und Tabadsfabrifen. — Siebenbrunn, Dorf mit großer Fayence— 
fabrif. — Merfh an der Elj, 1700 E. Starker DObftbau. — Niederanven, 
Dorf, 1700 E. Papiermühlen. — Grevenmachern an der Mofel, 2000 €. 
Weinbau. — Llair Sontaine, Zalanzy, Biſſen u. a. £leine Örter mit Ei- 
fengruben und Hüttenwerken. 


II. Bezirk Diekirch. Hauptftadt gl. N., 2700 E. — Wil;,' 2000 €. 
Kuchmeberei, Lederfabrifen. — Eſch an der Sure, 1000 E. Tuchweberei. 
— Echternach an der Sure, 3000 €. Gipsbrennerei, Fayencefabrik. 


III. Bezirk Neufchateau. Hauptftadt gl. N. in den Ardennen, 1250 €. 
— Longlier, Dorf, Schieferbruh. — Baſtogne, 2400 E. Viehhandel, 
Torfſtich. — Bertrix und Zerbeumont, Dörfer mit wichtigen Schiefer: 
brüchen. — An der Sranzöfiihen Gränze liegt das Zerzogthum Bouillon, 
Stammhaus des davon benaunten berühmten Kreuzfahrers Gottfried, der 
daſſelbe, als er nach Paläftina z0g, an den Bifhof von Lüttich verjegte: 
Späterbin Fam es an verfchiedene Befiner und 1793 an Frankreich, ward 
1815 abgetreten und dem Sürften von Rohan unter Niederländifcher Ober: 
bobeit zugefprochen, 1822 aber vom Könige angefauft. Die Stadt Bouil 
Ion auf fteilem Felfen an der Semoy, 2700 E. Schloß. 


22. Fuͤrſtenthum Waldeck. 


Größe=214D.M. Das Hauptland liegt zwiſchen Weſtfalen 
und beiden Heffen, wahres Hochland zum MWeftfälifhen Rodhaar-, 
Rothlager- und Eggegebirge gehörig, von SW. nah N. und 
D. zu abgedaht. Die höchſten Gipfel find der Kahle Alten = 
2500 F., der Bollerberg = 2260 8. und die Hohe Pön. Thon: 
fhiefer und Sandftein find die Beftandtheile des Gebirgs, aber aud) 
Bafalt finder fih. Die Diemel, welche bier entfpringe, mit ber 
Erpfe, fo wie die Eder mit der Itter, Werbe und Nette find 
Hauptgeroäffer, Eeines fhiffbar. Der Boden der Hosen ift fleinig und 
dürre, mehr zur Viehzucht, die bier auch ſtark getrieben wird, ald zum 
Aderbau paſſend, jedoch finden ſich fehr fruchtbare Thäler. Bedeutend 
find die MWaldungen. Getreide, Flachs, Holz, Wild, Rind: 
vieh und Eifen (6000 Zer. Stabeifen) find die wichtigften Produkte, 
doch giebt es auh Kupfer, Blei, Marmor, Mübhlfteine u. a. 
Mineralien; die Eder enthält Goldfand. Mineralquellen. Starke 
Bienenzuht. Woll- und Linnenmeberei ift Hauptzweig des Erwerbs, 
der nicht bedeutend ift. Die zweite Provinz Pyrmont ift ein fhön 
gelegenes, von waldreihen Bergen umf&loffenes Thal an der Emmer, 
deffen größte Wichtigkeit m Salz: und Mineralquellen befteht. Die 
E. des ganzen Landes, = 60,000, find nach Vereinigung der proteſtantiſchen 
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Parteien (1821) evangelifhe Chriſten, außer dieſen 800 Ka: 
tholiken, 800 Juden, wenige Mennoniten. Das Fürſtenthum 
Waldeck war feit 1438 Lehn von Heſſen, bat aber durch fpätere Verträge 
und befonders feit 1807, ald ber Fürft dem Rheinbunde beitrat, völlige 
Selbftftändigkeit gewonnen. Das Land gehört einer alten gräflichen 
Samilie, die 1682 in den Reihsfürftenftand — wurde. Fürſt 
Georg, geb. 1789, reg. ſeit 1813. Landſtände beſtehen in Waldeck 
ſeit alter Zeit; doch iſt die Verfaſſung 19. April 1816 erneuert. Die 
Stände (die Landſchaft) beſtehen aus den Beſitzern landtagsfähi— 
ger Rittergüter, 16 Abgeordneten (13 Bürgermeiſter und 3 Stadtſecre— 
faire) der Städte und 10 Abgeordneten des Bauernftandes. ine all: 
gemeine Verfammlung der Landfchaft findet nur in befonders michti- 
gen (Veränderung der Verfaffung, neue Steuerordnung) Fällen Statt. 
Die gewöhnlichen Geſchäfte verfieht der Ausfhuß (9 Abgeordnete), der 
ſich jährlich verfammelt. Diefer beftimmt und bewilligt die Steuern, 
verwaltet die Landeskaſſe, beräth und bewilligt neue Gefege, prüfet die 
Anträge auf neue Steuern und bereitet fie zur Entfcheidung der allge: 
meinen Stände oor und hat das Recht der Befchwerdeführung über 
Mißbräuche jeder Art. Wenn bei Nichtbemwilligung der gefammten 
Landſchaft auch eine befondere Commiſſion feine Vereinigung zu Stande 
bringen kann, fo entfcheidet (wenn die Sache nicht Steuern betrifft) 
eine auswärtige Suriftenfacultät oder ein Appellationsgeriht. Die 
Kammer: nnd Randeskaffe ſtehen unter Auffiht des Fürften und der 
Landfchaft. Unter dem Geheimen Rath und der Geheimen 
Kanzlei fteht die Regierung, die zugleih Confiftorium und 
Suftiztanzlei ift, die Rentlammer, Forſtkammer und das 
Hofgeriht. Die höchſte Juſtizbehörde ift das Oberappella: 
tionsgericht in Wolfenbüttel. 

1) Sürftentbum Walded — 20 Q. M. 50,000 €. Eintheilung in die 
5 Diftrifte oder Oberämter der Twifte, Diemel, des Lifenbergs, der 
Eder und Werbe. — * Xrolfen an der Yar, 1800 E. Reſidenzſchloß. Sig 
des Geheimen Raths und der Geheimen Kanzlei, der Regierung, der Rent: 
und Foritfammer und der Generalarmendirection. Bibliothek, Gymnaſium. 
Wollmeberei. Schloß Luifenthal. Gerbereien im Dorfe Rülte. — Men— 
geringbaufen, 1700 E. — F Rhoden (10%0 $.), 1650 €. Schloß. — + Ror⸗ 
bach an der Ttter, 2400€. Schloß. Sig des Hofgerichts. Gymnaſium, 
Maifenhaus. Wollweberei. — Sachſenberg, 1100E. — Adorf, 800 E. 
Ehemals Kupfer: und Eifengruben. — Wreren, 900 €. Eifenhämmer. — 
+ Riederwildungen (700 $.), 1800 €. Gefundbrunnen. Denkmal des Gra- 
fen Joſias von Waldeck. Dabei Altwildungen, 450€. Schloß. — 3ü: 
fhen, 1000 €. Eifenhammer bei Neubau. — TWalded, 900€. Altes 
Schloß. Zuchthaus. — Sachſenhauſen, 800E. — Beim Dorfe Affolden 
ehemals Goldmäfcherei in der Eder. — Bergheim an der Eder, 500€. 
Sitz einer gräflih Waldeckſchen Nebenlinie. Das Schloß Schwalenberg. 

2) Grafihaft Pyrmont, von Hannover, Braunfhmweig und Zippe 
umfchlofen = 14D.M. 6000 €. Nah dem Wusfterben der Grafen von 
Pyrmont (1494) fiel die Graffchaft an die Brafen von Spiegelberg, 1557 
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an Lippe, 1583 an die Grafen von Gleichen, 1625 an das Haus Wal: 
deck, welches 1698 das Amt Lügde an Paderborn gegen Aufbebung des al: 
ten Lehnsverbandes abtrat. — F Pyrmont an der Emmer, 2500 €. Schloß, 
mit Wal und Graben umgeben. Berühmter Gefundbrunnen in einem rei: 
zenden Thale; die Dunfthöhle als Schwigbad benutzt; Erdfälle; der Kö— 
nigeberg mit Friedrich’d des Großen Denfmale. In der Nähe ein Salz: 
werk (= 4000 Ztr.) und die ehemalige Duäfercolonie Sriedensthal mit 
Staplfabrif. In den umliegenden Dörfern ftarfe Strumpfftriderei. 


c. Norddeutfhland. 


23. Der Preußifche Staat. 


Der ganze Preußifche Staat, welcher zwifchen 49° 8’ und 55° 52' 
N. Br. liegt, enthält 50403 Q. M. 1832 mit 13,150,000 €. Davon 
gehören aber nur 3333 Q. M. mit etwa 10 Mill. E. zum Deutfchen 
Bunde Er ift im D. und W. von Polen, Rußland und den Nieder: 
landen, in N. und ©. theild von der Dftfee, theild von Polen, ben 
andern Deutichen Bundesftaaten und Frankreich eingefchloffen und be— 
greift den Abhang von den Mitteldeutfhen und nördlicheren Gebirgen 
in D. bis zum Meere felbft, und befteht daher größtentheild aus Ebene. 
Die Deutſchen Provinzen deffelben, von denen wir hier allein handeln, 
find in zwei fehr ungleiche Theile gefhieden, welche die übrigen Staa: 
ten N. Deutſchlands: Meklenburg, Hannover, Oldenburg, Lippe, Braun: 
fhweig, zum Xheil Kurheffen, Walded, Naffau, Schwarzburg und 
Sachſen, fo wie Anhalt in ſich ſchließen. Während der öftlihe Theil 
2489 Q. M. mit etwa 6,500,000 E. hat, begreift der W. Theil nur 
8444 Q. M. mit 3,550,000 E. Der D.Theil beginnt an den Kar: 
paten, dem Abhange der Subdeten und auf dem Kamme des Gla: 
ber und Miefengebirges, umfaßt beinahe die ganze Ebene des Oder: 
gebiets und einen großen Theil des mittleren Elbgebiets, lehnt 
fih in W. an den Harz, fließt die zwifchen dem Harz und dem 
Thüringer Walde belegenen Bergzüge in ſich und reicht bis in das 
MWefergebiet, in dem er die Werra berührt. In dieſem Xheile 
find die höchften Berggipfel des ganzen Landes, bie Schnee: oder 
Riefentuppe = 5000 F. im Kiefengebirge, der Schneeberg im 
Glager Gebirge; der Broden — 3500 8. im Harze. Auch ein Theil 
des Thüringer Waldes, mit dem 2100 5. hohen Dolmar liegt 
in einem vom Hauptgebiete getrennten Bezirke. Nah N. zu verflächt 
fi) der Boden immer mehr. Zwar durchziehen ihn noch 3 bis 700%. 
hohe Hügeltetten, felbft Kalk: und Gipsfelfen (man kann deutlidy zwei 
Hügelketten die von W. nad D. laufen unterfcheiden,; der nördliche 
Höhenzug geht in einer Entfernung von etwa 15M. von der DOftfee 
aus Meklenburg durch Pommern bi8 Danzig; der füdliche, der 6 big 
700%. hohe Gipfel enthält, läuft über Potsdam und Pofen bi8 Gum: 
binnen), aber der größere Theil befteht aus flacher Ebene, die in eini: 
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gen Gegenden hoͤchſt ergiebigen Klei oder Marſchboden bildet, meiftens 
theild aber dus Sandflähen mit Nadelwaldungen bin und wieder ber 
det, oder aus Brüchen und Sümpfen befteht. Sanddünen, welche 
die Dftfee aufgethürmt und dadurdy zahlreihe Haffe und Inſeln gebik 
det hat, [hügen die Küfte gegen den Einbrudy der Flutben, denen man 
hier nicht, wie an der Nordſee, Dämme entgegen zu fegen braucht; ja 
auf der Infel Rügen erhebt fi die N.Küfte zum Theil in über 500%. 
hoben Kalkfelfen, ähnlicdy den gegenüber liegenden Dänifchen und Schwer 
difhen Küften. Hier ift der N. Punkt Deutſchlands in der Spise von 
Tupadel (36'N.), von wo an bis zur Meflenburgifhen Gränze in 
W. die Oftfee in einer Länge von 104M. Preußiſches Gebiet berührt. 
Sie nimmt indeß nicht alle Gewäffer des O. Theiles des Staates auf, 
jedoch den Hauptfluß, die Oder, die zwar in Mähren entfpringt, aber 
bald nad) Scylefien übergeht, und 110 M. weit auf Preufifchem Bo: 
den ſtrömt. Diefer eigentlih Preußifche Fluß, denn auch fein nicht 
Deutiches Gebiet liegt innerhalb der Gränzen des Staats, fließt ruhis 
gen Laufes zwiſchen Sudeten und Korpaten hindurch, nimmt bald die 
Dppa und Dlfa auf, wird bei Ratibor ſchiffbar und erhält feine 
Hauptzuflüffe von dem Glatzer-, Niefen: und Iſer Gebirge, die S. oder 
Glatzer Neiße, Weiftrig, Kagbadh, den Bober und die N. oder 
Görliger Neife. Sie fließt bi8 Breslau zwifchen Hügelketten, 
nördlicher immer mehr duch Flächen, zum Theil auf Brüche und 
Sümpfe, bildet von Kroffen an Eleine Inſeln, theilt fih im untern 
Zaufe, bildet einen fürmlichen See und bei ihrer Mündung ein großes 
durch die Inſeln Ufedom und Wollin verfchloffenes Haff, welches 
nob die Ufer und Peene aufnimmt. hr größter Nebenfluß, die 
Warta, kommt von D. her aus Pofen. Hochebenen und Erdrüden 
trennen ihr Gebiet von dem der Weichfel, welhe 5M. weit die 
SD. Gränze von Schlefien macht; aud von dem Elbgebiete find die 
weſtlichen Zuflüffe der Oder vom Laufiger Gebirge an nur duch Erd 
rüden gefchieden. Der öftlihe Küftenffrih hat flarfen Abhang zum 
Meere; wenig Gewäſſer fließen deshalb dort zur Oder, alle bilden fie 
Kleine parallel fließende Küftenflüffe und viele an ihrer Mündung Haffe. 
— Die Elbe durchſtrömt Preußifches Gebiet faft allethalben in völliz 
ger Ebene, in ©. allenfalls find nocdy Hügelketten. Nur 35 M. lang 
ift ihe Lauf innerhalb der Gränzen, aber wichtig durch Mebenflüffe. 
In D. ift die Havel mit der Spree, melde legtere zum Theil in 
Böhmen, zum Theil in Sachſen entfpringt, bei Gersdorf ihren Namen 
erhält und fih im SPreußifchen Gebiete der Oder auf 3M. nähert, 
jene von N. her. aus ber Meklenburgifchen Ebene, diefe von ©. her‘ 
aus dem Laufiger Gebirge zwifhen Sachſen und Böhmen kommend; 
unbedeutend ift die Schwarze Elfter. Wichtiger find die W. Zu: 
flüffe, vor allen die Saale, die vom Fichtelgebirge herab durch Sach— 
jen hierher kommt und die Unftrut, melde von der Gränze des 
Wefergebietd ausgeht, aufnimmt; nicht fo wichtig ift die füdlichere 
Mulde. Der Thüringer Wald und Harz, nördlicher aber Ebenen, 
Brühe und Erdrüden trennen Elb: und Wefergebiet, zu welchem 
legteren noch innerhalb der Preufifchen Gränze die Werra eine Eleine 
Strede weit gehört. Bemerkenswerth find bie zahlreichen ſtehenden 
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Gewäſſer des Flachlandes in D. der Elbe. Haft jedes Flächen finder 
auf feinem Laufe lange Vertiefungen, die e6 zu Seen gemadt hat, 
deren ganze Oberfläche zufammen aber nur etwa 15 Q. M. beträgt. 
Durch den Müllrofer Graben (Friedrich Wilhelms Kanal) 
ift die Spree, alfo Elbgebiet mit der Oder verbunden; mehre andere 
Kanäle verkürzen die Wege einiger Zlüffe, z. B. der Plauenſche-, 
Ruppiner: und Oderkanal, ber Hauptgraben. Eib: und 
Mefergebiet find nirgend verbunden. Dies ift die Befchaffenheit des 
öftlihen Deutihen Haupttheild des Staates. Wir betrachten nun den 
MW. Theilz; diefer bietet eine andere Anfiht dar. Auch er beginnt in 
©. auf Gebirgen der Meftfälifhen Hochflähe, auf der Egge, dem 
MWefterwalde, Hundsrüd bis am Fufe des Franzöfifhen Was: 
gaus; aber er verfläht fih nicht fchnell auf die Ebene hinab, fondern 
behält noch mweiter gegen N. den Gebirgscharafter. Da erhebt fid in 
W. der Wefer der Lippiſche Wald (Osning), weiter gegen W. 
bie Egge, Ebbe und die fogenannten Sauerländifhen Gebirge; 
am Nhein bad Siebengebirge, in W. bdeffelben der Hochwald, 
und die Eifel. Erſt nördlich von diefen beginnt das Flachland, wel—⸗ 
ches aber an der W. Gränze eine. merkwürdige bis 3000%. hohe rauhe, 
fteppenartige Hochebene bildet; und felbft die öftlihen Ebenen zwifchen 
Rhein, Ems und Weſer find noch von anfehnlihen Hügelketten durch« 
zogen. Der Boden der Hochflächen ift dürr und wenig ergiebig; auch 
das eigentlihe Flahland hat zum Theil die allgemeine Befchaffenbeit 
der N. Deutfchen Ebene, auch hier find weite Sandebenen und Mo: 
rüfte, aber am Fuße der weftlichen Gebirgszüge höchſt fruchtbare Striche. 
Haft das ganze Land ift Mheingebiet. Der Rhein, welcher beim 
Einfluß der Nahe das Preußifche Gebiet berührt, drängt ſich hier durch 
die Mitteldeutiche Bergkette (Höhe und Hundsrück), Fämpft mit 
den ihm entgegenflehenden Felfen und erfhwert die Schifffahrt, vers 
läßt bei Koblenz die Gebirge, wird aber bald wieder von Eifel und 
Siebengebirge eingefhloffen und tritt oberhalb Bonn für immer 
in die N. Deutfche Ebene. Sein Hauptnebenfluß ift die Mofel in W. 
Die meiften feiner Nebenflüffe in MW. kommen erft durch die Nieder 
ländiihe Maas zu ibm. Bon D. her empfängt er die Lahn (aber 
auf Naffauifhem Gebiete), Nuhr und Kippe. Die Länge des Pre 
ßiſchen Mheinlaufs beträgt etwa 45 M. Unbedeutend ift der Preußiſche 
Theil des Gebiets der Wefer, welche etwa 12M. weit im äußerften 
D. diefes Landestheild dem Staate zum Theil ald Gränzfluß angehört 
und nur Eleine Gewäfler aus denfelben aufnimmt; dagegen gehört das 
ganze obere Gebiet der Ems hierher, welche in der Lippifchen Senne 
entfpringt, bier aber noch nicht fchiffbar iſt. Kigentlihe Landſeen fin: 
den fih in diefem Theile der Monarchie gar nicht; auh an Kanälen 
fehlt cs. Weſer und Rhein find nicht verbunden, projectirt iſt aber 
die Vereinigung der Kippe und Ems, und der Münfterfhe Kanal 
verbindet einen Mebenfluß der Ems mit ber Vecht, welche, wie die 
Niederländifche Yſſel Ceiffel), bier ihre Quellen bat. Der Kanal 
zwifhen Maas und Rhein (Foſſa Eugeniana) ift nie vollendet 
worden. Obgleich der W. Theil des Preußifchen Staates mehr Gebirgs« 
land enthält, als des öftliche, fo flieht er dieſem doch an Höhe der 


224 Deutſchland. 


Berggipfel nach, denn ſelbſt der höchſte Berg, der Aſtenberg im 
Rodhaar Gebirge mißt nur 2600 F., der Ederkopf im Weſter— 
walde und die Berge der Eifel und des Hundrücks höchſtens 2200 F. 
‚Preußen hat keineswegs den natürlichen NReihthum, welchen die 
Öfterreichifhen Staaten darbieten, indeß giebt e8 manche durch wid: 
tige Producte ausgezeichnete Gegenden. Getreide wird hinreichend 
gebauet, Sachſen, Pommern und Schlefien haben Überfluß daran; 
Roden ift das allgemeinfte Getreide, in den Nheinprovinzen bauet 
man aber mehr Weizen und Spelz; in Sadhfen hat man bie ſo— 
genannte Mannabirfe und in den Heidgegenden Buchweizen; 
Futterfräuter bauen Sachſen, Scylefien und die Rheinprovinzen 
am meiften. Flachs liefert Schlefien, Weftfalen und Sıdfen am 
beften; Tabacksbau ift befonderd in Pommern, Brandenburg, Schle— 
fin und Sahfen; Hopfen: und Zihorienbau in Brandenburg 
und Sahfen; Hanfbau ift nicht von Bedeutung, am ftärkften in 
Meftfalen am Rhein und in Schlefin. Sachſen bauet Korian: 
der, Anis, Kümmel, Fenchel; Krapp' liefert Schlefien in 
Menge, Waid und Saflor bauet Sahfen, Scharte Sclefien und 
Sachſen, Rübfaamen Sachſen, S. Brandenburg und die Rheinlän: 
der; Obſtbau ift nur ausgezeichnet am Rhein, in Pommern und in 
Sachſen, verbreitet fi aber immer mehr. Bebeutenden Weinbau 
treibt Niederrhein; unwichtig ift er in Brandenburg, Sclefien und 
Sadfen. Große Waldungen find in Brandenburg, Pommern, 
Schleſien, auh in den MRheinprovinzen. Weberkarden bauet Sad: 
fen (Magdeburg) und Schlefin; Arzneifräuter finden fich befon: 
ders im Riefengebirge, Kamillen merden ftarf in der Gegend von 
Zeig in Sahfen gebauet; Futterkräuterbau ift am ausgedehnte: 
ften in Schlefien, Pommern, Sachſen und am Rhein. Die Vieh: 
zucht, nirgend auegezeichnet, fommt immer mehr in Aufnahme, be: 
fonderd hebt fih die Schafzucht in den D. Provinzen bedeutend, und 
unter 10 Mill. Schafen zähle man fhon 1 Mill. ganz verebelte. 
Schleſien und Brandenburg liefern die beften Pferde, die Gebirge: 
länder das befte Rindvieh. Ziegen finden ſich weit mehr in W. 
als in D., nirgend mehr ald in Gebirgen von Meftfalen, vorzüglich 
in dem Melerlande und am unteren Rhein. Schweinezudt if 
befonders in MWeftfalen wichtig; Pommern liefert ausgezeichnete Gänfe. 
An Wild ift da, wo Wälder find, Fein Mangel. Bon reifenden Thies 
ren findet fih der Wolf in Sclefien, häufiger in W. des Mbeins. 
Biber find einzeln in Weſtfalen; der Seehund lebt an ber Küfte 
der Oſtſee. Bedeutend ift die Fifcherei ſowohl in der Oſtſee als in 
den vielen Seen und Flüffen; Häringe, Lachſe, Aale, Marä: 
nen, Störe, Neunaugen u.a. Fifhe find im verfchiedenen Gegen: 
den wichtige Artikel. Schildkröten leben in einem See in Bran— 
denburg. Das Sammeln der Blutigel ift in einigen Gegenden 
Pommerns ein eigner Erwerbszweig. Bienenzucht if befonders in 
Schleſien und Sachſen zu Haufe, in Brandenburg fogar Waldbie: 
nenzucht. Seidenbau, ber faſt ganz eingegangen war, wird jegt 
rieder befördert, und lieferte 1828 fchon 8000 Pf. Cocons. Der 
Mineralreihthum Preußens ift in den Gebirgsprovinzen böchft 
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bedeutend. Golbfand, aber jegt mwahrfcheinlid nicht benupt, finder 
fih in der Mofelz der Goldgewinn aus anderen Erzen ift unbedeutend. 
Schleſien, Weltfalen und Sachſen liefern Silber, jährlih 16,000 
Mark; Sahfen und Weftfalen Kupfer = 12,000 tr. und Mefs 
fing 17,000 Ztr.5 die Rheinprovinzen und Schleſien viel Blei, 
42,000 Ztr. und der Regierungsbejirt Aachen 30,000 Ztr. Bleiglanz 
(Slafurerz); Schleſien, Weftfalen und Niederrhein Galmei und 
Zint=200,000 Ztr.; faft alle Gebirge des Landes Eifen =1,180,000 
Ztr.; Sclefien Arfenit = 1900 Ztr.; Weftfalen und Schlefien Kos 
balt 14,000 3tr. Reich ift Sachſen und Meftfalen an Salz; = 
1,600,000 Btr: ; Brandenburg und Sachſen an Alaun = 21,000 Btr.; 
Sachſen und Sclefien haben auh Schwefel = 1200 Btr.; Vitriof 
— 22,000 3tr., Salpeter in Sachſen, Salmiaf im Regierungss 
bezire Trier; Braun: und Steinkohlen finden fih in den Rheins 
provinzen, MWeftfalen, Schlefien und Sachſen über 30 Mill. Ztr.; 
Torf befonders in Brandenburg und Pommern in Menge; Edel: 
feine in Schlefien, Mühlfteine in Sclefien, Sachſen und Nieders 
thein, nugbare Thon: und Kalkarten in verfhiedenen Provinzen; 
Marmor vorzüglih in Schlefien und Sachſen. Viele, aber wenig 
berühmte Mineralquellen, 

Unter den €. find gegen 9 Millionen Deutſchez in Schlefien, 
Pommern und Brandenburg über 4 Mill. SIaven (Wenden, Po: 
len, Kaffuben und Tſchechen) mit eigner Sprade; etwa 60,000 
Franzoſen und Wallonen,. theild Nachkommen der feit 1655 eins 
gewanderten Sranzöfifhen, Piemontefifhen und Pfälzifch 
MWallonifhen Flüdhtlinge in Brandenburg und Sachſen, theild in 
den an Frankreich gränzenden Provinzen; die Nachkommen der Einges 
wanderten (Mefugies) bilden nur noch an wenig Orten eigene Gemeins 
den und haben meiftentheild die Deutfche Sprache angenommen, Aus 
fer diefen giebt ed noch etwa 80,000 Juden, am zahlreihiten in 
Sclefien. Die Mehrzahl der E. = 6,320,000, bekennt ſich zur pros 
teffantifhen Kirche; am zahlreichften find die Proteftanten, deren 
Hauptfekten (Lutheraner und Reformirte) ſich feit 1817 in. den meiften 
Gegenden zu einer Evangeliſch Chriſtlichen Kirche vereinigt has 
ben, in den D. Provinzen‘) Die höheren Geiftlihen heißen Super: 
intendenten,- Generalfuperintendenten, in einigen Provinzen auch Bi: 
ſchöfe; die geiftlihen Behörden bilden die Gonfiftorien, deren in 
jeder Provinz (mit Ausnahme von Jülich Kleve Berg) eins ifl. Die 
Katholiften = 3,320,000, find am zahlreihften in Schlefien und 
den MW. Provinzen. Sie haben (im ganzen Preußifchen Staate) feit 
1821 zwei Erzbifhöfe, in Köln und Gnefen, und 6 Biſchöfe, 
in Breslau, Kulm, Ermeland, Trier, Münfter und Pa: 
derborn. jeder Bifhof hat ein Kapitel von 8 bis 10 Domberrn zur 
Seite, die den Gottesdienft in der Kathedrale beforgen und Räthe des 





+ *) Die Neformicten find in ben MW. Provinzen am zahlreichſten; 1816 
lebten dafelbit 313,000 (davon allein in Jülich KleveBerg 146,000), 
in ben- D. Provinzen nur 71,000. 
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Biſchofs ſind, bei deren Wahl auch nicht mehr auf Stand und Geburt 
Rückſicht genommen werden darf. Von anderen Sekten bemerken wir 
die Mennoniten, deren ganze Zahl jedoch etwa 2000 beträgt, von 
denen faſt die Hälfte in Jülich Kleve Berg wohnt. Unbedeutend iſt 
die Zahl der Herrnhuter und Huffiten in Schleſien, Branden: 
burg, Sachſen und Miederrhein. Für Bildung forget die Regierung 
aufs ruhmwürdigſte. Es find im ganzen Staate 6 vollftändige Uni: 
verfitäten (Königsberg, Breslau, Berlin, Halle, Greifswalde, Bonn), 
eine #atholifch theologische Akademie in Münfter, mehre proteftantifc 
theofogifhe und philologifhe Seminare, 7 Eatholifche Priefterfeminare 
und 109 (von denen in den Deutfchen oͤſtlichen Provinzen 66, in den 
weftlichen Provinzen 28, in Preußen 12, in Polen 3) in neuern Zei: 
ten fehr verbefferte und unter Aufficht der Confiftorien ftehende Gym: 
n’afien; außerdem zahlreiche gelehrte Gefellfhaften, Akade— 
mien und andere Inſtitute für einzelne Zweige der Wiffenfchaften 
und Künfte, Schullehrerfeminare, Kunft: und Gemwerbfhulen, 
Blinden: und Taubftummeninftitute, große Bibliotheken, 
Mufeen, Gemäldegallerien, botanifhe Gärten, Stern: 
wiarten u.a; wiffenfchaftliche Anftalten. Dem freien wiffenfchaftlichen 
Verkehr ftehen durch Cenfur und Bücherverbote wenige Hinderniffe ent: 
gegen. Noch müffen bier die zahlreihen Bibelgefellfchaften, Vereine 
zur Verbreitung Chriftliher Erbauungsſchriften, zur Beförderung des 
Chriftenthums unter den Juden, zur Bildung von Miffionairs, zur 
Befferung von entlaffenen Sträflingen und Gefangenen bemerkt werden. 
Die Induftrie des Landes ift in einigen Gegenden der Rheinpre: 
vinzen, MWeftfalens, Brandenburgs, Schlefiens und Sachſens fehr bik: 
hend; am gemwerbreichften ift die Gegend um Elberfeld und Barmen, 
wo auf einem Raum von 6 Q. M. gegen 400 Fabrifanftalten find. 
In Pommern u. a. Theilen des Landes nährt fih der E. faft nur von 
Landwirthſchaft und den gewöhnlichen flädtifhen Gemwerben; jedoch 
fucht der Staat durch Verbote, Eingangszölle, Handels: und Zollverträge, 
mögliche Gewerbefreiheit, Privilegien, Vereine, öffentliche Ausftellungen und 
Prämien den Kunft: und Gemerbfleiß immer mehr zu heben. Allge: 
wein ift die Zeineweberei, am vorzüglichften in Weftfalen, Schle: 
fin und Jülich Kleve Berg; Baummollfabriten find am zahl: 
reichften in Jülich Kleve Berg, Sachſen und Brandenburg ; wichtig ift 
die Verarbeitung der Wolle, bie in Sclefien, Brandenburg und 
Sachſen am verbreitetfien ift und in den Rheinprovinzen das feinfte 
Tuch liefert, Seidenfabrifen find am zahlreichften in Jülich Kleve 
Berg und Weſtfalen, beide Provinzen haben auch die meiften Band: 
fabrifen. Leder wird vorzüglich in den Rheinprovingen verarbeitet; 
Hüte liefern vorzüglich die O. Provinzen, das meifte Papier Schle: 
fien, Weftfalen und Sahfen; DI wird befonders in Sachſen und den 
W. Provinzen gefchlagen. Tabacksfabriken find in großer Zahl 
in allen Provinzen; Zihorienfabriten am meiften in Sachſen; 
Pottafhfiedereien in Weftfalen. Sehr wichtig ift in alln Ge: 
birgsgegenden bie Verarbeitung des Eifens. Bahlreid find Kupfer-, 
Meffinge, Zink-, Gold: und Gilberfabriten. Die Glas: 
hütten befonders in Weftfalen und Schleſien; Palverfabriten 
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in Sülich Kleve Berg, Weftfalen und Schlefin; Porzelan:, Far: 
ben=, chemifhe:, Stärke: u. a. Fabriken. Handel und Ber: 
kehr werden buch Flüffe, Kanäle, gute Landſtraßen (Preußen hatte 
1816 nur 522M. Kunftftraßen, 1829 — 1147 M., 1830 wahrfchein: 
lih 1338 M.) und treffliche Poftanftalten befördert, aber das ſtrenge 
Zollfyftem hemmt den Handel mit den Nachbarftaaten. Wichtig ifl 
die Seehandlungsgefellfhaft in Berlin, die Rheiniſch Weft: 
indifhe Handelsgefellfhaft und dee Deutfh Mericanifche 
Bergwerksverein in Elberfeld. Die wichtigſten der 10 See: 
handelsftädte des ganzen Staats find: Danzig, Stettin, Memel, 
Königsberg (Pillau), Stralfund; unter den Landhandelsplägen 
zeichnen fih Berlin, Magdeburg, Frankfurt, Breslau, 
Köln und Elberfeld aus; in Frankfurt und Naumburg find 
Meffen. 

Der jetzige Preufifhe Staat befteht aus mehr ald 50 ehemaligen 
Keichögebieten, die durch Kauf, Eroberung, Erbfhaft, Verträge und 
Sriedensfchlüffe feit A Jahrhunderten vereinigt wurden. Das Stamm: 
land, die Mark Brandenburg, um Chriſti Geburt von Germa— 
nen bewohnt, wurde fpäterhin von ben vorbringenden Slaven befegt, 
feit Karls des Großen Zeiten aber von den Königen Deutſchlands er: 
obert. Albrecht der Bär, der zuerft die Altmark befaß und fein 
Gebiet in D. der Elbe ausdehnte, nannte fih ums Jahr 1140 zuerft 
Markgraf von Brandenburg; feine Nachkommen erweiterten die 
Gränzen ihres Landes. Albrehts Stamm erlofh ſchon 1320. Nah 
mehrfachen Regentenwechfel wurde der Burggraf von Nürnberg, 
Stiedrih VI., aus dem Haufe Hohenzollern, durd Kauf Mark: 
graf und Kurfürft 1415. Sein Gebiet war etwa 460 Q. M. groß. 
1482 hatte ſich der Staat fchon zu 68656 Q.M. und bis zum Anfange 
des dreißigjährigen Krieged duch die Erlangung des Herzogthums 
Preußen zu 1450D.M. erweitert; 1687 war nad Erwerbung von 
Hinterpommern, der Bisthümer Halberftadt, Minden (1648), 
des Herzogthums Kleve, der Grafihaft Mark, Ravensberg (1666), 
des Erzbisthbums Magdeburg (1689) u. a. der Umfang ſchon zu 
2040 D.M. angewachſen. Friedrich III, der fih 1701 unter dem 
Namen Kriedrihl. zum König von Preußen machte, erweiterte 
fein Gebiet durdy Lingen, Teklenburg, Mörs und Neuenburg. 
Friedrich Wilhelm I. erwarb Geldern (1714), und einen Theil von 
Vorpommern (1720); fein Staat hatte bereits eine Größe von. 
200 Q.M. Unter Friedrih IL. (1740 — 1786) kam Schleſien 
(1742), Dftfriesland (1745) und ein Theil von Polen (1772) 
binzu; fein Nachfolger Friedrih Wilhelm II. (1786 — 1797), welcher 
Theile von Polen (1793 und 1795) und die Marfgraffhaft Ansbach 
und Baireuth (1795) erwarb, hinterließ ein Gebiet von 5520 Q. M. 
mit SH MI. E. Durch den Reichsdeputationsreceß kamen 1803 ein 
Theil von Münfter, Paderborn, Hildesheim, das Eichsfeld 
und 1806 durch einen Vertrag mit Frankreich fogar ganz Kurbraun: 
ſchweig hinzu, wogegen die Mheinifhen Provinzen und Ansbach x. 
abgetreten wurden, fo daß 1806 der Klächeninhalt der Deutichen Pro: 
vinzen etwa 3000, und der ganzen Monardie fat 6200 Q. M. mit 
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10, Mitt. E. enthielt. Davon raubte der Friede zu Tilfit (18075 alle 
Deutfhen Befisungen in W. der Elbe und faft alle feit 1772 ermor: 
benen Polnifchen Ränder = 3227 Q.M. mit 54M.€., fo daß in 
Deutfchland nur 1850, im Ganzen 2950 Q. M. mit 5 Mill. €. übrig 
blieben. Nach dem glorreihen Kampfe 1813 bis 1815 trat es ver: 
fhiedene ältere Befigungen, Oftfriesland, Hildesheim, Lin: 
gen, Xheile von Polen u. a. m. ab, erwarb dagegen aber das 
Großherzogthum Pofen, Shwedifh Pommern, bie Hälfte 
"des Königreihs Sachſen, verfhiedene neue Rheinprovinzen, 
die ehemals zu Köln, Mainz, Trier, Pfalz u. a. Staaten ge: 
hört hatten, auch Theile der bereit 1806 mebdiatifirten Gebiete der 
Fürften von Bentheim, ded Herzogs von Looz und Corswaaren, 
der Fürften von Salm, Solms, Wied, ber Grafen von Stoll: 
berg u. a., im Ganzen über 2000D.M. mit 55 Mitt. €. 

Preußen ift eine Monarchie, die durch Feine ſtändiſche Verfaſſung 
befchräntt iſt; denn die feit 1823 beftehenden Landſtände bilden 
nicht allgemeine Reich sſtände, fondern bloße Provinzialftände, 
die nur ein Berathungsreht in den ihnen vorgelegten Ange: 
legenheiten, Eeineswegs aber ein Bemwilligungsreht haben. Solche 
Provinzialftände find angeordnet 1823 für die Provinz Brandenburg, 
Preußen und Pommern, 1824 für Sadhfen, Sclefien, Weftfalen, 
die Rheinprovinzen und Pofen. Abünderungen in ben Provinzialge 
fegen werden nicht ohne Beirath der Stände erlaffen, welche der König 
nach Gutbefinden zufammenruft. Der Zhron ift männlider und weib: 
licher Linie erblih. Der König Friedrich Wilhelm III., geb. 1770, 
regiert feit 1797. Er bat neben fih zur Berathbung den Staats— 
rath, zu dem die Eöniglihen Prinzen, die Staatsminifter, commandi: 
renden Generäle, die Oberpräfidenten und andere vom Könige dazu 
berufene Staatsdiener gehören. Die höchſte Verwaltungsbehörde ift 
das Staatsminifterium, welches in die Minifterien a) des 
töniglihen Daufes, b) des Innern und der Polizei, c) der 
Sinanzen, d) der geiftlihen, Unterrichts: und Medizinal 
angelegenheiten, e) der Juſtiz (jest unter zwei Miniftern), 
f) de8 Kriegs und ber auswärtigen Angelegenheiten getheilt 
it. Andere Gentralbehörden find: die Öeneraltontrole der Fi: 
nanzen mit der Oberrehnungstammer, das Poftdeparte: 
ment, die Hauptverwaltung der Staatsfhulden, bie 
Generaldirection der Seehandlungsfocietät und bie 
töniglihe Hauptbank. Sämmtliche Provinzen des Staates ſte— 
hen unter aht DOberpräfidenten (Dft: und Weftpreußen, fo wie 
die Rheinprovinzen haben nur einen Oberpräfidenten), die zugleich 
Präfidenten in dem proteftantifhen Confiftorium (für die Rhein: 
provinzen befteht nur ein Conſiſtorium in Koblenz) und dem Mebi: 
sinalcollegium ihrer Provinz find. Unter ihnen ftehen die Re: 
ungen der 25 Regierungsbezirte (von denen 19 die 

euffchen Staaten bilden), welche jede in 3 Abtheilungen: a) für das 
Innere, b) für Kirchen: und Schulweſen, c) für Steuern und De: 
mainen, bie ganze Givilverwaltung beforgen, (jedoch ift in den Rhein: 
provinzen und in Weftfalen das Steuerwefen einer befondern Gene: 
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ralfteuerbirection unterworfen, fo wie das Berg- und Hätten: 
wefen unter befonderen Dberbergämtern ſteht). Jeder Regie: 
rungsbezirk ae in Kreife, deren jedem ein Landrath vorgefeßt 
ift, der die Civilverwaltung und Steuererhebung beforgt. Das höchfte 
Gericht ift das Geheime Obertribunal, dem dad Kammer: 
eriht und 13 DOberlandesgerichte, dad Kammergericht in 
erlin, dad Oberappellations: und Hofgericht in reife: 
walde und das Hofgericht zu Arnsberg untergeordnet find. In den 
Mheinprovinzen?find Tribunale und Appellationshöfe, und 
als höchſte Inftanz der Revifions: und Gaffationshof in Ber: 
lin, fo wie für das Großherzogthum Pofen das Oberappellatione: 
eriht in Pofen. In den größeren Standesherrfhaften find eigene 
Suftizkanzleien. Untergerichte find die Land: und Stadt: 
gerihte, Juflizämter und Patrimonialgericdte, 


I. Provinz Brandenburg. 


723D.M. 1832 = 1,600,000 (1819 = 1,340,000)&. Die 
Mark Brandenburg entftand um 1140, als Albrecht der Bär, 
weldher bis dahin nur die Markgraffhaft Salzwedel (Altmarf) 
befaß, ais Erbe des Wendiſchen Könige Pribislam die Mittelmart, 
Prignig und Ukermark erhiel. Im XII. Jahrh. kam aud) die 
Neumark hinzu. Die Provinz begreift faft die ganze Markt Bran: 
benburg mit Ausnahme der Altmark und einiger Theile der Neumark, 
die Niederlaufig, einen kleinen Theil der Oberlaufig und 
Schlefiens und einige ehemals Sähfifhe Ämter. Der Boden ift 
faft völlige Ebene, zum Theil moraftig, wie in dem 6M. langen und 
IHM. breiten Spreemwalde, einem Bruche der von zahlreichen Ar: 
men der Spree durchfloffen, ſtark bewaldet und mit Dörfern und Ho: 
fen (Kaupen, Kullen), befegt ift, und an den Ufern der Warte und 
Dder. Din und wieder find Hügel von umbedeutender Höhe, jedoch 
eichnet fi ein Höhenzug, welcher aus der Gegend von Mittenberg 
ber Baruth (unter dem Namen Flemming) nah Frankfurt zieht, 
durch anfehnlihe Hügel z. B. den über 7008. hoben Dagelsberg 
bei Belzig, den Golmberg bei Barutb = 550 F., die Höhen bei 
Köpenid und Rauen, den Kronsberg (340 8.) und Arnimsberg 
(250 8.) bei Rüdersdorf, die Duberom Berge bei Fürftenwalde (440%.), 
den Weinberg (300 8.) bei Bukow, aus. Nur die Marfchgegenden 
find fruchtbar, Übrigens herrfcht der jedoch gut bebauete, zum Zheil 
mit großen Waldungen, meiftentheild Nadelholz, (3,300,000 Morgen, 
befonderg an der oberen Havel, Warte und Spree) bededte Sandbo: 
ben faft allethalben vor. Die Oder, weldhe hier den Schlefifhen 
Bober und die Neiße, die Warte mit der Netze und die Welfe 
aufnimmt, ift Hauptftrom. Sie bildet zwifchen Wriegen und Ober: 
berg einen großen Bogen, der durd den 3M. langen Oderkanal 
(jest eigentliche Bette des Stromes) 1755 abgefchnitten iſt; zwiſchen 
beiden ift der Oderbruh. In der NW. Gränze ift die Elbe, 
welche die Stepenig und die fchiffbare Havel mit der Nuthe, Spree 
und Doffe (mit dem Rhin) aufnimmt und ben größten Theil der 
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Provinz zu ihrem Gebiete hat. In!S. ift auch ein Theil der Schwar— 
zen Elfter. Die Havel, welche in Meklenburg entfpringt, breitet 
fih nah Aufnahme der Spree zum wahren See aus. Die Uker 
fließt nach Pommern dem Stettiner Haff zu. Seen: Uler:, Rup: 
piner:, Planer: und viele andere kleinere. Mehre Kanäle burd: 
—— die Provinz. Der Finow Kanal zwiſchen Liebenwalde und 
iederfinow verbindet Oder und Havel, 1749 vollendet, faſt 54 M. 
lang mit 15 Schleufen und einem Gefälle von 138 F.; er verkürzt 
‚ ben Wafferweg von Stettin nad) Berlin um die Hälfte. Der Fried: 
rih Wilhelms Kanal oder Müllrofer Graben zwifhen Neu: 
brüd und Brieskow verbindet Oder und Spree, ift 1668 vollendet, 
über 3M. lang und hat ein Gefälle von 63 F., welches auf 10 
Schleufen vertheilt if. Der Ruppiner Kanal zwifchen Havel 
und dem Ruppiner See, 1788 angefangen und 1799 beendigt. Der 
große Hauptkanal, faft 11M. lang, mit dem Eleinen Kanal, 
3 M. lang, 1724 vollendet, zwifchen der großen Krümmung der Havel 
bei Oranienburg und Friefad. Producte find Holz, befonders Na: 
belholz, Getreide, Obſt, deffen Anbau fich fehr ausbreitet, Flachs; 
Hopfen, Zabad, Krapp, unter den Hausthieren viel verebelte 
Schafe, Pferde werden nicht hinreichend gezogen, Bienen, Fi: 
ſche, darunter Lachs, Stör, Sander; Torf, Alaun, Eifen 
aus Mafeneifenftein im Negierungsbezirt Frankfurt jährlih über 
20,000 Ztr., Kalt, Gips und Braunfohlen. Der geringe 
Weinbau bei Brandenburg und Potsdam liefert nur ein fehlechtes 
Setränt. Die E. find zum Theil Wendifcher Abkunft, deren eis 
genthümlihe Sprache aber immer mehr ausſtirbt; einige Franzö— 
fifche Niederlaffungen werden auch nad) und nad) Deutfh. Außer 
11,000 Suden und 17,000 Katholiten find alle E. Proteftan: 
ten, unter ihnen 350 Mennoniten. Eifrige Landwirthſchaft, 
viele Fabriken, Weberei in Seide, Baumwolle, Wolle, befonders 
aber in Keinen, Strumpf: und Bandweberei, Gerberei, Tabacks-, 
Buder: und Metallfabriten (Eiſen, Kupfer, Meffing, Papiermühlen, 
Glashütten; lebhafter Verkehr. Hauptfabrikort ift Berlin; Meſſen 
in Sranffurt an ber Oder. Die Stände diefer Provinz beftehen 
aus einem Abgeordneten des Domcapitels in Brandenburg, dem ra: 
fen von Solms Baruth, 32 Abgeordneten der Ritterfchaft, 22 Abge— 
ordneten ber Städte und 12 Abgeordneten der Gutsbefiger und Bauern. 
1) Stadtbezirk von Berlin. Berlin an der Spree, 4 Stunden 
Umfang, 7200 H., darunter 200 föniglihe Gebäude, 250,000 €. *) (1620 
— 10,000; 168818000; 1740 = 98,000; 1806 = 155,000; 1816 = 
178,000; 1822 — 209,000; 1826 — 220,000; 1828 —= 236,000), unter de: 
nen 4800 Ratbolifen mit 2 Kirchen, 5000 Sranzöfifche Reformirte, in de: 
ren Kirchen zum Theil fhon Deutfch gepredigt wird, 50 Zerrnhuter, 850 
Böhmiſche Proteftanten zum Theil in den nahen Dörfern, Nachkommen 
von einer weit größeren Zahl, melde 1732 aus Böhmen flüchtete, 4100 


*) Nach einer neueren Angabe fol bie Zahl ber E. 1832 fogar auf 
275,000 geftiegen fein. 
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Juden. Die Haupttheile find: Berlin, (Alt: und Aeutöln, die älteften 
Stadttheile, 1307 vereinigt), Stiedrichswerder 1660, Dorotbeen= oder 
Weuftadt 1670, die Sriedrichsftadt, 1689 angelegt, Luifenftadt, Friedrich 
Wilhelmftadt, Spandauer Viertel, Rönigsftadt, Stralauer Viertel und 
2 Vorftädte, die alle, mit Ausnahme der Roſenthaler Vorftadt, von einer 
14 5. hohen, 20,000 Schritt langen Mauer umgeben find. Berlin gehört 
zu den fchönften Städten Europas und hat eine Menge Prachtgebäude aus 
neuerer Zeit; befonders zeichnen ſich die Sriedrichss und Neuftsdt durch 
breite und regelmäßige Straßen aus. Die bemerfenswertheften Straßen 
find die Linden, zugleih ein angenehmer Spaziergang, 160 5. breit, 1000 
Schritt lang, die Friedrichs- und Wilhelmsftraße, jene 4250, diefe 2650 
Schritt lang, die Rönigsftrafe — 1170 Schritt, die Leipzigerftraße, die 
neue Friedrichsſtraße, — 1870 Schritt; die ausgezeichnetften Pläge: der 
Pariferplag, der Wilhelmsplag mit den Bildfäulen ſechs Preußifcher 
Seldheren des fiebenjährigen Krieges, der Belle Allianceplag, der Luft: 
garten, der Pla am Zeugbaufe, der Opernplag mit den Bildfäulen der 
Generale Scharnhorft und Bülom vor der Königsmahe und der 1814 aus 
Maris entführten Lübecker Kanone, fo mie mit dem Denfmale Blüchers 
Ceiner fat 11 5. hohen bronzenen Bildfäule des Helden), der Gensdar- 
menplas, der größte und fchönfte der öffentlichen Pläge, 440 Schritt lang, 
mit zwei herrlichen Kirchen und dem prachtvollen Schaufpielhaufe gefhmückt, 
ber Dönhofs:, Leipziger, Schloß:, Monbijouplag u. a. Das Bran- 
denburger Thor am Pariferplage, für Z Mil. erbauet (1793) mit 12 Ko— 
rinthifchen 44 5. hoben Säulen, 5 Durchgängen, 195 5. breit, 645. hoch, 
auf welhem das berühmte aus Kupfer gearbeitete Diergefpann mit der 
Giegesgöttin fteht, welches von 1806 bis 1814 in Paris war. Don den 
40 Brüden, unter denen 6 eiferne und 18 fteinerne, bemerfen wir die 
Lange Brüde am Schloßplage mit der Nitterftatue des großen Kurfür— 
ften *), die eiferne Weidendammer= (vor der Stadt) und Sriedrichsbrü- 
de, die neue Schloßbrüde mit foloffalen Marmorgruppen. Unter den 33 
gottesdienftlichen Gebäuden (die ſchöne Petrifiche brannte 1809 ab) find 
zu bemerken: die Dorotheenkirche wegen des Marmordenkmals des Gra: 
fen von der Marf, die Garnifonfirdhe, die Marienkirche, die Nikolaikir— 
che, die ältefte Kirche der Stadt, in welder auch 1817 die erfte Vereini— 
gung der Lutheraner und Reformirten volljogen wurde, der Sranzöfifche 
und Deutfche Dom, der alte Dom, jugleih Scyloßkirche, mit dem kö— 
niglihen Grabgewölbe, die Fatholifche Kirche nah dem Mufter des Pan- 
theon im Rom erbauet, die Werderfche Kirche, ganz neu erbauet, die Spy: 


*) Man zählt in Berlin 10 Marmor: und Erzbildfäulen: a) auf der kan: 
gen Brüde bie des großen Kurfürften; b) auf dem Wil: 
belmsplage bie bes Kürften von Anhalt Deffau, der Generale 
Schwerin, Winterfeld, Ziethen, Seidlitz unb Keitb; c) 
auf dem DOpernplage bie bes Kürften Blücher;z d) vor der Königs: 
wadhe bie ber Generale Sharnhorft und Bülow. — die 
12 Kurfürften im Schloſſe. 
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nagoge. Die merkwürdigſten Öffentlihen Gebäude find: dag Schloß feit 
dem XV. Jahrh. nah und mac erbauet, daher unregelmäßig, fo wie es 
jegt if, 1715 vollendet, 460 $. lang, mit 4 Höfen, 500 Zimmern und here 
lichen Portalen, die Wohnung einiger Prinzen und der Sig des Staats. 
raths, des Minifteriums und anderer Behörden, prachtvoll im Innern mit 
einer bedeutenden Sammlung von Ölgemälden (die Gallerie enthält allein 
in 12 Zimmern 631 Stüf), Antifen, einem Kunſt-, Naturalien: und Müngs 
Fabinette; der Pallaft, die Wohnung des Königs, mit der föniglihen Bis 
bliothef, der Prinzenpallaf, das Schloß Monbijou mit ſchönem Garten, 
das prachtvolle Zeughaus (vor demfelben 3 eroberte Kanonen aus Paris) 
ein Quadrat, 280 $. lang, das Opernhaus 261%. lang, die Eöniglide Bis 
bliothek (über 400,000 Bände in einem 258 5. langen Saale), das Univers 
fitätögebäude, das prachtvolle Mufeum, vor welchem eine merfwürdige cos 
loſſale Sranitfchale (22 $. im Durchmeffer) fteht, die Königswache, Börfe, 
Münze, das Gebäude der Akademie der Wiffenichaften mit der Sternmarte, 
das Scaufpielhaus, 1819 erbauet, der Pallaft der Königin der Niederlans 
de, der Pallaft der Prinzen Karl, Wilhelm, Auguſt und Friedrich; das Luis 
fenftift, das Kammergericht, die Reitafademie mit der Rüftfammer, das Las 
gerhaus, die ältefte Kefidenz der Kurfürften, Sig des Revifiond: und Eafs 
fationshofes, das Fürftenhaus, das fchöne Proviantmagazin, die Artillerie« 
und Ingenieurſchule, das Gadettenhaus, das Gebäude des Gewerbinſtituts, 
das Rathhaus. Berlin ift die Nefidenz des Königs und der Sit der höch⸗ 
ften Staatäbehörden, des Dberpräfidenten, Eonfiftoriums und Kammerges 
richts, der Dberberghauptmannfchaft, Generalmünzdirection, Generalfteuers 
direction u. a. Wichtige Fabriken und Handelsgefchäfte, eine Börfe, Banf, 
Geehandlungsfocietät; jährliche Ausftelung der Preußifchen Sabrifate. Die 
michtigften Fabrikwaaren Berlins find außer andern Seiden: und Baums 
mollwaaren, Zub, Fußteppiche, Leinemand, Tapeten, Papier (eine Fabrik 
liefert Papier ohne Ende; fie Fann täglich 100 Rieß verfertigen), Leber, 
lafirte Waaren, Gold:, Silber:, Bronce- und plattirte Waaren, chirurgi« 
fhe, mathematifche, optifche, mufifalifche u. a. Inftrumente, chemifhe Far 
brifate (14 Fabriken) in großer Vollkommenheit; befonders bemerfensmerth 
aber find: die Fönigliche Eifengießerei, 1803 angelegt, welche jährlich fait 
30,000 Ztr. Eifen verbraucht; die föniglihe Porzelanfabrif, ſchon 1757 als 
Privatanftalt angelegt, welche gegen 400 Arbeiter befchäftigt, jährlich etwa 
420,008 Stüde liefert und jährlich allein 000 Mark Bold gebraudt ; die 
Sabrif des weißen Gefundheitsgefchirrs; die Edarditeinfihe Steingutfabrif, 
die Seilnerfhe Dfenfabrif; die Mafchinenbauanftalten; vor der Stadt die 
Föniglihe Salpeterraffinerie und Pulverfabrif. Reich ift Berlin an milfen« 
ſchaftlichen und Bildungsanftalten. Die Univerfität (1830 — 1780 Studenten), 
1610 geftiftet, mit zablreihen Anftalten und Sammlungen, Akademie der 
Künfte und Wiffenfhaften, Sternwarte, 6 Gymnaſien (zum grauen Klofter, 
das Joachimsthalſche, Franzöſiſche, Friedrichswerderfche, Friedrichs Wilhelms 
und Realgymnafium, letzteres 1824 geftiftet), Seminar für Stadtſchulen, 
Bauafademie, Berginftitut, mehre Gefeufchaften für wiſſenſchaftliche Zwe— 


Preußen. Brandenburg. Potsdam. 233 


de, 3.8. für Geographie, Deutfche Sprade, für Gefang, Kunſtfreunde; 
eine technifhe und Baugewerfsihule; 29 öffentliche Bibliotheken, wichtiges 
zoologifches, anatomifches und Agyptiſches Mufeum, Sammlung von. Au: 
pferſtichen, Antifen, Gipsabgüffen, Alterthümern (darunter eine der reich 
ften Bafenfammlungen, die gegen 2000 antife Thongefäße enthält), die 
Kunftfammer, die 1815 in Paris erfaufte Giuftinianifhe Gemäldefammlung, 
botanifche Barten, Seminar für Miffionaire, Taubſtummen- und Blinden: 
inftitut, Gewerbſchule, Realichule, Sonntagsfhulen, medizinisch chirurgifches 
Inſtitut, chirurgische Militairafademie, Kriegs:, Artillerie:, Ingenieur: und 
Thierarzneifchule, überhaupt 250 Schul: und Erziehungsanftalten N. 23 
Buchdrudereien mit 180 Preffen, etwa 60 Buchhandlungen ; Verein für den 
Seidenbau. Wohlthätigfeitsanftalten find: die Charité, welche jährlid über 
4000 Kranfe verpfiegt, mit dem Elinifhen Inftitute, Bürgerrettungsinfitut, 
das Waifenhaus, Arbeitshaus, die LZuifenftiftung, Irrenanſtalt, die Wad— 
zeckſche Anftalt für 400 arme Kinder mit der Alerandrinenanftalt zur Bil 
dmg von Kindermädchen, und viele andere geringere Stiftungen. Allge— 
meine Witwenkaffe, Miffionsanftalt, Hauptbibelgefeufchaft, Geſellſchaft zur 
Yusbreitung des Chriſtenthums unter Juden, Verein für Erbauungsfchrif: 
ten, zur Erziehung verwahrlofter Kinder u. a. Gaserleuhtung. Unter den 
Umgebungen Berlins find die ausgezeichnetften: der Thiergarten, 1 Meile 
im Umfang, durch den die Straße nad) Charlottenburg führt, mit dem 
Schloffe Bellevue, der Luifeninfel, dem Elpfium, verfchiedenen Denfmä- 
lern und der Safanerie; der durch Anlagen (Tivoli) und Wohngebäude 
verfchönte Kreuzberg mit dem herrlichen eifernen Denfmale des Befreiungs⸗ 
frieges, 618. hoch und 2207 Ztnr. Eifen enthaltend, 18214 errichtet, die 
Safenbeide (der ehemalige Turnplag), die Jungfernbeide mit dem Puls: 
vermagazin, das Luſtſchloß Schönhaufen, das Jagdſchloß Grünewald, das 
Sifcherdorf Stralau, das Luifenbad, Treptow, $riedrichsfelde und Pankow. 
2) Regierungsbezie? Potsdam. Er begreift die Mittelmarf größten: 
theils, die Priegnig, Ukermark und einige Sächſiſche Ämter — 3702. M. 
910,000 E. (mit Berlin). Eintheilung: Stadt Potsdam und 13 Kreife. 
a) Mittelmark. Potsdam auf einer von der Havel und einigen Seen 
gebildeten -anmuthigen Infel, 31,500 €. (1688 — 1200 E.), durch Fried⸗ 
rich IT. zu einer der fchönften und regelmäßigften Städte des Landes ge: 
macht. Sie befteht aus der Alt: und Neuftadt und 5 Vorftädten, von de— 
nen die Teltower Vorftadt durch eine 600%. lange eiferne Brüde mit der 
Altftadt verbunden if. Der ſchöne Wilhelmsplatz, der alte Marft mit dem 
745. hoben marmornen Obelisk, der Paradeplag, die Plantage am Baſſin, 
mit einer Inſel, auf welcher ein Holländifches Häuschen fteht. Vier herr: 
liche Sclöffer, von denen eins mit dem fchönen Zuftgarten innerhalb, drei 
außerhalb der Stadt, nämlih das berühmte Sansſouci mit dem pracht⸗ 


*) Obaleich 1529 eine Zahl von 5300 Kindern auf öffentlihe Koften un: 
terrichtet wurden, fo fanden fi dennod einige Zaufend, bie keine 
Schule beſuchten. 
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vollen Marmorfanle, der Drangerie, dem Weinberge unter 840 Gladfen: 
fteen, dem Safanengarten und der Bildergallerie, auf einem Berge mit rei- 
zender Ausficht und großem Park; das neue Schloß 680 5. lang und. der 
Marmorpallaft am. heiligen See mit fhönem Park. Das dem Amflerdam- 
mer nachgebildete fchöne Rathhaus. Die Garnifonfirdye mit Friedrichs U. 
Grabe, das große Exercirhaus, 660 F. fang, das Soldatenmaifenhaus mit 
mehr als 600 Zöglingen und über 2600 Kindern, melde aus dem Fonds 
Unterflügung erhalten ; Waifenhaus für die Kinder der Beamten feit 1822; 
Schaufpielhaus, Eadettenhaus, Gebäude der Dberrechnungsfammer, Cafino- 
gebäude. Auf dem Marfte der 745. hohe Obelisk; eiferne Brüde, 350 8. 
lang. Sit des Dberpräfidenten, der Regierung und Oberrechnungskammer. 
Schullehrerfeminar, Gpmnafium, Cadettenfchule, Unteroffigierfihule, Gärt: 
nerfchule mit großer Baumfchule, Friedensgeſellſchaft zur Untertügung ar- 
mer Studirender, Luifenftiftung zur Unterftügung armer Mädchen, Märkifch 
öfonomifche Geſellſchaft. Große Gemwehrfabrif, Seiden:, Tabacks-, Tape: 
ten, Baummoll:, Leder: u. a. Fabriken. Mineralquelle; der Brauhaus: 
berg mit fchönen Anlagen. Die Ruflifhe Eolonie Alerandrewns. In der 
Havel, Meile von Potsdam die lieblihe Pfaueninfel, 2000 Schritt lang, 
mit einem Schlofe in Form einer alten Burg, ſchönen Umgebungen, aus: 
ländiſchem Geflügel u. dergl. Im nahen Walde der Stern, ein Jagdſchloß. 
— 7 Nauen *), Hauptftadt im Ofthavelländifchen Kreife, 3100 €. Leine: 
meberei; fruchtbare Umgegend. Kanal nach der Havel. — Spandau am 
Zufammenfluß der Spree und Havel, 5500 €., Feſtung, Strafanftalt für 
fhmwere Verbrecher. Rettungsanftalt für Kinder von Verbrechern. Große 
Gemwehrfabrif, Leinewand- und Wollmeberei, Schifffahrt und Schiffbau, 
Pferdemarkt. Befidenz bis 1448. — Sebrbellin, 1250 €. Sieg des großen 
Kurfürſten über die Schweden 1675. Denfmal deffelben bei dem Dorfe 
Linum, mo wichtige Torfgräberei. — Zremmen an einem See, 2000 €. 
— * Drandenburg an der Havel, das alte von König Heinrich I. 928 er: 
oberte Brannibor, im Wefthavelländifhen Kreife, 12,500 €. Auf einer 
Inſel liegt die Burg und der Dom mit einem Kapitel (dad 949 geftiftete 
Bisthum ift 1565 aufgehoben ; auch das Domftift wurde 1819 aufgehoben, 
1827 wieder bergeftellt). Ritterafademie 1704 geftiftet, Gymnafium, Stadt: 
bibliothef. Strafanftalt für geringere Verbrecher, Sifcherei in den naben 
Seen, Gerberei, Strumpfs und Tuchmweberei. Schifffahrt, Weinbau am 
Marienberge. — Rathenow an der Havel, 5600 €. Bildfäule des Kurfür— 
ſten Friedrich Wilhelm, defien Heer hier 1675 die Schweden ſchlug. Dpti- 
fhe Induftrieanftalt; Woll, Baummoll: und Leinemeberei,. Kalkbrennerei. 
— Plaue, Flecken an einem Sec, 700 €. Anfang des Plauenfchen Kanals. 
— Sriefad am Rhin, 1500 E. — Nennhauſen, Dorf mit einem Scloffe 
bes Barond de la Motte Fouqué. — F Teltow, 1100 €. Starker Rüben: 
bau. — Charlottenburg an der Spree, 6100 €. Erft 1706 angelegte 
. Stadt, 4 Stunde von Berlin, wohin eine fchöne, Nachts erleuchtete Straße 


*) Die Hauptfläbte der Kreife find mit + bezeichnet. 
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führt. Zwei Föniglihe Schlöffer und Park mit den Bildfäulen des großen 
Kurfürſten und Königs Friedrich J. und der Grabhalle und Marmorbild:- 
fäule der Königin Luiſe. Kattundeuderei, Strumpfwirkerei, Bleihen, Sa: 
nitätsgefchirrfabril. — Zöpenid auf einer Spreeinfel, 2000 €. Altes 
Schloß auf einer Infel. Wol:, Seiden⸗, Teppichfabrifen, Bleichen. Die 
Müggelsberge an der Spree, 340%. hoch. — Mittenwalde unweit der 
Notte, 1400 E., und Trebbin a. d. Nuthe, 1350 €., Städten, melde 
£eineweberei und Aderbau treiben. — ZRönigs Wufterhaufen, Sieden, 
250€. Altes Jagdſchloß. — Groß Beeren, Dorf, Denkmal des Sieges 
des jegigen Königs von Schweden über die Sranzofen, 1813, 23. Auguft. 
— Storkow am Dolgenfee, 1300 €. Holzflößerei, Tuchweberei. — Zoffen 
an der Notte, 1400 €. Weineffig und Senffabrif. — Glienike, reigendes 
Luftfchloß des Prinzen Karl. — Im Dorfe Neuſchöneberg ift eine Gärt- 
nerlehranftalt. — Grünewald, föniglihes Jagdſchloß. — Nowaweß, Böh- 
mifhe Eolonie, 1700 €. Weberei. — Gipsbrüdhe bei Sperenberg. — 
Treuenbriegen im Sreife Beljig, 3750 €. Leinewand- und Wollmeberei, 
Papier: und Graupenmühlen. — Werder auf einer Havelinfel, 1250 €. 
Wein: und Obftbau, Fifcherei, Schifffahrt. — Niemegk, 1700 €. Brauerei, 
Bereitung von Heidegrüge. — Rekahn, Dorf, dur Eberhard von Ro: 
chow's (+ 1805) mufterhafte Schulanftalten berühmt. — Deelig an der 
Nieplig, 2000 E. Flachsbau, Weberei. — Luctenwalde a. d. Nuthe, 4000 €. 
Bedentende Tuchfabrik, Senfen: und Lederfabrif. Weberei. 

Hierher gehören auch die 1815 von Sachſen abgetretenen Amter Jü- 
terbod, Dahme, Baruth und Belzig. — T Tüterbod am Auerbach, 
3600 €. Schloß. Woll: und Flachsmärkte. Weinbau. Schlaht 1644. Ger 
feht 1813, 6. Septbr. — Dahme a. d. Dahme, 2950 €. Tuch- und Ta 
backsfabriken. — DBarutb a. d. Geile, 1250 €. Leder und Eifenfabrifen, 
Drathhütte. Standesherrfchaft der Grafen von Solms Laubach Baruth. 
— +DBelzig, 2000 €. Schloß. Tuch und Leineweberei, Papiermühlen, Ho: 
pfendbau. Der Sir des Kreisamtes Belzig it in Potsdam. — Dennewig, 
Dorf, Schlacht 1813, 6. Septbr. — Gottow, Eifenhütte und Kupferham⸗ 
mer. — Zinna an der Nuthe, 1200€. Baummoll: und Zederfabrifen. Zin: 
naifher Münsfuß 1667. 

+ Sreienwalde an der alten Dder, Amtefig des Dberbarnimichen Frei: 
feö, 2800 €. Glauberſalz- und Färbefabrifen. Mineralquelle mit. Anlagen 
(Alexandrinenbad). Tu der Nähe ein Alaunmerk mit Braunfohlengruben. 
— Wriegen am Oderbruch, 4800 €. Tud:, Strumpf: und Schnallenfabri« 
ken. Fifherei — Weuftadt Eberswalde an der Finow, 3400 E. Forſtſchule. 
Wichtige Kupfer: und Meſſinghammer; die Schiflerfhe Stahl: und Eifen- 
fabrif Curfprünglid Colonie aus Ruhla und Schmalkalden), Steingutfa: 
brif; Mineralquelle. In der Nähe zwei wichtige Papiermilblen und eine 
Knochenbrennerei (ehemaliger Eifenhammer). Das Meffingwerf Zeger⸗ 
müble. Ruine des Klofterd Chorin in fchöner Gegend. — Diefenthal an 
der Finow, 1350 €: — Straußberg 3250 €. Landarmen: und Invaliden⸗ 
haus. Woll: und Baummollweberei. — Möglin, Dorf, berühmt durch Thaers 
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(1828) landwirthſchaftliches Inftitut, feit 1819 afademifche Lehranftalt. — 
Schöne Schlöffer in den Dörfern Gobenfinow und Rarnefopf. — * Der: 
nau an der Panfe, im Niederbarnimfchen Kreife, deffen Amtsfig in Berlin 
it, 2800 €. Tuch⸗, Seiden: und Leinemandfabrifen. Franzöſiſche Eolonic. 
Schlacht gegen die Huffiten, deren Rüftungen das Rathhaus noch aufbe: 
mwahrt, 1434. — Oranienburg (vor 1665 Bötzow) a. d. Havel, 2200 €. 
Waiſenhaus. Töpferei. Ehemaliges Schloß, jest Vitriol:, Schwefelfäure: 
und Glauberfalsfabrif. — Liebenwalde a. d. Havel, 1900 €. Schiffbau. 
Anfang des Finow Kanald. — Altlandsberg, 1200 E. Tuchmeberei. — 
Friedrichsfelde, königliches Schloß. — Lichtenberg und Pankow, Dörfer 
mit Landhäufern der Berliner. — Im Dorfe Tegel Schloß des berühmten 
Aleranderd von Humboldt mit wichtigen Anpflanzungen fremder Baum: und 
Straucharten. — Wichtige Kalfbrüche bei Rüdersdorf in der AM. langen 
bis 800 $. hohen Hügelkette. — Niederſchönhauſen, Eöniglihes Schlof. 
Friedrichsthal, Dorf; Uhrfabrik, von Schmweizern angelegt. — Neuruppin 
an einem See, 6500 E. Gymnaſium, Irrenſtalt. Tuch-, Flanell:, Zichorien: 
u. a. Fabriken. — Altruppin am Rhin, einft Sig der Grafen von Aup: 
pin, welde 1524 ausftarben, 1200 E. — Wufterbaufen an der Dofle, 
2300 €. Tuch: und Zeineweberei. — Granſee am Rhin, 2200 E. Weberei. 
Denfmal der Königin Luiſe. Schlacht 1316. — Neuftsdt an der Doſſe, 
900 €. Wichtiges Geitüt, und daneben das Landgeftüt zu Lindenau. Ku— 
pferwerf, Spiegelfabrif. — Rheinsberg am Rhin, 1550 €. Gteingut-: und 
Glasfabrifen. Schönes Schloß des Prinzen Auguft, mit Denkmälern Preus 
ßiſcher Feldherrn. — Lindow, 1400 €. Fräulein Stift. — Die Dörfer 
Bobeofen an der Doffe, mit einer Kupferhütte, Lieversdorf mit einer 
Spiegelpolirmühle, und Wildberg mit. einem Hochofen. 

b) Die Prignis. — * Ryrig a. d. Jägelitz, 2700 E. — Wittftor an 
der Doffe, 3300 €. Landarmen: und Invalidenhaus. Weberei, Flachshan— 
del, Sieg der Schweden 1636. — WMeienburg a. d. Stepenig, 1300 €. 
Prigwalf, 2750 €. Tuchfabrifen. — Zechlin, Gfashütte. — Fräuleinftifter 
zu Zeiligen Grabe und Marienfließ, erfteres mit fchöner Kirche. — Sreien: 
ftein, Sleden, bauet vorzüglihe Teltomer (Märkiihe) Rüben. — + Perle 
berg an ber Stepeniß, 3300 Kuh: und Zichorienfabrifen. — Kenzen 
a. d. £ödnig unmeit der Elbe, 2600 €. Starfe Viehzucht. — Zavelberg 
auf einer Havelinfel, 2300 E. Dom (das Bisthum ward 946 gefliftet, 1553 
aufgehoben) Zuderfabrifen, Schifffahrt, Holzhandel, Spedition. — Wit: 
tenberge an der Elbe, 1100 €. Hauptzollamt. Ölfabrifen. — Wilsnad am 
Kartan, 1550 €. Weberei. 

ce) Die Ukermark. Diefe Provinz gehörte feit dem X. Jahrh. dem 
Sürften der Obotriten, fiel 1142 an Pommern, 1250 an Brandenburg. — 
T Prenzlau a. d. Ufer und dem Uferfee, 9700 €. Gpmnafium, Landarmen: 
haus. Woll:, Baummoll:, Tabacks- u. a. Fabrifen. Franzöſiſche Colonie. — 
Capitulation des Fürften won Hohenlohe 1806. — Straßburg, 3100 €. 
Tabacksbau. — + Templin am Dolgenfee, 2800 €. Weberei, Holjbandel. 
Kanal zur Havel. — Lüchen, zwifchen 8 Seen, 1300. In den Scen 
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berühmte Maränen. — Zehdenik a. d. Havel, 2400. Sräuleinfift. Eifene 
bütte. Tuch: und Tabadsfabrifen. Schifffahrt. — Boigenburg, Sieden 
zwifchen fleinen Seen, in denen fih Schildkröten finden. Schloß. — T An⸗ 
germünde an einem See, 3000 €. Tabacksbau. Woll: und Leinemeberei. — 
Schwedt an der Dder, 4600 E. Schloß Monplaifir, einft Refidenz einer 
1788 erlofhenen Nebenlinie des regierenden Hauſes. Tabacksbau. Franzö⸗ 
fifhe Eolonie. — Gderberg an der alten Dder, 200€. Schifffahrt. — 
Joachimsthal am See Werbellin, 1300 E. Gehört dem Joachimsthalſchen 
Gpmnaftum melches hier 1607 geftiftet, 1636 nach Berlin verlegt wurde. — 
Vierraden a. d. Welfe, 1100 E. Starker Tabacksbau. — Greiffenberg 
a. d. Sarnitz, 1050. Strohhutverfertigung, Tabacksbau. 

3) Regierungsbezirk Srankfurt. Er begreift den größten Theil der 
Neumark, einen Theil der Mittelmark, einen Theil von Schleflen, der 
Yliederlaufig, und zwei ehemals Sächfifche Ämter in 17 Kreifen, — 
3524 9.M. 690,000 E. Darunter 9500 Katholifen, 3500 Juden. 

a) Die Mittelmart. — + Srankfurt an der Dder, im Lebufer Kreiſe, 
17,000 E. Regierung und Oberlandeögeriht. Gpmnafium, Hebammenfchule, 
fandwirthfchaftliche Gefeltfchaft, Waifenhaus, Freifhule zum Andenfen des 
1785 zur Rettung Anderer in den Wellen der angefchwollenen Oder ſich 
aufopfernden Prinzen Leopold von Braunfchweig; Denfmal deffelben und 
des in der Schlacht beim naben Runersdotf 1759 gefallenen Dichters 
Kleiſt. Univerfität, geftiftet 1506, nad) Breslau verlegt 1811, Bibliothef. 
Bedeutender Handel, Meſſen, Schifffahrt, Seiden:, Zuder :, Sayencefabrif, 
Weinbau. Geſchätzt it der hieſige Möftricht. Mineralbad. — Müllroſe, 
1500 E. Dabei der davon benannte Kanal oder Friedrih Wilhelms Graben. 

b) Die Yeumarf. Diefe Provinz; ward nah und nach durch Beſie— 
gung der Slavifhen E. unter die Herrfchaft der Markgrafen gebracht, aber 
1402 dem Deutfchen Orden verpfändet, der fie 1454 wieder zurüdgab, — 
+ Rüftrin an der Dder und Warte, 5000 €. Regelmäßig gebaueter Drt, 
Feſtung. Schloß. Woll: und Stärfefabrifen. — Zorndorf, Dorf. Sieg 
der Preußen über die Nuffen 1758, 26. Auguſt. Weudamm, 2600 €. 
Tuchfabrit Papiermühle. — + Arnswalde, 3000 E. Tuchmeberei. — Reetz 
a. d. Ihna, 1550 €. Tuchmweberei. — Neuwedel, 1500 €. Tuchweberei, 
Eifendammer. Olashütten bei Bernfee und Marienwalde. — + Soldin 
an einem bedeutenden See, 3600 €. Tuch- und Bandfabrifen. Gerberei, 
Muränenfifcherei. — Berlinchen, 2500€. Tucfabrif, Papiermühle. — 
Lippefee am Mandelfee, 2000 €. — Bernftein am Jungfernſee, 1200 €. 
— +Landsberg an der Warte, 9800 E. Waifenhaus, Straf: und Belle: 
tungsanftalt. Tuch- und Lederfabrifen, Papiermühle, Kalkbrennerei, Ges 
treidehandel. Colonien im Wartebrudhe. — Bei Zimmelſtädt Eifenhams 
mer. — In den Dörfern Dies, Zanzthal und Zanzhaufen große Eifen 
hütten, mo Bomben, Kugeln und dergl. aus Kafeneifen (jährlich 10,000 
Ztr.) gegoffen werden. — T3ielenzig im Kreife Sternberg, a. d. Pofte, 
3500€. Tuch- und Strumpffabrifen. Große Braunfohlenlager. — Sons 
nenburg, 2100 €. $ifcherei. Schloß. Ehemalige Johanniterordens Bal 
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lei, mit ſehenswerther Kirche, die 1814 aufbrannte. — KRönigswalde, 1000 €. 
Tuchweberei, Alaunmwerf, Hopfenbau. Im Dorfe Gleifen, Mineralbad, 
Seidenfabrif, Alaungruben; bei Radach ein Kupferhammer. — Droffen, 
3500 €. Tuchfabriken, Gerberei. Walfererde. — Reppen, 2400€. Tuch⸗ 
fabrifen. — Lebus a. d. Oder, 1450 €. Hauptort eines Kreifes, deſſen 
Amtsfig in Srankfurt it. Ehemaliges im XVI. Jahrhundert fäcularifirtes 
Bisthum. — Mündheberg, 2000 €. — Selow, 1500 €. und Görig 1300 €, 
— Groß Budow, Fleden, 800 E. Schloß; Hopfenbau. — Neubarden: 
berg (ehemald Builis), 120 €. Hauptort einer gräflich Hardenbergfchen 
Standesherrfchaft. — Kunersdorf, Sieg der Ruffen über die Preußen 1759, 
12. Aug. — + Rönigsberg a. d. Körife, 4900 E. Gymnafium. Tuch-, 
Baumwoll⸗, Leder: und Stärfefabrifen. — DBärwalde, 2300 €. und 
Shönflief, 2100€. — 3ellin a. d. Dder, 1650 €. — 7 Sriedeberg zwi: 
fhen Seen, 3400 €. Tuchweberei. — Driefen an der Nege, 2900 €. 
Tuch: und Lederfabrifen. Schifffahrt. Eolonien im Negebruche. — Wols 
denberg, 2000 E. — + Züllihau, 4900 E. Pädagogium und Waifenhaus, 
Gpmnafium, Tuchfabrifen. Obſtbau. Hirfe- und Weinbau beim Dorfe 
Tſchicherzig. — F Rotbus (iu einem zur Niederlaufig gehörigen Diftrikte 
welcher 1462 von Böhmen abgetreten wurde) an der Spree, 7000 €. Gym: 
nafium. Tuch⸗ und Tabadsfabrifen. Gerberei. Papiermühlen. In der 
Gegend größtentheils Wenden. — Peis, 1450 €. Eifenhütte, Tuchfabrifen.— 
+ Reofien (in dem ehemaligen Zerzogthume Rroffen, welches 1482 an Brans 
denburg fiel) an der Dder und dem Bober, 3900 E. Tuchfäbrifen, Weinbau, 
Handel, Schifffahrt, Eifenhammer. — Sommerfeld, 3300 E. Tuchfabriken, 
Weinbau. Schloß. — Bobersberg, 1300 €. Töpferei. — Pleiste, Ei: 
fenhammer und Drathzug. 

c) Zerrfchaft Beestow, melde 1558 mit der Zerrfchaft Storkow 
duch Kauf an Brandenburg fiel. Beeskow an der Spree, im Lübbener 
Kreife, 3100 €. Tuch: und Leinemeberei. 

d) Niederlaufig. — T Guben an der Neiße, 7700€. Gymnaſium, 
Dbfibaugefeltfchaft. Tuchfabrifen, Woufpinnerei auf Spinnmaſchinen (1815 
befchäftigten ſich 232 mit der Wollmeberei, 1830 — 1003, melde 12,000 
Stück Tuch lieferten), Tabadksfabrifen, Wein: und Obſtbau, Kupferham: 
mer. — Im Dorfe Reuzelle Schullehrerfeminar und Waifenhaus in’ der 
1816 fäcularifirten Abtei, welcher die Stadt Sürftenberg an der Dbder, 
1550 €., und 37 Dörfer gehörten. — FLübben an der Spree, 3500 €. 
Schloß. Hebammenfhule. Tuh: und Leinemweberei, Tabacksbau. — Lie 
berofe, 1500€. Schloß. Torfgräberei. — Straupig, 800€. Verferti— 
gung von Holz. und Baftwaaren. — + Sorau unmeit des Bobers, 4500 €. 
Gpmnafium. Waifenhaus. Irrenanſtalt. Tuch-, Tabacks- und Kattunfa- 
brifen. — Pförten, 1100 €. Ehemals präctiges Schloß des Grafen Brühl, 
von. Friedrich dem Großen zerftört. Weberei, Tabacksbau. — Forſta a. d. 
Neiße, 2200 €. Tuch-, Leinewand- und Lederfabrifen. Eifenhammer. — 
Triebel unmeit der Neiße, 1200 €. Weberei. Schloß. Eifenfteingräberei. 
— TBalau, 1600 E. Woll: und Leineweberei, Slahöhandel. Mineral: 
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quelle. — Vetſchau, 1200. Weberei. — Altdsbern, Schullehrerfeminar. 
— Lübbenau a. d. Spree, 2700 €. Schloß. Tuch: und Leineweberei. Das 
bei der Spreewald. — * Luckau a. d. Berfte, 3100 €. Gymnaſium, Strafs 
anftalt. Tuchweberei, Stärfe- und Tabadsfabriten. — Sinfterwalde, 2150 €. 
Tuch- und Sfanellweberei. Geſtüt. — Rirchhain a. d. Elfter, 1700 €. 
Weberei, Tabacksbau. — Golfen, 1100 E. — Dobrilugk, 1000 E. Schloß. 
Zuchmweberei und Tabacksbau. — Luijenhütte, Glashütte. — + Sprem⸗ 
berg an der Spree, 2900 €. Tuchmeberei, Wollhandel, Tabacksbau. 

e) Die ehemals Sächſiſchen Ämter Senftenberg und Sürftenwalde. 
$ürftenwalde a. d. Spree, im £ebufer Kreife, 3300 E. Schifffahrt, Woll⸗ 
und Zeineweberei. — Sriedrichsthal, Glashütte. — Senftenberg an der 
Schwarzen Elſter im Kalauer Kreife, 900 meiſt Wendiſche E. Sclof. 
Landgeftüt, Weinbau. | 

N Zu Schlefien gehörte ebemald Schwiebus im Züllichauer Kreife, 
1500 €. Bedeutende Tuchweberei. Schloß. 


II. Provinz Pommern. 


— 567 IA.M., darunter faft 24 Q.M. Waffer; 900,000 €. 
Der Boden ift bis auf einige 2 bi8 300%. hohe Hügel völlige Ebene, 
theils Sandboden und Moraft, jedoch gut angebauet, zum Theil frucht: 
barer Marfche und Kleiboden. Die Seeküfte ift ganz mit Dünen 
bededt und der Verſandung fehr ausgefest, daher voll von Strandfeen 
(Lagunen) und Erdzungen. Die größte Anhöhe ift der Gollenberg 
bei Köslin = 300 F.; aber bedeutender find die Felfenküften auf der 
Inſel Rügen. Die Oder, welche drei Nebenarme, Parnig, Große 
und Kleine Reglig bildet, hat hier ihre Mündung im 7 bis EM. 
breiten Stettiner Daff, welches durch drei Ausflüffe, die Peene 
in W., die Dimenow m O. und die Smwine in der Mitte, mit 
dem Meere in Verbindung fteht, und bie beiden dadurch entftehenden 
Inſeln Ufedom und Wollin in ©. begränzt. Ihre Hauptzuflüffe 
find die Ihna von D., die Uker von S., die Peene mit ber 
Trebel und Zollenfe von W. ber. Lestere beide gehen unmtittel: 
bar in's Haff. Küftenflüffe find: Die Redenig, Gränzfluß gegen 
Meklenburg, welhe in den Binnenfee (Barther Bodden) 
neben der Inſel Zingft und der Halbinfel Dars fließt, die Rega, 
Derfante mit der Radun, die Wipper, Stolpe und Leba. 
Seen find in Menge vorhanden; die bedeutendften find der Damm: 
he Sce an der Oder, der Madüe, VBilmer, Cammeromw und 

eumwarpfche See; unter den Strandfeen ift der Leba, der Gar: 
defhe See und der Barther Bodden. Die wihtigften Producte 
liefert die Randwirthfchaft, gutes Rindvieh, veredelte Schafe, viele 
und befonders berühmte Gänfe, viel Getreide, Obſt, Flache, 
Rübfaamen, Hopfen, Zabad. Gute Waldungen, daher 
ſtarker Holzhandel, bedeutende Bienenzucht und flarke Fifcherei, 
die nicht allein Seefifche, befonders Häringe, fondern auch vorzügliche 
Fiußfifche, Maränen, Neunaugen, Aale u. a. liefert. Das Mineral: 
reich iſt arm; es findet ſich jedoch, etwas. Kalk, Salz, Raſeneiſen, viel 
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Torf, etwas Bernſtein (das größte je vorgekommene Stück Bernſtein 
wiegt 13 Pfund und wurde bei Kollberg gefunden). Der Kunſtfleiß 
ift nicht bedeutend und beſchränkt ſich nur auf die größeren Städte. 
Moll: und Leinewandweberei ift am verbreitetften; auch Gerberei if 
nicht unbedeutend; es giebt zuh Theeröfen, Papiermühlen, 
Glashütten und einige andere Fabriken. Wichtig ift der Schiff: 
bau. Die €. find in den öftlihen Gegenden zum Theil SIavi: 
fhen Urfprungs (Kaffuben) mit eigener Sprache; alle find (Bid 
auf 7000 Katholiken und 3800 Juden) Proteftanten. Die alten Sla— 
vifhen Herzoge von Pommern, weldhe 1181 Reichsfürſten wurden, 
ftarben 1637 aus, und 1648 erhielt Schweden Vorpommern bis zur 
Dder, Brandenburg aber Hinterpommern; jedoh trat Schweden im 
Stodholmer Frieden 1720 auch den in D. der Peene gelegerten Theil 
an Preußen ab, weldhes 1815 in Beſitz der ganzen Provinz Fam. 
Die Stände beftchen aus den Fürften von Putbus, 23 Abgeordneten 
der Ritterfchaft, 16 Abgeordneten der Städte, 8 Abgeordneten ber 
Gutsbeſitzer und Bauern. 

1) Regierungsbezirk Stettin = 2333 Q. M. 435,000 €. Er begreift 

in 13. Streifen das alte Vorpommern und das weſtliche ginterpommern. 
a) Dorpommern — 7 Stettin a. d. Dder, welche bier vier Arme 
bildet, 28,500 E. Geltung und mwichtige Handelsftadt, zu der aber größere 
Schiffe nicht ‘gelangen fünnen, und deshalb in Swinemünde ausladen; 
Hafen. Königlihes Schloß, Zeughaus, Gouvernementshaus, Landichafts: 
baus, Börfe, Caferne; der Königsplag mit Friedrichs II. Bildfäule. Sig 
bes Dberpräfidenten, der Regierung, eines Dberlandesgerihte. Zwei Se 
minarien für Gelehrte und Volksſchullehrer, Gpmnafium, Hebammenanitalt, 
Steuermannsfhule, Waiſenhaus. Schiffbau, Ankerfchmiede, berühmte 
Brauerei, viele Tabacks-, Leder:, Wollz, Ligueur:, Zuders, Baumwoll⸗ 
u. a. Fabriken. Starker Leinewand-, Getreide:, Dbft:, Wein: und Holz⸗ 
handel. — 7 Demmin a. d. Peene und Trebel, 4300 E. Weberei, Ger: 
berei, Fiſchfang, Handel fogar feewärts. — Treptow a. d. Tollenſe, 2700 €. 
Wolweberei. — T Anklam a. d. Peene, 6000 €. Seehandel, Leinewand⸗, 
Tabacks⸗-, Tuch⸗ und Lederfabriken. — Die Infel FUfedom = 7Q. M. 
mit der Stadt gl. N. am Haff, 1100 E., Schifffahrt, Fiſcherei, und Swi⸗ 
nemünde an der N. Küſte, 3600 €. Hafen, in welchem die größeren nach 
Stettin beftimmten Schiffe ausladen, Handel, Sifcherei, Lootfenzunft; Sees 
bad. — Die Infel Wollin = 4Q. M. mit der Stadt gl. N. 3100 €. 
Schifffahrt, Fifherei, Gerberei, Holzhandel. Das hier 1140 geftiftete Biss 
thum wurde 1172 nach Kamin verlegt. Die altberühmten Wendifchen Han: 
delsplätze, das 1170 zerftörte Julin und das früher vom Meere verfchlun- 
gene Wineta, follen auf diefer Infel geweſen fein. — Bernftein beim Dorfe 
Misdroi. — * Garz a. d. Oder im Kreiſe Randow, deffen Amtsſih in 
Stettin it, 3200 E. Woll⸗ und Strumpfmeberei, Fifcherei. — Damm an 
ber Plöne und dem Dammſchen See, 2450 €. Feftung dur einen IM. 
langen Damm am xechten Ufer der Dder mit Stettin verbunden. Fifcherei. 
— Penkun, 1200.€.. Strohhutflechten, Brauerei. — Pölig a. d. Dber, 
1700 €. 
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1700 E. Hopfenbau, Schiffbau. — F Ukermünde a. d. Ufer, 2900 €. 
Schloß, Landarmenhaus. Schiffbau, Schifffahrt, Fifcherei. — Paſewalk an 
ber Ufer, 4700 €. Tuchweberei, Gerberei, Vieh: und Wolhandel. Im 
Dorfe Torgelow an der Ufer Hüttenamt und Eifenhütte, die jährlich über 
2000 Ztr. aus Sumpferz liefert. = Neuwarp an einem See, 1600 €. 

b) Sinterpommern. — 7 Greiffenhagen a. d. Reglig, 4400 E. Tud: 
meberei, Zorfitih. — Bahn, 1600 €. Strohhutfiechten. — Fiddichow an 
der Dder, 1700 E. Hopfenbau. — Rolbag am Maduefee, Dorf, einft be: 
rühmtes Klofter. — Wildenbruch, Dorf, Eönigliches Schloß. — T Pyrig, 
3600 E. Woll: Leinewand- und Hutmanufacturen. In der Nähe der 
Ottobrunnen, an dem 1124 Biſchof Dtto von Bamberg die erften Wenden 
taufte. Dabei feit 1824 eine Schule, das Dttoftift. — Beim Flecken Wer: 
ben der jegt faft ausgetrodnete Maduefee, durch feine Muränen berühmt. 
— 1 Stargard an der Jhna, im Saagiger Rreife, 9200 €. Ehemalige 
Hauptitadt von Hinterpommern. Gpmnafium, Waifendaus, Zucht: und Ars 
beitshaus, Provinzialobftbaumfcehule; die hochgewölbte Marienfirhe. Woll⸗, 
Leinewand⸗, Hut-⸗-, Lederz, Zabads:, Seifenfabrif. Leinemwandhandel. — 
Nörenberg zwifhen 5 Seen, -1500€. — Merienfließ, Sräuleinftift. — 
TRaugerdt, 1700. Straf: und Beflerungsanftalt. Hut-, Strumpf: 
und Tuhmanufacturen. — Gollnow a. d. Ihna, 3700 E. Kupferhammer, 
Weberei, Papiermühle, Tabacksfabtik. — TRammin, a. d. Dimenom, 
2500 €. Handel, Wollfabrifen. Sräuleinfift. Von 1172 bis 1648 Sitz 
eines Bisthums, daher auch ein fehenswerther Dom. — Groß Stepenig 
am Papenwaſſer Mündung der Oder), 1400 E. Schiffbau. — + Greiffens 
berg a. d. Rega, 300€. Wol:, befonders berühmte Leineweberei. — 
Treptow a. d. Nega, 4400 €. Schloß. Lachs: und Neunaugenfang, Tuch⸗ 
und Strumpfweberei, Schifffahrt. Seebad beim Dorfe Diev.— + Regen: 
walde a. d. Rega, 1600 E. Wollmeberei. Schloß. — Plathe a. d. Rega, 
1100 €. Wollmeberei. — Labes a. d. Rega, 2200 E. Tuchmeberei, Kup: 
ferhammer. 

2) Negierungsbezirt Röslin — 2584 Q. M. 326,000 E., darunter 
4000 Ratholiten und 1800 Juden, begreift in 9 Kreifen das öſtliche Gin: 
terpommern und die nördlihe Neumark. — * Hauptfiadt Röslin am Fuße 
des Gollenberges, auf dem ein Denfmal der 1813 und 1814 gefallenen 
Pommern, 5600 €. "Regelmäßig gebaute Stadt, Sit der Regierung und 
des Dberlandesgerihts. Pommerfhe ökonomiſche Gefelfchaft; Schullehrer- 
feminar, Gymnafium. Statue Friedrich Wilhelm I. Handel, Tabads:, 
Leder- und Geifenfabrif. — Rörlin a..d. Perfante, 1700 €. Hal: und 
Lachsfang, fo wie bei Bublig, 1600 E. Maränenfang. — Rolberg an der 
PDerfante, unmeit der Dftfee, 6000 E. Feſtung; Waiſen- und Zuchthaus, 
Handel, Sifherei, Wolmeberei, Salzwerk (60,000 Ztr.). Tungfrauenftift. 
Belagerung 1807. Sundzoufreiheit. Ramler geb. 1725. Münde, Hafen 
ber Stadt. Dorf Zeblin, Geburtsort des Dichters v. Kleift (geb. 1715). 
— 7 Belgard a. d. Perfante, 2500 €. Zabadsfabrif. Tuchmweberei; Vieh: 
märfte. — Polzin, 2100 €. Tuchweberei. Mineralbad. — + Reuftettin, 
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2700@, Opmnaflum, Landarmenhaus. Schloß. Wollmeberel — Tempels 
burg zmwifchen zwei Seen, 2600 €. Hut: und Zuchmanufactur. ®erberei. 
— Ragebur a. d. Zarne, 1100. — T Rummelsburg, 2200 €. Tuchwe⸗ 
berei. — Wichtige Damaftweberei im Dorfe Treten. — + Schlawe an der 
MWipper, 2500 €. Tuchweberei, £einewandmärkte. — Rügenwalde an der 
Wipper, unweit der Oſtſee, 3600 E. Schloß. Hafen, Schiffswerfte, Se: 
geltuch- und Baummollfabrif. Handel mit geräucherten Aalen, Lachen 
und Gänfebrüften. Seebad. — Polnow am Grabomw, 1100 €. Tuchmebes 
rei. — + Stolpe 6000 €. Sräufeinftift. Bernfteindreherei, Kupferhammer, 
Leder:, Woll: und Stärkefabrif, Lachsfang, Handel. — Stolpemünde, 
Hafen a. d. Dftfee, 460€. Beim Dorfe Schmolfin ber Berg Revekubl 
— 280%. — + Lauenburg an der Leba, 2300 €. Schloß; Weberei, Fi— 
fcherei. — Bütow, 2100 €. Handel mit Danzig. Weberei. — Beim Dorfe 
Oſſecken große Glashütte. — Die Landfpige Rüdshoft mit einem Leucht⸗ 
thurme. 

c) Die Neumark — + Schiefelbein a. d. Rega, 2200 €. Tuchfabrik, 
Papiermühle, Torfgräberei. — * Dramburg, a. d. Drage, 2200 E. Woll⸗ 
weberei, Gerberei. — Rallies, 2400 €. Starke Wollweberei, Schleifmühle. 
— Falkenburg a. d. Drage, 2100 E. Schloß. Weberei. 

3) Regierungsbezirk Stralfund — 754 Q. M. 152,000 E., darunter 
nur 270 Katholiken und 150 Juden. Er begreift das ſeit 1648 Schwedi⸗ 
ſche Vorpommern, meldes 1814 an Dänemark und 1815 an Preußen abs 
getreten murde, mit 4 Kreifen. — T Sranzburg, 900€. Aderbau — 
Stralfund am Göllen, 15,500 €. Feſtung, ganz vom Waſſer umgeben; 
Sit der Regierung Gymnaſium, Stadtbibliothef, Schulleprerfeminar, Zudts 
und Arbeitshaus, Waifenhaus ; fehensmerthe Marienkirche. Hafen, Seehan⸗ 
dei, Karten-, Spiegel:, Leder:, Zuder:, Stärfe: u.a. Fabriken. Dampf: 
fchifffahrt nah Schweden. Seebad. Belagerung durch Wallenftein 1628. 
Schill's Kampf und Tod 1809, 31. Mai. — Barth am Barther Bodden, 
4000 €. Sräuleinftift. Hafen, Seehandel. Tabacks- und Seifenfabrif. — 
Dammgarten, Grämftadt gegen Mecklenburg a. d. Redenig, 1000 E. — 
Die Halbinfel Dars und die Infel Zingft, beide mit fandigem Boden. — 
+ Grimme a. d. Trebel, 2100 E. Aderbau. — Tribfees an ber Trebel, 
1850 E. — Lois a. d. Peene, 2000 E. Schifffahrt, Aderbau. — T Greifss 
walde a. d. Ryck, 8500 E. Sit eines Dberappellationd = und Hofgerichte, 
Univerfität (180 Studenten) 1456 geftiftet, Seminar, Gymnaſium; Landes: 
lazareth. Leder⸗, Seifen-, Tabacks- und Ölfabrifen. Salzwerk (— 12,000 
Ztr.). Schifffahrt. — Wolgaft an der Peene 4100 E. Hafen, Seifen: 
und Tabadsfabrifen. — Die Fleine Infel Ruden vor der Mündung der 
Peene, Lootfenftation. Guftav Adolf landete hier 1630. — TDie Infel 
Rügen, — 184 Q. M. mit 34,000 €. Die Infel wurde 1168 von Waldes 
mar, König von Dänemark, erobert. Die Slaviſchen E. wurden Chriften 
und erhielten eigene Fürſten, nach deren Ausfterben das Land ald Dänifches 
Zehn den Herzogen von Pommern (1325) zuflel. Don 1648—1814 ftand 
ed unter Schwedifcher Herrſchaft. Es wird dur den FMeile breiten 


Preußen. Schleflen. 243 


Göllen vom feiten Lande getrennt, von tiefen Bufen zerfchnitten, welche 
in N. die Halbinfel Wittow, in D. Jasmund, in &. Möndgut bilden. 
Die Infel ift faft allethalben eben, hat theils Kreide: und Sand:, theils 
fruchtbaren Kleiboden, erhebt fi aber im ARugard gegen 500%., und 
enthält befonders in NO. die romantifchften Gegenden der N. Deutfchen 
Ebene. Die merkfwürdigften Punkte find die N. und NO. Spite. Beide 
find fteife Kalkfelfenwände, deren Fuß unmittelbar von den Meereswellen 
berührt wird, zum Theil am Gipfel und Abhang mit Wald bededt, und 
eine unermeßliche Ausficht über das Meer darbietend. Die N. Spitze auf 
Wittom heißt Arkona, 200%. hoch, nah einer alten Wendiſchen jegt 
verihmwundenen Stadt fo benannt, mit einem Leuchtthurne. In NO. auf 
Jasmund it die 'noch majeftätifchere Selfenpartie Stubbenfammer, des 
ten böchfter, ſchön bemaldeter Punkt, der Königsftuhl — 5408. hoch if. 
Der 2 M. lange Wald heißt die Stubbenig, in dem ſich Reſte alter Wälle 
und ein Gee finden, angeblid Hain, Burg und See der von den alten 
Deutſchen verehrten Zertha. Die Befchäftigung der E. ift Aderbau und 
Fiſchfang; man zieht viele Gänfe und die Küfte liefert auch Seehunde 
und etwas Bernftein. — Bergen, 2560 €. Sräuleinftift, Landeslazareth. 
Tuchmeberei, Aderbau. In der Nähe it der Rugardhügel. — Garz, an 
der Stelle der 1170 zerflörten Burg der alten Nügenfürften Carenza, 
1350 €. — Gingft, 2550 E. — Sagard auf der Halbinfel Jasmund, 700 €. 
— Putbus unweit der ©. Küfte. Schloß der Fürften von Putbus, welche 
von den alten Rügifchen Fürften abftammen, mit fhönen Anlagen. Seebad. 
Fürſtl. Jagdſchloß in der Granig. Papiermühlen. Auf der Halbinfel Wit 
tow das Dorf Altenkirchen, wo der Dichter Kofegarten Iebte CH im Greif 
mwalde 1818). — In NW. liegt die ſchmale nur von Fifhern bewohnte 
Inſel Biddenföe, 700 E., und Ummanz, 400 €. 


II. Provinz Schlefien. 


— 743 Q. M. 2,480,000 E. Sie begreift daß alte Schlefien, 
mit Ausnahme des Schwicbufer Kreifes, einen Theil der Oberlaus 
fig, der Neumarkt und die Graffhaft Glatz. Schleſien war 
feit dem X. Sahrhundert eine Polnifche Provinz, ‚erhielt aber 1163 
in den drei Söhnen Wladislaw's II. feine eigenen Derzoge vom Pias 
ſtiſchen (Polnifhen) Königsſtamme, melde das Land in Obers, 
Mittel: und Niederfhlefien theilten, von denen letztere beide 
Theile 1178 wieber vereinigt wurden. Seit 1327 erkannten bie ver: 
fhiedenen durch Theilung entftandenen FürftenthHümer die Böhmi: 
ſche Oberhoheit und fhon 1355 vereinigte Karl IV. ganz Schleſien 
mit Böhmen, worauf die verſchiedenen herzoglichen Linien nach und 
nad) (der Iegte Piaſtiſche Herzog, Georg Wilhelm von Liegnitz und 
Brieg, ſtarb 1675) völlig erlofhen. Mit Böhmen kam Sclefien an 
das Haus Dfterreich, ward aber von, Friedrich II. erobert (1740— 
1742) und ihm bis auf den jetzigen Oſterreichiſchen Theil abgetreten. 
Mit dem Deutfchen Reihe hat diefe Provinz nie in unmittelbarer 
Verbindung geftanden, niemald Sig auf Reichstagen und Antheil an 
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den Reichsgerichten gehabt, wenn gleich Joſef I. 1708 baffelbe dem 
Schutze, den Gerichten und Steuern beffelben unterwarf. Preußen 
hat diefe Verhältniffe nie anerkannt, das Deutfche Reid aber feine 
Rechte 1751 ausdrüdlih vorbehalten. Schlefien berührt in feiner 
füdlihen Hochebene den Fuß der Karpaten. An der oberen Ober 
erheben ficy die Sudeten, die unter verfchiedenen Namen bis zur 
Laufiger Neiße fi) ausdehnen. Sie beginnen in der Oberlaufig mit 
dem Laufiger Gebirge oder dem Wohlifhen Kamm, wohin 
die 1300 5. hohe Landskrone bei Görlig gehört, ſchließen ſich ſüd— 
licher an das Sfergebirge, welhes in dag Niefengebirge über: 
geht. Dann folgt das 2300 8. hohe Hohmaldgebirge und zwi: 
ſchen der Neiße und Weiftriz das Eulen:, Habelſchwerdter— 
und Menfegebirge. Am ©. Ufer der Neiße fleigt man zum 
Schneegebirge hinan, welches in das Dfterreichifche Gebiet über: 
geht und fi an das Geſenke anfhlieft. Die Quellen des Bo— 
ber bilden einen Hauptabfchnitt im Niefengebirge zwifchen Zrautenau 
in Böhmen und Landshut. Nördlich von diefem liegen bie höchften 
Gipfel des Gebirges, die Schneefuppe = 5000%., Sturmhau— 
be = 45008., dad Große Rad = 4650 F., Heuſcheuer = 
2300 F., alle bis zur Spike von einer Menge Granittrümmer bedeckt 
und meiftentheild gut bewaldet. Im Sfergebirge die Zafelfidhte 
— 3500 F.; im Eulengebirge die Hohe Eule = 3100 F.; an 
der Oſterreichiſchen Gränze der Glatzer oder Gruliher Schnee: 
berg = 4300 F. Biemlidy getrennt in der Ebene liegt ber 2200 5. 
hohe Zobtenberg. Das ganze Gebiet bietet, obgleich es fih in An: 
fehung der Höhe nicht mit den Alpen vergleichen läßt und weder ewigen 
Schnee, noch Gletfcher enthält, dennoch in den höhern Gegenden eine 
höchſt wilde Natur mit mächtig zerriffenen Selfen, nadten zertrümmer: 
ten Gipfeln, und unerfteigbaren Wänden, tiefen Abgründen, tobenden 
Mafferfüllen und kahlen Einöden dar, hat aber auch romantifche Thä— 
ler, ſchön bewaldete Abbänge und VBergmweiden, und von den Höhen 
eine herrliche Ausfiht über die Fluren zweier fruchtbarer Provinzen. 
Es befteht aus Granit, Gneis, Glimmerſchiefer, Sandftein, Porfyr, 
Kalt. Auf dem Gebirge finden ſich zahlreiche Alpenpflanzen, Islän— 
diſches Moos, und in einer Höhe von 3500 3. das fogenannte Knie— 
holz in großer Menge. Nadelwälder find befonders auf dem Schnee: 
und Menfegebirge. Vom Detbr. bis Jun. bededt tiefer Schnee bie 
Gipfel. Meifende Thiere finden fi im ganzen Gebirge nicht; 1726 
wurde der legte Bär getödtet. Vom Gebirge an geht der Boden fchnell 
zur Ebene über und bildet das Odergebiet, zu welchem mit geringer 
Ausnahme das ganze Land gehört. Die Oder entfpringt auf den 
Dfterreihifchen Sudeten bei Hof, nimmt die Oppa und Dlfa (die 
Quellen legterer find nahe am Urfprunge der Waag und MWeichfel auf 
dem Jablungkagebirge) an der Gränze auf, wird ſchon bei Natibor 
für Kähne, bei Oppeln für größere Fahrzeuge fhiffbar, aber nur bis 
Breslau von größeren Schiffen befahren, da diefe der engen Scyleufen 
wegen nicht höher ſtromaufwärts gehen können, und durch die Neiße, 
Ohlau, Weiſtriz, Katzbach, den Bober mit dem Queiß und 
bie Görlitzer Neiße (letztere beide in der Neumark) in W., durch 
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die Klobnig, Malapane, Stober und Bartfh im D. ver: 
ſtärkt. In ©. bilden Nebenflüffe der Weichfel die Gränze und ha: 
ben zum Theil ihre Quellen bier, fo wie im N. einige Nebenflüffe der 
Spree die Oberlaufig berühren. Kanäle find außer dem Klodnißer 
bei Gleiwig und dem Popelauer zur Abkürzung der Oderfahrt nicht 
vorhanden. Der Boden ift fruchtbar, die Oder bildet jedoch befonders 
im N. mehre Moräfte und ebendafelbft finden ſich Sandftreden. Schle— 
fiens wichtigfte Erzeugniffe find Flachs, Taback, Krapp, Fendel, 
etwas Karden und Scharte, reihlih Getreide, und einiger 
Wein, große Waldungen, treffliihe Schafe und Rinder, in 
dem Bober und Queiß Perlmufheln, Silber (800 ME, ehe: 
mals auch viel Gold), Eifen (über 500,000 Ztr.), Kupfer (250 
Btr., ehemals viel mehr) Blei, Arfenit (2500 Ztr.), Kobalt und 
Bine (2 bi 300,000 Ztr.), Steinfohlen in Menge, Vitriol, 
Salpeter, Porzelan: und Pfeifenthbon, Marmor, Mühl: 
feine, Edelftieine, Schwefel und Torf. Biele Mineralquellen. 
Außer Landwirthſchaft und wichtigen Bergbau herrfht in die: 
fer Provinz der Iebhaftefte Fabrikfleiß. Im großer Zahl find Lei: 
newand: und Wollfabrifen vorhanden, und Seide, Leber, 
Gifenwaaren, Glas, Papier (56 Papiermühlen), DI (über 500 
Dlmühlen) Pulver u. a. m. werden in bedeutender Menge verfer: 
tigt. Höchſt wichtig ift daher der Handel, der durch die fchiffbaren 
Flüffe und trefflichen Landftraßen erleichtert wird. Die €. find zum 
Theil Slaven (Menden) mit eigener Spradye, am meiften in der 
Raufig und den D. Provinzen, unter ihnen find, 1,040,000 Katboli: 
ten, 350 Mennoniten, 20,000 Juden. Die, Stände beftehen 
aus dem Herzoge von Sagan, den Fürften von DIS und Kiechten: 
flein, drei Curiat Stimmführern der Standesherrfhaften Pleß, Warten: 
kerg, Militfh, Zrachenberg, Ober: und Niederbeuthen, Gofhüg, Nati- 
bor und Muskau, 36 Abgeordneten der Nitterfchaft, 23 Abgeordneten 
der Städte, 14 Abgeordneten der Gutsbefiger und Bauern. 


1) Regierungsbezirk Breslau (Niederfchlefien und die Graffchaft 
Glas) — 2444 2.M. 975,000 E., unter denen 350,000 Ratboliten, 8500 
Juden, 100 Mennoniten in 22 Kreifen. Hauptftadt ift + Breslau.(350 F.) 
a. d. Dder, welche hier die Ohlau aufnimmt und Inſeln bildet, 92,000 E. 
(darunter 5000 Militairperfonen ; 1829 = 90,000 €.) unter denen 60,000 
Proteftanten, 5000 Juden. Sie hat 5 Vorftädte und an der Stelle ber 
alten Feſtungswerke feit 1813 ſchöne Spaziergänge. Unter den öffentlichen 
Plätzen und Gebäuden bemerken wir: den Tauenziensplag mit Tauenzien’s 
Denfmale, den Ring mit demiBlüchersplage, auf dem Blücher's 10 5. hohe 
broncene Bildfäule fteht, Die neue eiferne Friedrihsbrüde; die Burg, ehe: 
mals Schloß, dann Zefuitencollegium, jegt Univerfitätsgebäude, das Schloß, 
Rathhaus, Zeughaus, die Börfe; unter den 35 gottesdienftlichen Gebäuden 
zeichnen fich der Dom (aus dem XII. Jahrhundert), die Kreuz-, YAugufti: 
ner= und die ehemalige Jeſuitenkirche, auch die Elifabethfiche aus; in let: 
terer verdienen die mancherlei Denkmäler, die fhöne Orgel, die funftvollen 
Hauptthüren und die große Klocke bemerkt zu werden. Die prächtige Börfe, 
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1824 vollendet, der Pallaft des Grafen von Donnersmark, 1818. lang. 
Sitz des Dberpräfidenten und eines katholiſchen Biſchofs, der unmittelbar 
unter dem Papfte ſteht; Oberlandesgericht, DOberbergamt, Regierung, Dber: 
confiftorium, Provinz. Landfchaftsdireetorium, Provinz. Salze und Seehand— 
lungscomtoir, Münzamt. Univerfität (1831 — 1100 Studenten) mit fa: 
tholifh und proteftantifch theologifcher Facultät, geftiftet 1702, erneuert 
1811, 4 Gymnafien, Eatholifhes und proteftantifhes Schullehrerfeminar, 
Seminar für Gpmnaflallehrer, chirurchiſche Schule, Taubftummen- und 
Blindenanftalt, Bau: und Zeichenfchule; Geſellſchaft für vaterländifche Ge: 
fchichte, für vaterländifhe Eultur, Sternwarte, 4 Öffentlihe Bibliotheken, 
(darunter die Univerfitätsbibliothef mit 300,000 Bänden), zoologifches Mu; 
feum, 5 Münzfammlungen, botanifcher Barten, Gemälde: und Alterthümer: 
fammlung. Schlefifhes Provinzialardiv. Ausgezeichnete milde Stiftungen. 
Unter den vielen Fabriken find die wichtigiten die Stüdgieferei, Buchdrude- 
reien, die Zuder-, Tabacks-, Eifen:, Seiden-, Tuch: und Goldfabrifen. 
Wichtiger Handel befonders mit Leinemwand, Tuch- und Wolle. Meffen. 
Friede zwifchen Öfterreih und Preußen 1742. Öfterreicher fchlugen die 
Preußen 1757, 22.Nov. Garve geb. 1742 +1798. Bei dem Dorfe Rrieb: 
lowig Blücher's (CF 1819, 12. Sept.) Grab und Denkmal nebft zwei Ins 
validenwohnungen. — +Yamslau an der Weide, 3200€., Tuch- und 
Leinemeberei, Verfertigung hölzerner Pfeifenköpfe; großer Viehmarkt; Garn: 
bandel, — Reichthal, 1200 E. — Neumarkt, 3800 €., Woll: und Wa: 
genfabrif, Krapps und Tabacksbau. — Kant a. d. Weiftrig, 1300 €. Ver: 
fertigung von Stärfe und Korb: und Frachtwagen. Sieg Friedrih II. 
über die Öfterreicher beim Dorfe Leutben 5. Dec. und Liſſa 22. Nov. 
1757. — + Brieg an der Oder, 11,000 E., Schloß, Gymnafium, Arbeits: 
haus, Trerenanftalt. Starke Tuch» und Leineweberei: Tabacksfabrik, Wache; 
bleibe. — Dorf Molwig, Leopold von Deffau fchlägt die Öfterreicher 1741, 
10. April. — +Streblen a. d. Dhlau, 3300 E., Huffitenfiche. Tuch, 
Zeder: und Hutfabrif. Wachöbleiche. Vieh: und Wollmarft. — + Mün: 
fterberg a. d. Ohlau, 2350€ Starfer Hopfenbau, Manchefterfabrifen, 
ZTöpferei, Strumpfmeberei. — Die ehemalige Abtei Zeinrichau. — + Ob: 
lau a. d. Dhlau, 3300 E., Zichorien s und Tabacksbau; Tuch: und Tabacks— 
fabrifen. — Bei Wanfen, 1100 €., Krappbau. — + Gurau a.d. Bartſch, 
3550 E., Tuchmweberei, Pottafchfiederei, Handel mit Butter und Käfe. — 
Serenftadt a.d. Bartſch, 2000 €. — + Steinau unmeit der Oder, 2550 €. 
Tuch- und Kraftmehlfabrif. — + Trebnig, 3300€. Schöne Kirche des 
ehemaligen Stifte mit dem Grabmale der heiligen Hedwig. Wollfabrik im 
ehemaligen Klofter. Weberei. — +Woblau, 1550€. Schloß. Damalft: 
und Tuchfabrifen. — Dyrnfurt a. d. Dder, 1200 E. Schloß mit fhönem 
Park. Züdifhe Buchdruderei. Töpferei, Krappmühle. — Leubus an der 
Oder, Sleden. Schöne Kirche des ehemaligen Kloſters mit vielen Denf: 
mälern. Irrenheilanſtalt. Schlefifhes Landgeftüt. — Auras a. d. Der, 
800 E. MPottafchfiederei, Weberei. — Winzig, 1700. Tabacksbau. — 
+ Schweidnig a. d. Weiftrig, 10,000 E., Feſtung. Proteftantifhes Gpm:- 
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naflum,. Befferungdhaus, Tuchweberei, Zwirn⸗ und Leberfabrifen. Papier 
mühle. Getreide:, Garn:, Wol: und Viehhandel. — Sreiburg an ber 
Pulsnig, 3500 E., Lederfabrik. Starker Leinenhandel. Kalkbruch. — Zob⸗ 
ten am Buße des Zobtenberges, auf defien 1200 5. hoher Spige eine Walls 
fahrtöfapelle; 1300 E., Marmorbrudh. — * Zabelſchwerdt an der Neiße, 
3600 E., Steinfchleiferei, Leder:, Tuch- und £Leinewandfabrifen. — Lan- 
ded, Dorf, 1200. Warme (23° R.) Quellen. — Wwilhelmsthal am 
Buße des Schneeberg, 400 E. Berfertigung von Uhren und Arzeneien. — 
Vliederlangenau, Dorf, Mineralguellen. — Beim Dorfe Wölfelsgrund der 
berrlihe Waflerfall des Wölfelsbachs. — * Reihenbah am Eulengebirge 
und am Peilbache 4200 E., Waifenhaus. Baummoll:, Tuch-, Leinewand- 
und Stärfefabrifen. Getreidehandel. Schlacht 1762; Convention 1790, 
27. Jul. — Das Dorf Langenbielsu, 8000 E. Peterswaldau, 3500 €. 
und Peilau, 4600 €. wichtig durch Woll:, Baumwoll- und Leinemandfa- 
brifen. Bei Zangenbielau Seldfpathgewinnung. Ebenfo die Herrnhuter: 
eolowie Gnadenfrei, 900E. + Srankenftein am Fuße des Eulengebirges 
und an der Paufe, 5300€. Salpeterhütte, Scheidewafferfabrif. Diele 
Tuchmacher, Weber, Strider und Strohflechter. Starker Weizenbau und 
©etreidehandel. — Silberberg im Gebirge (1370 5.) 1850 €., berühmte 
Bergfeftung, deren merfwürdige Befeftigungsmerfe in Felfen gehauen find, 
1765—77 angelegt. — Reichenftein am Tauerberge, 1500 E., Bergftadt. 
Bergamt. Pulvermühlen,. Arfenif: und Stärkefabrifen, Wachsbleihe. — 
Beim Dorfe Baumgarten Hauptfundort der Chrpfoprafe. Bei Progau 
finden ſich Dpale, bei Stolz fhöner Marmor. — Wallfahrtsort Wartha 
an der Neiße, 700 E. — Nimptſch an der Lohe, 1600€. Tuch- und 
Strumpfweberei. Beim Dorfe Rofemig die ehemals fo einträglihen Chry— 
foprasgruben.— T Glag (950 5.) a.d. Neiße, 8500 €. Feſtung. Katholifches 
Gpmnafium. Damaft:, Leinewand-, Tuch: und Lederfabriken Strumpf: 
firiferei. Wichtiger Handel ins Öfterreichifche Gebiet. — Kudowa, Schloß, 
Mineralquelle. — Reinerz a. d. Weiltrig, 1700 E. Mineralquelle. — 
Schlegel, Dorf, 1700 E. Katholifhes Schullehrerfeminar. — Wünfchels 
burg am Fuße der Heufcheuer, 1100 E. Tuchmeberei. — Neurode an ber 
Waldin, 4700 E. Tuchweberei, Steinkohlengruben.. — Albendorf, Dorf, 
1200 €. Biel befuchte Walffahrtsfapelle. F Waldenburg an der Pulsnig, 
23550 €. Bergamt. Gebirgshandel, Weberei, Steinfoplengruben, Bergbau. 
— Stiedland a. d. Steinau, 1050 E. — Sürftenftein, Dorf in romanti: 
ſcher Gegend. Schloß des Grafen Hochberg und ſchöne neuerbauete Kit: 
terburg. Bibliothek, Münz: und Naturalienfammlung. — Charlottenbrunn, 
Sieden, 800€. Starfe Baummoll: und LZeineweberei, Steinfohlengruben. 
Mineralquelle, Badeanftalt. — Altwaffer, 1500 €. Steinfohlengruben, Ei- 
fenhütte, Mineralbad. — Salzbrunnen, Dorf, 1900 E., Mineralquellen, 
Glashütte. — + Striegau, 3600 E. Lederfabrif, Leinewand- und Tuchwe—⸗ 
berei. — Poifhwis, Schloß. Waffenftillftand 1813, 4. Jun. 
Standesberrfchaften: a) Fürſtenthum OEls — 38 Q.M. 90,000 E., 
bem Herzog Wilhelm v. Braunfchweig gehörig. Es hatte ehemals feine ei- 


FF 
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genen Fürften, kam 1647 durch Erbſchaft an Würtemberg und 1792 an das 

Haus Braunfchweig. — +Öls a. d. Ölfe, 6000 E. Schloß mit Bibliothek 

und Sammlungen. Gymnaſium. Herzogliche Regierung und Kammer. CTuch⸗ 

meberei. — Bernftadt a. d. Weide, 3200E. Schloß. LZederfabrif. Tuch: 

meberei. — Mittenwalde, richtiger Medzibor, 1300 E. Weberei, etwas 

Weinbau, Glashütte; Mineralquele. Wilhelminenort und Spbillenort, 
berzogl. Zuftfchlöffer. — Die fhon S. 246 erwähnte Stadt Trebnitz. 

b) Sürftentbum Wartenberg—8D.M. 18,000 E., dem Prinzen Biron 
von Rurland gehörig. + Hauptftadt gl. N. an der Weide, 1850 €. Tuchmeberei. 

e) Serrfchaft Gofchüg, dem Grafen v. Reichenbach gehörig mit der 
Stadt Seftenberg im Kreiſe Wartenberg, 2460 E. Schloß. Tuchmeberei.— 
Dorf Gofhüg, Schloß. 

d) Sürftentbum Trachenberg — 6Q. M. 15,500 €., dem Sürften v. 
Zatzfeld gehörig, im Kreife Militfch, mit der Stadt gi. N. an der Bartich, 
1900 E. Schloß. Weberei. — Prausnig, 2000 €. Weberei. 

e) Zerrſchaft Militſch = 5D2.M., dem Grafen v. Maltzahn ge: 
börig, mit der + Stadt gl. N. an der Bartſch, 2100E. Ein 38 F. hoher 
Triumphbogen ald Denkmal der Befreiung Deutfchlande. Berühmte Tö— 
pferei, Weberei. 

f) Die Minderherrfchaft Sulau, der Baronin v. Troſchke gehörig, 
mit der Stadt gl. N. an der Bartfch im Kreife Militfh 750 €. 

g) Die zerrſchaft Sreiban, dem Sreiberen von Teichmann gehörig, 
im Seife Militfch. 

2) Regierungsbezirt Oppeln, in GÖberfchlefien, mit 16 Kreiſen — 
248 D.M. 725,000 E., unter denen 80,000 Proteftanten, 11,000 Juden, 
300 Mennoniten. — + Hauptſtadt Oppeln a. d. Dder, 6100 €. Schönes 
Rathhaus, Schloß. Sitz der Regierung. Katbolifhes Gpmnafium. Leder- 
fabrif. Bienenzucht, Geſellſchaft zu Beförderung derfelben. — Rrappis an 
ber Oder, 1500 E. — Prostau, Flecken. Schloß. Sayencefabrif. Im 
Dorfe Malapane, wo ein Hüttenamt, das ältefte und ausgedehntefte Ei— 
fenhüttenmwerf mit großen Anlagen. — Bei Sriedrichsthal die Kreuzburger 
Eifenhütte. — Karlsruhe 1550 E. Schloß des Herzogs Eugen von Würs- 
temberg. — + Rofel a. d. Dder, 2600 €. Feftung. — Die Herrnhutercolo⸗ 
nie Gnadenfeld mit einer Lehranftalt. — Bei dem Dorfe. Jakobswalde 
Meſſingwerke, Eifenwerfe, Galmei- und Papiermühle; wichtiger Blechham⸗ 
mer bei dem Dorfe gl. N. — +Toft, Toſzek,“ 1200 E. Tuchweberei. — 
Gleiwig a. d. Klodnig und dem Klodnigfanale, 4300 €. Kathol. Gymna- 
fium. Hüttenamt. Hopfenbau. Tuchweberei. Eifengieferei. — Peisfret- 
fham, Piscowice, 2500 E. Weberei, Gerberei. — + Groß Strelig, 1300 €. 
Eifenhütten. — Der Annaberg mit einer Wallfahrtskirche. — t-Lublinig, 
Lubensty, 1400 E. — Gutentag, Dobrdzien, 1750 €. + Neuftadt an. der 
Prudnif oder Brauna, 4400. Spigenflöppelei, Woll: und Leineweberei 
Handel mit Ungarifhen Weinen.. — zülz, Diele an der Biala, 2600. €. 
Diele Juden, Spigenflöppeln. — Oberglogau, 2000 €. Schloß. Katho— 
liſches Schullehrerfeminat, — + Rreuzburg, 3300€. Hüttenamt. Prop. 
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Armens und Arbeitshaud. Strobhutfabrif. Baummoll:, Woll- und Leine: 
meberei. — Pitfchen, 1750€. Tuchmeberei. — +Rofenberg, Olesno, 
1600 €. Lederfabrik. Tuchmweberei. — T Falkenberg, Niemodin, 1200 E. 
Schloß. — Rleinfchnellendorf, Dorfmit einem Schloße. Eonvention 1741. 

Standesherrichaften: a) Theil des Fürſtenthums Weiße (ein Theil 
gehört zu Öfterreih) bis 1810 dem jedesmaligen Bifchofe von Breslau 
gehörig — 24 D.M. 100,000 E. Hauptftadt F eifze a. d. Neiße (570 8.), 
10,500 E. Schloß (Sit verfhiedener Behörden). Fürftenthumsgericht. 
Katholifhes Gymnaſium. Hauptartilleriewerkſtätte mit Gewehr: und Pul- 
verfabrif; Priefterhaus zur Verforgung aller Fatholifhen Geiſtlichen. Bret- 
ter-, Garn: und Getreidehandel, "Wachsbleiche, Gartenbau. Am Iinfen 
Ufer der Neiße liegt die durch zwei Forts befchügte 1742 erbauete Fried⸗ 
richftadt mit großen Eafernen. — Bei Neuſtadt auf dem Kapellenberge 
ein Eorrectionshaus für Fatholifhe Geiftlihe. — Patſchkau a. d. Neife, 
2400 €. Leinewand: und Wadsbleihen, Pulvermühlen, Weberei. — 
Ziegenhals a. d. Biela, 2150 €. — * Grottkau, 2050 €. Wichtiger Garn: 
bandel. — Ottmachau a. d. Neiße, 1900 €. 

b) Fürſtenthum Troppau und Jägerndorf (ein Theil Tiegt auf Öfter: 
reihifhem Gebiete) = 17D2.M. 56,000 €. Dem Fürſten Liechtenftein 
gehörig. — TLeobfhüg am Gebirge, 4600 E. Katholifhes Gymnaſium, 
Waiſenhaus. Strumpffabrif. Weberei. — DBauerwig a. d. Biena, 1700€. 
Torfgräberei. — Zultſchin a d. Oppa, 1800€. Gteinkohlengruben. — 
Die Stadt Ratfcher, 1550 E., gehört dem Erzbifchofe von Olmütz. 

ce) gertfhaft Beutben = 14D2.M. 38,000 €., dem Grafen Sentel 
von Donnersmark gehörig. *Beuthen a.d. Klodnig, 2900 E. Weberei, 
Galmeihütte. — Tarnowig, 2450 €. Berg: und Hüttenamt. Bedeutende 
Blei⸗, Galmei:, Silber: und Eifengruben, Schrotgießerei, Salpeterfiederei. 
In der Nähe verfchiedene Hittenmwerfe, unter denen Rönigshütte mit 
wichtigen Eifen: und Zinnmwerken. 

d) Sürftentbum Pleß = 19D.M. 43,000 E., feit 1765 dem Sürften 
Ludwig von Anhalt Köthen Pleß gehörig. + Pleß, 2200€. Schloß. 
Wahsbleichen, Leder: und Wolfabrifen. — Nikolai, 2400 €. — Anhalt, 
Eolonie, 500€. Weberei. — Bei Tifchau Schloß und Steinfohlengrube. 

e) gerzogthbum Ratibor, dem. Landgrafen von zeſſen Rothenburg 
gehörig. FRatibor a. d. Dder, 5500€. Sit eines Dberlandesgerichts. 
Gymnaſium. Weberei, Gerberei, Tabacksfabrik, Pottafchfiederei, Eiſenhütte. 
— 'Rranowis, 1600 E. — zzultſchin unweit der Oppa, 1400 E. Tuch— 
weberei, Töpferei. — Boſatz, Dorf mit dem Schloſſe Ratibor. — F Ryb⸗ 
nit, 1850 E. Hüttenamt. Invalidenhaus. Lederfabrik. Eiſenhütte. Stein⸗ 
kohlengruben. — Sorau a. d. Rudka, 2200 E. Tuch: und Leineweberei. — 
Das Dorf Raudten, 1000 E. Drathhütte, Eiſengießerei, Pottaſchſiederei. 

3) Regierungsbezirk CLiegnitz in Niederſchleſien und der Oberlauſitz — 
251Q. Me780, ooo E., unter denen 116,000 Kathol., 2000 Juden, in 19|Kreifen. 

a) Schleſien. — * Ciegnitz (530 F.) an ber Katzbach, 10,000 E. 
Sitz der Regierung. Schöne Dberfiche mit Bibliothek, und Johanniskirche 
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mit Bürftengruft. Die Burg, Ritterafademie, Gpmnaflum, Waiſenhaus. 
Deuliftifchoptifches Inftitut. Bedeutende Tuchfabrifen; außerdem Baum: 
mwolls, £einewand:, Strumpf:, Spitzen⸗, Leder:, Stärfes und Tabacks— 
fabrifen. Gemüfebau. Sieg der Sachſen über die Schweden 1634, Fried— 
richs des Großen über die Öfterreicher 1760. An der Katzbach Blücher’s 
Sieg Über die Franzofen 1813, 26. Auguft; Denkmal beim Dorfe Eichholz 
auf dem Scladtfelde. Beim Klofter Wahlſtatt fchlugen die Tataren 
Mongolen?) die Schlefifhen Herzöge 1241. — F Jauer a.d. Wüthenden 
Neiße, 5500€. Ökonomifche Gefeufchaft. Zuchthaus, Irrenanftalt. Strumpf— 
ſtrickerei, Leder⸗ und Tabacksfabrik. Handel mit Würften. — +Dolten- 
bain, 1400 E. Tuch: und £eineweberei. — Rudelſtadt am Bober, Berg: 
ftadt, 950€. Kupfer-, Silber: und Arfenifgruben. — Zohenfriedberg, 
Sriedrih der Große befiegt die Öfterreicher 1745, 4. Jun. — + Schönau 
a.d. Katzbach, 1000 E. Wollmeberei. — Rupferberg am Bober und am 
Buße des Dchfenfopfes, 950 E. Bergant. Bergbau auf Kupfer, Schwefel 
und Vitriol. — Tanowig, 1100 E, Pleigruben. — Marmorbrüce bei 
Rauffung, 1800€. — * Goldberg au der Katzbach (860 F.), 6300 €. 
Starfer Dbftbau, wichtige Tuchfabrif. Woll- und Strumpfmeberei. — 
Sainau, 2900 E. Weberei, Spiegelfabrif. — * 3irſchberg (11005.) am 
Baden und Bober, 6700 E. Schöne Kirche, eine der ſechs fogenannten 
Gnadenfirhen, welche Kaifer Zofef I. den Schleſiſchen Proteftanten zu 
bauen erlaubte. Gymnaſium, Waifenhaus. Starker Leinenhandel, Zuder: 
fabrifen. Tuch-, Strumpf- und Leinemweberei. Wichtiger Verkehr im Ge: 
birge. — Schmiedeberg (1400 5.) am Fuße der Schneefuppe, IM. lang 
am Berge fich hinziehend, 4800 €. Starker Verkehr im Gebirge. Wichtige 
feinen: und Damaftweberei, große Tabads- und Bandfabrif, Wachöbleiche. 
Schöne Umgegend, herrliche Landhäufer. — Dorf Warmbrunn am Zaden, 
2000€. Warme Bäder (— 300 R.); Glas: und Steinſchleiferei, Schleier: 
und Leineweberei, Bleiben. Schloß des Brafen Schafgotfh. Die noch 
mohlerhaltenen Ruinen der 1687 zerftörten Burg des Kynaſt auf 1850 8. 
hohem Selfen, bei Zermsdorf. — Schreibershau, meit zerftreuetes Dorf 
am Suße des Reifträgers, 2200 E., die ſich von Olasarbeit und Berferti- 
gung von mufifalifhen Sinfterumenten und Holzwaaren nähren. Vitriolöl⸗ 
fabrif, Glashütten. — Steinfeifen, Dorf am Fuße der Schneefuppe, 
1000 €., melde Eifen- und Holjwaaren verfertigen. — Der ſchöne Zaden- 
und Rochelfall. — Krumbübel, Dorf. Einfammeln von Arzneikräutern. — 
Fiſchbach, 1100 E. Schönes Schloß des Prinzen Wilhelm von Preußen. — 
7 Löwenberg am Bober (840 $.), 3000 E. Invalidenhaus. Wachöbleiche, 
Tuchweberei, Sandfteinbruch, wieder aufgefundene Goldgrube. — Im 
Dorfe Plagwig Anftalt für unbeilbare Kranfe und Irren. Niederlage der 
Sranzofen 1813, 29. Auguft. — Greiffenberg am Queis, 2000 €. Großer 
Garnmarkt. Der Greiffenftein. — $riedeberg am Queis, 1400 €. Stein- 
ſchleiferei, Spigenflöppelei, Weberei. — Liebenthal, 1200 €. Wallfahrts⸗ 
ort, Klofter. Spinnerei. — $linsberg am Queis, 1800 E. Mineralquelle. 
Gips: und Müplfteinbrühe bei Neuland, Kobaltgrube und Blaufarben- 
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werk bei Auerbach. — + Bunzlau (720 8.) am Bober, 4600 E. Schul: 
lehrerſeminar, Waifenhaus, Tuch: und Zeinemweberei, Strumpffabrik, wid: 
tige Töpferei. Pferdemarft. Denkmal des Fürften Kutuſow (FI1813). — 
Opig, geb. 1597. — Naumburg (6805.) am Queis, 1400 E. KXöpferei, 
Weberei. — * Blogau an der Dder, 10,000 €. Keftung, Schloß. Dber: 
landesgeriht. Proteftantifches und Fatholifhes Gymnaſium. Tabadd: und 
GSiegellaffabrif. Papiermühle, Wachsbleihen, Tuch: und Baummollmeberei, 


Strohhutfiehten. — Polkwitz, 1500 E. Wollmeberei. — Im Dorfe 
Gramfhüg Schloß des Prinzen Auguſt. Weinbau. Dorf Tſchirnau mit 
einem Damenfiftee — +ZLüben, 3700 €. Tuch: und S$lanellfabrif. — 


+ Landshut am Bober (1250 $.), 3600. Starker Leinemandhandel. — 
Schömberg, 1700 E. Weberei. In den prächtigen Gebäuden der ehemaligen 
Abtei Grüffeu eine Mufterfpinnanftalt. Herrliche Stiftskirche, deren vorzügs 
lihe Orgel 68 Regifter hat, mit der Fürftengruft. — Liebau, 1700 E. — 
+ Sprottau a. Bober, 2900 €. Lederfabrik. Wollweberei, Ölfchlägerei, Töpfe: 
rei. — Mallmitz, Dorf, Eifenwerke. — + Sreiftsdt, 3300 E. Waifenhaus. 
Weinbau, Stärkebereitung, But: und Tuchmacderei, Strumpfitriderei. — 
Neuſalz a.d. Dder, 2300€. Herenhutergemeinde. Leder: und Wagenfabrifen, 
Weberei, Schifffahrt, Eifenwerf. — + Grünberg, 10,100 €. Obſt⸗ und 
Weinbau. Starfe Tuchmweberei, Leder:, Strohhut: und Tabadsfabrifen. 

Standesherrfhhaften: 1) Das Fürſtenthum Sagan — 204D.M. 
40,000 €. Ferdinand II. verkaufte das Fürſtenthum 16238 an Wallenftein 
und nad defien Ermordung an die Sürften von Lobkowitz, die cd 1785 
dem Herzog Peter von Rurland verkauften, deffen Tochter es jetzt als 
gerzogin von Sagan befigt. — + Sagan am Bober, 4800 E. Schluß. 
Regierung. Bereitung von Siegellack, Spigen, Tuch und Leinewand; Ku: 
pferbammer. — ARaumburg am Bober, 800€. Schloß. Tud: und Leine: 
meberei, Kupferhammer. Mineralquellen. 

2) Sürftenthbum Carolathb = 44 D2.M. 10,000 €., dem Fürſten von 
Carolath Beuthen gehörig. — Niederbeuthen a. d. Dder, 2700 E. Schloß, 
fegt Schulgebäude. Fürftlihe Regierung. Obſt- und Weinbau, Tuchfabrif. 
Töpferei, Schifffahrt. — Carolath, Sleden a.d. Oder. Schloß. 

b) Oberlaufig. — T Görlig a.d. Neiße (660 F.) 11,000 E. Haupt: 
firhe mit bemerfensmwerther Orgel, Kirche zum heil. Kreuz mit einer Nach: 
ahmung des heil. Grabes, Petrifirche, deren Orgel 82 Regifter hat. Gym: 
nafium, Zucht: und Waifenhaus. Dberlaufiger Geſellſchaft der Wiſſenſchaf— 
ten mit Bibliothek (20,000 Bände) und Sammlungen. Bedeutende Tuch— 
fabrifen mit großen Spinnmafchinen, Leinewand:, Strumpf: und Stahl: 
fabrifen, Gerberei, Leinewandhandel. Verfertigung muftkalifher, optifcher 
u.a. Inſtrumente. — Rönigswalde am Fuße des Hochfteind, Dorf, 1350 €. 
Schloß. Dbftbau. — Königshain, 1300 E. Sandfteinbrüce, Dbftbau, 
Bienenzucht. — + Lauben am Queis und am Hochwaldgebirge (680 8.) 
4800 E. Gymnaſium. Tuch, Baummoll: und Leinewandfabrifen. — Mark: 
liſſa am Queis, 1300€. Weberei, Töpferei. — Zennersdorf, gewerb— 
reiches großes Dorf, 3600 E. — Goldentraum am Queis, 400 €. Tiſch⸗ 
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ferarbeit, Weberei... — +Xotbenburg a. d. Neiße, 600 E. — Niesky, 
” Dorf, 600€. Herrnhuter theologifhes Seminar und Schule. Kutichen;, 
Blech, Baummoll: u.a. Sabrifen. — +oyerswerda a.d. Schwarzen EI: 
ter, 1850 E. Strumpf-, Handfhuh:, Baummoll:, Band: u. a. Fabrifen. 
Wichtige Eifenhütte Burghammer. — Währau, Sleden, 2500 €. Schlof. 
Kalkbruch; Eifenhütte. — Meffersdorf im Kreife Lauban am Fuße der 
3300 3. hohen Kafelfihte, 2300€. Schloß des Landgrafen von Seffen 
Rothenburg. Granatfchleifereien, Bleichen. 

Standesberrfchaften: 1) Muskau — IN.M. 9500 E., dem Sürften 
von Püdfer Muskau gehörig. — Muskau a. d. Neiße, im Kreife Nothen: 
burg, 1400€. Schloß. Tuchmweberei, Wachsbleihe, Töpferei, Alaunberz 
werk. Das Zermannsbad in romantischer Gegend. 

2) Seidenberg, dem Grafen von Kinfiedel gehörig, mit der Stadt 
ge. N. an der Katzbach, 1000 E. Tuchweberei. | 


IV. Provinz Sadfen. 


— 455 Q.M. 1,465,000 E. Sie begreift die Altmark, bad 
Derzogtbum Magdeburg, Fürſtenthum Halberftadt, 
Theile des ehemals zum Königreihe Sachſen gehörigen Keipziger:, 
Thüringer:, Meifnifhen: und Wittenberger Kreifes, 
der Graffhaft Mansfeld, des Eichsfeldes, ehemalige freie 
Reihsftädte, Mainzifhe u.a. Gebiete. Die Provinz ift durch 
viele fremde in ihrem Umfange liegende, oder ſich tief in fie hinein 
ftredende Gebiete, namentli) von Braunſchweig, Hannover, Anhalt, 
Schwarzburg, Sahfen Weimar und Koburg fehr zerriffen; fo wie ba: 
gegen einige Diftricte derfelben ganz von Sächſiſchen und Reußifchen 
Gebirgen umfhloffen werden. Mehr als die Hälfte des Landes in N. 
und D. gehört zur N. Ebene Deutfchlands und befteht zum Theil aus 
Sand: und Deidebenen, die von Hügelketten (die Hellberge 
in SW. von Bardelegen = 4508., der Stadenberg = 4005.) 
durchſchnitten find, wird. aber im Herzogthum Magdeburg, Halberſtadt 
und in den ©. Provinzen fehr fruhtbar und geht dort in höhere 
fhön bewaldete Dügelketten, die Hainleite, den Hainich, 
zwifchen Wipper und Helbe (mit dem 1300 5. hohen Heidelberge) 
die Sinne, zwifhen Unftrut und Ilm, Dün u. a. über, die auf der 
6 bis 800 5. hohen Hochebene (dee Ohmberg weſtlich von Norb: 
haufen = 16005., die Brehmer Höhe, Wafferfcheide zwifchen 
MWefer und Elbe, = 1240 F.), zwifhen dem Thüringer Walde und 
dem Harze fi ausbreiten, von welchem letztem ein Theil des Nie— 
derharzes mit dem höchſten Gipfel, dem Broden = 35008. und 
der Heinrihshöhe — 3180 %., hierher gehören. Der Thürin: 
ger Wald mit dem 2200 8. hohen Dolmar, berührt das Land 
nur in dem ganz von der Provinz getrennten Theile der Graffchaft 
Henneberg. Ein großer Bruch in NW. an der Braunfchweigifchen 
Sränze, der Drömling, ift zum Theil entwäſſert. Die ganze Pro: 
vinz (mit Ausnahme einiger Eleinen Diftritte an der W. Gränze und 
des Thüringer Waldes) gehört dem Gebiete der Elbe an und liegt 
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meiftentheild in MW. dieſes Stromes, der etwa 35 Meilen weit Preu: 
ßiſchen Boden berührt und allethalben durch fruchtbare Ebenen, höftchens 
von Hügeln eingef&hloffen, völlig fchiffbar fortfließt. Die Elbe nimmt von 
D. her nur die Schwarze Elſter mit der Pulsnitz und Röder 
auf, in NO. bildet fie felbft und die Havel Gränze gegen Branden: 
burg, ift aber mit diefer weiter in ©. durch ben 44 Meile langen 
Plauenfhen Kanal oder Friedrihsgraben, 1745 vollendet, 
verbimden. Der Hauptnebenfluß der Elbe von W. ber ift die Saale, 
welhe die Unftrut mit der Wipper, Helbe und Helme, bie 
MWipper und Bode mit der Holzemme, und die Weiße Elfter 
aufnimmt. Ferner fließen zur Elbe die Ohre, Tanger, Jeetze 
und Aland; Iegtere beiden haben aber ihre Mündung in Hannover. 
Die Mulde gehört ebenfalls zum Elbgebiet, hat aber hier weder 
Quelle noch Mündung im Preußifhen Sahfen. Zum Wefergebiete 
gehört die in NW. entfpringende Aller, die Ilſe und einige andere 
£leine Harzflüffe, die Leine und an der W. Gränze die Werra. 
Außer dem Plauenfhen if kein Kanal vorhanden, wohl aber find 
die Unftrut und Saale durch Eünftlihe Anlagen bis Naumburg und 
Artern, welche Arbeiten erſt 1822 ganz vollendet find, ſchiffbar gemacht, 
Seen find: in der Altmark der Arendfee, 17 Meile im Umfange; 
in Mansfeld der ſüße und falzige See, beide zufammen nur 
ZD.M. groß; der Schollehner See bei der Havel. — Der mei: 
ſtentheils fruchtbare Boden liefert viel Getreide und Hülfenfrüdte, 
trefflihen Flachs, Zabad, Krapp, Waid, Saflor und Mohn, 
lestere drei, fo wie Kümmel, Fenchel, Anis, Koriander, be 
fonderd um Erfurt und Mühlhaufen, Hopfen in der Altmark und 
Halberftadt, Rübfaamen, Zihorien, Kardendifteln, Obſt. 
Der Weinbau einiger Diftrikte an der S. Elbe ift unbedeutend. Sehr 
wichtig ift die Zucht aller Hausthiere; befonders aber ift Schaf: 
zucht wichtig und flark veredelt. Wild ift viel vorhanden. Auch das 
Mineralreih ift nicht arm und liefert Silber und Kupfer in 
Mansfeld und im Saalkreife in anfehnliher Menge, Eifen am Harz 
und in Henneberg, Spießglas am Harze, Kobalt in Ziegenrüd, 
Alaun, Salz in großer Menge (30,000 Laſt) in Magdeburg und 
Sahfen, Bitriol, Salpeter, Schwefel, viel Stein= und 
Braunkohlen in Magdeburg und Mangfeld, Torf in der Altmark, 
Marmor, Alabafter und Mühlfteine am Harze, Porzelan: 
und Pfeifentbon. In Hinficht der Induſtrie ſteht diefe Provinz 
unter Sclefien, aber über Brandenburg; jedoch find Fabriken meiften: 
theils nur in Städten. Leinewand:, Baummoli: und Woll: 
weberei ift fehr verbreitet, au Seidenfabrifen giebt e8; außer: 
dem werden Band, Leder, Zabad, Papier, DI, Zichorien, 
Stärke, Seife, Branntwein und Metallmwaaren in Menge 
verfertigt. Allethalben herrſcht ein fehr reger Verkehr, der durch die 
Durchfuhr von N. Deutfhland nah ©. fehr vermehrt wird; wichtig 
ift in dieſer Hinficht befonders die Elbſchifffahrt. Der Haupthandels: 
platz iſt Magdeburg. — Die €. find bis auf die Juden und Fran: 
zöfifchen Coloniften Deutſche (denn die Wenden, melde fonft zahl: 
reich waren, haben, mit Ausnahme der Halloren, längft eigenthüm— 
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liche Sitten und Sprache abgelegt, und find zu Germanen geworden), 
und Proteftanten; jedoch wohnen auf dem Eichöfelde und in Er 
furt, fo wie in einzelnen andern Gemeinden 88,000 Katholiken. 
Die Zahl der Juden beläuft fih auf 4000. Die Stände beftehen 
aus den Grafen von Stollberg Stollberg, Wernigerode und Rosla, 
den. Abgeordneten der Stifter Naumburg und Merfeburg, dem Befiger 
des Deffauifhen Amtes Walternienburg, 29 Abgeordneten der Ritter: 
ſchaft, 24 Abgeordneten der Städte und 13 Abgeordneten ber Gutes 
befiger und Bauern. 


1) Aegierungsbezirt Magdeburg = 205 Q.M. 570,000 E., unter 
denen 8000 Katholiken, 2400 Juden. Eintheilung in 15 Kreife. 


a) gerzogthbum Magdeburg (ohne den Saalfreis) Dies ehemalige 
937 gegründete 967 zu einem Erzbisthum erhobene Stift mard im Welt: 
fälifchen Srieden fäcularifirt, Fam nach dem Tode des Ichten Adminiftrators 
1680 an Kurbrandenburg, und mar von 1807— 1813 ein Theil des König- 
reichs Weltfalen. — Magdeburg an der Elbe, die fich hier in 3 Arme 
theilt, wichtige Feftung, 40,500 E., unter denen 1500 Katholifen. Die 
Altftadt und der Neumarkt bilden die Feſtung, die durch die auf einer 
Elbinfel liegenden Citadelle durch die Stern: und neue Schanze auf dem 
Iinten Elbufer, fo wie durch einen Brüdenfopf am rechten Elbufer vers 
ſtärkt wird. Der dritte Theil ift die Sriedrichsftadt. Die Borftädte 
Sudenburg nnd Neuftadt murden von den Sranzofen 1812 nicdergeriffen, 
jegt find beide mieder hergeftellt, Die Neuftedt zum Theil verlegt (neue 
und alte Neuſtadt). Die Stadt ſelbſt it unregelmäßig gebauet, bat aber 
einige ausgezeichnete Gebäude, befonders an dem breiten Wege, dem alten 
Markt und Domplage, welcher leßterer mit Bäumen umgeben if. Den 
Markt ſchmückt Dtto’s I. Bildfäule. Der von Quadern erbauete Dom, 
von DttoI. gegründet, ein herrliches Gebäude mit zwei Thlirmen, einem 
Altare von Jaspis und KZaufitein von Porfpr; daneben das Zeughaus. 
Am Domplatze ift auch das Schloß und Regierungsgebäude, am Marfte 
das große Rathhaus, 1691 erbauet. Noch zu bemerfen find die Domprob: 
ftei, dad Landſchaftshaus, an der Elbe die großen Waarenniederlagen, auf 
dem Fürftenmalle das Commandantenhaus. Sit des DOberpräfidenten; Res 
gierung, Dberlandesgericht. Außer den 8 proteftantifchen deutfchen Kirchen, 
find hier 3 Deutfche, Wallonifche und Sranzöfifhe Reformirte, und 1 fa: 
tbolifche Kirche, zwei Gymnaſien, eine Kunſtſchule, Scullehrerfeminar, 
3 Bibliotheken, 4 Waifenhäufer, Hebammenfchule, Zucht: und Arbeitshaus, 
überhaupt ausgezeichnete Schul: und milde Anftalten. Wichtiger Handel; 
ehemaliges Stapelrecht, durch die Elbichifffahrtsacte aufgehoben. Bancos 
comptoir. Unter den vielen Sabrifen find die Woll-⸗, Leinemand:, Tabads-, 
Zuder:, Zichoriene und Sayencefabrifen die bedeutendften. Letzte Elbbrücke 
von bier nach N. zu. Einnahme der Stadt durch Tilly 1631, 10. Mai. 
Dtto von Guerife, geb. 1602, + 1686 in Hamburg. — + Wanzleben, 
3800 E. — Seehauſen, 2000. Steinbrüche. — Egeln, 2500€. Woll⸗ 
meberei. Braunfohlengruben bei Altenweddigen. — Ralbe a. d. Saale, 
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43008. Schloß. Zichorien- und Tuchfabrifen. Viehmärkte. — Schöne 
beck a. d. Elbe, 6000 €. Eins der michtigften Salzwerfe Deutfchlandg, 
welches jährlich 600,000 Ztr. Salz liefert; chemifche Fabrif, welche Claus 
berfalz, Salmiaf, Soda (jährlid 15,000 Ztr.) und über 200 andere Präpas 
rate bereitet, Gerberei, Tabacks- und Handfchuhfabrif. Die Salzquellen 
und die 3 Stunde langen Gradirhäufer, von mo zwei 7000 3. lange Rödr 
renfeitungen nah Scönebed geben, find bei dem nahen Dorfe Altenfalze. 
Dier neue Straßen verbinden die Stadt mit Großfalze und Srobfe. — 
Großffalze, 1800 €. Zmangsarbeitsanftalt. Salzbad. — Srobfe a. d. Elbe, 
750€, Schlacht 1278. — Straßfurt an der Bude, 100€. Salzwerk 
(60,000 Ztr.). — Barby an der Elbe, 3000E. Fabriken, Obſtbau. Die 
alte Graffchaft Barby fiel nach dem Ausfterben der Grafen 1659 größten« 
theils an Kurfachfen, 1808 an das Königreich Weltfalen, 1815 an Preußen. 
Im Jahre 1749 gründete ein Graf Neuß die hiefige Brüdergemeinde und 
ein tbeologifches Seminar, welches legtere 1739 nah Niesfy in Schlefien 
verlegt murde. — Gnadau, Dorf, Herrnhutercolonie feit 1767, 320 €. 
Mancherlei Sabrifen. — Akten an der Elbe, 3500 €. Tabacks⸗, Tuch: und 
£ederfabrifen, Schifffahrt. — TNeubaldensleben an der Dhre, 4000 E. 
Steingutfabrif, Vitriolfiederei. Dorf Zundisburg, Eifengießerei und Rus 
pferhammer. — Bei dem Dorfe Wefensleben Steinfohlengruben, Qitriols 
und Alaunmwerf. — Zarbke, Rittergut mit herrlichen Anlagen. — Alte 
baldensleben, Dorf an der Ohre, 1000 E. Wichtig durch die merkwürdi— 
gen Nathuſiusſchen Gemwerbanftalten, große Ökonomie, Baumfhule, Braus 
erei, Ziderfabrif, Pottafchfiederei, DI- und Graupenmühle, Ziegelei, Por 
zelanfabrif ꝛc. mit 1300 Arbeitern. — +Wolmirftädt a.d. Ohra, 2600 €. 
Drellmeberei, Gerberei. — +Gentbin am Plauenfchen Kanal im zweiten 
Serihomfchen Kreife, 1900 E. — Jerichow a.d. Elbe, 1300 E. — Sans 
dau a.d. Elbe, 1550 E. — Bei dem Dorfe Parey Anfang des Plauenfchen 
Kanale. — Sommerfchenburg, 700€. Schloß des Grafen Gneifenau. 
Stammort der alten Pfalzgrafen von Sachſen (vergl. Auftedt in Sachfen 
Weimar). — Rlofter Berge, unweit Magdeburg, ehemaliges blühendes 
Pädagogium, deffen Gebäude 1814 von den Sranzofen zerfiört wurden. — 
+2urg a. d. Shle, 11,300 E., unter denen Franzöfifhe und Wallonifche 
Eoloniften. Armenerziehungsanftalt durch den Kaufmann Piefchel geftiftet, 
der dazu 1821 die Summe von 33,000 Pfund Sterling vermachte. Tabacks— 
und wichtige Tuchfabrifen, Tabacks- und Kardendiftelbau. — Mödern an 
der Ehle, 1200€. Der Preußifhe General Dorf befiegt die Sranzofen 
1813, 5. April. — 3iefar, 1900 E. Tuch: und Strumpfmweberei, Siebma: 
cherei. — Leitzkau, 1000. — Saalhorn, Dorf am Zufammenfluß der 
Saale und Elbe. — Gommern a.d. Ehle, 1500. — Loburg a. d. Ehle. 
1700 €. 

b) Die Altmark, die ältefte Markgrafichaft gegen die Wenden, die 
nördliche Mark genannt, urfprünglich ein Theil des alten Herzogthums Sach⸗ 
fen, welche nach Heinrichs’ des Löwen Falle an das Zaus Asfanien fiel, feit 
1325 den Herzogen von Braunfchweig gehörte und von dieſen erſt 1343 
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an die Marfgrafen von Brandenburg abgetreten wurde. — + Stendal an der 
Udt, 6000 E. Ehemals Hauptitadt der Altmark. Gymnaſium; Gerberei, 
Tapeten: und Wollfabrif. Tabadsbau. Winkelmann, geb. 1717. — Arne 
burg a. d. Elbe, 1400 €. Schifffahrt. — Bismark, Sieden, 1100 €. — 
Tangermünde a. d. Elbe, 3700 E. Schifffahrt, Kornhandel, Zuder:, Rüb-, 
Zeinöl: und Tuchfabrifen. — + Salzwedel a. d. Jetze, 6400€ Gpmma- 
fium, Tuch⸗, Leinewand⸗ u.a. Sabrifen. — Ralbe a.d. Milde, 1400 E. — 
Arendfee am See gl. N., 1500 €. — FT Üfterburg a. d. Bilfe und Uchte, 
1850€ — Werben a. d. Elbe, der Mündung der Havel gegenüber, in 
der fruchtbaren Wifche, 1850 E. — Seehaufen am Aland, 2600 E Leber: 
fabrif. Pferdemärkte. — T Gardelegen a. d. Milde, 5300 €. Schullehrer- 
feminar. Tuchmweberei. — Leslingen, Dorf; altes Jagdſchloß. Pottafd- 
fiedereien. — Bis Über die Braunſchweigſche und Hannoverfhe Gränze er- 
firedft fih der große Bruch, der Drömling, einft fat 6M. lang, von dem 
über 100,000 Morgen in der Altmarf und Magdeburg liegen. Durch Ka: 
näle ift ein großer Theil urbar gemacht. An demfelben liegt Öbisfelde 
a.d. Auer, 1400 €. Tabads-, Zichorien u. a. Sabrifen. — ARlöge, bis 1815 
Hannoverfches Amt, 1550 €. — Walbed, Sleden, a. d. Aller, 1100 €. 
Ehemals proteftantifches Stift. Töpfer: und Pfeifenthon, Pottafchfiederei. 
ec) Sürftentbum Zalberſtadt. Dies ehemalige 814 geftiftete Bisthum 
wurde 1648 fäcularifirt und fam an Brandenburg, von 1807—1813 gehörte 
es zum Königreiche Weftfalen. — * Zalberſtadt a. d. Holzemme, 18,500 €. 
Schöner Dom, 400 8. lang, mit 32 Altären, Glasmalereien und Bibliothek. 
Die Martinsfirhe mit hohem Thurme; Schloß, ausgezeichnete Spnagoge; 
Sin des Dberlandesgerihts, Gpmnafium mit Bibliothef, Seminarium, 
Taubftummenanftalt; Zucht: und Arbeitshaus. Der Lügenftein auf dem 
Domplatz. Hagelſchadenverſicherung. Woll:, Strumpf-, Stärfe-, Ta 
backs-, Leder: u. a. Sabrifen, Olmühlen. In den Umgebungen find die 
durch Anlagen verfchönten Spiegelberge mit dem Derenburger Safe be: 
merfensmwerth. Kampf des Herzogs v. Braunſchweig Öls gegen ein Welt: 
fälifhes Corps 1809, 30. Jul. Gleim + 1803. In der Nähe der Guy: 
berg. Gröningen a. d. Bode, 2300. Schloß. Papiermühle, Flache: 
bau, 2 Salpeterhütten, Weberei. — Schwanebed, 1900. Anis: und 
Kümmelbau, Wachslichtfabrif, Gypsbruch. — T Ofchersleben a. d. Bode, 
3200 €. Einige Fabrifen. Rroppenftädt, 2000 E. — Wegeleben unweit 
der Bode, 2500. — Afchersleben (in der alten Grafſchaft Askanien, 
deren ſich 1319 die Biſchöfe von Halberftadt bemächtigten) a. d. Eine und 
Wipper, 9100 E. Gymnaſium. Gerberei, ftarfe Wollmeberei, Töpferei. 
In der Nähe die wenigen Trümmer der alten Burg Askanien, des Stamm: 
baufes der Herzoge von Anhalt. — Beim Dorfe Thale, 1450 E., wo eine 
Blechhütte, Kürze die Bode durch ein enges Felfenthal aus dem Gebirge 
hervor. Steile bis 8003. hohe Granitfelſen fchließen das tobende Gewäſ— 
fer ein, über dem die befannte Roßtrappe hervorragt. — Dittfurt an der 
Bode, 2200 €. Flachsbau. — Das Dorf Ströbed, deffen E. als Schad- 
fpieler berühmt find. — Weferlingen a. d. Aller, 1600 E. Schloß. Grofe 
Stiftung 
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Stiftung des chemaligen Markgrafen Friedrich Chriſtian von Balteuth. — 
+ Ofterwiet a. d. Tlfe, 3100€. Baummoll: und Wollmeberei, Gerberet. 
— Im Dorfe Abbenrode Eifenfabrif und Papiermühle. — Derenburg an 
der Holzenime, 2600 €. Rübölfabrik. Papiermübhle; ausgezeichnete Schaf: 
sucht. — Zornburg a.d. Ilſe, 2600 E. Pottafchfabrif. Hopfenbau. Steine 
brüde bei Dardesheim. — Innerhalb der Braunfchmeigifchen Gränze liegt 
die alte Graffchaft Regen» oder Reinftein, von deffen gleichnamiger Burg, 
die noch im fiebenjährigen Kriege beſetzt war, fehensmwerthe Trümmer übrig 
find. Die Grafen von Regenftein ftarben 1599 aus; ihre Beſitzungen (Blans 
Fenburg und Regenftein) murden ald heimgefallenes Lehn von dem 
Haufe, Braunfchrieig eingezogen, aber 1670 nahm Kurbrandenburg Regenftein 
als Halberftädtifches Lehn in Beſitz. 

d) Sürftentbum Quedlinburg. Diefe ehemalige Reichsabtei murde 
um 935 geftiftet, 1803;facufarifirt und Preußen zugetheilt; fie gehörte mit 
zum Königreihe Weftfalen. + Quedlinburg a. d. Bude, 12,500€. Die 
Gebäude der alten Abtei mit der Kirche, in welcher König Heinrichs I. 
(+936) Grabmal. Gymnaſium. Starke Branntweinbrennerei, Wollmebes 
rei, Hutfabriken, Seifenfiederei. Mineralquelle. SHeilanftalt für Augens 
franfe. In der Vorfadt der Sinkenheerd. Denkmal Rlopftods, der hier 
1724 geboren ward. | 

e) Standesherrfchaften. aa) Graffchaft Wernigerode — 44D.M. 
15,000 E. Sie gehört als Standesherrfchaft den Grafen von Stollberg 
Wernigerode. Die Grafen von Stollberg (vergl. Regierungsbezirk Mers 
feburg, i), melde 1429 die Graſſchaft Wernigerode erhielten, theilen ſich 
feit dem XVII. Jahrhundert in die beiden Hauptlinien Stollerg und Wers 
nigerode. Zu Stolberg gehört die Nebenlinie Roßla, zu Wernigerode 
die Nebenlinie Gedern (vergl. Heffen Darmftadt). Die Graffchaft Wernis 
gerode war Magdeburgifches Zehn. — Wernigerode am Zilliherbahe uns 
weit des Brodens, der zur Graffchaft gehört und auf feinem, % Stunde 
im Um£reife haltenden Gipfel mit einem 1800 aus Granit erbaueten Wirthe: 
baufe verfehen ift, 4800€. Schloß mit fehönem Park, einer Bibliothef 
von 30,000 Bänden und Naturalienfabinet, auf einem 1100 8. hohen Berge. 
Gymnaſium. SKupferhammer, Gerberei, Weberei. — Das Dorf Hafferode 
mit 4 Papiermühlen und einem Blaufarbenwerfe. — Das geäffihe Jagd: 
baus Plefienberg. — Jlfenburg, 2100 E. Schloß; Eifenhütte, Eſſig- und 
Pulverfabrik, Gipshütte, Salpeterfiederei, Geftüt. In der Nähe das ſchöne 
Ilſenthal und der Jlfenftein, ein 230 F. hoher Granitfeld mit einem eis 
fernen Kreuze. Das Dorf Schierke an der Bode, am Fuße des Brockens, 
in einem tiefen Thale. Eifenhütte. — Die mägnetifchen Selfen Schnar- 
der. — Dem Grafen von Stollberg Wernigerode gehört auch ein Theil 
der Grafſchaft Zohnſtein im Königreihe Hannover. — bb) Die Stans 
desberrfchaft Schauen ein ehemals dem Stift Walfenried gehöriges Gut 
unweit Oſterwiek, welches als unmittelbare Reichsherrſchaft 1689 durch Kauf 
an die Sreiberren Grote gelangte. 
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2) Regierungsbezirk Merſeburg, welcher den SD. Theil der Provinz 
begreift = 186 Q. M. 610,000 E., unter denen 1300 Ratbholifen, 200 Ju⸗ 
den in 17 Kreifen. 

a) Ehemalige Provinzen des Königreichs Sachſen, die 18. Mai 1815 
an Preußen abgetreten wurden. — aa) Der Kurs oder Wittenberger 
Kreis (vergl. Königreihb Sachen, Einleitung). + Wittenberg am rechten 
Elbufer, 7000 €. Feſtung. Die 1502 geftiftete Univerfität it 1817 nach 
Halle verlegt; Predigerfeminar im ehemaligen Auguftinerflofter, in welchem 
£utber lebte ; deffen und Melanchthons Grab in der Schloßfirde, fo wie 
auf dem Markte feine bronzene coloffale Bildfäule; Gymnafium, Hebam⸗ 
menſchule. Tuch-, Strumpf- und Leinemweberei, Gerberei, Holzhandel. 
Anfang der Reformation 1517. Erftürmung der Stadt 1814, 13. Jan. — 
Schmiedeberg, 1950 E. Weinbau, Tuch- und Leineweberei. — Remberg, 
2200 €. Hopfen: und Tabacksbau, Weberei. — Pretſch an der Elbe, 
120€ — Großes Vitriolwerk bei dem Dorfe Mofhwig. — Zahna, 
1650 E. Heidegrügverfertigung. — Wartenburg, Dorf am linfen Elbufer, 
Schlacht 1813, 3. Detbr. — Elſter, Dorf an der Mündung der Schwar— 
zen Eifter. — + Liebenwerde a. d. Schwarzen Elfter, 1550 €. Schloß. — 
Dretlin unmeit der Elbe, 1500 €. Flachsbau. Strafanftalt zu Lichtens 
burg. — Annaburg, 1600 E. Goldatenfnabenerziehungsanftalt. Die Los 
bauer Seide, wo der Kurfürft Johann Friedrih 1547 von Karl V. ges 
fangen genommen wurde. — Elſterwerda a. d. Schwarzen Elfter, 1150 €. 
Töpferei. Holsflößerei — Übigau a. d. Elfter, 1350 €. Fiſcherei, Flachs— 
bandel. — * Bitterfeld unmeit der Mulde, 2650€. Tuchweberei. — 
Brehna, 1350. Wein-, Kümmel-, Krapp- und Tabacksbau. — T Gerz: 
berg a. db. Elſter, 2300 €. Tuchweberei, Flachs- und Fiſchhandel. — 
Schweinig a. d. Elfter, 1100 E. Weinbau. — Jeflen a. d. Schwarzen 
Elfter, 1900 €. Weinbau, Tuchmeberei. — Schlieben, 1450 €. Flachsbau. 
— Seyda, 1050 E., Slahsbau und Weberei. — bb) Theil des Meißni— 
fhen Rreifes. Mühlberg an der Elbe, 2700. Hauptzolamt. Kurfürft 
Johann Friedrich von Sachſen von Kaifer Karl V. gefchlagen 1547. Be: 
rühmte Eifengießerei und Hammerwerk Lauchhammer, 4 Meile vom Sleden 
Müdenburg a. d. Schwarzen Elfter, 600 E., mo ein ſchönes Schloß des 
Grafen von Einfiedel und Tuchfabrik. — + Torgau a. d. Elbe, 710€. 
Seftung. Gymnaſium. Wollfabrif, Gerberei, Bierbrauerei, Schiffbau, Dan: 
del, Hopfen» und Weinbau. Schloß Sartenfels, jetzt Caſerne. Fried⸗— 
rich II. befiegt die Ofterreiher 1760, 3. Nov. — Delgern a. d. Elbe, 
2250€. Weinbau. Steingutfabrif. — Schilda a. d. Sächſiſchen Gränze, 
1000 E. — Gradig a. d. Elbe, königliches Hauptgeftüt. — cc) Theil des 
Leipziger Rreifes. + Delitſch an der Löber, 3600 E. Schloß. Strumpf: 
und Tabadsfabrifen. — Landsberg an der Fühne, Städtchen, in deſſen 
Nähe die Burg der alten Markgrafen von Landsberg lag, 800 E. — 
Eilenburg an der Mulde, 5100 E. Schloß. Baummwoll:, Wol- und Ta: 
badsfabrifen, Wachsbleiche, Hopfenbau. — Düben an der Mulde, 2500 €, 
Sorft: und Iandwirthfchaftliches Inftitut. Weberei, Gerberei, Getreide: 
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und Viehhandel. Die große Dübenfche Zeide. Schwemſal, Dorf, Alauns 
bergwerf (3000 Ztr.).— Zörbig an der Fühne, 350€. Schloß. Tabadds 
fabrik. Torfſtich. — Gräfenhainchen, 1650 €. Tabacks- und Hopfenbau. 
— dd) Der Thüringiſche Kreis größtentheils. Das alte Thüringen er— 
ftredfte fih vom Harze bis zum Thüringer Walde, und früher noch weiter 
in ©. und N.; in W. gehörte ein großer Theil von Heffen dazu. Daffelbe 
wurde duch Grafen aus Rarolingifhem Stamme regiert; Ludwig III. 
wird 1152 erfter Landgraf; fein Gefchlecht flirbt 1247 aus und Thüringen 
fäut an die Markgrafen von Meißen; Heffen erhält ala befondere Land: 
graffchaft Geinrih von Brabant. Ein Theil Thüringens fiel im XVI. 
Jahrhundert an das Sächfifch Erneftinifhe Haus. + Weißenfels an der 
Saale, 6000 E. Schloß Auguftusburg, bis 1746 Sig einer Nebenlinie 
des Kurhauſes Sachſen, jegt Sriedrih Wilhelms Eaferne. Seminar. Woll⸗ 
fpinnerei, Gerberei, Gold» und Silberfabrifen. Sandſteinbruch. Waifen: 
baus in Langendorf. — Schköhlen, 1200. Töpferei. — Ofterfeld, 
950€. Wolfpinnerei. — Teuchern, 800€. Töpferei. — Sreiburg an der 
Unftrut, 1850€. Weinbau, Kalkbruch, Wol: und Leineweberei. Altes 
Bergſchloß Neuburg. — Mücheln, 800 €. Salpeterfiederei, Pulvermübhle. 
— Roßbach, Dorf, Schlaht 1757, 5. Nov. Denkmal auf dem Schlachts 
felde. — Rlofter Roßleben, Fleden, 1300 €. Kloſterſchule. — Lauda 
an der Unftrut, 1200E. Schöne Kirche. Guter Wein beim Dorfe Gofed. 
Bei dem Dorfe Bottendorf Salpeter: und Pottafhhütte, Kupfergruben.— 
+ Sangerbaufen (480 5.) an der Game 4600 €. Gerberei, Salpeterfies 
derei, Pottafchfabrif. In der Nähe Kupfergruben und Braunfohlenlager. 
— + Wiebe, in der gleichnamigen Herrfchaft der Sreiherren von Werthern, 
unmeit der Unftrut, 1500€. Schloß. Mineralquelle. Das Dorf Donns 
dorf, 750 E. mit einer Schule im ehemaligen Klofter. — Auerſtädt, Dorf. 
Sieg Napoleons über die Preußen 14. Detbr. 1806. Denfmal des Her: 
3098 Karl Wilhelm Ferdinand v. Braunſchweig. — Rölleda an der Loſſa, 
2000 €. — + Edartsbergs am Fuße der Finne, 1250 E. Vitriol-, Schwe: 
fel=, Leder- und Woufabrif. — Böfen, Dorf an der Saale, Salzwerk 
(= 52,000 3tr.) Sool: und Mineralbad. — Schulpforts an der Saale, 
Dorf. Berühmte Schulanftalt mit 152 Freiftellen, eine der drei fogenanns 
ten Sächfifchen Sürftenfchulen, 1543 geftiftet. Im Dorfe Memleben an 
der Unftrut, ehemaliges Klofter, in welchem Heinrich I. und Dtto I. ftar: 
ben. Bibra, Städtchen am Seubach, 900 E. Mineralquelle. — In der 
alten Graffchaft Beichlingen, deren Grafen 1567 ausgeftorben find und 
die jeßt den Sreiberen von Werthern, Erbthürhütern des ehemaligen 
Römischen Reiche, gehört, Tiegt das alte Schloß Beichlingen. — Die bei: 
den alten Schlöffer Sachfenburg am Fuße der Sinne an der Unftrut und 
Helme. , 

b) Sum Fürſtenthum SGalberftadt gehörte Ermsleben im Manöfelder 
Gebirgskreiſe. 

c) Fürſtlich Schwarzburgiſch mar bis 1815 zur Hälfte (mwoch jetzt 
it eine Hälfte Stollberg Roßlaifch, jedoch beides unter Preußifcher Pos 
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heit) Zeringen in der goldenen Au an der Helme, 1950 E. — Reldra an 
der Helme, 750€. Wollhandel, Weberei, — Tilleda, Dorf am Fuße des 
1200 F. hohen Ryfbäufer Berges mit Mühlſteinbrüchen und Burgruinen. 
Einft war bier eine faiferlihe Pfalz. 

d) Das Stift Naumburg. Das von Dtto I. 968 in Zeig geftiftete 
Bisthum ward 1029 nad Naumburg verlegt. Das ganze Stift fam 1554 
an Kurfachfen, gehörte von 1653—1715 einer Sächſiſchen Nebenlinie, wurde 
1815 an Preufen abgetreten. — TNaumburg an der Saale, 9900 €. 
Schloß, Domfirhe und proteftantifches Domſtift; Oberlandesgeriht, Gym— 
nafium; Meffen, Tebbafter Handel, Woll-, Leder, Strumpf-, Bleimeis-, 
Ditriol: und Seifenfabrifen. Weinbau. Huffitenfeft 28. Jul. zum Anden: 
fen der Befreiung der Stadt 1432. — Fäeig an der Weißen Efiter, 
7800 E. Alte Morigburg (die Stadt mar bis 1717 Refidenz einer Kur: 
fächiifhen Nebenlinie) Schloß, Stift, Gymnaſium, Scullehrerfeminar, 
Waifenhaus, Irrenanſtalt, Correctiong:, Armen: und Sranfenanftalt im 
Schloſſe. Baummoll-, Wolls, Stärke: und Lederfabriken. Wahsbleihe.— 
Rayne, Sieden, 800 €. 

e) Sürftentbum Ouerfurt. Es beftand ehemals aus den Amtern 
Querfurt, Jüterbod, Dahme, Zeldrungen und Burg, melde zum Erj- 
fifte Magdeburg gehörten, im Prager Frieden aber als Fürftentbum an 
Sachſen fielen; Burg wurde 1687, die übrigen Ümter 1815 an Preußen 
abgetreten. Querfurt, 3100. Altes Schloß. Salpeterfiederei, Kat: 
tundrucerei, Pferdemarkt. — Geldrungen an der Schmüde, 1350 €. In 
dem alten Schloſſe ſaß Thomas Münzer gefangen. Pottaſch- und Gal: 
peterfiederei. 

f) Stift Merfeburg. Es murde 968 als Bisthum geftiftet, fiel 1561 
erblih an Kurſachſen, gehörte von 1656 bis 1738 einer Sächſiſchen Neben: 
linie, fam 1815 an Preußen. — +Merfeburg an der Saale, 8600 €. 
Schloß, bis 1738 Sir einer Kurfächfifchen Nebenlinie, Dom mit 4 Thür: 
men, Siß der Regierung. Domftift, Gymnaſium, Arbeitsanftalt, Waifen: 
baus für die Kinder der 1813 bie 1815 gefallenen Krieger, das Deutfche 
aus genannt. Im Schloßgarten das Denkmal des Grafen Kleift v. Nol: 
lendorf (+ 1821). Leineweberei, Gerberei, Eſſig-, Tabacks- und Papierfa- 
brifen. Bierbrauerei. Landgeftüt. — Lauchftädt, 1050 E. Schloß. Mine: 
ralquelle, Braunfohlen. — Dürrenberg (— 260,000 Ztr.), Teudig (12,000 
Ztr.) und Rötfchau (20,000 Ztr.) Dörfer; Salzmerfe. In Dürrenberg 
it ein Salzamt und Braunfohlenwerf, in Teuditz eine chemische Fabrif. 
Merkwürdig find die vielen Braunfohlengruben der beiden Saalufer bei 
Teudig, Walendorf, Döllnig u. a., die jährlich über 200,000 Tonnen lie: 
fern. — Lügen, 1500 €. Schlachten 1632, 6. Nov., in welcher Guſtav 
Adolf fiel, und IM. davon bei Großgörfchen Sieg der Sranzofen über die 
Preußen und Ruffen, 1813, 2 Mai. Denkmale auf dem Schlachtfelde. — 
Schkeuditz an der Eliter, 2250-€. In der Nähe das Nittergut Breiten: 
feld. Siege der Schweden 1631 und 1642. — Altranftädt, Dorf, Friede 
zwifchen Kart XI. und Polen 1706. — Das Dorf Rewfchberg, in mel: 
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chem noch das Andenfen an den 934 über die Ungern erfochtenen Sieg 
Heinrichd I. fortdauert. 

g) Grafichaft Mansfeld. Die Grafen von Mansfeld, feit 1690 Reiche: 
fürften, farben 1780 aus und das Land fiel an die beiden Kehnsherren, den 
Rönig von Preußen und Aurfürften von Sachſen. Der Preußifhe An: 
tbeil kam 1807, der Sächſiſche 1808 (jedoch ohne Artern) an das König: 
reich Weftfalen, nah deſſen Auflöfung legterer ganz Preußifch wurde. — 
+ Mansfeld, 1350 €. Altes jest fait ganz abgebrochenes Schloß. Kupfer: 
bütte. Sibiferoder Steinbrüdhe. — Zettſtädt an der Wipper, 3600 €. 
Kupferhütte mit Silbergemwinnung, Vitriolhütte. — Ermsleben (vergl. b) 
an der-Selfe, 1850 €. Wollweberei, Gerberei, Ölmühlen. — Wippra an 
der Wipper, 950€. Strumpfmeberei. — Bei Leimbacdy an der Wipper, 
800€. Kupfer: und Vitriolhütten. Die ſchön erhaltene Burg Salkenftein 
unweit der Selfe. — + Eisleben, (425 5.) 7000€. Schloß. Martin Lu: 
ther geb. 10.Nov. 1483. Tu feinem Geburtshaufe eine Armenfchule, in 
der Andreasfirche feine und Melanchthons Büste. Bergamt, Gymnaſium, 
Literariſche Gefellfchaft. Silber: und Kupfergruben. Tabadsfabrif. — 
Schrapku, 1000, Braunfohlen:, Steins und Marmorbrüche. — Beim 
Dorfe Benftidt Porzelanthon, der in der Berliner Fabrif verarbeitet wird, 
und bei Sriedeburg eine Kupferhütte und Salpeterfiederei. — Alsteben an 
der Saale, 1450. Schloß. Kümmelbau. — Gerbitädt, 1750€. Su: 
pfergruben. Bei dem Sleden Seeburg der füge und falzige See. — Ar: 
tern an der Unftrut im Sreife Sangerhaufen, 2450 E. Schloß. Salzmwerf. 
(—58,000 Ztr.) 

h) Der Saalfreis des Zerzogthums Magdeburg. — * Halle (230 5.) 
an der Saale, 25,000 €. Vorſtädte Glauchs und VNeumarkt. Altes 
Schloß Morigburg. Marienfirhe mit Bibliothef. DOberbergamt. Univer: 
fität (1200 Studenten) geftiftet 1694, mit der Wittenbergifchen vereinigt 
1817. Gefeuichaft für Naturkunde, für Thüring. Sächſiſche Gefchichte und 
Alterthümer. Gymnaſium, Kunft: und Baufchule, Irrenanſtalt, Sräufein- 
ftift; 3 Bibliotheken. Wichtiges Salzwerk (250,000 Ztr.) mit reicher 
Soole, deffen Arbeiter, Zalloren genannt, in Sitte und Sprade ihre Wen: 
difche Abfunft verrathen und unter eigenem Gerichte und Rechte ftehen. 
In der Vorftadt Glaucha die Srantifchen Stiftungen gegründet von Aus 
guft Zermann Franke 1695, deffen Bildfäule 1829 im Hofe der Stiftun: 
gen aufgeftellt if, eine große Penfionsanftalt, Waifenhaus, Pädagogium, 
Gymnaſium, Real, Bürger: und Armenſchule, Kunft: und Naturalien: 
fammlung, Bibliothek, Bibeldruderei, Buchhandlung, Miffionsanftalt und 
Apotheke im ſich fchließend. Unter den Gemerben der Stadt zeichnen ſich 
die Woll:, LZeder:, Strumpf, und Stärkefabrifen aus. Chemifche Fabrik, 
£erhenfang, arten: und Obſtbau. — Bei dem Dorfe Giebichenftein Die 
Ruinen der alten Burg ge. N. — T Wettin a. d. Saale, im Saalfreife, 
3000. Bergamt, Steinfohlengruben, Zichorien: und Tabadsfabrif. Die 
alte Burg Winkel, einft Siß der Grafen v. Wettin, Ahnherrn der Säch— 
ſiſchen Regentenfamilien. — Rothenburg, Dorf, 1000 E. Kupferwerke, 
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Salpeterbereitung, Mühlſteinbruch. — Rönnern, 2700 E. Müuͤhlſteinbruch, 
Bergbau. — Bei Löbejün, 2300 €. mit einer Salpeterhütte und midti: 
tigen Steinfohlengruben, liegt der Petersberg mit Nuinen = 1080 F. hoch. 

i) Standesherrfchaft.ift die Graffhaft Stolberg=5QD.M. 13,000 €., 
am füdlihen Fuße des Harzes belegen. Sie gehört den beiden gräffichen 
Häufern Stollberg Stollberg und Stollberg Rofla (vergl. Regierungsbe: 
zirk Magdeburg, e.) und mar ehemals größtentheild Kurſächſiſches Lehn, 
feit 1815 unter Preußiſcher Hoheit. — Stollberg, 2350 €. Schlof. Gräf: 
lihe Juftizfanzlei und Bergamt, Gpmnafium; Bergbau. Das Jagdſchloß 
Tannengarten, die Ruinen der alten Burg Stollberg und die Höhle Heim: 
kehle. — Bei Strafberg an der Selke eine Eilbergrube. — Roßla in 
- der goldenen Aue, a. d. Helme, 1200 E. Schloß. Juſtizkanzlei. — Spieß— 
glanzgrube, die einzige in N. Deutſchland, bei Wolfoberg am Harze und 
Alabaſterbrüche bei Uftrungen. Reſte der Burg Queſtenberg, in Deren 
Nähe im Gipsfelfen verſchiedene Höhlen, aus denen ein kalter Zugmwind 
firömt. 

3) Regierungsbezirk Erfurt, = 64. M. 285,000 E., unter Denen 
77,000 Ratboliten, 1100 Juden, beftehend aus folgenden alten Provinzen 
in 9 Sreifen: 

a) Sürftenthbum Erfurt. Erfurt, die wichtige Stadt Thüringens, 
mar zu Karl's des Großen Zeiten ein Haupthandelsplag in Deutfchland, 
noch im fpäteren Mittelalter höchft blühend, unter dem Schutze der Kur: 
fürften von Sachſen, fiel aber 1648 an ben Rurfürften v. Mainz, der fie 
1664 nach mancherlei Streitigfeiten eroberte. Nach Aufhebung der geift: 
lichen Reichsſtände Fam fie 1803 an Preußen und fland von 1807 bie 1813 
unter unmittelbarer Sranzöfifcher Verwaltung. — + Erfurt a. d. Gera, 
25,000 €. (1597 = 58,000 E.), unter denen 5900 Katholiken. Zwei Cita⸗ 
dellen, die alte Cyriafsburg (8008. hoch) und innerhalb der Stadt ber 
von den Mainzer Kurfürften befeftigte Petersberg (740 F. ho), auf wels 
chem ein aufgehobenes Benedictinerffofter mit dem Grabmale des dur 
feine beiden Gemahlinnen befannten Grafen von leihen, Die Stadt iſt 
alt und unregelmäßig gebauet. Zu bemerken find der Marktplag mit einem 
zu Ehren des. vorlenten Kurfürten von Mainz errichteten Obelisk, der 
fchöne Erercirplag (Friedrih Wilhelms: oder Gradenplag), der Dom mit 
dreifahem Thurme und der großen, 275 Ztnr. ſchweren Klode,. Regierung; 
Eolegiatftift. Schullehrerfeminar, Akademie gemeinnügiger Wiſſenſchaften 
mit Bibliothek, 1754 geftiftet, botanifcher Garten und 40,000 Bände ſtarke 
Bibliothek der 1392 geftifteten, 1817 aufgehobenen Univerfität, Rathebibliv: 
thek, Kunft:, Naturalien und Münzfammlung, fatholifhes nnd proteitan 
tifches Gymnaſium, Waifenhaus in dem alten Auguftinerklofter, worin £uther 
1505 bis 1512 lebte, mathematifche Lehranitalt, Handlungslehranftalt, Heb— 
ammenfchule, Heilanftalt für Blinde, Seminar für Schullehrer und Taub— 
ſtummenlehrer, Kunft: und Baufchule, Martinsftift zur Erziehung armer 
Finder, 1820 geftiftet, das pharmaceutifhe Inftitut ift 1828 gefchloffen. 
Arbeitshaus. Wol:, Baummwoll:, Seiden:, Band:, Leder:, Nudeln, Grau: 
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pen⸗, Effig:, Ligqueur: u. a. Babrifen, ſtarker Verkehr mit Schuhmacherar: 
beit, fo wie mit den in ber trefflih angebaueten Umgegend gezogenen Sä— 
mereien, Fenchel, Kümmel, Anis, Sanarienfaamen und anderen Gemäürz: 
pflanzen, Waid und Gemüfen. Großer Monarchencongreß 1808. Am Fuße 
des Cyriakberges eine Mineralquelle. In der Nähe die alte Burg Gleichen. 

b) Ein Theil des ehemals Thüringifch Sächfifchen Kreiſes (vergl. 
Regierungsbezirt Merfeburg, a.) — + Langenfalza (im Mittelalter Salze) 
a. d. Salja, 6700 E. Altes Schloß; Thüring. Landwirthſchaftsgeſellſchaft, 
Gymnafium. Woll:, Seiden: und Stärfefabrifen. Salpeterfiederei. Baum: 
wollfpinnerei. Papiermühlen. Starker Getraide:, Waid:, Krapp: und 
YAnisbau in der fruchtbaren Umgegend. Mineralbad. Hefte des Klofters 
somburg. Heinrih IV. fchlägt die Sachſen 1075. — Grofgottern, le: 
den a. d. Unftrut, 1750€. Starker Gemüfebau. — Tennſtädt, 2800 €. 
Mineralquelle. Tuchweberei, Slahsbau, Tabadfsfabrif. — Großvargula an 
der Unftrut, Sleden, 800 €. ; merfwürdiges Grasfönigsfeft. — T Weißenfee 
a. d. Helbe, 2000 E. Saflorbau. Wegen ihrer im Bauernfriege bemiefe- 
nen Treue war die Stadt fonft von der Hälfte aller Landesfteuern frei. 
MWaifenhaus in Strausfurt. — Sömmerda an der Unftrut, 2250 €. Tud: 
mweberei, Knopf: und Eifenfabrif. — Gebefee, Sleden an der Unftrut, 1700€. 
Schloß. — Rindelbrüd a. d. Wipper, 1450 €. Papiermühle. — Tref: 
furt an der Werra, 1750€. Baummollfabrif, Hopfen: und Tabacksbau. 
Slauberfalzfabrif. Trümmer der Burg Wordmannftein. — Vitriolwerk 
bei Waltbersdorf. 

c) Das Eichsfeld. Ed fam durch Kauf im XIV. Jahrhundert von 
Braunfhweig au Rurmeinz, 1803 an Preußen und bildete von 1807 bis 
1813 einen Theil des Königreihs Weftfalen; 1815 ward der N. Theil an 
Sannover abgetreten. — Tygeiligenftadt a. d. Zeine, 3800 E. Schloß. 
Katholifches Gymnaſium. Wollfpinnerei. — Der Flecken Dingelftädt un: 
weit der Quelle der Unftrut, 2200 E. — Im Dorfe Groß Bartlof ftarfe 
Wollmeberei. — FWorbis unweit der Quellen der Leine und Wipper, 
1500 €. Lederfabrifen, Wollmeberei. Starke Garnfpinnerei hier, wie in 
der ganzen Provinz. — Deuren, 1000 €., und Groß Bodungen, 800 E., 
Flecken mit flarfer Wollmeberei. 

d) Die Reichsftädte Nordhaufen und Mühlbaufen. Beide verloren 
1801 ihre alte Verfaſſing und wurden Preußen zugetheilt. — + Nordhau⸗ 
fen (680, nad) Andern 550 $.) a. d. Zorge und am Anfange der goldenen 
Aue, 10,300 €. Gymnafium. Wichtige Branntweinbrennerei, Kornhandel, 
Scheidewaſſer und Vitriolöl-, Baummoll, Tuch: und Tabadsfabrif. Vieh: 
mäftung, Ölmühlen, Marmorfchleiferei. — +Mübhlhaufen an der Unftrut, 
10,200 E. Gymnafium. Waid:, Saflor: und Anisbau. Tuch-, Leder, 
Teppich, Stärfefabrifen, Baumwollſpinnerei. 

e) Theile der alten Graffchaft Zohnftein oder die Gerrfchaften Lora 
und Rlettenberg, welche 1634 ald Halberftädtfche Lehne eingezogen wur: 
ben (vergl. Königreich Hannover, Landdroftei Hildesheim, 7.). — Ellrich 
a. d. Zurge, 2800 €. Papier: und Ölmühlen, Kupferhammer. — DBenne: 
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ckenſtein, 2900 E. Holzwaarenfabrik. — Bleicheroda a. d. Bode, 2300 €, 
Wolle und Leineweberei, Gerberei, Bfeihen. — Sachſa, 1300E. Gips: 
und Marmorbruch. — Sorge oder Zorge a. d. Zorge, Eifenhüttenmwerf. 

f) Graffchaft Genneberg. Die Grafen von Henneberg ftarben 1583 
aus, und ihr Land fiel durch Erbſchaft an Sachſen und Zeſſen, der Kur: 
fächfifhe Antheil 1815 an Preußen. — * Schleufingen (1320 3.) Hauptort 
eines Kreifes, der am Thüringerwalde ganz vom herzoglid Sächſiſchen Ge 
biete umgeben ift, 2550 E. Schloß, Gymnaſium. Kupfer: und Eifenmerfe, 
Pulver: und Papiermühlen. — Suhla (1130 5.) in einem tiefen Thale des 
Thüringerwaldes, 6300 E. Bergamt. Wichtige Eifen:, befonders Gemehr- 
fabrifen, Eiſenhämmer, Barchentmweberei, Eifengruben. — DBenshaufen, 
Flecken, 1750 €. Eifenarbeiten. — Schwarza, 1200 E., und Zeinrichs, 
1100 €., Sleden, mit flarker Parchent: und Leineweberei. — Schmiede: 
feld, 1150 €. Hüttenamt. Starker Slahsbau, Pech: und Kienrußhütten. 
Porzelanfabrik. Eifengruben, Holzwaarenverfertigung. In der Nähe ‚der 
2900 5. hohe Sinfterberg. — Rühndorf, Dorf am Fuße des Dollmar. Al: 
tes Schloß. — Rlofter Veſſra, Geſtüt. : 

g) Theil des ehemals Fönigl. Sächſiſchen Voigtlandes, der getrennt 
zwifchen Sachſen und Reuß liegt. — Töiegenrüd an der Saale, 700 €. 
Schieferbruch, Papiermühle, Wollmeberei. — Gefell, 900 €. Porzelanthon, 
Eifengruben. — Großfamsdorf; Eifen:, Kupfer: und Kobaltgruben. — 
Bei Goßwitz Silber: und Kupfergruben. 


V, Provinz Weftfalen. 


Beftandtheile: Herzogthum Weftfalen, die Fürftenthümer Min: 
ben, Paderborn, Münfter, Salm, Siegen, Korvei, bie 
Sraffhaften Navensberg, Markt, Zeklenburg, Lingen, 
Steinfurt, Witgenftein u. a. Eleine Gebiete = 3644 D. M. 
1,260,000 E. Der N. und NW. Theil der Provinz in N. der Lippe 
gehört zur N. Deutfchen Ebene, hat Sandboden, Heide und Moräfte, 
wird aber. von Hügelketten durchzogen, welche das Gebiet der Lippe 
und Ems trennen. Der füdlihe Theil der Provinz gehört zum Meft: 
fälifhen Hochlande, welches von Naffau und Heffen ber bis über die 
Ruhr hinaus ſich ausdehnt; auch in D. find noch Hügelfetten, welche 
vom Hochlande bed Harzes und ber Wefer her in NM. Richtung durch 
das FürftenthHum Lippe laufen und im Hannoverfhen Osnabrück und 
Bentheim die nördlichften Ausläufer des Mitteldeutfhen Hochlandes 
bilden; derjenige dieſer Bergzüge, welcher das Mefergebiet von den 
Dueliflüffen der Lippe und Ems fcheidet, heißt der Osning oder 
Lippifhe Wald (es ift der Keutoburger Wald der Römifhen 
Gefhichtfchreiber), nicht viel über 1000 8. hoch. Das Hauptgebirge 
in ©. bildet der Wefterwald, welder den SW. Theil der Provinz 
das Gränzland gegen Naffau,; Heffen und Walde einnimmt; bierher 
gehört einer ber höchften Theile deffelben, mit dem Ederkopfe = 
2200 F., der Kalten Eihe = 1900 $., dem Beuel und Asberg, 
und ben Quellen der Sieg = 1750 F., der Lahn = 1720 F. der 
Eder = 1880 5., Diemel, Alme, Ruhe und Lenne. Der Weſterwald 
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erſtreckt ſich zwiſchen Rhein, Sieg und Lahn, fübmweftli bis zum Mhein 
bei Engers, auch Üiber einen Theil von Naffau, wo der 2600 5. hohe 
Galgenberg; er beftehbt aus Grauwacke, Bafalt, Lava, Kalkftein 
und Thonſchiefer; feine Oberfläche zeigt ſich theild als Gebirg, theils 
ald Hochebene, wenig bewaldet, fteinig und dürre, dem Aderbau daher 
wenig zufagend; die höchſte Maffe des ganzen Hochlandes, der hohe 
Weſterwald, ift zroifhen Friedewald, Dierdorf, Herborn und Men: 
gerefichen. Nördlich vom Mefterwalde bis in die Mitte zwifchen 
Muhr und Lippe ift das fogenannte Sauerland (Süderland) voll 
Bergzügen verfchiedenen Namens; Rothbhaar(Rothlager), Haar: 
firang, Aardei, Ebbe, (mit der 20008. hohen Nordhelle), 
Hard, unter ihnen der Aftenberg = 2600%. und der Born: 
ftein = 22005. In ©. fchließt fih die Egge (=]17005.) an ben 
Weſterwald (in N, der Diemel) und verbindet diefen mit dem Lippi— 
fhen Walde. Das Land, welches vom Sauerlande, der Egge und dem 
Lippiſchen Walde eingefchloffen ift, bildet eine fruchtbare über 300 $. 
hohe Ebene, (das obere Gebiet der Ems und Lippe), welche gegen 
NW. zum Tieflande hinabfinkt, in welchem ſich jedoch 3. B. an den 
Quellen der Berkel, Dinkel und Vechte noch anſehnliche Hügelgrup: 
pen erheben. Die Sieg, Kenne, Ruhr, Wipper, Emfder 
und Zahn, fließen zum Rhein; die Yſſel mit der Berkel und die 
Vechte mit der Dinkel zur Süderfee in Holland; die Eder und 
Diemel zur Weſer; auch die Ems entfpringt bier an dem Fuße des 
Döning. Keiner diefer Flüffe ift für beladene Schiffe tief genug, je: 
doch find Ruhr und Lippe fhiffbar gemadt. Durch den Münfter: 
ſchen Kanal ift die Ya, ein Nebenfluß der Ems, mit ber Vecht ver: 
einigt. Seen giebt es hier gar nicht. Sehr fruchtbar ift der Boden 
am Fuße der Gebirge; dort find wahre Kornfammern ber Provinz, 
aber diefe verlieren ſich im nördlichen Flachlande, wie im füdlichen 
Hodylande, wo rauhe Luft und dürrer fleinigter Boden dem Aderbau 
nicht zufagt, wohl aber Viehzucht noch ſehr gut gedeihen läßt. An ber 
Lippifchen Gränze ift ein Theil der Senner Heide. Getreide wird 
in der Ebene hinreichend gebauetz noch mehr Flachs und Hanf (Ra: 
vensberg und Paderborn), auh Taback (Minden), wenig Obft;z Wal: 
dungen find nur in den Gebirgen von Bedeutung, fehlen fehr in N. 
Rindviehzucht ift in Ravensberg und Paderborn fehr gut; höchft 
bedeutend die Schweine: und in einigen Öegenden die Ziegenzudt; 
Dferde und Schafe find nicht befonderd; Bienenzucht wird in 
einigen Gegenden ſtark getrieben. Die Gebirge liefern etwas Silber, 
mehr Kupfer, viel Eifen, auh Blei, Kobalt und Galmei; 
Stein: und Braunfohlen haben Minden und der MWefterwald in 
Menge, auch Mühlſteine, Kalk, Alabafter werden gefunden; 
Salzquellen find mehre vorhanden und Torf enthalten die N.Mo: 
räfte viel. Ausgezeichnet ift die Gemerbthätigkeit einzelner Provinzen 
(Markt Mavensberg, Weſtfalen). Bekannt ift die Reineweberei, auch 
MWoll:, Strumpf: und Bandmweberei ift nicht unbedeutend, und 
Tuch- und Baummwollfabriten find in W. viel vorhanden; eben 
fo wichtig ift in dem SW. Theile die Werarbeitung bed Eifens, 
Stapls und Meffings. Glas, Papier, Dulver, Pottafhe 
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und DI werden ebenfalls bereitet. Unter den E. find etwa 720,000 
Katholiten, unter 2 Bifhöfen in Münfter und Paderborn, 11,000 
Suden, über. 100 Mennoniten. Die Stände beftehen aus dem 
Herzöge vom Aremberg, den Fürften von SalmSalm und Kirburg, Kau: 
nigRietberg, Sayn Wittgenftein Wittgenftein und Berleburg, Bentheim. 

1) Regierungsbezirk Minden — 934 Q. M. 400,000 E., unter denen 
160,000 Ratholifen, 4800 Juden, über 30 Mennoniten, in 10 Kreifen : 

a) Sürftentbum Minden, ehemaliges um 780 geftiftetes Bisthum, 
durch den Weffälifchen Srieden an Preußen gefallen. Es gehörte 1807 big 
1810 zum Königreich Weftfalen, bid 1813 zu Sranfreid. — T Minden 
(90 8.) a.d. Wefer, Seitung, 7700 €., die theils Fatholifch, theils proteftan- 
tiſch find. Regierung, Geſellſchaft für Landeskunde, Geſchichte ꝛc., Schul: 
Ichrerfeminar, Gpmnafium, Dom mit einem Stifte, Sräuleinftift. Zuder: 
fiederei, Tuch-, Leder: und Tabadsfabrif. Handel, Iebhafter Verkehr auf 
der Weſer, Meffen, die aber ohne Bedeutung find. Ferdinand von Braun: 
ſchweig Schlägt (bei Todtenbaufen) die Sranzofen 1759, 1. Aug. — Glas: 
fabrif zu Bernheim. — Sausbergen, 900 E. Stärkefabrif, Kalkbrennerei, 
Zeinewandhandel. Der Durchbruch der Wefer durch das Gebirge bildet 
Die fogenannte Porta Westphalica, zwiſchen dem 8005. hoben Wittefinds- 
berge in W. und dem 500 $. hoben Jakoboberge in D. Denkmal Witte: 
kinds, 1829 errichtet. — Petershagen a. d. Wefer, 1500 €. Altes Schloß, 
auf dem die Bifchöfe von Minden refidirten. Schloß, Schifffahrt, Fifche: 
zei. — GSteinfohlen bei Böhlhorſt. — Rahden, Sleden, 2500 €. 
Schloß. Slahsbau, Weberei. — +Lübbede, 2200 E. Tabacksfabrik, Ger; 
berei, Leinewandhandel, Garnfpinnerei. — Rehme, im Kreife Herford 
1200 €. Saline Neufalzwerk (28,000 Ftr.). 

b) Fürſtenthum Paderborn, ehemaliges fhon im VIII. Jahrh. geftifs 
teted Bisthum, 1801 fäcularifirt und an Preußen gefommen. — T Pader⸗ 
born (380 5.) a. d. Pader, die in der Stadt mit folder Waffermenge hers 
vorbricht, daß fie fogleih Kähne trägt, 6300 E., alt und unregelmäßig ges 
bauet. Domfirche, Sit eines Fatholifhen Bifchofs, DOberlandesgericht, ka— 
tholiſches Predigerfeminar, Fatholifches Gyninafium, Geſellſchaft für Welt: 
fälifhe Geſchichte und Alterthümer; Bibliothek; Provinzialfrankenhaug, 
Waiſenhaus, Stärfe: und Tabaksfabrif, Aderbau und Viehzucht. Ehema- 
lige Univerfität, 1615 geftiftet. — Delbrüd, 1000 €. Hanfbau. — Lipp= 
fpring, 1300 €. Unterhalb den Ruinen einer alten Burg entfpringt bier 
aus einem 30%. breiten noch unergründetem Selfenfchlunde, fo ftarf mie 
die Pabder, die Lippe, welche beide Klüßchen fi bei Reubaus, 1400 €., 
deſſen ehemaliges bifhöfiches Reſidenzſchloß Caferne ift, mit der Alme ver: 
einigen. — + Düren a. d. Alme, in der ehemaligen zum Theil den Gefuiten 
gehörigen Herrfchaft gl. N., 1400 E. Katholifhes Schullehrerfeminar. Pa- 
piermühle, Glashütte. — Salzkotten, 1500 €. Salzwerf (= 24,000 Ztr.). 
— Wünnenberg, 1000 €. Das fruchtbare Sintfeld. Gage von Karls des 
Großen Siege über die Sachfen 794. Das Dorf Wevelsburg mit einem 
Schloſſe. -- Lichtenau a. d. Sauer, 1300 €. Gerberei, Glashandel. — 
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Rleinenberg a.d. Sauer, 900 E. Glashandel. — Brakel an der Nette, 
2800 €. Glashütten, Flachsbau, Mineralquelle. — Driburg am Fuße des 
Döning, 1700 E. Mineralquellen. Ruinen der von Karl dem Großen zer: 
ftörten Iburg. Hier in der Gegend ftand vielleicht die Jrmenfäule. Glas: 
hütte. — Niebeim, 1450 E. — Steinheim a.d Emmer, 2000€. — El 
fen, Flecken, 900€. Das alte Alifo (N. Deim Dorfe Altenbede ber 
Dullerborn, eine periodifhe Quelle. — + Warburg ap. Diemel, 2500 €. 
Die Altftadt liegt im tiefen Thale, oberhalb derfelben die alte Burg und 
Die Neuftadt. Getreidehandel. Die fruchtbare Börde. Walfahrtsort. — 
Bei Dorgentreich, 2200 E., die Ruinen der Burg Defenberg. — Borg. 
holz a. d. Bever, 1450 €. — Beverungen a. d. Wefer, im Kreife Hörter, 
1800 E. Schifffahrt. — Das Dorf Gerftelle a. d. Wefer, Karls d. Großen 
Zagerplag 797. — Zwiſchen dem Fürſtenthume Lippe und Pyrmont liegt 
das Städtchen Lügde a d. Emmer, 2100 E. Spigenverfertigung. 

c) Sürftentbum Rorvei, ehemalige, altberühmte, gefürftete Abtei, feit 
1794 Bisthum, 1801 fäcularifirt und dem Fürſten von Naſſau Oranien 
zugetheilt, 1807 zum Königreich Weftfalen gezogen, 1815 an Preußen gefal- 
len und als Standesherrfchaft, feit 1822 als Sürftentbum = 6D.M 
22,500 E., dem Landgrafen von geffen Rothenburg gehörend. — + Hör> 
ter (240 8.) a.d. Wefer, 3100 E. Wachslichter: und Zichorienfabrif. Schiff: 
fahrt. Papiermühle. Das Schloß Rorvei an des Weſer. Schöne Kirche 
mit Denfmälern. 

d) Grafichaft Ravensberg. Sie fiel beim Ausfterben der Grafen v. 
Ravensberg 1346 an das Herzogthum Jülich (vergl. Regierungsbezirk Aachen), 
und 1666 an Preußen, war aber von 1807 bid 1813 eine Provinz des Ko: 
nigreihs Weftfalen. — + Bielefeld am Lutterbache (370 8.) 6300 €. Sch: 
ned Rathhaus. Gymnaſium, Strafanftalt in der alten Burg Sparenberg. 
Woll:, Tabacks- und Eifenfabrifen, berühmte Leinewandbleichen und mich: 
tiger Zeinemandhandel Die ganze Umgegend wird von Spinnern und We: 
bern bewohnt, befonders das Dorf Bradwede, mo auch ein Kupferhammer 
und ftarfe Viehzucht ift. — Schildefche a. d. Ya, 2000. Fräuleinftift. 
Weberei. — Iſſelhorſt, 1100 E., die ald ausgezeichnete Spinner befannt 
ind. — Tgerford (220 8.) a.d. Werre, 6700 E. Ehemaliges Stift mit 
einer Fürſt Abtifin; Gymnaſium, Weſtfäliſches Mufeum für Kunſt und Al: 
terthum. Zuchthaus. Baummoll-, Leinewand-, DI: u. a. Sabrifen. Herford 
ward 1631 als freie Reichsſtadt anerkannt, — aber 1647 dem Hauſe 
Brandenburg huldigen. — Schloß Bed, von der ein Zweig des herzoglichen 
Daufes Solftein Sonderburg den Namen führt. — Vlotho a. d. Wefer, 
1650 €. Mineralquelle, Leinewand- und Garnhandel, Zuderfiederei, Papier: 
mühle, Schifffahrt. — Bünde a.d. Elfe, 1100 E. Mineralquelle, Weberei. 
— Enger, 1450€., im alten Herzogthume gl. N. Grab und Denfmal 
MWittefinds (4 807) von Kaifer Karl IV. 1377 errichtet. Flachsbau, Garn: 
bandel. — Toalle, 1250 €. Gerberei, Hanfbau, Weberei. — Werther 
a. d. Ya, 1500€. Weberei. — Borgholzhauſen, 1200€. In der Nähe 
das Heiligthum der Germanen, templwn Tanfanae, — Dersmold, 1450 €. 
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Tabacksbau. — Die alten Burgruinen des Ravensberges bei Ruhof. 

e) Zum Bisthum Oonabrück gehörte ehemals das Amt Reckenberg, 
jent der Kreis Wiedenbrück mit der Stadt gl. N. an der Ems, 2000 E. 
Aderbau. 

f) Standesberrfchaften: aa) das obengenannte Fürſtenthum Rorvei. 

bb) Die Graffhaft Rietberg = 4D.M. Nah Ausfterben der 
Grafen von Rietberg (1552) erbte die Graffchaft auf deren weibliche Nach⸗ 
kommen fort und kam 1692 an das damals gräflich Kaunitz'ſche Haus, 
welches fie als mediatiſirte Standesherrſchaft 1822 verkaufte; 1823 kam fie 
an die Krone. Schloß Raunitz; Rietberg an der Ems, im Kreiſe Wie— 
denbrück, 1500 E. Starke Leinewandweberei und Garnfpinnerei in der gane 
zen Gegend, Bleichen. 

cc) Serrfchaft Rheda — 14D.M. des Fürften von Bentheim Ted’: 
lenburg, mit der Stadt gl. N. im Kreife Wiedenbrüf, 1700 E. Schloß. 
Ausgezeichnet durch das feinfte Garn, welches fogar in Brabant zu Spigen 
verarbeitet wird. Der Flecken Gütersloh, 1800 €. Leinemwandhandel. 

2) Regierungsbezirk Münfter = 132 Q.M. 400,000 E., unter denen 
36,000 Proteftanten, 2700 Juden, in 10 Kreifen. 

a) $ürftentbum Münſter. Dies ehemalige Bisthum mard 1801 ſäcu— 
larifirt und 1803 Preußen zugetheilt, mar aber von 1808 bis 1813 eine 
Provinz des Großherzogthums Berg, zum Theil feit 1810 des Sranzöfifchen 
Reihe. Andere Theile des alten Bisthums find Hannöverifih, Dldenburs 
gifch, oder Preufifhe Standesherrfchaften (vergl. unten). — T WMünfter 
an der Ya, 22,500 E., eine der fchönften Städte Weftfalens. Schöner Dom 
und Die Durch ihren Bau ausgezeichnete Lambertusfirhe, an deren Thurn 
drei eiferne Käfige, mit den Gebeinen der drei Hauptaufrührer im Wieder: 
täuferfriege (1533) bangen; und die merfwürdige Ludgerificche; das Schloß 
mit jhönen artenanlagen, das Rathhaus, in mwelhem der Weſtfäliſche 
Friede, 1648, 24. Detbr. gefchloffen wurde. Auf dem Eoungreffaale find 
die Bildniffe aller dabei anmwefenden Gefandten. Mehre große Pauälte, un: 
ter denen der Romberger Hof ganz von Quadern und fehr geihmadvoll. 
Sitz des Oberpräſidenten, eines katholiſchen Biſchofs; Regierung, Ober— 

landesgericht, Domkapitel und mehre Stifter. Die 1631 geſtiftete Univerſi⸗ 
tät iſt 1818 auf die katholiſch theologiſche und philoſophiſche Facultät be: 
ſchränkt, Fatholifches Predigerfeminarium und Gymnaſium mit großer Bi: 
bliothef, botanifcher Garten, Zeichenfchule, Taubftummenanftaft, Thierarznei: 
und Handwerksſchule. Straf: und Befferungsanftalt. Bedeutender Leine 
mandhandef und verfhiedene Fabriken. — Telget an der Ems, 2000 €, 
Wollweberei. Walfahrten zu dem hiefigen Marienbilde. — Wolbed a.d. 
Angel, 1050 E. — Greven an der hier fchiffbaren Ems, 1100 E. Spedi: 
tion. — x* Beckum, 2000€. Effigfabrif. — Ahlen a. d. Werfe, 2600 €. 
Weberei, Ölbereitung. — Ölde. 1500 €. Brantweinbrennerei und Stein: 
brüche. — +Lüdinghaufen, 1550 E. Verfertigung von Holzſchuhen, die 
im ganzen Lande fehr verbreitet find. Eben fo in Werne, 1750 €., und 
Olfen, 1150 E., und Drenfteinfurt, 1150 E. Weberei. — Warendorf 
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an der Ems, 4300. Starfer Leinemandhandel, bedeutende Baumwoll⸗ 
und Leinewandweberei, Tabadefabrif. Landgeftüt. — Sredenborft, 1400 E. 
Ehemaliges Fräuleinſtift. Steinbrüche. — Saffenberg, 1500 €., und 
Sarfewinfel, 1300 E. Weberei. 

b) Grafſchaft Tedlenburg. Die alten Grafen v. Tedlenburg farben 
1555 aus, und die Graffchaft erbte das Zaus Bentheim, mit welcher aber 
die Grafen von Solms einen langen Recdtöftreit führten und ihre Ane 
ſprüche 1707 an den König von Preußen abtraten, der durch Vertrag das 
ganze Land erhielt, welches 1808 an das Großherzogthum Berg, 1810 an 
Sranfreih fiel. — T Tedlenburg, 1100E. Weberei. — T Lengerich, 
1300 €. Tabacks- und Seidenfabrif. Kalkbrennerei. Im Kirchſpiel Lotte 
Sandftein- und Steinkohlenbrüche. 

c) Grafichaft Lingen, die ehemald den Grafen von Tedlenburg 
gehörte. Als Graf Konrad in die Acht erklärt ward, erhielt fein Land ein 
Graf von Büren und nach deffen Tode 1545 das Haus Naſſau Öranien, wels 
ches es an Karl V. verfaufte, aber 1578 durch Schenfung Philipps II. von 
Spanien mwiedererbielt. Nach Wilhelms III. Tode (1702) fiel es an Preu— 
fen, meldes 1815 die niedere Graffchaft an Hannover abtrat. Sie war 
von 1808 bis 1813 Provinz des Großherzogthums Berg, feit 1810 zum 
Theil des Kaiſerthums Sranfreih. — * Jbbenbühren im Kreiſe Tedlen- 
burg, -1570 €. Bergamt. Wichtige Steinkohlengruben, Woll-, Glas⸗ und 
Xeinewandfabrifen. | 

Standesherrfchaften: a) Grafſchaft Steinfurt, die ſchon feit dem 
XV. Tahrh. dem gräflihen, jest fürftlichen Haufe Bentheim gehört. Sie 
war von 1806 ein Theil des Großherzugthums Berg, fiel 1810 an Frank— 
reih, 1815 an Preußen. — TSteinfurt an der Ya, 2400 E. Schloß. 
Zederfabrif, Weberei. 

b) Sürftentbum Rheina wolde«, dem Herzoge von Cooz Corswaren 
gehörig (bis 1803 Theil des Bisthums Münſter, ſeit 1806 des Großher⸗ 
zogthums Berg, von 1810 bis 1813 des Sranzöfifchen Raiferreihs) — 
15 DM. 22,000 E. — Rheina a. d. Ems, 2600 E. Schloß. Tuch-, Seifen: 
and Lichtfabrifen, Tebhafter Handel, Salzwerk Gottesgabe (— 13,000 Str.). 

c) Grafſchaft Zorftmar, dem Fürften von Salm Zorftmar gehörig, 
31Q. M. 48,000€. — +Roesfeld a. d. Berfel, 3400 €; Schloß, ehema— 
lige Feſtung und Refidenz der Bifchöfe von Münfter. Leine: und Wollwe⸗ 
berei. Papiermühle. Metallfabrif in Geſcher. — Zorſtmar im SKreife 
Steinfurt, a.d. Vechte, 1100 E. Weberei, Gerberei — Ochtrup, 1000 €. 
Töpferei. — Metelen, im Kreife Steinfurt, a. d. Vechte, 1550 €. Leineweberei. 

d) Fürſtenthum Salm Ryrburg. — + Aahaus a. d. Ya, 1750 €. 
Schloß. Refidenz des Fürften. Leinemweberei. 

e) Fürſtenthum Salm Salm mit den Städten: Stadtlohn im dreiſe 
Aahaus a. d. Berfel, 2300 E. eine Leinewand, Steingut. — Vreden in 
Demfelben Kreiſe a. d. Berfel, 2300 E. Leinemweberei, Bleiben. — T Bor⸗ 
Een a.d. Ya, 2400 €. Wollweberei. — Bocholt a.d. Ya, 4300 E. Schloß.’ 
Baummoll:, Strumpf:, Wol: und Seidenmweberei; Eifenhütte. — Anholt 
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an ber alten Yſel, 1700@. Schönes Schloß. Refidenz des Fürſten, — 
Anholt Liegt in der gleichnamigen Serrfchaft, welche 1641 durch Schens 
fung an das Haus Salm fiel. — Die Fürſten von Salm Salm und 
Salm Ryrburg, deren Gebiet (S30 Q. M. 58,000 E.) mit Ausnahme der 
Herrfchaft Anholt bis 1803 zum Bisthum Münfter gehörte, traten 1806 
dem Abeinbunde bei. Alle Salmſchen Gebiete machten von 1810 bie 1813 
einen Theil des Sranzöfifchen Baiferreichs aus. (Salm gorftmar gehörte 
von 1806 bis 1810 zum Großherzogthum Berg.) Die Fürften von Salm 
ftammen von den ehemaligen Wild- und Rheingrafen ber, welche die 
Graffchaft Selm in Elfaß befaßen und 1623 in den Sürftenftand erhoben 
wurden. 

N) Graffchaft Dülmen bes Zerzogs von Croy (Fe) —5D.M. 9500 €. 
— Dülmen im Kreife Koesfeld, 2250 €. Nefidenz des Herzogs. Mar: 
morbruch. — Zaltern unmeit der Lippe, 1350 E. Strumpf- und Zeinemeberei. 

g) Zerrſchaſt Gehmen im Kreife Borfen, ehemals dem Sreiberrn 
vom Bömmelberg (F 1827) gehörig, der fie 1800 von dem legten Grafen 
von Limburg Styrum erbte, jegt dem Könige abgetreten. — Sieden 
Gehmen a. d. Ya, 600 E. Schloß. 

h) Graffchaft Redlinghaufen, dem Herzog von Aremberg gehörig, 
bid 1803 Rurkölnifch, feit 1806 Theil des Rheinbundes, 1811 mit dem 
Großherzogthum Berg vereinigt, Fam 1815 an Preußen, = 144 Q. M. 
43,000 E. + &edlingbaufen, am Fuße der Hard, 5600 €. Schloß. Gym; 
nafium. Weberei. Stahlhammer. — Dorften an der Lippe, 2600 E., ge 
werbreiher Drt. Schiffbau, Handel. 

3) Regierungsbezirk Arnsberg = 139D2.M. 460,000 E., unter de 
nen 190,000 Katholiken, 3700 Juden, 85 Mennoniten, in 14 Kreifen : 

a) Grafſchaft Mark. Die ehemaligen Grafen von der Marf erbten 
1368 auch die Grafichaft (fpäterhin Herzogthum) Kleve, und die Graffcaft 
hatte mit jenem Lande gleiches Shidfal (vergl. Regierungsbezirt Düffel: 
dorf); von 1808 bis 1813 gehörte fie zum Großberzogthum Berg. Die 
Bergkette des Zaarſtrang und Aardei theilen die Mark in den nördlichen 
ebenen und fruchtbaren Zellweg und in die füdlihe Fahle Gebirgegegend 
das Sauerland (Süderland ?), jener in N., diefe in ©. der Ruhr. — 
Im Zellwege find: Tamm a. d. Affe u. £ippe, 5300 E. Schloß, DObers 
landesgericht ; ehemalige Feftung. Okonomiſche Gefeufhaft, Gymnaſium. 
Leinewandhandel und Bleiben, Gerberei. — Im Dorfe Mark das alte 
Schloß der Grafen gl. N., und im Klofter Aentrop eine Taubftummenans 
ftaft feit 1820. — Bamen an der Gefife, 2200 E. — Unna, 4400€. 
Wichtiges Salzwerf bei Rönigsborn (= 120,000 Ztr.) — Lünen a.d. 
£ippe im Kreife Dortmund, 1500 €. Nägel und Blechdofen. — Steinkoh⸗ 
lengruben bei Zörde am Fuße der Aardei, 1300 E. — Schwerte an der 
Muhr, 1750 E. Tuchweberei. — Dorf Sieburg, wo einft die von Karl 
dem Großen zerftörte Sähfifhe Burg lag. — Bochum, 2400 €. Berg: 
amt. Eifen- und Tuchfabrik. — Zattingen a. d. Ruhr, 2800 €. Wollwebe⸗ 
rei, Eiſenwaaren. — Wattenſcheid, 950 E. Steinkohlen. — + Soeft, 


Preußen. Weftfalen. Arnöberg. 271 


7700 E. Dom, Gymnaſium, Scullehrerfeminar, Bibliothef. Wichtiger 
Dbft:, Gemüfe: und Kornbau in der fruchtbaren Börde. Leinemwand: und 
MWollmeberei. — Werl, 3000 €. Salzwerk (= 35,000 Ztr.) Wichtiger 
Aderbau. — Salzwerk bei Saffendorf (— 60,000 Ztr.) — + Lippftadt 
a.d. £ippe, gehört feit 1454 halb an Lippe Detmold, 3600 €. Damenfift. 
£ederfabrif. Bedeutender Korn: und Viehhandel. Landarmen: und Eorrec: 
tionshaus in Benninghaufen. — Gefefe, 3300 €. Fräufeinftift. Leine— 
mwandweberei. — Rüthen auf einem Berge, 2000 E. — Salzwerk bei dem 
Dorfe Wefternkotten (= 20,000 3tr.). — Im Sauerlande find: * Iſer⸗ 
lohn, 6200 €. Gynnafium. Viele Metallfabrifen, welche Meſſingwaaren, 
Drath, Nadeln, bronzirte Arbeiten liefern, Seiden-, WoU: und Lederfabrif. 
Zinfhütten, Bleihen, Papiermühlen. Galmeigruben. Höcft wichtiger Han- 
del. — Bei Sundwicdh die über 1000 5. lange Prinzenhöhle mit verftei- 
nerten Knochen und Tropfitein. — Menden, 1950 €. Geiden: und Näh— 
nadelfabrif. In der Nähe das Selfenmeer, eine Vertiefung auf ebenem 
Felde, 3 Stunde im Umfange, ein Gemirre von Felfentrümmern und Höh— 
len. — * Altena a. d. Lenne, 3750 €. Altes Schloß, vormaliger Sig der 
Grafen von Altene, Stammoväter der Grafen von der Mark, jeht Ars 
menanftalt. Wichtige Drath:, Nadel: und Fingerhutfabrifen. Zwei merf- 
würdige Kanäle für Sabrifen über 30005. durch einen Felſen gearbeitet 
und fchiffbar. — Lüdenfcheid, 2100 E. Galmeigruben, Baummollfpinnerei, 
viele Eifen:, Stahl: und Meflingfabrifen, mie überhaupt in der ganzen 
Gegend, in Aeuenrade, 1850 F., Plettenberg, 1450 €., Meinerzhagen, 
800 E. u. a. die regfte Thätigfeit in der Verfertigung von Stahl: und Ei- 
fenwaaren, Nähnadeln, Blech, Drath und Weberei. — * Zagen, 3300 €. 
Eifen:, Tuch:, Lederfabrifen. In der Nähe am Slüßchen Empe oder En- 
nepe ift die fogenannte Emperftraße, die von Sagen bis Gevelsberg, 
IM. weit eine ununterbrochene Reihe von Eifen- und Stahlhänmern, 
Schleif- und Polirmühlen enthält, welche eine ungeheure Menge Senfen 
und Sicheln (jährlid 30,000 Dugend), Feilen, Sägen, Meffer, Ambofe, 
Pfannen, Kaffeemühlen u. a. Eifenwaaren liefern. — Schwelm, 3300 €. 
Gymnaſium. Wichtige Leinen, Baummoll:, Band:, Leder: und Eifenfabri- 
fen. In der Nähe cine Mineralquelle. Beim Dorfe Vörde die große 
Höhle Alufert. — DBrederfelde, 1100E. Pulver, Eifen: und Bandfas 
brif. — YGerdede a.d. Ruhr, 3000 E. Wichtige Tuchfabrifen, Eifenfabrif, 
Gerberei. — Steinfohlengruben bei Wetter, Papiermübhlen und Meffer: 
fabrifen im Dorfe Eilpe. 

b) Zerzogthum Weftfalen. Eine alte Rurfölnifche Provinz, welche 
1803 mit Zeſſen Darmftadt vereinigt, 1813 an Preußen abgetreten wurde. 
— Arnsberg a.d. Ruhr, 4100 E. Schloß. Regierung, Hofgericht, Fatho: 
liſches Gymnafium, Bibliothek, Gefeufchaft für Landescultur; Pottafchhan: 
del. Ruinem eines alten Schloffes, mo einft der Sig eined Weftfälifchen 
Behmgerihts. — Warftein, 1500 E. Kupferhammer, Weberei, Papier: 
mühle. — Neheim a. d. Ruhr, 1450 €. Sammt: und Wollweberei. — 
Sreienfohl a. d. Ruhr, 900 E. Ausgebreiteter Handel mit Holjwaaren. — 
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+ Brilon, 200€. Bergamt. Eiſen-, Silber, Blei: und Galmelgtuben, 
Nagel: und Blechfabrifen. — Stadtberg (1260 3.) a. d. Diemel (Ober⸗ 
und Untermarsberg), 2600 €. Itrenanſtalt, Kupfergruben, Eiſenhütten, 
Auf dem Berge ftand die alte Sächſiſche Eresburg. — Winterberg, 
1250 E. Rauhe Berggegend an den Duellen der Ruhr, ohne Aderbau. 
Haufirhandel mit Eifenwadren. — Medebach, 2300 E. Pottafchfiederei. — 
Zallenberg, 1400 €. Wollweberei. — Bei Bruchhauſen, die anfehnlichften 
Gipfel des Wefterwaldes, der Bons, Drachen: und Goldftein — 2300 F. 
— Mefchede an der Ruhr, 1600 E. Hebammenfchule. ZTuchfabtifen. — 
FOlpe, 1750 €. Cifenhütten, Kupferhammer, Marmorbruh. — Silber: 
und Bleigruben bei dem Flecken Bilftein. — Eversbetg an der Ruhr, 
1000 E. Tuchmeberei, Scieferbrüde. — Attendorn a. d. Bigge, 1300 €. 
Marmorbruc. 

c) Grafſchaft Dortmund, chemals Gebiet der freien Reichsftadt 
ge. N., kam 1803 an Naſſau Oranien, 1815 an Preußen, nachdem fie ſeit 
1808 mit dem Großberzogtbum Berg vereinigt gewefen war. — T Dort: 
mund an der Emfcher, 5100 E. Dbderbergamt, Gpmnafium, Bierbrauerei. 
Nagel:, Tabacks- und Wollfabrifen. Handel. Mineralguelle. 

d) Sürftentbum Siegen, bis 1806 dem Fürften von Naſſau Öranien 
gehörig, Fam dann an das Großberzogtbum Berg, 1815 an Preußen. — 
+ Siegen a. d. Sieg, 4100 E. Altes und neues Schloß, Bergamt, Gymmna: 
fium. Viele Eifenwerfe, Leinen, Woll- und Baummollmeberei. — Das 
Dorf Müffen durch den teihen Stablberg, fo wie Zelberhauſen durch 
Holzfchnigerei beimerfenswerthy. — Sreudenberg, Flecken mit 9 Stahlhäm: 
mern. In dieſem Kreife find mehre Silber:, Blei: und Kupfergruben und 
Hüttenmwerke. Int Sleden Zilchenbach, 1000 E., am Weſterwalde Pulver: 
verfertigung. 

e) Standesherrfchaften: aa) Die Grafſchaft Wittgenftein der Für— 
ften von Sein in ben beiden Linien Wittgenftein Wittgenftein und 
Wittgenftein Berleburg, — 9A Q. M. 18,000. — Lasspbe a. d. Lahn, 
1490 €. Eifenhitten. Auf dem nahen Berge liegt das Reſidenzſchloß Witt: 
genftein. — FDerleburg, 1900 E. Reſidenzſchloß. Geftüt, Eifenhütten. — 
bb) Die Graffhaft Limburg (im Kreife Iſerlohn) = 14 D.M. 4500 €. 
Sie fiel 1573 durch Erbfchaft an das Haus Bentheim und gehört jetzt 
dem Sürften von Bentheim Tecklenburg. Limburg a. d. £enne. 1500 €. 
Schloß. Maͤrkiſche literariſche Gefeufchaft. Drathfabrifen, Eifenpütten, 
Weberei. 

VI. Provinz Juͤlich Kleve Berg. " 

Beftandtheiles Herzogthum Berg, Kleve, Jülich, Geldern, 


Fürſtenthum Mocurs, Theile des Erzftiftes Köln, Stift Effen und 
Werden, Herrfhaft Homburg und Gimborn* = 169 Q. M. 


2) Die Preußiſchen Rheinprovinzen umfaffen die Gebiete von nicht weniger 
als 82 ehemaligen Reichsſtänden, die durch den Reichsdeputationsreceß 
und ben Wiener Gongreß entweder ganz verfhwunden find oder doch 
ihre Unabhängigkeit verloren haben. 

1,100,000 
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1,100,000 Einwohner. Die Provinz begreift das Gebiet des unteren 
Nheines bis zur Miederländifhen Gränze, in einer Entfernung von 
1 bis EM. zu beiden Seiten des Stromes. Der Boden ift daher 
in ber nördlichen Hälfte völliges Zief: und Flachland, ein Theil der 
N. Deutfhen Ebene, theild fruchtbar, befonderd in W. des Rheins, 
theild fandig und moraftig. Die füdlihe Hälfte erhebt fih in W. 
fhon zum Hochlande ber Eifer, diefer gegenüber in O. ift das Sie 
bengebirge (ein Zweig des Wefterwaldes), in ©. der Sieg 
und am Rhein = 1Q.M., mit Spuren alter Vulkane. Die hödh: 
ften Spigen des Gebirgs find der Lömwenberg mit den 1829 zu: 
fammengeftürzten Bergtrümmern = 1450 F. (nad) Benzenbergs baro: 
metrifhen Meffungen; nad) Thomas dagegen faſt 2100 F.), der DI: 
berg = 14508. (2000 F.), die Wolkenburg = 1020 8. (1650 $.), 
der Drahenfels, unmittelbar am Rheine, = 1000 $. (1650 $.), 
Mordöftlih davon ift die Fortſetzung des Weſtfäliſchen Hochlandes, 
Zweige der Sauerländifhen Gebirge; zwifchen Ruhr und Sieg, 
zerriffene Bergketten, mit tiefen, engen Zhälern und dürftigem Ader: 
boden, höchſtens 1600 3. hoch. Der Mhein, der am Sicbengebirge 
die letzte Stufe des Hochlandes durchbricht, deffen Wafferfpiegel bei 
Königswinter noch 180 5. hoch ift, fließt anfangs noch zwiſchen Hü— 
elfetten, von Düffeldorf an (= 100%. body) aber, durdy cine völlige 
bene, fo daß feine Ufer von dort an duch Dämme geſchützt werden 
müſſen; er dehnt ſich zu einer Breite von 2 bis 3000 5. aus, bildet 
einige Infeln und nimmt, mit Ausnahme der zur Maas fließenden Niers, 
alle übrigen Gewäſſer der Provinz auf, von denen die öftlihen, die Sieg 
mit der Agger, die Wipper oder Wupper, Düffel, Ruhr 
(von Herdede an 145 M. ſchiffbar, mit 19 Schleufen) Emſcher und 
Lippe von den Weſtfäliſchen Gebirgen kommen. In W, ift die auf 
der Eifel entfpringende Erft. . Unter mehren Eleinen Kanälen in N. 
bemerken ‚poit die Fossa Eugeniana zwifhen Maas und Rhein, ſchon 
vor, 200 Jahren angelegt, nie vollendet, jegt verfallen, den mit demfel: 
ben in Verbindung ftehenden Nordkanal, von Napoleon 1806 zur 
Verbindung der Mass und des Rheins angefangen, aber nicht vollen: 
det, im Kreife Kempen fahrbar, bei Neuß in den Rhein gehend, und 
den Spongraben von Klene zum Rhein, ZM. lang. Der Boden 
liefert Getreide (darunter auch Spelz und Buchmeizen), viel Flachs, 
Rübſaamen, Tabak, am linken Rheinufer nod etwas Wein, 
ſchönes Obſt; bedeutende Waldungen. Die Rindvichzudt if 
gut; es giebt Wild und viele Fifhe. Das Mineralreich enthält 
bier. außer Steinkohlen, Eiſen (in N. auch Rafeneifen), Blei, 
Baufteinen, Mühlfteinen, Pfeifentbon und Alaun menig 
Erheblihes. Höchft wichtig iſt die Induſtrie. Die Eifen:, Meſ— 
fing=, Strumpf:, Seiden:, Baummolls:, Bande, Leder, 
Zabads:, Steingut: und Pulverfabriten zeichnen fih aus; 
auh, Olmühlen giebt es in Menge. Die Bevölkerung ift fo ftark, 
daß in einigen Gegenden, in Berg, auf LQ.M. 8 bis 12,000 Men: 
ſchen Ieben, die natürlich nur duch Fabrikfleiß, zum Theil kümmerlich, 
leben Eünnen, daher denn auch die große Noth in theuren Getreibejah: 
ren. Unter den €. find 320,000 Proteftanten, faft alle in N., 
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darunter 900 Mennoniten, 10,000 Juden. Die Nachbarſchaft 
Frankreichs, und der Niederlande toickt auf Sitten und Sprache ein. 

1) Regierungsbezirk Düffeldorf = 97D.M. 710,000 E., unter de: 
nen 260,000 Proteftanten, darunter 900 Mennoniten, 6000 Juden. Auf 
einer O.M. leben alfo gegen 7000, ja in den Kreifen Elberfeld, Solingen 
und Lennep über 12,000 Menfchen. Ausgezeichnet ift die Induſtrie Diefes 
Bezirks; man zählt 527 Woll:, Baummoll: und Seidenfabrifen, 183 Ger: 
bereien, 157 Eifen: und Stahlfabrifen, 160 Eifenhämmer, 427 Särbereien, 
56 Zeugdrudereien. Eintheilung in 13 Kreife: 

a) Zerzogthum Berg. Nah dem Ausfterben der älteften Grafen 
von Berg (1348) fiel dies Land an einen Prinzen von Jülich und mard 
1380: Serzogthbum, mit welchem 1423 auch Jülich verbunden wurde. Die 
Herzöge farben 1511 aus und Berg und Jülich fielen an die Herzöge von 
Rleve. Als 1609 die regierende Familie erlofh, nahmen die Kurfürften 
von Brandenburg und Pfalz deren Gebiete, zu denen auh Mark und Ra— 
vensberg gehörte, nach langem Kriege 1624 in gemeinfchaftlichen Beſitz 
und theilten fie 1666 unter fihb. Berg fam an den Erfteren, bei deſſen 
Nachkommen es blieb, bis es im Jahre 1806 vom Könige von Baiern an 
Frankreich abgetreten murde. Es bildete nun die Hauptprovinz Des am 
15. März 1806 geftifteten Großberzogthbums Berg, welches das Herzog: 
thum Berg, das Bistyum Münfter, die Grafichaften Mark, Lingen, Ted: 
lenburg, Bentheim, Dortmund, die Fürftenthimer Rheina Wolbeck, Zeinin: 
gen Wefterburg, die Stifter Efien und Werden u. a. (3002. M. 900,000 €.) 
umfaßte, und deffen Regent der Marfchell Murat murde, der es bis 1808 
befaf. Im folgenden Jahre (3. März 1809) ward der damalige Kron— 
prinz von Zolland Großherzog, durch den. Wiener Congreß fam e3 1815 
an Preußen. — T Düffeldorf (100 8.) am Rheine, welche hier Die Düſſel 
aufnimmt, in völliger Ebene, 30,500 (1787 — 8800, 1801 = 19,000) E., 
von denen in der Stadt ſelbſt aber nur 22,000 wohnen, und unter denen 
3800 Proteftanten. Eine der fehönften Rheinftädte; befonders zeichnet fi 
die von 1690 bis 1716 angelegte Keuſtadt und die erft feit 1787 angelegte 
Rarlsftadt durch regelmäßige Straßen und herrliche Gebäude aus; die 
Sriedrih Wilhelms Straße. Die alten Feſtungswerke find 1802 abgetra- 
gen. Schönes Schloß, von dem aber feit dem Bombardement der Franzo⸗ 
ſen (1794) nur noch ein Flügel ſteht; Lambertikirche mit dem prächtigen 
marmornen Mauſoleum einiger älteren Landesfürſten, die ſchöne ehemalige 
Hof: oder Jeſuitenkirche mit der Fürſtengruft, die Maximilianskirche, das 
ehemalige Jeſuitercollegium, jetzt Regierungsgebäude, die Refidenz, (der 
ehemalige Marftall), das Juftizggebäude, das Gpmnafium, Salzmagazin, die 
großen Eafernen, das Galleriegebäude, Dad Gouvernementshaus, der ſchöne 
Hofgarten neben. dem Schloffe Jägerhof und dem botanifchen Garten. 
Der Marft und der Schloßplag mit den Bildfäulen des Kurfürften Jos 
hann Wilhelm von der Pfalz geziert. Sitz der Regierung, Dberlandesge: 
richt. Akademie der Wiffenfhaften und Künfte, 1777 geftiftet, feit 1822 
bloß Kunftafademie und Baufgule. Von der 1690 geftifteten berühmten 
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: Bildergallerie, die 1805 nah München verfegt wurde, find nur die 37,000 
Kupferftihe und Zeichnungen und wenige Gemälde geblieben; Bibliothek im 
Schloſſe (30,000 Bände), Antifenkabinet, Sammlung mathematifher und 
phnfifalifcher Inftrumente, Sternwarte, Schullehrerfeminar, Gymnaſium, 
Kunft:e und Baufhule; Gefeufchaft zur Befferung der Gefanganen und Ges 
fängniffe, zur Beförderung der Gewerbe; Zucht: und Irrenhaus. Münze. 
Die Färbereien, Baumwoll⸗, Tabads:, Leder:, Wagen:, Tapeten: u. a. Fa⸗ 
brifen find nicht unbedeutend, wichtiger find jedoch Spedition, Handel: und 
Rheinfchifffahrt- Freihafen feit 1829. Berühmter Senf: und flarfer Ges 
müfebau. — Pempelfort, 1500 E., Dorf mit dem Scloffe Jägerhof und 
anfehnliben Landhäufern. — Benrath am Rhein, Dorf mit königlichem 
Schloffe. — Gerresheim, 1100 €. Uraltes Stift. — Ratingen, 3500 €. 
Eentralmönchsflofter. Töpferei, Hut» und Baummolfabrif und in dem na: 
ben Rromford wichtige Baummollfpinnerei. — Im der ehemaligen Abtei 
Düffelthal Erziehungsanftalt für Armen: und Verbrecherkinder vom Gra- 
fen v. d. Rede 1819 geftifter. — Wlaunfiederei im Dorfe Lintort. — 
+ Elberfeld (400 $.) a. d. Wipper, 30,500 E., unter denen 5300 Katholifen; 
Gpmnafium. Eine der wichtigften Fabrifftädte des Staats, melde Strümpfe, 
Schnüre, Leder, Band, Spigen, Seiden: und Baummollmaaren in großer 
Menge liefert (über 3000 Webftühle, 54 Särbereien); wichtiger Handel und 
bedeutende Wechielgefhäfte. Handelsgeriht. Sit der 1821 geftifteten 
Rheiniſch Weftindiihen Handeld- und der Deutih Mexicaniſchen Bergwerks⸗ 
geſellſchaft, einer Bibel: und Tractatengeſellſchaft, einer Seuerverfiherungsds 
anftalt: Blühende Induftrie und ftarfe Bevölferung ber Umgegend ; der 
Kreis Elberfeld allein hat 68 Türkifchrotpfärbereien. — Der merfwürdige 
Drt Barmen, eine aus den Örtern Wipperfeld, Gemarke (Taubftummens 
anſtalt und Miffionsfchule), Rittershauſen, Zecklinghauſen und Wichs 
linghauſen beftehende Stadt, in dem 2 Stunden langen Wippertbale, 
kaum 1 Meile von Elberfeld, mit 26,000 E., unter denen 2800 Katholiken, 
Zahlloſe Fabrifgebäude, Mühlen, Magazine, Bleiben und Wohnhäufer, 
zum Theil .pallaftartig, bilden hier eine ununterbrochene Reihe. Schnürries 
men, Spigen, Zwirn, Seiden: und Baummollmaaren, vorzüglich aber Band, 
find die Hauptfabrifate (man zählt über 2800 Webftühle, 120 Zwirnmühlen, 
59 Bleihen, 50 Färbereien). — Mettmann a. d. Düffel, 1900 €. Tuch⸗, 
Seiden: und Baummollfabrifen. In der Nähe im Düffeltpale die Nean— 
ders Zöhle. — * Lennep, 5400 E. Wichtige Tuch: und Baummollfabrifen, 
Pulverfabaik. — Remſcheid, 1400 €. Mittelpunkt der höchſt wichtigen 
Stahl: und Eifenfabrikation des Herzogthums. An den 18 bei der Stadt 

fliegenden Bächen find 194 Eijenhämmer und Schleifmühlen, melde über 
800 Arten von Eifengeräthen verfertigen. Durch diefelbe Induſtrie, fo mie 
durch Tuch» und Baummoufabrifen find in ber Nähe wichtig: Ronsdorf, 
3000 €., hat auch Florfeidenbandfabrifen ; Rade vorm Walde, 1100 €. 
Handelsſchule; Verfertigung chiturgiſchet Jufteumente; güdeswagen a. d. 
Wipper, 1700 E.; Kronenberg; Lüttringhaufen; + Solingen a. d. Wip⸗ 
per, 3800 E.; Hat auch Baumwoll⸗ und Seidenfabrifen., Burg a.d. Wip: 
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per, 1500@. Alter Sig der Grafen von Berg; hat aud) cine Gemwehrfa, 
brif. — Hilden, Dorf, 500€. Tuch-, Kafimir: u. a. Fabrifen. — Die 
Dörfer Gräfrstb, 1500€., Wülfretb, Monheim am Rhein, 1200 €., 
Burfcheid, Newiges, 1300. und Schlebuſch mit ftarfer Induſtrie. — 
In der Ggerrfchaft Broich, welche einjt dem Haufe Leiningen Dachsburg, 
feit 1766 dem Landgrafen Georg von zZeſſen Darmftadt, feit 1830 dem 
Herzog Rarl von Meklenburg Strelig gehört, liegt der Sleden Broich, 
1000 E. Schloß, Papiermühlen; und die Stadt Mülheim an der Ruhr 
im Kreife Duisburg, 6500 E. Dampfmaſchinen⸗, Tabacks-, Baummoll, 
Tuch: und Lederfabrifen. Steinkohlenhandel. Die Ruhr wird hier ſchiff⸗ 
- bar. — Dem Grafen von Limburg Styrum gehört der Flecken Styrum, 
700€. Schloß. In der Zerrfchaft Hardenberg, mo das Schloß und 
Klofter gl. N, das Dorf Langenberg im Kreife Elberfeld, 2000€. Mei: 
fer:, Seiden:, Wol- und Lederfabrifen. 

b) Sgerzogtbum Rleve. Die Graffchaft Kleve, deren Regenten familie 
1368 ausſtarb und die dann den Grafen von der Mark zufiel, war ſeit 
1417 ein Zerzogthum, zu welchem 1511 durch Erbſchaft Jülich, Berg 
und Revensberg, 1600 auch Moeurs fam. Es fiel bei den ©. 274 erwähn⸗ 
ten Theilungen 1624 und 1666 an Kurbrandenburg. Der Theil am linken 
Rheinufer fiel 1795 im Frieden zu Bafel an Frankreich, der übrige Theil 
1806 an das Großherzogthbum Berg, Wefel Fam aber 1808 und das- rechte 
Ufer der Lippe 1810 zu Sranfreih. Das ganze Land kehrte 1813 unter 
Preußiſche Herrſchaft zurüd. — * Kleve, ZM. vom linken Rheinufer am 
Spopfanal, 7500€. Gymnaſium; Zuchthaus. Der ſchöne Königsgarten 
und der Thiergarten mit einer Mineralquelle. Denkmal des Prinzen Morig 
von Naſſau (+1679), umgeben von Römiſchen Alterthümern. Die alte 
Schmanenburg. Seiden:, Woll:, Tabacks-⸗, Strumpf- und Hutfäbrifen. — 
Goch a.d. Nierd, 3100E. Nadel:, Seiden:, Woll- und Zuderfabrifen. — 
Grieth am Rhein, 1000 E. — Uedem, 1300 €. Hutfabrifen. — Eolonie 
Dfalzdorf im der Gocher geide, 2700. — KRalkar an der Ley, 1800 €. 
Kanal nah dem Rheine, Wollmeberei, Pottafchbrennerei, Schifffahrt. — 
Schentenfchanz, Flecken am Rheine, Auf einer Infel dabei liegt das ver: 
fatene Fort Rranenburg. — Rranenburg am Wetteringbache, 1100 €. 
Südlich davon die Kleviſche Heide. — Rees am Rhein, 2800 €. Schloß. 
Waiſenhaus. Baummolffpinnerei. — Emmerich am Rhein, 5000€. Gpm: 
nafium, Waiſenhaus. Tuch⸗ und Lederfabriken. Schifffahrt, Sicherheitsha- 
fen. Schlacht 1758. — Elten, Flecken, 1450 €. Ehemaliges Reichsſtift. — 
Dorf Mehr; Schlacht 1758. — Wefel am rechten Rheinufer unmweit der 
Mündung der Kippe, 11,000€. Starke Feftung, Fort Bücher am linken 
Rheinufer und befeftigte Rheininfel. Gymnaſium, Waiſenhaus, Baugefan: 
genanftalt. Rathhaus. Baumwoll⸗, Zuder:, Seifen:, Hut-, Strumpf: und 
Wollfabrifen. Handel und Schifffahrt. — Kanten unmeit des Tinfen Rhein: 
ufets, 3100 E. Schöne Kirche. Nadel-, Seiden:, Tud: und Baummöllfa: 
brifen. Römiſche Alterthiimer. — Sonsbed, 1700 €. — Kevelaer; Dorf 
a.d. Nierd, 1300 E. Wallfahrtsort. — + Duisburg unweit des Rheins und 
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der Ruhr, 5400 €. LUniverfität von 1655 bid 1804. Gymnaſtum. Waifen: 
haus. Woll:, GSeifen:, Baummoll:, Leder:, Tabacks- und Efligfabrifen, 
Dandel. Zwei Eifenhütten. Im nahen Walde, die Wildbahn, bie 1814 
wilde Pferde. Große Gemehrfabrif im ehemaligen Klofter Saarn. — 
Aubrort an der Ruhr und dem Rheine, 1750 €. Hafen, Ölfabrifen, Spes 
dition, Schiffbau. In der Nähe eine Glashütte und Steinfohlengruben. — 
Orfoy am Rhein, 1300 E. Tucd-, Kafimir:, Hut: u.a. Fabriken. — Bü— 
derich unmeit des Rheins, Wefel gegenüber, 1000 E.; 1813 von den 
Sranzofen ganz zerftört. — Iſſelburg a. d. Iſſel, 650€. Eifenhütte. — 
Solten, 1100 E. Tuchfabrik. — Dinsladen, 1350 €. Wol: und Baum: 
mwollweberei. Hut: und Strumpffabrifen. 

c) Zerzogthum Geldern. Es kam 1377 durch Erbſchaft an Fülich, 
1423 an die Familie v. Egmont, 1538 an Berg, 1543 an Kaiſer Karl V. 
und Durch den Utrechter Frieden zum Theil 1713 an Preußen, mar aber 
von 1795 bis 1813 Franzöjifhe Provinz. — + Geldern a. d. Niers, 3500 €. 
Woll: und Leinemandfabrifen. Gerberei, Kornhandel, Brauerei. Mündung 
der alten Fossa Eugeniana ih der Niers. — Straelen a. d. Niers, 1400€. 
Zeinemeberei, Baummwoll: und Hutfabrifen. — Wachtendonk a. d. Niers, 
1200 E. — Rheinberg am alten Rhein, 2000 E. Weberei. — T Rempen 
3200€. Schloß. Wol: und Leinewandmweberei, Wachsbleiche. Geburtsort 
bes Thomas a Kempis, 1380. 

d) Sürftentbum Moeurs (Mörs). Es gehörte, nachdem die alten 
Grafen ſchon 1488 ausgeftorben maren, feit 1600 an das Haus Naffau 
Dranien, ward aber 1702 von Preußen in Befig genommen, und 1707 
zum Sürftentbum erhoben, 1795 an Sranfreich abgetreten und fiel 1815 
an Preußen zurüd. — Moeurs, ZM. vom linfen Rheinufer, 2100 €. 
Proteftantifches Schulfehrerfeminar. Seiden:, Baummoll:, Wolfabrifen. 
Beim Dorfe Asberg lag das Römifche Asciburgum. — 7* Krefeld, IM. 
vom Rhein, 13,500 €., unter denen 5000 Proteftanten (750 Mennoniten). 
Gpymnafium, Zuchthaus. Berühmte Seiden-, Woll-, Baummoll:, Tabacks-⸗, 
Leder: und Zuderfabrifen. Man zählt allein 1600 Seiden- (darunter 300 
Sammt:) und Bandweberftühle.. Mennoniten Gemeinde. Starfer Gartens 
bau, Ferdinand von Braunfchweig fchlägt die Franzoſen 1758, 23. Tun. 

e) Serrfchaften Eſſen und Werden, yormalige freie Reichöftifter, 
1801 fäcularifirt und feit 1803 Preußifche Befigung, die mit den Nachbar; 
ändern feit 1807 gleiches Schicfal hatten. — 7* Eſſen an der Berne, 
5400 E. Die ehemalige Abtei wurde 877 geftiftet. Bergamt. Gymnaſium, 
Waiſenhaus. Dampfmafchinen:, Gemwehr:, Stahl-, Zederfabrifen. Färberei. 
Steinkohlengruben. In Neueſſen Eifenhütte, in Stoppenberg Gußftapl: 
fabrif. — Werden a. d. Ruhr, 2900. Strafanftalt in der ehemaligen 
778 oder 787 geftifteten Reichsabtei. Schmalte:, Alaun:, Bitterfalz:, Tuch: 
fabrifen. Kupferbammer, Steinfohlengruben. — Zettwig an der Ruhr, 
2100 €. Leder: und Tuchfabrifen. — Steele unweit der Ruhr, 1700 €. 
Steinfohlengruben. Glashütte. — Nellinghaufen, 700€. Steinfohlen: 
gruben, Glashütte. — Borbed, Dorf und Schloß. 


* 
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H Theil des Erzbisthums Röln. — Rheinberg nod) im XVII. Jahrh. 
am Rheine, jegt ZM. von demfelben entfernt, 2000 €. Tuchfabrifen. — 
+ Neuß an der Erft, 6800 E. Schöne Kirche, Trrenanftalt, Gymnaſium, 
Waiſenhaus. Baummoll:, Band: und Schnürfabrifen, Färberei, Handel. — 
Linn unmeit des Rheins, Dorf, 1000 E. Weberei. — Zons am Rhein, 
1750 €. Schifffahrt. — Uerdingen am Rhein, 2200€. Sammtweberei, 
Zuder: und £ederfabrifen. Schifffahrt. 

g) Zerzogthum Jülich (vergl. Regierungsbezirf Köln). — T Glad: 
bach an der Niers, 2000. Seiden-, Baumwoll⸗, Leineweberei, Slachs- 
bau, Bleiben. — Dülken a. d. Quelle der Neete, 1950 E. Flachsbau, 
Smirnfabrifen. — Raldentirchen, 1100€. Baummoll: und Bandmeberei. 
— Süchteln a.d. Niers, 1500 €. Seiden:, Tuch- und Kattunfabrifen. — 
Greffrath a.d. Niers, 1500 E. Tuch: und Kattunfabrifen. — Odenkirchen, 
ſchönes Dorf mit, ftarfer Seidenmeberei und Slahsbau. — Dahlen 1200 €. 
Seiden: und Sammtfabrifen. Leinemeberei. — Rheidt unmeit der Nierg, 
2200€. Baummoll:, Zeder:, Seiden: und vorzügliche Leinewandfabrifen. 
Der bier verfertigte Leim ift befonders gefhägt. — Schloß Rheidt. — 
Dormagen, 1200 €. Kleefaamenhandel. — F Grevenbroich an der Erft, 
650 E. Maſchinenfabrik. — Dorf Widrath a. d. Nierd (in der bie 1801 
dem Grafen von Quadt gehörigen Herrfhaft gl. N.), 700 E.; Schloß, 
jest Eaferne. Eifenfabrifen. Baummoll: und Leinemweberei, Papiermühle. 
Berühmte Pferdemärkte im Dorfe Widratbberg. — Raiferswertb am 
rechten Rheinufer, daher 1802 mit Berg vereinigt, 1500€ Schloß. 
Sammt: und Tabadsfabrifen. Rheinhandel und Schifffahrt. — 

Standesherrfchaften. Dem Fürften von Salm Dyd gehört dad Dorf 
Dyck (im Kreife Grevenbroich) mit einem Schloffe und botanifhem Garten. 

Die Zerrſchaft Zomburg ift 1821 vom Fürften von Sain Wittgen: 
ftein Berleburg an die Krone verfauft. 

2) Regierungsbezirk Röln — 714D2.M. 390,000 €., unter denen 
60,000 Proteftanten, 3800 Juden, in 10 Kreifen :: 

a) Erzbistbum Röln, im Lunevilfer Frieden 1801 an Sranfreich abs 
getreten, 1815 mit Preußen vereinigt. — TRöln am linfen Rheinufer, 
355 von den Sranfen, 1794 von den Franzoſen erobert, bis 1801 freie 
Reichsſtadt, 63,000 E., unter denen einige Taufend Proteftanten, die 1618 
gänzlich vertrieben, erſt feit der Sranzöfifchen Herrfchaft hier wieder woh— 
nen dürfen. Alte unregelmäßig gebauete Stadt, die aber aus der Ferne 
mit ihren vielen Thürmen und hohen Gebäuden gut in die Augen fällt; 
ftarf befeſtigt. Don den ehemaligen 150 katholiſchen Stiftern, Kirchen, 
Kapellen und Klöftern find nur noch 25 Kirchen, 5 Klöfter und 8 Kapellen, 
unter denen 2 proteftantifche Kirchen übrig. Das Merfwürdigfte der Stadt ift 
der berühmte Dom, von 1248 bis 1499 erbauet (fchon 1320 wurde im 
Ehore Gottesdienft gehalten), aber noch nicht vollendet, von elenden Ge: 
bäuden umgeben, 4008. fang, 161 und 231 8. breit. Das 2008. hohe 
Ehor ift vollendet: 100 Säulen, deren 4 mittlere 30%. Umfang haben, 
tragen dad Gewölbe, welches aber zum Theil nur aus Holz befteht. Beide 
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Thlirme, biefe bemunderten Baumerfe, find nicht nad) dem erften Plane audge: 
führt; obgleich zu einer Höhe von 500 5. beftimmt, mißt einer nur 250, 
der andere nur 21%. Zu bemerfen find im Dome die herrlichen Glasma— 
lereien und die Bilderwerke im Ehore, verfhiedene Gemälde, die Kapelle 
der heil. drei Könige, die fogenaunte goldene Kammer mit fehenswerthen 
Kunftwerfen ; die Bibliothek und eine 225 Zentner ſchwere Klocke. Unter 
den übrigen Gebäuden der Stadt find bemerfensmwerth: Die alte Gereons— 
Eirche wegen ihrer Bauart, die Petrikicche, zum Theil noch mit Römiſchem 
Gemäuer, in welcher Rubens 1577 getauft it und die eins feiner fchönften 
Gemälde, die Kreuzigung Petri, aufbewahrt, die mit den Gebeinen der 
heil. Urfula und ihrer 11,000 Jungfrauen angefültte Urſulakirche, die Mas 
rienfieche, deren ehemaliges Klofter aus Karolingifher Zeit ſtammte, mit 
manchen Kunſtwerken, die Kunibertöfiche mit fchöner Glasmalerei, Die 
ſchöne Maria Himmelfahrtöfiche, die Severins Kirche mit einer Krypta, 
die Mennonitenkirche mit dem Grabe des Duns Scotus (F 1308), Das 
Ratbbaus, das ehemalige Jefuitencollegium, der Gürzenich, ein ſchon im 
XV. Jahrh. gebauetes Haus mit einem 1708. langen Saale, der ehemals 
und noch jest bei feftlichen Gelegenheiten gebraucht murde, merkwürdig 
durch feine Bauart, im unteren Gefchoffe noch jetzt Waarenniederlage, das 
Quftizggebäude, Theater, die Wohnung des Erzbifchofs. Nur zwei Öffentliche 
läge, der Siegesplag (Neumarkt) und der Zeumarkt, zeichnen ſich aus. 
Die 1388 geftiftete Univerfität ift 1798 aufgehoben. Sit eines Erzbiſchofs, 
einer Regierung, eines Appellationspofes und Handelsgerichts. Katholiſches 
Predigerfeminar, Hebammenfchule, Taubftummeninftitut, zwei Gymnafien, 
Militairfhule, 4 öffentliche Bibliotheken (die des Fatholifhen Gpmnaflums 
mit 33,000 Bänden), botanifher Garten, Gemäldegallerie, Walraf's Kunft: 
und Alterthümerfammlung (über 47,000 Gemälde, Kupferftihe, Holzſchnitte 
und Zeichnungen, 5000 Münzen, 142 Römifhe und Deutſche Alterthümer, 
1600 Gemmen »c.) Bibliothek (14,000 Bände, 1000 Handfcriften und Ur: 
kunden) und Mineralienfammlung, jest der Stadt gehörig. Bibelgeſellſchaft. 
Gorrectionshaus, Waifenhaus. Börfe, Freihafen, Sicperheitshafen für Die 
Überwinterung der Rheinfchiffe, Niederrheinifhe Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft. 
Baummoll:, Seiden:, Tuch-, Spigen:, Tabads:, Seifen:, Zuder:, Stärke, 
Leder:, Nadel: u.a. Fabriken, Särbereien. Das befannte Kölniſche Wafler 
wird in 24 Sabrifen bereitet; äftefte Fabrik 1680, Handel damit ſchon 1709. 
Wichtiger Rheinhandel. Carnevalsfeier. Niederrheinifhe Muſikfeſt. — Der 
Stadt gegenüber und mit ihr durch eine 1250 Schritt (auf 39 Schiffen) 
lange Schiffbrüde verbunden liegt Deus, 3500 E., befeftigt. Seiden- und 
Kartenfabrifen. Große Artilleriewerkftätte. — Worringen am linken Rhein: 
ufer, 1400. Schifffahrt. Schlacht 1288. — Brühl, 1600E. Schönes 
Schloß Auguftenburg, einft Sig der Kurfürften abmwechfelnd mit Bonn, 
jegt ift ed eine ziemlich verödete Domaine; von 1809 bis 1813 gehörte cs 
als Fürſtenthum Eckmühl dem Marſchall Davouft. Katholifhes Schulleh: 
rerfeminar. Braunkohlen. Bei Waldorf Spuren eines Römischen Kanals, 
der bis zu der Quelle der Erft ging. — Im Dorfe Brauweiler Abtei, 
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jegt ein Landarbeitshaus. — Srechen, Dorf mit 2300 @., die in etwa 100 
Töpfereien beliebtes Thongefhire und Pfeifen verfertigen; Porzelan: und - 
Fayencefabrik, Braunfohlengruben. — F Bonn am linfen Ufer des Rheins, 
ber hier die legten Höhen des Siebengebirges verläßt, 12,000 €. Münſter— 
kirche, Schloß, ehemalige Refidenz der Kurfürften von Köln, jest Univer: 
fitätögebäude, Rathhaus, Römerplag mit einem alten Römifchen Denfmale, 
Dberbergamt. Die 1777 geftiftete Akademie wurde 1784 in eine Univerfi: 
tät verwandelt, diefe 1801 aufgehoben, 1818 erneuert (1829 — 1000 Stu: 
benten), Bibliothef (75,000 Bände), Kunftmufeum; Leopofdinifche Afade: 
mie der, Naturforfher, 1652 in Schweinfurt geftiftet, feit 1818 in Bonn; 
fhon 1670 gab fie Ephemeriden heraus; Muſeum Römiſcher Asterthümer ; 
Niederrpeinifche Gefeufhaft für Natur- und Heilkunde, 1818 geftiftet; 
Gpmnafium; Zuchthaus. Baummoll-, Seiden:, Vitriol: und Seifenfabrifen. 
Dandel. Herrlihe Ausfiht vom Boumerfe am Rhein. In der Nähe Go: 
desberg, Dorf am Rhein, dem Drachenfels im Siebengebirge gegenüber, 
mit einem Gefundbrunnenz Weinbau; Ruinen eines Römifchen Caftells 
und erzbifhöfichen Schloffes; Endenich am Kreuzberge, 950 E., und Pop: 
pelsdorf, Domaine, jegt zur Univerfität gehörig, mit reihem botanischen 
Garten und einem Schloffe, in welchen dag naturhiſtoriſche Muſeum; land: 
wirthſchaftliches Inftitut. Fayencefabrik. — Alfter, 900 E., Herrfchaft und 
Schloß, fo wie Roisdorf, wo eine Mineralguelle und Park, dem Fürften 
von Salm Dyd gehörig. Weinbau. — Ledburg a.d. Erft, 650 €. Schloß 
des Fürften von Salm Reiferſcheidt. Im Rheine die Juſel Nonnenwerth. 
In der Nähe die Burgruinen von Rolandsed. Bei Sriesdorf Braunkohlen- 
und eine Alaunfiederei. — Zerpen im Kreiſe Bergheim, an der Erft, 
1900 €. Galanteriewaarenfabrif. Braunfohlengruben. Kerpen war Haupt: 
ort der ehemaligen den Grafen von Schäsberg zugehörigen Grafichaft 
gl. N. — + Bergheim an der Erft, 650 €. DBraunfohlengruben. — 
T Rheinbach, 1500 €. Ruinen der Tomburg. — Meckenheim, 1200 €. — 
Kuchenheim, 800 €. Papiermühle. Tuchfabriken. Bei dem Dorfe Stog- 
beim, in welchem fogenannte Wandlepper (Nachkommen von Zigeunern ) 
mohnen, Ruinen der Burg Zarth. — Bönigswinter am rechten Rheins 
ufer und am Suße des Wolkenbergs im Kreife Siegburg, 1803 — 1815 
—— 1800 E. Wichtige Steinbrüche, Schifffahrt, Tabacksfabriken. 
einbau. 

b) Theil des Zerzogthums Jülich, (vergl. Kegierungsbezirt Aachen), 
Münftereifel am nördlichen Fuße der Eifel und a. d. Erft,1800 €. Gymnaſium. 
Pottafchfiederei. Steinfohlengruben.— + Lechenich, 1500 €. Schlacht 1267.— 
Eusfirchen unmeit der Erft, 2500 €. Pottafchfiederei. — Zülpich, 1150 €. 
Gerberei, Wollweberei. Chlodowich fchlägt die Alemannen 496. Schlacht 
612 zwiſchen Chlodowich's Urenkeln, Theoderich von Burgund und Theode— 
bert von Auſtraſien. 

ec) Zerzogthum Berg (vergl. Regierungsbez. Düfeldorf). — + Mühl⸗ 
beim am rechten Rheinufer, 4100 €. Sammt-⸗, Kafimir-, Leder:, Tabade- 
u.a. Sabrifen, Handel, Obſt. und Weinbau. Zahlreiche Mühlen ntancerfei 
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Art am Strunderbah. — Bensberg, Föniglihes Schloß auf bemaldeter 
Höhe mit herrlicher Ausſicht über die blühende Umgegend. Neben dem 
neuen vor 100 Jahren im Ttalienifhen Stile erbaueten Schloffe ift noch 
das Ältere. — Dorf Dünwald mit hemifchen Fabrifen. — + Wipperfurt 
a.d. Wipper, 1300 €. Tuch⸗, Leder: und Hutfabrif. Kupferbergwerk. — 
T Siegburg a. d. Sieg, 2500€. Schuflehrerfeminar, Irrenanſtalt in der 
ehemaligen Abtei. Leder: und Tabadsfabrif. Papiermühle, Schifffahrt. 
Weinbau bei Zonnef. Eifendämmer in Sriedrichsthal. Ruinen des Klo: 
fterö Zeiſterbach. — F Gummersbach, 600€. Wol: und Baummollmebe: 
rei. Bleigruben, Eifenhandel. — Schloß Gimborn in der Zerrſchaft 
Bimborn = 5D2.M. 15,000 E., ehemals den Fürften von Schwarzen 
berg, feit 1782 den Grafen von Wallmoden gehörig, der fie 1818 an die 
Krone abgetreten hat. — Weuftadt unmeit der Agger, 600€. Baummwolls 
und Stahlfabrif. 

d) Standesherrichaft Zomburg des Fürften von Sein Wittgenftein 
Derleburg mit dem Schloffe Jomburg. * 


VII. Großherzogthum Niederrhein. 


Es befteht aus Theilen des Erzbisthums Köln, Herzogthums 
Jülich, Erzbisthums Trier,der Pfalz, der Grafſchaft Saar— 
brück u. a. kleinen Provinzen und Reichsſtädten. Alle, mit Ausnahme 
der am rechten Rheinufer belegenen, gehörten von 1801 — 1814 zum 
Franzöſiſchen Reiche, = 307 Q. M. 1,170,000 E. Die ganze Provinz 
iſt Hochland; nur die N. Spitze fällt allmählig zum Niederländiſch 
Deutſchen Flachlande ab. Die Thäler des Rheins und der Moſel 
trennen das Land in drei natürliche Abtheilungen. a) Nördlich von 
der Moſel iſt die Eifel, welche die Waſſerſcheide zwiſchen Rhein, 
Moſel und Maas bildet, ein ödes, unfruchtbares, kalk-, ſchiefer- und 
baſaltreiches Hochland, welches bis nah Bonn ſich erſtreckt, aber zwi⸗ 
ſchen Andernach und Sinzig ſteil zum Rhein hinabſinkt, voll todter 
vulkaniſcher Krater (27), zum Theil mit Waſſer gefüllt (Maare), 
wie die Seen bei Laach, Ulmen, Daun (2), Gillenfeld (2), üdersdorf (3), 
ber 500 5. tiefe Thalkeffel, in welchem das Dorf Simmerath liegt, 
ſchwach bewaldet, fandige und moraftige Hochebene, hier und dort mit 
Traß und Bimftein bededt (bei Mayen); das Lavafeld vom Laacher 
See bis zur Nette, 1 Stunde lang, 4 Stunde breit; voll wilder Berge 
und Thäler» die Hochacht (Bafaltberg) bei Kaleborn = 2200 $., 
die Schneifel im Kreife Prüm = 2100 $., der Ahremberg 
= 1900 F., der Ernftberg bei Dodweiler = 2100 F., der Gold: 
berg bei ürmund. Auf der Eifel find dje Quellen der Erft, Ahr 
und Nette (Nheinflüffe), der Ur (Dur, welche in die Sauer ober 
Sure fließt und mit diefer die Gränze gegen Luremburg madht), 
Prüm, Kyl (Kill) und Liefer (Mofelflüffe). Fortſetzung der Ei: 
fel in NM. ift das hohe Veen (Fanges), zwifhen Malmedy, Eu: 
pen, Montjoie und Prüm, eine 2150 $. hohe Hochebene, fanft ſich ers 
hebend, ohne Bergkuppen, aber unfruchtbar, zum Xheil wahre Einöde, 
Zorfmoor, ohne Baum und Straud, mit rauber Luft, häufig in Ne: 


282 Deutfchland. 


bei. gehüllt und bann bem Wanderer gefährlich, 4 bis 5 M, lang. Auf 
bemfelben find die Quellen der Roer (ruhe), Weeze, Helle, Inde 
u. a. Kleinen Flüſſe; von ihm finke der Boden nad) N. zu ins Tief— 
land hinab. In die weftlihen Gränzkreife Bittburg, Prüm ıc. flreifen 
Zweige bee Ruremburgifhen Ardennen (Bittburg = 1170 F. hoch) 
— b) Das Land in ©. der Mofel wird wieder durch die Simmer ges 
theilt: im D. ift der Hundsrüd, durch die Nahe von dem Mass 
augebirge gefhieden, 2M. lang und breit, mit fleilen Felfen am 

heine zwifchen Bingen und St. Goar endend, und der Sohnwaldz 
in W. der Hoch: und Idarwald, durch die Saar von den Arden— 
nen getrennt, beide ftarf bewaldet (mit dem Idarkopfe = 2200 F., 
bem Walderbfenfopfe = 2300 $.), aus Graumade, Thonfciefer, 
Quarz und Sandftein beftehend. Das Wasgaugebirge (Vogefen) 
berührt nicht allein die SW. Spige an der Saar, fondern tritt aud) 
bei Kreuznach über die Nahe; die Hardt = 1100 F., bie Große 
Gans (Porfurfelfen) = 9705. — c) Oſtlich vom Rhein. Hier ift 
ein Theil des nördlichen und füdlichen Abfall des Wefterwaldes 
(vergl. Weftfalen und Naffau), fo wie einen Zweig des Siebenge: 
birgs (vergl. Jülich Berg). Sübdli von legterem ift ein Schie— 
fergebirge mit dem Erpeler Lei, einer 700 F. hohen fteilen Bafalt: 
wand am Rheine. Der Boden ift feiner Fruchtbarkeit nach fehr ver: 
ſchieden, meiftentheil® jedoch nicht fehr ergiebig, da der größte Theil der 
Provinz aus dürren Hochebenen und rauhen Bergen befteht, auf denen 
nur Hafer und Kartoffeln gedeihen; die Thalgegenden und Ufer der 
Flüſſe aber gehören meift zu den fruchtbarften und viele derfelben 3. B. 
das Rhein: und Mofelthal, zu den reizendften bes Staats. Die ganze 
Provinz ift Nheingebiet. Der Rhein macht erft 8 bis IM. weit die 
Sränze gegen Naffau und flrömt dann noch 6 bis EM. durch die 
Provinz; er bricht bei feinem Eintritt in das Land durch die Gebirge 
bes Hundsrück und der Höhe, bildet auch duch Wirbel und Klippen 
(zwiſchen St. Goar und Bacharach ift das wilde Gefährde, bei Bingen 
das Binger Loch) gefährliche Stellen, und nimmt in W. die Nahe mit 
dee Simmer, die Mofel, Nette und Ahr, in D. die Wied auf. 
Zahn und Sieg, melde aud ihm angehören, berühren die Provinz 
nur in ihrem oberen Laufe; Iegtere ift nicht ſchiffbar. Die Mofel 
kommt aus Lothringen, wo fie bei Mes fchiffbar wird, macht 4 bis 5 
M. weit die Gränze gegen Luremburg und nimmt hier die Saar 
mit der Blies, die Sauer und die Übrigen ſchon genannten Flüß— 
hen auf. Den nördlichen Theil bemwäffert die nicht ſchiffbare Roer 
mit dee Würm und Inde. DBemerkenswerth find die fehon ange: 
führten Seen alter Krater: der Laacher See liegt über 700%. hody, 
ift IM. lang und breit, der See bei Meerfeld im Kreife Wittlich 
bat ZM. Umfang. Künftlihe Wafferftrafen find nicht vorhanden. 
Getreide wird nicht fehe viel gebauet, aber defto mehr Flachs, 
Hanf, Kleefaamen, auch Taback und in ©. viel Wein und 
Obſt. Die Viehzucht iſt nicht ausgezeichnet; im Hochlande ift an: 
fehnlihe Schaf: und Ziegenzucht, leßtere befonders in S., Schweine 
in ben Ardennen; zahlreich find die Wölfe in W. bes Rheins (1828 
im Regierungsbezirk Aachen und Trier 90 Stüd erlegt). Das Mine: 
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talreich liefert Kupfer (500 Ztr.), viel Blei (in beiden Rheinpro⸗ 
vinzen 1826 — 19,000 Ztr. Blei und Glätte, 41,000 Ztr. Glafurerz, 
wovon das mehrfte in Miederrhein gewonnen wird) und Eifen (allein 
im Kreiſe Gemünd — 350,000 Ztr. Eifenftein, der in 169 Gruben 
bricht); Kobalt (1400 Ztr.) am Wefterwalde, Galmei (30,000 Ztr.) 
im Kreife Eupen und Aachen, Duedfilber an der Nahe, unbenugt, 
viele Steintohlen im Regierungsbezirk Aahen und Trier, Braun: 
kohlen, viel Torf auf dem hoben Veen und dem MWefterwalde, Traß, 
Badofenfteine, berühmte Mühlſteine (Rheinifhe), Scleif: 
fteine, Marmor, Porfyr, Gips, Kalk, Pfeifen: u.a.Thon, 
einige Edelfteinarten (Granat, Hyazinth ıc.). Im Goldbache 
bei Bernkaftel wurde nody 1809 Gold gefunden, auh im Mühlbache 
bei Enfirh; die Silberausbeute betrug 1826 — 2900 Mark (befone 
ders im Fürftenthum Wied, wo die Angfibacher Hütte). Ausgezeichnete 
Tuch-, Leder:, Stahl:, auh Glas-, Seide: und Baumwoll— 
fabrifen, Leinewandmweberei, Pottafchliederei. Die €, 
unter denen 170,000 Proteftanten, 910,000 Katbolifen, 12,000 
Suden und, 350 Mennoniten, find flart mit Franzofen und 
Miedberländern vermifdt. 


1) Regierungsbezirt Roblenz = 1082 Q. M. 430,000 E., unter be: 
nen 135,000 Proteftanten (darunter 300 Mennoniten), mit 12 Kreiſen: 

a) Theil des Erzbistbums Trier, des älteften Bisthums in Deutfch- 
fand, fhon im IV. Jahrhundert geftiftet, 1801 fäcularifirt. Die am linken 
Rheinufer befegenen Theile fielen an Frankreich, die Beſitzungen am red: 
ten Ufer 1803 an die Fürften von Nafau und Wied, 1815 zum Theil an 
Preußen. — TRoblenz am linken Ufer des Rheins, über welchen eine 
485 5. lange Schiffbrücke nad Thalehrenbreititein, und an der Mofel, über 
welche eine 536 Schritt fange fteinerne Brüde führt, 16,000€. Zwei 
ftarfe Forts, Franz und Alerander, vertheidigen die Stadt, deren ſchön— 
fter Theil die Clemens: oder Neuftadt it. Reſidenz der ehemaligen Kur: 
fürften von Trier. Schloßplag mit dem Elemensbrummen. Zwei Schlöffer, 
deren eins fehr verfallen, das andere Magazin und Lazareth; das ehemalige 
Sefuitercollegium, das Deutfhe Haug, jetzt Eaferne, mehre fehenswerthe 
Kirchen, darunter eine proteftantifche, Schaufpielfaus. Sit des Dberprä- 
fidenten beider Rheinprovinzen, der Regierung, eines Tribunals und Hans 
delsgerichts. Katholisches Schulfehrerfeminar, Gymnaſium, Augenheilanftalt, 
Hebammenfhule, Stadt: und Gpmnaflalbibliothef, Gewerbſchule. Zucht: 
haus. Tabacks⸗ und Blechfabrik. Schifffahrt, Handel mit Wein,"Müpl: 
feinen, Steinfoblen. Das Dorf Metternich mit Salmiakfabrifen. — 
Chalebrenbreitftein am rechten Rheinufer, 2300 E. Schloß. Tabadsfa: 
brik. Wein: und Kornhandel, Spedition. Mineralquelle bei dem Dorfe 
Chalborn. Über der Stadt- erhebt fih auf einem 800%. hohen, fteilen 
Felſen das feit 1815 wieder ſtark befeftigte, früher durch Napoleon gefprengte 
Sort Ehrenbreitftein. — Die Herrfchaft Vallendar, dem Bürften von 
Sain Wittgenftein gehörig, mit dem Flecken gl. N. am Rheine, 2700 €. 
Tuch⸗, Leder: und Thonpfeifenfabrif. Weinbau. Dad Dorf Sein 700 €. 
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Hlittenamt; Eifengieperei. Trümmer der Stanımburg der Orafen von 

Sayn. — Am linken Rheinufer liegen: Rhenſe oder Rhens, 1450 €. Die 
Stadt war Rurkölnifch, aber ganz vom Trierfchen Gebiete umgeben. In 

der Nähe der im Revolutiondfriege zerfiörte, 1814 ganz meggeräumte Rös 
nigsftubl, eine Erhöhung. von 14 Stufen mit 7 fteinernen Sitzen unter 
einer von 9 Säulen getragenen Kuppel, die mehrmals bei der Wahl Deut: 
fcher Könige gebraucht ift und auf melcher der Kurverein 1388 geſchloſſen 
murde. Marimilian I. faß hier 1483 zulegt. Bier Steinebegeihnen kaum 
noch den Drt. — Die Rheininfeln Oberwertb und Niederwerth. — En: 
gers, Städtchen am rechten Rheinufer. Schloß. Spuren des Römifchen 
Dfahlgrabens der fih vom Taunus zum Siebengebirge hinzieht. — Wins 
ningen a. d. Mofel, 1100. Weinbau, Mineralquelle. Burg Stolzen- 
fels. — t Maien, a. d. Nette, im fruchtbaren Maifelde, 3600 €. Schloß. 
Tuchweberei, Papiermühle, Mineralquellen; vorzüglihe Mühlſteinbrüche. 
Das fruchtbare Maifeld zwifchen Mofel und Rhein. — Münſtermaifeld, 
1500€. Tuchweberei, Gerberei; — In der alten Graffchaft VDirneburg, 
welche 1593 an die Grafen von Lömenftein Wertheim fiel, liegt der Flecken 
ge. N., in der traurigften Gegend der Eifel; Steinbrüche. — Beim Dorfe 
Alken an der Mofel die Burg Turant. — Rochheim, Rochem a. d. Mo: 
fel, 2300€. Weinbau, Pottafch: und Saffianfabrif, Tuchweberei. Schloß 
Elg auf der Eifel, den Trümmern der Burg Trug Elg gegenüber; der 
Waſſerfall der Elg. — Die alte Winneburg in der Herrichaft Winneburg, 
welche mit Beilftein 1652 an die Freiherrn (feit 1679 Reichsgrafen) von 
Metternich Fam. — Bei dem Dorfe Vertrich marme Quellen und eine. 
Bafaltpöhle, die fogenannte Räfegrotte. — Bei Ülmen, 950 €., auf der 
Eifel, ein fogenanntes Maar (Landfee), ein alter, von fteilen Felfen um: 
gebener Krater. Schieferbrüde. — F3ell a. d. Mofel, 1750 E. Wein;, 
Dbft: und Flahsbau. — Beilftein, Fledfen a. d. Mofel. Weinbau. In 
der Nähe die Burg gl. N. — Oberwefel am Rhein und wie die folgenden 
Drter im Kreife St. Gar, 2300€. Weinbau. Tuchmweberei. Lachsfang. 

Trümmer der Schönburg. Der Lurleifelfen. Bei Niederheimbach die 
Trümmer der Burgen Soned und Geimburg. Schauerliches Gebirge an 
beiden Ufern, der Rofftein und Rummelftein. — Boppard am Rhein, 
3300 €. Gerberei, Thonpfeifenfabrif, Schifffahrt, große Baummollfabrif 
im Kloſter Marienberg, Holz: und Koblenhandel. Trümmer des alten 
Königshofes. — Bei Werlau Blei: und Silbergruben. — Am rechten Rhein: 
ufer beim Dorfe Oberhammerſtein die Burg Sammerftein. 

b) Ehemals Rurpfälzifche Gebiete: die Graffchaft Sponheim, welche 
Rurpfalz (Kreuznach, Sponheim, Trarbach, Enfirh, Traben, Kaftellaun) 
und Baden (Kirchberg) fchon feit dem XV. Jahrhundert befeffen haben, 
und dad SKürftentbum Simmern (Simmern, Stromberg). T Simmern 
auf dem Hundsrüd, 2600 €. Gerberei, Strumpfwirkerei, Eifenhammer. — 
Rirchberg in der raubeften Gegend des Hundsrücks, 1300€ Schloß. 
Flachsbau. — Raftellaun, 1000 E. Trümmer eines alten Schloffed. Flachs⸗ 
bau5— Bacharach am hein, 1650 €. Saffianfabrif, Weinbau, Eiſen⸗ 
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handel, Schifffahrt. Trümmer der Burg Staleck. — + Rreusnach an der 
Nahe, 7000 E. Gpmnafium. Leder: und Tabadsfabrifen. Handel mit 
Wein, Kleefamen, Pottafhe, Branntewein. Dabei eine Preufifhe und 
zwei großberzoglich Zeilifche Salzwerke Theodors⸗ und Rarlshall (—45,000 
Ztr.). Ruinen der ‚Burg Rauzenberg. — Sobernheim an der Nahe, 
2300 €. Weinbau. Beim Dorfe Thal Bödelheim Ruinen der Burg, in 
welcher Heinrih IV. gefangen ſaß. — WMünfter am Stein, Dorf an der 
Nahe, Salzwerk. — Burg Sponbeim, Stammſchloß der Grafen gi. N. 
Im ehemaligen Klofter war Trithemius Abt + 1516. — Stromberg, 1000 E. 
Serberei. In der Nähe wichtige Eifenhütten. — Im Kreife Zell. liegen: 
Trarbach a. d. Mofel, 1300€. Weinbau, Scieferbruh, Blei: und Ku: 
pfergruben. Papiermühle. Der Wellftein 3 Meile von hier, ein altes Denfs 
mal der Heidenzeit. — Bei Alf an der Mofel, großes Eifenmwerf und die 
Trümmer der Marienburg. — Trarbach gegenüber liegt Traben, 1050 €. 
Weinbau. — Enkirch a. d. Mofel, 2000€. Weinbau, Schieferbrud. 
Das Blei⸗, Kupfer: und Braunfteinbergwerf Merieberg. — Die ehemalige 
Graffchaft Bregenheim an der Nahe beſaß zulegt ein natürliher Sohn 
des Kurfürften Karl Theodor von der Pfalz, feit 1789 Reichöfürft. 

c) Theil der Braficheft Ragenellnbogen, bis 1701 dem damaligen 
Zandgrafen von Zeſſen Raffel, bis 1814 zu Sranfreih gehörig. — FSt. 
Goar am linken Rheinufer, 1500 E. Lederfabrifen, Lachsfang, Schifffahrt, 
Weinhandel. In der Nähe die 1795 zerftörte Feftung Rheinfels und im 
Rhein der Lurleifelfen mit funfzehnfachent: Echo, die gefährlide Strom: 
fchnelle St. Goarsbank und der Wirbel Bewerb .oder das. wilde Gefährde. 

d) Der füdliche Theil des Erzbisthbums Köln. — Andernach am 
Rhein im Kreiſe Maien, 2650€. Lederfabrif. Schiffbau, Schifffahrt, 
Obſt⸗ und Weinbau. Trümmer eineralten Königsburg. Schlacht 876 und 939. 
Handel mit Mühlſteinen, die bei Ober⸗ und Wiedermendig und Mayen 
zum Theil tief in die Erde -gebrochen werden, und mit Zufiteinen, die bei 
den Dörfern Brohl und Sornich am meiften fih finden und theils zum 
Bau gebtaucht, -theild gemahlen ald Traf, befonders nah Holland, zum 
Waferbau verfendet- werden. - In’ diefer. Gegend werden die bis 10008. 
langen Rheinfiöße aus dem vom Oberrhein fommenden Holze zufammenges 
fest, die mit'4—500:Ruderern und großen Hütten befegt, oft über 100,000 
Rthlr. werth find und nach Holland geben. Beim Dorfe Bell werden die 
fonderbaren Badofenfteine gebrochen, die friſch fih leicht zerfchneiden. laſ⸗ 
fen, und erhäctet dem Feuer miderftehen. . Dorf Mieſenheim, Eiſenham⸗ 
mer, Handel mit Pfeifenthbon nah Holland. Reichthum an Mineralquellen 
in diefer Gegend; der Tillerborn bei Tönnesſtein, der Geilbrunnen, der 
Sauerbrunnen bei Obermendig die Quelle bei Burgbrobl. | Ruinen Der 
Abtei Caach. Der Laacher See, ein alter Krater, über 200 F. tief, nicht 
gefrierend und ſehr fiichreich. : Die Kunksköpfe, vier vulkaniſche Bergipigen. 
—  Rönigsfeld, Dorf; Ruinen der alten Reihsburg Landstron. — Ade- 
nau auf der Eifel, 1300 €. ZTuchmeberei, Gerberei. Blei: und Eifengru: 
ben beim Dorfe Lied, — + Ahrweiler a. d. Ahr, 2400 €. Weinbau, Tuch⸗ 
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weberei, Gerberel, Färberei. — Unkel am Rheine, 650 E. Wein, Bafalts 
brüche. Die Unkelſteine, Baſaltfelſen. — Erpel am Leiberge, 850 €. Gus 
ter Wein. — Linz am rechten Rheinufer im Kreiſe Neuwied, feit 1801 
fürftlih Naffauifch, feit 1315 Preußiſch, 1200 E. Schloß aus Bafalt ers 
bauet; Bitriolölfabrik, Weinbau; in der Gegend Eifen-, Blei:, Kupfer: 
und Silberhütten. Braunkohlen. — Kurkölniſch waraud das oben ge: 
nannte Städtchen Rhenſe unweit Boppard. 

e) Sürftentbum Ahremberg, mit dem Sleden gl. N. im Kreife Adenau 
350€ Stammfchloß der herzoglich Ahrembergifchen Familie, die bis 
1801 dies Fürftenthum befaß (vergl. Hannover). Blei und Eifengruben. 

N) Graffchaft Dirneburg, bis 1801 dem Grafen von Zömwenftein Werth» 
beim gehörig, mit dem Flecken gl. N. in einer öden Gegend der Eifel an 
d. Nette, 30€. Schloß. Dachſchiefer, Kupfer: und Bleigruben. 

g) Theil des Zerzogthums Jülich. — Remagen am Rhein im Kreife 
Ahrweiler. 1300 E. Weinbau. — Sinzig a. d. Ahr, 1500 €. 

h) Grafſchaft Sein. Die Graffchaft Sain Altenkirchen fiel 1636 durch 
Erbihaft an Sachfen Eiſenach, 1741 an Ansbach, 1791 an Preußen, 
1802 an Naſſau Ufingen.— +Altentirchen auf dem Weitermalde, 1000 €. 
Schloß. — Zamm, Dorf; Stahlhütte, Pulverfabrik, Eifengruben. — Ben⸗ 
dorf am Rheine, Eifengruben und Hütten, 

i) Grafſchaft Weglar, ehemals freie Reicheftadt, feit 1803 dem Kurs 
erzfanzler, nachherigem Großherzoge von Frankfurt gehörig, feit 1815 Preus 
fifh; von Heffen Darmftadt und Naſſau umfchloffen. — T Weglar (380 $.) 
an der DiM und Lahn, in der Wetterau, 4500 E. Ruinen der alten Reiches 
burg. Gymnafium. Garten: und Obſtbau Sit ded Reichskammergerichts 
von 1691—1806. 

k) Die ehemal. Burggrafichaft Reine am Rhein, welche 1772 nur no 15 
Unterthanen hatteunddem Grafen v. Sinzendorf gehörte, mit demFlecken gl. N. 

1) Ehemaliges Gebiet des Fürſten von Selm Rirburg. Zirn an 
der Nabe auf dem Hundsrück 1750€. Wlaun: und Vitriolfiederei. 

Standesherrfchaften: a) Grafichaft Wied — 94 Q. M. 37,000 E., 
dem Fürſten von Wied gehörig, deffen ſämmtliche Befigungen, die zum 
Theil in Nafau liegen = 15D2.M. 53,00 €. Die fonft gräfliche Linie 
Neuwied ward 1784, die Linie Runfel, welche 1824 ausgeftorben ift, 1791 
in den Sürftenftand erhoben. Das ganze Land fand von 1806 bis 1815 
als: mediatifirtes Gebiet unter Naffauiicher Hoheit. — FT Neuwied am Rheine, 
5200 E., unter denen, aufer 1200 Katholiken, £utheranern und KReformir: 
ten, auh Mennoniten, Infpirirte und eine Herenhuter Gemeinde mit zwei 
Erziehungsanftälten und Juden. Die Stadt ift fehr regelmäßig gebauet 
und hat ein fürftliches Schloß mtt fchönem Garten, in welchem dad Bras 
filianifhe Muſeum des Durch feine Reifen befannten Prinzen Marimilian. 
Schullehrerſeminar, Wolle, Baummoll:, Tapeten: u. a. Fabriken, welche aus: 
gezeichnete Uhren, Blech⸗, Tifchler: und andere Waaren liefern. Wichtiger 
Verkehr auf dem Rheine. Im Scloffe Mufeum Römiſcher Alterthümer, 
die. häufig in der Umgegend gefunden werden. Schloß Monrepos. Trüm: 
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mer der Burg Sriedrichsftein. — Bei Niederbleber Refte eines Römifchen 
Caſtells; bei Oberbieber eine Silber: und Bleihütte. — Beim Sleden 
Iſenburg die Burg gl. N. — Dierdorf, 1400 E. Schloß. Dbft: und 
Weinbau, Eifenfabrif. — Bei dem Fleden Altwied die Stammburg ber 
fürſtlichen Familie. Blei: und Kupfergruben. — Hier liegt auch die Zerr⸗ 
[haft Reichenftein, welche ehemals dem Haufe Wied, feit 1698 den Gras 
fen von Neſſelrode gehört. Dorf gl. N. Altes Schloß. Kupfergruben. 
b) Befigungen der Sürften von Solms aa) Braunfels (5 Q. M. 17,000 €.) 
bb) Lich und Zohenſolms (1Q. M. 3400 E.), welche zum Theil in Hef- 
fen Darmftadt liegen, = ID.M. 28,00€. — Braunfels, 1450 €. Auf 
einem Berge das fürftlihe Reſidenzſchloß. Seuerfprigenfabrif. — Leun an 
ber Lahn, 900 E. Eifenhammer. — Greifenftein an der Dil, 700€. 
Schloß. — Das Bersfhlog 30henſolms beim Städtchen gl. N. 500 €. 
Regierung. — c) Dem Grafen von Zatzfeld gehört die Zerrſchaft Wils 
denburg Schönftein mit dem Schloffe Wildenburg im Kreiſe Altenkirchen. 

2) Regierungsbezirt Trier — 123 Q. M. 380,000 E., unter denen 
40,000 Proteftanten, 3300 Juden, in 12 Kreifen. 

a) Erzbisthbum Trier (vergl. ©. 283). — + Trier a. d. Mofel, über 
welche eine uralte faft 700 F. lange Brüde führt, 18238 — 14,000 €. ohne 
Garnifon, mit den Vorſtädten = 17,600 €. (darunter 500 Proteftanten), 
alte Stadt mit engen, unregelmäßigeu Straßen. Das ehemalige Eurfürks 
lihe Schloß, jest Eaferne, mit dem Römischen Heidenthurme; Dom, zum 
Theil noch Römischen Urfprungs, wie denn überhanpt hier mancherlei Rö— 
mifche Alterthümer 3. B. Reſte eined Badehaufed (porta alba oder alta), 
eined Amphitheaters (der Kasfeller), zwei Thürme, die jetzt fat ganz abges 
tragene Simeonskirche (porta nigra), Wafferleitung gefunden werden. Sitz 
der Regierung und eines Bifhofs. Gymnaſium mit Bibliothek (70,000 Bäns 
de) und Naturalienfabinet, gelehrte Gefellichaft, mit einem Mufeum der 
Alterthümer, katholiſches Schulfehrerfeminar, Priefterfeminar, Strafanſtalt. 
Die 1472 geſtiftete Univerſität iſt 1798 eingegangen. Großes Hospital mit 
Hebammenſchule. Die ſchöne Liebfrauenkirche, proteſtantiſche Kirche. In 
der Vorſtadt St. Paulin ſchöne Kirche; drei alte Abteien der Vorſtädte 
jetzt Caſernen und Fabrikgebäude. Landwirthſchaftliche Anftalt und Schul; 
lehrerſeminar bei der ehemaligen Abtei St. Matthias. Obſt- und Wein— 
bau, Wollweberei, Wachsbleichen, einige Fabriken, Schifffahrt. Das Luſt— 
ſchloß Monaiſe. — Pfalzel a. d. Moſel, 1250 E. — Ehrang, Dorf a. d. 
Mofel 950€. Eiſengruben. — Trittenheim, Dorf an der Moſel, Joh. 
Trithemius ‚geb, 1462. — Beim Dorfe Igel der Igelſtein, eine 70 5. hohe 
Pyramide, Romiſches Grabmal. Mineralquelle bei Longwich a. d. Mofel. 
— +Derntaftel a. d. Mofel, 2000 E. Bergichloß, Blei: und Kupfergrus 
ben, Weinbau. — Weumagen an der Mofel, 1400 E. Schloß. Weinbau. 
— Zeltingen, 1400 €. Schöner Wein. — 7 Wittlich, 300€. Mineral: 
auelien.. Merfwürdiges Römifches Bad. Das. zerftörte Schloß .Ottenftein, — 
Bei dem Dorfe Bettenfeld auf der Eifel ‘der merfmürdige erlofhene Buls 
fan der Miofenberg. — FPrüm am. Prüm, 21:00 &. , Ehemalige 720 ge: 
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ftiftete Reichsabtei, deren Adminiftrator der Kurflrft von Trier mar. Kal⸗ 
ſer Lothar Fals Mönch 855. — Schönecken, Flecken 1000-€. Bleigruben 
beim Dorfe Bleialf. Alter Vulkan beim Dorfe Steffler. — Birresborn 
an der Kill, Dorf; Lavamühlſteine, Mineral: und Gasquelle. — T Daun 
a.d. Liefer und auf.der Eifel, Dorf; alte Reichsburg auf hohem Bafaltfelfen, 
welche ehedem den Grafen von Manderfcheidt gehörte, — Gerolitein an 
der Kill und gillesheim, beide in der alten Graffchaft Blankenheim; Ei: 
fengruben. — + Saarburg an der Saar, 1600€. Alaun: und Salmiaf: 
fabrif.: Schloß. — + Merzig an der Saar, 2800. Weinbau. — Was 
dern, 1000 €, — Defferingen Dorf an der Saar ; dabei die Trümmer der 
Burg Montelair. 

b) Die Graffhaft Saarbrüd. Nach dem Ausfterben. der alten Grafen 
fiel fie 1381 an das Haus Naffau, von 1801-1813 gehörte fie zum Sran- 
söfifchen Reiche. — + Saarbrüd an der Saar, 7200€. Bergamt, Gym— 
nafium; Eifengruben, Tuch, Tabads-,, Alaun- und Eifenfabriten. — Bei 
Duttweiler, 1300€. Steinfohlengruben, Alaunfabrif, Im Innern eines 
nahen Berges brennt fchon feit Jahren ein Steinkohlenflöz. — + Oftweis 
Ter a. d. Blies, 02900 E. Steingut: und. Parchentfabrif. Altes Schloß. 
— Yeuntirchen, 1900 €. Eifenhütten, Gteinfohlengruben. 

ce) Dem Rurfürften von der Pfalz gehörte die Grafſchaft Veldenz 
mit dem Dorfe' gl. N. unmeit der Mofel, mit Blei, Eifen: und Steinkoh— 
fengruben. | 

d) Die ehemals zu Srankreich (Lothringen) gehörige, 1815 abgetvetene 
Feſtung + Saarlowisı.an der: Saar, 4400 E. In der Nähe: Blei: und Eis 
fengruben. er . zn 
3) ARegierungsbezire Aachen = 754 Q. M. 355,000 E;, unter denen 
10,000 Proteftanten, 2000. Juden, in 11 Kreifen. + et 

a) Der weftliche Theil des Zerzogthums Jülich. Die Regenten des 
Landes waren einft Brafen, melde 1337. Markgrafen, 1356 Herzöge wur⸗ 
den und. 1423: ausftarben ; das Herzogthum fiel dann am die Zerzoge von 
Berg.(vergl. Regierungsbezirk Düfeldorf). Nach dem Ausfterben derfelben 
1609 ſtand das Land. unter Brandenburgifher und Kurpfälziſcher Regierung, 
bis es durch die Verträge von 1624: und 1666 an Kurpfalz allein fielz 
1801 ward es Branzöfifche, 1815 -Preußifhe Provinz. — Jülich an der 
Ruhr, 2800 E. Feftung. Gefangenanſtalt Leder-, Eſſig- und Geifenfa 
btifen. — Aldenhoven, Flecken, 1100 E. Dfterreiher fchlagen die Sram: 
ofen 1793, werden geſchlagen 1794. — F Düren a. d. Roer, 6000 €. Gym: 
naſium. Bergamk::: Die Fabriken liefern fehr gutes Papier, feines Tuch, 
Stahl, Nägelc und Eifenbleb. Im ehemaligen Klofter Schwarzenbroich 
große Vitriolfabrik. — Niedeggen ad. Roer, Flecken, 500 E. Altes Schloß, 
Stammfis deri alten Grafen von Jülich. Kaifer Philipp beſiegt Otto .IV, 
1206. — Stollberg, gemerbreihe Stadt am. der Inde, 3200 E. Wichtige 
Tud:, Leder, Glas-; ‘ Eifen:,. befonders aber Meflingfabrifen, die allein 
1200 Menfchen befhäftigen. Galmeigruben. — Eſchweiler an der Inde, 
2500 E. Nähnadel:, Eifendrath:, Wachstuch-⸗, Seiden⸗ und Woufabriken, 
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Gteinfohlen:, Galmei: und Bleigrube. — Cornelymünfter a. d. Inde, 
750€ Tucfabrifen, Eifen- und Bfeihütte, Eifenhammer, Kalfbrüche. Re: 
liquien der ehemaligen Abtei. — Greßenich, Dorf; Slanellmeberei, Galmei-, 
Blei: und Eifengruben. Beim Dorfe Bardenberg unweit der Worm, 1400 E., 
Steinfohlengruben. Das große Eifenwerf Schwenbütte. Beim Dorfe 
Vicht Meflinge und Drathmühle, Eifenhütte, Bleihütte. — T Erkelenz, 
1900 E. Flachsbau, Spisenverfertigung, Weberei. — F Geilenfirchen und 
Zünsboven, durch die Worm getrennt, 1200. Tuch-, Kafimir:, Leder: 
und Tuchfabriten. — +9einsberg, 1600 E. Tuchfabriken, Papiermühle. — 
7 Eupen (Neau) a. d. Weeze, 9600 €. Berühmt duch Tuch: und Kaflmir: 
fabrifen. — Der Altenberg mit reihen Galmeigruben, gemeinfchaftlih mit 
den Niederlanden. — +WMontjoie an der Noer auf dem Hohen Veen, 
310€, Tuch: und Kafimirfabrifen. Altes Schloß. Im Dorfe Jmgen- 
broich Tuch: und Kafimirfabrifen. Im Fleden St. Vith, 900 E., Leder: 
fabrifen; im Dorfe Bleibuir u. a. wichtige Bleigruben. Gemünd a. d. 
Urft, 800 E. Eiſen- und Bleigruben, Tuch: und Lederfabrifen. In der 
Näbe der fait 17005. hohe Mäufeberg mit drei Maaren, deren eins bei 
Weinsfeld ganz rund und 314%. tief iſt; vulfanifche Berge diefer Gegend. 
— Dablen, 4500 €. Flachsbau, Seidenfabrif. — Linnich a. d. Roer im 
Kreife Jülich, 1300 €. Gerberei. Schlaht 1444 am Hubertustage, der 
die Stiftung des Hubertusordens veranlaßte; Gerhard von Berg befiegt Ar: 
nold von Geldern. 

b) Ehemalige freie Reichsftadt + Aachen, 37,000 E., unter denen 
gegen 1100 Proteftanten. Sehr alte Stadt, befonders der mittlere Theil; der 
Dom (Münfter) mit fehönen antifen Porfyr: und Granitfäulen, Karls des 
Großen und Dttos III. Grabmälern, der ſchönen Kanzel Kaiſers Hein- 
rich II., der Heiligthumsfammer, in welcher berühmte Reliquien, die alle 
7 Sabre öffentlich ausgeftellt werden. In dem Münfter find bis 1558 die Rö— 
mifch Deutfhen Kaifer und Könige gefrönt Cein Theil der Krönungsinfig: 
nien ift feit 1795 in Wien). Das Rathhaus 1353 an der Stelle der al: 
ten Kaiferpfalz, in welcher Karl 742 geboren wurde, aus Quaderfteinen er: 
bauet; vor demfelben ein fehensmerther metallner Springbrunnen mit 
Karls vergoldeter Bildfäule. Schaufpielfaus und Redoutenfaal. Beten: 
dorfs Gemäldegalferie. Sit der Regierung. - Collegiatftift, katholiſches 
Gpmnafium, zwei Frei- und Fabriffhulen; Irrenhaus. Berühmte warme 
Duellen (die Kaiferqguelle — 46° R.); das Ihöne Gebäude des Elifabeth: 
brunnend. Merfwürdige Metallmafie, jegt im Hofe des Regierungsgebäu- 
des, Meteorftein oder Reſte einer alten Bronceftatue? Unter den Fabriken 
find die Tuch, Kafimir bis 800 Webeftühle):, Mefling-, Wagen-, Ladir: 
und Nähnadelfabrifen, die ehemals 15,000 Menfchen befchäftigten, wichtig. 
Die Sriedensichlüffe 1668 und 1748. Congreß 1818. Schöne Umgebun: 
gen; der Loysberg mit einem Denfmale, Schloß Ralkofen, Sranfenberg, 
Pauliner Wäldchen, Trimborn. Die nahen Berge (Zmeige der Ardennen) 
an der Worm, Inde und Vicht, reih an Steinfohlen (der Feldbiß, das 
Steinkohlenfeld — 12. Stunde), Galmei, Blei und Eiſen. Merfmwürdige 
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Meteoreifenmaffe = 70008. — Burtfcheid, Meile von Aachen an der 
Worm, 4800 E., ebenfalls wichtige Tuch: und Nähnadel:, auch Papier-, 
Fingerhut⸗ und Lederfabrifen. Warme (17) Quellen (48 bis 62° R.), die 
fo ftarf fließen, daß fie den warmen Bad) bilden. Warmer See. Im 
nahen Walde Falte Mineralquellen. Das Gebiet der Stadt Aachen bieß 
das Reich von Aachen 14 Stunde lang, 1 Stunde breit, mit Graben und 
Wal umgeben, von der Worm durchfioffen, mit 4 Dörfern, deren E. Reiche: 
bauern maren. 

Anm. Die Städte Aachen, Köln und Bonn erklärten fi im Septbr. 
1797 zu einer Cischenanifchen Republik. 

c) Ehemalige freie Reichsabtei Malmedy. Die + Stadt gI. N. hat 
4100 €. Berühmte Lederfabrifen ; außerdem große Tuch-, Leim⸗, Spigen-, 
Pottafch: und Papierfabrifen. Stahlquellen. Die damit fonft vereinigte 
Abtei Stablo gehört zu den Niederlanden. Beide wurden fchon im VII. 
Jahrhundert geftiftet. 

d) Ein Eleiner Theil des alten Zerzogthums Luremburg, 1815 an 
Preußen abgetreten. * DBittburg unweit der Kyll, 1700 €. Altes Schloß. 
— Neuerburg, 1650 €. Tuch und Lederfabrifen. Unter Luremburgifcher 
Hoheit Hand die Grafſchaft Schleiden mit dem + Slecken gl. N. 500 €. 
feit 1829 Kreisftadt für Gemünd. Tuch- und Dedenfabrif, Eiſen- und 
Bleihütte. Johann Philippfon (Sleidanus) geb. 

e) Zum Zerzogthum Limburg gehörte Serzogenrath a. d. Worm, 
800 E. Baummollmeberei, Steinfohlen: und Sandfteinbrüde. Alte Burg 
in welcher eine Spinnerei. 


24. Großherzogthum Meklenburg Schwerin. 


Größe = 228 Q. M. Es gehört ganz der N. Deutfchen Ebene 
an, wird aber befonders in NO. von einigen Hügelketten durchſchnit— 
ten, die fih 3.8. im Runenberge bei Marnis 577 F. in der 
Hohen Burg bei Schlemmin 495 F., bei Dobberan 485 F. erheben, 
und hat größtentheild Lehmboden (menigftens J des Bodens ift Marfch: 
ober Kleiland, faſt 20 Q. M. find Wiefen); gehört daher, wenn gleich 
fih große Sanbbiftrikte finden, zu den fruchtbarften Ländern N. Deutfch: 
lands. Bahllofe Urgebirgstrümmer find im ganzen Lande verbreitet 
und bebeden zum Zheil in D. und an der Küfte ganze Streden. 
Treffliher Anbau, bedeutende Waldungen (fat 11Q. M. allein in 
den Domainen) und die vielen Seen, unter denen der Schweriner, 
faft 3M. Tang, der Rasgeburger an der Gränze, der Mürig 
(= 34M. lang), Plauifhe (= 2M.), Malhiner, Kumme: 
rowifche, Kölpin-, Fleſen- und Malhower und Schalfee, 
bie vorzüglichften find, machen einige Gegend fehr anmuthig. Die 
Dftfee, welche zwei Meerbufen, das Salzhaff und den Wismar: 
fhen Bufen (au der in Pommern belegenen Daffower und 
Ribnitzeer Binnenfee gehören zum Theil hierher) bildet, nimmt bie 
Stepenig, Warnom mit ber Mildenig und Nebel, bie Re 
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Renig :Gränzfluß gegen Pommern, und die Peene mit ber Tre: 
bel und Zollenfe auf. Zur Elbe, welhe die SW. Gränze bes 
rührt, fließt die Elde mit der Stör, die Sude mit der Schal 
und Rögnis, die Boige und Steckenitz. Sciffbare, Kanäle 
giebt e8 gar nicht, jedoch beabfichtigt man die Verbindung der Wars 
now und Elde. Landwirthſchaft ift Hauptbefhäftigung ‚der E;; 
Viehzucht und Aderbau find höchft blühend und die Quellen des 
Wohlſtandes (die Domainen und ritterfchaftlihen Güter umfaffen 
einen Flächenraum von 197 Q. M.; zu den Domainen gehören 321, 
den Befigern. aus der Ritterfhaft 795 Landgüter; es giebt 291 adlige, 
225 bürgerliche Gutsbefiger; die Städte und Klöfter befigen 31 Q. M.). 
Getreide, Rübfaamen, Flachs und Tabad werden in Menge 
gebauet; wichtig vor allen ift die in neueren Zeiten fehr. verbefferte 
Pferdezucht; Wild ift in ziemliher Menge, Fiſche, Geflü: 
gel, befonders Gänſe, find reichlich; Bienenzucht iſt nit fehr 
bedeutend; Holz liefern die großen Forſten hinreichend. Mineralien 
giebt e8 außer Kalt, Gips, Braunkohlen, etwas Alaun, 
Zorf, und einige Spuren von Bernftein fall gar nicht; Salz lies 
fert-eine Quelle. Granitgeſchiebe finden fih, wie in den Nahbarlän: 
dern; zum Theil bededen fie ganze Flächen, namentlih im benachbars 
ten Strelig. Fabriken find nicht von Wichtigkeit, jedoch wird Molls 
und noch mehr Leinemweberei ſtark getrieben und außerdem giebt es 
Effig:, Zabade:, Zihorien:, Seifen, Pfeifen:, Karten, Rattun:, Zuder: 
u. a. Fabriken, Glashütten, Papiermühlen, Theerbrennereien, Biegeleien, 
Gerbereien und Schiffbau. Der Handel ift fehr lebhaft und wird von 
Mismar und Noftod aus aud zur See getrieben; der innere Verkehr 
wird. aber durch die ſchlechten Landftraßen fehr erfchwert. Die E. 
— 450,000, find, mit Ausnahme von 700 Katholiken, 220 Re: 
formirten und 3100 Juden, alle Lutheraner, größtentheils 
MWendifhen Urfprungs, aber fhon feit Jahrhunderten mit Deutfcher 
Sprahe und Sitte. "Für die ſonſt, befonders bei der ehemals noch 
nicht: fo wie jegt gemilderten Lerbeigenfchaft, fehr vernachläffigten Volks: 
bildung: -ift in neueren Zeiten beffer geſorgt. Wiffenfchaftlihe Kennt: 
niffe verbreiten eine Univerfität und 5 Gymnaſien. Meklenburg, ein 
ſchon vori Karl dem Großen von -Slavifhen Völkern gefegtes Land, 
wurde von Heinrich dem Löwen, der die Graffhaft und das 
Bisthbum Schwerin ftiftete,, erobert und unter dem eigenen Re: 
enten Pribislaus zum Fürſtenthum erhoben, 1170. Seine 

achkommen . regieren noch jebt, das einzige Deutfche Fürftenhaus 
Stavifhen Stammes. Durdy den Erbvertrag von 1701 ift die nod) 
etzt beftehende Eintheilung in die beiden Herzogthümer Meklenburg 

chwerin und Strelig beftimmt. Mehre Nebenlinien find bis auf 
die in Grabow, jegt Schwerin, und Strelig erlofhen (Gü: 
ſtrow 1136 und 1695, Mirow 1675, Stargard 1471, Roftod 
1314, Parhim 1315, Schwerin 1692). Schon 1348 maren 
Schwerin und Stargard zu Derzogthlimern erhoben und im Weft: 
fälifhen Frieden die Bisthümer Schwerin und Ratzeburg mit 
dem Lande vereinigt. . Landftände beftehen für beide Linien ge: 
meinfhaftlih, mit. ungefhmälerten alten, durch Verträge 
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von 1572, 1621 und 1755 beſtimmten Rechten. Sie beftehen aus 
der Ritterſchaft (d.h. ſämmtlichen adligen und bürgerlichen Be— 
figern landtagsfähiger Güter) und Landſchaft (d. h. den Abgeorb: 
neten der’ 44 Städte), und zerfallen in drei Abtheilungen, nah dem 
Mektenburgifchen, Wendifhen und Stargardſchen Kreife, welche jebe 
das Recht hat, fo oft fie es für gut findet nach vorheriger Anzeige 
an den Landesheren Kreisverfammlungen (Convente)' zu hal—⸗ 
ten. Drei Erblandmarfchälle, acht adlige Landräthe und der Abgeord— 
nete von Roftod bilden das Directorium bei den allgemeinen 
Landtagen, die jährlich vom Großherzoge abwechfelnd nah Malchin 
und Sternberg berufen werden. Bei allgemeinen Landesgefegen geben 
die Stände ihr Gutachten; alle Auflagen aber und Angelegenheit: 
ten, welche ihre Gerechtfame betreffen, Bebürfen ihrer Bewilligung 
und Zuffimmung. In der Zmifchenjeit von einem Landtage zum 
andern- beforzt der fogenannte Engere Ausfhuß (zwei Landräthe, 
drei Abgeordnete der Nitterfchaft und die Abgeordneten von Roſtock, 
Parchim, Güftrom und Neubrandenburg, welche legtere Vorderſt ädte 
heißen) die gewöhnlichen Geſchäfte. Jetziger Landesherr, der 1815 bie 
geoßherzoglihe Würde erhielt, ift Friedrich Franz, geb. 1756, 
zn: feit -1785. Die höchfte Negierungsbehörde ift das Geheime 

inifterium. : Unter demfelben fteht die Negierung und Kam: 
mer. Die Juftizbehörden find das Dberappellationggericdht, 
drei Zuftizkanzleien, das Criminalcollegium, Stadt-, 
Amts: und Patrimonialgerihte. Drei Confiftorien er 
kennen in geiftlihen Angelegenheiten. Nah alter Eintheilung befteht 
das Rand aus folgenden Provinzen: 

1) Das Zerzogthum und die Grafſchaft Schwerin oder der Meklen⸗ 
burgiſche Kreis = 127 Q. M. 240,000 E. — Schwerin am Schweriner 
See, 13,500 E. (die Neuftadt gehört aber nicht zu diefer Provinz). . Haupt: 
und Refidenzftadt, anmuthig gelegen. Altes ehemals befeftigtes Schloß im 
See mit fhönen Anlagen, Bildergallerie und anderen Sammlungen,’ große 
berzoglihes Palais. Sitz des Minifteriums, der Regierung, Kammer, eines 
Conſiſtoriums, einer Juftizfanzlei. Dom, ſchönes Regierungsgebäude, Münze, 
Gpmnafium, Fatholifhe Kirche, Thierarzneifchule. Vor der Stadt. dad 
fehensmwerthe Gebäude der Irrenheilanſtalt feit 1829. - Außer den wenigen 
Tuch-, Eſſig- und Tabadefabtifen ift die Steinfchleiferei zu bemerken. — 
Parchim an der Elde, 5200 E. Vorderftadt, d. h. auf den Landtagen vor: 
finende. Dberappellationsgericht feit 1818, gemeinfchaftlich mit Strelig, Gym⸗ 
nafium; Wollweberei, Tabads:, Strohhut-, Zichorien: u. a. Fabriken. Mi— 
neralquelle. — Ludwigsluft, 4000 E. Völlig regelmäßig und erſt feit 70 
Jahren erbaueter Ort. Schönes Schloß mit reizenden Anlagen, gewöhn⸗ 
liche Reſidenz des Großherzogs, mit Gemälde- und Alterthumsſammlung. 
Katholiſche Kirche; Begräbnißkapelle. Schullehrerſeminar. Papiermaché⸗ 
fabrif. Das Dorf Wöbbelin mit dem Grabe Theodor Körner's, der hier 
26. Auguft 1813 fiel. — Grabow an der Elde, 3400 E. Bon 1669— 
1725 Refidenz einer herzoglichen Linie. Sieg der Schweden über die Öfter: 
weicher 1638. Buttermärkte. In der Umgegend viele ehemals benngte 
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Alaunerde. — Dömig a. d. Elbe und Elde, 2000 E. Eitadelle in ber 
Elde, Strafanfalt; Elbzou. Schifffahrt. Kampf der Holländer gegen 
Schill 1809. Sieg der Schweden über die Sachſen 1635. Refidenz von 
1719 bis 1747. Im Amte Eldens bei Mallig Braunfohlenguuiben, — 
Sagenow, 2600 €. Bei Lübtheen (Flecken), Gipsbrüce. Das Dorf Re 
defin, mit dem Dauptlandgeftüte. — Grevismüblen, 2100 €. — Weubus 
kow, 1400 €. — ZRröpelin, 1700 E. — Waren am Müritz ſee, 4400 €. — 
Malchow an einem See, 2300 €. Fräuleinftift. Starke Tuchmweberei. — 
Gadebufh, 1800 €. Sieg der Schweden über die Dänen 1712.— Rehna, 
2400 €. — Wittenburg, 2100€. — Sternberg an einem See, 1900 €. 
Sit des Landtags, wie Malchin. — Crivig, 1850 €. — Lübz a. d. Elde, 
1800 E. — Dobberan, 2200€. Flecken mit einem Tagdichloffe, ZMeile - 
von der Diftfee, mo das ältefte Deutfche Seebad, feit 1793, in einer durch 
ſchöne Anlage ungemein reizenden Gegend. Mineralquellen, Palais, Park, 
Schauſpielhaus, Jungfernberg. Der heilige Damm, ein 4 Meile langer 
Wall von Steingerölle längs dem Ufer. Pferderennen. — Neuftadt an 
der Elde, 1650€. Schloß, von 1725 bie 1735 Reſidenz. In der Nähe 
viel ehemals benustes Rafeneifen. — Im Flecken Ivenack an der Pom⸗ 
merſchen Gränze, 1750 E., Schloß und großes Geſtüt des Grafen von 
Pleſſen. — Meklenburg, Dorf, wo einſt die Burg gl. N. ſtand. 

2) Fürſtenthum Schwerin = 8Q. M. 22,000 E., ehemaliges Biss 
thum, 1648 ſäculariſirt. — Neuſtadt Schwerin, 5100 €. (Vergl. Schwe⸗ 
sin). — Bützow an der Nebel und Warnow, 3600 E. Schloß. Criminal: 
collegium. Einzige reformirte Kirche des Landes. Sit einer fpäterhin mit 
der Roftoder vereinigten Univerfität von 1760 bis 1789. — Warin, 1050 €. 
Bei Marnig an der Gränze der Priegnig der höchfte Berg des Landes, 
der Aunenberg, und bei Schlemmin im Amte Bützow die Zohe Burg. 

3) Serzogthbum Güſtrow oder der Wendifhe Kreis — B5D.M. 
150,000 €. — Güftrow an der Nebel, 8500 E. Vorderſtadt. Juſtizkanz⸗ 
fei, Steuer: und Zollcollegium. Gymmafium, Landarbeitshaus im ehemalis 
gen Schloffe. Dom. Refidenz einer berzoglichen -£inie von 1556—1695. 
Pferderennen, Thierfhau, Wollmärkte, Wahslichtfabri. — Schwaan an 
ber Warnow, 1500 €. — In der Nähe Tag die alte Burg Werle. — 
Malin an der Peene, welche hier den Malchinſchen und Kummeromifchen 
See verbindet, 3700 E. Sit des Landtages abmechfelnd mit Sternberg. — 
Neukalden, 2000 E. — Plau an einem See, 2650 €. Tuchweberei, Aal: 
fang. — Röbel am Müritzſee, 2750 €. — Penzlin, 2200 E. — Teterow 
und Gnoien, 3200 und 2650 E. — Stavenhagen, 2000 E. Mineralquelle, 
Krapp⸗, Waid-, Kümmel: und Hopfenbau. — Teſſin a. d. Redenit, 1100 €. 
— Ribnig an der Mündung der Redenig in einem Bufen der Oſtſee, 
2800 €. Sräuleinftift. Häringsfang, der befonders auf der Halbinfel Sifch- 
land ftark if. — Sülz an der Redenig, 2250 €. Salzwerk (80,000 Ztr.), 
chemiſche Fabrik, welche Salmiak und Beinfhwärze liefert. — Goldberg, 
1750 €. Geſundbrunnen. — Boigenburg an der Elbe, 3100E. Lebhaf— 
ter Handel, Elbſchifffahrt. Elbzoll. — Remplin, Landgut des Fürſten von 
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Schaumburg Lippe im Amte Stavenhagen, mit einer Forſtlehranſtalt. — 
Burg Schlitz in höchſt anmuthiger hügelreicher Gegend deſſelben Amtes, 
fhönes Schloß und Park. — Das Dorf Baſedow, Schloß und Geſtüt des 
Grafen von Hahn; Pferderennen 

4) Roftoder Diftrift = 5Q. M. 24,000 €. — Roftod an der War: 
nom, 18,000. Schloß. Rathhaus. Tuftisfanzlei, Eonfiftorium. Univer: 
fität (130—150 Studenten), 1419 geftiftet, Bibliothek mit 80,000 Bänden, 
Handlungsinftitut, patriotifcher Verein; naturforfchende und philomatiſche 
Geſellſchaft, Gymnaſium. Marienfirhe mit dem Grabe des Hugo Grotius 
(#1645). Blüchers's Denfmal auf dem Markte. Einige Zuder:, Tabads-, 
GSeifenfabrifen, Gerberei, Fiſcherei; bedeutender Seehandel durch den Ha: 
fen Warnemünde, 1000€. Schiffbau. 

5) Serrfchaft Wismar — 3Q. M. 15,000 €. Cie murde 1648 an 
Schweden abgetreten, 1803 mieder angefauft. — Wismar an der Ditfer, 
10,100 €. Hafen, Seehandel. Konfiftorium, Gymnafium Einige Fabri- 
fen. — Infel PSI = 12D.M. und die chemalige Citadelle Walfifch. 

Beiden Großherzogthümern gemeinfchaftlich find die weiblichen adligen 
Stifter Dobbertin unmeit Goldberg mit 155 Conventualinnen, Malchow 
‚neben der Stadt gl. N., mit 51 Conventualinnen, und Ribnitz in der 
Stadt gl. N., mit 39 Conventuglinnen. Das Gebiet diefer Klöſter ift faſt 
62 Q. M. groß, mit 61 Drtfchaften und 8000 €. 


25. Großherzogthum Meklenburg Strelig. 


Größe = 52 (nad) Älteren Angaben = 45) Q. M. Es bildet 
einen Theil der alten Meklenburgifhen Lande und ift, nachdem bie 
Güſtrowſche Linie des herzoglichen Haufes ausgeftorben if, 1701 an 
die jüngere Linie des Schwerinfchen Hauſes gefallen, die ebenfalls 
1815 die großherzogliche Würde annahm. Boden, Producte und 
Gewerbe find wie in Schwerin, auch die Verfaffung und Staatsver— 
waltung ift der dortigen gleich, ja zum Theil mit jener verbunden, 
denn die fandftände, das Oberappellationsgericht und zum 
Theil das Schuldenmwefen find gemeinfhaftlih. Reich iſt biefes 
Land an Eleinen Seen (Über 50), aus deren einigen bie Havel ent: 
fteht. Der Rapeburger See gehört zum Theil hierher; der Ab: 
fluß des größten Landfees, des Zollenferfees, der nur ZM. lang 
ift, die Zollenfe, fließt zur Peene Im Fürftenthbume Rage: 
burg ift die Trave. Man zähle 157 Landgüter, von denen 92 zu 
ben Domainen, 36 adligen, 19 bürgerlichen Beſihern gehören. Die 
€. = 84,000 find, mit Ausnahme von 800 Ju den und 50 Katho: 
liten, alle Eutheraner. Der Großherzog, Georg Fried: 
rich Karl Jofef, geb. 1779, regiert feit 1816. Der demfelben zu: 
sefallene Bezirk Landes jenfeits des Rheins iſt 1819 für eine Summe 
Geldes an Preußen überlaffen. | 

1) Zerrſchaft Stargard — 451 Q. M. 70,00€. — Neufirelig am 
Zierker See, in Form eines Sterns, deſſen Mittelpunkt der Markt iſt, von 
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dem 8 Straßen auslaufen, feit 1730 erbauet, 5800 €. Reſidenz des Groß: 
berzogs, Sig des Minifteriums, der Regierung, Kammer, Juſtizkanzlei, bes 
Conſiſtoriums. Schullehrerfeminar, Gpmnafium. Schloß des Großherzogs 
und des Prinzen Ernft, das Eollegienhaus, Bibliothek mit 50,000 Bänden, 
Münz und Altertbumsfammlung. Einige Fabrifen. Pferderennen. Das 
Luſtſchloß Belvedere. — Zohen 3ierig, Luſtſchloß a. d. Tollenfe. — Alt: 
ftrelig, 3500 E., unter denen viele Juden. LZandarbeits-, Zucht: und Ir: 
renhaus. Reſidenz bis 1712. — Weubrandenburg a. d. Tollenfe, 6000 €. 
Schloß. Gpmnafium. Einige Sabrifen. Pferderennen, Wollmarkt. — 
Stargard, 1400 €. Wollweberei. Die ehemalige Burg ift jegt Amthaus. 
— Sriedland, 4400 E. Gymnaſium. — Woldegt, 2000 €. — $ürftenberg, 
an der Havel und dem Stolzenfee, 2400 E. Schloß, Schifffahrt, Tuch: 
weberei, Buttermärfte. — Wefenberg am Woblitzſee, 1250 E. Bedeutende 
Zuchmweberei. — Mirow, bis 1648 Tohanniterfomthurei, 1300 E. Schloß. 
Schullehrerfeminar. Brauerei. — Beim Pfarrdorfe Prillwig fol die alte 
Slaviſche Stadt Rhetra gelegen haben. — Das Landgut Rleinnemerow, 
bis 1648 Gohanniterfomthurei. | 
2) Sürftentbum Rageburg = 64 2.M. 14,000 €. Ehemaliges 1648 
fäcularifirtes Bisthum, feit 1701 bei dem Haufe Strelig. — Ratzeburg. 
Hierher gehört nur der Dom mit feinen Umgebungen, 300€. Gymnaſium. 
In der Nähe zwei Kupfer: und Meſſinghämmer. — Schönberg unweit der 
Dftfee, 1400 E. Einft Sit der Bifchöfe von Rateburg, jet der Landvogtei. 


26. Herzogthum Holftein und Lauenburg. 


Größe = 1725 Q. M. Holftein gränzt in N. an Dänemark, 

von dem es durch die Eider getrennt wird, und bildet einen Theil ber 
roßen Halbinfel, welhe die Nord: (hier Weftfee genannt) unb 

Dir ee trennt. Der Boden ift auch bier nur Fortfegung der N. 
Deutfhen Ebene. An der D. Seite zieht ſich ein Landrüden durch 
die ganze Halbinfel, der ödefte Theil bderfelben. Der Boden ift in 
W. an der Nordfee und Elbe herrliche Marfch, oft über 2M. breit 
= WO.M.; das Innere ift Sandboden und Heide = ML. 
M. Moore = 72D2.M. fruhtbarer Lehmboden an ber 
D. Seite, der eine reizende Abwechslung von bewaldeten Hügeln und 
Thälern darbietet, die ſich zur Oſtſee, an der ſich keine Marſch bildet, er: 
fireden. In diefer DO. Hälfte zählt man gegen 100, zwar meiftentheils 
eine, aber fifchreihe Seen, unter denen der Warder: und Plö— 
nerSce = 1M. lang, der Selenter: und Weftenfee= 4M. 
An der W. Küfte finden ſich viele Sandbänke und kleine Infeln; an 
der D. Küfte dagegen ift das Meer tiefer und bildet einige Buſen 
(Zohrde), unter denen der Kieler Fohrd = 15M. lang, und 
der Neuftädter die größten find. Die Elbe bildet die SW. Gränze 
und nimmt die Stör mit der Wilfter und Bram, fo wie bie Al: 
fier und Bille auf. Die Eider empfängt nur Eleine Bäche, iſt 
aber durch einen 53 M. langen Kanal feit 1784 mit dem Kieler Fohrd 
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verbunden. In die Trave, welche durch Lübedfches Gebiet zur Dft: 
fee fließt, ergießt fih die Shwartau. Die W. Seite des Landes 
ift unbewaldet, oft auf weiten Streden baumleer; ſchöne MWaldungen 
enthält das Innere, noch mehr die D. Seite. Die größten Waldungen 
find die Hahnheide in ©. und das Daler Gehäge n N. — 
Lauenburg hat keine Marſch, aber viel guten Boden, freilih auch 
Sind, und anfehnlihe Waldungen 3. B. den Sahfenmwald. Un: 
ter mehren Landfeen find der Ratzeburger See, deſſen Abfluß die 
Wackenitz, in die Trave geht, und der Schalfee, ber durch die 
Schal in die Elbe fließt, die größten. Die Elbe, die auch bier 
Gränzfluß gegen SW. ift, nimmt die Bille und Stedenis auf; 
legtere ift durh den Stedenigtanal mit der Trave verbunden, 
und vereinigt dadurch die Elbe mit der Dftfee. — Die Hauptproducte 
beider Provinzen find Getreide, Rübfaamen, Rinder und 
Dferde, Weizen und Gerfte auf Kleiboden und in der Marfch, 
Roden und Buhmeizen in der Heide. Hanf und Flachs 
nicht hinreichend; andere Handelspflanzen höchſt unbedeutend. 
Obſtbau ift in W. bedeutend; Bienenzucht nicht ſtark. Fifche 
liefern Meere, Seen und Zlüffe in Menge, die Nordfee viele Au: 
ftern und Krebſe; Waffer: und Sumpfgeflügel ift an den 
Küften und Seen in”Überfluß; Wild dagegen weniger. An Mine: 
ralien find beide Länder, arm. Es findet fih nur Kalt, Gips, 
Thon, Granitgefhiebe, auch eine ſchwache Salzquelle, et: 
was Bernftein in der Nordfee und deren Küfte, Torf in Überfluf. 
Landwirthſchaft ift die Hauptbefchäftigung der E. Einige Fabri— 
Een haben nur bie größern Städte, die auch faft alle nicht unbedeuten— 
ben Handel zur See, wie zu Lande treiben. Fifcherei ift fehr wichtig. 
Die E. = 460,000, find mit Ausnahme von einigen hundert Ka: 
tholiten, Reformirten ac. und von 2500 Juden, alle Zuthe: 
raner. Für Bildung ift duch eine Univerfität, Gymnaſien und 
Volksſchulen, befonders in neueren Zeiten gut geforgt. Beide Herzog: 
thümer find Dänifche Provinzen, ftehen aber unter eigener Kanzlei 
in Kopenhagen, eigener Regierung und Obergericht. Landflände 
waren von Alters ber, aber in Holftein find fie feit mehr als 100 
Sahren nicht zufammenberufen und 1806 förmlich aufgehoben; auch) 
die Rauenburgifchen Stände find nicht mehr in Thätigkeit; jedoch ift 
1831 eine neue fländifche Verfaſſung zugefagt. 


I. Herzogthum Holftein = 154 Q. M. 425,000 €. 


Holftein, von Karl dem Großen bezwungen, hieß damals Norb: 
albingien. Späterhin wurde ed vom Kaifer mit Stormarn zu 
einer Grafihaft erhoben (1106), womit Graf Adolf von Schaum: 
burg belehnt wurde, beffen Sohn noch Wagrien hinzufügte. Nach 
Abfterben feines Haufes (1459) kam das Land an Dänemark und 
ward, nadhdem 1459 auh Dithmarſchen dazu erobert war, 1474 
zum Herzogtbum erhoben. Es entftanden mandherlei Theilungen 
zwiſchen den beiden Hauptlinien der regierenden Familie. Chriftian III. 
(+ 1559) mard; der Stammvater der königlichen Linie, Abolf 
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Stifter bes Haufes Holftein Gottorp, von welchem die kaiſerlich 
Muffifche, die ehemalige königlich Schwediſche und die großs 
hberzoglich Dldenburgifhe Familie abftammen. Durch Vertrag 
trat das Haus Gottorp ganz Holftein (1773) an Dänemark ab. 
(Vergl. Oldenburg.) 
1) Das eigentliche Holftein mit 4 Landfchaften. 

a) Zolſtein, der N. Theil. — Rendsburg an der Eider, 8900 €. 

Starf befeftigt. Gymnaſium. — Riel an einem Bufen der DOftfee, 10,500 €. 
Schloß. Univerfität (1830 — 311 Studenten) 1665 geftiftet, Taubſtum—⸗ 
menanftalt, Forftinftitut. Tabacks-, Zuder: u.a. Sabrifen; bedeutender Han: 
del, Schiffbau. Große Geldgefchäfte auf dem fogenannten Rieler Umfchlag 
im Jan. Anfang des Eiderfanals bei Goltenau, ZM. von Kiel. Sriedens- 
fchluß 1814, 14. Jan. — Preeg. Großes Sräuleinfift. Schuhmaderei. 
Sruchtbare Marſch, eine der fchönften Gegenden des Landes. — Itzehoe 
an der Stör, 6000 E. Fräuleinftift. Pferdehandel. — An der Elbe die 
Wilfter Marſch. 

b) Wagrien, der D. Theil. — Plön in reizender Umgebung zwifchen 
den beiden Plöner Seen, 1900 E. Schloß. — Segeberg ebenfalls ſchön 
gelegen, an der Trave, 1400 E. Merfwürdig der hier, mie in Lüneburg, 
einfam aus der weiten Ebene hervorragende Gipsfelfen (Kalkberg genannt), 
defien Geſtein ein bedeutender Handelsgegenftand ift. — Travendahl, Schloß 
an ber Trave. Friede zwifchen Schweden und Dänemarf 1700. — Gldes- 
Ioe an der Trave, 1700 E. Salzwerk (= 48,000 Ztr.). Lebhafter Verkehr 
mit Hamburg und Lübeck. — Zeiligenhafen an der Oftfee, 1000 €. Klei⸗— 
ner Hafen. (Nicht weit davon die Infeln Semern oder Sehmarn zu Schles⸗ 
wig gehörig.) — Oldenburg, im Mittelalter Aldenburg, bis 1163 Sitz 
des nachherigen Bisthums Lübed. 

c) Stormarn, der ©. Theil. — Bramftedt, Sleden. — Wandsbed, 
4 Meile vom Hamburg, Sleden, 1000E. Der Dichter Claudius T 1815. 
Gräflich Schimmelmannfches Schloß. Kattundrudereien. — Glüdsftadt an 
der Elbe, 5500 €. Sit der Regierung, des Oberconfiftoriums, des Ober: 
gerihts. Die Feſtungswerke find abgetragen. Zucht: und Arbeitshaus. 
Hafen, Seehandel. Mangel an Trinfwafler, daher Zifternen. 

d) Dithmarſchen, der WB. Theil. — Lunden, Brunsbüttel und 
Meldorf find die größten Drter. 

2) Die Gerrfchaft Pinneberg. Sie gehörte feit Jahrhunderten den 
Grafen von Schaumburg, murde aber 1640 von den Herzögen von ‚Hol: 
ftein in Befig genommen. — Altona an der Elbe, Meile von Hamburg, 
27,000 €. von faſt allen proteftantiihen Secten, auch Katholifen und Ju— 
den, noch im XVII. Zahrh. ein bloßes Dorf, welches erſt 1664 Stadtredt 
erhielt. Regelmäßig gebauet; die fhönfte Straße ift die Palmaille; ausge: 
zeichnete Gebäude find die Lutheriſche Kirche, das Rathhaus und Waifen- 
haus. Sig der Schleswig Holfteinihen patriotifhen Gefelliaft, eines 
Dberpräfidenten und jüdifhen Dberrabbiners. Verbrennung der Stadt 
durch die Schweden 1713... Gymnaſium. Wichtiger Sechandel, Wallfiſch⸗ 


298 Deutfchland. 


fang; Bank, Münze, Börfe. Seiden-, Wol:, Baummwoll:, Seifen:, 
Zuder: u. a. Fabriken. Thranbrennerei. Gleich dabei das große Dorf 
OÖttenfen, 1500 €. Rlopftod’s Grab (T 1803). Denkmal der von den 
Sranzofen bei der Belagerung Hamburgs vertriebenen und hier geftorbenen 
1100 Hamburger. Der reizende Rainvilliihe Garten an der Elbe. — Drei 
Meilen nördlih von Altona die 1821 geftiftete Armencolonie Sriedrichs- 
gabe, 1831 = 105€. — Dlanfenefe, großes Dorf auf hohem Elbufer, 
welches bier eine weite Ausfiht darbietet, 2 — 3000 E. Fiſcher, Schiffer 
und £ootfen, melde felbft an der Niederländifhen Küfte Sifchfang treiben. 
Schöne Landfige und Gärten am Elbufer, vorzüglich der reizende Bauer: 
fhe Garten. Eben fo durch fchöne Umgebung ausgezeichnet find die Dör- 
fer Nienſtedten und Dockenhuden; desgleichen Flottbeck mit berühmter 
Ökonomie und Baumſchule. Ä 
3) Graffchaft Ranzau. Das ehemals Pinnebergifche Amt Barmfted 

wurde 1650 vom SKaifer zur AReichsgraffchaft Ranzau erhoben und fiel 
1726 durch Erbichaft an das Eöniglihe Haus. — Elmshorn, 2500 €. 
Schifffahrt auf der Elbe. 


II. Herzogthum Lauenburg = 16 Q. M. 38,000 €. 


Lauenburg Fam nad) Heinrichs des Löwen Achtserklärung an das 
Haus Askanien, fpäterhin nach verfchiedenem Wechſel im XIIL 
Sahrh. an die Herzöge von Sachſen und bildete das Gebiet. einer be: 
fonderen herzoglichen Rinie, nad deren Ausfterben (1659) es zufolge 
der Erbverbrüderung von 1369 an das Haus Braunfhmweig (Zel: 
lifche Linie) fiel. Der größte in N. der Elbe belegene Theil warb 
1816 an Preußen und von diefem Staate fogleih für das demfel:. 
ben überlaffene ehemalige Schwedifche Pommern an Dänemark ab: 
etreten. 
. Rageburg, fehr angenehm in einem See belegen, 2000 €. Das Dom: 
rift fiel im Werfälifchen Srieden an Meflenburg. Es gehört leit 1701 der 
Linie Strelig. Domſchule. — Lauenburg an der Elbe und Stedenig, 
3400 E. Schloß jezt Amthaus. Elbzol. Schifffahrt. — Möln an ber 
Stedenig, 1600 €. Eulenfpiegeld Grab. 


27. Königreich) Hannover. 


Diefer Staat = 695 Q. M., wird durch die Morbfee, Elbe, Met: 
lenburg, Preußiſch Sachſen, Kurheffen, Kippe, Weftfalen und die Nie: 
berlande begränzt, durch Braunfchweig, Schaumburg, Oldenburg und 
Bremen zerfhnitten. Der Boden zieht fih von ben Gipfeln der N. 
Deutfhen Gebirge bis zum Meeresrande fort und bietet alle Verfchie: 
benheiten bes Gebirgs: und Flachlandes bar. Auf dem höchften Theile 
bes Gebirge (dem Harze) ift wenig Fruchtbarkeit, aber Wald: unb 
Mineralreihthum, in den Vorbergen, Hlgeltetten und am Fuße ber: 
felben fchmweren Kleiboden, eine der Kornkammern des Landes; dann 
folgen unabfehbare Flächen, nur durch Erdrliden und geringe Erhöhum: 
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gen unterbrochen, Sandboden zum Theil urbar gemacht, großen Theils 
noch mit Heide bedeckt oder von anſehnlichen MWaldungen (befonders 
zwifchen Wefer und Elbe) durchzogen, große Moorflächen, reihe Fund: 
gruben des Torfs, felten fruchtbarer Lehmboden; aber an dem Meere, 
an ber Elbe, der unteren Weſer und Ems liegt bie zweite Kornkam⸗ 
mer des Landes, die herrlichfte Marfch, zum Theil (in Oftfriesland) 
erft dem Meere abgewonnen, aber auh nur durh Damme (Deiche) 
gegen daſſelbe gefhügt. Der Harz bildet ein ziemlich getrennt liegen: 
des Bergland, melches fih von SD. nah NW. zwifhen Mansfeld 
Ballenftädt, Blankenburg, Wernigerode, Goslar, Seefen, Bfterode, 
Herzberg, Ellrih, Neuftadt und Sangerhaufen, 11 — 12 M. Iang, 
Z—AM. breit ausdbehnt und etwa 36 Quadratmeilen groß ift, wovon 
etwa 19 zu Hannover, 10 zu Braunfhmweig, 3 zu Anhalt, 4 zu Preu: 
fen gehören. Bon S. und N. her fteigt das Gebirge ziemlich ſteil 
auf, nah D. zu ſinkt e8 in eine Hochebene, in W. geht es ſtufenweis 
zu dem tmeftlicheren Berg: und Hochlande hinab. Einen Hauptrüden 
hat der Harz nicht, fondern er befteht aus unregelmäßigen, flachkuppi⸗ 
gen, mit Erde bedeckten, meiftentheild bis zum Gipfel bewaldeten Ho: 
ben (Schiefergebirge), bin und wieder fteilen Gipfeln (Granitgebirge 
und Hornfels) und weiten und engen Thälern in ben verfchiedenften 
Nichtungen. Er bietet wilde Felfenpartien, rauhe Hochflächen, felbft 
Moräfte, aber auch liebliche Thalgrlinde, befonders in feinem anmuthi: 
geren öftlihen Theile (dem Unterharze) dar. Nadelwaldung bebedt 
Berg und Thal, aber die niedern Berge in D. haben ſchönes Laubholz. 
Rauh ift die Luft in feinen höheren Theilen, Schnee bebedt fie vom 
Dctober bis Mai. Granit ift der Kern des Gebirgs, ber fih in Bro: 
den.und beffen Umgebung beſonders hervorhebt, Porfyr, Graumade, 
Thonfciefer, Kalt, Sandftein, Kreide und Gips lagern ſich auf und 
an ihm. Der weſtliche Theil enthält filberreihe Bleigänge, während 
der öftlihe reicher an Eifen if. Seine höchſten Gipfel find: der 
Broden (Preußen), = 3500 5. hoch, der Königsberg Hannover) 
— 3200 F. der Bruhberg (Hannover) = 3200 F., die Achter: 
mannshöhe (Braunfchweig) — 2700 F., der Wormberg (Braun: 
fhmweig) = 29005. Der Winterberg (Hannover) = 2700%., 
der Kahlenberg (Hannover) = 2200 F.; die höchſten bewohnten 
DOrter find das Dorf Hohegeiß = 1900 5. (die Kiche), Andreas— 
berg = 1880F. Klausthal = 1750 8., das Dorf Schierke 
— 1750 F. Braunlage = 1700 F. Rothefitte= 1650 F., 
das Jagdſchloß Pleffenburg = 1630 F. Der tieffte Punkt der 
Harzer Gruben ift bei Lautenthal = 144 5. Über dem Meere. Es 
giebt verfchiedene bemerfenswerthe Höhlen auf dem Harze; die berlhm: 
teften, die Baumanns: und Bielshöhle liegen auf Braunfchmwei: 
giſchem Gebiete bei Mübeland; hierher gehört die Scharzfelder 
Höhle. Kine Linie, die von Slfenburg Über den Broden, die Achter: 
manns Höhe, den Bruchberg und die Aderberge läuft, ſcheidet den 
Dber: (in W.) und Unterharz (in D.) und bad Flußgebiet ber 
Elbe und Wefer. Letzteres gehört hierher und begreift die Ober, 
Sieber, Söfe, Nette, Innerfte, Dder, Radau, Eder und 
Ilſe. Dagegen fließen die Wiebe, Bäre, Bode, Zorge, Wip: 
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per, Selke, Eine und Holzemme in die Elbe. Die einzige 
Mineralquelle des Harzes iſt das Alexisbad im Anhaltiſchen. 
Niedrigere Waldgebirge, nicht viel über 1500 F. hoch, ſchließen ſich in 
W. an den Harz an und ziehen längs der Weſer bis Minden und 
zum Steinhuberfee, der Solling (Moosberg = 1580 5.) in 
Göttingen, der Hüls (= 1130 5.) in Grubenhagen, der Iht, Sünz 
tel, Deifter, die MWeferberge in Kalenberg und die Hildes— 
hbeimifhen Berge, melde in den Sieben Bergen nod) gegen 
1600 $. body find (der Ahrensberg = 15005., der Haslikopf 
— 1360 $.). Ein anderer Bergzug wendet fi gegen W. und durch— 
zieht in MW. der Mefer das Preußifhe Weſtfalen und S. Osnabrüd, 
wo er noch eine Höhe von 1000 8. erreicht, bis er fi in Bentheim 
verliert. Der ganze übrige Theil des Königreich ift eine Ebene, die 
ba, wo die Bergreihen in M. enden, noch etwa 250 5. hoch ift und 
ſich bis zum Meeresfpiegel hinabſenkt, aber von bis über 300 F. hohen 
Hügelketten bin und wieder durchfchnitten wird. Sandboden, von 
Lehm und Mergelfhichten durchzogen, bei Lüneburg aud von Gips: 
und Kreidefelfen durchbrochen, ift dort allgemein, nur am Ufer ber 
Mordfee und der großen Flüffe von der Marſch umfcloffen, deren 
Breite bis 1 Meile und darüber beträgt. Einen großen Theil der 
Ebene nehmen die ausgedehnten Moore, befonders in Oftfriesland, 
Meppen, Hoya, Diepholz und Bremen ein, wichtig durch ihren Torf— 
reihthum, zum Theil entwäffert und mit Colonien befegt. Übrigens 
bildet die Sandebene entweder meilenlange Heid flächen, die nur 
Scafheerden und Bienen Nahrung geben, oder urbar gemadtes 
Land, das nur Färglich den Fleiß des Bebauers lohnt, oder Wiefen- 
grund. Übertrieben find meiftentheild die Vorftellungen, die man ſich 
von dem abfchredienden Bilde der Heide macht; manche Gegenden has 
ben in der That etwas äußerſt Anmuthiges und befonders ift die Lage 
vieler Dörfer, die in der Regel an klaren Bächen, von ſchönen Wieſen 
und Eräftigen Holzungen umgeben find, oft anziehend; einige Heid— 
und Moorftrihe find allerdings wahre Einöden, am meiften in den 
Provinzen weftlich von der Mefer, z. B. auf dem Hümling, einem 
meilenlangen Heidrüden in Meppen. Zwiſchen Wefer und Elbe,, be: 
fonders im Fürſtenthum Lüneburg, finden fi aber aud große Wal: 
dungen: Göhrde, Lüs, Raubkammer, Süfing u. a. mit 
fhönen Laub: und Nadelhölzern; wenig Holz dagegen ift in W. ber 
Weſer. Merkwürdig find in den Ebenen bie räthfelhaften Stein— 
gefchiebe, meiftentheils Granit und Gneis, oft in ungeheuern Blöden, 
. die wahrfheinlich aus nordiſchen Gebirgen herftammen. Die Küften: 
firihe an der Nordſee, Elbe und Weſer find fo niedrig, daß fie nur 
durch Eoftbare, oft bis über 20%. hohe Damme (Deiche) gegen bie 
Fluthen gefhligt werben Binnen und dennoch oft durch Überfhwemmune. 
gen leiden. Furchtbare Sturmfluthen, bie entfegliche Verhee— 
rungen anrichteten, waren 1717 im December und 1825 den 
3. und 4. Februar. Man kann die Länge aller Deiche auf wenig: 
ſtens 60 M. annehmen. Drei Stromgebiete theilen dad ganze Land. 
Sn Often ift die Elbe, welche 34 M. weit die NO.Gränze faft allein 
bildet; nur etwa 3Q. M. liegen am Oftufer berfelben. Die Waffer: 
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ſcheide zwiſchen Elbe und Mefer, die auf dem Gebirge jugleich die 
Gränze des Dber- und Unterharzes iſt, hält ziemlich die Mitte zwiſchen 
beiden Flüſſen, und iſt in der Ebene ein bloßer Landrücken, der ſich 
jedoch in einigen Hügeln bis zu 300 5. Höhe erhebt. Der Elbe flie⸗ 
gen von W. her die Jeetze, Flmenau (von Lüneburg an fhiffbar), 
Seeve, Efte, Lühe, Schwinge und Dfte zu, die faſt alle einige 
Meilen weit fchiffbar find. Die MWefer, welche 30 M. lang das 
Hanndverifce Gebiet berührt, nimmt durch die Aller alle oben ge: 
nannten Oberharzflüffe auf, Die Werra und $ulda, melde 2— 
FM. weit dem Lande angehören,” bilden diefen Strom, deſſen Lauf 
zur Hälfte durch Gebirge ſehr geſchlängelt wird, was bei der Elbe 
nicht der Fall’ if. Die meiſten öftfichen Zuflüffe werden in ihrem 
obern Laufe durch Golling, Iht, Süntel und ‚Deifter von ihr getrennt 
und fammeln fi in die Keine und mit diefer in die Aller, welde 
erft mitten im’ Flachlande fi in die Wefer ergieft. Die Leine, 
von Hannover kb fchiffbar, empfängt vom Eichsfelde die Ruhme, 
vom Harze die Oder, Söſe und Hahle, die in die Ruhme fließen, 
und die Innerſte (mit der Mette und Lamme), und fließt der 
Aller zu, welche fhon den größten Harzfluß, die Ocker mit der 
Ilſe, fernet die Fufe, Iſe, Orze und Böhme aufgenommen hat. 
Unbedeutend “find die füdlicheren Mebenflüffe der Wefer; nördlich von 
der Mündung‘ der Aller ftrömen ihre die Wümme und die Geefte 
zu. Der emzige’ bemerfensmwerthe weltliche Nebenfluß ift die Hunte. 
Die Ems, im Hannöverifhen Gebiete über 20 M. lang, entipringt 
unweit Bielefeld im Preußifchen Weſtfalen an dem S. Abhange des 
weſtlichen Weſergebirges, und iſt jetzt erſt durch die koſtbare Verbeſſe— 
rung ihres Bettes innerhalb der Hannoverfchen Gränze fchiffbar ges 
macht; ‘fie foll nah dem urſprünglichen Plane im Preußifchen Gebiete 
durch einen Kanal mit der Lippe und dadurch mit dem Rheine ver: 
bunden werden; ihr fließt von D. her die Leda, Hafe und Aa zu. 
Im W. der Ems ift noch die Wechte, welche nah den Niederlanden 
und in die Sübderfee geht. Alle drei Hauptflüffe bilden an ihrer Mün: 
dung Meerbufen, unter denen der Dollart zu bemerfen, dem die 
Ems zuſtrömt. Meilenweite Sandbänke, Watten, umkränzen bie 
Mordfeeküfte, und werden theil® als Anfeln bewohnt, größtentheild aber 
zur Fluthzeit ganz vom Meere bebedt. Außer dem Dümmerfee, 
etwa TO.M. groß, giebt es keinen einzigen bedeutenden Landſee, denn 
das Steinhudermeer berührt nur die Gränge. Kleinere Gewäſſer diefer 
Art find die Ofkfriefifhen Meere; auch giebt es einige kleine Landſeen 
in Bremen. "Die Handelskanäle des Königreichs find nicht von Bedeu: 
tung; es gehört dahin der Kanal von Aurih nah Emden und ber 
Papenburger Kanal; zu bemerten ift auh der Bremifhe Kanal, 
der die Dfte und Schwinge verbindet und zur Entwäfferung des Moo: 
res, fo wie zum Transport des Torfes und der Ziegel dient. Bahlreich 
find aber die Eleineren Veen (Moorcolonien) fanäle in Oſtfriesland und 
Bremen, deren nächfter Zweck Austrodnung der Moräfte ift. 

- Hannover hat wichtige Producte aus allen Naturreihen. Ge: 
treidebau ijt bis auf die rauberen Harzgegenden allethalben und 
liefert im Durchſchnitte mehr, als’ das Land bedarf. In der Heide 


302 Deutfchland. 


bauet man viel Buhmeizen, in den Marfhen Rübfaamen 
(Rappfaat). Der Obſtbau, der ziemlih unbedeutend war, nimmt 
jest zu, am meiften blüht er ‚in ben S. Provinzen und in der Elb— 
marſch; jegt fängt man ſchon an, die Landſtraßen mit Obftbaumen zu 
bepflanzgen. Die Waldungen und Heiden liefern dagegen Wachhol— 
ber:, Heidel-, Krons:, Erd:, Him: und Brombeeren, deren 
erfte zwei Arten aud für den. Handel nicht ohne Bedeutung find. 
Ein Hauptproduct ift Flachs, befonders in Lüneburg und Hildesheim; 
Hanf findet fi weniger, eben fo wie Hopfen; Zabadsbau mird 
nur. in ©. getrieben. Holz. ift in den Gebirgögegenden und im ben 
großen Streden Lüneburgs. in Menge und zum Handel nit nnmwid: 
tig; wenig Waldbungen haben die Ebenen zwilhen Ems und Weſer; 
auch die ‚nörblichen Gegenden zwifhen Elbe und Weſer leiden Holz: 
mangel. Won’ großer Erheblichkeit ift die Rindviehzucht, befonbers 
auf dem Harze und in den Marfchprovingen; Pferdezucht ift aut: 
gezeichnet in DOftfriesland, Lüneburg, Hoya und in den niedern Gegen: 
den; Schafzucht, bie immer mehr verbeflert wird, in Göttingen, 
Kalenberg nnd Hildesheim; fehr wichtig für die Heide find die Heid: 
fhnuden; Schweinezudt ift beſonders in Osnabrück und Hoya. 
Gänfe werden in den Marſch- und Bruchgegenden, vorzüglich in 
Diepholz und Hoya in großer Anzahl gehalten. Wild hegen bie 
MWaldungen zum Theil in zu großer Menge, Dirfhe, Rebe um 
Schweine; außer Fühfen, Mardern u. dergl. Eleineren Thieren, 
auch wohl wilden Kagen, giebt es kein Raubwild; felten ift ein 
Wolf, feltener noch ein Luchs. Hin und wieder find Fiſchottern, 
in einigen Gegenden auch wohl Hamfter. Der Dachs ift nit un: 
bekannt. An den N. Seeküften ift der Seehundsfang einträglid. 
Mildes nugbares Geflügel, unter andern Trappem und Auerhäbne, 
findet fi an einigen Orten, aber nicht allethalben; befonders Waf: 
fer= und Sumpfvögel find in den N. Provinzen; Fiſche liefern 
Meer und Flüffe hinreichend, Beſonders zu bemerken find Lachs in 
der Elbe und in der Wefer, Neunaugen, Welfe, Störe in der 
Elbe, Forellen in den Heidflüffen, Häringe, Steinbütten, 
Schollen, Schellfifhe, Stinte und andere in der Nordfee; in 
vielen Nebengewäflern der Ilmenau find gute, aber nicht benußte 
Perlen. Wichtig befonders für die Heide in Lüneburg ift die Bie— 
nenzucht. Metalle liefert faft allein der Harz; Gold 8 bis 10 Mark, 
Silber über 50,000 Marf, Eifen = 80,000 Ztr., Blei und 
Glätte =. 100,000 Ztr, Kupfer = 2000 Ztr., int = 30 bis 
40 Ztr, Meffing = 1000 Ztr. Die wichtigſten andern Mineralien 
find? Salz = 480,000 Ztr, Steinkohlen im Deifter, Süntel, 
Osnabrück; Vitriol = 1800 Ztr, Schwefel = 1500 3tr., Pott: 
afhe = 100 Ztr. Außerdem finden fih Marmor, Alabafter, 
Mühlfteine, Kalk, Gips, Bafalt, Fayence:, Pfeifen: 
und Töpferthon, Mergel u.a. Zu bemerken find die Erdöl: 
quellen im Fürftenthum Lüneburg, mehre Mineralquellen und 
ber reiche Vorrath von Zorf in allen ebenen Provinzen. Unter ben 
Gewerben fieht Landwirthſchaft oben an; über 30,000 Menfchen 
ernährt dad Berg: und Hüttenmefen; mehre Zaufend die Torf: 


I) 
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gräberei. Fifherei ift nur an ber Seefüfte bedeutend; beſonders 
zu bemerken ift die Häringsfifcherei der Stadt Emden an den 
Schottifhen Küften. In der Induſtrie fleht Hannover den meiften 
Staaten Deutfchlande nad; Leineweberei jedoch ift allgemeine Be: 
fhäftigung des Landbewohners in den meiften Provinzen; eigentliche 
Fabriken find.nur in wenigen Städten (Hannover, Ofterode, Göt— 
tingen, Münden ac.) von einiger Bedeutung, aber auch diefe wenigen 
Drter können nicht mit Preußifhen und Sächſiſchen Fabrikftädten ver 
glihen werden. Wollene Zeuge, Zabad, Papier, Glas, 
Zihorien, Seife, Leder, Hüte und Wachs licht er werden am 
meiften. verfertigt. Nicht unwichtig find, aber auch die Kalk: und 
Ziegelbrennereien, Pulver: und Olmöhlen, Kupfer: und 
Eifenbämmer, Meffinghütten und andere Metallfabriten; 
Der Handelsverkehr ift bedeutend und mird, feitdem DOftfrieß: 
land Hannöverfhe Provinz ift, auch zur See getrieben; er genießt 
gegen bie Korfaren im Mittelmeere des Englifhen Schuses feit 1824; 
Am wichtigſten ift die Spedition von den 3 Hanfeftädten nad) Mit: 
tel: und ©. Deutfhland. Lüneburg, Harburg, Os nabrück und 
Münden find Hauptipeditionspläge. Durdy die beiden: Hauptftröme 
(Elb: und MWeferfchifffahrtsacte 1821, 23. Sun. und 1823, 10. Sept.), 
die Aller, Leine, Simenau, fo wie durch die fih immer. mehr verbrei: 
tenden trefflihen Land ſtraßen zwiſchen den Hauptörtern und durch 
Aufhebung allee Binnenzölle. wird der Verkehr fehr befördert. 
Einflufreich wird aud) die 1828 beendigte Schiffbarmahung der 
Ems werden, da durch diefe eine neue Handelsſtraße vom Rheine her 
eröffnet wird. Nicht weniger. wichtig kann auch der, feit 1827 von 
der Stadt Bremen angelegte Bremer Hafen. an der Mündung. bee 
Geefte, werden. Ein eigener Erwerbszweig, befonders in ‚den meftlich 
von ber MWefer belegenen Provinzen, ift das Hollandsgehen,: was 
im Sommer gegen 6000 Menfchen. dem WBaterlande.entzieht, die zum 
Zorfgraben und Heumähen nady Holland wandern. — Für Bildung 
ift, beſonders feit der Errihtung des Oberfhulcollegiums (1830), wie 
in einem andern Deutichen Staate geforgt. Göttingen mit feinen: be: 
rühmten Anftalten, Gymnaſien (20) und Lehranftalten für einzelne 
Fächer fördern mwiffenfchaftlihe Cultur, während verfchiedene ‚Seminare 
durch Bildung tüchtiger Schullehrer den Volksſchulen einen ehrenvollen 
Ruf erworben haben. Wenig ift bis jegt für Kunftbildung gefchehen. 

Die Einwohnerzahl = 1,660,000 (1817 = 1,434,000) ift fehr 
ungleich vertheilt; in Hildesheim wohnen auf einer Q. M. gegen 
5000 Menfchen, in Grubenhagen, Osnabrück und Lingen gegen 4000, 
in Göttingen und Kalenberg — 3500, in Hadeln und Dftfriesland — 
3000, in Hoya —=.2300, in Bremen = 2000, in Diepholz; = 1900, 
in Lüneburg und Bentheim — 1500, in Meppen =:1400, in Ber: 
den = 1300. Die Mehrzahl der E. befennt ſich zur proteftantifchen 
(Lutherifhen) Kirche; in Bremen, Verden, Hoya, Diepholz, Habdeln, 
Bentheim und auf dem Harze ift nicht eine, in Lüneburg und Kalens 
berg in jedem nur eine Eatholifhe Gemeinde. Die Zahl der Refor: 
mirten, bie größtentheild der That nach mit den Lutheranern:verei: 
nige find und aud in Oflfriesland, Lingen, Bremen, zum. Theil im 
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Göttingen mit unter den Lutherifchen Gonfiftorien ftehen (nur die Ge: 
meinden zu Hannovet, Zelle, Göttingen und Münden bilden mit den 
MReformirten des Herzogthums Braunſchweig eine eigene Synode), mag 
etwa 100,000 betragen. Katholiken giebt es, vorzüglich im Hildes: 
heim, auf dem Eichafelde, in Osnabrüd, Lingen und Aremberg, über 
200,000; fie ftehen unter den Biſchöfen von Hildesheim und Dsna: 
brück (letzteres Bisthum ift aber noch nicht befeßt); Bulle des Papftes 
“1824, 26. März. Mennoniten (4 Gemeinden) und Herrnhbuter 
(eine Gemeinde) in DOftfriesland = 16 bis 1800; Juden = 10 bis 
12,000. — : Das: Königreid) Hannover iſt größtentheild altes Befig: 
thum des Guelfenftammes. Die Erbgüter der Billinger, der 
Grafen von Nordheim, Braunfhmweig u. a. Sächſiſchen Dy— 
naften wurden im XII. Jahrh. durch Heirathen der legten Erbinnen 
derfelben mit den Baierfhen Herzögen Heinrih dem Schwarzen 
und dem Stolzen Eigenthum Guelfifcher Fürften, deren legtgenann: 
ter auch die berzoglihe Würde in Sahfen erhielt und dadurch 
der mächtigfte Fürft Deutfchlande wurde. Sein Sohn, Heinrid 
der Löwe. (+ 1195), eroberte Holftein und Meklenburg dazu, aber 
bei feinem ‚durch die Achtserklärung (1179) herbeigeführten Sturze 
blieben ihm. nur die Allodialbefigungen, der größte Theil der 
jegigen Provinzen Lüneburg, Kalenberg, Göttingen, Grubenhagen und 
des Herzogthums Braunfhweig Wolfenbüttel = 300 Q.M. Durdy 
mebtfache Theilung wurden diefe unter feinen Nachkommen nody mehr 
zerfplietert; jedoch farben alle Übrigen Mebenzweige des Haufes, bis 
auf die Linien Wolfenbüttel und Lüneburg aus. - Heinrich’s 
Enkel Albrecht in Braunfhmweig (F 1279) und Johann in Lüne 
burg. (+ 1277) flifteten die ältern Linien Braunfchweig und Lüne— 
burg. Jene theilte fihb nah und nah in die Grubenhagenſche 
(1596 mit Philipp II. ausgeftorben) und in die Göttingiſche (aus: 
geftorben 1463 mit Dtto dem Einäugigen). Die ganze ältere Lünebur: 
sifhe Linie erlofh mit Wilhelm 1369. Herzog Magnus mit der 
Kette (+ 1373), Albrechts Urenkel, wurde der Stammvater der beiden 
mittleren Linien Braunfhmweig und Lüneburg. Die mittlere 
Braunfhweigifhe Linie, die in das Haus Kalenberg und Wol— 
fenbüttel (1503) zerfiel, erlofdy mit Herzog Friedrih Ulrih 1634. 
Ernft der Bekenner (+1546) von der mittleren Lüneburgifchen 
Linie ift der Stammvater des jegigen ganzen Hauſes. Einer feiner 
Söhne, Heinrich, begnügte fi in der 1569 gefchehenen Theilung 
mit den Ämtern Dannenberg, Lühom, Hisader und Schar: 
nebed, jedoch erhielt fein Enkel Auguft das Fürftentbum Wolfen: 
büttel und ward Stifter des jegigen herzoglichen Haufes Braun: 
ſchweig. Herzogs Ernft zweiter Sohn, Wilhelm (} 1592), erbielt 
das übrige Lüneburg, wozu noch 1617 Grubenhagen und 1634 Kalen: 
berg und Göttingen, 1671 aud obige Amter wieder kamen. Seine 
Enkel theilten ſich in die beiden Linien Lüneburg und Kalenberg, 
erftere ftarb jedoh mit Georg Wilhelm 1705 ſchon aus und fo 
vereinigte die Linie Kalenberg alle Braunfchweigifchen Fürftenthümer 
bis auf Wolfenbüttel. Wergrößert wurde Heinrichs des Löwen Gebiet, 


welches unter feinem Enkel, Otto bem Kinde, 1235 zum Her: 
zogthum 
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zogthum Braunfhmweig Lüneburg erhoben murbe, durch bie 
Graffhaften Hallermund (1366), Dannenberg (1303), Lühom 
(1320), Eberftein (1408), die Herrſchaft Homburg (1409), faft 
das ganze Stift Hildesheim (1523), welches jedody 1643 bis auf 
die Amter Koldingen, Wefterhof und Lutter wieder abgetreten 
wurde, die Sraffhaft Wunftorf (1533), Blanfenburg (1599), 
Hohnftein (1593), die ehemald Schaumburgifhen Amter 
Lauenau (1635), Bokeloh und Lahem (1640). Der größte 
Theil diefer Ermwerbungen gehörte der jüngeren (Kalenbergifchen und 
Lüneburgifchen) Linie. Mit dem Gebiete derfelben war auch 1582 die 
Graffhaft Hoya, fo wie 1585 die Graffhaft Diepholz als 
heimgefallene Lehne und 1689 durch Erbfchaft Lauenburg verbun: 
den, und fie hatte um 1700 ein Gebiet von 380 Q.M. Dazu kamen 
durh Kauf 1715 die Fürftenehümer Bremen und Verden (120 
DO.M.) und duch Erbfhaft 1731 das Land Hadeln (6 A.M.). 
Höher flieg zugleich ihre Anfehn, ald Herzog Ernft Auguft (1692) 
Kurfürft und deffen Sohn Georg Ludwig (1714) König von 
Großbritannien mard *. Wergrößert wurde das Kurfürftenthum 
duch die fhon 1753 verpfändete, 1815 mebiatifirte Graffhaft 
Bentheim, 1803 duch das Fürftenthbum Os nabrück, fo daß fein 
Umfang auf 550 Q.M. flieg. Im Sahre 1803 ward es von ben 
Sranzofen befest, 1805 von diefen an Preußen Überlaffen; 1807 kam 
der fübdliche Theil, 1810 da8 Ganze mit Ausnahme Bentheims und 
Lauenburgs an das Königreich Meftfalen, jedoch der nördliche Theil im 
Dec. 1810 zum SFranzöfifhen Kaiferthume. Endlich kehrte 1813 das 
Land unter feine alte Regierung zurück und ward noch mehr vergrö— 
Bert, denn 1813 bis 1815 wurden mit benifelben das Fürftenthum 
Hildesheim und Dftfriesland, die Graffhaft Lingen, bie 
Kreife Meppen und Emsbühren, ein Theil des Eichsfeldes 
und die Stadt Goslar, 1816 die Heffifhen Zheile von Hoya unb 
Diepholz, die Ämter Bovenden, Neuengleihen, Hödel: 
heim und 1819 die Graflhaft Spiegelberg damit vereinigt, dage— 
gen ein Kleiner Theil von Osnabrüd, das Lüneburgifhe Amt 
Klötze und faft ganz Lauenburg abgetreten, das bisherige Kurfür: 
ſtenthum aber 1814 zu einem Königreiche erhoben. — Der König 
Wilhelm IV., geb. 1765, regiert ſeit 1830; feine Stelle vertritt in 
Hannover der ehemalige Generalgoupverneur, feit Februar 1831 
Vicekönig des Königreihs, Adolf Friedrih, Herzog von 
Gambridge, geb. 1774. Die Krone erbt in abfleigender männ: 
licher Linie der jest regierenden Linie und nad Abfterben berfelben 
auf die Wolfenbüttelfhe Linie fort, und das Land wird, fobald 
in England eine Prinzeffin den Thron befteigt, feinen eigenen Regen: 
ten erhalten. Die in ben einzelnen Provinzen beftehenden Stände 
find neben der feit 1814 eingeführten allgemeinen ſtändiſchen Verfaſ— 
fung, die durch das neue Staatdgrundgefeg eine große Verände— 


*) Die Brittifhen Könige aus bem Braunfchmweigifhen Haufe find: 
Georg I. (f 1727), Georg Il. (7 1760), Georg III. (T 1820), 
Georg IV. (f 1830). 
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rung erleiden teird, beibehalten. In London ift eine eigene Hannd- 
verfhe Kanzlei, die aber mit einer Englifhen Behörde in 
Verbindung ſteht, fondern einen Deutfhen Minifter an der Spitze 
bat. Die höchſte verwaltende Behörde ift das Kabinetsmini: 
fterium, an deffen Spige der Vicefönig felbft fteht, die berathende 
der Geheime Rath, jenes in 10 verfchiedene Minifterialdepar: 
tements vertheilt. Unter demfelben fteht das Dberappellätiond: 
geriht, die Domainenfammer, bie Klofterfammer, bie 
Kriegskanzlei, das Oberfhulcollegium, Öberfteuercolle: 
gium, die DOberzolldirection, das Dberpoftdirectorium, 
die Berghbauptmannfchaft, die Öeneraldirection des Waf: 
ferbaues, die Generalmegbaucommiffion u. a. Behörden. 
Provinzialbehörden find die Landdrofteien, Confiflorien, Zu: 
fliztanzleien, ‚Steuerdirectionen und Zolldirectionen, 
unter denen die Amter, Patrimonialgeridhte und ſtädtiſchen 
Magiftrate flehen, deren Verhältniffe im neuerer Zeit zweckmäßiger 
geordnet find (von 1814 bis 1830 haben 36 Städte neue Verfaffun: 
gen erhalten). — Das ganze Königreich ift 1823, mit Ausnahme des 
Harzes und ber Studt Göttingen, in 6 Landdroſteien ge 
theilt, deren jede eine oder mehre der alten Provinzen enthält. 


I. Landdroftei Hannover = 117 Q.M. 320,000 €. 


1) Fürſtenthum Kalenberg = 50 Q.M. 185,000 E., von 
1473 bis 1634 mit‘ Molfenbüttel verbunden, vorhin dem älteren 
Lüneburgifhen Haufe zugehörig. Es iſt m N. ganz eben, 
Sands und Moorboden, in ©. dagegen ift der Deifter, Süntel 
(1370 8.) und She. Die Wefer berührt diefe Provinz etwa 3 M. 
meit, Hauptfluß ift aber die Reine, die bis Hannover fhiffbar ift. 
Landwirthſchaft ift Hauptgewerbe; es giebt wenig Fabriken, felbft 
Meberei ift nicht bedeutend. Die Gebirge liefern Steinkohlen, 
Sandfteine, Kalk und Bips Wichtige Töpferei im Amte 
Zauenftein, Glashütten, Torfgräberei in der Ebene. Ein Salz: 
were, Behörden: ein ptoteftantifhes Confiftorium für Ka: 
lenberg, Hoya, Diepholz, Göttingen, Grubenhagen, Hildesheim, Lüne— 
burg und Hohnftein, eine Juſtizkanzlei für die drei erften Provin: 
zen, 1Öeneralfuperintendentur, 12 Superintendenturen, 
(3 reformirte, 1 £atholifhe Gemeinde,) 1 Oberforftamt, 
1 Steuerdirection für Kalenberg und Hildesheim. 6 Städte, 
16 Ämter, 21 Patrimonialgerichte. 

T Sannover *) an der Zeine (250 F.), 24,000 E., ohne die Garten: 
gemeinde (3200 €.) Unter den Deutfhen Reſidenzſtädten nicht ausgezeich- 
net, größtentheild unregelmäßig gebaut, aber reinlih und mit freundlichen 
Umgebungen. Diele dur Größe oder Schönheit hervortretende Gebäude ; 
unter denen das Föniglihe Schloß, ein bedeutendes durch neuere Verände— 
tungen ſich immer beffer geftaltendes Gebäude, in welchem die Schloßkirche, 


— 


*) Die mit + begeichneten Örter find Amtsſitze. 
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mit einer alten Reliquienfammlung und dem königlichen Begräbnißgemölbe, 
und das Schaufpielhaus, der Pallaft des Herzogs von Cambridge, die Mar: 
ftälle, das Zeughaus, die Eafernen, das Verſammlungshaus der Landftände, 
das Archiv mit einer bedeutenden Bibliothek, die Fatholifche Kirche, das 
Gebäude des Minifteriums; vieie fchöne Privatgebäude, beſonders an der 
anmuthigen George: und Friedrichsſtraße, die beide an einer Seite durch 
Aucen und hübſche Anlagen verfchönert find. Si aller oberften Landesbe- 
börden (mit Ausnahme des Dberappellationsgerichtes), Eonfiftorium, Gene: 
ralfuperintendentur, Juftizkanzlei, Steuerdirection. Feuer: und Lebendver: 
fiherungsanftalten (feit 1829). Außer der großen königlichen verfchiedene 
andere bedeutende Bibliothefen; Lyceum, Schullehrerfeminar, höhere Ge: 
werbs (polytechniſche) Schule, dirurgifche-, Thierarznei:, Militair:, Hebam: 
menfchule; Münze, Börfe, Waarenniederlage. Naturhiſtoriſche Geſellſchaft, 
1797 gefiftet, Hauptbibelgefelfchaft für das Königreich. Werfhaus. Gas: 
erleuchtung feit 1826 (das erfte Beifpiel diefer Art in Deutfchland). Schol: 
winfches Waifeninftitut. Leibnig’s (4—„ 1716) Denkmal auf der Esplanade 
(feit 1787), mo auch das fchöne 1832 eingeweihete Waterloodenfmal, eine 
mit dem Poftamente 1625. hohe, 1238. die Säule, inwendig mit einer 
Treppe von 190 Stufen verfehen, oben mit einer Victoria gefhmüdt. Die 
größtentheils nicht bedeutenden Sabrifen liefern Tabak, Leder, Zichorien, 
Karten, Tapeten, Gold: und Silberwaaren, Wahstuh, Lak, Dblaten, 
Strümpfe u. a., wichtiger ift jedoch Handel und Spedition. Anfehnlicher 
Buchhandel und Buchdruderei mit 46 Preffen. Hannover mar Refidenz 
von 1636 bis 1714. zerſchel geb.1733, +1822. — Bor der Stadt das 
berzoglihe Luſtſchloß Montbrillent und etmas entfernter durch eine ZM. 
fange fchöne Allee mit der Stadt verbundene Zerrenhauſen mit einem 
2700 8. langen, 1500 5. breiten im altfranzöfifhen Geſchmacke angelegten 
Garten. Bemerkenswerth ift die große Fontaine, deren Strahl faft 125 8. 
hoch fein fol, die Drangerie mit antiken bronzenen Büften geziert, Die 
Treibhäufer und die Obftbaumpflanzung. Der ehemals gräfich Wallmoden⸗ 
fche, jetzt Föniglihe Garten mit Kunftfammlungen ; der Wangenheimfche 
Garten. Das Altenfhe Schloß in Linden. Das Schwefelbad in Limmer. 
GStarfer Gemüfebau in der Gartengemeinde. Zucerfabrif und Kalkbruch 
in Linden. Königliher Thiergarten mit Dambirfchen bei Rirchrode. — 
r Zameln (200 8.) an der Wefer, 5100 €. Die befonders feit dem fieben- 
jährigen Kriege angelegten Feſtungswerke find 1807 völlig abgetragen. 
Strafanftalt, Stift, Weferfchleufe, Lachefang, einige Fabriken. — Vor dem 
Dorfe Reber Kupferhammer und Meffinghütte, bei Arzen Pulvermühle. — 
Bodenwerder an der Wefer, ganz vom Braunfchmeigifchen Gebiete um: 
fchloffen, 1400 €. Die Stadt gehörte zur ehemaligen Zerrſchaft Somburg, 
welche außerdem die Örter Lauenftein, Stadt Oldendorf, Wallenfem, Salz: 
hemmendorf, Efchershaufen und Greene umfaßte; nah dem Ausfterben der 
alten Befiger fiel die Herrfchaft 1409 an die Herzöge von Braunfchmeig. 
— Münder an der Hamel, 1200. Salzwerk (— 2000 Ztr.). — Wuns 
Korf an zwei Nebenfüßchen der Leine, 1700 €. Stift, 870 geftiftet. Die 
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Grafen von Wunftorf flarben 1533 aus. — Pattenfen, 150€. — 
+ Springe am Deifter, 1600 €. In der Nähe Steinfohlengruben und 
Sandfteinbrühe. — + Rehburg, unweit des Steinhuder Meeres, 1500 €. 
Nicht weit davon der Badeort gl. N. in einer anmuthigen Gegend in den 
nördlichſten Vorbergen des Deriterd. Steinfohlengruben. — Lokkum, theos 
logiſches Stift, 1130 geftiftet, deffen Abt erfter Stand der Provinzialland: 
fchaft des Fürftenthbums Kalenberg if. Theologifhes Seminar und Vor: 
bereitungsfchule für Die Akademie; Bibliothef. — DBarfinghaufen, Wül⸗ 
finghbaufen, Marienwerder, Marienſee (Hölty geb. 1748, * 1776) und 
+ Wennigfen, mweiblihe proteftantifche Stifter; bei Barfinghaufen Stein: 
fohlengruben (ſeit 1830) und Sandfteinbrüche, bei Wennigfen Steinfohlen. 
— Eldagſen in der alten Grafſchaft Gallermund, 2000 E. Die Graffchaft 
fiel nach dem Aussterben der Grafen 1435 an die Herzöge von Braunfchweig ; 
1706 wurden die Grafen von Platen mit derfelben belehnt, die daher als 
ehemalige Reichsgrafen zu den Standesheren des Königreichs gehören. Lan— 
desfürklihe Rechte haben die Grafen in der Grafichaft (Theile vom Amte 
Springe, Lauenftein und Kalenberg) nicht befeffen. — Im Amte Lauen= 
ftein der Flecken Duingen, 1070 €. Wichtige Töpferei. — Salzbemmens 
dorf, 820 E. Salzwerk (— 55,000 Ztr.) — * Lauenſtein, 900 E. Ruinen 
einer alten Burg; nicht weit Davon lag ehemals die Burg Spiegelberg. — 
Ofterwald, 400 E. Glashütte, Steinfohlengruben. — Zaſtenbeck, unmeit 
der Wefer, Niederlage der Hannoveraner durch die Franzofen 1757, 26. Jul. 
— Die Graffcheft Spiegelberg — 1Q. M., die nah dem Ausfterben 
der alten Grafen (1557) nah einander ald Braunfchweigifches Lehn den 
Grafen von der Lippe, von Gleichen und (1631) dem Haufe Naſſau zu 
Theil mard; fo Fam fie an den Rönig der Niederlande, der fie 1819 Fäuflich 
an Hannover abtrat. Der Hauptort in derfelben ift F Roppenbrügge, 
1200 €. Steinfohlen, Mineralquelle. — F Neuſtadt am Rübenberge an 
der Leine, 1350 E. — Die Amtsfige Dlumenau, Ralenberg (mo einjt die 
Burg ge. N.), Langenhagen, Wölpe (alte Grafichaft, deren Befiger im 
XIV. Jahrh. auöftarben), Grohnde, Polle. Die Dörfer Grohnde, Polle, 
Arzen, Hämelfheburg, Dhfen und die Braunſchweigiſchen Örter Holzmins 
den, Dttenftein, Süritenberg und Forft gehörten zur ehemaligen Grafſchaft 
Eberftein, die durch Heirath 1408 an die Herzöge von Braunfchweig fiel. — 
Dad Dorf Riclingen, Amtefig; in deffen Nähe das Denkmal des bier 
1383 getödteten Herzogs Albrecht von Sachfen und Lüneburg. — Der 
Amtsfig Lauenau, Dorf. Das Amt Lauenau fam 1573 ald Braunfchmei: 
giſches Lehn an die Grafen von Schaumburg, nach deren Ausfterben es 
1635 (1640 auch Bokeloh und 1647 Lahem) an die Herzöge von Brauns 
ſchweig zurückfiel. 

2) Grafſchaft Hoya = 54 Q.M. 122,000 E. Nah dem 
Ausſterben der Grafen 1582 fiel die Obere Grafſchaft mit 8 Am— 
tern an Kalenberg und Wolfenbüttel, feit 1634 an das jüngere Lüne— 
burgifhe Haus, die Untere Graffhaft mit 3 Ämtern an die Zelli— 
ſche Linie, die Ämter Freudenberg und Ute, die 1816 wieder 
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an Hannover abgetreten wurden, an Heffen. Der Boben ift ganz 
eben, an der Weſer Marfch, übrigens Sand und Moor. Weſer und 
Aller. Einige Waldungen. Gute Pferde: und ſtarke Gänfezudt. 
in der Marſch viel Rindvieh, in der Heide ſtatke Bienenzudt. 
Bedeutende Spinnerei und Leineweberei. Hollandsgehen. Be: 
börden: eine Generalfuperintendentur, 6 Superintendenturen, 1 Ober: 
forftamt, 1 Stadt, 12 Amter. 

a) Die Untere Graffhaft. — * Nienburg an der Wefer, 4300 €. 
Ehemals befeftigt. Lateinifhe Schule. Strafanftalt, jegt unbefegt. Weſer— 
brüde, Weferhandel. — Drafenburg a. d. Wefer. Schladt 1547. — * Goya 
a. d. Wefer, Flecken, 1750€. Altes Schloß. Linnenlegge. — Im Dorfe 
Memfen Geftüt. — Liebenau a. d. Wefer, 1900 €. Senfenihmiede, Spi- 
Genverfertigung. — * Bruchhauſen, Linnenlegge. — T Weften, ehemals 
zu Verden gehörig, aber ſchon 1679 von Schweden abgetreten. — b) Die 
Obere Graffchaft. — Baſſum und Geiligenrode, proteftantifche weibliche 
Stifter. — F Ehrenburg, Dorf. — Sublingen, Sleden, 1200 €. Conven⸗ 
tion 1803, 3 Juni. — Twiftringen, 1100 fatholifhe €., 1816 von Dlden: 
burg abgetreten. — + Syke, Flecken mit Linnenlegge, 800€. — Baffum 
mit + Sreudenberg und Loge, 1600 €. — * Stolzenau, Flecken, 1550 €. 
— Die Amtsfige Diepenau, Zarpftedt, Siedenburg und Lichte. 

3) Graffhaft Diepholz; = 12D.M. 22,000€. Sie kam 
nach dem .Ausfterben der Grafen 1585 an bie Zellifche, 1679 an die 
Kalenbergifche Linie. Das Amt Auburg war von 1585 bis 1816 

effifh. „Hauptgewäffer find. die Hunte und der 1Q. M. große 

Dümmerfee, der reih an Fifhen und milden Enten if. Boden, 
Producte und Ermerb, wie in Hoya. Eine Superintendentur, 2 Ämter. 

T Diepholz an der Hunte, 1900 E. Weberei. — Meriendrebber, Dorf, 
in deſſen Kirche die Gräber der alten Grafen von Diepholz. — Rornau a. d. 
Hunte, Sieden, 300 €. Einft Sitz der Grafen von Diepholz. — St. Gül: 
fe, Dorf; Schreibfederfabrif. — * Lemförde, 700€. Entenfang. Starfe 
Gänfezucht diefer. Gegend, Steinbrüche. — .Wagenfeld mit dem alte 
Schloſſe Auburg, ein aus mehren Bauerfchaften beftehender Ort mit einer 
Linnenlegge, 2300 E. | | 2 


IT. Landdroſtei Hildesheim = 80 Q. M. 350,000 €. 


— 4): $ürftentbum Hildesheim = 32 Q. M. 156,000 €. 
Das  Bisthum. Hildesheim wurde 822 zuerft in Elze gefliftet. Die 
Biſchöfe entzogen der; hergoglihen Macht in Sachſen ein anfehnliches 
Gebiet,. ‚welches fie durch die Befigungen der Grafen von Daffel, 
Winzenburg, MWoldenberg u. a. vergrößerten. Durch bie foge: 
nannte Stiftsfehde mit den Herzögen. von Braunfdhweig verloren fie 
ihr ganzes Gebiet. bis auf: die. drei Amter Steuerwald, Marienburg, 
und Peina (das Kleine Stift), erhielten aber das Große Stift 
1643 faſt ganz wieder; nur die Ämter Lutter, Koldingen, Wefterhof 
und das Haus Dachtmiſſen ‚blieben ben Herzögen ald Dildesheimfche 
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Lehne. Der Reichsdeputationsreceß fprad 1803 bas fäcularifirte Land 
dem Preufifchen Stante zu. Es bildete ſeit 1807 einen Theil des 
Königreiche Meftfalen und ward 1813 an Hannover abgetreten. 
Sn W. fließt die Leine, welche den Hauptfluß der Provinz, die In: 
nerfte (durch ihr von dem Hüttengeftein des Harzes mineralhaltiges, 
für Thiere und Pflanzen ſchädliches Waſſer berüchtigt) aufnimmt. 
Die Erfe, Fuſe und Dder find in NO. In N. ift fhon Sant: 
ebene, übrigens fruchtbarer Lehmboden und reich bewaldete Hügelketten, 
wie im benadbarten Kalenberg (die Sieben Berge im Amte Gro— 
nau = 1500 5., der Ahreneberg = 1200 F. die Hohe Schanze 
— 9005., der Selter = 900 F. alle drei im Amte Winzenburg, 

der Thurmberg bei Söder = 900 F., der Wohldenberg= 750 F., 
der Sehl bei Salzdetfurt = 1000 F.). Landwirthſchaft ift die erheb: 
lichfte Beſchäftigung. Sehr wichtig ift der Flahsbau, lange nicht 
fo bedeutend der Hopfen:, noch weniger ber Tabadsbau. Das 
Mineralreich liefert ziemlich viel Salz, Marmor, Schiefer, Thon: 
arten, der nahbeRammelsberg Kupfer, Blei,etwas Gold, Vitriol 
und Schwefel. ‘Fabriken find wenig vorhanden; jedoch viele DI: 
und Sägemüblen, eine Pulvermühle, einige Glashütten, 
Mottafhfiedereien, Papiermühlen u.a. Flachsſpinnerei 
und Weberei find bedeutend. Unter den E. find über 30,000 Ka: 
tholifen und etwa 1000 Juden. Behörden: 1 Generalfuper: 
intendentur, 9 Superintendenturen, das DOberforftamt, 
die Juſtizkanzlei und bas kaätholiſche Confiftorium, 6 Städte, 
12 Ämter, 14 Patrimonialgerichte. 

7 tgildesheim a. d. Innerfte, 13,800 E., unter denen 5000 Katholiken. 
Alte unregelmäßig gebauete Stadt. Herrliher Dom mit der Irmenfäule, 
den funftreihen Broncethbüren, Gemälden und manden Koftbarkeiten; 
Schloß. Sitz der Landdroftei und Juſtizkanzlei, eines katholiſchen Biſchofs, 
Domkapitel; zwei Gymnaſien, kathol. theologiſches Seminarium, Staatsge— 
fängniß, große Armenerziehungs- und Arbeitsanſtalt, große Irrenheilanſtalt 
im ehemaligen Michaeliskloſter ſeit 1826, Taubſtummenanſtalt feit 1830. 
Einige Tabacks-, Leder: u.“ a. Fabriken. Garn: und Leinewandhandel. — 
Goslar (800 F.) a. d. Goſe, die zur Ocker fließt, und am Fuße des Har— 
zes, 6000 E. Die Stadt ward um 920 gegründet, war bis im XIII. 
Jahrh. oft Sitz der Römiſchen Kaiſer und verſchiedener Reichstage, bis 
1801 freie Reichsſtadt, dann Preußlſch, Fam 1807 an das Königreich Weſt⸗ 
falen, 1815 an Hannover. Alte, unanfehnlide Stadt. Die Wohrd, in 
früheren Zeiten bisweilen Aufenthaltäort der Kaiſer, 1289 abgebrannt, jest 
ein Gaſthof. Die alte Domkirche ift 1820 bis auf eine zur Aufbewahrung 
einiger Alterthiimer beftimmte Kapelle (mit dem alten Kaiſerſtuhle, Glas— 
malereien u. a.) abgebrochen. Marftfirhe mit Bibliothef, Stefanskirche 
mit dem fogenannten Altare des Krodo, der aus 5 Metaltpfatten beftebt; 
altes Erzbefen auf dem Marfte. Kornmagazin für den Harz. Tapeten-, 
Leder: und Seifenfabrifen, Bier( Goſe)brauetei, 2 Hagel: und 2 Rollenblei- 
gießereien, 3 Vitriolſtedereien und 2 Vitriblöfbtennereien. Bedeutender Dan: 
dei mit Korn (nach dem Harze), Wolle, DI und Branntwein. Bergamt 
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für die mit Braunſchweig gemeinfchaftlihen Berg: und Hüttenwerfe. Berg: 
bau in 12 Gruben des nahen Rammelsberges (— 1900 $.), welche jett 
alle (ehemals gehörten 4 Gruben der Stadt) zum Eommunion Unterharze 
gehören; auch der Vitrioldof ift zwifchen Hannover und Braunfchweig ge: 
meinſchaftlich. Cementwaffer im Rammelsberge. Dderfchlämmerei. Eine 
halbe Meile von der Stadt drei Schieferbrühe. Die Klaus. — Gier, 
Silber-⸗, Meffinghütte und Kupferhammer. Vergl. den Harz und Braun: 
ſchweig. — Alfeld (330 3.) a, d. Leine, 2500 €. Generalfuperintendentur, 
Schullehrerfeminar. Hopfenbau, Papiermühle. — F Gronau an. der feine, 
1750 €. ‘Ehemalige Faiferliche Pfalz (7). — Bockenem a. d. Nette, 2200 E. 
Pottafchfiederei, Tabadsfabrif, Garnhandel. — Sarftedt, 1300 E. — Bei 
Ummeln Sayencethon. — * Peina a. d. Fufe, 2900 E. Nahrhafter Drt, der 
beträchtlichen Garn:, Korn⸗ und Biehhandel treibt. Im Schloffe eine 
Zuchtanſtalt. — Bei Woltorf Linſenbau. — Salzgitter (470 5.) 1600 €. 
Das Salzwerf Liebenhall, beiden Braunfchweigiichen Häuſern gemeinfchaft: 
lich (10,000 Ztr.). Ehemifche Fabrik, welche Magnefia, Glauberſalz u. dergl. 
kiefert: — Salzdetfurt (409085) 9; d. Lamme, 1100 E. Salzwerk (16,000 
3tr..4— TDilderlah an der Nette. Auf dem Geber. die Ruinen der 
Burg Woldenftein. — Großrüden, Dorf an der Nette, mit einem Salz 
werfe (3000 Ztr.). — 7 Liebenburg, 500€. — Ringelheim, ehemaliges 
fchönes Benedictinerklofter. — „Geierfum, Salzwerk (2000 Ztr.). — Bei 
Mehle Steinkohlengruben neben. dem Dftermalde. — Elze an der Saale, 
1800 €., feit 1824 faft ganz new und vegelmäßig erbaueter Dit. Karl der 
Große ftiftete hier 785 die erfte Kirche in Niederfachien. Das hiefige Bis: 
thum murde 822 nach Hildesheim verlegt. — Weisbergbolzen, Dorf mit 
einem Schloffe und einer Sayencefabrif. — Dinklar im Amte Steuerwald, 
Schlacht zwiichen Herzog Magnus und dem Biſchofe von Hildesheim 1376; 
— Schladen an der Defer, 1050 €; Schloß. Die Grafen von Schladen 
farben 1345 aus. — Bei Burgdorf ftand die alte Fünigliche Pfalz Werla, - 
— TWinzenburg. In der Nähe die Trümmer der Burg gi. N., deren 
Grafen 1154 ausfarben. — Lammfpringe, 1250€. Schöne fatholifche 
Kirche. — Söder, Schloß des Grafen von: Stolberg (ehemals Brabeck) 
niit berrliher Gemäldefammlung. — Die Amtsſitze Ruthe, Wöltingerode, 
Steinbrüd und Woldenberg. — Hierher gehört auch das Amt Zunnes= 
rüc mit der Stadt Daffel, ein Theil der.alten Grafichaft Dafiel, deren 
Grafen 1329 ausftarben, im Umfange des Sürftentbums Göttingen. 


5) Fürſtenthum Göttingen = 32 Q.M. 112,000 €. 
Diefe Provinz iſt nirgend eben, fondern eine Menge Bergzüge, in D. 
die Vorberge des Harzes, in ©. dad Werragebirge und der 
Brammwald, in W. der Solling (mit den Moosberge—1580F.), 
bededen das ganze Rand und bilden einen, mit Ausnahme der Berg: 
böhen, bie aber faft alle ſtark bewaldet find, fruchtbaren Beden; ber 
Steinberg bei Münden und der Hainberg bei Göttingen = 
1200 F., die Pleffe = 1100 8. Bafaltfelfen. Werra und Fulda, - 
die aber nur 3 bi8 AM. das Land berühren, bilden hier die Wefer, 
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bie etwa 7 M. weit bie W. Landesgränze macht. Mit ihr faſt parallel fließt 
die Leine, welche die Ruhme aufnimmt. Der Ackerbau wird eifri— 
ger betrieben, als (mit Ausnahme der Schafzucht) Viehzucht, und au— 
fer dem gewöhnlichen Getreide (viel Weizen) gewinnt man Flachs, 
Mübfaamen und: in N. Zabad. Die W. Gebirge liefern etwas 
Eifen und Kupfer, Mühlſteine, Sandſteine, Baſalt, Pfei— 
fen- und Fayencethon, Braunkohlen, Alaun u.a. Flachs— 
ſpinnerei und Weberei iſt ſehr wichtig, aber nur die beiden Städte 
Göttingen und Münden zeichnen ſich durch Fabriken aus. Die E. find 
bis auf 2500 Katholiken, 6000 Reformirte und 1200 Juden ſämmtlich 
Lutheraner. Behörden find die Juſtizkanzlei, Steuerdirection, 
zugleich für Grubenhagen und Hohnſtein, 1 Generalfuperinten: 
bentur, 10 Superintendenturen, 1Oberforftamt (aud für 
Grubenhagen), 7 Städte, 11 AÄmter, 16 Gerichte. Das Fürſtenthum 
entſtand durch die Theilung der älteren Wolfenbüttelſchen Linie 1286, 
kam 1437 an die. mittlere Wolfenbüttelſche Kinie, 1495 an Kalen- 
berg und 1634 am die Lüneburgifche Linie, - 


+ Göttingen(430 8.) an einem Kanal der:Zeine; 11,000 E., eine ber 
freundfichften Städte des Königreiche, im Leinethale. Zu den’ ausgezeich— 
netften Öffentlichen Gebäuden gehört die Bibliothek, Sternwarte (erſt 1816 
vollendet und im edelften Stile erbanet), das Entbindungshospital, die 
Anatomie und. die Juſtizkanzlei. Univerfität (1000 Studenten), 1734 ge: 
ftiftet, 1737 eingemweihet, mit den vorzüglichſten Anſtalten, unter denen Die 
berrlihe aus faft 300,000 Bänden beſtehende Bibliothef, das Mufeum und 
der botanifche Garten Blumenbachs Sammlungen, befonders deffen Schäs 
delfabinet. Gefettichaft der Wiſſenſchaften, Hebammen: und Thierarjnei= 
ſchule, Gymnaſium; Juſtizkanzlei, Generalfuperintendentur, Steuerdirection. 

Gericht Leineberg: "Die hieſige Induſtrieſchule 1785 gefiiftet, eine der er> 
fteri Anftalten diefer Art in Deutfhland; Sonntagsſchule. Zwei Tuchfas 
brifen, ſtarke Wollmwebereien, Stärfe:, Seife, Tabadsfabrifen, eine Bunts 
papierfabrif, Gerbereien‘ Handel mit Mettwütften; Linnenlegge. — *Mün⸗ 
den in einem reizendeh Thale an der Worra und Fulda, melde ſich bier 
vereinigen, 5700 €. "Gerderbreichet Ort, deffen Fabriken Tabak, Strümpfe, 
Seife, Leder, Fayence, Zuder, Effig, Thonpfeifen und Hüte liefern. Starfe 
Spedition und Weferhandel (die Stadt hatte bis 1823 das Stapelredt). 
Wichtiger Leinemwand: und Holzhandel. Linnenlegge. Ausgezeichneter Gars 
tenbau, Lachsfang. Lateinifche Schule. Altes berzoglihes Schloß, jest Ma— 
gazin, die Blaſiikirche mit herzoglichen Gräbern. Der ſchöne Werder. In 
der Nähe ſind zwei Mühlſteinbrüche, ein Braunkohlenbergwerk, zwei Pa— 
piermühlen. — Dransfeld, 1300 €; Baſaltbrüche. — FUsler (500 F.) im 
Solling, 2000 E. Thonpfeifenfabrif. Leinewandweberei und Legge, Bleichen. 
In der Nähe 2 Eifenhütten, Papiermühle — Zardegſen, 1350€ — 
T Moringen, 1700 €. Zucht: und Waifenhaus. Papiermühle, Steinbrüce. 
— * Bovenden, 1600 €. Hauptort der alten Herrfchaft Pleffe, deren Be: 
ſitzer 1567 ausftarben, worauf das Gebiet von Heffen in Befig genommen 
und 1816 au Hannover abgetveten wurde Ruinen der Burg Plefe — 
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Aörten unmeit der Leine, 1000E., fat alle Katholiken. Der. Drt gehört 
zum Gerichte. Zardenberg. Schloß Hardenberg. Dabei Ruinen der alten 
Burg, Stammſitz der fürftlihen und gräflichen Linie. gl. M. — Nordheim 
a. d. Ruhme, 4000 E. Tabacksbau, Weberei, Lederfahrifen; Schmefelquelle. 
— Daſſel am Solling, unweit der Ilme, 1700 €. Starke Leinemandiwebe: 
zei, Blankſchmiede, Eifenhütte,; Bapiermühle. Die alte Braffchaft Daffel 
(jetzt das Amt Brichsburg Gunnesrüäd) wurde nach dem Tode des legten 
Grafen 1309 zum Theil vom Bifhofe van Hildesheim in Befiß genommen, 
Fam aber 1813 ganz au Hannover. — Markoldendorf mit dem anliegenden 
Oldendorfia.:d. Time, 1100 €. Starker Garn: und Leinewandhandel. Ei— 
fengruben im; Steinberge: — Bei Relliehaufen Holjfiößerei auf der Ilme— 
— Bei, Schoningen Pfeifenthbon. — Neuhaus (1120:5;): im Golling) 
Pferdegeftüt. ⸗ Sievershaufen, Dorf. Sogenannte Balfam(Dlitäten)trä- 
ger. — DBursfelde an der Weiler, fäcularijirtes, ehemals _berühntes Klo— 
fter, deſſen Abtstitel noch fortdauert. In der Nähe die. Bramwalder 
Blashlitte CH. — Bodenfelde an der Wefer, 1050 €. Unbenutzte Salzquelle 
Papiermühle. — Im Amte Nienover die. Spiegelhütte zut Amelith. — 
Adelepſen, 1800 €. Ruinen der Burg gl. N. Linnenlegge. — Zedemünden 
0. d. Werra, 900 €; Linnenlegge. — Hutterberg, Dorf, Schlacht 1758. 
— Die Nuiuat. der: Gleichen. in der. alten Graffchaft gl. R., Die 1454 an 
Heſſen verkauft, 1815 an Hannover «abgetreten ift. — Das fchöne Bräm— 
fer Thal. Geone unweit Göttingen, Dorf... Alte Kaiferpfalz (9). — 
Die Amtsſitze Brunftein, »Kriedland,. Reinhaufen, Wefterhof. 
6) Fürſtenthum Grubenhägen = 15 9.'M.' 74,000 €: 
ohne deneigenttlichen Harz). Es bildete feit dent Erde des XIII. Jahth. 
as Gebiet einer eigenen fürftl. Linie, die 1596: mit Philipp ausſtarb, nachdem 
fie ſich vorhin in die Häufer Ofterode, Salzdberbietden und Eimz 
bed. verjmweigt hatte. Bis 16171 gehörte es den Molfenbüttelfhen Liz 
nie und Fam. dann an. das jegr königliche Haus. Ein Theil des Eich s 
feldes, ſeit 1366 zu Mainz, ſeit 1803 zu Preußen: gehörig, wurde, 
1815 mit dieſer Provinz verbunden. ‚Der Boden ift wie in Göttingen, 
erhebt, fich jedoch. in D. fon zum Harze, wo daher der Aderbau er⸗ 
ſchwert iſt; ganz der Harzbeſchaffenheit angehörig iſt das in O. des 
Oberharzes liegende Amt Elbingerode. Producte find faft wie in Göt— 
tingen, mit dem es auch gleiche Erwerbszweige hat; nur finden ſich 
bier noch zwei bedeutende Salzwerke. Der Hauptfluß der Provinz iſt 
die Leine, welche alle Gewäſſer aufnimmt, die IIme, Ruhme mit 
der Söſe, und die Hahle. Kleiner See bei Seeburg, Unter den E. 
find etwa. 16,000 Katholiken auf dem Eichsfelde. Behörden: 1 Gene: 
talfuperintendentur (auch für den Harz), 6 Superintendenturen, 1 Zoll⸗ 
direction. (auch für Kalenberg, Göttingen, und Hildesheim), 3 Städte, 
10 Amter. bi * ET 8 NG 
Eimbeck ander Ilme, 5100 E. Zwei proteftantifche, Stifter. Steuerdi- 
zertion.. In der Alerandri: Stiftskirche alte herzogliche Gräber; Woll⸗ und 
Leinewandweberei/ Garn⸗ und Leinewandhandel, Strumpfwirkerei, Gerberei 
und. Schuhmacherarbeiten bilden nicht unbedeutende Erwerbszweige. Ehe 
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mals berühmte Bierbrauerei. — FOſterode am Fuße des Harzes an ber 
Söſe, 4400 E. Die wichtigſte Fabrikſtadt des ganzen Landes, welche über 
2000 Menſchen mit dem Spinnen und Weben der Wolle und Baummolle 
befchäftigt. Ferner find hier Hutfabrifen, Gerbereien, in der Nähe ein 
Kupferhammer, eine bedeutende Bleimeiß:, Hagel: und Rollenbleifabrif am 
Sceerenberge, Gipsbrüche, eine Papiermühle, Säge: und Ölmühlen; auch 
werden viele Holzwaaren verfertigt. Altes Schloß. Großes‘ Kornmagazin 
zur DVerforgung der Bergleute des Harzes. — * gZerzberg an der Sieber, 
3200 E. Bemwehrfabrif, Wo: und Leinemandmweberei, Papiermühle. Korn: 
magazin für den Harz. Einft Sig der Herjoge von Grubenhagen. — 
Scarzfeld an der Dder, 900 €. Nabe dabei die Ruinen. ded Schloffes 
Scharzfels, welches 1757 von den Franzoſen verwültet ward, und Das 
Einhornloch, eine durch foſſile Knochen und Größe ausgezeichnete Tropf: 
ſteinhöhle. — Lauterberg im Amte Scharzfels (einft den Grafen von 
Hohnftein gehörig) an der Dbder, 2800 €. Kupfer: und Eifengruben, Hüt: 
tenmwerfe (die Rönigseifenhäütte, und eine Kupferhütte), Blanf-, - Nagel: 
und Pfannenfchmiede. — Bei Nüxey das: Weingärtnerloh. — Rothenkir⸗ 
ben, Jagdſchloß, Faſanerie, Trͤmmer der Burg Grubenbagen. — Salz: 
derbelden im Amte Grubenbagen an der Zeine, 700 €. Altes Schloß, 
Salzwerk (12,000 3tr.). — Sülbeck, Salzwerk (12,000 Ztr.). — Zum 
Fürſtenthum Grubenhagen gehört auch das. von Preußen 1815. abgetretene 
Untere Lichsfeld, welches 1334 vom ‘Herzog Heinrich von Braunſchweig 
(Grubenhagenfher Linie) an den Erzbiſchof von Mainz verpfändet und 
1692 demfelben völlig überlafen wurde. Das ganze Eichsfeld fiel 1803 au 
Preußen. — 7 Duderſtadt an der Hahle und Brehme, 4400 E. Woll-, 
feinewand- und Bandmweberei, Hopfen: und Tabacksbau. Linnenlegge, — 
* Gieboldehaufen unmeit der Ruhme, 2200 E. — Lindau an der Ruhme, 
1100 €. — Serburg an einem. fiichreihen See. Fifcherei. — Im Amte 
Elbingerode am Unterharze = 1D.M. 3800 €, die Stadt al. M. 
an der Bode, 14508. hoch gelegen, 2000 E. Berg: und Hüttenmerfe, Eis 
fenfhmiede. Erſte Juduftriefchule in Deutfchland, 1771: In der Nähe 
verfchiedene Eifenmwerfe, darunter die Roͤthe gütte, die wichtigfte am Harz, 
welche mit der Hütte zu Elend jährlih über 50,090 3tr. Tiefert. — Bei 
Bönigshof die Trümmer einer alten ‚Faiferlihen Burg. — Die Amtsfige 
Ratlenburg (die Grafen von Ratlenburg farben fchon 1107 aus), As: 
dolfshaufen. — 


7 Grafſchaft Hohnſtein = 3Q.M. 80008. Die Gra— 
fen von Hohnſtein ſtarben 1593 aus. Die Herzöge von Braun: 
ſchweigiſches Wolfenbüttel zogen als Kehneheren die eigentliche Graf: 
fhaft Hohnflein, die Herzöge von Braunſchweig Grubenhagen das 
Amt Scharzfels, der Bifhof von Halberftadt die Herrfhaften Lo— 
va und Ktettenberg und der Kurfürft von Sadfen Bodungen 
ein. Hohnſtein ward zwar 1635 an die Grafen von Stollberg 
als Lehn abgetreten, ber Antheil von Stollberg Stolikerg fiel aber 1777 
an Hannover, welches die gräflihen Schulden bezahlte; zurüd, ift jedoch 
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1822 ausgelöfet und beide Antheile der gräflihen Häufer Stollberg 
(Stollberg und Wernigerode) find nun Standesherrfchaften. 
Sie liegen am füdlihen Abhange des Harzes, haben mehr Viehzucht 
als — und etwas Bergbau, aber verſchiedene nicht benutzte Mi: 
neralien. 

Veuftadt unterm Zohnftein, 700€. Schloß, in welchem die gräflich 
Stollberg Stollbergiihe Kanzlei und das Unterconfiftorium. Nahe dabei 
die Ruinen der alten Burg Zohnftein. Alabafterbrüche bei Steigertbal. 
— Bei dem Dorfe Werna die Selle, eine Höhle mit tiefem Teiche; bei 
Sulzhain Eifengruben und der Rrodonsberg. — Bei Rrimderode Ala— 
bafter. — Sophienhof, gräflid Stollberg Wernigerodifches Forftamt mit 
200 €. Unterconfiftorium. — Am Poppenberge auf Stollberg Wernigerodi: 
fhem Gebiete Steinfohlen: und Brannfteingruben. — Altes Braunfchwei: 
giſches Eigenthum iſt Ilfeld, Kleden an der Bäre, 650€. Hoheitscom⸗ 
miffariat, Superintendentur. Pädagogium in dem chemaligen Klofter. Pa: 
piermühle. 


III. Landroſtei Luͤneburg 


ober 8) das Fürſtenthum Lüneburg = 204 Q. M. 305,000 €, 
Es ift dies das eigentlihe Stammland der Billingfhen Fürften, 
denen 966 die Derzogswürde in Sachſen übergeben wurde, und deren 
Güter auf die Guelfen vererbten, daher älteſtes Allodium des Landes: 
beren, 1235 unter Herzog Otto dem Kinde nebft Braunfchweig und 
den anderen alten Provinzen Reichslehn geworden und feit deſſen 
Tode ununterbrohen ein von dem Gebiete der Wolfenbüttelfchen Linie 
getrenntes Herzogtum bildend, feit 1705 nad) Herzog Georg Wil: 
belms;in Zelle Zode mit Kalenberg vereinigt. Die damit ‚verbunde: 
nen Graffhaften Dannenberg und Lühom (etwa die Amter 
Dannenberg, Hitzacker, Lühow, Scharnebeck und Wuftrow) wurden, 
jene 1303, diefe 1320 erkauft, bie beiden Lauenburlgiſchen Amter 
Neuhaus und Artlenburg 1816 damit vereinigt. Cs ift faft völlige 
Ebene; kahle Sandflähen find felten, vielmehr ift der Boden, wo er 
nicht bebauet iſt, entweder mit weiten Waldungen ‚aus Nadel: und 
und vortrefflihem Laubholze, oder mit oft mehr als Fuß langer Heide 
bedeckt, oder bildet große Moore. Zwei Drittel des Bodens ift Heide, 
Bruch und Moor, # ift Wald, Hügelketten, bis über 300%. hodh, 
ducchzichen in vielen Gegenden diefe Fläche. Meilengroße Streden 
find. ohne Anbau, der jedoch bei den Dörfern und Höfen nirgend fehlt 
und fih von Jahr zu Jahr weiter ausdehnt. Schr fruchtbar find die 
Elbufer, die ergiebigen Marſchboden haben, und felbft an den Eleinen 
Heidflüffen find gute Wieſen. Das Land ift theils Elb-, theild We: 
fergebietz eine von Bodenteich nach Bispingen gezogene Linie bildet i 
die Wafferfheide. Die Elbe nimmt die Aland, Jeetze, Ilmenau 
(mit der Gerdau wid. vielen Eleinen Auen, -Neebe und Luhe) 
und die Seeve auf. DerWefer führt die Aller die Leine, Fuſe, 
Dder, Iſe, Drze und Böhme zu; aud die Wümme. entfpringt 
. bier, fo wie die zur Elbe gehende Dfte und Efte, Landwirthſchaft 


316 Deutfchland. 


ift Dauptgewerbe; auf ber, Geeft (Sanbboben) werben Moden und 
Buhmeizen am meiften gebauet; fehr wichtig ift der Flachsbau, 
nur in den SD. Amtern findet man Hopfen und Hanf. DObft if 
in den Elbgegenden, : befonders in der Nähe Hamburgs, in ziemlicher 
Menge. Holz ift ein Dauptproduct, wo diefes fehlt, Torf in Über: 
fluß; daher bedeutender Handel mit Brettern: und. Holzwaaren. Hei: 
del-,Krons-, Waholder- u. a. Beeren find in Menge vor: 
handen. Die. reihen Salzquellen in. Lüneburg verforgen das 
ganze Fürftenthum, die benachbarten Provinzen und felbft das Aus: 
—* ſo wie Oſtfriesland; unbedeutend iſt das zweite Salzwerk in 
Sülze. Außer Torf, dem bei Lüneburg brechenden Kalk und 
Gips und den räthſelhaften Granitblöcken der Heide, ſo wie dem im 
Amte Meinerſen quillenden Erdöl hat dieſe Provinz keine Minera— 
lien. Sehr bedeutend und in vielen Gegenden ausgezeichnet iſt die 
Pferdezucht ſo wie in der Marſch die Rindviehzucht; die Heid— 
gegend zieht meiſtens nur die unter dem Namen der Heidſchnucken 
bekannte Schafgattung. Wichtige Bienenzudbt. Die Elbe Liefert 
Lachſe, Welfe, Störe, Neunaugen u.a. Fifhe, die Heidbäche 
Forellen, die Nebenflüffe der Ilmenau Perilmufbeln, die aber 
jest nicht mehr gefucht werden. Wild ift in den Waldungen oft zum 
Nachtheil des Aderbaues in Überfluß. Fabriken find außer den weni— 
en in. den drei ‘größeren Städten faft gar nicht; jedoch find Garn: 
innere, Weberei der Leinewand und des fogenannten Deib: 
manthefters und Beiderwands, fo wie Strumpfftriden 
und Dolzarbeiten fehr verbreitet. Die wichtige Durchfuhr von 
ben Hanfeftädten, befonders über Harburg, Lüneburg und Zelle macht 
einige Gegenden fehr Iebhaft, und im Ganzen herrfcht ziemlicher Wohl: 
ſtand, fo daß im vielen Heiddörfern einheimifche bettelnde Arme ganz 
unbekannt find: Die E. in den Amtern Dannenberg, Lüchow und 
Wuſtrow * zum Theil Wendiſchen Urſprungs, aber ſchon längſt 
Deutfche in Sprache und Sitte, wenn gleich man in beiden eine Ab— 
foeihung von. denen der anderen Ämter bemerkt. Alle E. des Für: 
ſtenthums find bis auf zwei kleine fatholifche und reformirte Gemeinden 
in Zelle Lutheraner. Behörden: 2 Generalfuperintenden: 
tuten, 20 Superintendenturen, 2 Oberforftämter, das 
Kandesösconomirecollegium, die Juftiztanzfei, Steuerbdi: 
—— Zolldirection, 9 Städte, 37 Ämter, von denen 12, die 
ehemals unter dem Grofvoigt zu Belle ftanden, Amtsvoigtcien ge: 
nannt werden, 26 Gerichte. en. 
Lüneburg an der Ilmenau, 13,000 E. Alte Stadt, aber mit ziemfich 
breiten Straßen, mehren, freien Her. 0 freundfihen Umgebungen, Zu 
bemerfen find dag Schloß, 1695 erbauet, 1706 bis 1720 von der Witwe 
bes letzten. Herzogs von Lüneburg bewohnt, das große Rathhaus, ein anz 
ſehnliches Gebäude ‚mit manden Merkwürdigkeiten im Innern; die Gebäu— 
be der Ritterafademie und: des Landfchaftsdirectors,: das geſchmackvolle 
Bymnefium, dad Raufbaus; die'Cavallerie Caferne. Sit der Zanddroftei und 
enter Zulldireetion. Im Michaelisklofter, (955 von den Billingern geftif: 
tet) deffen Abt, Landfchaftödirector genannt, erfter Landitand des Fürften- 
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thums if, Die 1655 geftiftete Ritterafademie (Erziehung. und Unterrichtds 
anftalt ehemals für den Adel, feit 1821 für höhere Stände überhaupt) mit , 
einer Bibliothef von 14,000 Bänden und Muſeum; Gpmnafium, Rathös 
bibliothef. Wichtiges Salzwerk (300,000 Ztr.), deffen Quellen zu den ftärks 
ften und reichten Europa's gehören, mit einer Badeanftalt, eine Zuder-, 
Karten: und Tabadsfabrif, ftarfe Spedition und große Waarenniederlage, 
Schifffahrt auf der Tlmenau und Elbe. Handel mit Neunaugen; Linnen- 
legge. Der Kalkberg, ein über 190 5. (über der Nordfee) hoher fteiler 
Seljen unmittelbar an der Stadt, der einft eine alte fchon 1371 zerftörte 
berzoglihe Burg trug, noch bis 1763 befekigt, jest Gipsbruch, durch die 
Gefangenen der Karrenanftalt bearbeitet, bemerkenswerth durch den hier 
fih findenden Borazit. Gips: und Kalfbrüche, mehre unbenußte Salzquel- 
len. In der Nähe eine Papiermühle. Lüneburg war bis 1369 der Ei 
der Herzöge. Erftürmung der Stadt durch Rufen und Preußen, blutiges 
Gefecht innerhalb derfelben und Gapitulation der Franzofen, 2. April 1813. 
— Tr 3elle oder Celle an der Aller und Fuſe, ohne Borftädte 4800 €. 
Sreundlich gebaueter Ort mit 3 Vorftädten, die allein 5500 €. haben, in 
völliger Sandebene gelegen. Schloß, von 1369 bis 1705 Nefidenz der Her: 
söge, deren Grabgemwölbe in der Stadtfirhe, mit Wall und Graben umges 
ben; landfchaftlihes Haus. Sit des DOberappellationsgerichts, einer Zus 
fizfanzlei, einer Generalfuperintendentur, des Landesöfonumiecollegiums 
und einer Steuerdirection. Zucht: und Irrenanſtalt (letztere jetzt größtens 
theils in Hildesheim), Hebammeninftitut, Gymnaſium, Brandverfiherungss 
inititut des Fürſtenthums, landwirthſchaftliche Geſellſchaft, 1764 geftiftet, 
Pferdegeftüt, drei öffentlihe Bibliothefen. Wachsbleihen und einige andere 
Sabrifen, Spedition, Allerſchifffahrt. Der große Franzöſiſche Garten mit 
dem Denfmale der Königin Mathilde von Dänemarf (+ 1775). — Ulzen 
an der Ilmenau, 2900€. Ein durch Vieh: und Slahehandel, fo nie durch 
Kädtifhe Gewerbe mohlhabender Ort; Papiermühle, Tuchfabrik, Tabacksfa— 
brifen. £innenlegge. — * Zarburg a. d. Elbe und Seve, 4200 E. General:- 
fuperintendentur. Befefigtes Schloß, von 1527 big 1642 Sitz einer herzog- 
lihen Linie. 3 Wacsbleihen, in der Nähe eine Knochenmühle, wichtige 
Spedition und Verkehr mit Hamburg. Strafanftalt. Ehemalige 1813 von 
den Sranzofen erbauete Elbbrüde. — T Dannenberg a. d. Jeetze, 1400 €. 
Hauptort der alten Graffchaft. Sir einer herjoglihen Linie von 1569 bis 
1634. — + gigader a.d. Elbe und Jeetze, 900 E. Elbzoll. Altes Schloß, 
Ein des Herzogs Auguft von Braunfchmeig 1602 bis 1634. — FT Lüchow 
a. d. Jeetze, 2100 E. Negelmäßig gebaueter Drt. Weberei, Spinnerei, £in: 
nenleage. Hauptort der 1320 erfauften Graffchaft gl. N. — * Gifhorn 
(200 $.) a.d. Aller und Iſe, 1850 E. Schloß, von 1339 bis 1549 Sitz eis 
ner herzoglichen Linie. — Göhrde, Jagdſchloß, jegt größtentheils abgebros 
den, in einem mwildreihen Walde. Preußen. und Hannoveraner ſchlagen 
die Franzoſen 1813, 16. Septbr. Erfter Gebrauch Congrevfcher Raketen in 
Deutfchland. — Dergen a. d. Dummte, 850 €. und T Wuftrow, 700 €. 
Etarfe Leineweberei und Linuenleggen. — TArtlenburg, ehemald Lauen- 
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burgiſch, an der Elbe. Capitulation des Hannoverſchen Heeres. 1803. — 
+ Schnatenburg a. d. Elbe, 850 €. Elbzoll. Schifffahrt. — Gartow, 600€. 
Gräflich Bernftorfihes Schloß. — Im Amte Meinerfen bei den Dörfern 
gäniafen und Edemiffen Erdölquellen. — Sievershaufen, Dorf. Morig 
von Sachen und Herzog Heinrich von Braunfhmweig fchlagen Herzog Erich 
von SKalenberg und den Markgrafen Albreht von Brandenburg 1553; 
Mori und zwei Braunfhmweigifhe Prinzen fallen. Denkmale in der Kir: 
che. — + 2Durgdorf, 2100 E. — Wittingen im Amte Anefebed, 900 €. 
Im Amte Bodenteich das Dorf Zöfferingen, in deffen Nähe bie 1652 die 
Landtage des Fürſtenthums im Sreien gehalten wurden. — T Walsrode an 
der Böhme, 1800 €. Fräuleinſtift. Weberei, Papier: und Pulvermübfe, 
Strobfiechterei. — + Ahlden an der Aller, 750 E. Schloß, Sit der Gemah— 
lin Georg’s I., 1694 bis 1726. — * Rethem a. d. Aller, 1200 €. — T Win: 
fen a.d. Aller, 950 €. Schlacht 1388. — * Sallingboftel a. d. Böhme. Pa: 
piermüble. In diefem Amte ift ein altes beidnifches Denkmal, die Sieben 
Steinhäufer benannt. — Soltau a. d. Böhme, 1000 E. Woll: und Leine: 
mweberei. Schladt 1519. — Stübbedshorn, ein Meierhof, der Sage nah 
Stammfig der Billingfchen Familie, an welche mehre Dorfnamen des Für: 
ſtenthums, Hermansburg, Wiegmansburg u. a. erinnern, — T Sermanss 
burg a. d. Drze. — Lutterlob, angebliher'Beburtsort Kaifers Lothar (1075). 
— Sülze unweit der Örze, in der Amtsvoigtei Bergen, Dorf mit einem 
Salzwerk (4000 Ztr.). — T Wilhelmsburg, Rirchwerder, Altenwerder, 
fruchtbare Elbinfeln zwifchen Harburg und Hamburg mit ſtarkem Getreide-, 
Dbft:, Gemüfebau und Viehzucht; Kirchwerder ift zum Theil Hamburgiſch. 
— Moisburg a.d. Efte. Papiermühle. — F Winfen an der Lube, Hauptort 
eines 18D.M. großen Amtes. 1800 E. Nahrhaftes Städtchen mit lebhaf— 
tem Verkehr. — Bardewik an der Jlmenau, 1350 €. Altberühmter Handels: 
ort, 1189 zeritört, jegt ein großes Dorf, ausgezeichnet durch Gemüfebau. 
Domftift. Außer diefem und dem Michaelsklofter in Lüneburg find noch 
im Sürftenthume die Stifter F Lüne, F* Ebsdorf, FMedingen (ſchönes 
Kloftergebäude), Wienbaufen, F Iſenhagen, Walsrode (986 geftiftet) und 
ARamelslob, letzteres ſchon 842 geftiftet. — Jenſeits der Elbe-liegt das 
ehemals Lauenburgiihe Amt Neuhaus. — Die übrigen Amtsfige find: 
Beedenboftel, Biffendorf, Blekede, Burgwedel, Eiklingen, Sallersleben, 
Ilten, Oldenſtadt. 


IV. Landdroſtei Stade — 122 Q. M. 234,000 €. 


9) Herzogthum Bremen = WA.M. 185,000 E. Eine 
durch den Weſtfäliſchen Frieden als ſäculariſirtes Erzbisthum (das 
Bisthum ward 788 geſtiftet, 849 zum Erzbisthum erhoben), 1648 an 
Schweden überlaſſene Provinz, 1712 von Dänemark erobert und von 
beiden Staaten für eine Summe Geldes 1715 und 1719 an Hanne: 
ver abgetreten. Ein Theil der Provinz ift die ehemalige Graffchaft 
Stade, welche nah dem Ausfterben des gräflichen Stammes in der 
Mitte des XII. Jahrhunderts an das Erzftift kam, jedoch fpäterhin 
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lange noch ein Zankapfel zwifchen den Erzbifhöfen und den Herzögen 
von Braunfchweig war. Die Elbe nimmt bier die Efte, Kühe, 
Shwinge und Medem auf; in die Weſer fließen die Geefte, 
Lefum (Wümme), Lüne und Rohre. Die Dfte fließt mitten 
dur die Provinz. Im Innern find einige Kleine fiihreihe Seen. 
Die Ufergegenden an der Wefer, See und befonders an der Elbe find 
herrliche Marſch (an der Elbe ift die fruchtbare Marſcherde 14 bis 
758., an der Wefer oft kaum 35. tief), das Innere Heide und Door, 
ohne große Waldung; jedoch ift man feit 1720 bemühet die Moordi: 
ftrifte zu entwäffern und zu Bevölfern, fo daf 1820 fchon 64,000 Mor: 
gen urbar gemaht und 67 Dörfer, von 8092 Menfchen bewohnt, an: 
gelegt waren. Koftbare Deihe ſchützen die Uferländer. Die Producte 
find bier, mie in Lüneburg; an Holz und Mineralien ift das Land 
jedoch fehr arm; nur Walkererde und Thon find vorhanden, Torf 
in Überfluß. In der Marfch wird viel Nübfaamen, auh Hanf 
und Obſt in Menge gebauet; einige Difkrikte ziehen viel Meerret: 
tig. Wild ift, außer Hafen, faft gar nicht vorhanden, defto mehr 
wildes Waffer: und Sumpfgeflügel, befonders wilde Enten 
an ber Weſer. Fiſche haben befonders die Uferländer in überfluß, 
die Seen bei Bederkefa und Flögeln enthalten Sandarte und 
Krebfe, die Wümme und Hamme vorzüglich Aale; auf den Sand: 
bänfen der See werden auch Sechunde gefangen. Fabriken giebt 
es auch hier faft gar nicht; OlImühlen, Ziegeleien und keine: 
mwandmweberei find jedoch fehr verbreitet. Obgleich die Provinz zwei 
große Ströme und das Meer felbft berührt, fo ift doch Fein bedeuten: 
der Hafenort vorhanden und der Seeverkehr ift nicht ſtark; jedoch be: 
figen einige E. Seefchiffe und viele dienen als Matrofen. Die An: 
lage des Berner Hafens wird darin Manches ändern. Ein Elei- 
ner Kanal geht durdy die neuen Moorcolonien ın die Oſte. Die E. 
find alle Proteftanten. Behörden: ein Hofgericht, eine Suftiz: 
fanzlei, ein Confiftorium, ein Oberforftamt, eine Gene: 
ralfuperintendentur, 2 Städte, 18 Ämter, 20 Gerichte. 

T Stade a. d. Schminge, ZM. von der Elbe entfernt, 5300 E. Die 
Stadt liegt gerade an der Gränze der Marſch und Geeft, ift feit 1814 be: 
feftigt, nachdem die feit 1757 angelegten Seftungsmwerfe 1786 gefchleift ma: 
ren. Siß der Landdroftei, des Eonfiftoriums, der Tuitizfanzlei und des 
Hofgerihts, Generalfuperintendentur; Scuflehrerfeminar, Gymnafium ; 
SKarrenanftalt. Einiger Verkehr auf der Elbe. Bei Brunshaufen eine Elb— 
zolfregatte. — Buxtehude an der Efte, 2000 E. Strumpfwirferei, Tabacks-, 
Zuder:, Seifenfabrif. Meerrettigbau in der Umgegend. — »orneburg, 
Sieden a. d. £ühe, 1300 E. — 7 3even, 900 €. Convention 1757. — TLis 
lienthal, 500 E. Berühmt durch Schröters Sternwarte, die bei der Ein: 
äfcherung des Drtes 1813, 21. April geplündert ward. Schröter, * 1820. 
— + Bederfefa, 1100 E. — Neuenwalde, proteftantifch mweibliches Stift. — 
+ Bremervörde a. d. Dfte, 1800 E. Ehemalige Refidenz der Erzbifchöfe, deren 
Schloß 1682 abgebrochen ift. Kanal aus der De in die Schwinge. — 
+ Zarſefeld a. d. Aue, 1000 E. Das chemalige Klofter war einſt die Stamm- 
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burg der Grafen von Stade. — F Neuhaus a. d. Dfte, 1550@. Hafen. 
Starke Fiegelbrennerei in der Gegend. — Oberndorf a. d. Dite, 600 €. 
Ziegelbrennerei, Seehandel, Schiffbau. — Scharmbed im Amte Ofterbolz, 
1700 E. Segeltuchfabrif, bedeutende Wollmeberei. — Im Kloſterholze bei 
Ofterbolz, 800 E., findet ſich Bernftein. — Bei Waakhauſen Landftriche, 
die bisweilen bei großen Fluthen vom Waffer in die Höhe cehoben werden. 
— * Blumenthal. — Tagen mit der GOfterftader Marfch a. d. Weſer. — 
Stotel. Die alten Grafen von Stotel ftarben 1350 aus. Holz und Torf 
find fo felten, dag man Mift brennt. — TSimmelpforten. — 7 Diten. 
Starfe Weberei. — 7 Öttersberg a. d. Wümme, 1000 E. — * Achim a.d. 
Weſer, 1000 €. — * Lehe oder Bremerlebe a. d. Wefer, unmeit der Gees 
Re, an deren Mündung ein neu angelegter Hafen, 1600 €. Nicht weit das 
von Geeftendorf, 550 €. An der Mündung der Geefte iſt ein Difirift 
zum Bau eines Hafens 1827 an die Stadt Bremen abgetreten. 

Noch gehört hierher das Alte Land, ein fruchtbarer Marfchdiftrift 
310D.M. 15,000 E. a.d. Elbe, Schwinge, Lühe und Efte mit den Haupt⸗ 
orten York und Eitebrügge, 460 €. 

Das Land Rebdingen gleich fruchtbar und nördlich von dem vorigen 
zwiſchen Schwinge und DOfte = 3D.M. 13,500 €. mit den Hauptörtern 
Düsfletb, 300 E. und Freiburg, 850 E. Bei Büpfleth feit undenflidhen 
Jahren Treibholz. Zmifchen beiden das Amt Wifchhafen mit der Inſel 
Rrautfand, 3M. lang. 

Das Land Wurften = 33Q. M. Marfchdifttift an der Wefermüns 
dung mit dem Hauptorte Dorum, 650€. Die €. find Frieſiſchen Stams 
med. Die Pippinsburg, alte Verſchanzung; das Bülzenbette, heidnifcher 
Dpferplag. — Die 3 Länder (Alte Land, Kebhdingen und Wurften) baben 
ihre eigene freie Verfaffung und ſtehen nicht unter föniglichen Ämtern. 

10) Das Land Hadeln =5Q.M. 17,000€. Es liegt 
an der Mündung der Elbe neben dem Hamburgifhen Amte Ritzebüt— 
tel a. d. Medem, ift theils Marſch, theild Geeſt und ganz der vo— 
rigen Provinz gleih. Es gehörte ehemals zum Herzogthbum Lauen— 
burg, kam aber nad) dem Ausſterben der Lauenburgifhen Derzoge 
unter Eaiferlihes Sequefter und ward erft 1731 an Hannover überges 
ben. Auch diefe Provinz hat ihre eigene freie Verfaffung, ein Con— 
fiftorium, ein Ober: und Juſtizlandgericht. 

Ötterndorf an der Medem, 1900 €. Hafen, Schifffahrt, Kalk: und Zies 
gelbrennerei. Sig des Conſiſtoriums und Obergerichts. Lateinifhe Schule. 
— Altenbruch, 2500. Hafen. 

11) Herzogtbum Berden = 25Q. M. 32,000€. Diefe 
Provinz in Boden und Producten (die Marfch ift hier unbedeutend; 
es giebt I1 neue Moordörfer mit 1100 E.) Bremen ganz gleich, hat 
auch mit dieſem gleihe Gefhichte. Als chemaliges 786 gegründete 
Bisthum 1648 fücularifirt Fam es an Schweden, dann mit Bremen 
an Hannover. Es ſteht unter den Bremifchen Provinzialbehörden, 
hat aber eine Boll: und Steuerdirection, der auch Bremen, Habdeln, 
Hoya und Diepholz untergeben find; 1 Stadt, 2 Amter. 

rt Verden 
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+ Derden a. d. Aller, 4600€ Gin der Zolls und Steuerdirection; 
Gymnaſium. Dom. Spedition, Schifffahrt. In der Nähe der Uhlenmübhler 
Gefundbrunnen. — F Rotenburg a. d. Wümme, 1350 E., lebhaft durch die 
durchführende Heerftraße zmifchen Hamburg und Bremen. — Viffelbövede, 
600€, Tin. der Nähe in dem Dorfe Giddingen eine neu entdedte Mine 
ralquelle und Badeanftalt. 


V. Landdtoſtei Osnabruͤck — 105 Q.M. 261,000 €. 


12) FürftentbHum Osnabrück = MAD M. 163,000 E. 
Dies ehemalige 772 geftiftete Bisthum hatte feit 1648 abwechſelnd eis 
nen Fatholifhen und proteftantifhen Bifhof (leßteren ftetd aus dem 
Haufe Braunfhmweig). Der legte derfelben war Friedrich, Her: 
309 von Work (+ 1827), der 1803 fein Land an Hannover abtrat. 
Das Amt Redenberg wurde 1815 an Preußen und Theile des 
Amts Vörden 1817 an Oldenburg überlaffen. Die Provinz wird 
von der Haſe bemäffert (auch die Hunte hat hier ihre Quellen) 
und ift größtentheild Heide und Moor, zum Theil Sandwüſte; 
nur in ©. find Fortfesungen der Wefergebirge, die von hier aus 
nad) Bentheim fortftreihen, an und zwifchen welchen fruchtbarer Bo: 
den ift. Producte und Gewerbe find hier wie in anderen Heidprovins 
zen. Befonders reich ift Osnabrück an Wahholderbeeren, bie 
ein bedeutender Handelsartikel find; die Viehzucht, befonders Schwei— 
nezucht, wird ſtark getrieben; daher Handel mit Schinken. Von 
Mineralien finden fihb Salz, Steinktohlen, Marmor, Sand: 
feine, Mühlfteine und Torf, Sehr wichtig iſt die Leinewe: 
rei; auch die Wollweberei ift nicht unbedeutend; einige andere 
Fabriken find nur in der Hauptftadt. Starke Auswanderung zur Som: 
merszeit nach Holland. Die E. find theild Katholiken, theild Pro: 
teftanten. Behörden: ein Eatholifhes und proteſtantiſches 
Confiftorium, ein Oberforftamt, eine Juſtizkanzlei und 
Steuerdirection, benen ber ganze Bezirk der Landbroftei unter: 
geordnet ift, 4 Superintendenturen, 3 Städte, 7 Amter. 

+ Osnabrüd (220 $.) a. d. Hafe, 11,300. Ziemlich gut gebaueter 
Drt. Bemerfenswerthe Gebäude find das Schloß, das Rathhaus, auf mels 
chem der Weftfälifche Friede 1648, 24. Detbr. gefchloffen wurde und der 
jhöne Dom. Sit der Landdroftei, Steuerdirection, in Zukunft eines Fas 
tholifhen Biſchofs, jet eines bifchöflihen Generalvicariatd und der ges 
nannten Provincialbehörden; Eathol. und proteftantifhes Gymnaſium, mehre 
MWaifenanftalten, Zuchthaus. Einige Tuch, Tabacks-, Zichorien: und Geis 
fenfabrifen, Papiermühle, Gerbereien, Wachsbleiche, Leinemeberei und Bleis 
be; Linnenlegge. Lebhafter Verkehr. Beim Dorfe Böckholt angeblicher 
Sieg Karls des Großen über die Sachſen 779. — In Belm fol Witte 
find getauft fein. Bei Zolzhauſen Mühlſteinbrüche, Steinfohlengruben 
im Piesberge, bei Sandfort eine Eifenfchmelze, (ehemals Glashütte). — 
Quackenbrück an der Hafe, 2150 E. Zeinemweberei, Linnenlegge, Viehhandel, 
Fiſcherei. — + Iburg, 850 €. Linnenlegge; bhügelreiche Gegend. — Borglob, 
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Dorf mit wichtigen Steinkohlengruben, und Rothenfelde, wichtiges Eal;: 
werf (45,000 Ztr.) — t Vörden, 750€. — Bramfche a, d. Haſe, 1500 €. 
Wolle und LZeinemeberei. Linnenlegge. — DBerfenbrüd a. d..Dafe. — . An: 
kum, 1200 €. LZeineweberei, Zinnenlegge, Papiermühle. — Fürſtenau, 
1100 E. Schloß. Das proteftantifch weibliche Stift. in Börftel. — T Gr; 
nenberg. — WMellea.d. Elfe, 1600 E. Wol: und £einemeberei, Zinnen 
fegge. Steinbrüdhe. — T Wittlage a. d. Hunte. 


13) DieNiedere Grafſchaft Lingen —29Q. M. 24,000 €. 
Sie gehörte ehemals den Grafen von Teklenburg, ward diefen von 
Karl V. 1545 genommen, dem Grafen Egmont gegeben, kam fr 
an das Haug Oranien und, als daffelbe mit König Wilhelm II 
von England 1702 ausftarb, an Preußen. Durch den Zilfiter Frie 
den kam die Graffchaft unter Napoleons Herrſchaft, der fie (LSOS) zum 
Großherzogthbum Berg fehlug, jedoch 1810 mit dem Franzöfifchen Reid 
vereinigte. Durch Vertrag fiel (1815) die Niedere Graffchaft 
an Hannover. Die ganze Provinz ift Heidboden und Moor, von der 
Ems, deren Schiffbarmahung bis zur Preußifhen Gränze 1828 be 
endigt ift, bemäffert. Der neue Emskanal umgeht 5 Stunden weit 
die feichten Stellen des Fluffes oberhalb Meppen. Beträchtlicyer 
Flachsbau, Leineweberei, Hollandsgehen, Schifffahrt. 
Holz ift gar nicht da. Die E, find zum Theil Reformirte, 
größtentheild Katholiken. Bolldirection für den Bezirk der Land: 
droftei Osnabrück und Aurich, eine Superintendentur, 2 Städte, 2 
Amter. 

+ Lingen unweit der Ems, 2200 €. Die 1685 geftiftete Univerfität 
ift 1819 aufgehoben und ftatt derfelben befteht jegt ein Gymnaſium. Woll- 
und Zeinemweberei, Leder: und einige andere Fabrifen. — Schapen, 1300 €. 
— * Freren und Lengerich, 400 und 500€. — Die Voigtei (ehemalige 
Reeis) Emsbübhren = 3Q. M. 4700 €., ift ein Theil des Fürftenthums 
Rheina Wolbed‘, welches 1803 der Herzog von Looz Corswasren für feis 
ne in den Niederlanden verlornen Befigungen erhielt; doch hat dieſer 1826 
auf alle Nandesherrlichen Rechte Verzicht geleiftet. Bis 1803 gehörte das 
ganze Fürftenthum zum Bisthum Münfter; es liegt am linken Ufer der 
Ems und hat lauter fatholiihe E. — Emsbühren, 300 €. 

14) Herzogtbum Aremberg Meppen = 3 A.M. 
46,000 E. Es war ehemals ein Theil des Bisthums Münfter, 
fam 1803 an den Derzog v. Aremberg, ward jedboh 1810 mit 
Frankreich vereinigt, 1815 ald Standesherrfhaft dem Königreich 
Hannover zugetheilt und 1826 zu einem Herzogthum erhoben. 
(Der Herzog von Aremberg jebt Prosper Ludwig, geb. 1785). Der 
ödefte Theil des ganzen Staates, befonders auf dem unter dem Na: 
men des Hümling die Provinz durchftreihenden Landrüden, nichts 
ald meilenweite Moräfte, Sandwüften und Heideftcppen, die ihre kärg— 
lihe €. Zahl fo wenig ernähren können, daß im Sommer faft alle 
ehftigen Männer nah Holland ziehen. Bon Induſtrie ift auf dem 
Lande außer Woll: und Leineweberei zu eigenem Bedarf Beine 
Spur. Der Aderbau ift ſehr ſchwach; man gewinnt wenig Rocken 
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und Buhmeizen, etwas Flach, wilde Beeren und zieht Min: 
der, Schafe und Bienen. Die Ems nimmt hier die Dafe mit ' 
der Ratte auf. Die. find alle Katholiten. 2 Städte, 4 Ämter 

Meppen an der Ems und Hafe, 2300 €. König. Hoheitscommiffariat. 
£einemweberei, Zichorienfabrifen, einiger Handel. — Clemenswertb, Schloß 
und gewöhnlicher Aufenthalt des Herzogs. — Zaſelünne an der Hafe, 
1750 €. Herzoglihe Juſtizkanzlei. Eifenfchmiede, — Afchendorf unweit der 
Ens, 1400 €. Schifffahrt. 

An das Herzogthum gränzt Papenburg, eine Moorcolonie in einer bes 
fonderen Serrlichkeit, durch Kanäle mit der Ems in Verbindung, 3800 €. 
Blühend durh Seehandel, Schiffbau, Sägemühlen, - Segeltuchweberei, 
Mufchelfalkbrennerei und Torfftich. 


15) Sraffhaft Bentheim = 19 Q. M. 28,000€. Die 
Strafen von Bentheim verpfändeten diefe Provinz 1753 auf 30 Jahre 
an Hannover, löfeten fie aber nicht wieder ein. Napoleon gab fie 
1804 gegen eine Summe zurüd; dennoch wurde fie 1806 mebdiatifirt, 
1807 der Hoheit des Großherzogs von Berg unterworfen und 1810 mit 
Frankreich vereinigt. Hannover ergriff 1813 wieder Beſitz. Seit 
1823 ift die Pfandfumme bezahlt und die Graffchaft zur Standes: 
herrſchaft des Königreihs erklärt. Der Graf wurde 1817 vom 
Könige von Preußen in den Fürftenftand erhoben. Sie liegt in 
W. der Ems an der Vechte, melde die Dinkel und Aa auf: 
nimmt, und ift nicht fo kärglich ausgeftattet wie Meppen. Der Bo: 
den ift nur Geeft, aber doch zum Theil recht fruchtbar. Es giebt hier 
einige Waldung und die legten Hügel der Weſtfäliſchen Gebirge, da— 
ber beträchtlihe Stein: und Steinkohlenbrüche. Schwefel: 
quelle im Bentheimer Walde. Torf ift in Überfluß, ſtarke Vieh: 
zucht, Bienenzuht, Leineweberei, einige Dandel mit Hols 
land, wenig Fabriken. Die E. find der Mehrzahl nach Reformitte, 
bedeutend ift aber auch die Zahl der Katholiten. Ein reformirter Ober: 
firchenratb, 4 Städte, 2 Amter. 

Bentheim, 1700 €. Fürftlihe Zuftizfanzlei, Eöniglihes Hoheitscommifs 
fariat. Altes Schloß auf einem Berge, Pergamentbereitung. — Schüttorf 
an der Dechte, 1100 E. Rathhaus mit dem Landesarchive, Pergamentbereir 
fung. — Neuenbaus an der Dinkel, 1300 E. Sciffbauerei. — Nordhorn 
a.d. Vechte, 1250 E. Reformirter Oberfirchenrath. Altes Schloß. Schiff 
fahrt und Handel. — Gildehaus, Dorf, 1000 E. Weberei, Steinbrücde. 


VI. Landdroftei Aurich). 


16) Fürſtenthum Oftfriesland = 524. M. 160,000 €. 
Es war ehemals unter mehre fogenannte Häuptlinge vertheilt, kam 
aber feit 1458 unter die Herrfchaft der Familie Zirkfena, die das 
Land als Grafſchaft, feit 1657 als Fürſtenthum beſaß. Nach 
dem Tode des letzten Fürften Karl Edzard 1744 nahm ed Preu: 
Ben in Befis. Seit 1806 war es Holländifche, feit 1810 Iran: 
Jöſ. Provinz; 1815 ward es von Preußen an Hannover abgetreten. Die 
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Nordſee begränzt faft Die Hälfte des Landes und bildet den 24 M. gro 
fen, von 1277 bis 1287 durch Einbruch des Meeres entftandenen Meer 
bufen Dollart, in welden fih die Ems, die bis Halte Seeſchiffe 
trägt und noc bei Rhene Ebbe und Fluth hat, mit der Leda, melde 
in zwei Armen aus Oldenburg kommt und die Summe aufnimmt, 
ergießt. Die übrigen Gewäſſer des Landes find Bäche, Kanäle (Tiefe) 
und Eleine Landfeen (Meere). Die Provinz ift ihrer natürlichen Be: 
fchaffenheit nad) ganz dem Fürftentbum Bremen zu vergleichen; der 
Rand bie fruchtbarfte Marfc des ganzen Königreiche, das Innere 
Moor und Heide. Kine bis + Meile breite Sandftrede trennt dat 
innere Moor von der Küfte. Diefe kann nur durch Eoftbare Dämme 
364 Meile lang, bis 24 3. hoch, gegen die Meereswellen fo wie durd 
83 Siehle (Schleufen in den Deichen) geſchützt werden, denn fie ift 
fo niedrig, daß die gewöhnliche Fluth fie größtentheild bededen würde. 
Das ganze Land ift eine Ebene, die fih zur Ebbezeit über die Wat: 
ten bis zu den 6 Küfteninfeln ausdehnt, im Innern bis 42 5. hoch. 
Sm Innern find 14 Moorcolonien (Vehne). Etwa 17D.M. liegen 
ganz wüſt als fogenanntes Hochmoor und Heide; 16 Q. M., wovon 
11 angebauet find, rechnet man auf den ,Sandboden, 124 auf 
N Moor, 234 auf die Marſch, $ auf die Infeln. Die fruchtbar 
fien Streden find die fogenannten Polder db. h. vom Meere ange 
feßtes und eingedeichted Marfchland. Noch jest führt das Meer fort 
im Dollart und der Leibucht Marfchland anzufesen. Sandbänke (Mat: 
ten) zur Fluthzeit ganz Überftrömt, umgeben 1—2M. weit die ganze 
Küfte. Waldungen find unbedeutend (= 6800 Morgen). Aderbau, 
Viehzucht und Sechandel find die Hauptbefhäftigungen, weniger 
Fabrikarbeiten, Die Landwirthſchaft in den Marfchgegenden iſt 
höchſt blühende. Pferde, Rinder, Gänfe, Getreide, Rüb: 
faamen und Torf (faft „iz der E. lebt von KRorfgräberei) find 
Hauptproducte. Wichtig ift die HDäringsfifherei an den Schot— 
tifhen Küften, der Aufternfang dagegen unbedeutend. In der Leda 
find Störe, auch wohl Lachſe; die Binnengewäffer enthalten vor: 
züglihe Aale. Wild giebt ed außer Hafen nicht, Rehe find felten, 
wilde Enten, Nebhühner und Schnepfen häufig, bisweilen zei: 
gen fih wilde Gänſe und Schwäne; Kanindhen find auf den 
Inſeln häufig. Mineralien finden fih außer Thon und Torf, wel: 
cher Ießtere aber in befonderen Golonien (Vehne) in großer Menge 
gegraben wird, nicht. Es giebt drei unbenugte Mineralquellen, 
bei Bollinghaufen, Nortmoor (beide in der Nähe von Leer) 
und bei Detern (Amt Stidhaufen). Der Fabrikfleiß ift nicht bedeu: 
tend; es giebt indeg Kalk: und 73 Ziegelbrennereien, 10 DI: 
und 16 Sägemühlen; auch werden Keinewand, Zwirn, 
Strümpfe, Hüte, Seife, Tabak und Leder in ziemlicher 
Menge verfertigt. Die €. find theild Lutheraner, theild Refor: 
mitte; jedoch giebt es auch 4 Eatholifhe und AMennonitifde 
Gemeinden, fo wie Herrnhuter und einige Jüdiſche Gemeinden. 
Behörden: ein Confiftorium für beide proteftantifhe Parteien, 
eine Juſtizkanzlei und Steuerdirection, 2 Generalfuperinten 
— 17 Supetintendenturen, 5 Städte, 12 Ämter, 5 Gerichte. 
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Aurich in der Mitte des Landes belegen, 3400 €. Hubſch gebaueter 
Drt mit großem Marktplage.. Schloß in welchem die Landdroftei und bie 
übrigen Provincialbehörden ihre Sigungen halten. Lambertsfirche mit den 
fürftlihen Begräbniffen. Schöne reformirte Kirche, landſchaftliches Haus, 
das neue Schulgebäude, in welchem auh das Gymnaſium befindlich. 
Steuerdirection. Bier öffentlihe Bibliothefen. Pfeifen: und Tabadsfabrif. 
Große Pferdemärfte. Im der Nähe der Thiergarten. Kanal zwifchen hier 
und Emden, über 3M. lang, Beim nahen Dorfe Rabe der berühmte Up- 
ftalsboom, uralter VBerfammlungsort der Sriefen. — F Emden unmeit der 
Ems, 12,000 (1652 = 20,000; 1749 = 8000) E., unter denen 500 Juden. 
Sie ift von mehren Kanälen duchfchnitten und hat daher 30 Brüden; bie 
Altſtadt ift nicht ſchön gebauet, der Stadttheil, Saldern genannt, hat aber 
gerade und faft durchgehende breite Straßen. Das große Rathhaus, Amts: 
baus, die Wage, das Waifenhaus, Zuchthaus, die große reformirte und die 
fhöne Fatholifhe Kirche, das Zollhaus, die Eaferne. Gymnafium, Naviga: 
tiond: und Zeichenfchule, Hebammeninftitut; zwei .naturforfchende Geſell— 
fhaften, Bibliothek, Kunfliebhaberverein. Wichtiger Seehandel (von 1682 
— 86 war bier fogar eine Afrifanifhe Handelsgeſellſchaft, 1751 — 57 eine 
Dftindiihe, desgleichen auch 1781 — 88), Allecuranzceompagnie, bedeutende 
Häringöfifcherei, zahlreihe Zwirn-, Strumpf-, Hut:, Tabads:, Stärke: u. 
a. Fabriken, Sciffbauerei, Seilerbahnen, Kalkbrennerei, ÖOlmühlen. — 
+ Leer. a. d. Leda, 6200 E., offen und unregelmäßig. Drei Kirchen der Ka— 
tholifen, LZutheraner und Reformirten, Bethaus der Mennoniten und u: 
denfpnagoge. Schifffahrt und Handel, Leinemweberei, Zwirn-, Tabacks-, 
Licht-, Seifen:, Strumpf: u. a. Sabrifen. — Mineralquelle bei Bolling- 
baufen. — T Norden in der Marſch unmeit des Bufens Leifand, 5600 E., 
offene ziemlich regelmäßig gebauete Stadt. Schöner Marftplag mit an« 
fehnlihen Häufern. Kirchen für alle fünf Ehriftlihe Parteien, Gymna— 
fium. Hafen, Schifffahrt, Handel, einige Fabrifen wie in Leer. — 7 Efens 
in dem Sarlinger Lande, dem NO. Theil der Provinz, von dem Flüßchen 
Sarl benannt, 2100. Ziemlich regelmäßig. Große Kirche mit Denkmä— 
fern, Waifenhaus. Leineweberei. — Gldeborg, Dorf im Amte Aurich. 
Schlacht 1427. — Marienhafe, 400€. Kirhe mit merfwürdigen Stein: 
bildern. — Ihlo, Tägerhaus in der größten Waldung der Provinz, & 
Stunde lang. — Dornum, 750€ Schloß des Grafen Schönburg — 
Olderfum an der Ems, 850 E. — Neubarlinger Siehl und Wefteraffumer 
Siehl, Dörfer mit guten Häfen, melche bedeutende Schifffahrt treiben. — 
Neuſtadt Gödens unmeit der Jahde, 700 E. Hauptort der Herrlichkeit 
Gödens mit dem nahen Schloffe gl. N. — T Jemgum a. d. Ems, 1200 €. 
Hafen. — Loge bei £eer. Schloß des Grafen Wedel. — Lütetsburg bei 
Norden, Schloß und Park des Grafen von In- und Knyphauſen. — 
+ Greetſiehl am Leifande, 650 €. Hafen, Zuchthaus. — Detern a. d. Leda, 
650 E. Handel. Mineralquelle. — T Schloß Stidhaufen. Wortmoor, Mi: 
ueralquelle. — F Weener an der Ems, 2300 €. Starker Pferdehandel. — 
Salte, Dorf an ber Ems, die bis hierher für große Schiffe fahrbar if. — 
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+ Witmund im Harlinger Lande, 1700. Pferdehandel. — Karolinenſiehl, 
800€. Hafen. Lebhafter Handel. — Die Amtsfige Derum und Friede— 
burg. — An der Küfte liegen die £leinen Infeln Borkum ander Müns 
dung der Ems, 500 €. Leuchtturm. — Juiſt, 220 — NVorbernei, 
620 E. Stark befuchtes Secbad, in neueren Zeiten durch Anlagen verſchö— 
nert. — Baltrum, 100€. — Langeroog, 10€. — Spikeroog, 120 €. 
Keine diefer fandigen Infeln, deren €. zum Theil noch die altfriefifche 
Sprade reden und nur von Schifffahrt und Fiſcherei leben, ift über 
1 Meile lang. 


VII De Harz = IQ.M. 28,500 €. 


Der Hannoverfche Antheil dieſes Gebirges begreift ben weft: 
lichen oder Oberharz; nur das Amt Elbingerode (vergl. Grubenhagen) 
und die Graffhaft Hohnftein licgt am Unterharze; jedoch giebt es auch 
in einem anderen Sinne einen Dannoverfhen Unterharz, ben 
fogenannten Communionharz d. h. einige Gruben, Hüttenwerke 
und eine Saline, welche gemeinſchaftlich zwiſchen Hannover und Braun: 
fhmeig find, fo daß jenes #, diefes 3 Antheil hat. Aber auch der 
Dberharz war ehemals getheilt. Den füdlihen Xheil, der einſei— 
tige Harz genannt, befaß Hannover fhon von Alters her allen, 
aber den nördlichen Theil (Zelferfeld, Grund, Wildemann, Lauten: 
thal ꝛc.) hatte es feit 1635 ebenfalld mit Braunfchweig gemeinfchaft: 
li; durch den Receß von 1788 trat jedoch Braunſchweig feinen Ans 
theil am Dberharze ganz ab. Über die Befchaffenheit des Harzes im 
Allgemeinen vergl. die Einleitung. Im Hannoverfhen Antheile find 
die höchften Höhen der Königsberg = 3200 F., der Brudber 
= 3200 5., ber Rehberg= 2600 $., der Kahlenberg = 2200 ri 
Die hier entfpringenden Weferflüffe find die In nerſte mitder Gofe, 
die Ruhme mit der Oder, Söfe und Sieber; die Oder mit 
dee Ilſe, welche unmittelbar zur Aller fließt, während die Ruhme 
und Innerfte erſt durd die Leine fih mit ihr vereinigen. Einige 
ünftlich) angelegte Kanäle und Xeiche 3. B. der Dderteich, der . 
Mehberger Graben, dienen zur Betreibung der Berg: und Hüt— 
tenwerke; fchiffbar ift fein Fluß. Höchſt wichtig find die Waldungen, 
welche faft alle Berge bededen, = 280,000 Morgen. Aderbau kann 
nirgend getrieben werden, höchſtens finden ſich einige Daferfelder. und 
etwas Gemüfe; zur VBerforgung der E. dient aber das große königl. 
Kornmagazin in DOfterode, welches den eigentlihen Berg: und Hütten: 
leuten das Getreide ſtets zu einem billigen Preife liefert; ſelbſt 
in den theuerſten Getreidejahren keine Hungersnoth. Die E. leben 
von Berg: und Hüttenarbeiten (der älteſte bekannte Bergbau wahr: 
ſcheinlich durch Bergleute aus Franken, daher der eigene Harzer Dias 
lett, im X. Jahrhundert; fhon 1271 eine Bergordnung; älteſte Stabt 
Andreasberg 1521), Viehzucht, Spinnen, Spisentlöppeln; nur in den 
Städten finden ſich Kaufleute, Handwerker ꝛc. So reich ehemals aber 
die Harzbergmwerfe waren (die Klausthaler Gruben lieferten von 1701 bis 
1808 eine reine Ausbeute von 10,300,000 Rthlr. und die Grube Doro: 
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thea allein von 1709. bis 1808) 838,000 Mark: Silber, 763,000 
Ztr. Blei,n2380Ztr. Kupfer an Werth = 14,737,000-Rthle.), Fo ift 
doch dei»Erteng derſelben ſchon feit geraumer Zeit fehr : gefunten, . fo 
daß zahlreiche Gruben, keine Ausbeute mehr geben und - viele derfelben 
ganz.unbenrbeitet liegen, , Noch immer rechnet man aber ben Werth aller 
im ganzen Daunen. Darzgebirge gewonnenen Producte (Gold, Silber, Blei, 
Kupfer, et int, Braunftein, Spießglanz, Vitriol, Schwefel, Dach— 
fhiefer, Marmor. und Steinkohlen) jährlich auf mehr, ‚als 13 Mill, 
Reihe, wovon auf den Hannoverfhen Antheil fallen: Silber = 
48,000 Mär, Blei = über 90,000 Ztr., Kupfer = 17. bis 1800 Ztr., 
Eifen = 100,000 Ztre; auf den Communion Harz aberr Gold 
= 8 bis 10 Mark, Silber 2500 = Mark, Blei 8000 = Ztr., Kupfer 
= 2000 tr., Zint = 30 bis 40 Ztr., Vitriol = 1800 Ztr., Schwe: 
fel = 1500 Ztr. Der Harz ‚gehört eigentlih zum Fürftentbum ru: 
benhagen, ift aber in NRüdficht auf Verfaffung und Verwaltung ganz 
von dem Übrigen Provinzen des Landes getrennt. . Am, der Spige bes 
Ganzen ſteht die Berghauptmannfchaft, unter derfelben cin 
Derg:, und Sorftamt und die Magiſtrate der 7 Bergſtädte 
Der Zehnten iſt die allgemeine. Bergkaſſe. Die Geiftlichkeit ſteht 
unter, dent Gonfiftorium in Hannover und einem Generalfuperinten: 
benten, bie, Gerichte unter der Jufkizkanzlei in Göttingen. 


7»1) Der Öberharz. — Riausthal (1750 F.) am Zellbache, 8600 €. 
Regelmäßig gebauete Bergſtadt. Zu bemerken ift das Bergamtsgebäude, 
der Zehnten, das Rathhaus, Münz- und Schulgebäude. Sitz der Berg: 
bauptmannichaft, Generalfuperintendentur. Gpmnafium, Berg: und Forft: 
ſchule, Münze. In der Nähe Die wichtigſten Gruben des Harzes, unter 
diefen die Dorotbea und Rarolins, und die Srankenfcharner Silberhütte, 
In der Stadt find Nagel: und Blankfchmieden, eine. Kamelot: und Obla— 
tenfabrif,. Nur, duch den Zellbach von der Stadt getrennt liegt Zeller» 
feld,. 4000 &; Sehenswerthe Waflerleitung über den Sperbersheier Damm, 
faft 2,M. lanaz der fait 50%. hohe Damm felbft ift über 2800 5, fang, In 
der Nähe der 22008. hohe Kahlenberg. — Altenau (1360 5.) a. d. Difer, 
1600:€,) Dabei eine Silber: und Eifenhiütte. — Lerbach än einem tiefen 
Thale, Zleden;: 1350€. Viele Menfchen mit Kröpfen. —” Andreasberg 
(1880 Fi), 4150 €. Silberhütte, Garnfpinnen und Spigenklöppeln. Die 
Steinrenner Eifenhütte an der Sieber. In der Nähe der Bruchberg. — 
Das Dorf Buntenbod mit Köhlern und Suhrleuten. Das fchöne Siebers 
thal; der 22,000 F. lange Rehberger Graben, mwelder aus dem 50008. 
langen ©derteiche (LM. von Andreasberg) das Waller den zahlreichen 
Poch- und Hüttenmerfen zuführt. — Grund (980 $.), 1160 E. Mündung 
(900 $.) des. merkwürdigen Georgs Stollens, 14 Meile lang bis zur Grube 
Karolina, von 1777 bis 1799 mit einem Unfoftenbetrage von mehr als 
400,000 Rthlr. angelegt. Der Sübichenftein und der berg, reich an 
Verfteinerungen. — Lautenthal, 2100 €. GSilberhütte, Pulvermühle, 
Schieferbeuh. — Wildemann, 1100 E. Schauerlihe Umgegend in einem 
tiefen Thale. 
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2) Der Communionharz, fein beſonderes Gebiet, ſondern Gruben 
und Hüttenwerke, von deren Ertrag Hannover 4, Braunſchweig F zieht, 
unter einem Bergamte in Goslar, Dazu. gehören der Rammelsberg bei 
Goslar, ein Theil des Braunſchweigſchen Ortes Ocker an der Ocker mit 
450 E., die Marien Saigerhütte (eine wichtige Silberhütte) eine Gold⸗ 
ſcheidungshütte, ein Meffinghütte, Kupferhammer, die Ftaͤu Sophien⸗ 
hütte bei Langelsheim und die Juliushütte bei Aſtfeld, welche Silber, 
Blei, Zink, Pottaſche und Schwefel liefern; alle auf Btaunſchweigiſchem 
Gebiete; der Ditriolhof in Goslar, verfhiedene Lifengruben am Iberge 
u.0., 2 Eifenbütten bei Gittelde und die Saline Juliushalle bei Neu: 
ſtadt (5000 Ztr.). Er 


28. Herzogthum Braunfchweig. 


Größe 73 QQM. Cs liegt faft gang von Hannoverfhen und 
Preußiſchen Gebieten umfchloffen und bildet drei getrennte Hauptmaf: 
fen. Die eine bderfelben, welche den füdlichften Theil bed Landes be: 
greift, liegt ganz auf dem Unterharze und enthält den 2900 3. 
hoben Wormberg und die 2700 8. hohe Ahtermannshöhe 
(vergl. den Harz bei Hannover). Der zweite (öftlihe) Theil breitet 
fi vom N. Fuße des Harzes bis an die Ebenen Lüneburgs aus und 
wird in ©. von dem maldreihen 1100 F. hohen: Elm„udem Dorm, 
Fallſtein (670 8.) und anderen Hügelfetten durchzogen, geht in N. 
aber in. völlige Ebene über. Der britte (weſtliche) Theil erſtreckt ſich 
Über einen Theil des Sollings, Ihts und Hüls (= 1100-5.) 
‚und ift allethalben bloß Hügelland (der, Köterberg bei Holzminben 
— 1500 F.). Nod ein leiner Theil liegt ganz getrennt an der un: 
teren Wefer und ift völlig eben. Faſt ein Drittel des Landes’ ift Wald 
(am Harz 164,000, am Solling 18,000, am Elme 34,000 Morgen), 
ein Drittel ift Aderland. Vom Drömling gehören 16,700 Morgen 
hierher, duch ihn fließt in einem künſtlichen Bette die Dhre; er if 
mit Erlen und anderm Bufchholze, Rohr und Schilf bewachſen. Zur 
Aller. fließt die. Oder; diefe nimmt bie Gofe, Radau, Eder, 
Ilſe (beide vom Broden her) und die Schunter. mit der Wabe 
auf; die Leine empfängt hier. die Wispe; in die Innerſte fließt 
die Grane und Nette; zur Weſer geht die Kenne; zur Elbe. bie 
Bode und Ihre Diele Teiche, deren anfehnlidhfte ber, Wipper: 
teich bei Vorsfelde und der Stel bei Walkenried..find: ber 
große Bruch zwifhen Oder und Bode ift entwäffert. Der ſchwere Bo: 
den fängt in SW. der Schunter und des Dorms an; nur der nörb: 
lihe Streich ift fandiger Heidboden, der ſich gegen ©. bald in frudit: 
bares Kleiland (Rehmboden) verliert, welches ſich durchgehend Ruch im 
weſtlichen Theile findet; bie höheren Harzgegenden find dem Aderbau 
nicht zufagend; am fruchtbarften ift der MWolfenbüttelfhe und Schö— 
ningfhe Difteift. Hauptproducte bed Landes find Getreide, Flache, 
Rübfaamen, Zabad, Zihorien, Hopfen, Holz (die Wald: 
bewohner brennen Kohlen, ſchneiden Bretter und verfertigen: ‚viel höl— 
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— Geſchirr) auch Krapp, Obſt; Rinder, Schafe, Wild. 
derbau, Viehzucht, Garnſpinnerei und Leineweberei 
find allgemein: verbreitet. Bienenzucht wird nicht bedeutend getrie— 
ben. Wichtig ſind die Mineralien; man gewinnt (größtentheils aus 
dem mit ‚Hannover gemeinſchaftlichen Communionharze) Gold =. 
2 Mark, Eiſen — 120,000 Ztr, Blei = 3800 Ztr., Zink = 2200 
Ztr., Silber etwa 1500 Mark, Kupfer = 1000 2tr., Vitriol = 
1000 Ztr., Schwefel = 1000 Ztr., Pottafhe = 80 Ztr., Sand: 
ftein befonders im Solling, bei Königelutter und Velpke, Marmor 
bei Rübeland, viele Braunkohlen bei Helmftedt und Schöningen, 
wenig Steinfohlen bei Helmftedt, Salz — 22,000 It. Man: 
zähle 65 Kalk: und Gipsöfen und 23 Ziegelbrennereien. Torf findet 
fit) nur wenig. Sonft find zu bemerken die Strumpfftriderei in’ 
der Wefergegend, Dlbereitung (169 Dimühlen liefern: etwa 18,000: 
Ztr. ein: und Rüböl), Papiermühlen (16), Glas: und Spies 
gelhütten. Saduftrie ift bier wenig bedeutender als in den benadh:i 
barten Hannoverſchen Provinzen; der wichtigſte Fabrikort iſt Braun: 
ſchweig; die übrigen Städte haben eben keine bedeutende Fabriken; zu 
bemerken find die Woll-, Tabacks-, Zihorien:, Hut-, La: 
@ir:, Leder: und Seifenfabrifen. Handel und Spedi: 

tion find fehr bedeutend. Wichtige Meffen in Braunfhmeig. Die 
€. = gegen 260,000 find bis auf 1400 Juden und die Nachkom⸗ 
men ber Wenden, die längft ihre eigenthümlihe Sprahe und Sitten 
abgelegt haben, Deutfche, ber bei weitem größten Zahl nah Zu: 
theraner; außer  diefen etwa 2500 Katholiken, 1300 Refor: 
mirte und 100 Herrnhuter. In Bildung ſtehen die Braunſchwei— 
ger mit: den Hannoveranern auf gleicher Stufez Landesuniverfität iſt 
jest Göttingen, fonft war es Helmftedt. Das Derzogthum gehört zum: 
alten Öuelfenlande (vergl. die. Einleitung zu Hannover). Nach dem 
Ausfterben des mittleren Braunfchweigifhen Hauſes, erhielt 1634- ‚Herz 
zog Auguft in Higader das Land. Bon ihm ſtammt der jegige 
Landeshere Herzog Wilhelm Br 1306, der, nachdem beffen Brus 
der, der vorige Herzog Karl, am 7. Septbr. 1830 aus dem Lande 
flob, in Folge des Beſchluſſes des Bundestags vom 2. Decbr. 1830 
am 20. Avril 1831 die Negierung übernahm. Die ftändifhe Verfaſ— 
furrg, die bereitd 1820 neu organifirt war, ift durch dag neue Grund: 

geſetz zeitgenräher eingerichtet worden (vergl. darüber die Nachträge am 
Ende diefes Bandes). Die höchften Landesbehörden waren bisher das Mis 
nifterium, bie oberſte Verwaltungsbehörde die Kammer, das Fi: 
nangcoklegium;, das Dberappellationsgeriht, Conſiſto— 
rium,- Stewercollegium, Krtiegscollegium; untere Behör— 
denr-das- Landesgericht, die 6 Diſtriktsgerichte, 23 Kreis: 
Ämter und 2 Stadtgerichte. Das ganze Land wird in 5 Di: 
ſtrikte getheilt, und ſteht in Rückſicht auf Verwaltung und Polizei 
unter 6 Dberhauptleuten,.. denen jedody bie Städte Braunfchweig 
und Wolfenbüttel nicht untergeordnet fi find. 


1) Der MWolfenbüttelfche Diftritt = 25. M. 112,000. 
E. mit 3 Städten, 2 Diftriktögerichten, 5 Kreisämtern. n 
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Braunfhweig (290.8.) a. d. Ocker, 36,000 E,, ift. weder ſchon noch ces 
gelmäßig gebauet, bat jedoch viele anfehnlihe Gebäude; Die ehemaligen 
Wälle find abgetragen und in anmuthige Straßen und Spaziergänge ver- 
verwandelt. Bemerkenswerth find unter den öffentlichen Plägen der Graue, 
hofplatz, Burgplatz, der alte Stadtmarft; unter den Gebänden der Graue 
Sof, Refidenzihloß des Herzogs, ein altes, in neuerer ZEit fehr verfchö, 
nertes Gebäude (bei den Unruhen am 7. Septbr. 1830 bie auf einen Flü— 
gel abgebrannt), das Moftbaus, alte herzogliche Reſidenz (jetzt Caſerne), 
bei der der berühmte eherne Löwe Herzogs Heinrichs des Löwen, die Dom, 
probfei, die Kanzlei, das landſchaftliche Haus, die Kammer,, Münze, das 
Reughaus, die beiden Nathhäufer, das Dpernhaus, Eavalierhaus, Poſthaus, 
Gewandhaus, der Padhof u. a. Reſidenz des Herzogs feit 1764 (erſt 1671 
unterwarf fich Die einft mächtige Stadt ganz ihrem Landesherrn) , Sit des 
Minifteriums, der Kammer, des Steuercollegii, einer Beneralfuperinten-: 
bentur und eines Diftriftsgerichts. Das Carolinum, geftiftet 1745, Schul: 
Ichrerfeminar, ein Bejammtgymmaflum : (Oberghmnaſium, Progpmnaftum, 
Realſchule) und eine Taubftummenanftalt, Eadettenichule, chirurgiiches In— 
Kitut, Mufeum, in welchem jet auch die ehemals in, Salzdahlum befindli: 
he Gemäldefammlung. Der Dom St. Blafii mit der herzoglichen "Gruft 
und die Domprobftei mit dem Hausarchive. Zwei Waifenhäufer, Armen- 
und Zuchthaus. Wichtiger Handel (man zählte 1818 = 362 Handelöhäufer) 
und 3 Meffen. Die mancerfei Fabriken liefern befonders ſchöne ladirte 
Warren, Spiegel, Tapeten, Strobhüte, Tabak, Zichorien, Salmiak, Glau— 
berfalzu. a. m. Bekannt ijt die hiefige Mumme, die Schladwürfie, der He: 
nigkuchen. Erfindung des Spinnrades 1530. Schöne Anlagen und Bär: 
ten. Eifernes Denkmal der. beiden Herzöge Karl Wilhelm Ferdinand 
CF 1806) und Friedrich Wilhelm CH 1815). — Das Luftihloß Richmond 
— + Wolfenbüttel *) ander Oder, 8500 €. (1754 — 14,000 €.); bis 1754 
Reſidenz der Herzöge, die den Ort erft im X VI. Jahrh. zur Stadt erhoben, 
mährend fie in der daſelbſt befindlihen Burg ſchon feit dem XII. Jahrh. 
reſidirten (Herzog Julius gründete 1579 den Stadttheil Botteslager, Her; 
509 Auguſt 1652 die Auguftusftadt), Schloß, Zeughaus,. Kanzlei, Stabdtfir: 
he mit herzoglichen Begräbniffen. Sig des Oberappellationsgerichts, des 
Landesgerichts, eines Diſtriktsgerichts, des Conſiſtoriums und einer Gene: 
ralfuperintendentur. Hauptarchiv. Schulfehrerfeminar, Gymnaſtum; be: 
rühmte Bibliothek (200,000 Bände und 10,000 Handichriften und Differta- 
tionen) feit 1634. SKarrenanftalt, Zuchthaus, Waifen: und: Armenhaus 
Einige Leder, Ladir:, Tabacks- und Leinewandfabrifen.: Leſſings Ct 2781) 
Denkmal. — Luftfchloß Antoinettenrub. — Salzdablum; 706€. Galz- 
werf (— 7000 3tr.). Ruinen des ehemaligen Luſtſchloſſes. — Das Dorf 
Thiede, Gipsbruch mit Foſſilien. — Das adlige Fräufeinftift Steterburg. 
— Ruinen der Affeburg (790 8.) — + Saldern, 600€. Steinbrüche bei 
—— Im ehemaligen Schloſſe Sig des Kreisamts. — Die 


— 


*) Die mit einem + bejeichneten. Örter find &is eines Kreisamts 
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Lichtenberge mit alten Burgruinen. — *Scheppenſtedt a. d. Altenau, 
2400 €. Drellfabrif, Gerbereien, Zeineweberei. Im Dorfe Geffen am Sal 
fteine (1350 €.) ein einft berühmtes herzogliches Schloß mit. Garten #— 
+ Aiddagshaufen, Stift, ehemaliges Predigerfeminar, Ludlum a. d. Wa 
be, Dorf, ehemals Deutfch DOrdensconmenthurei. Auf dem Elm Ruinen 
der Burg Zebesheim, von Heinrich I. erbauet. Das Dorf Warle erinwert 
an die Kaiferpfals Werle. — * Vechelde, Dorf; Sit de⸗ ah im 
Schloſſe. — Dortfeld, Dorf; Rübenbau. 


2) Der Schöningfhe Diftrite= 144Q.M. a2, 500 €. mit 
3 Städten, 1 Diftriftögerichte und 5 Kreisämtern. 

* elmftedt, 6400 €. Das Juleum, ehemaliges Univerfleätsgebäude, 
in welchem jeht das Diftriftsgericht und Gymnaſium; die Univerfitätsfir: 
che, jet Magazin. Die 1576 geftiftete Univerfität ift 1809 aufgehoben. 
Sitz einer Generalfuperintendentur. Seifenfiederei, Pfeifenfabrif, Alaun 
und Vitriolwerk, lebhafter Verkehr. In der Nähe ein Geſundbrünnen, 
ein Steinfohlen- und Sandſteinbruch. Weibliches Stift Marienberg: UL 
mafiges Kloſter Ludgeri,'1801 aufgehoben, ſchöne Kirche. — Abtei Ma— 
rientbal. — + Schöningen, 3200 €; Schloß, ehemals ein: Gymnaſium 
Salzwerk (— 10,000 Ztr.), Braunfohlengruben. — F Rönigslütter an det 
Zutter, 3000 €. Gerbereien, gutes Bier (Ondftein). In Ver Stiftskirche 
das Grabmal Kaifer Lothars II. CH 1137) und das Grab’ des Herzogs Hein 
rich von Baiern (+1139). In der Nähe das Jagdſchloß Cangeleben. u 
Süpplingenburg, Dorf, ehemald Deutſch Drdenscommenthurei. — FVors: 
felde (230 5.) a. d. Aller, 1450 E. Wichtige Sandfteinbrüche' bei dem Dotfe 
Delpfe. — In’ einem ganz von Preußifchem Gebiete umgebenen Bezirke 
mit 3800 &. liegt + Ralvörde a.d. Dhre, 1850 €. Kreisamt. Burgruinen: 


3) Der Blankenburger Diftritt = 18Q. M. 21 ‚oo €, 
Das ehemalige Fürftentbum Blankenburg, vor 1714 Graf: 
ſchaft, als eröffnetes Lehm der Grafen von Regen: oder Rein: 
flein 1599 und 1671 eingezogen, von 1714 bis 1731 Befigthum ei: 
net befondern herjoglichen Linie, die nad) dem Tode Herzogs —— 
Wilhelm auch Wolfenbüttel erbte. 2 Städte, 1 Diſtriktsgericht, 3 
Kreisämter. | 

+ Blankenburg am Darje, 3300 €. Saloß mit einer Gemäldeſamm⸗ 
fung, der ehemalige Thiergarten, jetzt Obſtbaumpflanzung, das ehemalige 
berzoglihe Luftichloß, jegt Wohnung des Dberforftmeifters; die Teufels— 
mauer. Gymnaſtum, Diftriktögericht. Sandſteinbrüche. — Börneke, Dorf, 
Anisbau. — Züttenrode, Eiſen- und Schiefergruben. — Michaelftein; 
Stift, ehemaliges Predigerſeminar. — Rübeland, Dorf a. d. Bode, in defl 
ſen Nähe eine Eiſenhütte, eine Marmormühle und die bekannte Baus 
manns⸗ und Bielshöhle. An der Bode die Eifenhütten Neuwerk. ımb 
Altenbrat. — + Saflelfelde, 1650 €, — + Waltenried, 500 €. Ruinen 
der 1127 geftifteten, 1648 fäcularifirten Abtei, welche feit 1672 beſtändig 
zu dem Herzogthum Braunfchmeig gehört, aber von demfelben getrennt am 
Harze liegt. Gipsbrüche. — Das Dorf Zohegeiß (1900:8.) ; der höchſte be: 
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mohnte Drt des Hatzes, 1100 E. Viele Schmiede und Böttcher. — Braun: 
lage am Wormberge und an der Bode, 900€. Blaufarbenwerf. Blank 
ſchmiede. Die Vitriolölbrennerer Schöchermühle. — Die Achtermanns⸗ 
höhe, — Stiege, Dorf, 1150 €. — Tanne a. d. Bode, Nagelſchmieden, 
Eijenhütte, neue Silbergrube. — Zorge, 1300€. Eifenfenhütte; desglei 
chen zu Wieda, 850€. 

4) Der Harzbiftritt = 10 Q. M. 45,000 €. mit 2 Städten, 
5 Kreisäimtern und 2 Oberhauptmannfchaften, deren eine die beiden 
Kreisamter Gandersheim und Greene begreift. 

T Seefen (630 5.) 2300 E. Jüdiſche Erziehungsanftalt und Tempel. 
Schwefelquelle. — Gittelde, 1450 €. Eommunioneifenhütten; das befte Ei 
fen. am Dar. : Ruinen der Staufenburg und Heinrichs I. Vogelheerd. — 
t Lutter am Barenberge, 1300 E. Gieg Killy’s über den König Chri— 
Riarn HI. von Dänemark 1626, 27. Auguft. — Langelsbeim a. d. Iinnerfte, 
Sieden, 1850 €. Kornmagazin für den Braunfchmeigfhen Harz. — Heu: 
ſtadt a.d. Radan im Kreisamte Zarzburg, 950€. Dabei das Salzmerf 
Juliushall (1569 entdeft), mit Hannover gemeinfhaftlid (5000 Ztr.), 
und die umbebeutenden Ruinen der berühmten Sarzburg, bis 1573 be 
wohnt, 1650 abgebrochen, auf einem der nördlichen Vorberge des Harzes, 
da wo die Radau das Bebirge verläßt. Pferdegeftüt im alten Schloffe zu 
Bündheim. Holjflößerei auf der Radau. — Oder, ein Flecken, 1000 €., 
wovon aber 450, ferner die Mefling., Silber- und Goldfcheidungshütte, 
der Kupferhammer mit dem Bereithaufe, die Kalk: und Ziegelhütte zu dem 
mit Hannover gemeinfcaftliden, fogenannten Communion Unterbarze ge: 
hören. Der Braunſchweigſche Theil hat verfchiedene Mühlen und einen 
Kupferhammer. Eine Stunde davon der Ziegenrüden mit romantifhen 
Granittrümmern. — + Gandersheim an der Bande, 2300 €. Die ebema: 
lige 848 geftiftete Abtei mar bis 1803 ein freies Reichsſtift. Schloß, alte 

Abteigebãude. Sit einer Generalfuperintendentur und des Diftriftsgerichte. 
— Kloſter Brunshaufen, Sräuleinftift. — + Greene a. d. feine, 1100 €. 
— Delligfen am Hüls, 1250 €. In der Nähe die Rarlshütte und eine 
Glashütte. Wichtiges Eifenmwerf. 

5) Der Weferbiftrite = 13 Q. M. 39,000 €. mit 2 Stäb: 
ten, 1 Diftriftsgerichte und 5 Kreisämtern. Er begreift Xheile der al: 
ten Graffhaften Daffel, Eberftein und ber Herrſchaft 
Homburg. 

. golzminden an ber Wefer, 3300 €. Sit einer Generalfuperintenden: 
tur und eines Diftriftögerihts. Gymnaſium, vor 1760 im Klofter Ame 
Tungsborn. Eifen:, Stahl:, Pfeifen, Stednadel: und Feilenfabrifen, €i: 
fenhammer, Stein: und Eifenfchleifmühlen, Meſſerſchmiede. Weferzoll. 
Handel und Schifffahrt find nit unbedeutend. — Bei Altendorf eine 
Slachsfabrik. — Bevern, 1400 €. Altes Schloß, bis 1773 Sig einer fürft: 
lihen Nebenlinie. Zeineweberei. — Fürſtenberg im Solling, 550 €. Schloß 
mit Porzelanfabeit, — Ruinen der Burg Kberftein. (Über die alte Graf: 
ſchaft Eberftein vergl. ©. 313). — + Stadtoldendorf (6708.), 1800 €. 
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Leineweberei, Sandfteinbrüche. — Amelungsborn, ehemaliges Klofter, def 
fen Abt der Generalfuperintendent in Holzminden ift. — Schorborn, Glads 
hütte. — + Efchershaufen a. d. Lenne, 1150 &; Lippoldshöhle. — Am nas 
ben Iht bei Zeyen, mo die Trümmer der Lauenburg, vielleicht das 
Schlachtfeld Idiſtaviſus; bei Goltenfen zwiſchen Häls und Iht eine Fels 
fenhöhle, der Rothe Stein genannt. — Grünenplan auf dem Hüls, 
1100 €. Spiegelhütte. — Ruinen der Homburg. (Über die alte Zerr⸗ 
fhaft Homburg vergl. ©. 313). — 7 Ottenftein, 1250 €. Spinnerei und 
Strumpffiriderei. 

Ganz getrennt von den übrigen Provinzen liegt dad Kreisamt: Thes 
dingbaufen, ehemals zum Erzbisthum Bremen gehörig, “daher feit 1648 
unter Schwedifher Herrichaft, 1679 an Braunſchweig abgetreten. — Dex 
Flecken Thedinghaufen, 1600 €. 

Das Sürftentbums Öls in Schlefien gehört dem Herzoge ald Preufi« 
ſche Standesherrfchaft. 

Über den zwifchen Hannover und Braunfchweig gemeinfchaftlichen 
Communion Unterbarz vergl ©. 326 und 328. 


29. Die Herzogthümer Anhalt. 


Größe = 48 Q. M. Sie liegen größtentheild, von den Preußi« 
fhen Provinzen Sachfen und Brandenburg umfchloffen, an beiden Seis 
ten der Elbe, welche bier die Mulde und Nuthe aufnimmt, und 
der Saale, in weldhe dieBode und Wipper fließt; nur eine Pros 
vinz liegt am Unterharze und der Selke. Im lesterer find bie 
Vorberge des Darzes (dee Ramberg = 1800 F.), welche hier höchſt 
anmuthige Gegenden bilden; der Haupttheil des Landes ift theild völs 
lige, theild wellenförmige Ebene, die von mehren Kleinen Seen unters 
brochen wird. Allethalben ift der Boden fruchtbar, aber mehr in O. 
als in W. Producte find Getreide, Rübfaamen, Flachs, ſchö— 
nes Obſt, Hopfen, Zabad, Krapp, viel Holz; die Viehzucht 
ift blühend, Wild im Überfluß, Fiſche liefert befonders die Elbe. 
Am Harze gewinnt man Eifen (20,000 3tr.), Blei (3000 Ztr.), 
Silber (1400 Mark), Vitriol (1200 Ztr.), Marmor, Gips, 
Stein: und Braunkohlen; in einigen Gegenden Torf; aud 
Mineralguellen find vorhanden. Salz fehlt ganz. Die Indus 
firie befhäftigt fih nur mit der Verarbeitung vaterländifher Erzeug⸗ 
niffe, Woll und Leineweberei ift am bedeutendften, am Harz werden 
mancherlei Eifenwaaren verfertigt. Die E. = 136,000, find meiftens 
theild Reformirte. Man zählt kaum 1100 Katholiten und 2000 Ju: 
den. Für Bildung ift durch Schulen und andere Anftalten gut ge: 
forgt. Die Herzoge von Anhalt ftammen von den alten Grafen von 
Astanien, von denen Albreht der Bär, erfler Markgraf 
von Brandenburg (+1171), und beffen Sohn Bernhard 1180 
Herzog von Sahfen wurde. Von den großen Befigungen find 
bem Haufe aber nur bie jegigen Anhaltifhen Länder geblieben. Berns 
hard's Sohn, Heinrich, nannte fih zuerft Fürſt von Anhalt, 
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+ 1252. Nady mehren Theilungen vereinigte Joachim Ernft 
(+ 1586) alle Provinzen, aber feine Söhne ftifteten wieder die vier 
Linien Deffau, Bernburg, Köthen und Zerbft, weldhe letztere 
1793 ausftarb. Das Haus Bernburg erhielt 1806 vom Kaifer den 
Herzogstitel (das legte Beifpiel diefer Art im alten Deutfchen 
Reiche), Deffau und Köthen bei ihrem Beitritt zum Rheinbunde 1807. 
Die Landitände, welche bei der Beſteuerung zugezogen werden müffen, 
find für alle Linien gemeinfchaftlih, fo wie aud der Senior des her: 
zoglihen Haufes die oberfte Aufjidht Über das Gefammtihuldenwefen 
der drei Staaten ausübt. 


I. Herzogthbum Anhalt Bernburg = 16Q.M. 42,000 €., 
von denen # Reformirte, Z Zutheraner, 400 Juden find. 
Der Herzog, Alerıus Friedrih Chriftian, geb. 1767, reg. 
feit 1796. 

Im unteren Sürftentbume liegen:, Bernburg an der Saale, 5800 €. 
Schloß auf hohem Berge, Hospital mit einer Witwenanfalt.e Gig ber 
Regierung, zugleih Juſtizbehörde zweiter Inſtanz, des Confiftoriums und 
der Kammer. Gpymnafiun. Leder:, Stärke, Sapencefabrifen. — Roswig 
a.d. Elbe, 2600. Schloß. Das herzoglihe Schloß auf dem Porzberge. 
— Alaunwerk bei Grieba. 

Sm oberen Sürftentbume am Have: Ballenftädt a. d. Getel, 3500 €. 
Refidenzfchloß vor der Stadt auf einer Anhöhe mit fchönen Umgebungen. 
Wollmeberei. — Steinbrühe bei Rieder, Steinfohlengruben (2000 Wiepel) 
bei Opperode. — Gernrode anı Stuffenberge, 1700 E. Das chemalige 
Stift fam 1648 an die Fürften von Anhalt. — Zarzgerode, 2100 €. 
Schloß, Forftihule. Blei, Eifen: und GSilbergruben; die Victor Fried— 
richs Silberhütte, welche auch Selenmetall liefert, mit einer Hagelgießerei, 
einen Schmefelofen und WVitrioffiederei. Mägdefprung im Selfethale, Eis 
fenhütte; eiferner 58 5. hoher Obelisk, zu Ehren des verfiorbenen Herzogs; 
weiter hinab Eifenhämmer und das feit 1810 eingerichtete Alerisbad; zur 
Seite die Ruinen der Burg Anhalt, der Stammburg des berzoglichen 
Haufes; die wohlerhaltene Burg Falkenſtein. — Zoym a. d. Selfe, 2000 €. 
Schloß. Bis 1812 Sig einer herzoglihen Nebenlinie. — Güntbersberg, 
800 E. Urfprung der Selfe. 


1. Derzogehbum Anbalt Deffau = 17D2.M. 60,000 €. 
unter denen F Neformirte, 4 Lutheraner, 1100 Katholiten, 
1200 Juden find. Der Herzog Leopold Friedrich, geb. 1794, 
regiert jeic 1817. 

Deſſau a. d. Mulde, 10,000. Reſidenzſchloß und andere ſehenswerthe 
Gebäude, z. B. die Reitbahn, das Jagdzeughaus. Sitz der Oberlandesdi— 
rection, der Regierung, die zugleich Juſtizbehörde zweiter Inſtanz iſt, des 
Conſiſtoriums und der Kammer. Bibliothek, Jüdiſche Handelsſchule, Schul— 
lehrerſeminar, Gymnaſium, Waifen:, Armen: und Arbeitshaus. Schöner 
Gottesader. Tuch-, Hut: u. a. Sabrifen. Philanthropin 1774. Mendelsjohns 
Stiftung für arme Züdifche Kinder feit 1829. Mendelsfohn geb. 1729. — 
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Herzogliches Schloß in Großfühnau, — Die Luſtſchlöſſer Beorgium, Luis 
fium und Vogelbeerd. — Oranienbaum, 1600 E. Schloß. — Wörlig, 
2100 E. Schloß mit berühmten Anlagen. Gerzoglihe Gruft. Matthiſſon 
71831. — Raguhn, 1200 E. — Pödnig, Landgut mit ausgezeichneter Mes 
tinofchäferei. — Teßnig a. d. Mulde, 1700E. Wollmeberei. — Sanders 
leben an der Wipper, 1000 E. — Zerbſt an der Nuthe, 8000 E. Sitz des 
Dberappellationsgerichtd für ſämmtliche Anhaltifche und Schmwarzburgifche 
Lande. Gpmnafium. Große Bold: und GSilberfabrif, Fayence-, Tabacksfa— 
brif, Wachsbleiche, Bierbrauerei, Mineralquelle. 


IH. Herzogtbum Anhalt Köthen = 15Q. M. 37,000 €. 
unter denen 23,000 Reformirte, 13,500 futheraner, 400 Ju— 
den. Der Herzog Heinrich, . geb. 1778, regiert feit 1830. 

Rötben an der Ziethe, 5500 €. Altes und neues Refidenzfhlof. Sit 
der Regierung, zugleich Tuftizbehörde, des Eonfiftoriums und der Kammer. 
Gymnaſium, Schullehrerfeminar, Bibliothek, 2 Waifenhäufer, Sräuleinftift. 
Treffenfabrif. — Roslau a. d. Roslau und Elbe, 750 E. — Rloſter Niens 
burg an der Bode und Saale, 1100 €. Schloß. Geiprengte Kettenbrüde. 
— Güften a. d. Wipper, 1200. —- Schloß Dornburg an dem rechten 
Elbufer, und Biendorf, Luftichloß an der Ziethe. 

Das Fürftenthbum Pleß in Schlefien ift eine Preußifhe Standesherr- 
fchaft, dem Bruder des regierenden Herzogs, Fürften Ludwig, gehörig und 
mit dem Herzogthume in Feiner Verbindung ftebend. 


30. Fürftentbum Lippe Detmold. 


Größe = 21Q. M. ingefchloffen von dem Heffifchen Schaum: 
burg, dem Preußifchen Weftfalen und Hannover berührt das Land in 
N. die Wefer, mwelhe aus demfelben die Emmer, Erter, Kalle 
und? MWerre mit der Bega empfängt. Die Ems entfpringt an 
der MW. Gränze und die Lippe berührt nur ein abgefondert liegendes 
Amt. Die Egge (Dsning, Teutoburger oder Lippifcher 
Wald, in welhem der 14505. hohe Velmer Stoot bei Detmold 
der höchfte Punkt zu fein ſcheint) ducchftreicht in 3 Armen den ©. Theil 
des Landes, welches größtentheild aus ſchön bewaldeten Hügeln und 
fruchtbaren Zhälern befteht; nur in SW. ift die große Senner 
Heide. Getreide, Flachs und Rübfaamen wird hinreichend 
gewonnen, noch mehr Dolz liefern die großen Forſten. Viehzucht 
ift gut, befonder® zieht man in der Senne fhöne Pferde; Wild ift 
reichlich vorhanden und Bienenzuht nicht unbedeutend. Bemer— 
Eengwerthe Mineralien außer Salz giebt es nit. Fabriken find 
bier wenig, wohl aber wird ſtarke Sarnfpinnerei und Reine: 
weberei getrieben. Die E. = 81,000, find bis auf 5000 Luthe: 
raner und 1600 Katholiken, alle Reformirte. Für Bildung 
ift durch Gelehrten: und Volksfhulen mufterhaft geforgt. Die Fürs 
ften von der Lippe ſtammen von dem uralten Örafengefchlechte gl. N. 
her, welches fih unter Simon’s VI Söhnen, Simon VII. und 
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Philipp, feit 1613 in die beiden noch regierenden Linien Det: 
mold und Schaumburg getheilt haben, von denen die erftere 1720 
die reihsfürftlihe Würde erhielt. Fürſt Leopold, geb. 1796, 
regiert feit 1802 (bis 1820. unter Vormundſchaft der Fürftin Mut: 
ter, Pauline, + 1820). Landſtände beftehen feit alten Zeiten, je 
doch ift die Verfaffung 1819 neu geordnet. Die oberften Landesbe 
börden find die Regierung, Juſtizkanzlei, das Hofgericht, 
Griminalgeridht, Confiftorium, Collegium medicum, 
die Rentkammer und dad Forſtgericht; böchffe gerichtliche In— 
ftanz ift das Oberappellationsgeriht in Wolfenbüttel. Die 
Landeseinkünfte fließen theild in die Kammerkaſſe, weldhe all 
Staatsdiener befoldet und die Regierungsunfoften trägt, theil® in die 
Landkaſſe und ritterfhaftlihe Kaffe. Eintheilung in 7 Städte 
und 13 Ämter. 

+ Detmold a. d. Werre, 3500. Reſidenzſchloß. Sig der Regierung 
(zugleich Juſtizkanzlei), des Eonfiftoriums, des Eriminalgerihts, der Rent: 
fammer. Scullehrerfeminar, Gpmnafium; mufterhafte Armenverforgungs: 
anftalt. Dabei das fürftlihe Luftfchloß die Burg. — F Barntrup, 1000 €. 
Blomberg an der Diftel, 1900 €. Die Burg und das Amtögebiet gehört der 
Schaumburgichen Linie, unter Lippe Detmoldfcher Hoheit. — Lemgo an der 
Bega, 3800 E. Tungfrauenflofter, Waifenhaus, Gymnaſium. Wichtig if 
die Fabrikation von Meerfhaumföpfen; Woll: und Leinemeberei, Gerberei. 
— * Zorn, 1700 €, In der Nähe die merfmürdigen Exrterfteine, bis 1255. 
hohe Sandfelfen mit fünftlihen Höhlen und Figuren, einft Wallfahrtsort. 
— Lippftadt an der Lippe, 3400 E. Die Hälfte der Stadt mard 1445 an 
den Herzog von Kleve verfauft und ging mit deffen Land 1666 an Drew 
gen über, welches, nach Vertrag von 1819, die meiften Hobeitsrechte aus 
übt. — Salzuffeln a. d. Werre, 1500 E. Salzwerk (= 20,000 Ztr.). — Im 
Amte Detmold das Winnfeld, höchſt mahrfcheinfih das Schlachtfeld des 
Varus und Armin am Teutoburger Walde. — Lopsborn, fürftlies Jagd: 
ſchloß und Pferdegeftüt an der Senner Heide, — Drake, Schloß, ehe— 
mals Sit einer 1709 erlofchenen fürftlihen Linie. — Im Amte Horn liegt 
Meinberg, Gefundbrunnen feit 1767. — Bei Roblftädt Glashütte umd 
merfmürdige Höhlen. — FLipperode, ganz von Preußiſchem Gebiete ums 
fchloffen. Alte Stammburg der fürftliben Familie. Stift Kappel. — 
+ Schieder, fürftlihes Luſtſchloß. Die Arminiusburg, richtiger mohl ger: 
mannsburg, nad ihrem Erbauer Graf Hermann. — F Varenholz, Schlof. 
— Erder a. d. Weſer; Weferzoll, Schifffahrt. — F Blomberg und + Als 
verdiffen, beide fürftlih Schaumburgſches Medistgebiet. — Flecken Al: 
verdiffen, 600 E. Schloß, 1812 an Detmold abgetreten. — Die Ämter 
Örlinghaufen, Schötmar, Schwalenberg (bi 1803 mit Paderborn ge⸗ 
meinſchaftlich), Sternberg und Lage. 


31. Fuͤrſtenthum Schaumburg Lippe. 


Größe 74 Q. M. Das Land begreift den W. Theil der Grafſchaft 
Schaum; 
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Schaumburg (richtiger Schauenburg), und liegt von Preußi— 
fhen, Hanndverfchen und Heffifchen Gebieten umfchloffen am nördlich: 
fien Zweige des Wefergebirgd und Süntels in D. ber Weſer 
und am Steinhuder. Meere, welches 1 M. lang, 4 M. breit ift 
und die N. Gränze madt. Die D. Gränze machen die Büdeberge;z 
in W. ift der Shaumburger Wald. Der Boben ift eine frucht— 
bare von Hügeln durchzogene Ebene, die in N. fhon in Heide übergeht. 
Aderbau und Viehzucht find Dauptbeichäftigung. Nicht unmid): 
tig: find die Steinfohlengruben. Leineweberei wird ftarf 
getrieben; Fabriken giebt ed niht. Die E. — 26,000, find alfe Zus 
thberaner. Nah dem Ausfterben der Grafen von Schaumburg (1640) 
welche einft auch Dolftein. befaßen, 3098 Herzog Georg von Braun: 
fhmweig Lüneburg bie Amter Zauenau, Bokeloh und einige 
andere "Gebiete ald heimgefallne Lehne ein, und burd) einen 1647 ge: 
fchloffenen Bertrag befam Heffen Kaffel die größere. Hälfte der 
Grafſchaft; den Reſt erhielt die Gräfin Elifabethb vor Schaumburg 
Gehmen, Schweſter des Grafen Philipp won der Lippe 
(+ 1681), ald Heſſiſches Lehn. Nah dem Ausfterben bdiefer Linie 
(1777) erbte der Graf vn Schaumburg Lippe Alverdiffen das 
Land. Fürft Georg Wilhelm, geb. 1784, ‚regiert feit 1737 und 
nahm 1807 als Mitglied des Nheinbunds und Souverain die fürft: 
liche Würde an. Die 1816 eingeführten Landſtände beftehen aus 
Abgeordneten der Nittergutsbefiger, Bürger und ‚Landleute; fie haben 
das Recht. der Bewilligung der Steuern und die Aufficht über die 
Verwendung derfelben, fo wie Mitwirkung bei der Gefesgebung. Ober: 
ftes Zuftizcollegium ift das Dberappellationsgeriht in Wol— 
fenbüttel. | Ä 

In Schaumburg liegen: Büdeburg a. d. Ane und am Harlberge, 2200@. 
Refidenzihloß. Sig der Regierung, Tuftizkanzlei, dee Conſiſtoriums und der 
Sammer. Gpmnafium. Im nahen Walde das Luftfhloß zum Baum und 
das Grab des Grafen Wilhelm (+ 1777). — Stadthagen, 1500 E. Schloß. 
Maufoleum des Grafen Ernft (t 1622) und fürklihe Gruft in der Stadts 
firche. Die hier 1619 geftiftete Univerfität wurde 1621. nah Rinteln vers 
legt. — Zagenburg, 1000 $. — Wilhelmsftein, künſtlich angelegte Infel 
im fifchreihen: Steinhuder Meere und Fort 1765 vom Grafen Wilhelm, 
Portugieſiſchem Feldmarſchall CH 1777), angelegt, 1787 von. den Heffen ver: 
geblich belagert. — Eilfen, Gefundbrunnen. Die Arendsburg und Ludes 
ner Klippe. e 

Sm Fürſtenthum Lippe liegen die beiden ÄAmter Alverdiffen und Blome 
berg ald Mediatgebiete. 


| 34. Großherzogthum Oldenburg. 


Größe = 1175 Q. M. Diefer Staat befteht aus’ drei ganz ges 
trennten Provinzen: Herzogthum Dldenburg, Fürſtenthum 
Eutin und Fürſtenthum Birkenfeld. — Dldenburg, 
faft ganz von Hannover umfchloffen, ift in Rückſicht auf Boden und 
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Producte den beiden Nachbarprovinzen Oſtfriesland und Bremen ganı 
gleich. Der N. an der See und Weſer belegene Theil iſt fruchtbare 
Marſch, durch Deiche, deren Geſammtlänge 33 — 34 Meilen beträgt, 
gegen das Meer geſchützt, etwa # des Ganzen, das Üübrige Heide und 
zu mancher Zeit ganz unzugänglicher Moraft, beides nur zum Theil 
bebauet. Sandhügel und Sandflächen durchziehen die weite Ebene, bie 
fi) im äußerſten ©. etwas erhebt. Die Nordſee, welche feit Sabr: 


hunderten das Land flark angegriffen hat, aber auch neues Marfchland 


(Groden) .erfegt, bildet zwei Bufen an der Mündung ber Wefer umd 
der Jahde; die ganze Küfte heſteht aus Sandbänken (Watten), 
die nur zur Fluthzeit unter MWaffer ftehen. Der Hauptfluf, die We: 
fer, die aber meift nur Gränzfluß ift, (das Amt Wührden liegt in 
D. der Wefer), nimmt die Hunte und Ochtum mit der Delme 
auf. Die Jahde ift ein unbedeutendes Flüßchen, aber durch Meeres 
fluthen zu dem eben genannten Meerbufen in ihrer Mündung ermei: 
tert. Die Hafe berührt das Land in ©. Zur Ems fließen außer: 
dem die Leda mit der Söſte. Nur für Kühne find die genannten 
Gewäffer, außer der Weſer und Hunte, fchiffbar. Viele Entwäfferungt: 
Kanäle (Ziefe). Werbindung der Jahde und Wefer. Es finden fid 
verfchiedene Kleine Seen (Meere) 5.3. das Elmendorfer: und Bul: 
len Meer. — Das Fürftenthbum Kübed, im D. Holftein bele— 
gen, bildet eine wellenförmige größtentheil® fruchtbare Ebene von Mäl: 
dern, Seen (Eutiner See, Plöner See, AM. im Umfange, Kel- 
lerz, Dodauer See und vielen anderen) und anmuthigen Dügelfet: 
ten durchzogen. Eigentlihe Marſch und Heide ift nirgend. Außer der 
Trave mit der Schwartau und der Schwentine, melde in bie 
Dftfee fallen, giebt e8 nur Bäche. — Das Fürftentbum Birken: 
feld, zwifhen Niederrhein und dem Koburgifchen Lichtenberg belegen, 
wird von Gebirgen durchzogen, die zum Idarwalde, Hochmalde 
und Hundsrüd gehören; es ift fehr waldreich (51,000 Morgen Wal: 
dung), hat aber auch viel MWiefen: nnd Aderland, und ift nur zum 
Theil fruchtbar. Die Nahe, melde an der SW. Gränze entfpringt, 
nimmt alle tleinen Gebirgswaffer bed Landes auf. An Probucten find 
die drei Provinzen eben fo verfchieden. Oldenburg bat viel Ge: 
treide, Rübfaamen, Hanf und Flachs, wenig Obft, Holz auf 
der Geeft in ziemlicher Menge, aud etwas Hopfen und Taback, 
viele wilde Beeren, herrliches Rindvieh in der Marfch, vorzügliche 
Dferde, wenig Wild, viel wildes Geflügel, befonders Waf: 
fervögel und Fifhe, Auftern, Hummer, auh Bienen. — 
Kübel hat ebenfalls vorzüglihe Viehzuht und Aderland, große 
MWaldungen und viele Fiſche, ziemlih viel Wild und Waſſer— 
vögel. Beide Provinzen find arm an Mineralien. Metalle 
und Salze giebt es gar nicht. Thonarten finden fih und die fo 
merkwürdigen Steinblöde der Heide, wie in ganz M. Deutfhlant. 
Sehr wichtig ift der große Zorfvorrath der Moorgegenden. — Bir: 
tenfeld bringt wenig Getreide, mehr Flachs, Hanf, Rüb: 
faamen, Futterfräuter und etwas Obft hervor; die rauberen 
Berggegenden bauen nur Hafer und Kartoffeln. Weinbau if 
unbedeutend. Rindvieh- und Schafzucht find gut. Wild giebt 
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es in ziemlicher Menge. Außerdem finden ſich — Dachſchi e— 
fer, Sandſtein, Achat, Karneol und Steinkohlen. Einige 
Mineralquellen werben jetzt wenig benutzt. Oldenburg und Lübeck has 
ben faſt gar keine Fabriken; man findet in jenem Lande nur Lei— 
neweberei, Strumpfſtrickerei, Kalk-⸗, Ziegel: und Theerbrennereien, eine 
Zucker- und einige Tabacksfabriken, in Lübeck auch Gerbereien und ei— 
nige andere; in Birkenfeld ſind Wollwebereien, Gerbereien, Schneide— 
mühlen, wichtige Steinſchleifereien, ein Eiſenwerk und eine Papiers 
mühle. Schifffahrt, Fiſcherei und das Hollandsgehen beichäftige dage⸗ 
gen viele Menſchen in Oldenburg. 

Die Zahl der E. im ganzen Staate iſt — 260 ‚vo, Hrößtentheils 
Lutheraner; in ©. Oldenburg und in Birkenfeld find 74,000 Ka: 
tholiten; auc zählt man etwa 1000 Juden. Die Regenten Ol⸗ 
denburgs ſtammen aus einem alten Sächſiſchen Grafengeſchlechte, aus 
welchem auch die Däniſche Königsfamilie entſproſſen iſt. Der Ol⸗ 
denburgiſche Stamm ſtarb mit Anton Günther 1667 aus, 
und die Grafſchaft wurde 9 Jahre lang von Dänemark und Holſtein 
Gottorp gemeinſchaftlich regiert, kam aber nach Beendigung bes Rechts⸗ 
flreit3 zwifhen Holftein Gottorp und Holftein Plön durch Vergleich mit 
legterem an Dänemark (1676) und ward 1775 an den Groffür: 
fien Paul von Rußland (gegen deffen Anfprühe an Holftein), 
von biefem aber gleich darauf an den Fürſt Bifhof von Lübed 
und Herzog von Holftein Gottorp, Friedrich Auguſt abge: 
treten. hon 1647 war Delmenborft nad Ausfterben der bort 
regierenden Grafen mit Dfdenburg vereinigt. Durch einen Macht: 
ſpruch Napoleons wurde der ganze Staat, mit Ausnahme von Kübel, 
welches 1803 fäcularifirt und ald Fürſten thum mit bem 1774 zum 
Herzogthum erhobenen Oldenburg vereinigt war, 1810 dem Fran: 4 
zöfifhen Reiche einverleibt. Machdem die alte Regierung wieder 
bergeflellt war wurde Oldenburg, an welches ſchon 1803 die Münfter: 
fhen Amter Vechta und Kloppenburg, fo wie das Osnabrückſche 
Amt Wilbeshaufen abgetreten waren, noch durch das Fürſtenthum 
Birkenfeld (1815) und durch einen Diſtrikt von Hannover (1817) ver: 
geößert. Der Großherzog, der von bem duch den Miener Con: 
greß ihm zuerkfannten großherzoglichen Titel erſt feit 1829 Ge: 
brauh madt, Paul Friebrih Auguft, geb. 1783, regiert feit 
1829. Landftändifhe Verfaffung ift dem Lande 1831 zugefagt. Die 
höchſte Behörde ift da8 Kabinetsminifteriumz; unter dieſem fte: 
hen die Regierungen, Kammern, Gonfiftorien, bie Gene: 
zaldirectionen des Armenwefens, bie Militaircommifs: 
fion. AJuftizbehörden find dad Dberappellationsgericht, 
die Juſtizkanzleien, die Land-, Stadt: und Patrimonials 
gerihte und Ämter. 

I. Zerzogthum Oldenburg mit 7 Streifen = 100 Q. M. 212,000 €. 

Hauptftadt ift F Oldenburg a. d. Hunte, 6900 (ohne VBorftädte 4800) E. 
Refidenz des Großherzogs und Sitz der oben genannten höchſten und Pro: 
vinzialbehörden. Schloß mit fhönem Garten, das Prinzenpafais, die Cas 
ferne, das Regierungsgebäude mit dem Landesarchive, das Kanzleigebäude, 
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Lambertifirhe mit der berzoglihen Gruft, Gymnaſſum, Schullehrerfeminar, 
Bibliothek (40 bis 50,000 Bände), Gemäldefammlung, Sammlung Deut; 
fcher Alterthümer, Militairfchule. Handlung und Schifffahrt. Zucker⸗, Sei⸗ 
fen: und Pianofortefabrif. Pferdemarkt. Das anmuthige Everften Zoß. — 
Elsfletb an der Wefer, 1400 €. Bis 1820 Weferzoll. — Raſtede, im Kreiſe 
Neuenburg, bherzogliches Luſtſchloß. — Seebad Dangaft. — Varel an dem 
Jahdebuſen, 3000 E. Hauptort einer deni Grafen von Bentink gehörigen 
Herrſchaft. Schloß. Lebhafte Gewerbe. Waiſenhaus. — T Ovelgönne, 
900 €. Schloß. — Drake an der Wefer, 950€. Hafen. Schifffahrt, Han 
del, Schiffbau. Beide Örter im fogenannten Butjadinger Lande, — Das 
Land Wührden in D. der Wefer belegen. — + Delmenborft a. d. Delme, 
1600 €. — Sasbergen, Dorf. Korkfchneidereien, Siegelladfabrif, — Berne, 
Gleden im Stedinger Lande, 450 €. — Wildeshaufen an der. Hunte, 
1900 €., zum Theil Eatholifch, wie im ganzen Amte. Taubftunmerinftitut. 
Senfenfabrif. — T Vechta an der Vechta, 1700 E. Das ehemalige Zeug: 
baus feit 1817 ein Zuchthaus, fo wie das Sranzisfanerflofter ein Strafar: 
beitshaus, katholiſches Gpmnafium. Es merden viele mollene Strümpfe 
geftridt. — Dintlage, 1200 €. Gräflich Galenſches Schloß. — Rloppen: 
burg an der Söfte, 880 E. — Sriefoithe im fumpfigen Saterlande an ber 
Söfte, 900 E. — Die beiden Kreife Vechta und Kloppenburg find faſt gan; 
von Katholiken bewohnt. 

Die Erbberrfchaft Jever, 1532 dem Saifer zum gehn — 

gen, kam 1575 durch Erbſchaft an Oldenburg, 1667 an Anhalt Zerbſt, da 

‚ durch nach dem Ausſterben dieſes Fürftenhaufes an die Kaiferin Kathari⸗ 
na II. von Rußland, 1807 an Golland, 1810 an Srankreich,. kehrte 1813 
» unter Ruſſiſche Herrfchaft zurüd, ward aber 1818 völlig an Oldenburg ab: 
getreten und 1823 in Befig genommen. — : + Jever an einem fchiffbaren 
Kanal, 3700 €. Confiftorium, Gymnaſium, Waifenhaus. Gemerbreicer 
Drt. Handel. Schloß, Armen: und Arbeitöhaus, 1799 von der vom Lande 
aufgebrachten Prinzeflinfteuer geftiftet. — Zookſiel a. d. Jahde, Dorf mit 
Hafen. — Infel Wangeroge, 3 M. lang, 230 E., faft lauter Schiffer; 
Seebad, Leuchtthurm. 

Die Gerrlichkeit Rniphaufen — 1Q. M. 3000 €. dem Grafen von 
Bentink, dem fie 1757 durh Erbſchaft von den Grafen von Aldenburg 
zufiel, mit völliger Zandeshoheit gehörig; jedoch hat der Großherzog’ von DI: 
denburg in Bezug auf diefe Provinz nach dem Vertrage von 1825 diejeni- 
gen Nechte erlangt, welche ehemals dem Römifchen Kaifer ald Oberhaupt 
über die Fürften Deutfchlands zuftanden, fo daß dies Verhältniß beider 
Länder gegen einander ganz verfchieden von dem anderer Mediatbefigungen 
if. Es find darin die Dörfer Sedderwarden, daneben das Schloß Anipr 
baufen, Sengwarden, fledenähnlih gebauet, mo Pferdemärkte gehalten 
werden, und Accum. 

1. Das $ürftentbum Lübel — 8D.M. 21,000 €. 

Das ehemalige Bisthum Lübeck, beffen Bifchof in Eutin re 

fibirte, während das Domkapitel in Lübed war, wurde um 948 im 
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Oldenburg (Aldenburg) in Wagrien gegründet, 1163 aber nach Lübeck 
verlegt. Schon ſeit 1586 waren die Biſchöfe ſtets aus dem Hauſe 
Holſtein, deſſen Gottorpſcher Linie es bei der Säculariſation 
1803 zufiel. Die E. ſind alle Lutheraner. 

Eutin am Eutiner See mit anmuthigen Umgebungen, 3000 E. Sih 
der Regierungs- und Juſtizkanzlei, des Conſiſtoriums, der Rentkammer. 
Herzogliches Schloß mit herrlichem Parke, die Faſanerie und Anlagen auf 
der Inſel im See. Gymnaſium. Das Cavalierhaus und Collegiengebäude, 
das Palais, Rathhaus. — Sielbeck, Dorf am Uklei See, in einer der reis 
zendften Gegenden Holfteins, mit herzoglihem Luſtſchloſſe. — Schwartau 
an ber Trave und Schwartau, 900 E. Lebhafter Ort mit vielen Nagel: - 
fhmieden, Kragenmadhern und Knopfmachern. — Dorf Ratkau. Blüchers 
Gapitulation 1806. 

II. $ürftentbum Birkenfeld mit 3 Ämtern = 9 Q. M. 25,000 €. 

Es befteht aus ehemaligen Badenfchen, Pfälzifhen, Salmifchen, 
Trierſchen u.a. Gebieten, größtentheild zur alten Grafihaft Spon: 
beim (deren Befiger fhon 1437 ausftarben und ihr Land den Häus 
fern Baden und Pfalz binterließen, welche daffelbe 1776 theilten) ge: 
hörig, welche 1801 an Frankreich fielen, 1814 von Preußen in Befig 
genommen und 1817 an Oldenburg übergeben wurden. Unter den E. 
find 4200 Katholiten, 2000 Reformirte, 450 Juden, die übrigen Luthe— 
en Zum Theil gelten Hier noch Franzöfifhe Einrihtungen und 

echte. 

+ Birkenfeld an ber Nahe, 1800 €. Sit der Regierung, welche zugleich 
Juſtizkanzlei ift, eines Confiftoriums und einer Fatholifhen Kirchen: und 
Schulcommiffion. Alte Burg Birkenfeld, ehemals Sig der Pfalzgrafen 
von Zweibrücken Birkenfeld. Gymnaſium, Schullehrerfeminar. Weberei. — 
Bei Zambach Mineralquelle 'mit jetzt verfallenen Anlagen. Auch beim 
Dorfe Schwollen find Mineralquellen. — Schieferbrüche bei Wilzenberg. 
— 7 Öberftein an der Nahe, 1900 E. und dar 1100 E. Wichtige Stein: 
fchleifereien in diefer Gegend; an der Nahe und dar viele Schleifmühlen. 
Die Zerrſchaft Oberftein gehörte den Grafen von Leiningen Zeidenheim, 
nach deren Ausfterben 1766 fie als eröffnetes Zehn an Kurtrier fiel. — 
Bei Neuenkirchen findet fih Röthel. — Volmerbach, Achatgruben. — 
+ Robfelden a. d. Nahe, 500 €. 
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Durch den Frieden zu Luneville (1801) und Reichsdeputationsre— 
ceß (1803) wurden alle freien Reichsſtädte des Römifchdeutfchent Rei: 
ches mit Ausnahme von Augsburg, Regensburg, Franfurt 
am Main, Hamburg, Lübed und Bremen aufgehoben. Die 
erften drei mwurben 1806 ihrer Selbftftändigkeit beraubt, die letzteren 
1810 dem Franzöſiſchen Reiche einverleibt. Durch den Wiener Con: 
greß wurden die letzten vier als freie Städte in ben Deutfchen Staas 
tenbundb aufgenommen. Größe ihres Gebiet? = 19 D. M. 310,000 €. 


342 Deutfchland. 


1. Frankfurt am Main. 


Größe = 25 Q. M. Nachbarſtaaten find Kurheffen, Heffen Darm: 
ftade und Naffau. Schon 1154 war Frankfurt eine reichsfreie Stadt. 
Unter den 56,000 €. find etwa 6000 Katholiken, 2000 Reformirte, 
6000 Juden. Berfaffung ift ariſtokratiſch demokratifh. Die geſetzge— 
bende Behörde befteht aus 94 Senätoren (20) und Bürgern, die voll: 
ziehende Macht hat der Senat, der aus 2 Bürgermeiftern, 2 Syndi: 
cis und 41 Schöffen und Senatoren befteht. 

Die Stadt Frankfurt liegt am Main, 47,000 €. Sie ift unregelmä: 
fig gebauet, aber in einzelnen Theilen, befonders feit Abtragung der Ye 
ſtungswerke, fehr verfhönert und hat manche prachtvolle Gebäude. Ausge— 
zeichnet find befonders die neuen Thore, die Anlagen auf den ehemaligen 
Wällen und Stadtgräben; unter den Straßen die Zeil, Bellevue, Stein 
meg, die Allee und der Roßmarkt. Zu den merfmürdigften Gebäuden ge: 
hören: das Rathhaus, der Römer genannt, ein alterthümliches unregelmi: 
ßiges Gebäude, mit dem Wahlgemace, in welchen die Kaifermahl ehemals 
berathen ward, und der Goldenen Bulle; der Saalhof, zum Theil von 
taufendjährigem Alter, eine alte Faiferliche Pfalz, feit 1717 faft ganz er 
neuert. Die Bartholomäikirche oder der Dom, in welchem die Deutichen 
Kaifer gemählt und, wie früherhin in Aachen, auch gekrönt wurden, mit 
der alten Wahlkapelle und dem Grabmale des Deutfchen Königs Günther; 
die Leonhardskirche mit Eunftreihem Gewölbe; der Thurn und Tarifche 
Pallaſt, mit 140 Zimmern, Sitzungsort des Deutfchen Bundestages, pradt: 
voll im Innern; das Bibliothefögebäude, der Marftall, das ehemalige Zeug: 
haus, jegt Kaufmannsgemölbe, das Senfenbergiiche Hospital, das prächtige 
Judenhospital, das Itrenhaus, das Haus zum Braunfels, die Börfe, das 
Schaufpielhaus, das ehemalige Deutiche Ordenshaus in der am linken 
Mainufer liegenden Vorſtadt Sachfenhaufen mit 5000 €., zu der eine 
950 8. lange Brüde führt. Unter den 12 Kirchen find 3 Ffatholifche. Die 
neue proteftantifhe Hauptfirhe zu den Barfüßern wird erft vollendet. Sit 
des Deutfchen Bundestages, eröffnet 5. Novbr. 1816. Gefellihaft für Deut 
fhe Gefhichte, zur Beförderung der Künfte und Wiffenichaften, für Nas 
turgeſchichte (Senfenbergifche Stiftung feit 1817 mit wichtigen Sammlun: 
gen), für Deutfhe Sprache, zur Bekehrung der Juden; mufifalifche Aka— 
demie; das Mufeum, ein Verein von Gelehrten, Künftfern und Kunftlieb: 
habern mit fehenswerthen Sammlungen; das Städelſche Kunftinftitut, der 
Bethmannſche Antifenfaal; Gpmnafium, große Bürgerſchule, mediziniſche 
Anſtalt, Sonntags: und Kunftfchulen, Jüdiſche Schule; Bibliothek, bota- 
nifcher Garten, viele und wichtige Privatfammlungen. Handels⸗ und Ge 
werbeverein. Handel, Meſſen und Wechfelgefchäfte find bedeutend, au 
giebt es mancherlei Sabrifen. Eine der älteften Deutſchen (die erfte er: 
ſchien in Venedig 1536, in Deutichland 1612) Zeitungen feit 1615 und 
erftes Intelligenzblatt 1722. Göthe geb. 1749. Schöne Anlagen -der Um: 
gegend und prächtige Gartenhäufer. Denkmal der bier 1792: gegen bie 
Franzoſen gebliebenen Heſſen und des Prinzen von Heſſen Philippathal. 
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Blühender Gartenbau. Bor der Stadt der neue Kirchhof mit einem pracdht: 
vollen Todtenhaufe und die ausgedehnte Waflerleitung. Im Gebiete der 
Stadt liegen noch 2 Marftfieden und einige Dörfer, unter denen Born» 
beim (1900 €), Saufen und Niederrad mit dem nahen Wäldchen und 
Sorfthaufe, ihrer Schönen Lage und herrlihen Ausfichten wegen ſtark befucht 
werden. Der Grindbrunnen vor dem Gallusthore. — Bonames an der 
Nidda, Flecken. 


II. Hamburg. 


Größe des ganzen Gebiet = 65 Q. M., wovon aber 14 Q. M. 
mit Lübeck gemeinfhaftlic find. Das Gebiet befteht größtentheild aus 
Marfhboden am rechten Ufer der Elbe, welche bier die Alfter 
und Bille aufnimmt, und aus den Inſeln berfelben, die ausgezeich 
net fruchtbar und reih an Obft und Gartenfrüdten find. Das 
Amt Rigebüttel am linken Ufer der Elbmündung, von Hannover und 
der Nordſee umfchloffen, fo wie einige von Dänifchem Gebiete um: 
fchloffene Dörfer haben auch Klei: und Sandboden, erfteres fogar Heid: 
fttihe. Handel und Fabriken find in der Hauptftade höchſt wich: 
tig; außerhalb bderfelben ift Garten: und Aderbau Hauptgeſchäft der 
fehr wohlhabenden E., deren Zahl = 155,000, von denen 10,500 in 
bem mit Kübel gemeinfhaftlichen Gebiete. Die erfte Gründung Ham: 
burg’s, jest einer der Haupthandelspläge Europa’s, wird Karl dem 
Großen zugefchrieben. Dft wurde die Stadt von den benachbarten 
Dänen und Slaven zerftört, fo daß das hier geftiftete Bisthum nad) 
Bremen verlegt werden mußte, aber fhon 1215 erlangte fie Reiche: 
unmittelbarkeit. Die Berfaffung der Stadt beruhet befonders auf dem 
buch Eaiferlihe Commiffion 1712 errichteten Hauptreceffe; fie ift eine 
gemäßigte Demokratie. Die vollziehende Macht hat der Rath ber 
Stadt, die gefeßgebende theilt er mit der Bürgerfchaft (aber nur in 
der Stadt ſelbſt; die Stadtgebiete werben gar nicht vertreten), bie 
buch) die Gollegien der Oberalten, Sechziger und Hundert 
Achtziger vertreten wird. Der Rath befteht aus A Bürgermeiftern, 
4 Syndici und 24 Senatoren, von denen 1 Bürgermeifter und 13 Se: 
natoren Kaufleute, die übrigen Gelehrte fein müffen. Außer dem Bürs 
germilitair, welches — 62 Compagnien Artillerie, Cavallerie und 
Infanterie bildet, hält die Stadt noch ein Corps regelmäßiger Solda— 
ten. Ungeachtet ber aus ber alten Berbindung Hamburgs mit ben 
Grafen von Holftein hervorgehenden und zu mandyerlei Streitigkeiten 
in früheren. Zeiten DBeranlaffung gebenden Anfprühe Dänemarks, wel: 
ches erft 1768 die Reichdunmittelbarkeit der Stadt anerkannte und 
noch 1801 fie auf eine Zeitlang in Befig nahm, hat Hamburg ftets 
feine Selbftftändigkeit behauptet, bi8 ed 1806 von ben Franzofen be: 
feßt und 1810 dem Franzöfifchen Reiche einverleibt wurde. Nach halb: 
jähriger Belagerung riß endlih der Parifer Friede die geängfligte 
Stadt aus ihrer Unterthänigkeit und der Wiener Congreß beftätigte 
die alte Freiheit. 

Die Stadt Zamburg in reigender Gegend an der Elbe und Alfter, 
zum Theil von Kanälen durchfchnitten und bei hohen Fluthen UÜberſchwem⸗ 
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mungen auögefept, von fchönen Anlagen und Landhäufern umgeben, 115,000 
E., unter denen 3000 SKatholifen, 4000 Reformirte, 500 Mennoniten und 
Herrnhuter, 6800 Juden. Sie ift unregelmäßig gebauet und bat befonders 
in der Altftadt enge und frumme Straßen, hohe Häuſer, wenig anſehnliche 
Pläne, viele enge Gänge und Höfe, zahlreiche Kellermohnungen. Der (un: 
anſehnliche) Adolfsplag mit dem Denfmale des um die Stadt verdienten 
Grafen Adolf IV. von Holftein (+ 1261); der TJungfernftieg, die fchönfte 
Straße der Stadt, an zwei Seiten des großen Baffins, welches Die Alfter 
innerhalb der Stadt bildet; die Esplanade. Höchſt anmuthig find Die An: 
lagen auf den Wällen, namentlich der fogenannte Stintfang am Hafen, 
der Elbpavillon. Die 1762 begonnene Michaelistirche, deren Bau 600,000 
Rthlr. Foftete, mit dem 403 5. hohen Thurme ; fie bewahrt die Fahnen der 
Hanfeatifhen Legion. Das Rathhaus, die Börfenhalle (Verſammlungshaus 
für Kaufleute, mit einer Bibliothek und den michtigften Zeitungen aller 
Länder), Schaufpielhaus, das Eimbeckſche Haus (Sitzungsort für 12 ver: 
fhiedene Behörden), das Lombard (Leihhaus), das fhöne Stadthaus, ehe: 
mals Wohnung des Faiferlihen Gefandten, jetzt Sitzungsort verfchiedener 
Behörden, das trefflih eingerichtete Waifenhaus, welches über 600 Kinder 
erzieht, das große Werf:, Arbeite:, Zucht: und Spinnhaus von faft 1500 
Menfchen bewohnt, das neue fehensmwerthe Krankenhaus in der Worftadt 
St. Georg, 637 8. in der Sronte lang, 1821 bis 23 erbauet, dad prächtig: 
fte Gebäude der Stadt, welches jährlich 4 bis 5000 Kranfe verpfiegt. Das 
Johanneum (afademifhes Gpmnafium) und Gymnaſium, Sternwarte, bo» 
tanifcher Barten, Nödings Mufeum (eine der ausgezeichnetften Privat Kunſt— 
und Naturalienfammlungen Europa’s), pharmaceutiihe Schule, Navigas 
tionsfchule, Zeichnungs: und Handelöfhule, Taubftummenanftalt, Gefeufchaft 
des Schul: und Erziehungsmefend, für Mathematik, für Gewerbe und 
Künfte, Apollo(Geſang)Verein, Suhr’s Panoramen, Kunftverein. Central: 
und Ereditfaffe, Verſorgungsanſtalt und DBerforgungstontine, verfchiedene 
Affecuranzgefeufchaften, Hamburg Altonaifhe Bibelgefelfchaft, Miffionsge: 
ſellſchaft, Magdalenenfift (zur Beflerung fittenlofer Srauenzimmer). Unter 
den 7 öffentlichen Bibliothefen find die anfehnlichften die Stadtbibfiothef 
mit 200,000 Bänden, die Commerzbibliothef, die Bibliothek der Gefeufchaft 
für Künfte und Gemerbe mit 40,000 Bänden. Handelögericht, Dampfſchiff— 
fahrt nad London, Goole und Amfterdam. Wichtiger Handel; Hafen jähr- 
fih von etwa 2000 Schiffen befucht; Die 1619 gegründete Bank, die Börfe. 
Diele Fabriken, unter diefen 200 Zuderfiederein, viele Tabacks-, Hut, 
Licht, Nadel:, Gold: und Silberfabrifen, Segelmachereien, Geilereien, 
Thranbrennereien, Seifenfiedereien. In der Nähe eine Eifengieerei, 
Wachsbleichen u. a. 

Barmbeck, 1600 E. SKattunfabrif. Zamm und Zorn, Dörfer. Der 
Samburger Berg vor Altona, eine VBorftadt, von mehr ald 6000 Menfchen 
bewohnt. Ein Theil der Infeln Wilhelmsburg, Sinfenwerder und Rirchs 
werder, die Inſel Billwerder; jenfeits der Elbe Moorburg. | 

Das Amt Rigebüttel, im XIV, Jahrh. von den Hamburgern erobert, 
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weil die damaligen Befiger Seeraub trieben, = 14 D. M. 4600 E. Der 
Boden läuft noch 3 Meilen weit ald Sandbanf in die See hinaus. — Ris 
gebüttel, Schloß, 1700 E. — Ruxhafen, Hafen, Leuchtthurm, Seebad, 
LZootienftation, Duarantaineanftalt, 850 E. — Inſel Neuwerk mit zwei 
Leuchtthürmen und zwei Baafen (Tagſignale). 

Mit Lübeck gemeinfchaftlich befigt Hamburg das Amt Bergedorf, an 
und zwifchen den. Elbarmen belegen, bis zum XV. Zahrh. zum Herzogthum 
Sadfen Lauenburg gehörig, = 142. M. 11,000 E., die faft nur von Ader: 
bau, Obſt- und Gemüfebau eben. Der Boden ift größtentheils höchſt 
fruchtbare Marfch, aber meiftentheils fo niedrig, daß nur Dämme ihn ges 
gen Überfhwemmungen fügen können. Die obftreichen, ftarf bevölferten 
DVierlande. — Bergedorf ander Bille, 2400 €. Altes Schloß. Holzhandel. 


III. Lübed. 


Größe des alleinigen Gebiets, welches in 10 verfchiedenen Thei— 
Ien zwifchen und in Holftein, Lauenburg und Meklenburg liegt, = 
52 DM. Dazu kommt das mit Hamburg gemeinfchaftlihe Amt 
Bergedorf = 15 Q. M. Der Boden ift völlige Ebene, wovon % meift 
fruchtbare bebauetes Land; nicht unbedeutend find die MWaldungen; 
ein Theil ift Moor, einen noch. größeren Theil nehmen die Gemäffer 
weg, unter denen die Trade, melde 34 M. von der Hauptftadt in 
einen Bufen der DOftfee geht, die Stedenig, welhe ſchon 1398 
ſchiffbar gemacht und durch einen Kanal (Delvenau) bei Lauenburg 
mit der Elbe verbunden ift, und der Ratzeburger See, ber durch 
bie Wakenitz mit. der Trave verbunden ift, zu bemerfen find. Reiche: 
aunmittelbar wurde die Stadt, in welche Heinrich der Löwe 1163 das 
Bisthum aus Aldenburg in Wagrien verlegte, um 1226, ftand aber 
noch fpäterhin unter Braunfhmeigifher Hoheit. Sie war das Haupt 
der Danfe, die von etwa 1241 bis 1632 beftand. Die Zahl der 
E. beläuft ſich auf mehr als 40,000, unter denen 400 Katholiken und 
400 Suden. Die Verfaffung ift mehr ariftofratifch als in den übri— 
gen freien Städten. An der Spitze bes Staats ſteht ein Rath 
(4 Bürgermeifter, 20 Senatoren und 2 Synbici), der fih durch ei: 
gene Wahl ergänzt, die vollziehende Macht allein befist, die ge: 
feggebende aber mit der Bürgerfchaft theilt. 

Die Stadt Lüber an der Trave, 26,000 €. (im XVII. Jahrh. noch 
46,000) €. Sie ift alt und unanfehnlich, mit wenig auögezeichneten Ge: 
bäuden. Bemerfensmwerth aber find: das Rathhaus mit dem hanſeatiſchen 
Saal und Archiv, der Dom mit vielen Denfmälern, die Marienfirhe mit 
fehr fehensmwürdigen Gegenftänden, dem ſchönen Marmoraltare, der aftrono: 
mifchen Uhr, zwei Granitfäulen, dem Todtentanze (Eopie nach Holbein) 
und manchen Denfmälern; das ehemalige Zeughaus, jent Wollmagazin, die 
Börfe. Dberappellationsgericht der vier freien Städte. Gefellichaft zur 
Beförderung gemeinnügiger Thätigfeit, welche feit ihrer Stiftung 1795 
außer anderen nüßlichen Anftalten ein Schullehrerfeminar, eine Naviga: 
tionsſchule, eine techniſche Schule und Sparfaffe geftiftet hat; Gpmnafium, 
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Irrenanſtalt, Bibliothek (35,000 Bände). Der Handel It noch immer be 
deutend; jährlich kommen etwa 900 Schiffe an; die Sabrifen, melde Ami- 
dom, Karten, Seife, Hüte, mufifalifhe Inſtrumente, Tabad, Leder, Kno— 
chenſchwärze u. a, liefern, find nicht erheblich; farfer Gartenbau. Dampf: 
fchifffahrt nach Kopenhagen und Peteröburg. Erftürmung der Stadt durch 
die Sranzofen 1806. 

Sm Gebiete der Stadt liegt Travemünde, 1100 €. Hafen Lübecks; 
Leuchtthurm, 1108. hoch, Seebad. — Über dad Amt Bergedorf vergl. 
Hamburg. 


IV. Bremen. 


Größe = 5Q. M. Nahbarftaaten: Hannover und Dlbenburg. 
Gewäſſer: Wefer, welche in D. die Lefum (vereinigte Wümme 
und Hamme), in W. die Ohtum aufnimmt. Der Boden ift be: 
fonders am linken Weferufer größtentheils fehr fruchtbare Marſch, ba= 
ber ſtarker Garten: und Gemüfebau, auch bedeutende Viehzucht; Wal: 
dung gar nicht. Zahl der E.— 59,000, theild Lutheraner, theild Re— 
formirte. Die Reihsunmittelbarkeit erft 1731 anerkannt. Die Ber: 
faffung ift ziemlidy demokratiſch; die gefeßgebende Macht übt der Bür- 
gerconvent, bie vollziehende der Senat (4 Bürgermeifter, 24 Se: 
natoren, 2 Syndici), der ſich durch eigene Wahl ergänzt. 

Die Stadt Bremen, größtentheild am rechten Ufer der Weſer, 43,500 
E., unter denen 1500 Katholifen. Die Altftadt ift unregelmäßig, die Neu: 
ftadt hat breite und gerade Straßen; fehöne Anlagen auf den Wällen der 
Altftadt, vom ehemaligen Stadtgraben durchſchlängelt. Wenig ausgezeich- 
nete öffentlihe Gebäude: der Dom (Lutheriſch; das ehemalige Bisthun, 
788 geitiftet, etwa 70 Jahre fpäter Erzbisthum), mit dem Bleifeller, das 
alte Gotiſche Rathhaus und die Börfe, unter beiden der Weinfeller mit 
den berühmten Rhein: und Mofelmeinen aus der Mitte des XVII. Jahrh., 
das Stadthaus (für verfchiedene Behörden). Gpmnafium, Handels, Nas 
vigations⸗ und Zeichenfhule, Schullehrerfeminar, Bibliothef (16,000 Bän: 
de), 3 Sternmwarten, Kunftverein, Mufeum (literarifcher Verein mit Bib- 
liothef und Sammlungen), Irren- und Taubftummenanftalt. Wichtiger 
Handel, befonders mit Amerika (jährlich kommen etwa 900 Schiffe an). 
Die nit unbedeutenden Fabriken liefern Zuder, Hüte, Effig, Bleimeiß, 
Bremer Grün, chemifhe Praparate, Baummollmaaren, Zwirn, Sifchbein, 
Thran, Segeltuch, befonders aber Tabak (87 Sabrifen). Unter den €. 
der Umgegend geſchickte Steinpflafterer. 

. Zum Gebiete der Stadt, 58 Ortſchaften mit 15,000 E., gehört a) das 
Amt Vegeſack mit dem Flecken Vegefad a. d. Wefer, 1500 E. Hafen, 
Schiffswerfte, Eifengießerei; Schifffahrtsſchule. — b) Amt Bremerbafen 
am rechten Ufer der Wefer und Geefte, 7M. von Bremen, ein 350 Mor: 
gen großer Diftrift, der 1827 von Hannover abgetreten wurde, neu ange: 
legter Hafen mit Feſtung, Schiffswerfte. 
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Größe 570 Q. M. (ohne Luxemburg) *). Lage 50° 45’ bis 53° 
30 N. Gränzen: in NW. und. dieMordfee, in Often Deutſch— 
land (Hannover, Preußifche NRheinprovinzen), in Süden Belgien. Das 
ganze Land ift Fortfegung der N. Deutfchen Ebene, und befonderd mit 
Oſtfriesland zu vergleihen, d. h. die Küftengegenden und die Umges 
bungen der großen Gemäffer haben fruchtbaren Marſchboden, ber 
aufs forgfältigfte zu Ader:, Garten: und Wiefenland benugt wird, das 
Innere ift Moraft, Heide und Sand. ‚Altes ift hier Tiefland, 
ohne Berge (nur niedrige Hlgelketten find in ben weiten oſtlichen 
Heiden) ohne Steine (die hier fonft zerftreueten Gefchiebe find längſt 
zu Dämmen, Straßen und Gebäuden benugt), ohne Wald, ohne viele 
Quellen, die Marfchgegenden von Kanälen durdfchnitten, die. oft höher 
liegen als die benachbarten Wieſen, deren Entmwäfferung daher zum 
Theil nur duch Mafchinen möglich if. Die höchſten Hügel in Ober 
fiel dee Bariker und Holter Berg; in Utrecht die Amersfor: 
ber Berge; in Geldern die Beluwifhen Hügel. Die größten Moor: 
ftreden find bei Koeverden in Drentbe und Ober Yſſel; bei Lochem 
und Ruurlo in Geldern; zwifhen Grave, Venloo und Del: 
mont in Limburg und Morbbrabant; ferner in Gröningen und Fried: 
land. Die der Seeküfte näher liegenden Sumpfgegenden find durch 
Abzugsgräben, Schöpfräder und Deiche größtentheils in Polder (d. 5. 
eigentlich eingedeichtes dem Meere abgenommenes Marfchland, vergl. 
Dftfriesland), die, wie dee Beemfter und Schermeer in Holland, 
oft eine I. M. groß find, mit ergiebigem Ader und Wiefenboden ver: 
wandelt. Die Küftenftrihe find fehr flah, zum Xheil niedriger als 
ber Wafferfpiegel der Nordfee; fie können daher nur durd hohe, mit 
großen Koften, zum Theil felbft aus Felfenblöden (die man in frühes 
ren Beiten fogar aus den M. Deutfchen Küftenländern holte) erbauete 
Dämme oder Deidye gefhügt werden, wo das Meer nicht felbft durch 
Aufwerfung von Sanddünen, die man bi 180 F. hod) findet, dem 
Lande eine Schugwehr gegeben hat. Hohe Fluthen und Stürme aus 
MW. durchbrechen aber nicht felten die Deiche, und richten wie am 3. 
und 4. Febr. 1825, fürchterliche Verheerungen an. Durch ſolche Fluthen 
find fchon vor Jahrhunderten die Küften zerriffen und tiefe Meerbufen, 
Snfeln und Sandbänke gebildet, welche letztere fih um die ganze NW. 
Küfte bis nach Deutfchland berziehen. Der ‚größte Bufen, durd) feine 
Sandbänke der Schifffahrt höchſt gefährlich, ift der Zuyder Bee (feu: 
der fee b. h. Süder Se) = 50 bis 60 Q. M., durch Einbruch des 
Meeres in dem Zeitraum von 1219 bis 1282 entftanden. Auch der 
Dollart= 25Q. M., zwifhen Gröningen und Oftfriesland, gehört 
mit hierher und hat ähnlichen Urfprung (1277—1287). Der Lau: 
werzer See an der N. Küfte. In NW. ift eine Menge Eleiner 
Bandfeen, darunter da8 Haarlemer Meer = 3Q.M., weldyes fidy 


*) Der nad bem Theilungsentwurfe ber Londoner Gonferenz für bie Niederlande 
—— Theil ber Provinz Limburg iſt nad) ungefährer Schägung dazu 
gerechnet. 
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feit Zahrhunderten immer mehr vergrößert hat und durch das DM (ei) 
und den Pampus mit dem Zuyder Zee in Berbindung flieht. Die 
Abdahung ift allethalben nördlich und norbmweftlich; die Nordfee nimmt 
unmittelbar, oder durch den Rhein alle Gewäffer des Landes auf. Der 
Rhein iſt durch feine Theilungen bemerkenswerth. Gleih beim Ein: 
tritt in die Niederlande fpaltet er fih = 2300 F. breit in zwei Arme 
(Erfte Theilung): a) Rhein, 900 bis 10005. breit, in M,, 
b) Waal, 16008. breit, in S. Unmweit Aarnhem geht vom Rhein 
ein Arm, ein von Drufus 12 Fahr vor Chriftus angelegter Kanal, 
die Aſſel (eiffel), zum Zuyder Zee (Zweite Theilung); 6M. 
weiter bei Wyk (weit) by (bei) Duurftede folgt die dritte Thei— 
lung. Der NR. Arm gebt unter dem Namen Krummer WRbein 
über Utrecht (mo er einen Nebenarm, die Vecht, zum Zuyder dee 
fendet) und Leyden ber Küfte zu, wo man ihm, da hohe Dünen ben 
Ausflug unmöglich machten, feit 1807 bei Katwpf eine Mündung | 
gegraben bat. Der ©. Arm, die Led, giebt gegen N. die Yffel 
ab, die fidy aber hernachy wieder mit ihm vereinigt, nimmt dagegen von 
©. her die Merwede auf und geht dann unter dem Namen Maas 
in Verbindung mit der Alten Maas ins Meer. Die Waal nimmt 
die Maas auf, theilt fid) aber nad) einem Laufe von 18M. bei bem 
Dorfe Hardinrveld in die Weft Kil und Merwe oder Mermebde, 
welche ‚gegen 120 Eleine Werder, den Bies Boſch—2Q. M., 1421 
duch eine Fluch entflanden, bilden. Die WeftKil, hernach Hol: 
Lands Diep genannt. fließt in zwei breiten Armen dem Meere zu; 
ber rechte Arm (Haring Vliet), über ZM. breit, bekommt ber: 
nad) den Namen Rivier Flakkee (d. h. feichter Fluß) und wird bei 
feiner Mündung ZM. breit; der linke EM. breite Arm des Hollands 
Diep wird an der Mündung über 1M. breit, bildet anfehnliche Sant: 
bänke und führt die Namen Volke Rak, Krammer ua. Ein Ne 
benarm bdeffelben gehört zur Dfter Schelde. Die Merwede theile fi 
in die ©. Alte Maas und die N. Merwede, welche beide in den 
Le fließen. Zu den Nebenflüffen des Mheins gehört: a) die Alte 
DHffel, melde den oben genannten Drufus Kanal aufnimmt und da: 
duch mit dem Rhein in Verbindung fteht, aber in den Zuyder Zee 
fließt; b) die Maas, welche von D. die Niers und Roer (rubr) 
von W, die Neer aufnimmt; fie fließt in die Waal. Die Schelde 
weldye aus Belgien kommt, theilt ſich SM. vor ihrer Mündung in 
zwei Arme, die Dfter: und Wefter Schelde oder Hont und if 
10M. weit für Scefhiffe fahrbar. Die Vecht, melde aus dem Kö: 
nigreihe Hannover kommt, ergießt fih in den Zuyder Zee und bie 
Hunfe in den Laumwerzerdee Sehr groß ift die Menge der Ka: 
näle.. Faft alle Niederungen in Seeland, Holland, Utrecht, Friesland 
und Geldern find mit Eleinen Abzugstanälen verfehen, die zum XTheif 
befahren werben, aber e8 giebt auch einige größere, die zur Beförderung 
des Verkehrs angelegt find, und die Städte Amfterdam, Haarlem, 
Leyden und Rotterdam, Harlingen und Gröningen ıc. ver 
binden. Der wichtigfte ift der große Nordholländifhe Kanal, 
120 Rheinl. $. breit, 20 5. tief, der von Amfterdam nad) Helder zu 
dem Hafen Nieumediep 12M. meit geht und für die größten 
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Schiffe fahrbar iſt; einer der größten -undb merkwürdigſten Bauwerke 
biefer Art, erft 1826 mit einem Aufmande von 5 Mil. Rthlr. vollen: 
Eine große Dampfmafchine verfieht ihn im Helder zur Ebbezeit mit Maffer. 

Die Nähe des Meeres, die vielen Binnengemwäffer und Moräfte 
machen die Luft in den feewärtd gelegenen Gegenden. feucht, mildern 
aber dadurch auch fowohl Hige ald Kälte, welche daher hier feinen fo 
hoben Grad erreichen, als .in N. Deutfchland. Für Fremde und in 
manchen Jahren felbft für. Eingeborne ift das Klima ungefund (Ster: 
ben der Engländer in Walchern 1809; Krankheiten in Gröningen nad) 
dem heißen Sommer 1826). Nebel und Stürme find an den Küften 
und in N. häufig. . Auch in den Erzeugniffen find die Niederlande 
dem benadhbarten Norbdeutfchland. fehe ähnlih. Viehzucht ift in den 
Marſchprovinzen von höchfter Wichtigkeit und der feuchtere Boden wird 
meiftentheils: zu Wieſen benust; befonders ſchön ift das Rindvieh; 
die Pferde find. flark, aber. nicht fchön, die Schafe find noch wenig 
veredelt. : Wild :ift bei dem Mangel an Waldungen faft gar nicht 
vorhanden; aber wildes Geflügel, befonders Sumpf: und 
Waffervögel, if kin den Küften: und Marfchgegeriden in bes 
größerer Menge;. wichtig find deshalb fogar ‚die Inſeln und Sandbänke 
der Küften, wo Seevögel in Unzahl niften. : Groß iſt der Reichthum 
an Fiſchen (Kabeljau, Schellfiihe, Stinte, Bütten, Schollen in der 
See, Lachs, Aal u. a. in den Flüffen), in den Küftenprovinzgen. Auch 
Auftern, Mufhheln und Hummer liefert die Seeküfte; auf den 
Inſeln find Seehunde; auch mird dort Muſchelkalk bereitet. 
Die berühmten Holländifhen Häringe werden an Schottlands Kü— 
ften, Kabliau und Wallfifche in den nördlichen Meeren gefangen. Die 
Bienenzudt ift im Innern in den Heidgegenden zu Haufe. Ader: 
bau wird keineswegs vernadjläffigt; außer. dem gemöhnlichen Getreide 
hat Geldern Hirfe, die Deidegegenden viel Buhmweizen; an Hül⸗ 
ſenfrüchten ift Seeland reich; einige Provinzen in N. ziehen: befon: 
ders fchöne Gemüfearten. Flachs und Hanf find Hauptproducte 
Rübfaamen wird in den Provinzen, weldhe fchweren Boden haben, 
viel gebauet; Krapp vorzüglich in Seeland, Senf in Holland, Zi: 
horien in R., Zabad in vielen Gegenden, auferdem Weberfar: 
den, Kleefaamen, Mohn u. a: m. in verfchiedenen Provinzen. 
Selbft Binfen, Rohr und. Seegras find in einigen Gegenden 
wichtig. Obſt ift wenig vorhanden. Berühmt ift Holland durch feine 
Blumenzudte An Mineralien find die Niederlande arm; man 
findet nichts als etwas Rafeneifenftein, Thon, Seefalz, und 
in Überfluß Torf; nur im äußerften Süden find die Maaſtrichter Stein: 
brüche. Mineralquellen giebt es nicht, felbft gutes Trintwaffer iſt in 
einigen Gegenden felten. "Außer Aderbau, Viehzucht und Fi: 
fherei beihäftigen fih die E. in einigen größeren Städten viel mit 
Sabrifarbeiten. Butter, Käfe, Leinewand, Sohlenle: 
der, Thonpfeifen, Papier und Taback find ausgezeichnet und 
werden in größter Menge verfertigt; aber auch Zuder, Brannt: 
mein (Genever und Wachholderbeerbranntwein), Stärke, ‚mancherlei 
Farben, Borar und andere,chemifche Kunftproducte, DI, Sie: 
gellad, Ziegelfteine, u. a. Waaren liefert diefe oder jene Provinz 
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in beſonderer Güte. Beſonders durch die politiſchen Stürme ber let: 
ten 100 Jahte ift der Handel, den der kühne Unternehmungsgeift 
der Nation, freilich oft mit Krämergeift und hartem Drude der ermwor: 
benen Golonien gepaart, im XVI. und XVII. Jahrhundert fo hoch 
zu heben wußte, tief. von feinem alten Umfange, in welchem er fait 
allein Europa mit Oftindifchen Waaren verforgte, herabgefunten, jedoch 
duch die glückliche Lage des Landes noch immer wichtig, und die Nie 
derlande haben noch reiche Hanbdelsftädte, unter denen Amfterdam 
und Rotterdam zu ben erften Europa's gehören. Der fonft fo be: 
deutende Wallfifh: und Häringsfang finkt aber jährlid mehr. 
Sehr lebhaft ift der innere Verkehr der weftlichen Küftenprovinzen. 
Die Zahl der E. beträgt (ohne Luremburg) 2,670,000. Sie find 
alle Sermanifhen Stammes, eigentlihe Holländer = 2 Mil. 
Sriefen = 175,000, Deutfhe — 400,000, wenig Flamänder; 
Fuden= 50,000. Unter ihnen find über 13 Mill. Proteftanten, 
meiftentheil8 Reformirte, ferner Lutheraner, Mennoniten (Eauf: 
gefinnte;, getheilt infeineu. grobe Laufgefinnte, lestere wieder 
in Öaleniften. und Apoftoolen), Remonftranten (Arminia: 
ner), Wiedertäufer u.a. Es herrfcht völlige Religionsfreiheit, und alle 
Ehriftlichen Parteien haben gleiche Rechte. Die Holländifhe SprahPift 
allgemein, in den nörblichften Provinzen wird noch die alte $riefifche 
Sprahe vom Volke geredet. In ©. beginnt fhon das Flämiſche, 
ein Holländifher Dialekt. Der Holländer fteht an Charakter dem 
Deutfchen nahe, jedoch ift er ernfter, aber nicht weniger betriebfam, 
bedächtig, ausgezeichnet forgfältig im Aderbau, in Wegräumung ber 
Hinderniffe, die ihm die Natur feines Landes in den Weg legt, nach: 
denkend und in manchen Stüden (Landwirthfchaft, Waflerbau, Be: 
nußung ber Moore) Mufter, reinlic oft bis zum libermaaf, aber we: 
niger mit feiner Lebensart vertraut als feine öftlihen Stammgenoffen 
und in Beurtheilung derfelben nicht immer gereht. In toiffenfchaft: 
liher Hinſicht ſteht die Nation jest nicht fo hoch als die Deutfche, 
und wenn gleidy die Niederlande. ausgezeichnete Männer in vielen Fä: 
chern des Miffens und der Kunft hervorgebradht haben, fa iſt doch bie 
längendfte Periode der Literatur dort‘ fchon hinter. ber "Gegenwart. 
icht mit Unrecht wirft man den E. ein flarres Fefthalten am Alten 
in Wiffenfchaft und Religion vor. Die Kunft fcheint ziemlich ver: 
waifet, weder Maler noch Bildhauer, noch Muſiker der. jegigen Zeiten 
haben einigen Ruhm. Für “eigentlich literariſche Bildung. ift indeß 
mehr gefchehen, als für den Volksunterriht. Man zählt 3 Univerfitär 
ten, verfchiedene Athenäen (Univerfitäten zweiten Ranges) und viele 
Gymnafien, Gelehrten: und Künftlervereine, und mancherlei wifjenfchaft: 
lihe und Kunftfammlungen. Merkwürdige Armen: und Bettlercolo: 
'nien in den Heiden und Mooren, zu deren Anlage buch van den 
Bofh 1818 ein eigener Verein fich bildete, der 1825 bereits 11 Nie: 
derlaffungen gegründet hatte, in denen 1527 = 8000 Menſchen Ar: 
beit und Unterhalt fanden. 
Die jegigen Niederlande gehörten nach dem Vertrage zu Verdun 
(843) zu Deutfchland, allein Grafen, Biſchöfe und andere Herren 
machten fid) nad) und nad) unabhängig und ihre Gebiete fielen fpäs 
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terhin durch Erbſchaft oder Kauf dem Haufe Burgund und nad) 
befien Ausfterben 1477 dem Haufe DOfterreidh zu. Schon Mari: 
milian I. erElärte fein Herzogtbum Burgund 1512 zu einem 
Kreife des Deutfhen Reichs, dem Karl V. 1548 die fpäterhin 
erworbenen Gebiete hinzufügte und in 17 Provinzen theilte. Nach 
feinem Burüdtritt von der Regierung 1555 fiel der ganze Kreis 
an Philipp II. von Spanien, ber, die Vorrechte der Einwohner 
nicht achtend und voll Haß gegen den ſich immer mehr verbreitenden 
Proteftantismus, durch den harten Drud feiner Statthalter Granvella 
und Alba das gemißhandelte Land zur Empörung zwang. Im Jahre 
1579 erklärten fich in der Utrechter Union die 7 nörblihen Pro: 
vinzen Holland, Seeland, Utreht, Geldern, DOverpffel, 
Gröningen und Friesland für unabhängig, und behaupteten nad) 
langem blutigen feit 1566 unter Leitung der beiden Prinzen von Naf: 
fauDdranien, Wilhelm (+ 1583) und Morig (+ 1625), geführ: 
ten Kampfe im Frieden zu Antwerpen (1609) und Münfter 
(1648) ihre Unabhängigkeit. . Immer blühender ward durch die Er: 
oberung der Portugiefifhen Colonien in Indien ihr Handel, immer 
größer ihre Seemacht. Hernach entftanden aber innere Unruhen. Das 
Haus Oranien machte allmählig fene Statthalterwürde in 
allen Propinzen erblich, erbitterte zulegt durch Preußens bewaffnete 
Einmifhung (1786) die Gegenpartei, und erleichterte den Franzoſen 
bie Eroberung bed Landes 1794. Es entftand die Batavifhe Re: 
publif, die endlich nach verfchiedenen VBerfaffung sveränderungen 1806 
in das Königreih Holland verwandelt wurde, und Bonapartes 
Bruder, Ludwig, zum Regenten erhielt. Längft ſchon waren bie 
Colonien von England erobert, die Seemacht vernichtet und der Dans 
del gänzlich zu Grunde gegangen. Ludwig legte 1810 bie Regierung 
zu Gunften feines Sohnes nieder, aber der Franzöfifche Kaifer ver: 
einigte wenige Wochen hernah ganz Holland mit Frankreich. So 
blieb es, bis 1813 die Verbündeten eindrangen. Der Sohn des ver: 
triebenen Erbftatthalters Eehrte als fouverainer Fürft der Nie: 
berlande zurüd, und ward 1815 vom Wiener Congreffe ald König 
anerkannt. Die ©. Provinzen, welche der Spanifchen Derrfchaft fort: 
während unterworfen gemwefen waren, fielen, nachdem Artois und an: 
dere Theile derfelben an Frankreich abgetreten waren, durch den Utrech: 
ter Stieden 1713 an Ofterreich, wurden im Luneviller Frieden 1801 
an Frankreich abgetreten, 1815 aber mit den N. Provinzen zu einem 
Reiche vereinigt, und demfelben das Bisthum Lüttich hinzugefügt, 
fo daß die alten Niederlande, bis auf einige an Frankreich abgetretene 
Diftrikte, wieder einen Staat bildeten, der eine zeitgemäße ftändifche 
Berfaffung erhielt. Der alte durch Verfchiedenheit der Sitten, Sprade 
und Religion hervorgebrachte Haß zwiſchen den füdlihen und nördlichen 
Staaten wurde indeß durch die Gleichheit der Verfaffung und Gefege 
nicht gehoben und brady im Auguft 1830 in offene Empörung der 
Belgier aus. Nach vergeblicher Vermittlung der fünf großen Mächte 
ward im San. 1831 die Unabhängigkeit Belgiens anerkannt; aber bis 
biefen Augenblid (Novbr. 1832) find noch nicht alle WVerhältniffe ge 
ordnet, felbft die Gränzen zwifhen, beiden Staaten noch nicht einmal 
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genau beſtimmt. Der König Wilhelm J., aus dem Haufe Naf: 
fau Dranien, Dttonifher Linie (vergl. Naffau), ſtammend, 
Sohn des legten Erbftatthalters von Holland (Wilhelms V. + 1806) 
geb. 1772, wurde 1802 Fürſt von Fulda, 1806 Fürft von 
NaffauDranien, aber 1807 aller feiner Erbländer durh Napo— 
leon beraubt, fouverainer Fürft der Vereinigten Nieder: 
lande 1. Dec. 1813, König 23. Sebr. 1815. Für die verlorenen 
Deutfchen Stammländer erhielt er dad Herzogthum Luremburg 
ald Deutfhes Grofherzogthum *. Der Kronprinz führt den 
Titel Prinz von Dranien. Die Krone erbt auf die männlidye 
Descendenz des jeßigen Königs und nad Erlöfhen bderfelben auch auf 
die mweiblihe Linie fort; eine Prinzeffin, die fi) ohne Einwilligung 
der Neicheftände vermählt, hat feine Rechte auf den Thron. Der Kö: 
nig genießt aus dem öffentlihen Schage ein jährlihes Einfommen 
von 2,400,000 Gulden und erhält außerdem Sommer: und Winter: 
fchlöffer, die vom Staate meublict und unterhalten werden. Der prä: 
fumtive Kronerbe heißt Prinz von Dranien und bat von feinem 
achtzehnten Jahr ein jührlihes Einkommen von 100,000, nah feiner 
Berheirathung von 200,000 Gulden. Der König hat die Leitung ber 
auswärtigen Angelegenheiten, er erklärt Krieg und ſchließt Frieden und 
Verträge, ſetzt aber davon die Stände in Kenntniß, er gebietet über 
die Land: und Seemacht, ernennt zu allen Ämtern und Würden, bat 
das Recht der Begnadigung, kann den Ständen Vorfchkäge jeder Art 
machen und die Anträge berfelben beftätigen oder verwerfen.. Meben 
dem Könige ift ein Staatsrath, der aus höchftens 24 vom Könige 
ernannten Mitgliedern befteht. Die gefeggebende Macht theilt der 
König mit den Reichsſtänden (Generalftaaten), die aus zwei 
Kammern beftehen. Die erfte Kammer hat wenigftend 40, höch— 
ſtens 60 Mitglieder, die der König unter den durch Vermögen, Ge 
burt oder Verdienſte ausgezeichnetften Perfonen auf Lebenszeit ernennt. 
Zur zweiten Kammer gehören 110 **) Abgeordnete, weldhe von 
den Provinzialftinden auf drei Jahre gewählt werden. Die Kammer 
wird jährlih um ein Drittheil erneuert. Die Mitglieder der erften 
Kammer erhalten jährlid 3000 Gulden, die der zweiten Kammer außer 
den Reiſekoſten jührlih 2500 Gulden. Wählbar für die zweite Kam: 
mer ift jeder Staatsbürger (jedoch nur in feiner Provinz), der 30 Fahre 
alt if. Den Präfidenten der erften Kammer ernennt der König für 
jede Sigung; zum Präfidenten der zweiten Kammer werden dem Kö: 
nige drei Perfonen vorgefchlagen. Die Generalftaaten verfammeln fi 
wenigftens einmal (auf 20 Tage) jährlih. Die Sigungen der zweiten 


+) Nach dem Londoner Gonferenz: Entwurf gehört der Wallonifche (meftliche) 
Theil von Luremburg (54 Q. M. 150,000 €.) zu Belgien. 

+") Diefe und andere Beflimmungen bes Grundgefeßes vom 24. Aug. 1815 
werden nad) der Zrennung des Staats Abänderungen erleiden. Die Zahl 
der Mitglieder der zweiten Kammer beträgt (ohne Luremburg und Lime 
burg) nur noch 55; davon fendet Holland 22, Norbbrabant 7, Seeland 3, 
Utreht 3, Friesland 5, Overyſſel 4, Gröningen 4, Drenthe 1 (Ruremburg 
4, %imburg bisher 4). Kammer 
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Kammer find öffentlih. Die ordentlichen Ausgaben werden immer 
auf zehn Fahr bewilligt. Alle Vorfhläge gelangen vom Könige zuerft 
an die zweite Kammer. Jede Provinz hat ihre befonderen Stände, 
die aus Abgeordneten des Ritterſtandes, der Städte und der Dörfer 
beftehen: in jeder Stadt find Wahlcollegien, um die Stellen im 
Stadrathe zu befegen. Die Provinzialftinde berathen die Koften der 
Provinzialverwaltung, wählen die Abgeordneten zur zweiten Kammer 
und beauffichtigen alle öffentlihen Angelegenheiten der Provinz. Die 
böchften Behörden find dag Kabinetsminifterium, die Ober: 
rehenfammer, Domainentammer, der Handels: und Cos 
lonienrath, die Generalbirection der Polizei u. a. An 
der Spiße jeder Provinz fteht ein Gouverneur, der in den ein: 
zelnen Bezirken die Bezirkscommiffairs oder Unterintens 
danten unter fih hat. Die höchften Suftigbehörden find der hohe 
Rath der Niederlande, die drei hohen Gerihtshöfe, der 
hohe Finanzhof und der hohe Militairgerihtshof. Nies 
dere Inftanzen bilden die Griminalgerichte, Civiltribundle, 
Handels: und Friedensgerihte. Das ganze Land ift in 9 
Provinzen getheilt, welche in Bezirke und Cantong zerfallen. 


1) Holland = 942 Q. M. 910,000 E. Eine der niedrigften 
Provinzen, von ber Nordfee, dem Zuyder Bee und der Maas einge: 
fchloffen, außerdem von Seen und zahleeihen Kanälen und Gräben 
(Slooten) durhhfchnitten, durch hohe Dünen und Dümme gegen das 
zum Theil höher liegende Meer gefhüst. Der Boden ift befonders 
zu Miefen geeignet, daher ganz vorzüglibe Viehzucht und ſtarker 
Handel mit Käfe (jährlich 30 Mil. &), mweniger- Butter. Das größte 
Binnengeräffer ift dag Haarlemer Meer und ein Arm der Zunder 
dee, Het DV (das Ei); der größte Kanal ift der große Nordhol: 
ländifche; ald Meiſterſtück der Wafferbaukunft wird die künſtliche 
Mündung des Rheins bei Katwyk genannt. Ausgezeichnet ift 
der Gemüfebau, Ölumenzudht, Käfebereitung, Fifcherei 
und Handel. Wichtiger Torfſtich; es wird viel Kalk aus Mu: 
fchelfchaalen :gebrannt. Fabriken finden ſich in ziemlicher Zahl. Die - 
Provinz fteht unter zwei Gouverneuren. 

a) Nordholland — 42 D. M. 420,000 E. — * Amfterdam *) am 9 
und der Amſtel, 206,000 (früher gegen 230,000) €., unter denen 44,000 
Katholifen, 32,000 £utheraner, 2000 Anabaptiften, 15,000 Deutfhe Juden, 
2500 Portugiefifhe Juden, 800 Remonftranten ꝛc. Die Stadt ift auf ſum—⸗ 
pfigem Boden erbauet und deshalb ift der größte Theil der Häufer auf 
eingerammten Pfählen errichtet, wie 5. B. der Grund des Stadthaufes 
duch 13,600 große Maften befeftigt fein fol. Die Amftel und viele. Ka— 
näle (Gragten) theilen fle in faft 90 Infeln, die durch 290 Brüden vers 
bunden find, Wenige Straßen und Pläge (3. B. der Damm, der neue 
Markt) zeichnen fih durch Größe aus; freundlich find fie aber durch die 
Baumreihen, welche die Kanäle einschließen, fehr gut gepflaftert und höhe 


*) Die Hauptörter der Bezirke find mit + bezeichnet. 
Bolger’s Handb. Ir Th. Ite Aufl. 23 
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xein gehalten. Bemerfenswerth find die Zerren-, Raifer- und Prinzen: 
gragt, melde ſich in drei gleichlaufenden Bögen um die Stadt ziehen, 
durch Länge, Breite und fchöne Gebäude; die lebhaftefte Gegend ift der 
Damm, Sauptmwaarenniederlage die Ralverftraße. Ausgezeichnet ift die 
große 660 5. lange Amftelbrüde, welche eine ganz vorzügliche Ausſicht dar: 
bietet; fie hat 35 Bogen. Unter den 45 Kirchen find 21 Fatholifche, 22 
von 7 proteftantifehen Parteien, 1 Griedhifhe und 1 Armenifhe (letztere 
bloße Bethäufer). Nicht groß ift die Zahl ausgezeichneter Gebäude, Deren 
vorzüglichfte folgende find: das ehemalige Stadthaus, von QDuaderfteinen 
erbauet, 282 5. lang, 235%. breit, mit einem 1578. hoben Thurm, im 
. Innern zum Theil mit Marmor gefhmüct, feit der Franzöſiſchen Herrfchaft 
Eöniglicher Pallaſt; befonders ſchön ift der große Bürgerfaal; die unteren 
Gewölbe enthalten die Schäge der Bank. Die Börfe, die Admiralitäts: 
gebäude von großem Umfange mit den Schiffswerften,. Magazinen und dem 
Arfenale, die Palläfte der vormaligen Oſt- und Weftindifchen Compag- 
nie, die Caferne, Ravigstionsfchule, das große Waifenbaus, mehre an: 
dere Armenbäufer und verfhiedene Gebäude wiffenfchaftlicher Vereine, 
die Nikolai oder Alte Rirche mit 42 Säulen, fhöner Glasmalerei und dem 
Monumente des Admirals Zeemskerken .(F 1607), die Neue Kirche, auf 
6000 Pfählen gebauet, mit de Ruyters (reuterd FT 1675) und. Bentinfs 
(+ 1774) Grabmälern, die Weftfirche, die fhöne Synagoge der Portu— 
giefifchen und Deutfchen Juden. Sitz eines Fathofifchen Biſchofs. Neid) 
ift Amfterdam an mohlthätigen Anftalten (darunter das prächtige 360 F. 
lange, 30 5. breite reformirte Männer= und Srauenbhaus für mehr als 
600 Perfonen, das Almofeniers Weifen: und Sindelhaus, welches 3 bis 
4000 Kinder erzieht, 10 andere Waifenhäufer, melde etwa 1800 Kinder 
aufnehmen, das Binnen: und Buitengaſthaus, jedes für 600 Kranke, die 
Blindenanftalt) und an mancerlei Vereinen zu miffenfchaftlihen oder ge: 
meinnügigen Zweden. Man zählt allein 15 gelehrte Gefeulfchaften, unter 
denen Die angefehenften Felix meritis, Concordia et Libertas, Doctrina 
et Amicitia, und die zum allgemeinen Yugen. Es find hier. ferner eine 
Sternwarte, Afademie der Künfte, ein königliches Inftitut, ein Lutheriſch, 
Kemonftrantiih und Mennonitifh theologiſche Seminare, Mufeum der 
Künfte, botanifher Garten, Athenäum, Gpmnaflum, Schifffahrts— und Ar: 
tilferiefchule. Das reihe Temminffche Naturalienkabinet ift jet in Leyden. 
Mor einem Jahrhunderte war hier der Haupthandelsmarft Europas, ‚allein 
feit 50 Jahren ift der Verkehr gefunfen, dennoch aber fehr bedeutend ;: jähr: 
lih laufen 3 bis 4000 Schiffe, darunter 18 bis 1900 größere Seefchiffe, in 
den Hafen ein. Wichtig find die Fabriken der Stadt, vor allen Die’ Zu: 
cferfiedereien, nicht weniger der Schiffbau; bemerfenswerth die Diamant: 
fchleifereien, die Borar: und Kampferraffinerien, fo mie mancherfei chemi- 
ſche Sabrifen, melde unter andern koſtbare Gemürzöle bereiten. "Die: Ums 
gebungen der. Stadt find flach, aber durch eine Menge zum: Theil pallaft- 
artiger Gartenhäufer, Durch Alleen und Anlagen verfchönert. Die entfern- 
tere Umgegend zeichnet fich Durch große und wohlhabende Dörfer, von 1500 
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bis 5000 Mönchen bemohnt, aus, 3.8. Amftelbeen, Aafeiheer , durch Er 
beerbau ausgezeichnet, S’Groweland, mo der’ berühmte Admiral Tromp 
CF 1691) die von ihm benannte Trompenburg bauete. — Weesp, 2900 €., 
welche viel-Wachholderbeerbranntmwein bereiten. — Muiden (meuden) an 
der Miindung der Vecht, 1600 €. Salzfiedereien. — Naarden am Zupyder 
Zee, 2400 €. Feſtung. Ein Kanal führt nah Amferdam und Muiden. — 
Monnifendam am Zupder Zee, 2500 €. Hafen. — Pürmerend, am Pur: 
mer: und Beemfter Polder, 3000 E. Auf dem hiefigen Käſemarkte werben 
wöchentlich über 100,006 Pfund Käſe verfauft. — *gaarlen, 2M. we X 
lich von Amfterdam, 21,800 E. Schöne Stadt. In der Hauptficche, 
größten in Holland, die berühmte Orgel niit 8000 Pfeifen. Sin des Gou⸗ 
verneurs von N. Holfand, eines Handelsgerichts und anderer Yrovingialbe⸗ 
hörden. Wichtige Leinewandfabriken, Bleichen und Seidenfabriken. Noch 
merkwütdiger iſt der hieſige Blumen-, Sämerei⸗ und Obſtdau, der einen 
weit Werbreitetem ‚Handel veranlaft. Denkmal des Lorenz Kofler, des and 
geblichen Erfinders Vet Buchdruderkunft und deren Säcufärfeier 10. Jul 
1823. Königfihe Afademie der Wiffenfhaften, ökonomiſche Gefeilſchaft⸗ 
Teylorſche Stiftung (der Stifter *1778), welche eine Armenanftalt, ein 
Gefeufchaft für Theologie und Naturkunde und reihe Sammlungen und 
eine Sternwarte umfaßt. In der Nähe der ſchöne Zaarlemer Buſch mit 
einem königlichen Landhauſe, Muſeum der Naturgeſchichte und Menagetie. 
— Zansedam, Zardam, Dorf mit 11,000 E., unweit des Y. "Wichtiger 
Schiffbau. Noch zeigt man das Häuschen in welchen Peter der Große 
1697 zehn Monate wohnte, mit feinem Bette, Stuhl! und Tiſch. 700 
Windmiühlen. — Beverwyk (weif) am D, mo die Proviny nur IM. breit 
it, 1700 E. — Im Dorfe Rrommenp (nei) Zinnobermühlen und vortzilg 

liche Segeltuchfabriken. — Bei dem Schloſſe zwanenberg Oman 
Scleufen zur Verbindung des Haarlemer Meeres und y. — Das D 
Broek (bruk), 800 E., berühmt durch feine ehemals bis ‚gm Abgeſchmack⸗ 
ten getriebene KReinlichkeit, die fogar die Vögel verjagte, damit fie nicht 
die mit bunten Ziegeln gepflaiterten Straßen, die fo eng find, daß ſie nicht 
befahren werden können, beſchmutzten. Die 150 Häuſer ſind zum Tyell 
Palläſte, von reichen Rentenitern bewohnt. Statt der ehemaligen Hans 
delöthätigkeit herrſcht jest tiefe Stille. Prächtiges Armen: und Waiſen⸗ 
haus. — Edam am Zunder Zee, 4000 E. Wichtiger Käfehandel: Salzraf⸗ 
finerie. — In der Nähe der 7800 Morgen große Beemſter Polder mit 
2500€. — * Alkmaar, 9400 E. Wichtiger’ Käfehandel Gjährlich follen 
EMI. Pfund verkauft werden); Scefalzraffinerie, Pergament: und Gegel- 
tuchfabrifen, Getreidehandel. Convention 10. Detbr. 1799. — * 300rn amt 
Zunder Zee, 7400 E. Hafen; Butter: und Käfehandel. — Medemblik, Ha— 
fen am Zuyder Zee, 2500 €. Handel mit Holz, Getreide umd Käſe. — 
Enkhuyzen (enfheufen), Hafen am Zunder Zee, 5100 E. Ehemals wichtige 
Häringsfifcherei mit 4 bis 500 Buifen (beufen, d. h. Häringsfängerfdiffe). 
Schönes Rathhaus. Kanonengieherei. — Die Infeln int im Zupder Zee 
mit einem Leuchtthurme, und Marken, jede mit 600€. — Petten an der 
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N.See, mit Auftergeuben zur Mäftung der in der Zupbder Zee gefangenen 
Auftern. Nicht weit davon der Zyper (feiper) Werder, berühmt durch 
feine Schafzucht, 2500 E. — Zelder, ein Dorf an der äußerſten Spige 
des feften Landes, faft nur von LZootien bewohnt. Dabei die „Gelder 
Schanze, Landungsplag der Engländer 1799, und der Hafen Het Nieuwe 
Diep an der Mündung des großen N. Holändifhen Kanald. — Die Infel 
Terel durch das Mars Diep vom feiten Lande getrennt, 15M. lang, zum 
Theil bloße Sanddüne, auf welcher Seevögel in zahllofer Menge niſten, 
daher in diefer Gegend das Lierland genannt, berühmt durch die feine 
Wolle der hiefigen Schafe. Sechs Dörfer, über 5000 €. Schöner Hafen. 
— Mördliher liegen die Inſeln Vlieland, 800 E., und ter Schelling, 
1900 €., und ſüdlicher die Infel Wieringen, melde ſtarke Schafzucht treibt, 
1500 €. | 
b) Süd golland— 5232. M. 490,000 E. — + S’Gravenhasge oder 
der Zaag, nur durch Dünen von der AM. entfernten N. See getrennt, 
67,000 €. Ein weitläuftig gebaueter, regelmäßiger, von einem Walde und 
oßem Kanale eingeichloffener, von Kanälen, Alleen und Gärten Durch» 
—— Ort, der. ſich durch eine Menge ſchöner Gebäude, z. B. Das kö— 
nigliche Schloß, den Pallaſt der ehemaligen Staaten von Holland, das 
Stadthaus und Schauſpielhaus, auszeichnet. Reſidenz des Königs, 
Sitz der fremden Gefandten, der höchſten Landesbehörden, eines hohen Ges 
richtshofes, Tribunals, Handelsgerichts und hohen Finanzhofes. Königlis 
des Schloß mit Bibliothef und Kunftfammlungen. Gefeufchaft der Wohl: 
thätigfeit, durch melde die befannten Armencolonien angelegt find, 1818 
geftiftet. Geſellſchaft für Naturgefhichte, Literatur und Chriſtenthum. 
Dichter: und Malerverein. Kanonengieferei. In der Nähe das Luftichloß 
Oranienfaal oder Gaus im Buſch, mit einem merkwürdigen Ehinefifchen 
Kabinette, Geſchenk des Könige von China. — Gorgvliet und andere 
Dörfer mit fhönen Landhäufern. — Das Dorf Ryswik (reiswif), Friede 
im nahen Schloſſe 1697. — Scheveningen, großes Sifcherdorf mit 2900 
E. Seebad. — Ratwik (meif) op Zee, Dorf, 2600 €. Kanal und Schleufe, 
die den Rheinarm, der fih vor 1807 bei Ratwyk op Abyn im Sande 
verlor, in die See führt. Seefalzfiederei. — Das fchöne Dorf Noord« 
wyk, völlig ftädtifch gebauet, merkwürdig durch den Handel mit Urznei- 
pflanzen, die hier gezogen werden. — Das Dorf Aynsburg (rein), am 
alten Rhein, 1100 E., von dem die jegt erlofchene Sekte der Aynsburger 
oder ECollegianten den Namen führen. +Leyden am Rhein, von Kanälen 
durchfchnitten, 35,000 E. Univerfität 1575 geftiftet, mit 21 Profefforen, 
5 bis 600 Studenten. Gefellfchaft der Wiffenfchaften, poetifche Geſellſchaft. 
Invalidenhaus. Wichtige Wollfabrifen, Gerbereien. Belagerung 1573. Rems 
brandt geb. (in der Nähe) 1606, Mufchenbroef geb. 1697. — * Aotters 
dam a. d. Merme, von Kanälen durdhfchnitten, 73,000 €. Die fchönfte 
Stadt und nähft Amfterdam die wichtigfte Handelsftadt des Staates, vor« 
züglich freundlich an den mit Bäumen befegten Kaien (Boompjes), wo der 
Iebhaftefte Verkehr herrſcht; Börfe, fchöner als die Amfterdammer, Admi- 
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ralitätsgebäude, Lorenzfirhe mit den Denfmälern dreier Admiraͤle, das 
Derfammlungshaus der Wafferbaudirection. Handelögeriht; Akademie der 
Wiffenfhaften, Gefeufchaft für Naturgefchichte, Miffionsgefelfchaft für das 
ganze Land, 1797 geftiftet. Große Schiffämerfte, wichtige Fabriken, melche 
befonders Baummollmaaren, Tabak, Zuder, Seife, Genever, Mineralfar 
ben, Vitriolöl und Scheidewaffer liefern. Erasmus von Rotterdam, deffen 
Bildfäule auf der Maasbrüde fteht, geb. 1467, + 1536. — Schiedam uns 
weit der Maas, 11,800 E. Wichtig find die Geneverbrennereien, die jähr⸗ 
lich eine Million (7) Malter Korn verbrauchen ſollen. — Dlaardingen a. 
d. Maas, 6800 E. Haupthafen für die Häringsfifcher. — Delft, 15,000 €. 
Schön gebauet, aber ohne Verkehr; Artillerie, Ingenieur»: und Marines 
ſchule. Zeugbaus; ſchönes Rathhaus. In der Neuen Kirche die Grabmäler 
des Prinzen von Dranien, Wilhelms I., der in dem Prinzenhofe 1584 ers 
mordet wurde und des Zugo Grotius (geb. 1583, + in Roſtock 1645); 
in der Alten Kirche Grabmal des Admirals Tromp (+ 1653). Gefellfchaft 
EhHrifti. Wichtige Woll-, Seifen: und Sayencefabrifen, Geneverbrennereien. 
Der Hafen der Stadt Delftshaven it 2M. entfernt an der Maas, 3100 €. 
— Gouda (gauda) a. d. Yſel, 13,000€. Die große Tohannisfirche mit 
bemerfenswerthen Malereien. Woll: und Segeltuchfabrifen, Ziegelbrennes 
seien, Töpfereien, über 120, ehemals faft 400 Tabadspfeifenfabrifen, die 
einft 15,000 Menfchen befchäftigten, Seilerbapnen. Wichtiger Käſehandel. 
— Dudewater (audemwater) an der fiel, 1800 €. Arminius, Stifter der 
Arminianer: oder Remonftranten Secte, geb. 1560. — + Gorkum, Borins 
chem a. d. Merme, 6800 €. Thonpfeifenfabrifen. Gelehrte Geſellſchaft. — 
Vianen am ef, 1800 €. Ruinen des Schloffes Bakeftein. Luſtſchloß Amas 
lienftein. — +Dortredht auf einer Infel im Bies Boſch, 20,000€. Arı 
tileriefhule. Wichtiger Handel mit dem auf dem Rheine hergeflößten Hols 
se, Zuderfiedereien, Traßmühlen, mancherlei Fabriken, befonders lebhaft ift 
der Handel auf dem Rheine nach Deutfchland. Lachsfang. Spnode 1618. 
Die beiden Inſeln Nffelmonde Ceiffelmonde) und Beierland nebft Stryen 
(freien). — * Briel auf der Infel Voorne, an der Mündung der Maas, 
4200 E. Feftung, Hafen. Eroberung der Stadt durch die Bueufen 1572, 
Grundlage des Niederländifhen Sreiftaats. — Zelvoetſluys Chelfutfleus), 
Hafen an der Maas, 1200 E. Schiffswerfte, Seemagazine. Überfahrt nach 
England. — Die Infel Over Flakkee, 5M. lang, mit der Stadt Boeree, 
700€. Hafen. 

2) Utrecht (eutreht) = 25 Q.M. 134,000 E. In W. ganz eben 
mit fruchtbarer Marſch, in D. erheben fich die Amersfoorder Berge, 
In ©. ift der Led, in N. der Zuyder Zee. Die E. find zu $ 
Reformierte. Wichtig ift Viehzucht und unter den Produkten find Ta: 
bad und Buchweizen befonders gefhägt. Fabriken find nicht 
zahlreich. 

* Utrecht am Krummen Rhein, 44,000 E. Königlihes Schloß, großer 
Dom, Münze, ehemaliges Deutſch Ordenshaus. Sig des hohen Militairges 
sichtöhofes, eined Handelögerichts, einer Münzdirection und eines katholi⸗ 
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fhen Bifchofs> Univerfität, 1636 geftiftet, mit 18 Profefforen, 500 Stuben- 
ten. Gymnaſium, Geſellſchaft der Dichtfunft und Malerei. Tudr, Sammt: 
u. a. Sabrifen. Aus dem biefigen Marktbrunnen wird das Waller in 
Schiffsladungen nah Amfterdam gebracht. Die Maillebahn, ein fchöner 
Spaziergang. Union 1579. Friede 1713. — Denfmal der Union beim 
Dorfe Zeyft. — + Amersfoord an der Eem, 12,000 €., melde viele Büd: 
linge (geräucherte Häringe) bereiten. Spedition nach Amfterdam. ‚Dober 
Thurm mit ſchönem Glockenſpiele. — Nffelitein (Ceiffelftein), 3000 E. — 
Bei Soeſt (ſuſt) das dem Prinzen von Oranien gehörige Jagdſchloß Soeft- 
dyk (ſuſtdeik) — Wyk by Duurfiede (weil bei), 2200€. Trennung bes 
Rheins vom Leck. — Rheenen am Rhein, 2600 E. — Montfoort, 1700 €. 


3) Geldern = 94. M. 315,000 E. Auf der Inſel zwifchen 
Led und Waal (der Betumwe) ift fruchtbare Marfch, übrigens ift 
der Boden meift Sand und Moor. Hügelketten in W. Die 
Maas maht die S. Gränze. Die Yffel nimmt bier die Alte 
Yſſel auf. Unter den Producten fhäst man befonders den Rüb— 
faamen und Hopfen; der Zabads:, Hopfen: und Obftbau 
ift bedeutend. Außer Reinemweberei find wenig Fabriken. 

T Arnhem, Feftung, in anmuthiger Gegend am Fuße der Velumifchen 
Berge und am Rhein, 14,500 E. Sit des Gouverneurs. Handelsgericht. 
In der Eufebiusfirhe Grabmäler Geldernfcher Herzöge. Gymnaſium, Kunft: 
fhule, Gefeufchaft "der Zeihen- und Baufunft. Spedition, Tabacksbau, 
Getreidehandel. Diele Papiermühlen der Umgegend. — Das Luftichloß 
Roozendael (rofendal). — Nieuwkerk am Zuider Zee, 6300 E. Hafen, 
Tabacksbau. — Woegeningen am Rhein, 3500 €. Tabafsbau, Spedition. 
Anfang der völligen Ebene gegen W. — 7 Thiel a. d. Waal in der durch 
Sruchtbarkeit ausgezeichneten Marfchinfel Betuwe, 4800 E. Woll: und Lei: 
nemweberei. — Bommel, Zaltbommel, a. d. Waal, 3300 E. Auf der Land: 
fpige zwiihen Maas und Waal das ort Loeveftein, in welchem Hugo 
Grotius gefangen faß. — Ruilenburg (£eulenburg) am Leck, 4300 E. Ge: 
mehr: und Geidenfabrifen. — T Aymwegen a. d. Waal, 17,500 €. Feſtung, 
Hafen. Handelsgeriht; Gymnaſium, Römifhe Alterthümer auf dem Rath: 
hauſe. Ruinen der alten Burg Saltenhof. Friede 1678 und 79. Anfang 
der großen Mooker Zeide. — Schenkenſchanz, zerfallne Schanze unmeit 
der erften Theilung des Rheins. — St. Andries Schanze zwifhen den al: 
ten DVerbindungsarmen der Maas und Waal. — Deutfum, Deutichem, 
a. d. Alten Yſſel, 1700 E. Bombengieferei. — Doesburg (dusburg) ge: 
fung an der Alten und Neuen PDffel, 3300 E. Tabafsbau. — + zütphen 
(fütpfen) a. d. Nſel und Berfel, 10,000 E. Gymnaſium, phyſikaliſche 
Geſellſchaft. — Zarderwyk am Zupder Zee, 4800 E. Verfallne Feſtungs— 
werke. Ehemalige Univerſität, Gymnaſium. Fiſcherei, Getreide- und Holz— 
bandel. — Loo, ſchönes königliches Luſtſchloß. — Elburg am Zuyder Zee, 
2200 €. Hafen. Fang wilder Enten. 

4) Dberpffel = 60, Q. M. 182,000 E. Faſt die ganze Pro: 
vinz befteht aus Heidboden und Moor, Iegteres. befonders in MW. 
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Nur in D. ift fruchtbare Marſch, da wo bie Mffel das Land berührt. 
Die höchſten Hügel der N: Provinzen in der Mitte. Großer Kanal 
für den Zorfhandel. Die €. find meiftentheild Neformirte, jedoch 
giebt es auch viele Katholiten und Wiedertäufer. Bienen: 
sucht, Fiſcherei, Torfſtich und Viehzucht find die Hauptbe— 
ſchäftigung, gering ift die Zahl der Fabriken. 

+ 3wolle (fmolle) unweit der Dffel und Vecht, zu denen Kanäle (der 
MWilhelmsfanal und die Neue Becht) führen, Feftung,, 16,000. Gib des 
Gouverneurs. Gpmnafium. Zuchthaus. Seilerbahnen, Gerbereien, Wache: ' 
bleihen, Salzfiederei. — Armencolonie in Ommerfchanz. — Rampen un: 
meit des Zupder Zee an der Yſcl, 9000 E. Wollfabrifen, Lachsfang, Han: 
del mit Binfenmatten. — Genemuyden (meuden), Sleden am Zupder Zee, 
deffen €. berühmtes Binfenflechtwerk bereiten. — Vollenboven am Zunder 
Zee, 2200. Ruinen der Tontenburg. Der Stadt gegenüber liegt die 
Infel Schoflant im Zupder Zee mit einem Leuchtthurme. — FT Deventer 
(debmnter) an der Dffel, 14,000. Gymnafium. Eifengießerei. Handel mit 
Honigkuchen, Strumpfftriderei. — Gardenberg a. d. Becht, 2600€. In 
der Nähe meilenweite Moorftrecdfen. — +Almelo, 4800 €. Leinemweberei. 
— Ootmarfum, 4500 E. — Rpiien (reifien) a. d. Regge, 4000 E. — 
Enſchede, 4300 €. Starke Leinewandweberei. — Oldenzaal (ſaal), 4500:€. 
— Die Bettler: und Strafcolonie zu Ommerſchans, 1827 mit 1279 €. 


5) Drenthe = 45 Q. M. 66,000 6. Es war in früheren Zei: 
ten bloßes Schugland der Miederlande und gehörte nicht zu den 7 
Provinzen. Der Boden ift größtentheild Moor, viel Deidboden, 
bin und mieder gute MWiefen; dad große Bourtanger Moor ge: 
hört zum Theil hierher, fo wie da8 Echter und Smilder Been 
(Zorfmoor); Aderbau auf den abgegrabenen Zorfmooren, Düngung -» 
durch Heidebrennen, wie in Meftfalen, welchem Lande diefe Provinz 
völlig gleicht. Bienenzudt. Woll: und Leinerweberei find allgemein, Fa: 
briken giebt ed nicht. 

T Affen, 2200€. Sit des Gouverneurs. — Frederiksoord und Wilhelms 
oord, Ältefte Armencolonien im Lande; letztere hatte fhon 1828 — 7600 €. 
Große Waifen: und Bettleranftalt, auch Armencolonie in. Veenhuyzen 
(beufen). Landwirthfchaftlihe Erziehungsanftalt in Wateren. — Koevers 
den (fumrden), Feſtung unmeit der Hannoverfhen Gränze, von großen 
Moräften umgeben, 2600 &. — Zoogeveen, Dorf, 5000 E. — Meppel an 
der Ya, 5700 €. | 


6) Sröningen = 425 Q. M. 160,000 €. Die nördliche 
Provinz des Neihes am Dollart und Laumerzer See, in Bo: 
den und Producten dem nahen Dftfriesland ganz gleih, am Meere 
zum Theil die fruchtbarfte Marfh, im Innern undurchdringliche 
Moore, 3. DB. dad Bourtanger Moor und Muffel Broek 
(deu), beide meilenlang, und Heide. Unter ben geößtentheild refor: 
mirten €. find viele Katholiten und Wiedertäufer. Starke 
Viehzucht, auh Fifherei und Schifffahrt, wenig Induſtrie. 

+ Gröningen a. d. Hunfe, durch drei Kanäle mit dem Dollart und mit 
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Friesland verbunden, befeftigt, 30,500 €. Großer Marftplag mit dem berr: 
lichen Rathhauſe, die Martinsfirhe. Handelsgeriht; Börſe. Univerfität, 
1614 geftiftet, mit 18 Profefforen, 2 bi 300 Studenten. Gpmnafium, Taub⸗ 
ftummeninftitut, eines der berühmteſten Europa’s, mit 150 Zöglingen, Aka 
demie der Zeihen:, Bau: und Schifffabrtsfunft, Gefellfchaft für Chemie 
und Phyſik u. a. — T Winfchoten, 3000 €. Die Niederländer befiegen die 
"Spanier 1568. — DBourtanger Schanz, ftarfe Schanze am Wege durd) 
das gleichnamige Moor. — * Apingadam a. d. Fivel, 2800€ — Delfzyl 
(fiel) a. d. Fivel und dem Dollart, Feftung, 3100 €. Hafen. — Rottum, 
Inſel der N. Küfte vor der Mündung der Ems, deren 250€. von Fiſch— 
und Seehundsfang leben. — Merkwürdig ift hier und in Drenthe in dem 
großem Bourtanger Moor, die 3Meilen lange 128. breite, 2 — 3 F. tief 
verfunfene Brüde aus Baumftämmen, vielleicht von den Römern erbauet. 

7) Friesland = 49 Q. M. 210,000 E. Der Boden ift größ: 
tentheils herrlihe Marſch, nur nah ©. und D. zu Heide umd 
Moor (dad Smilder Veen in D.), an ben Küften fo niedrig, daß 
er nur durch Dünen und Dämme gegen Überfhwemmung gefichert 
wird. Groß ift die Zahl der Landfeen. Ein michtiger Handelskanal 
ducchfchneidet das Land und verbindet es mit Gröningen. Die E. find 
Nachkommen ber alten Friefen und nah ihrer Sprahe und Sitte 
noch von den Übrigen Niederländern verfhieden, meiftentheild Nefor: 
mirte, jedoch auch häufig Katholiten und Mennoniten. Vieh— 
sucht und Aderbau find ausgezeichnet, befonders zieht man viel 
Pferde; Fabriken giebt es wenig. 

+ Leuwarden (lömahrden), durch einen Kanal mit anderen Hauptftäd; 
ten der Provinz verbunden, 21,000 E. Schön gebauet; prächtiges Rathhaus. 
Sitz des Gouverneurs und eines Handelsgerihts, Gpmnafium. Zuchthaus 
für 800 Sträflinge. Leineweberei, Papiermühlen, Pferdebandel. — Sranes 
fer, AM. von der Nordfee am großen Kanale, 4600 €. Univerfität 1585 
geftiftet, 1816 aufgeboben, jegt ein Athenäum. Ziegeleien. — YSarlingen 
an der Nordiee, 8000 E. Hafen, beträchtliher Holzhandel, Leineweberei, 
Salzfiederei. — Dokkum; IM. von der Nordjee entfernt, am großen Ka: 
nale, 3500 E. Butter: und Käfehandel. — TSneek an einem SKanale, 
6500 E. Starker Butterhandel, Säge: und Ölmühlen, Verfertigung von 
Holjuhren. Dabei das Sneeker Meer, der größte See der Provinz. — 
Workum am Zupder Zee, 3100 €. Hafen. Mufchelkalkbrennerei. — Stavern 
an der W. Spige der Provinz, einft Refidenz Sriefiiher Könige, 500 €. — 
+ Seerenveen, in der ödeſten Moorgegend, 1200 €. Große Torfftecherei. — 
An der N. Küfte zwiſchen den Sandbänfen (Watten) liegen die Inſeln 
Ameland, 3200 E., und Schiermonigkoog, 1800 E., wo viele Robben ges 
fangen werden. 

8) Zeeland (Seeland) = 30!D.M. 140,000 E. Die ganze 
Provinz befteht aus mehr ald 12% Inſeln in den Mündungen der 
Schelde, hat niedrigen feuchten Boden, größtentheild Marfhland, 
und fehr ungefunde Luft, daher vom Juli bis October regelmäßig 
Sumpffieber (Englifhe Erpedition 1809). Unter den Producten diefer 
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fruchtbaren Provinz find die Hülfen: und Gartenfrüchte, ſelbſt 
Melonen, Krapp und Weizen ausgezeichnet. Wichtige Rind: 
viehzucht und Fifcherei. Wenig Fabriken. 

Die Infel Walchern, 24M. lang, mit den Städten: * Middelburg, 
etwas befeftigt, mitten im Lande, 15,000 €. Sit des Gouverneurs. Pracht: 
volles Rathhaus mit den Steinbildern der alten Grafen von Zeeland. 
Börfe, Militairhospital, ehemals Niederlage der Dftindifhen Compagnie. 
— Gpmnafium, Gefelfchaft der Wiffenfchaften, der Künfte und der Nas 
turforfhung. — Dlieffingen a. d. Wefterfchelde, 8000 E. Hafen und Feftung. 
Springfiuth 1808. — Weſtkappeln an der W. Küfte, 1200 E., durch einen 
merfwürdigen faft 400 5. breiten Seedeich gefchügt. Leuchtturm. — Deere 
an der N. Küfte, befeftigt, 900 €. 

Infel Nord: und Südbeveland, letztere mit der Stadt F Goes (guhs), 
6000 E. Salzfiederei; erftere von ausgezeichneter Fruchtbarkeit. 

Inſel Schouwen. AM. lang, berühmt durch Krappbau, mit der Stadt 
* Zierickzee (firidfee), Hafen, 6500 €. Aufternfang, Krapphandel. 

Infel Tholen, 24M. lang, mit der Stadt Tholen, 2100 €. Berühmt 
durch Flachsbau und feine Garnfpinnerei. 


Theile des alten 1648 von Spanien abgetretenen Flandern (Staats: 
flandern) mit den Städten Sluys (fleus), Hafen, 1600 E. — Bier: 
vliet an der Wefterfchelde, 1000 €. Vaterſtadt des Erfinders des HA: 
ringseinpöfelns, Wilhelm Beukels (bbkels) F 1397. — Zulſt, befeftigt, 
2100 €. — Sas van Gent, Fleine Feftung an der Mündung des Genter 
Kanals, 800€. — Axel, befeftigt, 2200 E. Mufchelfang. 

9) Nordbrabant = 925 Q. M. 355,000 €. Die ganze Pro: 
vinz gehörte fonft zu dem den Niederlanden unterworfenem Gebiete, 
Generalitätslande genannt. Die Maas maht die N. Gränze. 
Der Boden ift eben, in Often Moor (die 6M. lange Peel) und 
Heide, zum Theil fruchtbarer Marfch: und Kleiboden. Der große 
Breda’fhe Kanal. Aderbau und Viehzucht find blühend, nicht 
fo ſehr die Induſtri; Wollwaaren, Leinewand, Hüte und 
Leder find die ausgezeichnetften Fabrikwaaren. Die E. find der Mehr: 
zahl nady Katholiken. 

T gerzogenbufch, gewöhnlich den Bofch genannt, an der Dommel und 
Ya, 20,500 E. Starke Feftung. Der große Markt mit dem fchönen Rath: 
baufe, der Paradeplag, die fchöne Johanniskirche. Si des Gouverneurs, 
eines Fatholifhen Bifchofs und eines Handelsgerihts. Gpmnafium, Arfe: 
nal, Zuchthaus für 800 Sträflinge. Wichtige Leinewand-, Garn-, Hut: u. a. 
Sabrifen. Seefalzraffinerie. — Tillborg an der Ley, 11,800 E. Wichtige 
Tuchfabriken, die die Hälfte der €. befchäftigen. — +Dredä a. d. Dintel, 
ftarfe Feftung, 13,500 E. Hut-, Tapeten: und Lederfabrifen. Schloß. Friede 
1667. Berühmter Überfall 1590. — Vofterhout (haut), 7500 E. Töpfe: 
reien, Ziegeleien, Weberei. — Willemftadt, Feſtung am Hollandsdiep, 
1900 €. — Bergen op Zoom (fohm), unmeit der Dofterfchelde, ftarfe Se: 
tung, 7500 €. Töpfereien, Anfchovisfang. — Geusden, 1800 €. Feſtung an 
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der Maad. — Erevecoeur, Fort an ber Maad. — Gertruidenburg (ger: 
treudenburg), Seftung am Biesbofch, 1600 E. — Eindhoven a. d. Dommel, 
3000 E. Wol:, Baummoll-, Leinewand:, Hut: und Lederfabrifen. Be: 
rühmte Feuerfprigenfabrif. — Voaltenswaard, Dorf, befannt durch die 
bier betriebene Abrichtung von Falken u. a. Thieren. — Zelmont unmeit 
der Peel, 3000 €, Zeinermandmweberei *). 

Eolonien befigen die Niederländer I) in Oftindien auf Java, Suma— 
tra und den Molukkiſchen Infeln mit mehr als 6 Mill. E. 2) In Guines 
einige Forts und Factoreien. 3) In Gusjans und Weftindien mit etwa 
90,000 €. 


Belgien. 


Größe (ohne Luremburg) = 480D.M. *) Lage zwifchen etwa 
50 und 515°N. Die Gränzen find in Morden die Niederlande, in 
Dften Deutihland (Luremburg und die Preufifhen Rheinprovinzen) 
in Süden Frankreich, in Weſten die Nordſee (Entfernung von Eng: 
land = 11M.). Der Boden ift Fortfegung des Niederländifhen Tief: 
landes, jedoch ift Belgien nicht fo waſſerreich als das nördlihe Nachbar: 
land. Die nördliden Provinzen enthalten große Deidftreden; nament: 
ih dci unter dem Namen der Campine bekannten Randrüden, der 
fi aus dem nördlichen und öftlihen Antwerpen nach Rimburg hinein: 
ieht, eine dürre Gegend, in welcher ſich einer Seits die Quellen der 
tebenflüffe dee Schelde und Doyle, fo wie anderer Seits der Urfprung 
der Mebenflüffe der Maas und der füdlichen Rheinmündung befindet. 
Moräfte find bier, außer dem Großen Moore zwifhen Dünkirchen und 
Furnes (der große Peel in Limburg wird MNiederländiihes Gebiet 
werden), nicht von Bedeutung. Die übrigen Theile des Landes, be: 
fonders die Ebenen Brabants und Flanderne, haben einen ſchweren 
fruchtbaren Boden und aud die mehr fandigen Gegenden find durd 
ämfige Cultur zu fehr ergiebigem Aderboden fhon größtentheil® umge: 
fhaffen. Die drei füdöftlihen Provinzen (Hennegau, Lüttih und 
Namur) nehmen, fo mie fie fih dem Hochlande der Ardennen, die 
ihre Zweige bierher verbreiten, nähern, immer mehr den Charafter eines 
Berglandes an, jedoch findet fich fchwerlidh ein Höhenzug der viel über 
1200 F. mift. Der füdöftlihe Theil Belgiens ift Nheingebiet; ihn 
durchſtrömt die Maas, welche von MW. ber die Sambre, Saar 
und Neer, von D. her die Leffe, Durte (mit der Aisne, Bi: 


*) Der für bie Niederlande beftimmte Theil von Limburg (— 51 Q. M. 
200,000 €.) begreift die nordöftlihe Ede jener Provinz und den 
öftlihen Theil bderfelben, welder am redhten Ufer der Maas liegt, 
mit Einfhluß der Stadt Maeftricht, alfo bie Städte Venlo, Roer: 
monde, Weert u. a, 

**) Nah dem Londoner Gonferenz Vorſchlage foll ein Theil von Limburg 

- GLA.M. 200,000 ©.) an die Niederlande abgetreten werben, woge—⸗ 
gen Belgien einen Theil von Luremburg (54 Q. M. 150,000 €.) ber 

"Hier noch nicht berückſichtiget ift, erhält. 
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enne und Vesder), Geule; Roer (ruhr) und Niers (letztere 
drei in dem künftig Niederländiſchen Gebiete) aufnimmt. Der zweite 
Hauptfluß des Landes iſt die Schelde, die aber nur bis zu ihrer 
Theilung hierher gehört. Die Nebenflüſſe der ganz ſchiffbaren Schelde 
find in W. die Leye (kys), in O. die Dender und Rupel, welche 
aus der Vereinigung der Senne, Dyle (mit bee Demer, melde 
die Gette aufnimmt) und Nethe (dee Großen und Kleinen) 
entfteht. In W. ift der Küftenflug Yſer. Unter den wichtigen Ka: 
nälen der meftlihen Provinzen bemerken wir diejenigen, welche die 


Senne bei Brüffel und die Dyle bei Löwen mit der MRupel, Brügge 


mit der Schelde (bei Gent) und Dftende, Furnes mit Nieuport ver: 
binden. Sehr wichtig ift der Aderbau, der hier mit der größten Sorg: 
falt getrieben wird; Flandern und Brabant find die reichften Getreide: 
provinzen, die unter andern auch Spelz bauen; auch Buchweizen, 
Hülfenfrüchte, Olpflanzen, Hanf und Flachs, Hopfen, Obſt, Taback, 
Krapp und Zichorien find in verfchiedenen Provinzen höchſt wichtig. 
An Holz leiden die weftlichen und nördlichen Landftrihe Mangel, fine 
den aber zum Theil in Torf Erfag; große Waldungen find dage: 
gen in Südbrabant, Hennegau, Namur und Lüttich. - Viehzucht ift 
bier nicht von folder Wichtigkeit als in ben Miederlanden, aber keines— 
weges unbedeutend; die Schafzuht wird immer mehr veredelt; 
Wild iſt nur in den mwaldreihen Gegenden. Bienenzucht ift an: 
fehnlih. Die füböftikhen Provinzen find nicht arm an Mineralpros 
ducten; man gewinnt dafelbft Eifen und Blei in ziemlicher Menge, 
auch etwas Kupfer und Galmeiz reich find diefe Gegenden, befons 
ders Namur, an Steinfohlen, und auh Marmor, Sandfteine, 
Kalk ıund verfchiedene Thonarten merden dort gebrochen. Unter 
mehren Mineralqguellen find die in Spaa befonders berühmt. Widhti: 
ger noch als Landwirthſchaft ift die Induſtrie Belgiend. Die Zeit, in 
welcher Flandern und Brabant faft ganz Europa mit Tuch, Spigen, 
feiner Leinewand u. a. Waaren verforgte, ift freilich längft vorüber, 
aber noch immer liefert das Land eine Menge wichtiger Fabrikwaaren; 
Tuch, Batift, Leinewand, Leder, Hüte, Baummollzeuge ıc. werden in 
großer Menge verfertigt und veranlaffen einen höchſt wichtigen Han: 
delsverkehr, deffen künftige Blüthe mit von den nody zu beflimmenden 
BVerhältniffen zu den Niederlanden abhangen wird. Zahlreihe Kanäle 
und herrliche Landftraßen laffen für den inneren Verkehr nichts zu 
mwünfchen übrig. ' 

Die Zahl der E. beläuft fih auf 3,560,000 (ohne Zuremberg); 
fie find mit wenigen Ausnahmen alle Katholiken und ſtehen unter 
einem Erzbiſchofe und 5 Biſchöfen; es herrfcht aber völlige Religione: 
freiheit und feine Glaubenspartei hat größere politifche Rechte als die 
andere; bie Zahl der Juden ift nicht bedeutend. Die Belgier find 
gemifchter Abkunft, theild von den alten Belgen, theild von Deutſchen 
abftammend; die Sprache des Volks ift daher in den meiſten Provin: 
jen die Flamändiſche (Flämifche), ein Holländifher Dialekt; in 
den fübdöftlihen Gegenden wohnen dagegen faft lauter Wallonen, 
deren Sprache ein plattes Franzöfifh if. Die Sprache der Gerichte 
und öffentlichen Behörden, fo wie Überhaupt der Gebildeten ift das 
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reine Franzoͤſiſche. In der Bildung ift das Volk, befonders ber Wal: 
lone, noch weit zurüd; erft in neueren Zeiten ift für die höheren 
Schulanftalten gut geforgt; leider liegt Alles noch zu fehr in ben 
Feſſeln einer bigotten Geiftlichkeit, die allein der Denkfreiheit ſich eifrig 
widerfegt. Es giebt 3 Üniverfitäten, 2 Athenäen und verihiedene an: 
dere höhere Schulen, gelehrte Vereine, Bibliotheken und wiſſenſchaftliche 
Sammlungen, jedoch meiftentheild nur in den Hauptjtädten der Pro: 
vinzen; ein reges mwiffenfchaftliches Leben wird gänzlich vermißt. Be: 
rühmt find die Maler des XVI. und XVII. Jahrh., jegt hat aber 
auch die Kunft Feinen ausgezeichneten Namen aufjumeifen. u 

Belgien befteht aus den ehemaligen Spanifhen oder Oſter— 
reihifhen Niederlanden (vergl. die Einleitung zu den Miebder: 
landen), ' zu denen das Bisthum Lüttich und andere Eleine ehemalige 
Deutſche Neichsgebiete hinzugekommen find. Nachdem in Folge ber 
Revolution (Septbr. 1830) der Belgiſche Nationalcongreg (18. Nov. 
1830) die Unabhängigkeit Belgiens ausgefprochen hatte, wurde (Febr. 
1831) als vorläufiges Oberhaupt des Staats ein Regent (Surlet 
be Chofier) gewählt, dem bald darauf (4. Sun. 1831) der Prinz 
Leopold von Sadhfen Koburg, geboren 1790, ald König folgte, 
der bereit? von den Großmächten Europa’s anerkannt if. Die Ber: 
faffung (3. März 1831) ift der Niederländifchen ähnlich; fie iſt con: 
ftitutionel monardhifh. Der König theilt das Recht der Gefeggebung 
mit den Reichsftänden, die aus zwei Kammerr® beftehen. Die erfte 
Kammer, der Senat, befteht aus 42 Mitgliedern; die zweite Sammer 
aus 85 Repräfentanten, *) intheilung des Landes im 8 Provinzen, 
die in Bezirke und Gantons zerfallen. 


1) Südbrabant = 60 Q. M. 520,000 E. Völlige Ebene, nur 
in SD. der Anfang der füdlichen Gebirge; fruchtbarer Boden. Die 
Doyle nimmt bier die Demer auf; audh die Senne und Denber 
berühren die Provinz. Durch zwei Kanäle ftehen Brüffel und Löwen 
mit Antwerpen in Verbindung. — Die €. reden in N. Flämifch, 
in S. Walloniſch; aber in den Städten ift auh Franzöſiſch 
fehr verbreitet. Vorzüglicher Aderbau; nicht unbedeutende Wal: 
dungen; in ©. find Steinbrüde; gute Bienenzudt. Blü— 
hende Fabriken, die berühmte Spigen, Hüte, Tücher, Leder, 
Tapeten, Papier u. a. Waaren liefern. 

+ Brüffel an der Senne, 1831 — 98,000 €. Die fhönfte Stadt bes 
Reichs mit vielen ausgezeichneten Gebäuden. Wir bemerfen den großen 
Markt mit dem Stadthaufe, den berrlihen Königsmarft (place royale), 
den Münzplag mit dem großen Schaufpielhaufe, das königliche Schloß, dies 
fem gegenüber den reigenden Park mit dem kleinen Schaufpielhaufe, umge 








*) Die Zahl der Senatoren und Repräfentanten ift folgendermaßen vers 
theilt: Oſtflandern — 18 Repr. 9 Senat., Weftflandern — 15 Repr. 
8 Senat., Brabant — 14 Repr. 7 Genat., Antwerpen — 9 Repr. 
4 Senat., Hennegau — 15 Repr. 7 Senat., Lüttih = 9 Repr. 4 Ges 
nat., Ramur — 5 Repr. 3 Senat. (Limburg und Luremberg find noch 
nicht beftimmt.) 
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ben von vier des fehönften Straßen (Rue de Bellevue, Ducale, Royale 
und de Brabant); an der Rue de Brabant das prächtige Ständehaus, an 
der Rue Ducale den ehemaligen Palaft des Prinzen von Dranien, berr« 
liche Kirchen, unter denen St. Gudule und Notre Dame; das große H0% 
pital, das Gefängniß, der Juſtizpallaſt. Ein Theil der Stadt ift noch von 
alten Wällen umgeben, die auf der andern Seite in reizende Spaziergänge 
umgewandelt find und mo der neue botanifhe Garten angelegt if. Ein 
Kanal führt aus der Mitte der Stadt zur Nupel: und nad Antwerpen. 
Ehemals Refidenz der Statthalter der Spanifchen und Öfterreichifehen Nieder: 
Lande, dann zweite Refidenzdes Königs der Niederlande, jept Hauptftadt Bel: 
giens und Refidenz des Königs, Gig einer Dberrehenfammer, des Eaffationshos 
fes, eines Appellationshofes, Tribunals und Handelsgerichte. Akademie der 
Wiſſenſchaften, Gefelfchaft der Künfte, Künftlerafademie, mufikalifhe Ge 
feufhaft, Verein für Nationalinduftrie; Gymnaſium, Mufeum, Bibliothek 
(80,000 Bände), Gemäldegallerie, Sternwarte, botanifher Garten. Die 
wichtigen Sabrifen liefern die berühmten Brabanter Spitzen, Baumwoll⸗ 
und Wollwaaren, Hüte, Kutſchen, Kriftallglas, Lichter, Gold» und GSilbers 
maaren: u..a.; bedeutender Handel, Börfe. /Erftürmung der Stadt und 
dreitägiger Kampf in derfelben 24—26 Septbr. 1830. In der Nähe das 
Föniglihe Schloß in dem Dorfe Laeken Clafen). — allg a. d. Senne, 
5000 E. Holjwaarenverfertigung. — Vilvorden a. d. Senne, 3000 €. 
Merfwürdige Zuchtanftalt mit 48 verfchiedenen Werkftätten zur Befchäftis 
gung der Gefangenen. — F Löwen a.d. Dyle, 25,800 E. Großer Umfang 
der Stadt, die einft dreimal fo viel Bewohner und die wichtigften Tuch 
fabrifen Europa’s hatte. Prächtiges Invalidenhaus. Univerfität, geftiftet 
1426, erneuert 1817, mit 6 bis 700 Studenten; katholiſch philoſophiſche 
£ehranitalt, Gymnaſium. Wichtige Brauereien. — Arfchot an der Demer, 
2900 E. — Tervueren, fonft Luffchloß des Prinzen von Dranien. — Dieft 
a.d. Demer, 6000 €. Strumpfmirferei und Wollweberei. — Tienen oder Tir⸗ 
lemont, 8000 E. MWollfabrifen. — Wavre an der Dyle, 4090 E. — 
7 Nivelles, 7000 E. Spisen:, Leinewand- und Batiltfabrifen. Zwiſchen 
bier und Brüſſel liegen die durch die Schlacht am 16—18 Jun. 1715 ber 
rühmten Dörfer Waterloo, am Walde von Soigne und Mont St. Jean, 
fo wie das Vorwerk Ia belle Aliance, ferner Quatres Bras bei Wavre 
(4200) E., wo der Herzog Sriedrih Wilhelm von Braunfchmeig fiel (16. 
Jun.). Denfmal auf dem Schlachtfelde, ein 200 8. hoher Hügel, auf dem 
ein 60 3. hohes Poftament einen 21 8. langen Löwen trägt. Denfmal der 
gefallenen Hannoveraner an der Straße von Waterloo nad Gemappe. — 
Das Dorf Planchenoit mit einem eifernen Denfmale der gefallenen Preu— 
fen. — Gemappe, 1100 €. Eifenhütte. 


2) Antwerpen = 515 Q. M. 350,000 E. Die Schelde, an 
“deren Ufern fruchtbare Marſch, macht die W. Gränze. Der Boden ift 
ergiebig, aber nicht fo fruchtbar als in Flandern; in N. und D. ift 
Heide und Moor. Die Rupel entfleht aus der Wereinigung der 
Nethe und Dyle; durh fie Kanalverbindung zwifhen Antwerpen, 
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Brüffel und Löwen. Unter den Geſchäften flehen Kabritatbeiten 
und Handel oben an; Tuch-, Seiden- und Baummwollmwaa: 
ren, Hüte, Spigen, Zwirn, Leder, Zuder u. a. Kunſtpro— 
ducte werden. in: Menge verfertigt; die Heidgegend (Cnmpine) iſt todt 
und treibt nur Schaf: und Bienenzucht. 

T Antwerpen an der Scelde, die für Kriegsſchiffe fahrbar ift; 1831 
— 73,000 (im XIV. Sabrhundert 200,000) €. Regelmäßig, mit. vielen 
fdönen Gebäuden, ‚unter denen der große Dom, 500 5. lang, 240 F. breit, 
deflen Gewölbe 125 Säulen tragen, mit dem. höchften Thurme. Europas — 
444 8;, dem Grabe des Malerd Rubens (71640) und deffen zwei berühmte: 
fien Gemälden, die Börſe, 180.8. lang, mit 44 Säulen geziert,. 1531 er: 
baut, das afte Danfeatifhe Haus neben dem großen Balfın, ein Viereck 
230 5. im Durchmeffer, 1568 erbauet und noch jest Eigenthum der Dane: 
kädte, das Rathhaus, große Hospital und Schaufpielhaus fib auszeichnen. 
Wichtige Eitadelte, 1568 vom Herzoge Alba erbauet, von Napoleon noch 
ſtärker befefligt. Sin des Gouverneurs, einer Dandelöfammer und eines 
Handelögerichte. Hafen, Schiffewerfe und Arſenäle von. großem Umfange, 
zwei große mit Duadern ausgemauerte Baflins (Dods), 30 8. tief, durch 
Schleufen mit der Schelde verbunden, an zwei Seiten von Waarenlagern 
umgeben ;. alle diefe Anftalten dur Napoleon theils angelegt, theils ermei- 
tert; die alte Abtei St. Michael, ein ungebeures Gebäude, welches als 
MWaarenmagazin gebraucht murde, ift durch: dad Bombardement 1830 ganz 
zerftört. Malerafademie, Akademie der Wiffenichaften, der Künfte, Gpm: 
nafium, medizinische und hirurchifhe Schule, Bibliothek, ſchͤne Gemälde 
gallerie. Wichtige Fabrifen, als Seiden-, Zmwirn:, Baunmoll-, Spitzen-, 
Tapeten, Treſſen-, Tuch, Zuder: u.a. Fabriken. Bleichen, Diamant ſchlei— 
fereien. Ausgebreiteter Handel, der im XV. und XVI. Jahrhundert nod 
viel blühender mar, bis der Welfälifhe Friede die Mündung. der Schelde 
fchloß und das Sinfen der Stadt herbeiführte. Merfmwürdige Belagerung 
1576 und 1585. Mehre berühmte Maler find bier geboren; ı unter. andern 
van Dyk 1599 und beide Teniers 1582 und 1610. — Wortel, älteſte Ar: 
mencolonie in Belgien (1822), 1829 mit 540 €. Apfewefel, Bettlercolonie.— 
St. Bernhard; Correctionshaus für 1500 Sträflinge. — Stabroef (bruf), 
2000 E. Meffe. — Boom a. d. Rupel, 4100 €. Zahlreihe Ziegeleien. — 
+ Turnbout (haut) in der Campine 12,500 €. Spitzen- und Drell: 
fabrifen, Bleiben. Schlacht 1789. — »oogftraten in der. Campine an 
der Merf, 1500 E. — Arendonk in der Campine, 2500 €. Strumpffa: 
brifen. — + Mecheln, Malines, a.d. Dyle, 23,800 E. Gig des fatboli- 
fhen Erzbifhofs. Schöner Dom, erjbifhöfliher Pallaft, Zeughaus, NRatd- 
haus. Theologiihes Seminar, Malerafademie, Gymnaſium. Ausgezeichnet 
find die hier verfertigten Hüte, Spitzen und wollnen Deden. — Lier, 
Lierre, a. d. beiden Netben, 13,000 €. Berühmte Brauereien. — Sand: 
vliet, 1100. und Lille, 2000 €. Seftungen an der Schelde. — Gheel, 
8000 E. rrenanftalt. 


3) Weftflandern = 59 D.M. 610,000 €. Der Boden ift 
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größtentheils ſchwerer Kleiboden, in S. ift. aber das Große Moor, 
zum Theil in Frankreich; in N. und S. ift au Sand und Heide. 
Die Schelde, weldhe die SD. Gränge berührt, die Lys und Vfer, 
kommen aus Sranfreih. Aderbau ift bier ausgezeichnet, Flachs 
iü von vorzüghicher Güte, aub der Hopfen ift berühmte und Obſt 
tpird viel gebaust; blübende Rindviehzucht. Wichtige Fabri— 
fen, vor allem in Leinen und Spigen. Großer Kanal zwifchen 
Hpern, Furnes, Dftende, Drünge und Gent; vortrefflihe Landftraßen, 
wie in allen ©. Provinzen. Die Franzöſiſche Sprache wird immer 
mehr berrfchend. 

*Brügge, 1EM. von der Nordfee, an fchiffbaren Kanälen, 42,000 €. 
Unter den vielen fhönen Gebäuden zeichnen fih der Dom, die Notre Dame: 
Fire, deren Thurm.den Seefahrern zum Signal dient, das Rathhaus, der 
Tuftizpallaft, der chemals bifhöfiche Paltaft und die Halten aus. Sitz des 
Gouverneurs, eines Fatholifhen Bifhofs, einer Handelskammer und eines 
Handelsgerichts. Börſe; Gymnaſium, Navigationsichule, Geſellſchaft für 
Nationalliteratur, Maler, Bildhauer: und Bauafademie, Geſellſchaft des 
Aderbaues, Bibliothek, botanifher Garten. Wichtige Spigen:, feine: 
wand:, Wol:, Baummoll: und Lederfabrifen. Seeſchiffe gelangen auf 
einem Kanale bis zur Stadt. Blüthe des Handels im XIII. und XIV. 
Jahrhundert. Stiftung des Drdens vom goldenen Dliefe 1430. Johann 
von Eyk, DVervolllommner der Ölmalerei, F 1441. Schönes Denfnal 
Karls des Kühnen, 71477. — Dlanfenberghe 2000 E. Hafen, Fifcherei. 
— Öftende, Seftung und Hafen, 11,000. Handelsgericht und Handels: 
fammer, Börfe. Leinen:, Segeltuch: und Tabacksfabriken, Schiffbau, See: 
bad, Ichhafter Handel, Stodfiihfang. Merfmürdige Belagerung 1601 bis 
1604. — Thielt, 11,500 E. Leinemweberei und Spitienflöppelei. — Nieuw— 
port, Feſtung und Hafen an der Mündung der Dfer, 3000 €. Fifcherei. 
Schladt 1600. — +DPeurne (fürne), Surnes, IM. von der Nordiee, 
3500€. Betreide:, Butter: und Käfehandel. Große Zifterne — Dir: 
muiden (meuden), 2500 € Berühmt durch vorzüglihe Butter und Käſe. 
— TI pern, Seftung, 15,000 €. Handelsfammer, Gymnaſium. Das große 
Rathhaus, der Dom und die Gaftellanei. Spigen:, Leinen-, Woll- und 
andere Sabrifen. — Poperingbe, 10,000 E. Berühmt durch feinen Hopfen. 
— Werwid, Warneton und Menin a. d. Lys, Gränzſtädte gegen Frank— 
reich, 4300, 5100 u. 4800 E. Ausfall der Hannoveraner aus Menin 1794. 
— +Rortryf, Courtrei, an der £ys, 19,000 E. Handelsgeriht und Han— 
delsfanmer. Rathaus, ſchöne Kirchen. Hauptleinenmarft in Flandern; 
ausgezeichnete Bleichen, Leineweberei, Spigen: und Zmwirnfabrifen, Baum: 
mwollfabrifen, Gerberei, Seifenfiederei. — ARouffelser, 9000 €. Gymnaſium; 
£eineweberei, Bleiben. — Meulebeke (möleb.), 8000 E. Leineweberei und 
Spigenverfertigung, — Moorzele, 4000 E. Berühmter Flachs. 

4) Oftflandern = 542 Q. M. 745,000 E. Sehr fruchtbare 
ebene Gegend von der Shelde durchfloffen, welche die Lys und 
Dender aufnimmt. Kanal von. Gent nah Brügge und nach ber 
Schelde. Sprache, Religion und Beihäftigung der .E. iſt wie in 
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Weftflandern. Die Leineweberei und der Hanf- und Flachsbau 
find bier noch ſtärker wie dort; ferner liefern die Fabriken viele Baum: 
wollenwaaren, Papier, Seife, Leder, Zapeten und vice 
andere Kunftproducte ausgezeichnet gut. 

+ Gent an der Scelde und Lys, 83,000 E., eine der fchönften Städte 
des Reichs, durch viele Kanäle in 25 Inſeln getheilt, melde durch 85 
Brücken verbunden werden. Die Stadt hat einen Durcdmeffer von ZM, 
wird aber zur Hälfte von Bärten, Feldern und Bleiben eingenommen. 
Unter den zahlreichen fhönen Gebäuden zeichnen fih der Dom, die Michae— 
lisfirche, das Rathhaus, das Theater, das alte Schloß, der Prinzenbof, 
einft Refidenz der Spanifchen Statthalter, in welbem Karl V. (1500) ge: 
boren murde, vor der Stadt das Zuchthaus, aus. Schöne öffentliche Plätze, 
Sitz des Gouverneurs, eines Fatholifhen Biſchofs, eines Handelsgerichts 
und einer Handelsfammer, Börfe. Univerjität, 1816 geftiftet, mit 400 Etu- 
denten, fhönem botanifhen Barten, Geſellſchaft der Künfte und Literatur, 
des Aderbaues, der Botanik, der Statiſtik, Kunftafademie, muſikaliſche 
Akademie, Bibliothek, Antifenfabinet. Citadele. Große Zudtanftalt für 
1500 Züchtlinge. Handel und Sabrifen von großer Wichtigkeit und letztere 
liefern Baummollwaaren, Leinewand, Tuch, Leder, Zuder, Seife, Salı, 
Papier, Tapeten, Gold: und Silberwaaren und viele andere Artifel. Em: 
pörung der Stadt 1539. Pacification 1576. Friede zmifhen England und 
den Dereinigten Staaten von N. Amerifa 1814. — Deynſe a. d. £ps, 
3100 E. Starke Branntweinbrennerei, Ziegelei. — + Oudenaarde (au 
denarde) a. d. Schelde, Seftung, 6000 E. Nanking: und Leinemandfabri; 
fen, Bleiben. Schlacht 1708. — Renair, Ronfe, 12,000€. Woll- und 
Hutfabrifen. — Grammont, Geertsbergen, a. d. Dender, 6000€. Ta: 
bafsbau und Leinemweberei. — F Dendermonde a. d. Schelde und Denber, 
Geftung, 6100 E. Baummoll: und Leinemandfabrifen, Bleichen, Handel, 
Flachsbau. — Zele, 10,000 E. eigentlih eine Anzahl Kleiner Drtfchaften, 
die befonders Flachsbau und Weberei treiben. — Aloft, Aslft, an der Den; 
der, 14,800 &., bat Sabrifen ift aber berühmter durch feinen Hopfenbau. — 
Loteren, 16,000 E., Weteren, 8500 E., St. Nikolas, 16,500 €., grofe 
durch Fabriken ausgezeichnete Marktfieden. — Überhaupt enthält Flandern 
verhältnigmäßig wenig Städte, aber defto mehr Flecfen und Dörfer, oft von 
Taufenden bewohnt, die Sabrifen unterhalten und Handel treiben. Bon 
ausgezeichneter Sruchtbarfeit it das Land Waes. — An der Schelde dus 
Fort Liefkenshoek Chuf). — Eecloo, 6500 €. Leineweberei und Spigen: 
Flöppelei. | 

5) Hennegau = 68 Q. M. 615,000 E. Der MW. Theil if 
noch Ebene, aber in D. find die Ardennen mit großen Waldungen. | 
Die Sambre und Schelde find Hauprflüffe, die Henne (Daisne), 
welche der Provinz den Namen gab, entfpringt hier, wie auch bie 
Senne und Dender. Getreide, Flachs, Holz, Eifen und Steinteb: 
fen (1830 arbeiteten 14,600 Menfhen in 85 Gruben) find wichtige 
Producte; der Fabrikfleiß ift auch bier fehr bedeutend. Die €. 
find Wallonen. 
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T Mons, Bergen, a. d. Trouille unmeit der Henne, 23,000 @. Geftung. 
Sitz des Gouverneurs, eines Handelsgerichts und einer Handelstammer. 
Schloß, Ratdhaus, Börfe. Gymnafium. Baummoll:, Wol:, Seife: und 
andere Fabriken. Mühlſteinbrüche, wichtige Steinfoßlengruben, deren 118 
Slöge bis 5000 5. unter dem Meeresfpiegel reihen. — Jemappes, Dorf 
a. d. Henne, 3000€. Sieg der Franzoſen über die Öfterreicher 1792. In 
der Gegend bei den Dörfern Srameries, Ouievrain, Dour u. a. Steins 
Eohlengruben. — Enghien, 3200. Herzoglich Arembergifches Schloß. 
Spigen:, Zwirn: und Zeinenverfertigung. — Steenkerke, Dorf a.d. Senne; 
©ieg der Sranzofen über die Allirten 1692. — Braine le Comte, 3500 €. 
Slahsbau, berühmte Garnfpinnerei. — Soignies a. d. Senne, 5000 €. 
Baufteinbrühe. — FDoornit, Tournay, a. d. Scelde, 29,000. Gig 
eines Fatholifhen Bifchofs, eines Handelsgerichts und einer Handelskammer. 
Gymnaſium, theologifhes Seminar. Citadelle. Berühmte Teppichfabrif; 
wichtige Strumpf:, Woll:, Baummoll: und Porzelanfabrifen. Kalkbrüche,— 
Das Dorf Bovines. Sieg des Königs Philipp Auguft über Kaifer Otto IV. 
1212. — Ath a. d. Dender, ftarfe Seftung, 9000 E. Salzfiedereien. Hans 
del mit Zeinen, Kalk, Steinfohlen u. a. — Sontenoy, Dorf. Schladt 
1745. — * Charleroy a. d. Sambre, flarfe Seftung, A100 E. Eifenfabris 
fen, Glashütten. — Sleurus, Dorf. Schlaht 1622, 1690, 1794. — Ligny 
und St. Amand, Kampf vor der Schladt bei Waterloo, 1815. — Das 
Dorf gornu, in deſſen Nähe wichtige Steinkohlengruben, 1825 fchon mit 
175 neu angelegten Wohnungen der Arbeiter und eigener Schule; 12 Dampf: 
maſchinen find in Thätigkeit. Die Anlagen find fpäterhin noch vergrößert. 

6) Namur = 664 Q. M. 214,000 E. Boden, Producte umb 
€. find wie in Lüttich; auch hierher ftreifen bie Ardennen mit ihren 
waldigen Gipfeln. Die Mans nimmt bier die Sambre auf. Eis 
fen: und Meffingarbeiten befhäftigen viele €. Die Steinkohlengruben 
find anfehnlid. Der Fabrikfleiß ift nicht fo bedeutend wie in Lüttich. 

T Ramur, Namen, a. d. Maas und Sambte, ftarfe Seftung, 19,500 €. 
Schöner Dom. Sit des Gouverneurs, eines Fathelifhen Bifchofs, einer 
Handelskammer und eines Handelsgerichte. Gymnaſium, Biblivthef. Uns 
ter den mancherlei Werfftätten find die Ledergerbereien, Leim: und Meffing: 
fabrifen die michtigften. — Andenne a. d. Maas, 2700€. Ausfuhr von 
Pfeifen- und Fayencethon. — Gemblour, 1800 E. Mefferfabrifen. Eher 
mals berühmte Abtei. Sieg der Spanier über die Niederländer 1578. — 
Beim Dorfe Ligny Kampf vor der Schlacht bei Waterloo. — Beim Dorfe 
&t. Gerard und Golsinne wichtige Marmorbrüche. — Rochefort, 1100 €. 
Merkwürdige Selfenhöhlen, durch welche die Leffe fließt (Trou de Han). 
— +DPbilippeville, Feſtung, 1200€. Eifengruben und Marmorbrüche. 
In mehren Dörfern des Bezirks Eifengruben, Hämmer und Marmorbrüce, 
— +Dinant a. d. Mans, 4000 E. Gerberei, Kupfer: und Eifenarbei- 
ten, Marmorbrud. 

7) Lüttich 53Q. M. 375,000 €. Der Hügelboden, welcher 
con in S. von Limburg beginnt, wird hier allmählig zum Gebirge, 
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welches zu den Ardennen ſich hinzieht; fruchtbare Gegenden find 
nur in NR In S. ift Wald und Gebirge. Die Maas nimmt 
hier die Durte auf. Zu den gemwöhnliden Producten kommen bier 
etwas Wein, Blei, Eifen, Galmei, Steinkohlen, Slin: 
tenfteine und mancherlei andere Mineralien. Die E. find fait 
alle Wallonen. Fabriken find vorzüglich in N. blühend. 


+ Lüttich, a. d. Maas, welche hier die Durte aufnimmt, 59,000 €. 
Unregelmäßig und finfter gebauet, hat jedoch einige große Pläne und fchöne 
Häufer an den Ufern der Maas. Der Don, der bifhöflihe Pallaft, Das 
Theater, Rathhaus und das Gebäude der Univerfität zeichnen ſich aus. 
Sir des Gouverneurs, eines hohen Gerichtshofes, einer Dandelsfammer 
und eines Handelsgerichts, auch eines Fatholifchen Biſchofs. Univerfität, 
1817 geftiftet, mit 500 Studenten, Gymnafium, Geſellſchaft für Wiffenichaf: 
ten und Künfte, Taubftummenanflalt, Bibliothef. Sehr wichtig find die 
biefigen Gewehr, Zink⸗, Leder:, Patrontafchen-, Ambos-, Tud: und Zicho— 
rienfabrifen. Starker Handel. In der Nähe viele Blechmühlen und reiche 
Steinfohlengruben, deren 61 Flüge bis 27505. unter den Meeresipiegel 
geben und fehon feit 300 Jahren bearbeitet werden. Revolution 1789. — 
Im Dorfe Chaudfontsine warme Quellen und Eifenfabrifen. — Dife, 
Wefet, an der Mans, 2000 E. Marmorbräche. Im Dorfe Glons Stroh: 
hutflechterei. — Zerſtall an der Maas, 5000 E. Steinfohlengruben und 
Eifenfabrifen. Karls des Großen Vater, Pipin, lebte hier. — Seraing, 
Dorf mit einem Luftfchlog. — Zerve, 3500 E. Berühmter Käfe, der un: 
ter dem Namen Limburger verfauft wird. — TVerviers a. d. Weze, 
19,000 €. Wichtige Tuchfabrifen, die fich felbft in den Dörfern diejer Ge- 
gend finden. — Beim Dorfe Moresnet Galmeigruben; bei den Dörfern 
Rechain Walkererde. — Limburg, 2000 E. Tuchweberei, Marmorbrüche. 
— Spaa (1000 $.) in einer maldigen Gebirgsgegend, die durh Kunft 
fehr anmutbig gemacht ift, berühmt durch feine (16) Eifenquellen, 3500 €. 
Es werden bier viele ladirte Holzmaaren verfertigt. In der Näbe Eifen: 
hütten. — Theur, 3000 E. In der Gegend bricht ganz vorzüglicher ſchwar— 
zer Marmor. — Stablo, ehemalige Deutfhe Reichsabtei, 3000 E. Be: 
rühmte Sohllederfabrifen. — * 3uy (heu) an der Maas, 6000 E. pm: 
nafium. Gerbereien, Papiermühlen, Eifendammer. — Beim Dorfe Slone 
a. d. Maas Alaunfiederei; bei verfchiedenen Dörfern Marmorbrüde. — 
Heerwinden, Schlacht 1693. — + Marche en Samine im Gebirge, 1500 €. 
Zahlreiche Eiſenhämmer. — St. Zubert in den Ardennen, 1500€. Die 
ehemalige Abtei war ein berühmter Walfahrtsort, befonders für Rafende. 
Pottafchfiedereien. 


8) Limburg = 86 Q. M. 340,000 E., wovon zu Belgien 
aber nur noch 35 Q.M. 140,000€. gekören. Die Maas 
durchſtrömt die ganze Provinz der Länge nady und nimmt. bier bie 
Roer, Niers und Neer auf. Der Boden ift, mit Ausnahme 
großer Heiden und Moore in NW., fruchtbar. Unter den Pre: 
ducten verdienen Steinktohlen und Sandflteine, welhe man in 
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©. findet, genannt zu werden. Die Holländifhe, Slämifche, 
Wallonifhe und Deutfhe Sprache durchkreuzen fih in dieſer 
Provinz, deren E. nicht alle Katholiken find. 

Maaftricht a. d. Maas, ftarfe Feftung, 22,000€. Sitz des Gouver: 
neurd. Zu bemerken find das Rathhaus, der Gouvernements Pallaft und 
zwei ſchöne öffentlihe Pläge. Aderbaugefeufchaft, Gpmnafium (Collegium), 
Bibliothef. Unter den mancherlei bier verfertigten Fabrikwaaren ift befon: 
ders Leder berühmt. Merkwürdig ift der neben der Stadt liegende Pe— 
tersberg, auf dem eine Citadelle, durch feine Sandfteinbrühe und die das 
duch entftandenen. unzähligen Gänge, melde ſich fiundenweit unter der 
Erde fortziehen, fo wie durch die dort fich findenden Verfteinerungen. — 
Daels, Dorf an der Deutihen Gränze, mit einer großen Tuchfabrif, 
2500€ — Dilfen a. d. Demer, 2900 € Mineralquelle. — Tongern, , 
4000 €., uralte Stadt, einft Sign der Bifchöfe von Lüttih. — + Zaſſelt, 
6600 E. — Saint Tron oder Truijen (treujen), 8000 E. Bemehrfabrif. 
Sieg der Öfterreiher über die Franzofen 1793. — + XRoermonde, Aure: 
monde, a. d. Maas und Rover, 4500 €. Tuchfabrifen. — Weerdt, 5500 €. 
Torfgräberei in dem nahen großen Moore Peel. — Denloo an der Maas, 
5200€. Anfang des alten Kanals, fossa Eugeniana, welden die Statt: 
hafterin der Niederlande, Klara Kugenia, 1627 zu Verbindung der Maas 
mit dem Rheine anlegte, der aber bald ganz verfalien ift. — Maaseyk a 
der Maas, 3400 €. | 
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Die Gränzen bildet in N. größtenteils der Nhein und der Bo: 
denfee (an vier Stellen überfpringt Schweizer Gebiet, und an einer 
Stelle eine Badenfche Stadt den Rhein); in D, zum Theil der Rhein, 
übrigens, wie in S., die höchſten Gebirgsfimme; in W. größtentheils 
der Jura; in SW. zum Theil der Genfer See. Italien liegt in ©., 
Frankreich in W., Deutfchland in D. und N. Die Auferften Punkte 
find in ©. eine tief in Italien eingreifende Spige = 45° 48’, in 
N. an der Gränze Badens 47° 48° Br. Größe 696 (nad) Andern 
= 874) Q. M. — Die Schweiz ift das wahre Alpenhochland; in SD. 
Deutſchlands lernten wir hohe Alpenzüge kennen, noch höher faft find 
fie bier. Der größte Theil des Landes liegt auf der N. Abdachung des 
Gebirgs und zwifchen den Hauptketten, aber ein Theil dehnt fich, wie 
Tirol, bis faft zum ©. Fuße aus, und fo wie in Deutfchland die 
Abdahung zum Theil gegen O. ſich fenkt, fo hier in umgekehrter Rich— 
tung zum Theil gegen W. (Rhone).. Von dem großen Hoch- und Ge 
birgslande weldhes ©. Europa einft als Wall gegen die von ©. an: 
ſtroͤmenden Gemwäffer fhügte und deffen Spigen tief in S. im Mit: 
telmeere ftehen, bildet die Schweiz den nörblichften und mittleren Theil. 
Eie ift völliges Gebirgsland, von den Alpen und dem Jura 
umfchloffen und von Zweigen der Alpen ausgefüllt, nur in N. finden 
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ſich Gegenden, die bloßes Hügelland und Hochebenen find. Der Jura in 
TB, hat zwar eine Länge von 35 M., aber hier nur eine Breite von 3 bi 
AM.; die Alpen dagegen füllen den ganzen Übrigen Theil des Landes 
aus. Die Hauptketten find in ©. in der Richtung von SW. nah NO., 
fchifen aber Seitenarme nady allen Gegenden aus. Der Mittelpunkt 
diefes Gebirges, der Knoten in ben die einzelnen Ketten ſich vereinie 
en, ift da8 Gotthardsgebirge zwifhen den Nhone, Teſſin-, 

euf: und Nheinquellen, ein Raum von 5Q.M., deſſen Dauptgipfel 
die Furka (13,200 5.) iſt; mehr als 10 feiner andern Bergfpigen 
aben aber eine Höhe von 8 bis 11,000%. (Salenftod an den 

honequellen, 11,300 F., Sibia, 9700 $.), und der eigentlihe Gott: 
hardspaß ift 64008. hoch. Won bier aus gehen 5 Hauptketten. 
1) Die Lepontifhen Alpen bis zum onte Rofa und . 
die Penninifhen von dort bi8 zum Großen St. Bernhard, 
gegen SW. 2) Die Berner Alpen, parallel mit den vorigen, vom 
Grimfel bis zum Jorat in N. des Genfer Sees. Beide fchließen 
das Gebiet der Rhone ein. 3) Die Lepontifh Rhätifhen 
Alpen gegen DO. Sie trennen den Teffin und bie Adda vom 
Rhein und Inn. 4) Die DftUrner, Glarner, St. Galle» 
ner, Appenzeller und Schwyzer Alpen, gegen ND. Sie 
fheiden ben Rhein von der Reuß, Linth und Thur 5) Die 
WeſtUrner und Unterwaldner Alpen, welhe die Reuß von ber 
Aar trennen.— 1) Die Lepontiſchen Alpen enthalten den Gries 
(9500 3.) und den Simplon in Wallis (10,800 5.) fie endigen im 
Monte Rofa (14,200 F.), wo die Penninifhen Alpen begine 
nen, und fih mit dem Cervin (Mättenberg, Matterhorn, 
Sylvio) (12,500 $.)und Combin (13,200 5.) in W. Richtung bis 
zum Großen St. Bernhard, deſſen höchſte Spige der Velan 
10,400 5. hoch ift, erftreden. — 2) Zu den Berner Alpen gebe: 
ten ber Grimfel (9100 $.), das Finfteraarhborn (13,000), 
Schredhorn (12,600), Wetterhorn (11,500), die Vieſcherhör— 
ner (12,500), der Mönch (12,700), die Eiger (12,300), die Jung: 
frau (12,900), das Mittagshorn (11,700), die Gemmi, die 
Diablerets (9900), alle an der Berner Gränze, der Dent de 
Mo reles, den Savojer Alpen (Montagnes maudites) gegenüber, 
zwifchen melden die Rhone durchgebrochen ift und den Eingang ins 
Wallifer Thal bildet, der Tour d'Ay (6800) im Waadtlande, der 
Moleffon (6200) in Freiburg, und der Jorat im Waadtlande 
(2800), der fih in eine Ebene verliert. Merkwürdig find die im 
MWaadtlande, und felbft 3000 F. body im Jura, etwa AM. weit zer: 
fireut liegenden Granitblöde. Zief ins Berner Land hinein gegen. 
erfireden fi) einzelne Arme, welche die Nebenflüffe der Aar trennen 
und noch bedeutend ihre Gipfel erheben: Blümlialp 11,400, Del: 
dbenhorn 11,300, Niefen 7300, Stodhorn 60008. — 3) Zu 
den Lepontifh Rhätifhen Alpen, melde Graublindten und 
Zeffin ausfüllen, gehören der Vogelsberg (10,200), an ber Gränge 
zwifchen beiden Gantons, in deſſen Nähe der Hinterrhein entfpringt, 
der Bernhardin (9600), der Splügen (deffen höchſte Spise das 
Zombenhorn 9800 8.), ber Septimer (7000), wo ſich das Ge 
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birge theilt und das Innthal bildet, deffen N. Seite ben Scaletta ober 
die Scheided (3100), die S. Seite den Oro (9900), Bernina und 
Dfenberg (6500) enthält. — 4) Die vom Öotthard gegen NO. 
ſtreichende Alpenkette macht durch ihren Hauptkamm (Oberalp: 
ſtock, 10,200; Dödi, 11,100; Scheibenberg, 9400) die Gränze 
von Uri, Glarus, St. Gallen bis zum Schollenberge, wo der Rhein 
das Gebirge durchbricht. Nebenarme durchziehen O. Uri (Scherborn 
10,100; Klariden Alpen, 10,000), Schwyz (Mieſeren, 7000; 
Rigi, 57005 Ruffi oder Roßberg, 4900), Zug und Züri (Al: 
bis, 2600) bis zum Lägerberge (3600) in W., Glarus (Glar: 
nifh, 8900), St. Gallen (Kubfirften, 6900), Appenzell (Sen: 
tis, 7700) und Zürich bis zum Irchel am Rhein. — 5) Die vom 
Gotthard gegen N. fireihende Kette trennt Bern und Uri bie 
zum Zitlis (10,200), verbreitet fih in DO. Uri (SurenenXlpen, 
10,000) und geht durch Unterwalden (Pilatusberg, 6600) nadı 
Luzern. — Das Juragebirge erfiredt fih 30 bis 40 M. weit in 
MD. Richtung neben dem Waadtlande, durch Neuenburg, in W. von 
Bern, Solothurn, Bafel und Aargau von der Nhone bis zum Rhein, 
und fteht durch ben Sorat in ©. mit den Alpen in Verbindung. 
Seine höchſten Gipfel, der Pre des Marmiers = 5300 F., Re: 
eulet=528058., die Grands Colombiers = 5220 F. liegen in 
der SD. Kette in Frankreich. Zu berfelben Kette gehört auch der 
böchfte Iuragipfel der Schweiz, die Dole, im Waadtlande = 5160 F. 
Von ber zweiten NW. Kette gehören zur Schweiz ber Chafferon, 
5000; Chafferol, 5000; Dafenmatte, 4500; Ober Hauen: 
fein, 4000, bis fie fi) in NO. an den Lägerberg (3600) und n NW. 
duch den Mont Zerible (2400 F.), und eine Hochebene an die 
Vogeſen anfchlieft. Der Zura ift in ©. fleiler, als in N.; er bildet 
eine Menge Hochthäler und zahlreihe Päffe führen in bedeutender Höhe 
über ihn (der Col du Mont Tendte im Waadtlande, noch fahrbar, iſt 
5000 5. hoch). Seine Beſtandtheile find der von ihm benannte Zu: 
rakalk; er ift reich an Höhlen, wie bie Krainer Kalkalpen, mit unter: 
irdifhen Bächen, ziemlich eifenhaltig, zum Theil mit Wald und ſchö— 
nen Weiden bededt, von romantifhen Thälern durchzogen, für den 
Aderbau: aber nicht fo paffend, als für Viehzucht. Nirgends berührt 
ber Sura die Schneegränze. — Der Kern der Alpen befteht atıs 
Granit, ift aber mit Kalk bededt. Auf der N. Seite geht neben ber 
Hauptkette die Weihe der Kalktgebirge 8 bis 10 Stunden breit; 
dann folge die dritte Stufe, die der Nagelfluhe, dh. einer aus 
Sand: und Kalkftein beftehenden Maffe, welche Steine anderer Art: 
von der Größe einer Nuß bis zum Felſenblocke in ſich ſchließt; die 
N. Vorberge beftehen aus Sandftein und Mergel. Der Jura be: 
Reht ganz aus Kalk. Die Schneelinie hat in ber Schweiz zwifchen 
7500 und 8500 5. Höhe; ja an einigen ſüdlichen Abhängen fteigt fie 
wohl bis an 10,000. und ift überhaupt nad) Lage und Geftalt der 
Berge, fo wie nach der Witterung fehr veränderlich und unbeflimmbar; 
daher flarren. dis höchſten Gebirge der Wallifer, Berner, Urner und 
Graubündtner Atpen in ewigem Winter. Der ewige. Schnee der höch— 
flen Gebitgätheite, von körniger WBefchaffenheit heiße Kirn und die 
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bamit bebediten Berge Firnerz von ihnen herab kommen die Glät? 
fher und Eißmeere oder Eidfelder, deren größte Ausdehnung 
im ganzen Alpengebirge zwifchen Grindelwald und Wallis iſt, wo fie 
einen Raum von &4 Stunden Länge und 4 Stunden Breite. bededen. 
Da wo die Sonnenftrahlen noch fo viel Kraft ‚haben, daß die körnige 
Schneemaſſe des Firns erweicht wird, aber duch die nächtliche Kälte 
vollig hart wird (zwifchen 7400 und 7600 F. body), entfiehen bie 
Glätfcher, deren oft bis 200 5. dicke Maſſen fidy ſelbſt bis zu einer 
Tiefe von 3200 5. in die Thäler hinabziehen (der Rhoneglätſcher reicht 
bis 5500 F., der Viefcherglätfcher bis 4150 F., der Oberaarglätſcher 
bis 7000 F., der obere Grindelmaldglätfcher bi8 4000%., der untere 
Grindelwaldglätfher bi 3200 5.) und oft unmittelbar neben Wiefen, 
Feldern und Gärten enden, wohl gar allmählig in dieſe (eindringen. 
Die Glätfchermaffe ift kein feftes Eis, fondern ein inniges> Gefüge ein 
bis zwei Zoll langer Eiskriſtalle. Höchſt merkwürdig ift das in einer 
Reihe von Jahren beobachtete Vorrüden der Glätfcher, jährlih 20 bis 
60 F., und das in anderen Perioden wieder Statt findende Zurückwei— 
hen, fo wie die ganz ausgemachte Erfheinung, daß der Glätſcher alle 
unorganifche Körper, die in feinen Bereich kommen, felbft die größter 
Selfenblöde an feine Oberfläche bringt, fogar auf natürlihen Eisfäulers 
in die Höhe hebt, dagegen jede organifche Maffe, ganze Thierkörper, 
wie einzelne Blätter und Inſecten in fich verfenft. Dur das Aus— 
ſtoßen unorganifcher Körper treibt er Steime und Bergſchutt bei feinem 
durch innere ‚Ausdehnung bewirften Vorrüden gleihfam vor fi ber 
und bildet fo die fogenannten Glätfherwälle oder Murren. 
Noch muß auch die rofenrothe Dede, von einer mikroskopiſchen Pflan= 
jengattung (Palmella nivalis) gebildet, bemerkt werden, die oft weite 
Streden des Firns bis 9000 F. Höhe Überzieht, fo wie eine äußerſt 
zarte ſchwammartige Pflanzenmaffe, die ſtellenweis auf dem Glätſcher 
felbft fi findet. Xiefe Spalten, oft durch eine ſchwache Schneekruſte 
bedeckt und fleile Eiswände machen die Erſteigung der Glätfdyer gefähr: 
li, oft unmöglihd. Dur das von unten ſchmelzende Eis derfelben 
bilden fich zahlreiche Eriftallhelle Gewäffer, die in. taufend Bächen von 
ihren Rüden hberabftrömen, die bald brauſend durch dunkle Schlünde 
dahertoben, bald in lieblihen Eilberfäden hohe Wafferfälle bilden, 
endlih als fiſchreiche Flüſſe und Flüßchen die Thäler durcheilen und 
einer Menge großer und Eleiner Seen Zu: und Abfluß geben. Die 
Scjweizergebirge bieten die erhabenften Naturfhönbeiten dar; die graus 
fige, öde Wildniß ihrer höheren Theile erfüllt.die Seele des Wanderers 
mit fehaurigen Gefühlen, während der reizende Anblid der ſchönen 
Thäler wonnig. zum, Herzen ſpricht. Furchtbar find aber auch die Er: 
eigniffe, die. von Zeit zu Zeit die: Einwohner in Schreden fegen und 
Verderben um fich ber verbreiten: fo die alles zermalmenden Lauinen 
. (Lauminen, Lawinen, Lähnen), die fich aber nicht auf den höchſten Gi: 
pfeln, fondern in der Gegend über der Waldregion bilden, und die 
noch fchredlicheren, nicht feltenen Bergfbürze, duch melde z. B. 
1584 die Städte  Corberie und Moorne im Waadtlande, 1714 das 
Lucerne Thal in: Wallis, 1618 Plurs und Chitau’anuder Sta: 
lienifhen Seite der Alpen, 1673 Gafaccia in Graublindten, 1506 
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Goldau.in Schwyz verfchüttet wurden. Sehr gefährlih auf den 
Bergen, wie auf den Seen find bie plöglich einbredhenden Stürme, fo 
wie dag Hochgebirge ſelbſt in feinen wilden ewig winterlihen Höhen 
und furdtbaren Felfenbörnern mit den warmen, fruchtbaren Thalgrün: 
den und den lieblichen Abhängen feines Fußes einen auffallenden Ge: 
genfag macht, fo die ©. Berggegenden mit ben nördlichen ebeneren 
Strichen, die von ſchönen Hügelreihen durchzogen werden und nur aus 
der Berne die Prachtericheinungen der Hocalpen fchauen und ahnen 
laffen. So wie dort faſt nur Eräuterreihe Wiefen Thal und Berg 
füllen, fo deden bier das ganze Land Weinberge, Gärten und Ader: 
felder. Die Alpen machen eine mächtige Sceidewand, welche Stalien 
von Frankreich, der Schweiz und Deutſchland trennt. Schon feit den 
älteſten Zeiten hat man Wege aufgefplirt, um den großen Bergmall zu 
- überfteigen, hat Felfen gefprengt, Brüden gebauet und Klöfter als Zu: 
fluhtsörter für den Wanderer angelegt. Solcher Päffe gab es allein 
in der Schweiz über 20, von .denen aber keiner befahren werden fonnte; 
nur für Maulthiere waren einige, die meiften nur für Menfchen gang: 
bar. Napoleon gab zucrft das Beifpiel großer Fahrſtraßen, die er auf 
dem Genevre, Cenis und Simplon anlegen lich; jegt ift auch die 
Gorthards und Splügen Straße, fo wie die über dad Worm: 
fer Zoch zum Befahren eingerichtet. Die Hauptpäffe find in ber 
Schweiz von W. nad) D. folgende: Über den Forclaz = 4700 F. 
aus Wallis nah Savojen; Über den Großen St. Bernhard = 
7700 F. über das Weishorn und Matterhorn (Gervin) = 
10,500 F., der höchſte Alpenpaß von einem mehre Stunden langen 
Glätiher eingenommen, über den man nur während einiger Wochen 
des Spätfommers, und auch dann nicht immer ohne Gefahr, kommen 
ann, über. den Simplon = 6200 F. den Gries 7300 F., aus 
Wallis nach Piemont, ebenfalld von einem Glätfcher ansgefüllt, über 
die Furka = 7450 F., aus Uri nah Wallis; über den St. Gott: 
bard — 6400 $., aus Uri nah Teſſin; über den Greina aus 
Graubündten nah Teſſin; Über den Bernhardin = 6200 %., den 
Splügen = 65008., Septimer= 70008., Maloja = 5900 F., 
Dro, Bernina = 7200%., Cafanna und das Stilffer oder 
Wormfer Jod (Stelvic) = 8600 F. aus Graubündten nad) der 
Lombardei *) 

Die Abdahung geht vom Gotthard aus nad allen Seiten hin, 
jedoch ift fie in dem größten Theile nördlich. Die Rhone eilt aug 
ihren, wenn gleih 5400 F. hohen, dennoch nie gefrierenden Quellen 
auf dem Saasberge am Fuße des Furka Paffes und der Quelle der 
Neuß, (fast 6600 F. ho), durch Wallis gegen W. und bildet ben 
Genfer See (IM. lang, faft 3M. breit, über 900 F. tief, 11508. 
body liegend). den fie bei Genf verläßt und die Savojifhe Arve auf: 
nimmt. Der Zeffin entſteht nahe am Gotthard, ſtrömt gegen ©. 





*) Die übrigen befannteften Alpenpäffe fing, über den Sulier — 7600%., 
Abula — 720%, Ferret = 7100 8, Gemmi — 7000 8., 
Kleinen St. Bernhard = 6750%., Grimſel — 6650F%, Ge: 
nis == 6350 F, Brenner — 6350 F. 
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durch den Canton, dem er den Namen giebt, zum Langen See (Lage 
Maggiore) und weiter zum Po. Der Rhein, der Hauptfluß der 
Schweiz, bildet ſich aus zahlreichen VBächen, die von den Alpen in D. 
des St. Gotthard herabftrömen (alle in der Landesiprahe Mhein ge 
nannt); als Hauptquelle fann man den Rhein de Toma im Tu 
vetſch Thale betradyten, der von W. her den Rhein d’Urfera bi 
Shiamut (fhamutt) aufnimmt und nun Vorderrhein beißt. Bei 
Diffentid vereinigt fi mit ihm der Rhein de Medels (Hinter: 
thein). Der Fluß wendet fih von da an gegen ND., dann gegen N. 
und umſchließt in einem großen Bogen von der Gränze Graubündtens 
bis Frankreich das Schweizerland faft immer als Gränze gegen Deutid: 
* Iand. - An der NO. Seite bildet er den Bodenfee (IM. lang, 2IM. br. 
und bi8 950%. tief, 1150%. body liegend), den er bei Konftanz verläft; 
gleich darauf erweitert er ſich zum Eleineren Unter: oder Zeller See, 
geht aus diefem in W. Richtung hervor, kürzt 4 Stunde von Scaff: 
haufen über eine 70 8. hohe Felfenwand, flrömt dann füdlich bis zur 
Mündung ber Töß und richter fi dann bis nad Bafel, wo er dis 
Schweizer Gränze verläßt, mweftlih. Sein Lauf beträgt von der Quell 
(5360 $. ho), bis Bafel 555 M. (die gerade Entfernung iſt nur 18} 
M.), fein Fal 4600 F., die Zabl feiner Nebengewäffer über 2700. 
Seine hauptſächlichſten Nebenflüffe find: 1) die Aar, die auf ben 
Berner Alpen am Grimfel über 6300 5. body entipringt, bald einen 
bedeutenden Wafferfall bildet, duch den Brienzer (faft 2M. lang, 
IM. breit) und Thuner See (24M. lang, ZM. breit, 18008: 
body) fließt, von W. die Kander, Simmen, Saane und Thiele, 
den Abflug bed Bieler (1 M. lang, 1300 F. hoch) und Neuenbur 
gerSees (4 M. lang, IM. breit, 13005. body), von O. die Em: 
men, Reuß und Limmat aufnimmt und an der N. Gränze in den 
Mhein gebt. Die Reuß kommt aus verfihiedenen Seen und dur 
bie fürchterlihften Schlünde des Gotthard hervor, tobt unter der Tew 
felsbrüde duch bis Amſteg fort, gebt dann ruhig durdy den Vier: 
waldftädter See (45 M. lang, I4M. breit) und nimmt den Ab 
fluß des Zuger Sees (2M. lang, 12008. hoch) auf. Die Lim— 
mat entfpringt unter dem Namen der Linth auf den Glarner Alpen, 
nimmt das Waffer des Wallen Sees (AM. lang) auf, und geht 
burh den Züriher See (5M. lang, ZM. breit, 1300 F. hoc), den 
fie ald Limmat verläßt. 2) Die Glatt. 3) Die Töß. 4) Die 
Thur mit ber Sitter. In Graubündten am Maloja entfpringt ber 
Inn, zuerſt On genannt, der gegen NO. das Engadin Thal durch⸗ 
ftrömt und nach Tirol Übergeht; an ber MW. Gränze berührt der 
Doubs das Land. Unter den Wafferfällen find die bemerfenswerthe 
ften der Rheinfall, Staubbadh, Reihenbad, Giefbad. — 
Die Ebenen und Thäler der Schweiz find fruchtbar und trefflich ange: 
bauet, nur die heheren Thäler der Gebirgscantons find zum Aderbau 
nicht paffend; defto fchöner find die Weiden (auch Alpen genannt) in 
benfelben, die ſich hoch an die Gebirge hinaufziehen, gewöhnlid von 
Wald begrängt werden, oft aber bis zur Schneeregion reichen. j 

Das Klima iſt allethalben in den Ebenen milder al® in den mel: 
fen Gegenden Deutſchlands, in Wallis und Zeffin weht ſchon Italiſche 
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Luft; von des Ebene zu den Bergen binan wirdIdie Luft immer rau: 
ber, bis zum ewigen Minter der Hocalpengipfel, Viehzucht, befon- 
ders Rindvieh- und Ziegenzucht, ift Hauptgefhäft dee Schweizer, den: 
nod werden aus Deutfchland noch viele gemäftete Ochfen eingeführt, 
Aderbau ift aber auch, wo der Boden ihn zuläßt, blühend, nicht wes 
niger der Obſtbau und, befonders im Wandtlande, dee Weinbau. 
Man bauet nicht allein die gewöhnlichen Getreidearten, aber lange 
nicht in hinreichender Menge, fondern auch viel Flache, fo wie Hanf, 
Zabad, Futter: und Färbepflanzen. Auf den Alpen find 
vorzüglihe Arzneiträuter. Teſſin liefert auh Feigen, Mans 
bein, fogar Dliven. Bienen finden fih häufig. Die Hochgebirge 
begen Gemfen, Murmeltbiere, Luchfe, Wölfe und Bären, 
Adler und Geier. Wild ift wenig vorhanden; der Steinbod if 
faft ausgerottet; reich find die Gcwäfler an Fiſchen. An nugbaren 

ineralien ift die Schweiz ziemlih arm; man gewinnt ziemlidy 
viel Eifen, wenig Silber, Kupfer, Blei und Zink; bie alten 
Goldbergmwerfe bei Chur find aufgegeben; der Rhein und einige feiner 
Mebenflüffe führen Goldfand. Salz liefert nur eine einzige Quelle 
und ein Steinfalzlager im MWaadtlande; Vitriol gewann man ehe: 
mals in Graubündten;z jedoch giebt es fhönen Marmor, viel Berg: 
kriſtall, Zavezftein, Porzelan: u.a. Thon, Kalt, Gips, 
Schiefer, Steinkohlen, Torf; die Mineralguellen find zum 
Theil berühmt. 

Die €. find faft alle Deutfhen Stammes, über 2 Mill. an 
der Zahl. nur in ©. find Staliener, nW. Franzofen, alle reden 
die Sprache ihres Stammes; nur in einer Gegend Graubündtens wird 
Romanifc oder Ladinifch (ein Dialekt des Stalienifhen) geredet. 
1,400,000 €, betennen ſich zur proteftantifch reformirten Kirche, 
600,000 find Katholiten, 900 Wiedertäufer, etwa 2000 $uden. 
Obgleich Viehzucht und Aderbau Hauptgefhäft find, fo ift doch das 
Fabrikweſen in den Gantons Aargau, Bafel, Bern, Zürich, St. 
Gallen, Appenzell, Genf, Waadtland, Neuenburg höchft bedeutend und 
ber Handel mit baummwollenen und feidenen Zeugen, Leinewand, Uh— 
ren, Papter, Keder, Gold: und Silberwaaren, Glas, Rindvieh, Butter 
und Käſe fehr wichtig; felbft die Spedition zwifhen Deutfchland 
und talien nicht gering und durd die neuen ober verbefferten Stra: 
fen Über den Simplon, Gotthard. Splügen, Bernharbin 
u.a. fehr erleichtert. Projectirt ift bereit& die wichtige Kanalverbin: 
bung des Mheines mit dem Neuenburger und Genfer See. Wiffen: 
fhaften und Künfte werben fehr geſchätzt und es giebt eine Univerfität 
und mehre blühende Schulen und Vereine zur Beförderung derfelben; 
am meiften zeichnen ſich darin, fo wie überhaupt duch Wolksbildung 
bie N. und W. proteftantifchen Cantons aus, 

Die Schweiz, bid 406 Römifche Provinz, ward zur Zeit der BVöl: 
ferwanderung von Deutfhen Stämmen, Burgundern und Ales 
mannen, befegt und fam um 500 unter Fränkiſche Herrfchaft. 
Mad) Karld des Großen Zeiten machten fih eine Menge Grafen und 
Mitter unabhängig und ein Theil des Landes gehörte zum Burgun: 
difchen Reiche. Seit dem XI. Jahrh. wurden die Grafen von Zäh— 
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gingen Herzoge von Alemannien, zu bem nun das ganze Lund 
gerechnet wurde, und nad) deren Ausfterben 1218 erfauften fich einig: 
Städte und Provinzen faft Unabhängigkeit, andere, namentlich die Ge: 
birgeprovinzen, wurden in Befig großer Freiheiten von Eaiferlichen Land: 
vögten verwaltet. Kaifer Albrecht war es, der die erworbenen Rechte 
niche achten wollte, daher der erſte Freiheitsbund zwifchen Uri, 
Schwnz und Unterwalden (1308, 1. Jan.). Bis 1513 traten 
diefem Bunde nody 10 andere Gantons bei, aufer denen es nod neun 
fogenannte zugſewandte Drte (Bundesgenoffen) und acht gemeine 
Herrfhaften (unterworfene Provinzen) gab. Erf im Weſtfäliſchen 
Frieden wurde die Unabhängigkeit der Schweiz anerkannt. Im Sabre 
1793 wurde fie duch Franzöſiſchen Einfluß in eine einzige Republit 
umgefchaffen, erbielt jedoh 1803 durch Bonaparte eine neue Berfil: 
fung und 19 GCantond. Nach der Organifation von 1814 und 1815 
beftebt die Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft aus 22 Cantons 
mit gleicher Mechten, alle mit republikaniſcher, jedoch unter fid 
verfchiedener Berfaffung *) (nur Neuenburg erkennt den König 
von Preufen als Oberherrn), verbunden duch die Eagefagung 
(Bundesverfammlung), zu der jeder Ganton feine Abgeordneten fdidt. 
Die Leitung. des Ganzen haben, alle zwei Sabre wechfelnd, die drei 
daher fogenannten Vororte, Bern, Zürih und Luzern. Die 
Meutralität dee Schweiz iſt von allen großen Europäifchen Mächten 
für jeden Fünftigen Krieg anerkannt. in ftehendes Heer giebt es 
nicht, wohl aber- iff jeder Schweizer miligpflichtig. Spanien, ber Papft 
und Neapel haben mehre Schweizer Regimenter im Solde. 


A. Die älteften 13 TCantons. a) Die Vororte. 


1) Zürich = 45 Q. M. 230,000€. Nur in ©. find noch 
einige Gebirgsreiben, die aber Eeine bedeutende Höhe haben, das Al: 
bis: und Allmannsgebirge bis 3600 F. hoch; eine Kette in O. 
des Züricher Sees. Im NW. ift das Ende des zur Jurakette gehört: 
gen Lägerberges und in N. am Nhein ſteht abgefondert der Jr: 
el. Der ganze Canton ift Rheingebiet. Der Rhein macht größten: 
theild die N. Gränze und nimmt hier die Thur, Töß und Ölatt 
auf. In ©. ift der gegen 5Meilen lange, 5 Stunden breite Züri: 
her See, deffen Zu: und Abflug die Limmat iftz neben ibm ind. 
der 14 St. lange Greifen See, aus dem die Glatt fließt. In 
einigen Gegenden ift beträchtlicher Weinbau, flarfe Obſtzucht, in © 
befonders am Albis, ausgezeichnete Viehzucht. Es giebt Feine bedew 
tenden Waldungen, aber Steinkoblen und Torf; man findet viel 
Thon; zahlreiche Mineralguellen. Unter den E. find kaum 1000 Ka— 
*) Da bie durch die Ereigniffe ber letzteren Jahre herbeigeführten verän— 

derten Bergäkkuife, wodurd namentlich bereits in mehren Gantons eine 
mehr demofrätifhe Verfaffung an die Stelle der alten Ariftokratie gelte: 
ten ift,' moch keineswegs feft genug beftimmt zu fein fcheinen, fo hat es 
der’ Verfaffer für paffend gehalten, die neuen (feit 1831) angeordneten 
Einrihtungen in den Gantons Bern, Aargau, Züri, Bafel, Schaffhau: 
fen 2c. hier noch nicht zu berückſichtigen. 
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tholiten. Nicht unbedeutend find die Woll:, Baummwoll: und Seiden: 
webereien, lebhaft der Handels: und Speditionsverkehr. Die Verfaſ— 
fung ift ariſtokratiſch demokratiſch. Die höchſte Gewalt bat der Große 
Rath von 212 Dlitgliedern, von denen 72 Züricher Bürger. Er ernennt 
aus feiner Mitte den Kleinen Rath von 25 Mitgliedern, der die 
täglichen Regierungsgefchäfte: beforgt, den Staatsrath und bie bei— 
den Bürgermeifter. Bundescontingent 3700 Mann. Eintheilung: 
in 11 Amter. 


Zürich trat 1351 zum Schmeizer Bunde. — Züri (1280 $.) am 
Züriher See und der Limmat, 14,000. Die Stadt hat Feftungsmerfe 
und ift unregelmäßig und unanfehnlich gebauet. Lateinifhe und Kunftfchule, 
Gpmnafium für Theologen und Collegium humanitatis; politifhes Inſti— 
tut zur Bildung fünftiger Staatsmänner ; medizinifches Injtitut, Stadtbi— 
bliothef, 55,000 Bände, welche ein ſchönes Relief von 4 der Schweiz aufs 
bewahrt; Stiftsbibliothek. Phyſikaliſche, asketiſche, medizinische, hiſtoriſche 
und Künſtlergeſellſchaft; correſpondirende Geſellſchaft Schweizer Ärzte, Bi: 
bliothekgeſellſchaft, Hülfsverein, Nägeli's Singinſtitut. Antikenſaal, botani- 
ſcher Garten, Sternwarte, Münzkabinet, anſehnliche Privat, Kunſt⸗ und 
Naturalienſammlungen, beſonders Schinz's Sammlung Schweizer Thiere, 
Eſcher's Mineralien, Reller’s, Geßner's und Ziegler's Gemäldeſammlung. 
Der Schützenplatz mit Salomo Geßner's (7 1787) Denkmale. Lavater 
71799. Zwingli's Reformation 1520. Bundesvertrag beſchworen 7. Aug. 
1815. Wichtige Woll- und Seidenfabriken, außerdem Papier-, Taback-, 
Strohhut-, Seifen-, Leder: u.a. Fabriken. Handel überhaupt und Spedi— 
tion nad Italien find anfehnlid. — Winterthur, fhönfte Stadt des Gans 
tons, 3300 E. Ausgezeichnete Induſtriez Woll-, Baumwoll⸗, Vitriol- und, 
Alaunfabrifen; ftarfer Handel. Gymwafium, Bibliothek, Antiquitätenfamm: 
lung. Nicht weit davon der Bläfibof, mit einem großen landwirtbichaftlichen 
Armeninftitute, und die große Baummollipinnerei im Zard mit einer Er» 
ziehungsanftalt verbunden, die eigene. Schule und Prediger hat. — Ryburg, 
Dorf mit altem Schloffe. — Laufen, Städtchen mit 1000 E., Waſſerfall 
des Rheins, 708. hoch, neben dem Schloffe und dem gegenüberliegenden 
Wörth. Großes Eifenwerf. — Rheinanu, Sieden, mit einer ehemals durch 
ihre Bibliothek berühmte Abtei auf einer Rheininfel. — Erlifau am Rhein. 
1700 €. Altes Schloß, durch den Rhein von der Stadt getrennt. Starke 
Waarendurhfuhr, Schifffahrt und. bedeutender Weinbau. — Bülach an der 
Glatt, 3009 E. Das Schmeizerifche: Abdera. — Wädenfchwyl am Zürcher 
See, Flecken, 4500€. Reizende Lage des Drts; fchönes Schloß. Große 
Tuchfobriken; außerdem wichtige Leder, Baummoll- u. a. Fabriken. Dbft- 
und Weinbau. — Zappel, Dorf. Schlaht im Schweizer Religionsfampfe, 
1531, in welcher Zwingli fällt. | 

2) Bern = 173 (121) DO. M. 36,5000 E. Bern vereinigt 
die Beſchaffenheit der ganzen. Schweiz. in fih: in ©. die Hodalpen, 
die zahleeiche Arme gegen. N. ins and hinein erftreden und ſich zulegt 
faft in Hügelebenen verflähen. . Bom St. Gotthard und den Gränzen 
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von Uri aus zieht ſich die Werner Alpenkette in SW. Richtung bis 
nad) dem Waadtlande, ald Gränzwall gegen Wallid, Scheidewand zwi: 
ſchen Rhein: und Mhonegebiet, und enthält die Grimfel mit dem 
Furka Paſſe, das Finfteraachorn, Schredhorn, Wetter: 
born, die Viefherhörner, den Eiger, bie Jungfrau, bie 
Gemmi mit einem Paffe, dad Rawylhorn mit einem Paffe. Alk 
dieſe Berggipfel find von ausgebehnten Gletihern umgeben. Mörbli- 
her noch find die Blümlisalp, das Doldenhorn, ber Niefen 
(7300 $.), das Stodhorn, der Öurnigel und bei Bern der Gur: 
ten. Alle Gewäſſer ziehen zur Aar, welche am Grimfel entfpringt, 
duch das HasliThal, den Brienzer (14M. lang, ZM. breit) 
und Thuner (2IM. lang, ZM. breit) See fließt und von W. ber 
die Kander, Simmen und Sane mit der Senfe von D. bie 
Emmen aufnimmt. Durch die Thiele oder Zieht fleht die Aat 
in W. mit der Bieler (1M. lang) und dem Neuenburger See 
in Verbindung. Im Jura, welcher in W. den Canton buirchzieht, 
ift die Birs und nahe der Franzöfifhen Gränze der Doubs. 
NW. Gebirge ift dee Mont Terrible — 2900 8. Unter den Pro: 
bucten find Wein, Obſt, Eifen, Steinkohlen zu bemerken; höchſt blü— 
hend ift die Viehzucht, befonders in den ©. Gebirgsthälern. Man be: 
treibt zwar mancherlei Zweige ber Induſtrie, befonders Weberei, aber 
Ausgezeichneted wird darin nicht geleifter. Unter den €. find übe 
40,000 Katholiten im Zura, 900 Wiedertäufer und Herrnhuter. Die 
BVerfaffung ift befchränke ariftokratifh. Der Große Rath beſteht 
aus 299 Mitgliedern, unter denen 200 Berner Bürger; den Vorſit 
führen zwei Schultheißen. Den Kleinen Rath (23 Mitglieder, 
2 Schultheißen und 2 Heimticher) wählt jener aus feiner Mitte 
als gewöhnliche Megierungsbehörde.. WBundescontingent 5824 Mann. 
Beitritt zum Schweizer Bunde 1352. Kintheilung in 27 Oberämter. 
Dern (1680 8.) a.d. Yar, 18,500 €. Regelmäßig gebaucte Stadt, de 
ren gerade, reinlihe Straßen meiftens Häufer gleicher Höhe mit Arkaden 
baben, unter denen Kaufladen und Werkflätte ſind. Zu den ausgezeichnes 
ten Gebäuden gehört der Münfter auf einer hohen Teraffe, die Plattefor: 
me genannt, die einen fhönen Spaziergang und herrliche Ausfiht auf die 
fernen Alpen gewährt; im Innern Steiger’ und der 1798 im Kampfe ge: 
falfenen Berner Grabmäler. Die heilige Geiftkirche, das Mufeum, Wai: 
ſenhaus, Krankenhaus, die Münze, das Kornmagazin, Spital, das Stift, 
Beughaus und Schellenhaus. Akademie mit 18 Profefforen, Zeichenafade: 
mie, Gymnafium, Turnanftakt,, Blinden- und Taubftummeninftitut; Geſell⸗ 
Schaft für Schmeizergefchichte, Medizin, Naturgefhichte; Künftlerverein ; 
Stabdtbibliothef 30,000 Bände, die auch zwei Reliefs von Schweizerprovin- 
zen aufbewahrt; Mufeum, Antikenſaal, Münzkabinet, botanifcher Garten; 
mancherlei bemerfenswerthe andere öffentlihe und Privatfanımlungen, 5. B. 
bed Schultyeiß von Mülinen. Mancherlei Induftriegweige; eine große me: 
hanifche Werfftatt, Seuerfprigenfabrik, Kattunmeberei, Gerberei, Stroh— 
hutfabrifen, Pulver: und Papierfabrifen. Wein: und Käfehandel. Noch 
immer werden im Stadtgraben einige Bären gehalten, und es ift.den jun: 
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gen Bären ein eigener Behälter von Marmor am Neufchateler Thore er. 
bauet worden. Albreht Haller F 1777. Bier Stunden füdlid an der 
Stockhornkette liegt dad Gurnigelbad (3600 F.). — Wangen an der Aar, 
700 E. Schloß, ſchöne Kirche mit neuer Glasmalerei, Töpferei und einige 
Sabrifen. — Das ſchöne Emmenthal mit flarfer Rindvieh: und Pferdes 
zucht, Dbftbau, wichtigem Flachsbau, Weberei und den beften Käfe im Can 
ton. Großer Wohlftand. — Das Dorf Affoltern, die Stadt Burgdorf, 
am Eingange des Thaled, 1950 E. Das Schloß, einft Peſtalozzi's Aufente 
balt; Sabrifen. — Sumiswald a. d. Grüene (Nebenfluß der Emmen), ſchö— 
ned gemwerbreiched Dorf, 1300 E. In der Nähe das ehemalige Schloß, 
jeßt bemerfenöwerthe Armenanftalt. Im dortigen Gafthofe beftändige Aus— 
ftellung der Kunſtproducte des Drtd — HGofwyl, eine Meile von Bern, 
Kandfig, berühmt durch Sellenberg’s, großes landwirthſchaftliches Inſtitut 
mit verfchiedenen Schul: und Erziehungsanftalten, dabei die Robinſons Eos 
fonie bei Mepfirh. Das große Erziehungshaus enthält 60 Säle und Zims 
mer, ein zmeited Gebäude 56 Zimmer; in allen 5 Gebäuden 229 Zimmer; 
außerdem Werkftätte, Magazine, Wirthichaftsgebäude, Reitfchule, Badean⸗ 
ftalt. Die Anftalt zählte 1826 = 320 Perfonen und jährlich werden 50 Och⸗ 
fen und Über 300 Kälber, Schweine und Schafe verzehrt. Griechiſch- und 
Römiſch Fatholifhe Kapelle, erftere im Schloffe Reichenbach. — München⸗ 
buchſee, Dorf, in welchem einſt Peſtalozzi's Elementarſchule. — Laupen, 
Städtchen a. d. Senſe und Saane, 500 E. Sieg der Berner über den 
Adel, und Grundlage ihrer Macht 1339. — Sraubrunnen, Dorf. Denk—⸗ 
mal des Siegs der Berner über die Sranzofen 13755 Sieg der Sranzofen 
1798. — DPorentruy, Bruntrut, am Dura und a. d. Halle, 2500 €. 
Schloß, ehemalige Refidenz der Bifhöfe von Bafel. Akademiſche Anftalt 
mit 10 Profefforen. Tuch: und Waffenfabrif in der Nähe. Bei dem Dorfe 
Tavannes, Dadhsfelden, liegt das Felfenthor, ein Gewölbe durch Felſen 
gehauen 15 F. lang, 40 5. hoch. — Delsberg, Delemont, an der Sorne, 
1350 €., ehemals zum Bisthum Bafel gehörig. Schloß. Armenerzichungsd- 
anftalt. Eifengruben bei Seprais und Courroux. — Münfter, Moutier, 
a.d. Bird, 600 E., ehemals zum Bisthum Bafel gehörig. Schloß. Töpferei. 
— Erlach am Bieler See, 600€. Weinbau. Steinfohlen. — Biel, Bien« 
ne, am Fuße des Jura, 2700 €, Große Kattundruderei, Gerbereien, Eis 
fendammer, Weinbau, Handel. Gpmnafltum. Reizende Umgebung des nahen 
Sees, in welchem die Petersinfel, 3 Stunde im Umfang, mit Wald und 
Weinbergen, Aufenthalt Rouffeau’s 1765. — Nidau am Bieler See und 
der Zihl, 500€. Schloß. — Thun (1900 5.) a. d. Aar, 4000 €. Schloß 
auf einem Berge, der die befte Ausficht über den fehönen See gemährt. 
Seidenbandfabrif, große Ziegelbrennereien. Militairfhule, Bibliothef. — 
Das 4 Stunde breite FM. lange Lauterbrunnen Thal ift von 1500 Men 
hen bewohnt. Unter den 20 Wafferfällen des Thals it der Staubbach, 
900 F. hoch, der Jungfrau gegenüber, befonders berühmt; aud der Schma- 
dribach und der Myrrben bilden fchöne Fälle. Das Klima iR rauh (Höhe 
des Thals — 2500 F.), Obſt (auögenommen Kirfhen) will nit mehr ger 
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deihen; die E. find arm. — Das von der Aar durchſtrömte GM. lange 
Saslitbal (3660 F.), ausgezeichnet durch die Schönheit feiner €. (5800 
fo wie durch feine Naturfchönheiten, beſonders durch die Wafferfälle de 
Reichen:, Gieß-⸗, Alp: und Müblibachs, welche letztere bisweilen durd 
Überfhwenmungen gefährlich werden. Der Gießbach, welcher fich in den 
Brienzer See ergießt, macht 7 Fälle, die man an einer Stelle alle zugleid 
überfeben kann; der Reichenbach bildet 9 Fälle und wälzt Felfenftüde und 
Baumfämme mit fort. Zmwiichen den beiden genannten Thälern liegt dus 
Grindelwalder Thal am Sinfteraarhorn durch feine majeflätifchen Gebiry« 
fjenen und Sfätfcher, das Lütfchinen Thal dur die Fahlen Felſen, Klüfte, 
Waſſerfälle und die tobenden Lütihinen bemerfenswerth. Weiter gegen ©. 
das 3 M. lange Rientbal an der Blümlisalp, das Randertbal mit dem 
3300 F. hoch befegenen Dorfe Randerfteg, von mo ein Bergpaß über die 
Gemmi nah Wallis führt, und die beiden Simmenthäler mit dem Sim 
menfturze. 

3) Luzern = 36 Q. M. 120,000 €. Der Canton gehört in ©, 
wo das fchöne Entlibudyer Thal ift, zu dem MW, Urner und Unterwald: 
ner Ulpenzuge, der vom Rothhorn (8100 8.) bis zum Pilatus 
(6600) Gebirge am Vierwaldſtädter See zieht. Aus ihm ſtrömt die 
Kleine&mmen hervor, welde zur Neuß gebt, die bier den genann: 
ten See verläßt. In N., wo ſchönes Hügelland ift, fließt die MWigger 
und die Sur, legtere aus dem Sempadyer See (1 Meile lang). Start 
iſt Getreidebau, gering der Weinbau; in ©. wichtige Viehzucht; etwas 
Waſchgold in der Emmen, Sandfteinbrühe; wenig Fabriken, einige 
Meberei, lebhafte Durchfuhr zur Gotthardsſtraße. Die E. find faſt 
alle kathohiſch. Gemiſchte Ariftofratie und Demokratie. Der Grob: 
Rath bat 64 Mitglieder unter Vorfig eines Schultbeißen; neben 
ihm ift das Kollegium der Hundert (von denen 50 Luzerner Bürger) 
und der Taglihe Rath mit 36 Mitgliedern, die gewöhnliche Regie— 
rungebehörde. Bundescontingent 1734 Mann. Beitritt zum Bunde 
1332. Gintheilung in 5 Amter. 

Luzern (1380 5.) an der Reuß, 6100E. Das Rathhaus, - das ehema: 
lige Gefuitencollegium, jetzt Sit einiger Behörden und Wohnungen der 
Profefforen am Lyceum; fchöne Kirche, Waiſenhaus. Franzisfanerklofter. 
Eine 2400 Suß lange hölzerne Brücke führt über einen Arm des Vierwald— 
ſtädter Sees. Theologifches Seminar, Bibliothef, Kunftfammlung; 4 Klö— 
fter. Sitz des päpftlihen Nuntius. Pfpffer’s Relief von 60 Q. M. der 
Schweiz, 20 8. lang, 12 $. breit; das Rigi Panorama, 24 3. lang. Im 
Pfyfferſchen Garten der 28 $. lange in Felſen gehauene Löwe, als Denk 
mal der am 10. Auguft 1792 in Paris gefallenen Schweizer. Geiden: und 
Baummollmeberei, Spedition über den St. Gotthard; Wagenfabrif, Reit 
und Weinhandel. Das ſchöne, 5M. lange Entlibucher Thal, bemerken‘ 
werth durch die gummaftifche Gewandheit feiner E. — Sempach, 1400 €. 
Schlacht 1386. Kapelle auf dem Schlachtfelde und jährliches Erinnerungsfelt 

b) Die drei älteften Cantons (Urcantons). 
4). Uri = 24 (18) D.M. 13,000 E. Völliges Gebirgsland. 
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In ©. ift das ganze Gotthardögebirge, deffen zwei nörblicdye Zweige, 
die D. und W. Urner Alpen, den Canton einfließen, der von der 
oberen Reuß bis zum Viermwaldftädter See durchſtrömt wird. 
In MW. ift der Salenftod, das Süftenhborn (10,900 F.), der 
Titlis (10,200 $.), die Surenen Alpen (10,000 $.), in O. ber 
Grifpalt, dad Scheerhorn und DOberalpfiod. Die Reuß 
ftrömt zuerft durch das fhauerlihe Urferen Thal, weſtlich ift das 
Meyen—-, öftlih dad Shähen Thal. Viehzucht ift Hauptgewerbe, 
wichtig aber auch der Verkehr auf der Gotthardeftraße, daher viele 
Säumer, d. h. Leute, welche auf Saumthieren (Pferden oder Maul: 
thieren) die Waaren über das Gebirge bringen. Die €. find alle ka: 
tholiſch; die Verfiffung ift völlig demokratiſch. Die höchſte Macht bat 
die Landesgemeinde, welde den Landrath, die volljiehende Be: 
hörde, an deren Spige der Randammann fteht, wählt. Bundes: 
contingent = 236 Mann. Cintheilung in unabhängige Gemeinden. 
Hauptftadt Altorf am Fuße fteiler Gebirge, 1650 €. Regelmäßig ge: 
baueter Drt. Alter Thurm und Tell’ Brunnen. Spedition über den St. 
Gotthard. Gymnaſium. — Slüelen, Dorf am Viermaldftädter Sce, Hafen 
von Altorf. Waarenniederlage, Eleines Schloß. — Das fhöne Schächen 
Thal. Die Grütliwiefe, VBerfammlung zum erften Schweizerbunde 1308. 
Das Dorf Bürglen, Tell's Geburtsort. Tell’s Rapelle am See und jähr: 
liche Erinnerungsfeier dafelbft. — Das Urferen Thal, 14M. lang, mit 8 
Gletſchern, durh melches die Strafe zum St. Sotthard führt, berühmt 
durch die hier bereiteten Käſe, oft 30 Pfund ſchwer. Starke Waarendurch— 
fuhr; Handel mit Wild und Mineralien. Großer Dolzmangel. — Bei dem 
Dorfe Amfteg die Refte der vom Landvoigt Geßler 1307 erbaueten Burg 
Zwing Uri. — Woafen, Dorf am Eingange des Mayentbals, aus welchem 
eine Straße in dag Berner Gadmen: und Haslithal führt. — Das Urner 
Loch, Anfang des Thales, welches bis an die Furka zieht, eine 210 5. lan: 
ge, 12 — 155. breite, 1829 beim Bau der neuen Straße aber ermeiterte 
Selffengallerie, Tüdlih davon die Teufelsbrüde über der tobenden Neuß; 
nördlich davon die Schöllenen, eine gräßlide Einöde. — Der St. Gott: 
bard, ein Gebirge, welches 10 Thäler enthält, die von fieben 8—10,0005. 
boben Bergipigen umgeben find, ift befonders durch die Straße befanut, 
die aus dem mördlichen Urferen Thal in das füdlihe Liviner Thal im 
Canton Teffin führt, und die feit 1820 auch für Wagen fahrbar gemacht 
ift. Das ehemalige Hospiz ift abgebrannt; jedoch ein Eleines Wirthehaus 
wieder erbauet. Man zählt auf dem Gebirge 30 Seen, unter denen der 
Luzendro See 4 Stunde lang ift. — Das Dorf Realp, 47008. hoch, mit 
einem Slofter, in welhem eine Sammlung von Gotthards Foffilien. 


5) Schwyz = 2D.M. 33,000 E. Wölliges Bergland, aber 
feiner feiner Gipfel erreicht die Schneelinie. Das Arth:, Muotta:, 
Weggi- und Sihlthal nehmen die ganze Provinz ein, welche in 
Hr. den Züricher:, in W. den Zuger, in SW, den Vierwaldftüdter See 
berührt und den Eleinen Lauerzer See (EM. lang) in fi fchlieft. 
Unter den Bergen find der Mieferen (7000 8.) mit der Sihlquelle 
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in DO. und bee Rigi (5700 F.) in W. zu bemerken. Hauptgewerbe 
ift Vichzucht, daneben etwas Obftbau, auch etwas Baummollipinnerei. 
Ale E. find Katholiten. Die Verfaffung ift völlige Demofratie 
Alles hängt von der Landeggemeinde ab, melde den Allgemeie 
nen gefeffenen Landrath (60 Mitglieder), als. oberfte Verwal⸗ 
tungs- und zum Theil Gericdhtsbehörde, wählt; Bundescontingent = 
602 Mann. Eintheilung in 7 Bezirke. 

Schwyz am Fuß des Myten, hübſch gebauete Stadt, 5000 €. Rath— 
baus, fchöne Kirche, Zeughaus, Schulgebäude mit einem Theater. Schöne 
Umgegend. — Brunnen, Dorf am Vierwaldftädter See. Emiger Bund 
1315. Verfammlungsort der Waldftätte, zulegt 1814. — Artb, Sleden am 
Zuger See. In der Nähe der 4800 F. hohe Auffis oder Roßberg, der 
1806, 2. Septbr. durch emen Bergfturz, 1 Stunde lang, 1000 F. breit, 
100 8. did, die Dörfer Boldau, Bufingen und 3 andere ganz verfchüttete, 
457 Menfchen begrub und einen Schaden von 1 Mill. Rthlr. anrichtete. 
Über den Schutthügel führt jegt die Strafe. — Gerfau am Viermaldftäb 
ter See, Flecken mit 1300 E. Seidenmeberei. Die bis 1803 behauptete 
Unabhängigkeit wurde 1814 vergeblich zurüdgefordert. — Küßnacht, Dorf 
am Dierwaldftädter See. Seiden: und Baummollweberei. Die hohle Gaſſe. 
Beflerd Burg. — Einſiedlen, Flecken in baumlofer Gegend. Dabei die 
prächtige Benedictiner Abtei, berühmter Walfahrtsort, daher auch 60 
Wirthshäufer im Drte. Klofterfchule, Bibliothek und Sammlungen. Theo 
phraftus Paracelfus geb. 1493. — Uffnau, Inſel im Zürcher See, frucdt: 
bar und anmuthig. Grab Ulrichs von Hutten, F 1523. 


6) Unterwalden = 12Q.M. 25,000 E. Gebirgsland, mit 
völliger Alpenhöhe, welches burdy den Kernwald in Ob: und Nid 
dem Wald getheilt wird. An ber SD. Gränze ift der Titlis, an 
der NM. Gränze das Pilatus Gebirge. Das Mel: und dag En: 
gelberger Thal öffnen fih zum Vierwaldſtädter See in N. 
Sm Innern ift dee Sarner:, in ©. der ungern See. In dem 
ebneren N. ift ſtarker Obſt-, ſelbſt Kaftanienbau, in S. nur Viehzudt; 
fhöne Alpen und Waldung. Die €. find alle katholiſch. Die Ber: 
faffung ift vollig demofratifh. Der Canton bildet zwei ganz getrennte 
Staaten; Obwalden in W. Nidwalden in ND. Die Landes: 
gemeinde wählt in jedem ihre Beamte, die Gemeinden ernennen die 
Mitglieder des Landraths; gemeinfchaftlid haben fie einen Pan: 
nerherrn und Landeshauptmann. Bundescontingent = 372 
Mann. 

Sarnen, Hauptort ob dem Wald, Sieden, 3600 €. Berfammlungsort 
der Gemeinde an dem Plate der 1308 zerflörten Burg Landenberg. Ratds 
baus mit merfwürdigen Gemälden und dem neueften Schweizer Kelief, 
210D. Stunden umfaflend. Gpmnafium, Gerbereien, Waarenniederlage. — 
Das romantifhe Melchthal mit Marmorbrüchen, Vaterland Arnold's von 
Melchthal und des Einfiedlers Klaus von der Flie. — Das Eingelberger 
Thal, zwiſchen fteilen Selfen; in demfelben eine große Abtei mit bedeuten: 
der Bibliothef. — Stanz, Hauptort von Ridwalden, Flecken, 4800 €. 


Zug. Glarus. 385 


Aathhaus, mit'den Sempach, Morgarten und Murten eroberten Fahnen; 
das Zeughaus mit Arnold’ von Winkelried Panzer, Schöne Kirche. Kriegs: 
gräuel 1798. 

— c) Die übrigen alten Cantons. 

7) Zug — 55Q. M. 15,00€. In ©. ift noch Gebirgsland, 
die höchſte Spitze der Ruffi — 4900 F. liegt auf der S. Gränze; in 
M. iſt fruchtbares Thalland. Die Reuß iſt an der MW. Gränze, ber 
Sihl an der O. Gränze. Der Zuger See, der tiefſte unter den 
Schweizer Seen (2 M. lang), ſteht durch die Lor ze mit dem Ägeri 
See und ber Reuß in Verbindung. In N. wird Wein-, Kaſtanien-, 
Obſt- und Ackerbau ſtark getrieben; die Induſtrie iſt gering; es giebt 
jedoch 2 Kupferhämmer. Die E. find Katholiken. Die Verfaſſung iſt 
demokratiſch. Die Landesgemeinde wählt den Landammann, 
den Cantonsrath (Verwaltungsbehörde), den Dreifachen Land: 
rath (geleßgebende Behörde), und die Übrigen. Beamten. Bundescons 
tingent 250 Mann. Beitritt zum Bunde 1352. 2 
+. Zug, 3000;€. Gpmnafium, Bibliothek. Schöne Kirche. Der Mors 
garten, Bergabhang am Ügeri See, an deſſen Fuße Schlachten 1315 und 


8) Glarus — 21 QM. 29,000 E. Gebirgsland. Der gftliche 
uUrner Alpenzug ſchließt das Hauptthal des Cantons, welhes die Linth 

it tr, ein; ins Linththal öffnen ſich das Klönthal in NW., 
vas Seinſtthal in SD. Die höchſten Alpengipfel find der Dödi 
ci 2008.); der Ban can ca 210200 8.),. Hausftod (9700 5.), 
Stheibenberg’(9400 9 alle an der Gränze von Graubündten, 
der Glärnifch (8900 8.) mit ausgebreit: Glãtſchern in W. der 
Linth; IN! fe der Wallen See (Meilen lang, IM. breit), 
in welchen die Linth geleitet ift, welche ftiherhin unmittelbar in den 
Blirichet See floß und durch Erhöhung ihres Bettes den MWallen Ser, 
der: in: fie abfließt, ſo anfchwellte, daß große Streden Landes verfumpf: 
teri anbobie.Drter an feinen Ufen:in Gefahr kamen, ja der ganze 
Ganteniszum&ee,gemorden fein. würde, wenn nicht: durch Eſcher's raft: 


beträchtlich, Wein: und Getreidehau gering. - Starfe Viehzucht, Betei⸗ 
"bes arlinen Käfes ( 


mann fteht. - Die Aniter ‚find genau nah den Weligiongparteien ges 
fhieden. Bundescontingent: 482 Mann. Beitritt zum Bunde 1352. 

Glarus, 4000 €. Kattunfabrifen. — Wäfels, Dorf, mit 1600 €. 
Schlacht 1388, deren Andenken jährlih auf der Wahlftatt gefeiert mird. 
— Mollis an der Linth, die durch ein neues Bette undimehre Kanäle 


Volger's Handb. IrZh. Ite Auf. 25 


386 Schweiz. 


feit 1822 in den Wallen See und aus diefem durch die Maag in den 3 
richer See geleitet if, modurd 5000 Morgen verfumpften Landes germons 
nen, die herrfchenden Fieber gehoben und die fhon überſchwemmten ‚Örter 
Wefen und Wallenftsdt in St. Gallen gerettet find, Staatsrath Eſcher 
aus Zürich (1823), der den Plan machte und. die Arbeit leitete, erhielt 
Dafür den Namen von der Linth. Merkwürdig ift die in diefer Gegend 
von dem Hülfsverein in Glarus geftiftete Lintbcolonie, eine landwirth⸗ 
fchaftlihe Armenanftalt, in der jetzt 40 Knaben Erziehung, Unterricht und 
Beichäftigung mit Adferbau, Käfebereitung und Handarbeiten finden. 


9) Freiburg = 23 (35) Q. M. 90,000 €. Mir in ©. iſt 
noch Gebirgsland. Dort find Zweige bes Berner Alpenzugs mit dem 
Moleffon (6200 $.); öftliher beginnt "der Jorat (dad Gurten: 
gebirge), der nur aus —— und Nagelfluhe beſteht. In N. ſind 
bloße Hügelgegenden. In NW. iſt der Neuenburger See, ber 
durch den Murtner See (14M. lang) die Broye aufnimmt. Das 
Hauptthal des Cantons durchſtrömt die Saane, welche die Senfe, 
Glerne und Jaun (Fogne) aufnimmt. Viehzucht iſt Hauptgeſchäft 
und höchſt wichtig; berühmter Käfe von Gruhere, die beften der Schweit; 
in N. ift ſtarker Oft: und Weinbau, legterer befonders am Ge Die 
Induſtrie ift nicht unbedeutend, ausgezeichnet iſt Strohflechtereiz zabl: 
reich find die Leder: und Bichorienfabrifen, Unter, den €. find ‚nur etwe 
5200 Proteftanten; fie tbeilen ſich in Deuefch, und Franzöfil 
Die Berfaffung if ariſtokratiſch. Der roße FG EL 
glieder, unter denen 116 Freiburger Patricier), an beflen ße, sin 
Schultheiß fleht, übt die höchfte Gewalt, der Kleine Kath (26 
glieder und ac ift bie verwaltende und rihterliche Behörde. 
Bundescontingent 1240, Mann. Beitrit Li Bunde Ks Eintheis 
lung in 12 Amtöbezipfe. a ade 

Freiburg (1950 $.) an der Saane, theils im Thale, hei. Bergen; 
daher der merkwürdige court chemin;, deſſen Häufeen das Pflafter:: einet 
anderen höheren Straße zum Dache ıdierit, 7008 €: Schöne Kirche mit dem 
bödhften Thurme der Schweiz. Das. Thor de Bourgilion durd seine’ Fel⸗ 
fenfluft gebrochen. Rathhaus, ehemalige Burg der Herzoge von Zähringen. 
Hauptſitz der Jeſuiten, die hier ein prächtiges Collegium: und Sehinarium 
baben. Zuchthaus. Auf dem Marfte die alte von Säulen tntertügte kin: 
de, die ein aus der Murtener Schlacht Heimkehrender pflanzte. “Die E. 
der oberen Stadt reden Sranzöfifch, die in der unteren Deutſch. Einfiede: 
lei in Selfen gehauen. Eine Englifhe Wollfpinnerei, Zuder:, Tabacks 
und Eifenfabrif, Gerberei. — Murten, Morat, am. Ser gl. N. 1300 €. 
Schlacht 1476. Merlach, Dorf, in deffen Nähe, das ‚ehemalige, berühmte, 
1798 von den Franzoſen zerftörte Beinhaus, feit 1822 durch einen Dbelist 
erfegt. — Romond, Remund, an der Glane, Städtchen, 800E. Schloß. 
Wichtige Pferdemärfte. — Greyers, Gruyere, Dorf, berühmt durch feine 
Käfe. Schloß. Aufftand 1781. — Gtäffis, Eftavayer, am Newenburger 
See. Schlof. | 

10) Solothurn = 12Q.M, 60,000 €. NO. Juragebirg 
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land, deſſen höchſte Gipfel die Hafenmatte (4500 8.) in &., ber 
Oberhauenſtein (45008.) und die Geißfluh (2400%.) find. 
Der Hauptfluß ift die Aar, welhe die Emmen und Dünneren 
aufnimmt. Ader, Wein: und Obftbau find blühend, auch die Vieh— 
zucht ift bedeutend, da der Boden ſowohl fchöne Bergweiden, als frudht: 
bares Thalland darbietet. Induſtrie iſt nicht wichtig; es giebt jedoch 
Baumwollfabriten, ein Eiſenwerk, Glashütten und Gerbereien. Die €. 
find bis auf 4000 Proteftanten alle Eatholifh. Werfaffung arifto: 
Eratifh. Der Große Rath (101 Mitglieder, von denen 68 Solo—⸗ 
thurner Bürger), an deffen Spige dee Schultheiß fteht, ift die ges 
feßgebende Behörde, der Kleine Rath (21 Mitglieder) iſt eigentliche 
Megierungsbehörde. Bundescontingent 904 Mann. Eintritt in den 
Bund 1481. Cintheilung in 9 Ämter. 

Solothurn (1350 3.) in einer reigenden Gegend an der Yar, 4300 €. 
Präctiger Münfter, die fchönfte Kirche der Schweiz; ſchöne Jeſuitenkirche. 
Zeughaus mit alten Trofäen und einer Waffenfammlung, Theater, Irren⸗ 
haus. Sitz des Bifchofs von Bafel. Cantonsfhule, Bibliothek, Natura: 
lienfammlung; literarifhe und naturforfchende Befeufchaft. Eiſenwerk, lebs 
bafte Spedition. Römifhes Gemäuer. — Ballftall, Balsthal, Fleden, 
950 E. Fabrik von Pofamentirmaaren, Baummollfabrif. Eifengruben. — 
Olten an der Yar, 1450. Baumwoll- und Strumpffabrifen, ®erberei, 
Eifendrathfabrif. Helvetiihe Geſellſchaft. — Dornach, Dorf. Schladt 
— F Grenchen, 1200 E. — Trimbach, 1000 E. — „ägendorf, 
1 


11) Schaffhauſen = 8Q. M. 31,000 E. Dieſer Canton 
liegt ganz am N. Ufer des Rheins. Der Boden iſt uneben; die Hü— 
gelketten gehören zu den Vorbergen des Schwarzwaldes; der Randen 
— 2300 F. Blühender Wein:, Obſt- und Ackerbau, anſehnliche In: 
duſtrie, beſonders Gerberei, Eiſengruben und Eiſenfabriken. Die E. 
find bis auf wenige Katholiken alle proteſtantiſch. Die Verfaſ— 
fung ift ariftofratifh. Der Große Rath von 74 Mitgliedern, 
von denen 48 Bürger der Hauptftadt find, ift die gefeßgebende, ber 
Kleine Rath von 24 Mitgliedern ift vollziehende und oberfle gericht: 
liche Behörde. Den Vorſitz in beiden führen zwei Bürgermeifter. 
Bundescontingent 466 Mann, Beitritt zum Bunde 1501. Einthei: 
lung in 5 Bezirke. 

Schaffbaufen am rechten Ufer des Rheins, 7000. Gpmnaflum, 
Collegium humanitatis, Stadtbibliothek, vier andere Bibliothefen; Bibel: 
geſellſchaft, Tandwirthfchaftliher Verein, Hülfsgefeufhaft. Große Baum: 
wollfpinnerei, Steingut:, Kutfchen:, Stahl, Feilen: und Slintenfabrifen. 
Schöne Anlagen in der Umgegend. Das uralte Eaftell Unnoth mit 18%. 
dicken Mauern. Johann von Müller, geb. 1752. Eine halbe Stunde von 


bier der oben ‚erwähnte Rheinfall bei Lauffen. — Unterballau, Sleden, 
2500 E., mit eigenthümlichen Sitten. Weinbau. — Bei dem Dorfe Lohn 
findet man eine vorzüglihe Tiegelerde. — Stein am rechten Rheinufer 


und am Zeller See (dem W. Theile des Bodenfees), 1200 E. Rheinbrüde; 
alte Abtei. Schifffahrt und Spebition, 


25 
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12) Appenzell = 10Q. M. 55,000. Ein ganz von St. 
Gallen umgebenes, in N. hügelreiches, in S. gebirgiges Land, zu dem 
Oſt Urner Gebirgszuge gehörig. Dier ift in SW. der Säntis (7700 $.) 
mit Glätfchern, in SD. der Hochkaſten (55008.). Die Sitter 
durchſtrömt den Canton. Außer der fehr wichtigen Viehzucht (die Weis 

den find vorzüglidy gut, aud etwas Obſt und Wein wird gebaut) 
befchäftigt man ſich ftard mit Leinen: und Baumwollweberei, Bleichen, 
Färberei und Gerberei. Der ganze Canton ift in zwei vollig getrennte 
Staaten getheilt: Außerrhoden (der N. Theil, mit zwei Diftrikten 
vor und hinter ber Gitter) iſt nur von Proteftanten bewohnt; 
die Landesgemeinde wählt den Großen und Kleinen Rath und 
Landammann; Innerrhoden (das SD. Gebirgsland, in ſieben 
Rhoden getheilt), ift von Katholiken bewohnt, die faft nur von 
Viehzucht leben. Die Verfaffung ift eben fo demokratiſch, wie in 
jenem Theile. Bundescontingent 971 Mann. Beitritt zum Bunde 
1513. Trennung ber Katholiten und Proteftanten in Inner: und 
Außerrhoden 1597. 

Appenzell, Flecken in einem anmuthigen Thale an der Sitter, 1400 €. 
Alter, größtentheils von Holz gebaueter Drt, Hauptort von Innerrhoden. 
In der Kirche viele Fahnen zum Andenken alter Siege, bei derfelben eine 
merkwürdige Schädelſammlung. Baummollmeberei, Salpeterbereitung, Vieh— 
zucht, Handel mit Schleiffteinen. — Trogen, Hauptort von Außerrboden 
vor der Sitter, und Wohnort des Landammanns, großes zerftreut liegen: 
des Dorf. Cantonsſchule, Bibliothek, vaterländifche Geſellſchaft, landwirth⸗— 
fhaftlihe Erziehungsanftalt. — Zeriſau, Fleden, Hauptort von Außerrbo: 
den an der Gitter, 7000E. Kanzlei und Archiv von Außerchoden, deſſen 
Zandesgemeinde fi abmwechfelnd in Trogen und Zundwyl, einem naben 
Dorfe (nach alter Sitte noch mit den Degen an der Seite), verfammelt. 
Wichtige Muffelinfabrifen, Striderei, Bleihen, Papiermühlen, Gerberei; 
lebhafter Handel. — Geis, Dorf, Muffelinfabrifen, Stiderei. Gefund: 
brunnen. Starker Beſuch der fhönen Lage und befonders der Ziegenmol: 
fencur wegen. — Das Weißbad, Gefundbrunnen an der Gitter. 

13) Bafel = 12 Q.M. 58,000€. Am Nordabhange des 
Jura und am Rheine belegen, der hier die Birs und Ergolz auf: 
nimmt. Der Boden ift in ©. noch Gebirge (der Oberhauenftein 
— 4500 8.), in N. fehr fruchtbares Hügelland mit blühendem Ader:, 
Obſt- und Weinbau. Sehr wichtig find die Seidenband: und Baum: 
wollwebereien, Papiermühlen, Gerbereien, Eifenfabriken; Iebhafter Han: 
delöverkehr. Die E. find bis auf 5000 Katholiken im alten bifchäfli: 
hen Bafelfhen Gebiete Proteftanten. Die Verfaffung ift demo: 
eratifh. Der vom Volke gewählte Große Rath von 150 Mit: 
gliedern giebt die Gefege, der Kleine Rath ift vollziehende Behörde; 
e Bürgermeifter führen den Vorſitz. Bundescontingent 918 Mann. 

eitritt zum Bunde 1499. Eintheilung in 6 Bezirke. 

Bafel (760 8.) am Rhein. Eine 6 — 700 $. lange Brüde verbindet 
die mehre und mindere Stadt. 16,500 €. Schöner Münfter, Zeughaus 
auf dem mit Alleen geſchmückten Petersplage, das Rathhaus; prächtige Pri⸗ 


— 
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vathänfer. Univerfität, 1460 geftiftet, Pädagogium, Gymnaſium, verfcie: 
dene öffentlihe Bibliothefen, Mufeum, botanifcher Barten, mehre Gemäl: 
dDefammlungen. Die von Sfelin 1777 geftiftete Geſellſchaft zur Beförde— 
zung des Guten und Nützlichen, Künftlerverein, landmwirthichaftliche Gefell: 
fchaft, Bibelgefellichaft (1804 geftiftet, die ältefte auf dem Eontinente von 
Europa), Miffionsanftalt, Taubftummenanftalt, Tandwirthichaftlihe Armen: 
ſchule. Bedeutende Induftrie; wichtige Seiden:, Baummoll-, Band:, Pas 
pier:, Tabacks- und Handfhuhfabrifen. In der Nähe Eifen: und Kupfer: 
hämmer. Blühender Handel. Bifhöflider Sir bis 1792. Concilium 1431 
— 1448. Friede 1795. Grab des Erasmus F 1536. — St. Jakob, Schladt 
1444, deren Andenfen eine Kapelle erhält; Sranzofen befiegt. Der auf dem 
Schladtfelde wachfende Wein heißt Schmweizerblut. — Augft, Dorf, am 
Rhein, alte Römerftadt mit vielen Neften des Altertbums. — Lieftal, 
2000 €. Lebhafter Gewerbfleiß; Handfhuh: u. a. Sabrifen. 


B. Die neuen Cantons feit 1798. 


14) St. Gallen = 35AD.M. 150,000 E. Ein großer Theil 
des Gantons, befonders in ©. ift völlig Gebirgsland. Dort iſt der 
Kalfeufer (7000 $.), der Ringelberg (9700 8.) mit weiten Glät: 
fchern, der Galande (8300 8.), der Schollenberg, zwifchen dem 
und dem Fläſcher Berge in Graubündten der Rhein, deffen Lauf vor 
SFahrtaufenden durch die Ebene von Sargans zum Wallen Sce ging, 
fidy einen Weg gebahnt bat; die Sieben Kubfirften (6900 F.), 
der Säntis (7700 8.), in W. der hohe Speer und der Tößſtock. 
Sn N. ift reizendes Hügelland, befonders am Nhein, der die Gränze 
gegen Licchtenftein und Tirol madht, und am Bodenfee. In S. ift 
die Tamina, melde zum Rhein geht, fo wie in N. die Thur mit 
der Sitter. Der Wallen See nimmt bie See, auf und fleht 
burdy den neuen Linthkanal (vergl. Glarus) mit dem Züricher 
See in Verbindung. Blühend ift in den cbeneren Gegenden Obft:, 
Getreide: und Weinbau, fehr wichtig die Viehzucht und die Weberei, 
Stickerei, Spinnerei, Bleichen, Färberei und andere Induffriezweige _ 
höchſt erheblih. Unter den E. find 58,000 Proteftanten. St. Öallen 
beftand chemals aus verfchiedenen Zheilen. Das Bisthum und bie 
Mepublit St. Gallen gehörten zu den Zugewandten Orten; mehre 
Landvoigteien aber ftanden als Gemeine Herrfhaften in völligem 
Unterthanenverhältniffe zu einigen Cantons. Durch die neue Verfaſ— 
fung des Jahre 1798 hörte dies auf und St. Gallen trat als felbft: 
ftändiger Staat zum Bunde. Die Verfaffung ift arifto demokra— 
tifch. Ein Großer Rath, von den Wahlmännern der 24 Kreife 
gewählt und aus 150 Mitglicdern beftehend, übt die höchfte Gewalt. 
Er erwählt den Kleinen Rath, der die Negierungsbehörde bildet 
und Geſetze und Steuern vorſchlägt. Zwei Landammänner, ein Eatho: 
lifcher und ein reformirter, haben in beiden den Vorſitz. Bundescon: 
tingent 2630 Mann. 


St. Gallen a. d. Steinah, 9000 €., unter denen 2000 Katholifen. 
Schöne Kirche der chemaligen berühmten Abtei, mit dem Fatholifchen Gym— 
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naſium; ehemalige Pfalz, In welcher der Gig der Negierung, das Archiv 
und die Wohnung des Bischofs von Chur und St. Ballen feit 1827; Zeugs 
haus, Waifendaus. Katholifhes Lyceum, berühmte Stiftsbibliothef, refor— 
mirtes Gymnaſium; Stadtbibliothef, Münzfammlung; literarifche Gefell: 
ſchaft, Bibelgeſellſchaft. Die faft 600 8. lange Kräzeren: und die Martind 
brüde. Wichtige Baummoll: und Leinewandfabrifen, Spinnmafcinen, 
Bleihen, Gerberei; lebhafter Handel. — Rorſchach, Flecken am Boden; 
fee, 3000 €. Hafen. Wichtiger Getreidehandel, Spedition; Baummoll: und 
Zeinewandmeberei, Bleiben. — Rheineck, Städtchen unmeit des Einfiuf: 
fes des Rheins in den Bodenfee, 900€. Baummoll- und Leinemandmebe: 
rei, Spedition. — Altftätten, Städtchen mit 1800 E. Muffelinfabrif, 
Spedition. Bibliothek. Gefundbrunnen. — Pfeffers (richtiger Pfäffers) 
Abtei. Berühmte Bäder, zu denen man in einem finftern Selfenfchlunde 
über der tobenden Tamina 660 8. faft fenfreht auf einer fhmalen hölzer— 
nen Treppe binabfteigt. Die Quelle, welche fih in einer furchtbaren 
Schlucht befindet, fließt nur im Sommer; das Waffer ift obne Sarbe, Ge: 
ruch und Geſchmack, von Natur laumwarm, mit wenig fremden Mmeralthei— 
fen vernifcht, 300 R. — Rapperswyl, Städtchen am Züriher See, 1200€. 
Merkwürdig ift die 4500 5. lange Brücke über den Sec, mit 180 Pfeilern. 
Zwei große Spinnereien, Bleihe, Bärberei. Reisende Umgebungen. — 
Wildhaus, Dorf im gemerbreihen Bezirf Obertoggenburg. Nicht weit 
Davon ift dad Haus, in welchem Zmingli 1484 geboren wurde. 

15) Thurgau = 16 Q. M. 85,000 E. Diefe Provinz gehört 
- zu den ebenften ber Schweiz; Fein Gebirge findet fih im Innern, 
fondern herrliches Hügelland; nur an der SW. Gränze ſtreicht noch 
ein niedriger Gebirgszug aus St. Gallen her. Faft die ganze SW. 
Seite des Bodenfees gehört diefem Canton an, aud ein Theil des 
Mheins, dem von hier aus die Thur mit der Sitter und Murg 
zufließt. Getreide, noch mehr aber Obft: und Weinbau find blühend, 
die Induſtrie, vorzüglich Leinewand:, Seiden: und Bandweberei fehr 
wichtig und Handel und Schifffahrt fehr lebhaft. Unter den E. find 
18,000 Katholiten, die übrigen find reformiert. Die Verfaſſung ift 
faft wie in St. Gallen. Der Große Rath beftcht aus 100, ber 
Kleine Rath aus 9 Mitgliedern; beide haben zwei fandammann 
an ber Spite. Thurgau gehörte auch zu den Gemeinen Herr: 
fhaften und war ſchon feit 1460 den 7 älteften Gantons unterthan. 
Bundescontingent 3040 Mann. Kintheilung in 8 Amtsbezirfe. 

Hauptftadt Srauenfeld am Murg, 1900 E. Alter Schloß, Kanzlei, 
Zeughaus. Baummollfpinnerei, Seidenmweberei. — Gottlieben, Sieden. 
Schloß, in welchem Johann Huf und Papft Johann XXIII. gefangen 
faßen (1415). — Arbon, Städtchen in fehr anmuthiger Lage am Bodenſee, 
90€ Schloß. Band: und Baummollfabrifen. Wein: und Obſtbau. 

16) Aargau = 38Q. M. 160,000 €. Bier find die legten 
Zweige ded Jur a, der mit dem Siggis: und Lägerberge (3600 8.) 
im benadhbarten Zürich völlig endige. In N. und ©. des Gebirgs 
find reizende Dügelebene, die zu ben fruchtbarften der Schweiz gehören. 


| 
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Die N. Gränze macht der Mhein, ber bier die Mar mit bee Lim: 
mat, Reuß und Suren aufnimmt; auch ein See ift hier noch in 
©., der Hallwyler (LM. lang). Blühend find Ader:, Obft? und 
Weinbau und Viehzucht; eben fo wichtig die Moll:, Baumwoll:, Seis 
den und 2eineweberei, fo wie mandyerlei andere Arten der Induſtrie. 
Es giebt Eifengruben, Marmor:, Sandftein- und Steinkohlenbrüche; 
fehr lebhafter Dandelsverkehr. Aargau gehörte größtentheild zu den 
Gemeinen Herrfhaften, und war theild (Graffchaft Baden u. a.) 
ben 8 alten Cantons, theils Bern und Zürich unterthan. Das chez 
mals Ofterreihifhe Frickthal, welches 1801 an Frankreich ab: 
getreten war, wurde 1502 mit demfelben vereinigt und der neue Staat 
trat 1803 in die Reihe der Cantons. Die Verfaffung ift wie in Thur: 
gau. Der Große Rath befteht aus 150 (75 Katholiken), der Kleine 
Mach aus 13 Mitgliedern. An der Spite fleht dee Amts Bürger: 
meifter. Die €. find beinahe zur Hälfte Eatholifch. WBundescon> 
tingent 2410 Mann. Eintheilung in 11 Bezirke. 

Hauptftadt Aarau an der Yar, 5000. Rathhaus. antonsfchule, 
polytehnifhe Schule; Bibliothef; Geſellſchaft für vaterländifhe Eultur, 
Hülfsgefeufchaft.e Blühende Induſtrie; wichtige Baummoll- und Seiden— 
bandfabrifen, außerdem eine große Vitriolölfabrif, Kanonengieferei, Fabrik 
von mathematifchen und phufifaliihen Inftrumenten, Mefferfabrif, Star: 
fer Zeinewandhandel, Befonders zu bemerken find die Herzogſchen Fabrik— 
anlagen. — Rönigsfelden, altes Klofter. Ermordung Kaifers Albrecht 
1308. — „Gabsburg, altes Schloß, an deſſen Fuße das berühmte Bad 
Schinznach an der Yar. Stiftung der Helvetifchen Gefeulfchaft 1760. Ders 
fanımlungsort der Aarauer Eulturgefellfchaft. — Zofingen, Stadt, 1700 €. 
Bibliothef, Münzs und Gemäldefammlung. WBerfammlungsort des Künft: 
fervereind ; Studentenverein feit 1819. Römiſche Alterthümer. Blühende 
Induſtrie in der Stadt und Umgegend: Baummollfabrifen, Seidenbandfabrifen. 
Rothfärberei. — Baden an der Limmat, zwiſchen dem Schloß: und Lä. 
gerberge, 1700 €. Alte Tagfaßung der Eidgenofien; Kriede 1714. Warme 
Bäder. Römifhe Alterthümer. — Laufenburg am Rhein, der bier einen 
Wafferfall bildet, 900 E. Schifffahrt, Lachsfang. — Rheinfelden am Rhein, 
Stadt. 1500. Rheinftrudel; Trümmer der alten Burg Stein, im Rhein. 
— Zurzach am Rhein, Sleden, 700€. Wichtige Meffen. — Lenzburg, 
1400 €. Baummollfabrifen, leihen, Kutichenfabrit. Schloß mit einer 
Erziehungsanftal. — Große Abtei Muri mit Bibliothef und Miünz: 
fammlung. 

17) Waadtland (Pays de Baud) = 70 Q. M. 185,000 €, 
Größtentheils Hügel: und Gebirgsland. Verbindung der Alpen und 
bes Jura durch den Jorat (Burten Gebirge). In D. ift ber 
füdlichfte Theil des Berner Alpenzugs, der hier noch die 9900 F. hohen 
Diablerets enthält. Ein Zweig (mit dem Tour d’Ay = 68005.) 
und Dent de Jaman = 46005. zieht gegen NW. und fchließt 
fih) an den Jorat (2800 F.) in N. des Genfer Sces. Cin Sumpf: 
ftrich, in weldyem bereits ein Kanal ſchon im vorigen Jahrhundert be: 
gonnen wurde, ift die Woafferfcheide der Juragewäſſer und des Genfer 
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See. In W. ift der hier fleil auffteigende Jura, durch Längenthä- 
ler in verfchiedene Bergreihen getheilt, mit dem Dole (5200 $.), 
Noirmont (4800 F.) Mont Tendre (5200 $.), Chafferon 
(5000 8,) und Creux bu Bent (45008.). In ©. ift der Gen— 
fer See, deffen O. und N. Küfte faft ganz hierher gehört. Diefer 
liegt 1150 5. über dem Meere, ift IM. lang und bis 2M. breit, 
an einigen Stellen gegen 950 8. tief, duch bie Anmuth feiner N. 
Umgebung (fein ©. Ufer bilden zum Xheil fleile Felfen und öde Ges 
genden) berühmt, bemerkenswerth, wie der Bodenfee, durch ein uner: 
klärtes plögliches Steigen feines Wafferfpiegeld. Er nimmt in D. die 
Rhone, in ©. (Savojen) die Dranfe, in N. den Beiron auf, 
und fließt in W. duch die Nhone ab. In N. ift die ©. Spiße 
bes Neuenburger Sees, weldher die Orbe aufnimmt; die Broye 
entfpringe bier am Sorat. Der Boden ift zum Theil eben und ſehr 
fruchtbar, daher vorzüglicher Wein: und Obftbau (Mandeln, Kaftanien 
und Feigen fommen fehr gut fort), aber im Gebirge auch blühende 
Viehzucht. Wichtig ift das einzige Salzwerk der Schweiz. Nicht 
unbedeutend ift die Induſtrie; im Jura werden viele Uhren, Gold: 
und Silberwaaren verfertigt, auch Tuchfabrikrn und Gerbereien find 
zahlreih. Die E. reden bis auf 5 Gemeinden alle Franzöfifch und 
find Proteftanten, nur etwa 3000 Katholiten. Das MWaadtland 
gehörte fonft zu den Gemeinen Herrfhaften, wurde 1536 von 
den Bernern ben Herzogen von Savojen entriffen und ſeitdem von 
ihnen durch Landvögte regiert; 1798 wurde es ein unabhängiger Staat, 
1803 trat es zum Bunde. Die Berfaffung ift arifto demokra— 
tifch, wie in dem vorhergehenden. Der Große Rath beftehbt aus 
180, der Staatsrath aus 13 Mitgliedern; zwei fandammänner 
haben den Vorſitz. Bundescontingent 2964 Mann. Kintheilung in 
19 Bezirke. 


Hauptftadt Laufanne, unregelmäßig gebauet, 3 Stunde vom Genfer 
See, 12,000€ Schloß; fchöne Gotifhe Kirhe mit 472 Säulen und 
berrlihen Denfmälern, Rathhaus, Zeughaus, Theater, Hospital, Straf: 
und Arbeitsbaus, für 120,000 Rthlr. erbauet, Akademie mit 14 Profefforen. 
Landwirthichaftliche, wohlthätige und Bibelgefeufchaft, Mufeum, Bibliothef 
(25,000 Bände), Gemäldes und Münzfammlung, Artilleriefchule, LZederfa- 
brik, Weinbau und Weinhandel. Herrlihe Lage der Stadt, feiner Ton 
ihrer E., daher Aufenthalt vieler Fremden. Hafen der Stadt in Ouchy.— 
Morges, Stadt am Genfer See, 2400€. Zeughaus. Hafen, Handel und 
Spedition. — Ayon am Genfer See, Stadt, 2500 E. Schloß, von bei: 
fen Zeraffe eine herrliche Ausficht. Porzelanfabrifen. Hafen und Kauf: 
baus in der Vorftadt Is Rive. — Coppet, Flefen am Genfer See, 550 €. 
Schloß, in welchem Neder 1804 ſtarb. Weinbau, Fifcherei. — Ifferten, 
Pverdun, am Neuenburger See, 500€. Schloß, in welchem Peftaloyi's 
(+ 1827) Erziehungsanftalt 1805 — 1825. Verſchiedene Erziehungsanftal: 
ten, Taubſtummenſchule. Baummollfabrifen, Bleiben, Handel, Bad. — 
Brandfon, Granfee, Stadt am Neuenburger See, 850E. Schloß, Da 
fen. Schlaht 1476. — Vevay, Stadt am Genfer See, 4100 E. Schloß, 
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Rathhaus, Fhöne Kirche. Handel mit Wein und Käfe, Gerberei, Hubs, 
Gold: und Silberfabrifen. Berrlihe Lage des Orts. — Avenches, Wifs 
flisburg, Städtchen, 1000. Schloß, in dem eine Srrenanftalt.. Römifche 
Ruinen. — Ber, fhönes Dorf mit 2300€. Das einzige Salzwerk der 
Schweiz; 1825 iſt auch ein Steinfalzlager entdedt, das 50 Millionen Ku: 
biffuß enthält. Man bereitet jährlich über 20,000 Ztr. Sal. — Im Jura 
Das bochbelegene ziemlich rauhe, aber weidenreihe Tour Thal, unter deſ— 
fen Bewohnern viele Mechaniker, Meffer: und Waffenſchmiede, Uhrmacher, 
Steinhauer und gefhidte Holzarbeiter find. Der fchöne Jour See über 
ı1©t. lang. Sein Abfuß geht zu dem Fleinen Brenet See, defien Ges 
wäſſer fih in Felſenſchluchten ftürzen und dabei die Mühlen von Bonport 
treiben, aber 4 Stunde weiter und 6805. tiefer als die Quelle der Drbe 
wieder zum Vorſchein fommen. 


18) Graubündten — 140 Q. M. 90,000 E. Der ganze Can: 
ton iſt von den öſtlichen Hauptketten der Alpen eingeſchloſſen und von 
zahlreichen Armen derſelben, welche die oberen Rhein: und Innzuflüſſe 
umgeben, durchzogen. Die Hauptkette in ©., die LepontifhRhä: 
tifhen Alpen, beginnt am Gornera der SD. Ede des Gotthards: 
ger und läuft nicht immer als Gränzfcheide gegen Zeffin und die 

ombarbei faft bis zum Tiroler Drteles. - Sie enthält bedeutende 
Gipfel, wichtige Päffe und wie fo viele Berge des ganzen Gantong, 
zahlreiche Glerfher. In ihr ift der Lukmanier (5700 $.), der Vo: 
gelberg und das Mufchelhorn (10,200 8.), der Bernhardin 
(9600 $.) mit einem Paffe (6200 F.), der Splügen mit dem Tom: 
benborn (9800 F.) und einer erft 1821 vollendeten merkwürdigen 
Kunftftraße (6500 8. hoch) mit 4 gemölbten Gallerien (die zufammen 
eine Fänge von mehr als 2300 F. haben) zum Schutze gegen Pauinen, 
einem Gaſthofe und verfchiedenen Zufluchtshäufern, der Septimer 
mit einem Paffe (7000 F.), der Maloja mit einem Paffe (6300 F.), 
der Dro (9900 F.) mit einem Paſſe (8200 $.), der Bernina mit 
einem auch für leichte Wagen fahrbaren Paffe (6200 $.), der Ofen: 
berg und das Wormſer Joh mit einem Paffe, der aus Stalien 
durd das Münfter Thal nah Zirol führt. Die Splügenftraße beginnt 
fhon im Schamfer Thale bei der fogenannten Bia mala und ift zum 
Theil mit großer Anftrengung fhon dort am D.Ufer des Rheins in 
und durch Felfen gefprengt; ein Arm berfelben führt weiter weftlich 
zum Paſſe des Bernhardin. Die nordöftlihen Urner, Glarner und 
Appenzeller Kette mit dem Oberalpftod, Dödi, Galanda u. a. 
macht die Gränze des Gantons und Oberrheingebiets gegen NW.; ein 
anderer Nebenzweig, der vom Septimer gegen ND. läuft, mit dem 
Scaletta (Sceideld — 8100 8.) und mwichtigem Paffe, trennt das 
Engadin (Inn)Thal vom Rheingebiete, fo wie eine andere Kette 
als Ziroler Gränze vom Inn zum Rheine zieht, einen Hauptpaß nad 
Tirol (da8 Schweizer Thor) und einen zweiten berühmten Paß 
den Luzifteig (am KalEnis Berge = 77008.) nach Fiechtenftein 
enthält und mit dem Fläſcher Berge dem Schollenberge in St. Gal: 
len gegenüber am Rheine endigt. Der Rhein, welcher hier entfpringt 
(vergl. S. 308), nimmt die Pleffur und Lanquart auf. Am S. 
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Abhange des Gebirgs ift die Muefa, mwelhe zum Teſſin fließt und 
in SD. fließt der Rom zur Etſch. Man zähle 241 Glätſcher. Be: 
deutende Seen giebt ed nit. So furdtbar die Wildniß des Hochge: 
birgs, fo liebli und romantiſch ſchön find die Thäler, in denen Obſt 
und Mein bei fait Stalifhem Klima herrlich gedeihen; einige Thal: 
gründe indeß find verfumpft. Sehr wichtig iſt die Viehzucht, der Berg: 
bau aber unbedeutend. Man hat ſchönen Marmor und Alabafter, In— 
duſtrie findet fidy wenig, aber die Durhfuhr nah und von Stalien iſt 
wichtig, befonders feitdem die Bergſtraßen verbeffert find. Graubünd: 
ten gehörte vor 1798 zu den Zugewandten Orten. Die Berfaf: 
fung ift demofratifh. Die 26 Hochgerichte (Provinzen, welde 
zufammen die drei Haupttheile, den Grauen:, Gotteshaus: und 
Behntgerihten Bund bilden) wählen ihren Großen Rath als 
oberfte Staatsbehörde; von ihm wird die Standescommiffion 
und der Kleine Rath ernannt. Den Borfig führt ein Präfident. 
Unter den €. find Z Proteftanten. Im Oberlande und Engadin 
reden fie Romanifch (Ladinifh). WBundescontigent 2000 Mann. 

Hauptfiadt Chur, Coira, an der Pleffur, AM. vom Rhein, 4500 €. 
Der bifhöflide Hof, der den oberen Theil der Stadt ausmacht, enthält 
den Dom, die Probftei, Domberen Wohnung ꝛc. Schöne reformirte Kirche 
und viele andere anfehnliche Gebäude. Sit des Bifchofs, der Z Jahr im 
St. Ballen refidirt. Katholifhes Seminar, proteftantiihe Cantonsſchule, 
Bibliothek. Starke Spedition nad Ttalien. Hagel: und Zinkblechfabriken. 
Nomantifche Umgebung ; viel Obft: und Weinbau, obgleich die Stadt 1830 F. 
hoch liegt und von dem Galanda — 8250 F. den Bazonel — 7350 F. 
und Mittenberg — 6500 F. umgeben if. — Das Engadin, eins der fchöns 
ften !und reichten Schweizer Thäler, vom Inn durchfirömt, IM. lang, 
IM. breit, aber mit mehr ald 20 Seitenthälern, durch die Martins Brüde 
und den Paß Finſtermünz mit Tirol, durch den Dfenpaß mit dem Münfter: 
thale und durch verfchiedene andere Bergſtraßen mit der Lombardei vers 
bunden, ausgezeichnet durch herrliche Dörfer, unter denen Sanıaden, Sil- 
vaplana durch reizende Lage bemerkfenswerth find. Gefundbrunnen bei St. 
Morig. — Reichenau. Schönes Schloß, da wo Vorder: und Hinterrbein 
fi vereinigen. Ehemals Erziehungsanftalt, in welcher der jegige König 
von Sranfreic), während feines Exils Lehrer war. Beim Dorfe Diffentis, 
Muftär, zwifchen hoben Blätfchern fließt der Niederrhein mit dem Mittel: 
bein zufammen. — Trons am Rhein, 809 E. Stiftung des Grauen Buns 
des 1424 unter dem noch grünenden Ahorn. Eiſenhammer. — Meyenfeld 
am Rhein, 1000. Starker Weinbau, wichtige Spedition. Schloß. Ehe: 
malige Goldwäſchen. — Thufis, Flecken am Rhein, der bier die erjten 
Weinberge an feinen Ufern fiebt. Durchfuhr über den Splügen und Berns 
hardin; Schwefelbad. — Das Prettigau, ein 7M. langes Thal, berühmt 
durch Schönes Rindvieh. Schauerliher Eingang beim alten Schloſſe 
Freckſtein. 

19) Teſſin = 53Q. M. 105,000 E. Dieſer Canton bildet 
die Italieniſche Schweiz. Vom Gotthard und den Graubündtner Al: 
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ren zieht es gegen &. hinab bis zum Fuße bed Gebirge; völlig Fta: 
lieniſche Luft weht in den Thälern, welde alle gegen ©. geöffnet find. 
Sn ©. ift die N. Spige des Langen Sees (Lago Maggiore, vergl. 
Stalien); faft ganz hierher gehört der Luganer See (4M. lang, 
EM. breit), Jener nimmt den Teffin mit der Muefa (Moefa) 
und dem Blegno (Brenn), fo wie die Magia auf. Herrlich ift 
bas Livinen: oder Levantina-, dad Blegno:, oder Bellen: 
zer-, das Riviera: und Maggia= oder Mainthal; hier gedei: 
ben Mandeln, Feigen, Wein, felbft Dliven und Orangen. Viehzucht 
ift fehr wichtig, aud der Seidenbau bedeutend; man hat Marmor, 
Topfſtein, und Eifen, aber die Induſtrie ift unbedeutend. Zahlreich 
wandern die Männer zur Arbeit ins Ausland. Die E. find ſämmtlich 
katholiſch und reden mit Ausnahme einer Gemeinde Italieniſch. 
Teffin gehörte bis 1798 zu den GemeinenHerrfhaften und war 
verfchiedenen Gantons unterthan; jet ift die Verfaffung demofra: 
tifh. Sämmtlihe Bürger wählen den Großen Rath von 76 Mit: 
gliedern. Megierungsbehörde ift der Staatsrath; zwei Landam— 
männcr führen den Vorſitz. Bundescontingent 1804 Mann. Cinthei: 
lung in 8 Bezirke. Beitritt zum Bunde 1803. 

Drei Hauptftädte: Dellenz, Bellinzona (840 5.), 1300 €. Die Stadt 
füllt die ganze Offnung des Riviera Thales am Teſſino. Herrlide Kirche 
und efuitercollegium. Starker Verkehr über den St. Gotthard und Bern: 
bardin. — Locarno am Langen See (Lago Maggiore), 1300 E. Völlig 
Stalienifhes Klima der fhönen Gegend. Einiger Handel. — Lugano, 
Lauis, am Luganer Gee, 3600 E. Schön und regelmäßig gebaueter Drt, 
umgeben von prachtvollen Landhäufern zwiſchen Maulbeer:, l-, Mandel-, 
Saftaniens und Drangenbäumen. Starker Dandelsverfehr, wichtige Vieh⸗ 
märfte, Seidenbau, Eifen: und Kupferhämmer, Gerberei, Pulvermühle. 
Der Salvatorberg mit einer Wallfahrtsfapelle. In den Selfenufern des 
Luganer Sees find viele Höhlen, aus denen ftets ein Fühler Wind hervor: 
Krömt; man gebraucht daher jene Aolusgrotten als Weinkeller. — Airolo 
(3600 $.), Dorf an der St. Gotthardsſtraße. Anfang der Stalienifchen 
Sprade. — Magadino, Dorf am Lago Maggiore, Stapelplag für den Hans 
dei zwifchen Stalien und der Schweiz; Endpunft der St. Gotthardsftrafe. 

C. Die neuefteu Cantons feit 1815. 

20) Wallie = WA.M. 72,000 E. Wallis bildet da8 18 M. 
lange Zhal der Rhone von deren Quellen bis zum Genfer See, an 
manchen Stellen faum zZM. breit; aber das Gebiet erſtreckt fid) Über 
alle Nebengewäffer bis zur Mafferfcheide, welhe in N. die Berner, 
in ©. die Penniniſch Leopontinifhen Alpen bilden. In jener 
liegen vom Gotthard an gegen W. der 10,000 5. hohe Rheneglätſcher 
am Galenftod, die Grimfel (9100%:) mit der Maienwanb, 
einem Paſſe aus dem Hasli Thale nad Wallis (7000 5.) und einem 
Hospiz (5800 $.), das Finfteraachorn, Schredhorn, die Jung: 
frau, das Tſchingelhorn, den Gemmi mit einem Paffe (7000 5.) 
u. a. fhon oben genannte. Zu der ©. Kette gebören der Gries 
(9500 5.) mit einem Pafje (7400 8.) nad Stalien, der Simplon 
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mit des berrlihen Strafe (Siehe unten), Rofa, bad Matterhorn 
u. a. bis zum Großen St. Bernhard. Hohe Gebirge, unter de: 
nen die MontagnesMaudites, begleiten die Rhone im W. bis 
zum Genfer See. Sechzehn bewohnte Thäler öffnen fih von N. und 
©. her ind Hauptthal, das Kötfch:, Matter:, Eringer:, Bagne: 
Thal u. a. Sehr verfchieden ift dad Klima; auf dem em eroiger 
Winter, weiter hinab die Erndte des Getreides im Dchbr., im Thale 
felbft die Erndte im Mai und dort wachfen Mandeln, Feigen, Grana: 
ten und feurige Weine. Man findet Marmor, Zopf(kavez)ftein, Kri— 
ftal, Steinkoblen (unbenugt) und Metalle (vergl. den Monte Rofa in 
Stalien). Viehzucht ift Hauptgefhäftz; weder Ader: noch Weinbau 
wird mit Sorgfalt getrieben, noch weniger zeigt ſich Induſtrie. Die 
E. find Katholiken. In Ober Wallis wird Deutfch gefprodhen, in Un: 
ter Wallis Sranzöfifch, in einigen Gegenden auh Italieniſch. 
Dber Wallis gehörte von 1793 zu den ZugewandtenÖrten, Uns: 
ter Wallis zu den Gemeinen Herrfhaften, beide von 1803 bis 
1814 zu FSranfreih. Die Verfaffung ift demokratifh ariftofra: 
tifch. Die gefeggebende Behörde ift der Randrath (76 Mitglieder), 
beffen Vorfiger der Landeshauptmann; die volljiehende Behörde 
der Staatsrath (5 Mitglieder). Bundescontingent 1230 Mann. 
Kintheilung in 13 Zchnten. 

Hauptftadt Sitten, Sion, Stadt an der Rhone und dem Sittenbad, 
220€. Ein mit hohen Mauern und Graben umfchloffener Drt in reizen: 
der Gegend zwifhen Weinhügeln, Wiefen und Landfigen. Altes Berg: 
ſchloß Tourbillon, ehemals Wohnung des Biſchofs. Großer Dom, Kanz— 
leihaus, Rathhaus. Sig eines Biſchofs; Tefuitercollegium. Handel und 
Snduftrie find unbekannt. — Martina), Martigny, Stadt an der Dranfe, 
1000 €. Ungefunde Luft der Gegend, verurfaht durch die Überfhmem; 
mungen der Rhone; auch Hauptjig des Eretinismus und der Kröpfe. Bor: 
zügliher Weinbau, vortreffliher Honig. Starke Durhfuhr zum St. Bern: 
hard, über den ein Paß nach Piemont führt, auf deffen größter Höhe — 
7680 F., ein fhon im IX. Jahrhundert geftiftetes Klofter, nebft Kirche und 
MWaarenlager ſteht; Verſammlung der Schweizerifchen naturforichenden Ge: 
ſellſchaft 1829. Gefährliche Lauinenftürze, befonders im Frühling. Jähr— 
lich ziehen gegen 9000 Menfchen über den Berg. Denkmal des Franzöfl- 
fen Generals Deffair. Eine Infchrift verewigt Bonaparte's Übergang, 
15. Mai 1800. Verwüſtungen der Dranfe, die 1818 durch einen ungebeu: 
ren Eisfturz zu einem 100 5. tiefen See angefchwollen, endlih den Damm 
mit fürchterlicher Kraft durchbrach und das Bagne Thal, felbt Martinach 
zum Theil verbeerte. — Leuf, Flecken, 600€. Eine Meile davon, 4500 F. 
am Abhange der Gemmi in einem von fchroffen Selfenwänden umfchloffenen, 
fhon begrünten Thale liegen die berühmten warmen Quellen (405° R. und 
nach neueren Unterfuchungen nicht weniger als 26 verfchiedene Salze ent: 
baltend) mit fchlechten Badeanftalten. Die Gegend ift eine der erhaben- 
ten des Landes, aber den Lauinen fehr ausgefegt. — Simplon. Dorf auf 
dem Berge gl. N., 45508. hoch. Herrlihe Straße über das Gebirge, 7 M. 
lang, von Glis unweit Brieg bis Domo d’Offola. Sie führt bis zu einer 
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Höhe von 6170 8. ftetd fahrbar, über 22 Brüden, unter denen die bei Cre⸗ 
vola auf 705. hoben Granitpfeilern ruht, und durch 6 Belfengemwölbe (Gal⸗ 
ferien), von denen das bei Gondo 248. hoch und 6838. lang ift.*) Das 
große Hospiz auf dem Berge ift 1826 vollendet ; außer dieſem find auf dem 
Wege verfchiedene Zufluhtshäufer erbauet. Schauerlih ift die Straße 
Durch das Dedro Thal und den Keffella Schlund. — Bei Brieg, Sleden 
an der Rhone, 600 E., deffen Häufer mit filberglängendem Schiefer gededt 
find, ift ein Lavezſteinbruch. Mildes Klima des Thales; Wein: und Ga: 
franbau. Der Aletfchgletfcher. — St. Morig, Städtchen an der Rhone, 
1000 E. Reiche Abtei mit wichtiger Bibliothef. Starfe Spedition, Waas 
renniederlage. Diefer Ort verfchließt den engen Eingang zum Wallifer 
Thale zmwifchen der Dent de Morcle und Dent du Midi. Alte Römer 
Brüde In der Nähe eine Einfiedelei und der berühmte 1208. hohe Wafs 
' ferfall auf den furchtbaren Salanfe Alpen, die Piffevache, 


21) Genf= 4D2.M. 55,000€. Diefer Canton bildet die 
SW. Spise der Schweiz. Er umfchlieft das SW. Ende des Genfer 
Sees und die Rhone (24 M. weit), welche hier die Savojiihe Arve 
aufnimmt. Der Boden ift uneben; in N. der Rhone: beginnt der 
Sura, in ©. das zu den Alpen gehörige Saleve Gebirge. Mein 
und Obft werden viel gewonnen, wenn gleich der Boden nicht befon- 
ders fruchtbar if. Sehr wichtig ift die Induſtrie des Ländchens ; man 
verfertige MWoll:, Baummoll:; Seiden: und Eifenwäaren, Hüte, Leder, 
befonders aber viele Uhren, Gold: und Gilberwaaten! Unter den €. 
find Z Katholifen. Genf gehörte bis 1798 zu den Zugewanbs 
ten Drten, von 1798 bis 1814 zu Franfreih; 1816 wurden Frans 
zöfifhe und Savojifhe Gebiete mit demfelben vereinigt. Die VBerfafs 
fung ift arifto demofratifh. Geſetzgebende Behörde ift der von 
allen Bürgern duch ein Wahlcorps erwählte Nepräfentanten 
Rath (278 Mitglieder), deffen VBorfiger ASyndici find; der Staats— 
rath (28 Mitglieder) ift vollziehende Behörde. WBundescontingent 880 
Mann. Eintheilung in 6 Bezirke außerhalb der Hauptftadt. 

Hauptftadt Genf (1250 5.) am Genfer See, den hier in zwei Armen 
die Rhone verläßt und glei darauf die Arve aufnimmt, 28,500€. Der 
fchönfte Theil der Stadt ift der obere (cite), der regfte Verkehr aber in 
dem untern (les rues basses). Höchſt reizend ift die Lage zmifchen dem 
See und den nahen Gebirgen und befonders fchön die Ausfiht vom Mo: 
risplage, gewöhnlich Antoniusplag genannt. Die meiften Straßen find ab: 
bängig. Unter den Gebäuden find zw bemerken: die hoc liegende Peters 
firche mit verfchiedenen Grabmälern, das Rathhaus mit der Waflerfunft, 
das Scaufpielhaus, die Sternwarte, dad Mufeum, Epnards Haus (le 
chateau), das Eorrectiondhaus, das Kornhaus, Hospital; zwei Eifendrathe 
brüden.  VBorzügliche Öffentlihe und Privatunterrichtsanftalten; eine Afa: 


*) Die ganze Straße bis Sefto am &. Ende bes Langen Sees führt Über 611 Brü⸗ 
in ; fiewurde von 1802 bis 1806 durch Bonaparte erbauet und Eoftete über 
ill. Rthli. | R 
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demie mit 12 Profefforen (1831 — 234 Studenten), Zaubitummenanftalt, 
1815 gegründet, die ältefte in der Schweiz, Kunſt-, Mufif:, literariſche, 
phyſikaliſche, Sandwirtbfchaftlihe Vereine, Bibliothek von 50,000 Bänden, 
Mufeum, botanifher Garten, viele Privatfammlungen. Auegezeichnete Ins 
duſtrie; 3000 Menfchen liefern jährlich ‘70,000 Uhren; Tuch-, Seiden-, 
Baumwoll⸗, Gold:, Silber:, Porzelan:, Hut: und Zederfabrifen; blübender 
Dandelsverkehr. Aufenthalt zahlreicher Fremden, einft Rouſſeau's, Bols 
taire’d Bonnet’s und Sauſſure's. Galvin’d Reformation 1541. — Carouge 
a. d. Arve, 3800 E. Ehemals ein Dorf, feit 1786 Stadt mit blühenden 
Sabrifen, die fih jedoch jegt auf eine Baummollfpinnerei, fchöne Töpferei 
und Gerberei befchränfen, 1815 von Savojen abgetreten. — Carra, Land: 
gut mit einer landmwirthichaftlihen Armenerziebungsanftalt. — Verfoir, 
Flecken am See, 600€. 1815 von Frankreich abgetreten, erſt im vorigen 
Fahrhundert angelegt. Hafen, lebhafte Spedition, Straße nad Laufanne. 

22) Neuenburg oder Neufdhatel= WA. M. 55,000 €. 
Der Canton begreift den mittleren Zheil des Jura und befteht aus Ber: 
gen und XZhälern. Die höchſten Punkte find der TZete de Rang 
(4400 $.), Tourne (4000 $.) und Chafferal (5000 5.) . An dem 
Ufer des Meuenburger Sees (441 M. lang, IM. breit) welcher die 
Reufe und den Seyon aufnimmt und durch dieZihl (Thiele) zum 
Bieler See abfließt find ſchöne Weinberge, die höheren Zhäler haben 
guten Getreideboden, die Berge felbft Weideland; auch Zorfmoore und 
MWaldungen giebt ee. An der MW. Gränze ift dee Doubd. Wichtig 
ift die Viehzucht, aber auch die Induſtrie ſehr lebhaft; man verfertigt 
viele Uhren, Gold: und Silberwaaren, Baummollwaaren, Leder, Uhr: 
macherwerfzeuge, lederne Handfchuhe und Liqueur; die ehemals fo 
ſtarke Spigenktlöppelei nimmt fehr ab; viele Menſchen beihäftigen fid 
mit dem Sammeln von Kräutern und mit der Bereitung des Schwei: 
zer Thees und des Wermuthextracts. Die E. find bis auf 2000 Ka: 
tholiten ſämmtlich Proteftanten. Neuenburg war eine alte Grafſchaft, 
die im Beſitze verfchiedener Franzöfifher Familien kam und im Weſt— 
falifchen Frieden ald fouveraines Fürftenthbum anerkannt wurde. Durch 
Erbfhaft und Vertrag kam es an König Wilhelm III. von England 
und 1707 an Preußen. Durch den Tilſiter Frieden fiel e8 an Frank: 
reich und wurde dem Fürften Berthier gegeben; 1814 gelangte Preus 
en wieder zum Beſitze. Die Verfaffung ift conſtitutionell monarchiſch. 
Die Landflände werden nur zum Theil von den Bürgern gewählt. 
Ein Gouveneur ſteht an der Spige des Gantons, neben ihm ein 
Staatsrath, deffen Mitglieder der König ernennt. Bundescontins 
gent 960 Mann. Eintheilung in 91 Caftellaneien und Mairien. 

Die Hauptftadt ift Neuenburg oder Neufchatel am Ausfluffe der Seyon 
in den See, 4700. Hübſch gebaueter Drt. Altes Schloß (Sig der Res 
gierung), Rathhaus, das große Bürgerfpital und Waifenhaus, Stiftungen 
des 1786 in Liffabon geftorbenen Kaufmanns Pury, der in feinem Teilas 
mente 1 Mill. Rthlr. dazu ausfegte; noch fchöner ift das von Portales 1810 
geftiftete Hospital, Bibliothek, gute Unterrichtsanftalten ; blühende Fabris 
fen und lebhafter Handelsverkehr. Schöne Vorſtadt und veizende LZand- 
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bäufer und Spaiergänge am See. — Im fchönen Rüsthale (Val de Rus 
aber in milder Selfengegend am Seyon liegt der Sleden Dalangin, ehe 
mals Hauptort einer befonderen Grafichaft, die 1579 an Neuenburg fam. 
Altes Schloß. — Cortsillod, Dorf am See, 1100E. Vorzügliche Kats 
tundrudferei. Schöner Wein. — La Chaur de Sond, große Gemeinde in 
einem öden Thale des meftlichen Jura, ohne Obſtbäume, nur mit Gerfte: 
und Haferbau, 6000 E. Schöne Häufer, regelmäßige Straßen; zmei Müh— 
len 608. tief unter der Erde. Neben Locke Hauptfig der Uhrmacherei und 
der Gold: und Silberarbeit; hier wohnen zahlreiche Vergolder, Emailleurs, 
Bildſchnitzer, Ebeniften, Maler, Kriſtall- und Achatarbeiter, Graveurs u. a. 
Ale Hügel umher find mit Gebäuden und Anlagen bedeft. Baterftadt 
zweier berühmter DVerfertiger von Automaten, Droz, Vater und Sohn. — 
In einem nahen Thale, 2800 F. hoch, ift Locke, ein zerftreuet liegender 
Drt mit 4400 €., bie ebenfalls ftarfe Uhrmacherei 2c., daneben Spis 
Benflöppelei treiben. Bemerkenswerth ift der 8005. weit durch Felſen ges 
mwölbte Abftuß der: Biel: und drei über einander 100%. tief unter der Erde 
in Selfenflüften angelegte Mühlen. "Große Armenerziebungsanftalt. Nicht 
meit'dabon Bei den Dorfe Aug Brenets am Doubs, der 80%. hohe Waf: 
ferfal (Doubsfprung) und die ftarfe miederhaltende Höhle Tofiere mit nd: 
tärlihen Tiſchen und Bänken. — Das Thal Dal Travers an der Neufe, 
wit derfelben Induſtrie, 3600 E. Erdpechgruben. 


— — — 


Stalien 


Stalten ift in N. von dem Halbzirkel des Alpengebirgs, mel: 
ches jedoch nicht allethalben mit feinem Hauptkamme die Gränze madıt,' 
übrigens vom Mittelländifhen und Adriatifhen Meere um: 
geben.. Die äußerften Punkte des feften Landes find Cap Spartis 
vento 37°46' Br. Cap di Leuca 39° 23° Br. Der N. Punkt 
im Alpengebirge 46° 42° Br.- Der ©. Punkt in Sicilien — 36° 
36' Br. Längfter Tag in S. = 15 Stunden, in N. 154 St. Fl: 
heninhalt 5760Q.M. Das ganze Land wird von einer Gebirgskette, 
den Alpen in N., umfchloffen, von einer andern, den Apenninen, 
von M. gegen ©. durchzogen. Beide geben dem Lande feine Geftalt. 
Am Fuße der Alpen breitet fih in N. ein weites Tiefland, die Ebene 
der Lombardei aus, welche die Alpen in N. und W., die Apenni: 
nen und Seealpen in ©. begrünzen,. fo daß nur die D. Seite nad) 
dem Adriatifhen Meere zu offen ift. Die Apenninen fireihen in einem 
großen Bogen gegen S. durch die eigentliche Halbinſel und bilden, da 
der Hauptflamm fi gegen ©. wendet, ein niedriger Arm aber, ober 
vielmehr eine gegen SD. verlängerte, Hochebene, fid von ihm trennt, 
die SD. Richtung behält, die füdlihe und öftlihe Halbinfel, Kala: 
brien und Terra di Otranto (dad alte Kalabrien) bilden. Hü— 
selland und Ebenen fchließen fi) ihr zu beiden Seiten an, am auf: 
gedehnteften in ihrem nördlichen Striche, wo fie in faft ganz öftlicher 
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Richtung fortläuft und fi dann gegen &. wendet, und in &., me 
die eben genannte Hochfläche den füdöftlichen Theil ber Halbinfel bil 
det. Die nördliche Beugung umfchließt auch bie beiden größten Strom: 
gebiete der Halbinfel, die ded Arno (300 Q. M.) und ber Ziber 
(415 Q. M.), während fonft nur Eleine Küftenflüffe von ihrem Helfen: 
rüden ſtrömen. Bedeutender if} das Stromgebiet des Po, 1470 Q. M., 
in dem Lombarbdifchen Zieflande, welches neben fih in NO. die Etſch, 
Brenta, Piave, Zagliamento und andere Küftenflüffe Hat, die 
vor den Alpen herab dem Abriatifhen Mecre zueilen. Nur in NE. 
jenfeit des Alpenkammes gehört die Jfere und andere kleine Flüſſe 
zum Gebiet der Franzöfifhen Rhone. Die Alpengipfel Italiens find 
die höchften bdiefer Kette (vergl. die Schweiz) und in ganz Europa. 
Hierher gehören die Seealpeen am Meerbufen von Genua mit dem 
Col de Fenetre = 8500 F., die ſich an der Weſtgränze gegen N. 
wenden und bis zum Viſo — 11,900 5. reichen; dann folgen bie 
Gottifhen Alpen bis zum Cenis — 11,700 5, wo die Graji: 
fhen Alpen beginnen, zu denen ber höchſte Berg Europa's der 
Montblanc = 14,800 8. gehört. Beim großen St. Bernhard 
= 10,400 $. wendet fi die Kette unter dem Namen der Pıenni: 
nifhen Alpen mit verfhiedenen über 10,000 F. Hohen Gipfel gegen 
Dften, nehmen aber beim Monte Rofa = 14,200 5. eine NO. Ric: 
tung zum SHauptknoten des ganzen Gebirge, dem St. Gotthard, 
deffen füdlicher Abhang die Italieniſche Gränze berührt und von dem 
aus ein Arm wieder füdöftlid längs der Gränze hinläuft. Weiter ge 
gen D. erreicht die N. Gränze noch zweimal das Hochgebirge der Alpen 
und berührt namentlid den Orteles = 12,000 F.; öftliher noch if 
der Zebru = 11,500 F. Bedeutende Alpenzweige erftreden fich allet: 
halben tief ins Land. hinein, laſſen aber zwifchen fih und den. -Apen: 
ninen ein ſchönes Hügelland, welches je weiter zum Adriatifchen Meere, 
befto mehr in völlige Ebene Übergeht, wie denn Überhaupt mit Aut 
nahme der Küften von Genua und einiger fleilen Küftenländer Nea: 
pels, ganz Italien von einem flachen, häufig fumpfigen Uferlande um: 
fäumt ift. Die.eigentlihe Halbinfel beginnt am nördlichen Abhange 
der Apenninen, welche zuerft in faft öftliher, dann in SO. Nic: 
tung vom 44 bi$ 41° in einem Hauptzuge daB Land durchziehen, der 
fi in der Mitte, im Corno oder Gran Saffo 9400 F. ) erhebt. 
Höher ift der ÄAtna in Sizilin = 10,400, ‘Der Boden ift im 
Apenninengebiete, befonders in den SW. Gegenden, fehr bvulkaniſch 
(Beſuv = 3500 F.); jedoch iſt die Thätigkeit alter Vulkane im den 
meiften Gegenden erlofhen; furchtbar Außert fich aber der im Innern der 
Erde noch immer nicht geftillte Kampf der Elemente in Erdbeben, die nur 
Au oft noch die Dalbinfel erſchüttern (Erdbeben 1832 im Kirchenftaate). 

usgezeichnet ift die Reihe großer Seen in ben füdlichen Alpenthä: 
‚lern, die zu dem Kranze von Seen gehört, von denen das Alpengebirge 
faft ganz umfchloffen if. Der Lange See, Lago maggiore 
(madfchore), 7 M. lang, ift der größte. Nicht fo zahlreih und weni« 
a ae gec 


*) Rach neueren Meffungen ift dee Gran Saſſo jedoch nur 8900 8. hoch. 
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ger lang, aber mehr im die Breite ausgedehnt find die Seen in ben 
Apenninen. Bemerken müffen wir, daß in manchen Stridyen des Lanz _ 
des die Gemwäffer an ihren Mündungen Sümpfe bilden; Marem: 
men am Po, Arno, Pontinifhe Sümpfe Weite Lagunen 
umfchließen die ND. Küfte. Das Klima ift fo verfchieden, daß in ben 
nördblihen Ebenen die Zitrone nicht mehr den Winter (wo man 
wohl bis 8° Kälte, wiewohl felten, hat) im Freien ausdauert, in ©. 
dagegen die Palme und das Zuderrohr gedeihen. Im Ganzen 
genommen ift in den Ebenen des Landes bie Luft allethalben mild 
und felbft in Neapel nicht fo glühend als in Andalufien oder felbft 
an Frankreichs S. Küfte. Das füdlihe Neapel und Sizilien haben 
ſchon faft Afrikaniſches Klima und Producte, die fi auf dem Euro: 
päifhen Feftlande nur in den märmften Theilen Spaniens finden 
(Zuderrohr, Cactus, Agaven, Palmen, Sohannisbrotbäume ꝛc.). Drük 
£ender S. Wind (Scirocco). 

Uralte Nationen Iberifhen, Illyriſchen, Griehifhen, 
Keltifhen und anderen Stammes bevölkerten Jahrhunderte ‚vor 
ChHriftus das Land. Germanifhe Völker, Goten, Langobar: 
den, Franken ıc. eroberten es feit 400 nad Chrifto und fegten ſich 
feft. Dazu famen in ©. Araber, Normänner, Albanier. 
Aus der vielfahen Miſchung diefer Völker ging der jetzige Italiener 
hervor. Seine Sprache ift Zochter der Lateinifchen. Reich ift das 
herrliche Land an mannichfaltigen Erzeugniffen, das Volt aber nur 
in M. recht thätig und den Reichthum der Natur gehörig benugend, 
vorzüglich mo Deutfche Regenten wirken. Wichtig ift der Seiden: 
bau; in N. wird Getreide: und Olbau am eifrigften getrichen, 
nur im Außerften Süden werden Südfrüchte gezogen; Viehzucht 
ift im ganzen Lande ſtark, Bergbau hat nur in NM. einige Bedeu: 
tung, Fiſcherei ift an der Meeresküfte erheblich, aber zum Bedarf 
der E. nicht: hinreichend, Fabriken und Verkehr im Innern nur 
in N. blühend, in der ©, Hälfte, wo man feine Landftraßen kennt 
und Eeine fchiffbaren Flüffe find, faft gar nicht; zahlreiche Kanäle und 
herrlihe Landſtraßen in N. der Apenninen; der Seehandel ift mei: 
ftentheild in den Händen von: Ausländern. Wiffenfchaften find hoch 
geachtet, die Volksbildung ift Eläglich; jedocd zeichnen fich die Länder 
Deutfcher Fürften meiftentheils rühmlic vor den anderen aus, Ob: 
gleich die Finfterniß des Mittelalters durd das erneuerte Stubium der 
Claſſiker zuerft in Stalien (XII. und XIV. Jahrh.) erhellt wurde, 
fo ffeht dies Land doc an Höhe der. Bildung und an Zahl der Ge: 
Iehrten vielen anderen Europäifhen Ländern nah. Noch immer hegt 
aber Italien Meifter und Meiſterſtücke der ſchönen Künfte, für 
welche felbft im Volke Hier mehr Sinn iſt, als in irgend einem an: 
deren Lande. 

Seit mehr ald einem Jahrtaufend ift Italien ein politifch zerrif: 
fened Land >gewefen, in mehre Staaten: getheilt, die faft immer Für: 
ften Deutfbhen, Spanifhen und Franzöſiſchen Stammes 
gehorchten; daher Eeine Nationaleinheit. - Nach dem Untergange des 
MWeftrömifhen Reiches (476) bildeten Oftgoten, nah ihnen Lan: 
gobarden ın der N. Hälfte einen bedeutenden Staat, während in 
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S. Italien die Griechiſchen Kaiſer herrſchten. Durch Karls det 
Großen und Otto's J. Eroberung (774 und 951) ward Italien von 
Fränkiſchen und Deutſchen Fürſten abhängig und in dieſem 
Verhältniſſe bildete ſich zuerſt der Kirchenſtaat, dann, bei ber 
Schwäche der Deutſchen Könige, mächtige Städte und durch ſie 
Republiken und Herzogthümer aus, die jedoch zum Theil noch 
durch Lehnsverband von Deutſchland abhängig blieben, während ©. 
Stalien fi) durch Normänner zu einem eigenen Königreihe Mea: 
pel vereinigte. Heftige Kämpfe um die Jtalienifhen Staaten Mr ben 
legten drei Jahrhunderten zwifchen Ofterreih, Srankreih und Spanien. 
Mehre Herzogthümer und die beiden mächtigften Freiftaaten, Vene: 
dig und Genua, find in den Jahren ber Europäifhen Umbildung 
verfchwunden und das ganze Land befteht jest aus drei Königreichen 
(Neapel, dem Lombardifh Venetianifhen und Sarbini: 
fhen), dem Kirhenftaate, einem Großherzogthum (Toskana), 
drei Derzogthlimern (Modena, Parma und Lukka) und einer Repu— 
blie (St. Marino). Einige Infeln gehören anderen Staaten an, 
Korſika zu Frankreich, Malta zu England. Alle Staaten und 
Infeln zufammen (Korfifa mitgerechnet) haben über 21 Mil. €. 


I. Die Sardinifcyen Staaten. 


Theild auf dem feften Lande, vom Meerbufen von Genua in ©,, 
von Frankreih in W., von der Schweiz in N., vom Lombarbifchen 
Königreihe, Parma und einer Toskaniſchen Provinz in O. begrängt; 
theild aus der Inſel Sardinien beftchend, begreift der ganze Staat 
1330 D.M. Die Alpen in ihrem höchſten Zuge durchziehen oder 
begrängen diefen Staat in W. und N. Das Gränzgebirge in N. 
(vergl. die Schweiz), die Penninifhen Alpen, enthält den Gro: 
Ben St. Bernhard = 10,400 8., den Velan = 10,400 F., den 
Combin = 13,200 5,, den Cervin = 12,5008., den Rofa = 
14,200 8. Bon bier an zieht fi das Gebirge gegen ND. (Lepon: 
tifhe Alpen) mit nicht fo hohen Gipfeln, unter denen ber Sim: 
plon = 10,800 F., bis zum St. Gotthard in der Schweiz. Vom 
St. Bernhard an geht die. Hauptkette, ald Grajiſche Alpen gegen ©. 
mitten durch das Land; fie enthält den Montblanc = 14,8005. 
(nah) Royer = 14,817 F., nach Welden — 14,764 F., 1786, zuerft, 
1787 von Sauefure erftiegen), den Iferan = 12,400. und Ge: 
nis = 11,700 F., und gegen N. zum Genfer See ziehend den Mont 
du Midi 9500 F., als Hauptpunkte, zwifchen denen in N. ber 
Buet = 96005., die Aiguille d’Argentidre = 12,600 $,, 
Cohdu Géant — 10,600, und Aiguille du Géant = 13,000 $., 
in. ©. der Rohemelon = 10,8008. liegen. Vom Mont Genis 
bis Monte Viſo = 11,900 F. reihen in füdlihem Zuge, meiftentheils 
ald Gränze gegen Frankreich, die Cottifhen Alpen mit dem Mont 
Genevre = 61008. und in D. les trois Elliong = 12,000 $. 
Dom Monte Vifo zieht fi) das Gebirge als Seealpen nah ©. 
und SO. wo ber Col de Fenetre = 85005. und ber Colbi 
Zenda = 55008. die höchften Gipfel bilden. Nach langem öſtlichen 
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Zuge hart am Meeresufer fchließt fich. diefer Alpenzug an den Grän: 
zen’ des Sardinifdyen Staates an die Apenninen.: Diefe ganze Alpen: 
kette, nirgend von Flächen durchbrochen, ſchließt das obere Stromgebiet 
des Po-im ſich, deffen Quellen auf dem Berge Viſo von der Mün: 
dung+60 M. «entfernt find. Der Po nimmt eine große Bahl Neben: 
fläffe auf, als in ©. den Tanaro (mit Bormida und Stura), 
die Maira, in NR. Dora Ripera, Dora Baltea, Seſia und 
den Ticino (titſchino) oder Keffin, Gränzfluß gegen die Lombar: 
dei, der auf feinem Laufe den. Lago Maggiore, IM. lang, IM. 
breit, bildet und darin die Toſa aufnimmt. Außerhalb der Alpenkette 
in. SW. iſt der Bar, ein bloßer Küftenfluß, und in NW. die Iſere 
mit der Are, die zur Rhone ziehen, fo wie die Rhone, Gränzfluß 
gegen Erankreih, mit der Arve, und ein Theil des ©. Ufers des 
Gen fer Sees. 

Mehre zum Theil bewundernswürdige Gebirgsſtraßen, größtentheils 
er Napoleons Befehl mit einem Aufwande von Millionen angelegt, 
verbinden die Provinzen unter ſich und mit der Schweiz amd Frank⸗ 
reich. Dahin gehört: 

4: Die Straße von Lyon dur den Paß les Echelles nad 


Bon Grenoble längs der Iſere neben dem Fort Bar— 
reaux nach Montmeillan. 

3. Der Saumweg über den Genevre, 61008. hoch, mit 
einer 1803 von Napoleon angelegten prachtvollen Gallerie, jetzt wieder 
en Verfall und wenig benugt, von Briangon nad) Sufa und Fene— 

lles. 
4. Der Saumweg Über den Paß des Viſo aus ber Dauphine 
nach Savigliano. 
. 57. Drei Saummwege von Barcelonette in der Deonene 
nach —— Coni und Nizza. 
8. Die Kunftftraße, 3 Theil nur Saumweg, von Nizza über 
den. Col di Zenda nah Eoni. 
9% Bon DOneglia über die Seealpen nad Mondovi. 
: 30. Die nicht ganz vollendete, zum Theil wieder verfallene, von 
Napoleon angelegte Kunftfirafe an der Küfte (Riviera di Ponente) 
von Nizza bis Genua und weiter nady SD. 
11. Die Kunſtſtraße von Genua über den Paß Bocchetta nach 
Turin, und 
12. Bon Genua nad Parma. 
13. Über ven M. Cenis, 6100 F, aus Savojen — Suſa. 
14. über den Kleinen St. Bernhard, 6800 F., aus Sa: 
vojen nad Aoſta. 
: 15. Über den Seoßen St. Bernhard, 7600 F., aus der 
Schweiz nah Xofta. 
16. Über. den Simplon, 6200 F. aus der Schweiz nach 
Dom» d'oOſfſola. 

Der Boden im Innern des Landes ft pügelig. "und fruchtbar, 
nach NW. und ©, zu den Gebirgen ſich allmählig erhebend; der 
MW. Theil (Savsjen) jenfeit-der Hauptalpenkette rauhes ‚Gebirgslaud: 
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Das Klima der Küfte ift fehr warm, im Innern milde Luft; doc if 
im Winter auch Schnee nicht unbekannt; die Gebirge haben ſtufen 
weis abnehmende Wärme, bis zur eifigen Kälte der etwa 8000 5. bo: 
ben Schneeregion. — Die ebenen Provinzen haben Getreide, Reis 
Obſt- und Gemüfearten’in Überfluß, die Gebirgdländer, nament: 
lich Savojen, bringen wenig hervor, dagegen ift hier gute Viehzucht; 
ein wichtiges Hausthier ift der Efel, nicht fo häufig das Pferd. 
MWaldungen haben die Ebenen nicht viel, Wild ift daher wenig; die 
Gebirge nähren Gemfen, Murmelthiere (in Savoven befonders), 
Wölfe und Bären; der Steinbod ift faft ganz ausgerottet. 
Olbau haben nur die Küftengegenden, Wein ift altetbalben, jedoch 
nicht zur Ausfuhr, Kaftanien, Flachs, Danf, Tabad find bin: 
veihend vorhanden, Seide. aber ift ein Hauptproduct. Die Seen 
find reih an Fifchen, aber weit mehr liefert dad Meer, namentlid 
ift der Fang der Thunfifhe und Sardellen höchſt wichtig. Die 
Gebirge enthalten wenig Silber, mehr: Kupfer und Blei, vorzüg: 
ih Eifen, Salz, Marmor, Steinktohlen. (Die Producte 
Sardiniens vergl. unter VII.) TER 

Die Einwohner, deren Zahl ſich jetzt auf nahe an AL Mi. be 
laufen mag, find, bis auf einige Zaufend Deutfche, welde.am Fuße 
der Alpen: in den Dörfern des oben Formazza:, Anzasca-, 
Sefia: und Lefathales wohnen, Italiener, alle katholiſcher Reli: 
gion, weiche die herrfchende iſt, denn die unter Sranzöfifcher Regierung 
erlangten Freiheiten anderer Glaubensgenoffen (Waldenfer) find wieder 
befchräntt, dagegen die aufgehobenen Klöfter. (1825 — 348) wieber her: 
geftellt und reihlih mit Gütern verforgt. Für wiffenfhaftlidhe 
Bildung giebt e8 aufer den beiden Univerfitäten wenig gute Anftalten; 
doc) fehlt es nicht eben an gelchrten Männern, aber um die Wolke: 
bildung ſteht es fchlecht. Die Politik’ der Regierung, fo wie Einfluß 
der Geiftlichkeit, hindern die Freiheit ber Wiffenfchaft und legen ber 
Volksbildung ſchwere Feffeln an. Selbſt Lefen und Schreiben 
foll nad einer neuen Verordnung nicht Feder aus.den niedern Stäns 
den lernen! Mit Ausnahme Savojend und. Sardiniens iſt in dem 
Lande ein reger Kunftfleiß. Die Seidenfabriten find höchſt wich: 
tig; auch Tuch- und -Eifenfabrifen find in Menge. Handel 
ift befonders in Genua lebhaft, freilich nicht mehr, "wie chedem. — 
Der König heißt Karl Emanuel. Albert, gebir 1798, regiert feit 
1831. Das Weich befteht aus verfchiedenen Provinzen. Die Vorfab: 
ven ber jegigen Regenten waren Grafen von Savojen Thon im 
XI. Sahrh., Derzöge feit 1416, erhielten 1388 Nizza, 1418 auch 
das- Fürftentbum Piemont, 1713. Sizilien mit der königlichen 
Würde, das Herzogthbum Montferrat und einen Theil vom Herzog: 
thum Mailand, 1720 Sardinien als. Entfhädigung für. Sizilien. 
Nachdem fi) fhon im XVI. Jahrh. Wallis, das Waadtland 
und Genf losgeriffent hatten, verlor der Staat im. Revolutionskriege 
1792 Savojen, die Graffhaft Nizza und 1798 die anderen Provinzen 
des feften Landes, welche mit Stanfreih verbunden wurden. Durch 
den Wiener Congreß wurden 1814 alle bdiefe Provinzen zur jegigen 
Monarchie vereinigt und noch bie Republit Genua hinzugefügt. 
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Unruhen entſtanden 1821, als bie Einführung einer freieren Ver: 
faſſung verlangt wurde, find aber durch Öſterreichs Hülfe unterbrüdt. 
Der König herrſcht unumfchräntt, jeboch giebt e8 in Sardinien und 
Genua Stände. In der Hauptftadt jeder Provinz find die höchften 
Verwaltungs: und Gerichtsbehörden, welche fümmtlidy unter dem ober: 
ſten Eöniglihen Rathe in Zurin fichen. Seit 1819 find bie 
Provinzen des feften Landes in 8 Bezirke getheilt, deren Hauptörter 
Zurin, Bercelli, Aleffandria, Novara, Aofta, Chambery, 
Nizza und Genua find; wir folgen aber der alten Eintheilung. 


I. Das Herzogthbum Sapvojen, bis 1416 eine Graf: 
haft, = 176 Q. M. 540,000 E. Das hödhfte Gebirgsland Euro: 
pad. Die W. Theile find nicht fo rauh als die D., daher ift hier 
Adler: und guter Weinbau, Übrigens nur Viehzucht. Fabriken giebt 
ed wenig und das Land ift fo arm, daß eine Menge E. auswandert, 
um im Auslande durch) Handel und Dienfte (Savojarden in Paris 
Schuhputzer, Scornfteinfeger ꝛc.) ſich ein Eleines Kapital für die liebe 
Deimath zu erwerben. Die Sprache ift faft ganz Sranzöfifh. Die 
Stanzöfifhe Sfere mit der Are und dem Doron entfpringen bier 
am Sferan. Der See Bourget, 2M. lang, durch einen Kanal 
mit der Rhone verbunden. 

Chambery ift die Hauptftadt, in einem engen Thale, (850 F.), eng 
und düfter, 12,000. Altes Schloß, Dom. Sitz eines Erzbifchofs. Aka— 
demifche Geſellſchaft, Mufeum. Marmormühlen und Seidenfabrifen. In 
ber Nähe der 220%. hohe Wafferfall des Albano. — Die Strafe von 
Ehambery nah Lyon führt durch einen Engpaf, Les Echelles genannt, der 
einige 1000 5. fang in $elfen gehauen if. Napoleon ließ einen neuen be: 
quemeren gewölbten Weg, 9008. lang, anlegen. — Air (Ar) unmeit des 
Sees Bourget, 1900E. Warme Quellen (30 bis 380 R.), beſuchte BA: 
der. Römifche Alterthümer. — Annecy an einen See, 5600€ Schloß. 
Leinewandbleichen, Vitriolfäure-, Baummoll: und Glasfabrik, Eifenhammer 
u. a. — Dourget am See gi. N., 1700E Weinbau. — Lans le Bourg, 
(4500 $.), 1100 €., zmwifchen hohen Gebirgen, über die ſich 4 Monate lang 
die Sonne nicht erhebt. Die Einwohner find faft alle Gaftwirthe, Maul: 
thiertreiber und Träger, welhe von Verkehr auf der herrlihen Straße 
über den Cenis. leben. Diefe Straße iſt 9 Stunden laug, 185. breit, er: 
hebt ſich 6360 F., ift wenig abhängig (5 Zoll Abhang auf 65. Länge), führt 
über viele Brücken, ift zum Theil in und durch Felſen gehauen, in gemwif: 
fen Zmwifchenräumen mit Wohnungen der Auffeher beſetzt, die für Wegräu— 
mung der herabftürzenden Schnee: und Felfenmaffen Sorge tragen, und ko— 
ftete 13 Miu. Rthlr. Oben ift eine große Gaferne, denn bier führte die 
Dauptmilitairftraße nach Stalien, ein Pofthaus, Klofter und andere Gebäude. 
Bemerfensmerth ift auch Dort ein See, mit Forellen, die man fhon 16 Pf. 
fhmwer fing. — Montmelian a.d. Tiere, 2000E. Weinbau. Zerftörte 
Citadelle. — Aiguebelle am Arcq, 1100E. In der Nähe das durch einen 
Bergfturz verfchlittete Dorf Randans, defjen Kirchthurmſpitze man noch 
ſieht. — Diftrift Maurienne, von Arcq durchſtrömt, mit ftarker Viehzucht, 
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Weinbau, Schieferbruchen und Eiſenfabriken. — Moutiers dan Dei Iier 
mit 2000 €. Bergſchule. Salzquellen, Don hier führt eine aber Feines 
wegs neu erbauete Straße über den Kleinen St. Bernhard nah Aoſta — 
St. Jean de Meaurienne (1600 8.), am Arcq, 2400 E., an der Stra 
zum Cenis. — Saverges, fhöner Flecken im Benevois, 230€. Kupfer 
und Eifenhammer, Mefferfabriken, Weinbau. — Mehre fleine Städte ir 
N. find dur ihre herrlichen Umgebungen berühmt, 3.8. Thonon, 3500 €, 
Hauptort in Chablais, mit dem Schlofe und der ehemaligen Karthaulı 
Ripaille; Evien, 1600 €., und Meillerie am ©. Ufer des Genfer Ser 
Das Schöne Thal beim Flecken Chamouny, 1500 €., an der tobenden Arm 
zwischen dem Mont Blanc und Buet (= 9500 5.), 4 bie 5 Stunden lang, 
3200 5. über dem Meere (der Winter dauert daher 8 Monate und felbi 
im Sommer fteigt die Wärme nicht über 170 R.), mit dem Eismeere, mo 
die Quellen und merkwürdigen Eisgrotten des Arveiron, mit Waldums, 
Geldern (aber fein Obſt), Wiefen, Glätſchern und Waflerfällen, dem Fi 
alter Reifenden in diefer Gegend, berühmt auch durch Föftlihen weißen He— 
nig. Der 5 Stunden lange Blätfcher des Bois, der 7000 5. hohe Col de 
Balme, über den der Weg nah Wallis führt. Hierher gehören auch Dir 
fhönen Gegenden von Sallanches, 1600 E., und Bonneville 12,000 €., 
beide in Saucigny an der Arve, fo mie Clufes, 2100 E. — Les DBauges, 
ein Diftrift in W. dieſer Provinz zwifchen boden Bergen, defien 12,000 €. 
von Viehzucht, Eifer: und Holzarbeiten leben. Bären, Wölfe, Gensien, 
Fafanen und Hafelbühner bewohnen die Waldungen. — La Tarantaiie, 
alte Grafſchaft in W. mit Kriftall: und Steinfohlengruben. Viele E. mandern 
im Winter ald Kramer nach Sranfreih. Trümmer des Schlofes Beaufort. 
II. Fürftentbum Piemont, begreift verfchiedene alte Marf: 
graffhaften und Graffchaften in fil, = 350 Q. M. 1,750,000 €. 
Die angebanetfte Provinz des Reichs mit blühendem Aderbau umd 
trefflichee Viehzucht. Wichtige Seidenfabrifen. Bon den Gränzge— 
birgen, den Seealpen bis zum Monte Rofa, fammeln ſich alle Gewäl: 
fer, die beiden Doras, die Stura, der Zanaro in das Bette des Pe. 
Es bildet das Mittelland zwifchen den O. Ebenen ber Lombardei und dem 
Hochgebirge der Alpen. Die Sefia ift Gräuzfluß gegen Mailand, Einthei— 
lung von Piemont, Mailand und Meontferrat in5 Provinzen: Zurin, 
Guneo, Aleffandeia, Novarau. Aoſta, die unter Präfecten fchen. 
Turin (750 5.) am Po, der hier die Dora ripera aufnimmt, von rei: 
zenden Hügelfetten umgeben, fat Mittelpunft des Landes, 130,000 (1816 
— 88,000) €. Reſidenz des Königs und Sit eines Erzbiſchofs. Eine der 
fhönften Städte Italiens, fehr regelmäßig, da faft alle Straßen fih trecht— 
winklich durchkreuzen, mit vielen Paläften und ſchönen Strafen, unter de: 
neh ſich die Neue, die des Po, der Dora, der Pojt, der Rarls: und Ad 
nigsplag auszeichnen. Die meiften Straßen und üffentlihen Plätze, na 
mentlih die Poftftraße, find mit Arkaden verfehen und werden vermitteli 
Schleuſen durch das Waller eined Kanals rein gehalten. Ehemald mar 
Zurin ſtark befeftigt, jetzt ift ed nur woch durch eine ſtarke Eitadelfe, in 
melcher eine fehensmwerthe Stückgießerei fich befindet, geihüst. Unter den 
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Gebäuden. bemerfen wir: bad alte büftere feftungsähnliche Schloß (Caftello 
reale) am Königsplage, das neue Schloß, nicht befonders im Außern, aber 
prachtvoll im Innern gefhmüdt, mit der Reiterbildfäule des Könige Vic— 
tor Amadeus I. und einer fehr anfehnlichen Gemäldefammlung; Schloß des 
ehemaligen Prinzen von Garignan, den Dom, die zahlreichen übrigen fchös 
nen Kirchen, namentlidy die erſt nach 1814 gebauete Frauenfirche, der Se: 
natspallaft, dad Zeughaus, das Gebäude der Akademie und der Univerfität. 
Zmei berrlihe Brüdfen über den Po und der Dora, letztere mit einem 
140 5. weiten Bogen. Unter den vier Theatern ift das Eünigliche eins. der 
größten Staliens, mit 6 Reihen Logen. Univerfität, 1412 geftiftet, mit 
trefflihen Anftalten und Sammlungen, unter denen befonders das Mufeum 
Agyptifcher Alterthümer merfwürdig ift; Bibliothek (60,000 Bände), Aka— 
demie der Wiffenfchaften und Malerei, Sternmarte, botanifher Garten, 
Lyceum, Militairfchule u. a. Der Handel ift, da fih hier die Hauptftraßen 
des Landes vereinigen, bedeutend, noch mehr die Seidenfabrifen. Sieg 
des Prinzen Eugen über die Sranzofen 1706. In der Nähe die E£nftfchlöf: 
fer La Veneria, Stuppinigi (dihi), Moncaglieri (£aljeri) und der dur 
feine berrlihe Lage fo anmuthige Weinberg der Aönigin. Das Schloß 
Caftello d’Aglie mit großer Sammlung Römifcher Alterthümer. Außerdem 
verdient Erwähnung das mit Marmor, Bronze und Gold reichlich ge— 
fhmüdte Klofter Superga, mit der königlichen Gruft. 

Städte a) in N. des Po: Vercelli (wertfchelli) an der Sefia, melde 
hier einen wichtigen Kanal aus der Dora Baltea aufnimmt, 17,000 €. 
Starfer Reisbau in feuchter ungefunder Gegend. Bisthum, prachtvoller 
Dom. — Santbia, lebhaftes Städten an dem oben genannten Sanale, 
3000 E. — Trino a.d. Aftura, 5000 E. Starke Schweinezucht. — Li- 
vorno, 4000 E. Reis⸗ und Seidenbau. — Aofts an der Dora Baltea, in 
einem tiefen Thale (1800 F.), Schlecht und finfter gebauet, 6000 E. Biss: 
thum. Ruinen eines Römifchen Amphitheaters, Triumfbogens x. In der 
Nähe Kupfergruben. Im Thale Entreves an der-Südfeite des Montblanc 
an ber Dora Baltea liegt dad Dorf Cour mayeur mit berühmten warmen 
Quellen. Bon Xofta beginnt die fhon genannte Straße über den Kleinen 
St. Bernhard, nur für Maulthiere gangbar, auf einer Höhe von 6750 8. 
mit einem Hospiz verfehen, aber auch die zweite fehr befchmerliche, 7600 8. 
fi) erhebende über den Großen St. Bernhard nach Wallis. Dben auf 
dem Berge liegt das berühmte Zospiz, fhon im X. Jahrhundert Heftiftet, 
welches 8 Monate lang im Jahre im Schnee faft vergraben iſt, und deſſen 
Wände im Innern gewöhnlich dick mit Reif belegt find; Daher ein unge: 
funder Aufenthalt, fo daß die Kloftergeiftlichen, wahre Märtirer der Men: 
fchenliebe, deren Geſchäft es ift, Reiſende unentgeltlich zu beherbergen und 
zum Fortkommen behüfflich zu fein, felten Über 35 Jahr alt werden. Ein 
naher Fleiner See ift 3 des Jahres mit ellendickem Eife bededt; im falten 
Sommer 1818 fpielte man noch im Yuguft Kegel auf dem Eife. Man 
zählt auf diefer Strafe jährlich gegen 10,000 Reifende. Bonaparte's Über: 
gang 1800. In der Kirche das Denkmal des General Defair. — Am 
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Monte Rofa im Lefar, Sefla und Anzasca Thale wohnen einige taufend 
Menfchen Deutfcher Abftammung ; er liefert verfchiedene Metalle; Die legte 
Erzhütte liegt 10,000 F. hoch; die Schneegränze an ihm ift in ©. = 9500$8,., 
«in Salzburg = 8000 $., in ©, Tirol = 8200 $., in Beltlin = 8500 F., 
am Simplon — 8600 $., in Savoyen — 8800 5.), des Hodhmwaldes — 
7000 8. (in Salzburg — 5000 F., am Splügen = 4400 $.), des Getreide: 
baues in S. — 5880 F., in NR. = 400058. (am Splügen = 3900 $.), 
des Weinbaues in S. — 3100 F. inN. 2200 5. (am Splügen = 1150 $.). 
Auf der Straße nah Turin liegt die Eleine Feftung Bardo und Die Stadt 
Toren an der Dora Baltea, 7500 E., ehemals Sit berühmter Marfgrafen. 
Sehenswertber Dom. Starfer Hanfbau und Käfebereitung. — Das fus 
pferreihe Thal Brozzo. — Chivaſſo am Po, 6000 E. — Die wichtige 
Sellung Verrua am Po. — Biella am Cervo, 7000 €. Lebhafter Der: 
kehr. Die Kupfer, Eifen: und Bleigruben des Thaled Andorno. — Auf 
dem Berge Mucrone, berühmter Walfahrtsort der Madonna von Drops. 
b) In &. des Po, an der Straße nah Nizza: Carignano am Po, 
gut gebauet, 7500 E. Schloß. Die Ebene Cerefole bei Carmagnole, Sieg 
der Stanzofen 1544. — Savigliano, 21,000€. Starker Hanfbau. — Ras 
eonigi an der Maira, 10,000€. Schönes Schloß des ehemaligen Prinzen 
von Garignan. — Marmorbrüce bei Denasca. — Coni unmeit der Stura, 
befeftigt, 18,000€. Schöne Kirchen und zabhlreihe Palläſte. Lebhafter 
Dandel, wichtige Meffe. Ein 10 M. langer Kanal führt von bier über 
Foſſano an der Stura, 15,500 E., mo Mineralquellen find, und Carmag⸗ 
nols in den Po. — Carmagnola in der alten Marfgrafihaft Saluzzo, 
12,000 €. Altes Schloß in Ruinen; wichtiger Seidenmarft. — Chiuſa 
am Pefio, 6000 E. Seidenipinnerei, Glashütte. Ruinen des Schloffes 
Mirabelle. — Busca a. d. Maira, 8000 E. Reisende Gegend , (Paradies 
von Piemont). Eiſenhämmer. — Demonte a. d. Stura, 600€. Berg 
fefte, Bleigruben. Bei Centallo ftarfer Wachtelfang. — - Linone am 
Fuße ded Col di Tenda. — Am Tanaro liegen: Afti, 22,000€. Schöner 
Dom. Großes Pferderennen, Weinbau, Alfieri geb. 1749. — Coctonato, 
3000.€. SKaftanienbau, wichtige Gipsbrüche. — Cherasco, 12,500€. Bes 
rühmte Trüffeln. Pallaft Ealmatoris; Sriede 1531. — Dene, 5600 €. 
Starker Obſt- und Gartenbau. — Ceva, 6000 E. — Gareflio, berühmter 
Marmor. Das Dorf Millefimo a. d. Bormida. Bonapartes Sieg 1796 
— Sleden Montenotte; Sieg Bonaparte's 1795. — Alba am Tanaro, 
7500€ Römiſche Alterthümer. — Bra unweit der Stura, 10,000 €. 
Seidenfpinnerei, Tuchmeberei. — Das Dorf Pollenza mit den großen 
Ruinen des alten Pollentia. — Mondovi am Elero, 22,000 €. Citadelle. 
Sieg der Franzofen über die Öfterreicher 1796. — Saluzzo, Hauptort ei: 
ner alten Marfgrrfihaft, 11,000 €. Schloß. Starker Kaftanienbau. 
Merfwürdige alte Straße über den Viſo, 600 Schritte durch einen Berg 
geführt, nach Franfreich. 
c) Zwifchen Po und der weftlichen Alpenkette: Suſa (1100 5.) am 
Fuße des Mont Cenis und an der Dora Kipera, 3000 E., ebenfalls Sitz als 
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tes Markgrafen. Merkwürdiger Römifches Kriumfbogen. In dee Mähe 
die Päſſe von Sufa mit der Feſte Brunette und Exiles. — Rivoli, 
6000 E., altes Schloß. Handel mit Maccaroni. Die Straße von Turin 
theilt fich hier zum Cenis nah Savojen, zum Genevre nad der Dauphis 
nee. Beim Dorfe Buffolino fehöner grüner Marmor (Verde de Susa). — 
Seneftrelles, 900 E., in älterer Zeit wichtiges Sort am Cluſone. — Zmi: 
ſchen hier und Pinerolo in den Thälern St. Martin, Peroſa, Lucerna 
und Llufone, wohnen, in 14 Gemeinden (mit 20,000 €.) vertheilt, tief im 
Gebirge in unfruchtbarer Gegend die Waldenfer, nicht etwa von den Sran: 
zöfifchen Waldenfern (die hier allerdings aufgenommen murden) im XII. 
Jahrhundert abftammend, fondern fchon im IX. Jahrhundert durch ihr höchſt 
einfaches Chriſtenthum von der fatholifhen Kirche getrennt. Sie wurden 
1601 aus ihren Wohnfigen bei Saluzzo vertrieben, flüchteten in diefe Thä— 
ler, aus denen fie 1686 wieder verjagt wurden, Fehrten mit gewaffneter 
Hand zurüd und vertheidigten fich gegen ein Sranzöfifches Heer, dem de 
endlich weichen mußten. Darauf erhielten fie 1694 freie Rückkehr und ge: 
niegen feit der Zeit, freilich manchen Bedrückungen (fonft wurden ihnen 
wohl gar ihre Kinder geftohlen, um in Klöftern erzogen zu werden) audges 
fegt, Unterftügung aus einigen proteftantiihen Ländern (England, Preu⸗ 
fen 2c.). — Ville franca, in reisender Zage am Po, 6500 €. 

III. Der Sardinifde Theil von Mailand, a 
Sefia und Ticino und ein Theil füdlih vom Po, etwa 150 0.M 
670,000 E.; mit Ausnahme des nördlichen und füdlichen Theiles ganz eben. 

a) In 8 des Po: Aleſſandria am Tanaro, im XII. Jahrhundert 
von den Lombardiſchen Städten gegen Kaiſer Friedrich F. erbauet, 36,000 €. 
Wichtige Feſtung, Eitadelle; prächtiges Rathhaus, fchöne Straßen. Afade: 
mie, Bibliothek. Fabriken, ftarfer Handel, Meffen; Mittelpunkt des Der: 
kehrs zwiſchen Genua, Turin und Mailand. Südlich davon an der Drba 
liegt das Dorf Marengo. Schlacht 1800, 14. Jun. — Tortona an ber 
Scrivia, 9000 E. Sitz eines Erzbifhofs. Handel mit Champignons. — 
Vogbera a. d. Staffora, 10,000 &., auf der Straße von Genua nad Mai: 
land. — Bobbio an der Trebia, 4000 E. — b) Nördlich vom Po: No: 
vera a. d. Agogna, 16,000 €. Caſtell. Sig eines Bifhofs. Bibliothef. 
— vigevano unweit ded Teffino, 16,000€. Sit eines Biſchofs. Wich— 
tige Seiden:, Huts und Seifenfabrifen. Starfer Seidenbau. Friede 1696. 
— Morters, 3000 E. Reisbau. — Arons am Ufer des Lago Maggiore, 
deffen W. Küfte hierher gehört, 5000€. Hafen am See, Schiffbaufchule. 
Feſtes Schloß. — Pallanza am Lago Maggiore, 1500 E. — Intra am 
See, 5000€. — Lanobbio, Flecken am See mit wichtigen Gerbereien. 
Sin dem durch lieblihe Umgebungen ausgezeichneten See liegen die be: 
rühmten Borromeifchen Inſeln, an ſich nadte Felſen, die aber durch 
die Kunft vom Grafen Borromeo 1671 zu dem reizendften Aufenthalte 
umgefchaffen, felbit durch ihr mildes Klima fi vor der Umgegend auszeich: 
nen. Sie heißen Iſola bella, Iſola Madre und Hola del Pescatori. 
Die erfte -befteht aus 10 Eünftlihen Terraſſen, deren oberftie 120%. über 
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dem See liegt, und ein koloſſales Einhorn trägt. Hier iſt ein großes 
Schloß und die herrlihften Anlagen mit Drangens und £orbeerbäumen, 
Ziprefien, Pinien u. a. Gewächſen Sübditaliens. Die andere hat 7 Zerrai- 
fen, ift aber nicht minder ſchön und dur Gold» und Silberfafanen belebt. 
Die dritte enthält ein Dorf mit einer Kirche. Nicht weit von Arona, 
dem Geburtsorte des heil. Rarl Borromeo, einft Erzbifhofs von Mai: 
fand (+ 16584), fteht auf einem 46 8. hohen Granitfußgeftelle die 66 5. hohe 
metallne Bildfäule des Heiligen, im Innern mit einer Treppe verfehen. — 
Orte am fchönen See gi. N., 1200 E. — Das gemerbreiche Thal der Seſia 
mit dem Hauptorte Varallo, 3000 €. — Borgo Seſia, 5000€. Die Ku 
pferhlitten zu Riva und Scopelle. — Domo d'Oſſola (950 F.) an ber 
Tofa, im fhönen Thale Döcella, Anfang der Straße über den Simplon 
(vergl. die Schweiz); 2000 €. Das goldreihe Anzasca Thal. 

IV. Herzogthum Montferrat, 50 Q. M. 170,000 E., 
zwifchen Seealpen und Po, in zwei getrennten XTheilen. 

In N. liegt Cafale am Po, 16,000 €. Altes Schloß. Sieg der Sram: 
zofen über die Spanier 1640. In der Nähe das Schloß Cuccaro, im mel: 
chem Columbus 1442 geboren wurde. — In ©. Acqui a. d. Bormida, 
7500 €. Feſtes Schloß Warme (— 60 R.) Bäder. Sig eines Biſchofs. 


V. Herzogthbum Genua, ein fchmaler Stridy Landes, mei: 
ftentheils zwifchen Seealpen und Meeresküſte, = 110 Q. M. 630,000 €. 
Das ganze Land ift ein Gebirge, welches jedoch nicht fiber 3000 3. ſich 
erhebt, aber an ben meiften Stellen unmittelbar und oft mit fleilen 
Abhängen an das Meer flößt, daher wenig Aderbau; dagegen gebeihen 
die Drange, ber Dibaum und Weinftod, felbft die Palme 
und Agave, an dem bem ©. zugekehrten Bergabhange deſto beffer. 
Wichtig ift Seidenbau, Fifherei und Seehandel. Verbin— 
dung mit dem Innern bewirkte ehemals nur die fchwierige Straße 
dur) den Paß Bocchetta (bofetta) nah N. zu, jegt find neue be: 
queme Kunftftraßen nad) Novi und Parma angelegt. ine andere 
längft der Meeresküfte wollte Napoleon fahrbar machen laffen, aber 
nur einige Meilen find fertig geworden und jegt — verfallen. Genua 
fhon feit bem XII. Zahrhundert mädjtig durch Handel, befonders nad 
der Levante und dem Schwarzen Meere, erlangte früh ein bedeutendes 
Gebiet, welches ſich einft über Korſika, die Küfte der Provence und des 
Schwarzen Meeres erftredte. Es hatte eine feit 1528 rein arifto: 
kratiſche Verfaffung und feit 1339 einen gewählten Doge an ber 
Spige. Bonaparte gab 1797 eine neue Gonftitution und gründete 
1802 die Ligurifche Republif, die 1805 ganz mit Frankreich verbun- 
den ward. Der Miener Congreß vereinigte das Land unter einer Art 
von Repräfentativ VBerfaffung mit der Sardinifhen Monarchie. 

Genus, 80,000 €., vom Gebirge und Meere eingefchloffen, ja felbit 
am Gebirge ſich hinaufziehend, fo daß viele Straßen fehr fteil find und ein 
Theil der Gebäude auf teilen Anhöhen fteht, während andere neben diefen 
im Thale liegen. Eine doppelte Mauer, deren äußere über 3M. Umfang 
bat, fchließt die ganze Stadt ein, die durch bedeutende Feſtungswerke ge: 
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ſchützt Mi. Die 3 Straßen Balbi, Nova und Noviſſima mit den herr: 
fichften Palläften theilen die Stadt 4 Stunden meit; alle übrigen find eng, 
finfter und unreinlich. Treffliher Hafen (feit 1751 Sreibafen) durch zwei 
große Molos faft ganz eingefchloffen, mit einem 374 F. hohen Leuchtthurme; 
nee der innere Hafen (Darſena) ift völlig fiher. Unter den Pradhtgebäus 
den, deren Zahl hier vielleicht größer als in irgend einer andern Stadt ift, 
(mancher Pallaft alter Familie ift freilich jetzt ein Gafthof) zeichnen fi 
aus: die Hauptfirhe St. Lorenzo mit den Grabfapellen der Familie Do: 
via, Fiesco m.a., die Kirche St. Sebaftian, die fchönfte von allen, auf 
der Höhe von Earignano nur durch eine Brüde zugänglich, die fi über 
ein Thal mölbt, in welchem Häufer von 6 Stocdwerfen noch tief unter ihr 
ſtehen. Alle übrigen Kirchen find mit Gemälden, Säulen, Grabmälern 
und Statuen überladen. Die Sianoria, Pallaft des chemaligen Doge, 
erft 1778 erbauet mit dem herrlichen Saale, 1128. lang, jetzt der Senats 
pallaſt, das Umiverfitätsgebäude, ehemals für Jeſuiten, die Börfe, die 
Bank (die Ältefte Zettelbank in Europa, 1407 geftiftet), das Zollhaus, der 
Pallaft des Andreas Dorie, deffen Grab in der Kirhe St. Matteo ilt, 
vom Staate erbauet, unmittelbar am Hafen, jegt verfallend; die Palläfte 
Durazzo und Brignole mit ihren Kunſtſchätzen, der Familie Serra mit 
fönigl. Pracht, Balbi, GSrimaki Vegroni und Gentile. Der zweite Pal: Gniram. 
laft Doris, jetzt füniglihes Eigenthpum. Der Armenpallaft, Palbergo de 
poveri, 5 Stodmerfe hoch, für 3000 Menfchen eingerichtet, mit den Bild 
fäufen der Stifter und Wohlthäter der Anftalt, zugleich Arbeits: und 
Strafanftalt; Hospital Pamatone für 1000 Kranfe, zugleih Sindelhaus für 
3000 Waifen; Waifenhaus der Samlie Fiesco für 230 (ehemals 500) Kim 
der, ein wahrer Pallaſt. Zu den vorzüglichften Plätzen gehört der Plag 
Arquaverde, an welchem fich terraffenförmig Kirchen und Palläfte erheben, g 
Annunzietsfund Bandhi. Wichtiger Seehandel; Freihafen feit 1751; | 
Beorgenbanf 1407 gegründet. Erftes Lotto 1620. Bedeutende Fabriken, en 
welche Seide, Seife, Gold- und Silberwaaren, Maccaronis, Papier, fünf "I 
liche Blumen, Korallen, Rofenöl u. a. liefern. Der Genuefer Sammt ift 
berühmt; eben fo die hier eingemachten Früchte und die an der Küfte ger 
jammelten Schwämme, von denen jährlih für einige 1000 Rthlr. audge: 
führt werden. Univerfität, 1812 geftiftet, Akademie der Wiffenfchaften, 
mit reihen Sammlungen, Kunſtſchule, Taubftummenanftalt, 3 Bibliothe: 
fen. Sitz eines Erzbifhofs. Herrlich ift der Anblid von Stadt und Meer 
von den hohen Wällen oder den benachbarten Bergen herab, die mit Land- R 
bäufern geſchmückt find, unter denen die Villa Brignole, Jgrding und Du: 3 A 
razzo fih auszeichnen. In der Nähe ift Lavagna, Städtchen an der Küſte 
nit Schieferbrüchen. 
MWerlih von Genua, an der Riviera di Ponente, liegen: Savons, 
11,000 €. Citadelle. Einiger Handel; Hafen. Wichtige Anferfhmicden. 
— Sinale, 4000 E. Wichtiger Ölbau. — St. Remo, 7000 E., von Dran: 
gen, Zitronen: und Ölpfianzungen umgeben. — Bordighera in einem 
Palmenmalde; Drangenbäume verbergen die Häufer, die Aloe (Ugave) 


breitet fih am Meere aud. Handel mit Palmzweigen. — Vintimiglis 
(milja), 5000. Palmen. 

Öftlih von Genua an der Riviera di Levante, liegen: Recco, 1800 €., 
berühmt duch Zmwirnverfertigung. — Der Gifherhafen Porto fino am Bu: 
fen von Rapallo. — Chiaveri, 8000 E., Sardellenfang, Seiden: und DI: 
bau. Berühmte Orgel der Hauptfirhe. — Lerici, Eleiner Hafen, in dem 
tief im Meere eine heiße Quelle hervorftrönt. — Lavagna, Sleden mit 
wichtigen Scieferbrühen. — Sarzana a. d. Magra, 3000E. Prächtiger 
Dom, fehenswerthes Rathhaus. — Spezzia, 4000 E. Schöner Hafen. 
Ölbau. Bei dem Städtchen Varignano ein Quarantainelazareth. 

in N. der Seealpen liegt Rovi, 5600 €. Waarenniederlage; Daupt: 
bandelsplag an der Straße nah Genua; berühmte Seide. In der fchönen 
Gegend viele Landhäufer der Genuefer. Sieg der Ruffen über die Fran 
gofen 1799. An dem alten Paſſe Bocchetta liegt das fefte Schloß Gavi, 
von wo aus man die herrlichfte Ausfiht über die jegige ſchöne Bergitrafe 
don Genua ber bat. 

Am Eingange ded Bufens von Spezzia find die Inſeln Palmaria, 
1200 E., Tino und Tinello unbewohnt, zwifchen Korfifa und Tosfana die 
Sinfel Capraja mit 1500 €. * 

VI. Grafſchaft Nizza= 60RIW. 220,000 E. Der Bar, 
weldher die Tinea aufnimmt, macht "die Gränze gegen Frankreid. 
Boden und Producte wie in Genua; durch die Alpen gegen den Nord: 
wind gefhügt hat das Ländchen ein Klima, dem von Neapel und Si: 
jilien faft gleich, fo daß alle Arten von Südfrüchten üppig gebeiben 
und felbft die Agave, Palme und Gactus wild wächſt. Feigen, Gra— 
naten, Drangen, DI, Piftazien und Kappern werden in Menge gezo- 
gen; flarker Weinbau. 


. X Nizza, 20,000 E. Schlecht gebauete, düſtere Stadt. Berühmt durch 


0 


die Milde feiner Luft, daher Sammelplag von Reifenden und’ Kranfen al: 


anpent ler Nakionen. Drangenmälder umgeben die Stadt, die einen Hafen bat 


-. - 
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und Handel mit Seide, Früchten und Blumen (fogar im Winter nad Pa- 
ris) treibt. Das Bergſchloß Montalban. In der fhönen Neuftadt das 
Eöniglihe Schloß. Hafen. Kömifche Altertpümer. Anfang der Strafe 
nad Genua, die aber nur bis Vintimiglia vollendet if. — Ville france, 
2000 €. Der fiherftie Hafen diefer Küfte mit Arfenal und Schiffswerften. 
Das Klima ift hier noch milder als um Nizza; nie füut das Thermometer 
unter den Gefrierpunft. — Oneglia (onelja), 4000E. Hafen. — Sos 
pello an der Strafe, melde von VBintimiglia im Herzogthum Genua über 
ben Col di Tenda nah Turin führt, 3000 E. — Monaco, 1200 E. Haupt: 
ftadt eined eigenen Fürſtenthums = 25Q. M. 6000 E., deffen Regent der 
Franzöſiſche Zerzog von Dalentinois ift. Feſtung. Römifches Monument, 
ber fogenannte Thurm de Ja Turbie. Das Luftfchloßg Carnolet. — Wien: 
tone an der Küfte, Z000 E. Man bauet im Fürſtenthum jährlich für mehr 
ald 300,000 Rthlr. DI. 

VI Inſel Sardinien = 400 Q. M. über 500,000 E. 


Sardiniſcher Staat. | 413 


Sanz gebirgig, an den Küften zum Theil fumpflg mit ungefunder Luft. 
Man unterfcheidet- 7 verfhiedene Gebirgsketten. Der Hauptzug geht 
von N. nah ©. an der D. Seite; die. höchſten Spiten find jedoch 
in den‘ Queerketten in W., wo der Gennargentu = 5600 $. und 
deu Gigantinu = 3700 F. beide im Lymbarra Gebirge. Kinige 
Zeile der Inſel tragen deutlihe Spuren alter Vulkane; aber Erb: 
beben find unbekannt. Die größten Flüſſe find der Zirfo und Flu— 
mendofa, beide gegen S. ſirömend. Der ©. Theil der Inſel leidet 
MWaffermangel, da dort die meiften Quellen falzig find und im Soms 
mer verfiegen; auch Salzfeen finden fih dort, z.B. der Scaffa, 
IHM. im Umfange, in dem auch Salz gewonnen wird, wie in ver 
fchiedenen anderen. Das Kıima ift fehr milde, fo daß das: Thermomer 
ter nie unter OR. fällt; die höchften Gebirge find freilih im Winter 
mit Schnee bedeckt, aber in den Ebenen ift der Schnee nie von Dauer. 
Stürme find -felten, aber fehr heftig aus ©. Der SD. Wind hat 
ganz die Eigenfchaften des Scirocco, fehr feucht und ermattend. Der 
Boden ift zum Theil dürre wie die Hochebene Padru Mannu; e8 
giebt aber auch fehr fruchtbare Ebenen; jedoch ift kaum 4 des urbaren 
Landes angebauet. in großer Theil der Inſel ift mit Wald bebedt. 
Sardinien ift mit den herrlichſten Producten aus allen Reichen der 
Natur verfehen; aber der Menſch thut wenig, fie gehörig zu benußen. 
Blei findet fih in unerfhoöpfliher Menge, auh Eifen ift reichlich 
vorhanden, Silber findet fih in den DBleierzen, aber Bergbau ift im 
elendeften Zuftande; auch andere Metalle würde man gewinnen kön— 
nen. Man bat fener Steintohlen, Alaun, Salpeter, Mar: 
mor, herrliche andere Baufteine u.a. m. Geefalz wird nur 
durch Galeerenſklaven gewonnen, dennoch aber’ in folher Menge, daß 
es einen. Ausfuhrartikel bildet. . Reis wird nicht ‚gebauet, aber ‚viel 
Spelz, Gerfte, Bohnen: und Linfen, guter Wein, viel DI, 
Mandeln und Tabad, auch Safran; wichtig iſt in neuern Zeis 
ten die Orſeil le geworden; die Wälder enthalten viele Korkeichen 
und der wilde Olbaum bebedt ganze Flächen; Feigen, Grana— 
ten und Orangen ſind vorzüglich; der Cactus wächſt in Menge, 
Johannisbrot nur in S. und an den S. Küſten auch die Zwerg— 
und Dattelpalme; die Gebirgswälder liefern viele Kaſtanien und 
Nüffe Die hiefigen Pferde find fehr Ih, Schafe in großer 
Menge, aber fhleht; au dad wilde Schaf (Muflon). Viele Fla— 
mingos und Anderes Waffer: und Sumpfgeflügel, unter legterem das 
IShöne Sultanshuhn. Giftige Schlangen giebf es nicht, aber den 
Gekko und viele Schildkröten; auh Taranteln, Skorpione und 
Zugheufhreden finden fih. Es giebt Silber, Blei, Eifen, 
Kupfer, Steinkohlen, aber alles wenig benutzt. An Induſtrie 
ift wenig zu denken. Die E., befonders im Innern find fehr roh, zum 
Theil noch in Leder und Felle gekleidet, von Eichelbrot Tebend, an Chas 
rakter den: Korſen gleih; Blutrache ift niht ungewöhnlid. Mur bie 
größeren Städte haben einige Bildung, dad Volk ſchmachtet allethalben 
im tieffter Unwiſſenheit; jedoch wird feit 1823 für Volksſchulen geforgt. 
Verkehr im Innern ift aus. Mängel an Landftrafen. faſt unmöglich, 
aber auch Seehandel treiben nur fremde Schiffe. Sehr wichtig ift je 
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doch der Thunfifche und Sarbellenfang; Seefalzbereitung duch Galee— 
renfflaven; auch Korallen und Stedmufcheln werden gefuht. Schon— 
feit 720 hatten fih die Araber in Sardinien feftgefest, aber 1050 
entriffen die Piſaner ihnen die Inſel und flritten mit den Genue— 
fern über die Herrſchaft; ‚der Papft fchenkte fie 1294 an den Kür, ı 
von Aragonien, der fie aber erft 1324 eroberte; 1354 wurden ’.« 
Cortes eingeführt; 1715 fiel Sardinen an Ofterreih, 1720 an das 
Haus Savojen. An der Spike der Verwaltung dee Inſel ſteht ein 
Vicekönig, der zugleih Generalcapitain iſt; die höchſte Be 
hörde ift die Audienza; auferdem giebt es einen Oberſten Rath 
in Zurin. Corte beftehen feit alter Zeit und find noch 1821 zu 
fammenberufen. Bemerfenswerth find die 67 Wachtthürme der Kiifte, 
einft zum Schutze gegen Seeräuber angelegt. Gardinien zerfällt in 
die beiden Theile Cabo di Sotto und Cabo di Sopra, welde 
in 10 Provinzen getheilt find, die unter Sntendbanten ſtehen 

Die wichtigſten Drter find: Cagliari (faljari), Hauptort in Eabo bi 
Sotto und der ganzen Infel, a. d. Südküſte, befeftigt, 28,000€. Eita« 
delle. Lniverfität, 1764 geftiftet, mit 19 Profefloren, 2 bis 300 Studen- 
ten, Bibliothek, Alterthümerſammlung, Gefellfchaft des Ackerbaues. Er; 
bistyum. Hafen, Duarantaineanftalt. — Oriftano am Tirſo, 5500 €. Ers 
bistpum. Hafen. — Igleſias, 4600. — Safferi, Hauptort in Cabo Ni 
Sopra, 20,000€. Erzbisthpum. Univerfität, 1765 geiliftet, mit 14 Pro: 
fefioren, 2 bis 300rStudenten. — Boſa, 5600€. Hafen; — Algbero, 
7500 €. Seftung, Hafen. Korallenfifcherei. Außerdem giebt ed noch fol 
gende EFleinere Seeftädte: Laftel Sardo, Palmas, Porto. Conte, Porto 
Torres und Terra Nuove. 

Mehr als 40 kleine Inſeln, meift unbewohnt, liegen an der Küſte 
Afinara, St. Carlo, Antioco ehemald duch wilde Pferde, St. Pietro 
noch durch viele Kaninchen, Tavolara durch wildgewordene Ziegen bu 
merkenswerth. 


II. Lombardiſch Venetianiſches Königreich, 

Der Po trennt dieſen norböftlihen Theil Italiens in S. von 
Parma, Modena und dem Kirhenftazte, dem Ticino (titfhino) in 
W. vom Sardiniſchen Staate, in NO. iſt der kleine Matifone 
Gränzfluß gegen Deutſchland. Größe = 852 Q. M. 4,100,000 €, 
Dies Land iſt die Fortſetzung der im Sardiniſchen Staate befindlichen 
Gebirge und Ebenen. Am Splügen, deſſen höchſte Spitze das 
Zombenhorn= 9800 F. (vergl. die Schweiz), berührt die N. Gränze 
des. Hauptrücden der Alpen, geht nad) einem füdlihen Winkel zum 
Oro = 9900 8. und erreicht den höchſten Gipfel im nahen Ziroler 
Drteles, 12,000%. Die anderen bedeutendften Gipfel diefer Ge: 
er find: ber Gornetta in D. des Comer Sees — 8700 F. der 

tefero = 11,0008., der Zebru = 11,500$8. im Veltlin, der 
Zonal = 10,300 F. der Gavio —= 11,000 8. Vom Drteles zieht 
fih, ein Arm als Gränzgebirge gegen S. zwiſchen den Flüſſen Oglio 
und Chiefe, welcher Iegtere, fo wie die Etſch und Brenta mit ihrem 
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oberen Gebiete Fiber die Sränze hinaus nach Deutfchland hinein reis 
chen; jeboch erheben ſich unter den Vorbergen noch bedeutende Gipfel 
3. B. der Baldo in’D. des Garda Sees — 6800 5. Von der Etſch 
an läuft die Gränze wieder nordöftlih bis zum Hochgebirge felbft, 
weldyes noch bedeutende Bergfpisen enthält. Außer den Alpen find 
noch die Euganeifhen Berge, eine fruchtbare Hügelkette zwiſchen 
Etſch und Brenta mit dem Benda =. 1700%. Dom Fuße der Ge 
birge an ift der Boden völlige Ebene, die in der Nähe des Meeres 
in weites Marfch: und Sumpfland übergeht und Lagunen bildet. Der 
weftlihe Theil des Landes bis zum Garda Sce ift Gebiet des Po, 
der den Ticino (Abfluß des EM. Iangen Langen Sees, Lago 
Maggiore (madfchore) [700 5.], Dlona, Lambro, Adda (Ab: 
fluß des IM. langen. Comer Sees [550 F.), in welchen auch die 
Maira fließt), Oglio (Abflug des 5M. langen Iſeo Sees) mit 
dem Chiefe (Abflug des Eleinen Idro Sees) und Mincio (Ab— 
fluß des EM. langen, bis 2M, breiten Garda Sees [220 5.] auf: 
nimmt; mit bem Zangen See fteht der Luganer See (880 F.), der 
die Gränze berührt, und der Eleine See von Vareſe (800 F.) in 
Verbindung. An das Gebiet des Po fchließt fich das der Etfch oder 
Adigo (adidfche) und der Eleineren Küftenflüffe Brenta, Piave, 
Livenza, Zagliamento (taljam.). Die Ebene des Po hat wenig 
Abhang; deshalb ift der Lauf des Stromes langfam, und fein Bette 
erhöhet fih durch die von Gebirgen herabgeſchwemmten Theile fo, daß 
fein Wafferfpiegel (wie der der Brenta) zum Theil höher als die ihn 
umgebende Ebene liegt, die nur durch Poftbare Dämme gefichert: werben 
kann; daher die große Verwüſtung, wenn von Berggewäffern anges 
ſchwellt, feine flets trübe Fluth ihre Schranken durchbricht. Gegen 
feine Mündung zu theilt er fich und bildet Sümpfe (Maremmen) mit 
höchſt ungefunder Luft. Merkwürdig ift die Lombardei dur die Menge 
großer und Eleiner Kanäle, welche die ganze Ebene durchkreuzen, faft 
alle Flüffe vom Ticino bis zur’ Livenza verbinden, theils zur Schiffe 
fahrt, theild zur Ableitung des Waſſers, theils zur Berwäfferung, be: 
fonders der MWiefen und Reisfelder, dienen und dem Lande die Tippige 
Fruchtbarkeit geben, fo daß man «8 oft mit einem Garten vergleicht; 
zu bemerken find befonders der Naviglio (wiljo) grande zwifchen 
Mailand und dem Zieino, Naviglio Martifana vom Comer See 
nad) Mailand, Ia Communia zwifhen Adda und Serio, Foſſa 
Martinenga zwifchen Serio und Oglio und die faft zahllofen zum 
Theil nicht fchiffbaren Kanäle im unteren Gebiete ded Po, der Erfch 
und Brenta. Die von den Alpen kommenden Nebenflüffe. des Po, 
welche durdy Seen fließen, in denen fie Erde und Geftein abfegen, 
haben klares Maffer, während alle von den Apenninen firömenden 
Gewäffer trübe find. Das Klima ift, wie in-Piemont, der Boden 
höchſt fruchtbar und vielleicht nirgend beffer bebauet als bier, auch bie 
Producte find diefelben. Der Weinſtock gebdeihet bis: 2500 8. Höhe, 
Getreide bis 4500 F., Buchen bis 4800 F., Nadelhölzer bis 6500 F. 
Die Reisfelder bededen alle niederen Uferftreden, und Viehzucht 
ift höchſt blühend, beſonders am untern Po Hauptgewerbe. Micht un: 
bedeutend. ift .der Seidenbau. Jagd- und anderes Wild; giebt es 
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wenig. Sübfrlichte kommen noch nicht das ganze Jahr im Freien fert. 
Die Gebirge liefern Eifen, Kupfer, Steinfohlen, Marmoı 
und andere Mincralien. Allgemein verbreiteter Kunftfleiß, am meiften 
Seibenfabriten. Die trefflihen Landftraßen und bie Kanäle befördern 
den Verkehr im Innern, der höchſt blühend- ift. Auch für den Han: 
del mit Deutfchland und der Schweiz ift durch Kunſtſtraßen geforgt, 
die zum Theil mit großem Aufwande erft in neuerer Zeit angelegt 
oder verbeffert find; dahin gehören folgende Wege: 1) von Como über 
den St. Gotthard nah der Schweiz; 2) über den Splügen von 
Chiavenna nah Graubündten; 3) Über den Stelvio von Bormio 
nad) Zirol; 4) durch Tirol von Verona aus; 5) über Ponteba nah 
Kärnthen; 6) von Udine nad) Gradisca. Dazu kommen nody verfcie: 
dene Saumftraßen Über die Alpen. (Vergl. über die Kunftftragen 
die Schweiz). Nah Süden zu führen Hauptftrafen über Parma, 
Modena und Bologna nad Florenz, außerhalb der Gränze und viel 
fchlechter ald die Lombardifchen. 

Nach der Völkerwanderung bildete fi) 493 in N. Italien das 
Dftgotifhe und feit 568 do8 Langobarbifhe Reid, fpäterhin 
(951) ald Königreich Italien unter Deutſcher Herrfhaft; aber 
feit dem XI. Sahrhunderte entftehen bier verfhicdene Freiftaaten; 
vor allen wichtig ift Mailand und Benedig. Unter der Familie 
Visconti ward Mailand ein Herzogthum ald Deutfches Lehn 1395; 
nad dem Ausfterben derfelben 1447 kam es unter die Derrfchaft der 

amilie Sforza, ward im XVI. Jahrhundert ein Zankapfel zwoifchen 
—5 und Oſterreich, bis es Kaiſer Karl V. nach dem gänzlichen 
rlöſchen jener Familie als Deutſches Reichslehn dem Könige Phi— 
lipp Ul. von Spanien gab; 1713 fiel es an Ofterreih, ward 
aber 1797 Xheil der von Bonaparte gefchaffenen Gisalpinifchen 
Republik, die feit 1801 die Italieniſche und feit 1805 König: 
reich Stalien hieß; 1815 ward es als Beſtandtheil des Lombars 
diſch Venetianiſchen Königreich® wieder Ofterreichifihe Provinz. 
An der Spitze des. Meiches feeht ein Vicekönig; jegt dee Erzher— 
zog Rainer, geb. 1783, unter ihm di» Gouverneurs der beiden 
Gouvernements und in jeder Provinz eine Negierungsbehörde, Dele: 
gation. Die Centralcongregation in jedem Gouvernement 
(zu dee 9 Deputirte des Adeld, 9 Deputirte der Grundbefiser, 9 De: 
putirte der Städte gehören, welche befoldet werden) und die Provins 
zialcongregation in jeder Delegation bilden eine Art Stände, 
welche die Vertheilung auferordentlicher Steuern und die Militairlei: 
ſtungen beforgen und die Auffiht über die Gemeindeausgaben, über 
Brücken, Dämme, Strafen und Wohlthätigkeitsanftalten führen. Die 
oberfte Gerichtsbehörde ift der Nevifionshof in Verona, unter wel: 
chem zwei Appellationshöfe in Mailand und Venedig, ein Kris 
bunal in jeder Delegation, ein Friedensrichter, der zugleih Vor: 
fteher (Podeſta) ift, in jedem Difteikte find. Die herrſchende Reli: 
gion ift die Fatholifche, doc wird jede andere geduldet. Es giebt 
2 Erzbifchöfe und 17 Bifchöfe. Die: Zahl der Kloͤſter ift fehr gering. 
Proteftanten find nur in Mailand, etwa 1005 Juden = 5500, 
Griechen = 900, Armenier = 500. Für höhere Bildung ift 
durch 
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durch 2 Univerfitäten, 48 Gymnaſien. 12 Eyceen, Volksfchulen, Samm⸗ 
lungen und andere wiffenfhaftlihen Anftalten fo gut wie in den übri« 
gen Provinzen der Monarchie, wenigftens viel beffer als im übrigen 
Italien geforgt, aber ängftliche Genfur und Bücherverbote hemmen aud) 
bier die Geiftesfreiheit. Künfte werden fehr gefchägt und mir finden 
bier die Vaterftädte berühmter Maler, Bildhauer und Baufünftler und 
foft in allen Städten Dentmäler ihrer Kunft. Eintheilung in De: 
legationen, melde in Diſtrikte zerfallen, an deren Spige Di: 
ſtriktscommiſſairs fichen. Ä 

I. Gouvernement Mailand — 403 Q. M. 2,400,000 €. mit folgens 
den 9 Delegationen: 

1) Delegation Mailand — 48 Q. M, 490,000€. — Mailand, Mis 
Iano, a.d. Dlona, 150,000 €. Sit des Vicekönigs, eines Erzbifhofs und 
Der höchften Regierungs: und Gerichtäbehörden. Sie it eine alte unregel« 
mäßige Stadt, hat aber neuere fchöne Straßen, herrliche Palläfte und Kir, 
chen und ganz vorzügliches Straßenpflafter. Der berühmte Dom, 4545. 
lang, mit der im Innern 232 $. hoben Kuppel, und 98 Gotifchen Thürm⸗ 
chen, im Innern mit 62 Säulen, überhaupt mit den trefflihften Kunfte 
werfen geihmüdt. Das Äußere iſt ganz mit Marmor bedeft und mit 
Bildfäulen, deren man über 4000 zählt, überladen. Seit 1386 ift daran 
gebauet, noch ift er nicht vollendet, und an der einen Seite ift der Mars 
mor ſchon halb vermittert, während er in den neueren Theilen ſich in 
glänzendſter Friſche zeigt, ſo wie auch der Fußboden im Innern halb von 
köſtlicher Moſaik, halb von Backſteinen iſt. In einer unterirdiſchen Ka: 
pelle liegt der Körper des heil. Borromeo in einem Kriſtallſarge mit den 
reichten Koftbarfeiten gefhmüdt. Den fonft hier gefammelten Schatz 
ſchickten die Sranzofen in die Münze. Unter den übrigen 78 Kirchen zeichs 
nen fih ©. Lorenzo mit antifen Marmorfäulen und Madonna preflo San 
Celſo aus. Das Klofter S. Maria delle Gracie mit dem berühmten 
Abendmal des da Dinci, einem Wandgemälde, jest faft vernichtet. Der 
Pallaft della Eorte, der Gouvernementspallaft, der erzbiſchöfliche Pallaſt, 
die Münze, der Finanzpallaſt und der Pallaſt des Appellationshofes. Der Pal: 
laft Drera, ehemals den Tefuiten gehörig, Sitz der Akademie der Wiffens 
ſchaften und Rünfte mit Bibliothef (100,000 Bände), Antifen- und Ge: 
mäldefammlung, botanifcher Garten und Sternwarte. Die berühmte Ams 
broſianiſche Bibliothek (60,000 Bände, 15,000 Handſchriften) und Kunſt⸗ 
ſammlung; das große Münzkabinet. Auf dem von Napoleon angelegten 
zunden Plage, wo ehemals das Caſtell fand, ift ein noch nicht vollendeter 
Circus nad alter Bauart aufgeführt, der 30,000 Menfchen faffen und defe 
fen Arena unter Waffer gefegt merden Fann. Ausgezeichnete Gebäude find 
noch das große Zospital, welches 4000 Kranke faßt, und das größte unter 
den 7 Scaufpielhäufern, della Scala, welches für 7000 Perfonen Raum 
bat. Patriotifhe Geſellſchaft, Taubſtummeninſtitut, Schule für Mofaikar: 
beiten, zwei £yceen, ſechs Gpmnafien, Thierarzneifchule, Mufiffhule und 
viele Privatfammlungen, unter denem fich die Bibliothek und Münzſamm⸗ 
lung in der Caſa Trivulzio auszeichnen. Bemerkenswerth it der von Na: 
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poleon begommene, aber unvollendete Triumfbogen (Arco del Sempione), 
der herrliche Eorfo, die fehönen Thore. Der Handel der Stadt und ihre 
Sabrifen in Seide, Bold, Silber, Glas u. a. find höchſt wichtig und wer: 
den befonders durch die nad vier Seiten bin fi erfirefenden Kanäle, 
wodurch alle Slüfe von Ticino bis Adda mit der Stadt verbunden mer: 
den, befördert. Unmittelbar an der Stadt liegt ein föniglihes Luſtſchloß; 
in der Näbe auch das durch fein Echo berühmte Schloß Caſa Simonetta 
und Caſtellazzo, Luftfchloß mit großen Gärten. — Monza am Zambre, 
6000 E. Herrlihes Schloß mit dem größten Parf Italiens. Der alte Ju: 
fispalfaft ; prächtige Landhäufer der Umgegend. In der Johannis Kirche 
wird die eiferne Krone aufbewahrt. — Marignano (rinjano) am Lambro, | 
4000 €. Franz I. befiegt die Schweizer 1515.— Caſſano, Slefen, Eugen’ 
Sieg 1705, Sumarom’s Sieg 1799. 

2) Delegation Como — 601 Q. M. 355,000€ — Como am Sa 
gl. N., der durch feine ſchönen Wafferfälle und Umgebungen bemerfen?: 
werth ift, 16,000 €. Präctiger Dom. Biſchofsſitz. Lveeum, 3 Gyrmnaften, 
Bibliothek. Wichtiger Handel nach der Schweiz. — Vareſe, 8500 €. Ci: 
denfpinnerei. Anfang der Straße nach der Schweiz; daneben eim Fleiner 
See. Diele Landhäufer der Mailänder. Wallfahrtskirche. 

3) Delegstion Sondrio — 62D.M. 90,000€. Ganz im Gebirge, 
zum Theil früher zur Schweiz gehörig. — Sondrio (1070 F.) an d. Adda, 
deren Thal das fugenannte Veltlin bildet, 3300 E. Gymnaſium. — Lecco 
am Lecco See (650 8.) einem Urme des Lario: oder Como Sees, Fleden 
mit Eifenfabrifen und Seidenfpinnereien. Eine große Brüdfe führt über 
den See; fie ift der Anfang der Kunftftraße, welche als eine der merkwür— 
digften Baumerfe diefer Urt längs des Sees und der Adda über Sondrio, 
Tirano, Bormio und Über das fogenannte Wormfer oder Stilffer (Stek 
vio) Joch 8600 5. hoch Chöher ald irgend eine andere Alpenftrafe) ohne 
das Schweizer Gebiet zu berühren in das Trafui Thal nah Tirol führt. 
Der Weg it vermittelt mehrer Brücken über tiefe Abgründe geleitet, gebt 
über 2000 F. meit durch Selfengallerien und ift von Strede zu Strede 
mit Gebäuden für Arbeiter und Zollbeamte und zur Zuflucht der Reifenden 
verfehen. Die eigentliche Bergſtraße wurde 1824 und 1825 vollendet; Die 
Länge der ganzen Straße von Lecco bis Mals beträgt über 30 Meilen. — 
Bormio, Worms, an der Adda (3800 5.) Warme Bäder (30°R.) In 
den nahen Thälern Eifengruben, Marmor-, Thonfchiefer: und Lavesitein- 
brüche. Holsfiößerei aus den anfehnlihen Waldungen der Umgegend. 
Merfmürdige Duelle der Adda, die aus einer fteilen Felſen wand hervor: 
bricht. Bienenzucht der Gegend. — Chiavenna oder Rläven, in einem 
tiefen Thale a. d. Mera, 3200 E., fteht durch die Straße über den Splü— 
gen mit der Schweiz in Verkehr. Lavezfteinbrüche und Verarbeitung des 
Zavezfteins zu Öfen, Mörfern und Kochgefhirren. Wichtiger Seidenbau. 
— Am Berge Conto lag das. Städtchen Piuri (Plurs) und das Dorf 
Schilano (Chitau), die 1618 durch einen Bergfurz verfchüttet murden. 
— Die reizende Villa Pliniana am Como Ger. 
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4) Delegation Bergamo — 66 Q. M. 335,000 E. Ebenfalls faft 
ganz im Gebirge, bat daher mit den vorhergehenden beiden und der fols 
genden Delegation über 200 Eifengruben. — Bergamo am Fuße der Al: 
pen zwifchen Serio und Brembo, 32,000 €. Biſchof. Schöne Kirchen und 
Palläſte. Seiden:, Tuch- und Eifenfabrifen. Lyceum, 2 Gymnafien, Biblio: 
tbef (45,000 Bände), Maler: und Bildhauer Afadenie, Mufeum. Wichtige 
Meffen in der Vorftadt vom 25. Auguſt bis 6. Septbr. Großes Mefhaus. 
Eaftell und feites Schloß. — Trescorre und Pellegrino, berühmte Bäder. 
— Caravaggio (dfcho), Flecken, in deffen Nähe eine berühmte Wallfahrts— 
firhe. — Clufone und Treviglio (wiljo), Städte, jene mit 3000 €. im 
Gebirge, diefe mit 6500 in der Ebene unmeit der Adda. 

5) Delegation Brescia (breihia) 574 D. M.| 345,000 €. Zmifchen 
dem Garda, Tdro und Iſeo See. — Brescia, unweit der Mella, 36,000€. 
Biſchof. Schönes Rathhaus ganz von Marmor; merfmwürdiger alter Dom 
aus dem fiebten Tayırhunderte, zu melden 24 Stufen binabführen; neuer 
prachtvoller noch nicht vollendeter Dom. Reſte eines Römifchen Tempels. 
Akademie der Wilfenfchaften und botanifcher Garten, ökonomiſche und phil: 
harmonische Gefellichaft, Lpceum, 3 Gpmnafien, Bibliothek (28,000 Bände). 
Weinbau (vino santo). Mancherlei Sabrifen und Ichbhafter Handel. Be 
rühmt ift der hier und befonders im nahen Trompis Thale an der Mella 
verfertigte Stahl. — Defenzano am Garda See, 3600 €. Weinbau. — 
Die liebliche Ufergegend (Riviera) an der Weftfeite des Garda Sees, mo 
ftarfer Zitronen- und Ölbau getrieben wird, mit den Sieden Gargnano 
und Maderno. — Feſtes Schloß Salcone di Lombardia.. — Chiari 
(kiari) am Oglio, 8500 E., und Salo am Garda Eee, 4500 E., treiben 
ftarfen Geidenhandel. — Iſeo am Iſeo See, 2000 €. Seidenbau. — 
Montechiaro am Chieſe, 6600 E. Seidenfpinnerei. — Dorf Toscolano 
am Garda See, 3000 E. Wichtige Papiermühle. 

6) Delegation Mantua = 2742. M. 255,000 E. Die niedrigfte 
Gegend des Landes, am Po und Dglio; daher weite Reisfluren, die mit 
ihrem Sumpfboden die Luft verderben. — Wiantua, 26,000 €., von See 
und Sümpfen, die der Mincio (mintſchio) bildet, umgeben; ftarfe Seftung. 
Zwei Brüden bilden den Zugang und verbinden die Stadt mit zwei befe: 
Kigten Vorftädten. Altes Schloß; großer Dom; Palaft Pitti, in Form 
eines T erbauet, zum Theil Eaferne. Thor des Bırgilius mit deffen Büfte 
und Play des Dirgilius mit deffen Bildfäule, denn das nahe Dorf Pies 
töla (Andes) fol der Geburtsort des Dichters fein, dem Napoleon ein 
Denkmal fegen ließ. Akademie (Dirgiliana) und Antifenfammlung. Bis: 
thum, Lyceum, Gymnafium, Bibliothek (80,000 Bände), wichtiges Mufeum, 
antife Bildhauerwerfe. Amphitheater des Virgilius. Zahlreihe Gebäude 
des Giulio Nomano. Lederfabrifen, Seidenmeberei. Bis 1708 mar Man: 
tua Refidenz eines befonderen Herzogs. Belagerung 1796 und 1799. — 
Gonzaga in ©. deö Po, Stammhaus der Gonzaga, melde 1328 Seren 
1432 Markgrafen, 1530 Zerzoge von Mantua wurden. — Montechiaro 
a. d. Mella, 6300 E. Seidenfpimmerei. — Sabbionetta, 6000 E. — Las 
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ftiglione, 5100 €. — Beim Dorfe Arcole Sieg des Franzofen über bie 
Öfterreicher 1796. — Peschiera (kiera), wichtige Seftung am Mincio umd 
Garda See, 300 €. 

7) Delegation Cremona — 224D2.M. 190,000 €. Zwiſchen Po und 
Dolio, die durch einen Kanal verbunden find. — Cremona am Po, 29,000 
E. Berühmt durch die hier verfertigten Beigen und Saiten. Biſchof. Lp⸗ 
ceum, Gymnaſium, Bibliothef (15,000 Bände). Eaftell, Schiffbrücke, Ka: 
nal zum Oglio. Schönes Rathhaus. Prachtvoller Dom, defien Gemölbe 
von 40 Marmorfäulen getragen wird, mit einem ‚durch Bauart merkwürdi— 
gen Thurme, 370 5. hoch. Granatenfchleiferei, Leinen: und Geidenmeberei, 
Töpferei, Sarbenfabrifen, Handel. Gefangennehmung des Marfhall Wille: 
roi 1702. — DPizziabetone an der Adda, 3900 €. Feſtung. — Tafel mag—⸗ 
giore (dfehore) am Po, 4300 E. Glasfabrifen. 

8) Deleastion Lodi — 34 Q. M. 215,000. Zwiſchen Seria, Adda 
und Lambro. — Lodi an der Adda, 16,000 E. Schöne Kirchen, unter de— 
nen beſonders die Incoronata. Biſchof. Lyceum, 2 Gymnaſien. Großes 
Hospital. Wichtige Fayence- und Majolicafabriken. Salpeterbereitung und 
ſtarke Viehzucht in der Umgegend. Schlacht und Sieg der Franzoſen über 
die Öfterreicher 1796. — ©. Colombano, 5000 €. Steinbrüche. — In 
dem nahen Flecken Codogno, 8100 E., und der Umgegend VBerfertigung 
der Parmefanfäje. — Crema am Serio, 900€. Bisthyum, Gpmnafium. 


Flachsbau. 
9) Delegation Pavia — 241 Q. M. 166, 000 E. Längs dem Po und 
Ticino. — Pavia am Ticino, 23,000 E. Schöner neuer Dom; altes 


Schloß; unterirdifhe Wafferleitungen. Univerfität, 1361 geftiftet, mit vor: 
züglichem botanischen Garten und Bibliothek (50,000 Bände). Civil-, Eris 
minal: und Handelstribunaf. Gymnaſium. Lebhafter Handel. Grab des Boe- 
thius 7525. In der Nähe ift die prächtige ehemalige Karthaufe Certoſa 
mit vorzüglichen Sculpturen und anderen Kunftarbeiten; herrliches Maufo- 
leum des Erbauers Johann Galeazzo Visconti. Gefangennehmung Königs 
Stanz I., 1525, im ehemaligen Thiergarten und des Langobardifchen Königs 
Defiderius 774. — Delgiojofo, ſchönes Luſtſchloß. — Bei Buffelora 
prachtvolle über 9008. lange Brüde über dem Ticino. 

II. GBouvernement Venedig = 449 Q. M. über 2 Mill.-E. (unter 
denen 60,000 (100,000) Deutfcher Abfunft in Gebirge und einige taufend 
Slaven an der Gränze Tllyriens) mit 7 Delegationen: 

1) Delegation Venedig = 51D.M. 270,000 €. Zwiſchen Etſch und 
Tagliamento, bloßes Küftenland. — Venedig in den fogenannten Lagus 
nen, auf zwei Haupt: und 134 Nebeninfeln, die von Kanälen durchfchnit: 
ten und durch 306 (nach Andern 450) Brüden verbunden find, 24,900 
Däufer, faum 100,000 (1797 = 130,000, 1816 — 113,000) €. Die Stra: 
gen find bis auf eine, die erft in neueren Zeiten durch Bedeckung eines 
Kanals entftanden if, fehr enge und nicht fahrbar, daher gefchiebt der mei: 
te Verkehr auf den Kanälen. Berühmt ift der 1591 erbauete Ponte ri- 
alto, welcher die beiden Haupttheile der großen Infel verbindet, eine mit 
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50 Stufen fi erhebende Brilde, deren Bogen 70%. weit ift, durch zwei 
Reihen marmorner Gewölbe, die reichten Kaufmannsladen, in 3 Wege ge: 
theilt, mit bfeiernem Dache gededt, 187%. lang und in der Mitte 908. 
über dem Waller. Wenig freie Pläge; der größte it der Marcusplag, 
680 3. lang, 550%. breit, ganz mit Quadern belegt und mit 2 hoben Säu— 
len gefhmüdt, mit der 2208. langen Mareuskirche, einem ſchon feit 976 
aufgeführten prachtvollen, aber geihmadlofen Gebäude, vol der herrlichſten 
Kunftwerfe mit Mofaikfußboden und Wänden; auf ihrem Haupteingange 
fteben die befannten 4 antiken Pferde von Bronce, einft durch Nero aus 
Griechenland nah Rom, durch Konftantin nach Konftantinoyel, und 1202 
Durch) die Denetianer hierher gebracht, von 1797 bis 1814 in Paris. Ne: 
ben der Kirche der 330 5. hohe Marcusthburm, der nur 40%. in Quadrat 
Fläche hat, der 84 F. hohe Thurm der Marcusuhr, drei cofoffale Maften, 
ehemals mit den Fahnen der drei Königreihe Kandia, Zypern und Morea, 
zwei antife Griechiſche Granitfäulen, deren eine den metallnen Löwen 
des heiligen Marcus trägt. Den Marcusplag zieren ferner das alte 2158. 
lange Schloß, ehemals Wohnung des Dogen, mit den ehemaligen berüch— 
tigten Staatsgefängniffen (die neuen bilden ein ſchönes Gebäude am fleis 
nen Marcusplage), dem 154 5. langen Saale des großen Raths, in welchem 
die berühmte Marcusbibliothef (70,000 Bände, 50009 Handichriften) und 
Das Mufeum der Alterthümer aufbewahrt werden, dem Saal dello ferutinio, 
in welchem die Bildniffe von 114 Dogen fich befinden, und den zahlreichen 
Meiftermerfen der Malerei; die neue Procurazie, ehemalige Beamtenwoh⸗ 
nungen, ®erichtsfäle; diefem gegenüber die alte Procurazie, beide durch 
das von Napoleon erbauete Refidenzfchloß des Vicekönigs (Refidenz: und 
Gubernial Pallaſt) verbunden, mit 128 prächtigen Arkaden, unter denen 
Saufmannsladen und Kaffeehäufer, der wahre Mittelpunkt des Venetiani— 
fchen Lebens; die Münze (Zeeca, daher Zechinen) und Börfe Die vie: 
len Palläfte verfallen zum Theil mit dem Reichthume des Adels und dem 
immer tiefer finfenden Wohlftande der Stadt, die funft 160,000 €. zählte, 
jest aber, da fle 1829 ein Sreihafen geworden ift, fi mieder hebt. Ber 
merfensrwerth find nod das Arfenal, ein mit Mauern umgebener Stadt 
theil, über, eine Stunde im Umfänge, mit 5 großen Waffenfälen, 96 be: 
deeften Räumen zum Bau und zur Aufbewahrung der Schiffe, 4 großen 
Bafling, is Kanonengießereien, der 900 5. langen Seiterwerfftatt, dem 
180 5. langen Modellfaal, in welchem das Eunfireihe Denfmal des Feld: 
marfchalts Grafen. von der Schulenburg fieht; St. Georg, die prächtigfie 
Kirche der Stadt, Palladiv’s Meifterwerk, mit einer großen Bibliothef und 
berrlihen Gärten des Klofters gl. N.; die Petersfirche, bie 1807 die Ka— 
thedrale Venedigs; der Corfo, ein ſchöner öffentlicher Garten, der Inſel 
St. Georg gegenüber; auf der Inſel St. Lazarus das Armenifhe Klofter 
der Mechitariften, ‚mit Bibliotbef, wichtiger Buchdruderei und Miffionsan: 
ftalt für Armenier; das alte Kaufhaus der Deutichen, jetzt Rathhaus, am 
großen Kanal (Canalazzo); die Murazzi, ein wahres Niefenwerf, ein 
Damm, der ‚fi 11,000 5. weit, längs dem Lido di Valeftrina bis Ehiog« 
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gia erftredt, im XVII. Jahrhundert erbauet, 50 8. breit, 79 8. über 
dem Meere, von ungeheuren Steinblöfen aufgeführt, mit der ſtolzen 
Inſchrift: ausu Romano, aere Veneto. Viele große. mohlthätige Stif: 
tungen, 3. B. das große Findelhaus, welches jährlih über 150,000 Athir. 
aufmwendet und nicht allein Finder erzieht, fondern fie auch ausſtattet 
und die Mädchen lebenslänglich verforgt, das ELonfervatorium dells 
Pieta“, weldes Mädchen in Handarbeiten, Muſik und im Berfertigen 
der fchönften Wahsblumen unterrichtet. Confervatorium der Muſik 
zum Unterricht für Mädchen, die Akademie der Rünſte, Schifffahrts— 
fchule, theofogifhes Seminar, Lyceum, 3 Gymnafien, Gemäldegallerie. 
Venedig ift Sig eines katholiſchen Patriarchen, eines Griedifhen und 
Armenifhen Erzbifhofs und eines Appellationsgerichte. Die Fabriken fie: 
fern die trefflichiten Gofdarbeiten, berühmte Spiegel, Seide, Geife, Glas, 
Porzellan, Jumelierarbeiten, find aber bis auf die Glasfabrifen und Wacht: 
bfeiben von feiner Wichtigkeit. Der Handel ift nur ein Schatten frübe- 
rer Zeit. In neueren Zeiten iR die Stadt durch Feſtungswerke von der 
Landfeite gedeckt, fo mie fie durch 6 befeftigte Infeln von der Seefeite ge: 
fhüst if. Hier find die Lagunen eine zabllofe Menge Sandbänfe (die 
fogenannten Lidi find 7 lange fchmale Infeln, die ſich zwifchen der Brenta 
und Piave binziehen, auf denen viel Obſt und Gemüſe gebauet wird; unter 
diefen der Lido di Malamocco mit zwei Forts, neben welchem die beiden 
Häfen liegen), Simpfe und Untiefen, melde die Stadt vom Lande ren: 
nen, von der Mündung der neuen Brenta bis Torcello 55 M. lang, bis 
IM. breit, bei flarfer Ebbe (der Unterfhied der Ebbe und Fluth beträgt 
ı bis 3 Fuß) ganz von Waffer entblöft, daher in der heißen Jahrszeit mit 
ungefunder Luft, von denen man mit einem Aufwande von Millionen in 
einer Länge von 15M. alle Küftenflüffe wegleitete, um fie nicht von den» 
felben ganz verfanden zu laffen. Zu Venedig gehört noch die Infel Mu: 
rano, 3700 E., mit den wichtigen Spiegel: und Glasfabrifen. — Venedig 
entftand zur Zeit der Völkerwanderung im V. Jahrh. durch Flüchtlinge 
von feſten Lande, bob fih durch Handel zur wichtigen Republik unter 
Herrſchaft des Adels, an deffen Spitze feit 697 der Done ftand, machte 
Eroberungen in Griechenland, und breitete fih im XV. Jahrh. in Italien 
feldft zu einem Gebiete von mehr ald 400 Q. M. aus. Seit 1718 gingen 
die Griechischen Provinzen faft alle verloren; die Macht des Staats war fchon 
feit dem X VI. Jahrh. gefunfen und 1797 fam ein Theil an-Öfterreich, ein 
anderer zum nmachherigen Königreich Ttalien, bis das Ganze 1815 dem 
Öfterreichifchen Szepter unterworfen wurde. In den Zagunen a. d. Mün: 
dung der Brenta liegt die Hafenftadt Chioggia (kiodſcha), oder Chiosza, 
durch eine feinerne Brüde von 43 Bögen mit der Landenge von Brondos 
lo verbunden, 21,000 €. Bisthum, theologiiches Seminar. Schiffbau. Sei: 
lereien, Seefalzbereitung. — Das prächtige kaiſerliche Schloß Stra bei 
dem fchönen Flecken Dolo an der Brenta, deren Ufer mit herrlichen Pal: 
läſten und Landhäufern geſchmückt find. — Maejtro, Meftre, 5400 €. ‚an 
der Küfte, gewöhnlicher Überfahrtsort nach Venedig, von Zubrleuten und 
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Schiffern bewohnt. — Paleftrina auf einem Lido, 6000 €. Schiffbau. An 
der Etich die Stadt Cavarzere, 7000 €. 

3) Delegation Polefine = MNX.M. 145,000 €. Niedriges Uferland 
am Po und-der Etfch, deren Hauptmündung Gnocca heißt, von vielen 
Kanälen und Dämmen ducchichnitten, mit großen Sünpfen. — Aovigo 
am Kanal Adigetto Cadidfchetto), 7600 €. Bifchof, theologiihes Seminar, 
Gymnaſium. Schöner Dom, Schluß. Salpeterfiederei. — Adria an einem 
Sanale des Po, ehemals Seeſtadt, jegt durch Auwachs des Landes eine 
Meile vom Meere, dem fie in uralter Zeit den Namen gab, 10,000 €. 
Biſchof. Tief unter deu angeſchwemmten Boden finden fi Römiſche Ul: 
terthümer. 

3) Delegation Padua — 40 Q. M. 310,000. Zwiſchen Etſch und 
Brenta; bier find die füdlichften Vorberge der Alpen, die Euganeen, mit 
ihrem höchſten Gipfel Denda — 1700 F. Höchſt reizende Ufer der Brenta 
mit prächtigen Landhäufern befegt. — Padua am Bacchiglione, durch Ka— 
näle mit der Etſch und den Lagunen verbunden, 48,000 €. Univerfität 
(1200 St # enten), 1228 gefiftet, mit den gewöhnlichen milfenfchaftligen 
Unfalten, auch einer Akademie der Wiffenfchaften, Bibliothek (70,000 
Bände), Sternwarte, botanifcher Garten, Mufeum der Alterthümer. Bi: 
fchof, Seminar mit Bibliothek (55,000 Bände), zwei Gymnaſien. Enge 
Ihmusige Straßen mit Bogengäugen an den Häufern. Großer Markt, 
Prato della Valle, vor der herrlichen 485 F. langen Kirche ©. Biuftina, 
mit einer 528 8. langen von einem Kanale gebildeten Inſel und 80 Bild: 
fäufen berühmter Männer. Dom, Kirche des heil. Antonius mit 5 Kuppeln 
und 3 Thürmen; herrliches Univerfitätsgebäude und zahlreihe Palläſte; 
Rathhaus, bemerkenswert durch einen 256 5. langen, 86 F. breiten und 
7558. hohen Saal mit dem Denkmale des Gefchichtfchreibers Livius. Wich— 
tiges Feſt des heiligen Antonius mit einer ſtark befuchten Meſſe verbunden. 
GSeiden:, Woll:, Leber u. a. Fabriken. Bang der Bipern in der Umgegend 
zur Bereitung des Vipernpulverd. — Abbano, 3000 E., am Fuße der 4 
Meilen langen Eugancen Kette, mit berühmten marmen (bis 66%) Bä— 
dern, wie bei Monte Ortona und DBattaglia (battalja). — Cattaja, 
Schloß des Herzogs von Modena, mit prachtvollem Mufeum. — Eſte am 
Kanal: Reftara, der den Bacchiglione mit dem Po verbindet, und am Fuße 
der Euganeifchen Berge,.3000 E. Schloß. Seidenbau. Stammort der be: 
rühmten Familie gl. N., aus der die Könige von England ſtammen. — 
Argus, 1500 E., Wohnung und Grab des Petrarca (F 1379). — Pradt: 
volles Klofter Braglia; merkwürdiges ehemaliges Karthäufer Klofter Aua, 
aus mehr als 30 Häuschen beſtehend. — Montagnana am Fiumicello, 
6000. €. Werfteinbrüce, Wollmeberei, Hanfbau. — WMionfelice an einem 
Kanal des Bacchiglione, 5000 €. Vipernfang, Steinbrüche. 

4) Delegation Verona = 684 D.M. 300,000 E. Zmwifchen Alpen und 
Sartaro, dem Gränzfluffe gegen die Lombardei. — Verona an der Etſch, 
55,000. E., unregelmäßig gebauet, jedoch mit ſchönen Plägen, der breiten 
Dauptfiraße (Eorfv), auf welchen, wie in vielen Städten Zialiens, jähr: 
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lih Pferderennen gehalten merden, und vielen ausgezeichneten Pallaͤſten 
Der Stadttheil am linken $lußufer beißt Veronetta. Auf dem Plage 
Bra fteht das merfmürdige 56 8. hohe alte Amphitheater (Arena), 4645. 
lang, 367 5. breit, deffen Grundflähe aber mannshoch tiefer ift als das 
Straßenpflafter, und deſſen Bogen zu Werfftätten gebraucht werben; es 
bat 48 Sigreihen. Schöne Brüden und Stadtthore, die Kirche St. Zeno 
aus dem IX. Jahrh., die Kirhe St. Maria mit dem Maufoleum des Sca— 
liger, die Kirche ©. Nazaro e Eelfo mit Katafomben, überhaupt viele durd 
Kunftfchäge, Pracht und Bauart ſehenswerthe Kirchen. Der ſchöne Pal; 
laft Canoſſa, Rathhaus. Römiſche Alterthümer. Nefte des Pallaftes Königs 
Theodorih. Das Mufeum, eine reihe Sammlung von Alterthümern, be 
tanifher Garten, 2 Bibliothefen, mehre Akademien. Bifhof. Höchſtes Ge 
richt des Königreichs (Senat). Lyceum, die Gymnaſien, theologiſches Se 
minar. Handel nach Deutichland, Meffen, wichtige Seide-, Woll⸗ und fe 
derfabrifen. In der Nähe wird die grüne Veroneſiſche Erde gegraben. 
Marmorbrühe Congreß October bis December 1822. Theoderich beſiegt 
Ddvafar 489. Sieg der Franzofen 1799, 1805. Der Berg Zolca duch 
feinen Reichthum an DVerfteinerungen berühmt; bei Veja eine 114 8. lange 
natürliche Felſenbrücke; die Lava bei Ronca. — Im Lefjinifchen Gebirge 
zwifhen Etſch und Brenta leben 50,000 €. Deutfchen Stammes mit 
Deuticher aber den Deutjchen unverftändlicher Sprade, in 13 Gemeinden 
vertheilt, deren Hauptort Erbefo. Sie treiben Kohlen: und Holzhandel, 
wenig Aderbau und Viehzucht. Einige Deutſche Sitten haben fich völlig 
unter ihnen erhalten. — Ville Franca, 5000 E. Merkwürdig ‘große alte 
Billa. — Das Dorf Garda am Garda See, Ölbau. — Das Dorf ©. 
Digilio durch die Milde feines Klima’s berühmt; dort gedeihen ſelbſt Car 
etus und Agaven. — Das Dorf Rivoli am Fuße des Berges Baldo; 
Sieg der Franzofen über die Öfterreicher 1797. — Arcole, Dorf füblid 
von Derona; Sieg der Franzofen 1796. — Taldiero, Dorf mit berühmten 
Bädern. Schlaht 1805, 30 Dctbr. — Porto Legnano (Ienjano) an ber 
Etih, 6000 E. Feftung. Reisbau. Niederlage der Franzofen 1701. 

5) Delegation Vicenza (witfchenza) — 41Q. M. 315,000 €. Zwi⸗ 
fhen Alpen und Euganeen, höher gelegen, ohne Kanäle. — Vicenza aM 
Bacchiglione, 33,000 €. Des berühmten Baumeifters Paladio Vaterſtadt 
(geb. 1508) und daher mit vielen feiner Meiſterſtücke geſchmückt, befonderd 
gehört dahin das Olympifche Theater, ganz nad dem Mufter der Alten 
erbauet, fein Triumfbogen an dem fehönen Campo Marzio, ber Deleg 
tionspallaft, das Rathhaus. Gotiſcher Dom. Biſchof. Akademie der. Doms 
pier für Italieniſche Sprache, ökonomiſche Gefeufchaft, Seminar, Lyceum, 
zwei Gymnaſien, Bibliothek (50,000 Bände) botanifher Garten. Seiden- 
Tuch-, Leder:, Gold:, Fifhbein u. a. Fabrifen. Ein 2000 3. fanger be 
deckter Gang mit 168 Arkaden führt auf einer Marmortreppe zum Berg! 
Defico, wo eine Wallfahrtskirche it. In der Nähe die Villa des Grafen 
Capra, Palladios Meifterftüd genannt, und die Höhle bei Coſtazza. — 
Auch hier im Gebirge neben dem Tiroliſchen Val Sugana wohnen auf 
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einem Raum’ von 44 Q. M. Deutfche, die fogenannten Sieben Bemeinden, 
40,000 an der Zahl, mit dem Hauptorte Aftiago, 4 bie 5000. Sie be: 
fchäftigen fihd neben dem Feldbau befonders mit der Verfertigung von 
Strohbändern und Strohhüten. — Baſſano an der Brenta, 11,500 €. 
Berühmte Remondinifche Buchdrucerei, die einft gegen 50 Preffen hatte, 
jegt tief gefunfen. Weinbau, Sabrifen; Handel und ftarf befuchte Meffen. 
Schlacht 1796. — Wiontebello, 3000 E. Convention zwiſchen Sranzofen 
und Öfterreihern 1799. — Schio (ffio), 6800 €. Tuchweberei. — Vals 
dagno, Flecken, Tuch- und Leinenfabrifen. — Die Slefen Cittadella, 
6600 E., Lonigo, 5000 €. und Malo, legter mit Salpeterfiederei; Tiene, 
88500 E. Wollmeberei. 

6) Delegion Belluno — 62D.M. 130,000 €. Völliges Gebirgsland, 
das Thal der Piave. — DBelluno in einem wilden Thale an der Piave, 
9800 €. Dom, Wafferleitung. Holzhandel, Kupfergruben, Seidenfpinnerei. 
— $eltre, 4500 €. Bifchof, theologifhes Seminar, Gymnafium. Seiden-, 
Wein: und Ölbau. — Campo del Cadore, Geburtsort des Titian 1480. 
Das Goldene Feld bei Leonedo, Fundort von CHepemen. — Agordo, 
Wichtiges Kupferbergwerk. 

7) Delegation Trevifo — 354 D. M. 960,000 €. Gebiet der mitt: 
lern Piave. — Trevifo am Sile, 14,000 E. Afademie der Wiffenfchaften 
(Atheneo). Bifchof. Theologiihes Seminar, Gymnaſium, Bibliothek 
(30,000 Bände). Dom, Schloß. Stahl:, Eifen:, Leinen u. a. Fabrifen. 
Die fruchtbare Trevifer Marl, — Ceneda, 4500€. Biſchof, Seminar, 
Gymnaſium. Papierfabriken, Mineralquelle. — Serravalle, 5500 €. Sei: 
den: u. a. Sabrifen. Die Städte Afolo 3300 E., Conegliano 270€. — — 
Oderzo, 3000 E. — Die Fleden Caftel Sranco und Monte Belluna. 
Das Dorf Poffagno bei Aſolo, Geburtsort Canova’s (4 1822), der hier 
eine prächtige Kirche erbauen ließ. 

8) Delegation Udine = 130 Q. M. 375,000 E. Halb Gegirgsland, 
halb Ebene bis zum nördlihen Ufer des Meeres. — Udine am Roja, 
17,000 €. Hauptitadt des alten Friaul. Friedengftatue, welche Napoleon 
zum Undenfen des Friedens von Campo Formio verfertigen ließ. Bifchof, 
Lyceum, 2 Gymnaſien, Seminar, Bibliothek, Akademie des Aderbaues, 
Geidenbau, Seiden: u. a. Babrifen. Bei dem Dorfe Zuglio oder, Julio 
viele Römifche Alterthümer. — Campo Sormio, ein Dorf. Friede 1797: 
— Paſſeriano, herrliches LZuftfchloß des ehemaligen Dogen von Venedig. 
Bonaparte’d Aufenthalt 1797. — Palme Nuova, 2400 E., Gränzſtadt und 
Beftung am Roja. — Cadore, wichtige Eifengruben. — Ponteba oder 
Pontafel, Flecken am Flüßchen Fella, der die Gränze macht, fo daß ein 
Theil des Drts in Deutfchland Tiegt. Bergpaß. Ehemaliges Eaitell la 
Chiuſa oder die Rlaufe. — Cividale, 3600 E. Mufeum der Alterthümer. 
— Sacile an der Livenza, 3700 €. Weinbau, Wollmeberei.. Sieg der 
Hſterreicher über Die Franzoſen 1809. — Pordenone: am Roncello, 4000 €. 
Papierfabrik. — Flecken Ana int Gebirge, 2000 €. 
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IH. Herzogthum Parma. 


Größe — 107 Q. M. Gränzen in N. das Oſterreichiſche Stalien, 
in W. der Sardinifhe Staat, in ©. Toskana, in D. Modena. Eine 
fruchtbare Ebene an der ©. Seite des Po, die fi gegen ©. zu Hü— 
geln und zum Kamme der Apenninen erhebt, unter denen in SD. 
ber Alpe di Succifio= 6200 8., in ©. der Drfaro=5600 F., 
in W. der Penna = 5300 5. Das Gebirge fendet nur Kleine Flüſ— 
fe, bie aber, wie alle Appenninenflüffe, trübes Waſſer haben, als die 
Trebbia, Rura, Parma, Enza, Gränzfluß gegen Modena, und 
den Zaro zum Po hinab. Boden und Producte find mie in ber 
Lombardei, jedoch Fein folcher Fabrikfleiß und Verkehr; es fehlen bier 
die Kanäle und guten Landſtraßen. Aderbau und Viehzucht, befonders 
Rindviehzucht, find bedeutend; auch der Bergbau in den Apenninen 
liefert Eifen und Kupfer. Reihe Erdölquelle beim Dorfe Mia: 
no. Die €. = 440,000, find katholiſch — Im Mittelalter waren 
Darma und Piacenza feit dem XHI, Jahrh. Freiflädte, aber fpäter: 
bin wurden die berühmten Samilien der Efte und Visconti Her: 
von des Landes, bis der. Papft Paul III. daffelbe 1543 zum Derzog: 
thum erhob und feinen Sohn Peter Farneſe damit belehnte, dei: 
fon Nachkommen 1731 ausftarben. Darauf ward der Infant Car: 
108 von Spanien Regent, bis Kaifer Karl VI. und der König 
von Sardinien das Land erhielten (1733). Im Aachner Frieden, 
1748, ward es wieder dem Spanifchen Infanten Philipp zu Theil. 
Mad) deffen Sohnes Tode nahm «8 Frankreich 1802 in Befig, bis es 
durch den Wiener Gongreß 1814 ber Gemalin Napoleons, Marie 
Luife, übergeben wurde. Nah ihrem Tode erhält es der jeßige 
Herzog. von Lucca, welher dann Lucca an den Großherzog von 
Toskana und den Herzog von Modena abtreten wird, 

Das Land befteht eigentlih aus drei Herzogthiiniern Parma, Piacen: 
sa und GBuaftalle, die jetzt in die 4 Diftrifte: Parma, 'Borgo San Das 
nino, Piacenza und Guaſtalla und: in 38 Cantons zerfallen. 1) Parma, 
234,000 E. — "Parma am Fluffe gl. N., 32,000 €. ift Nefidenz. Appella⸗ 
tions» und Revifionshbof, Tribunal. Biſchof. Univerfität, geftiftee 1423, 
Akademie der Hünfte, Mufeum und Bibliothef, (60,000 Bande), botani- 
fer Garten u. a. wiſſenſchaftliche Anftalten, Ritterafademie fir 500 (7) 
Zöglinge. Berühmte Druderei Bodoni’s, der in 155 Sprachen und 215 
verfchiedenen Schriften drudt. Parma iſt feiner Größe nach fchlecht bewöl: 


fert, hat menig Verkehr und viele feiner Palläſte find verödet. Der große 


fehr alte prächtige Dom ift ſehenswerth, fo mie die Johanniskirche, der 
Pallaſt Farneſe mit dem jetzt nicht mehr gebrauchten größten Schaufpiel: 
baufe Staliens, 350 $. lang, melches 9000 (nach Anderen gar 14,000) 
Menfchen falten fol. Seiden- u. a. Fabriken. Vor der Stadt der Paltafl 
Biardino. Steg der Franzofen über die Öfterreicher 1748.:— Caftel Buck 
fo. Prächtige Brüde — Luhfchloß. Colorno. — Borgo San Donino 
am Sturone, 3000 E. Tribunal. Die Umgegend ausgezeichnet durch Frucht: 


— 
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barfeit. — Siorenzuolo am Sardi, 8900 E. Hanfbau. — Sornovo, Sieg 
der Sranzofen über die Mailänder 1496. 

2%) Piscenza, 174,009 E. — Piscenzs am Po, 20,000 E. Die Stadt 
bat bedeutenden Umfang und fchöne Straßen, ift aber menfchenleer; jeßt 
Reſidenz. Im der Citadelle ift Öfterreichifche Beſatzung, da die Stadt 
durch ihre Brüde über dem Po und ihre Lage im militairifher Hinficht 
michtig it. Das Schloß, zum Theil verfallen, der Palaft des Präfecten. 
Tribunal. Bifhof. Bibliothek (30,000 Bände), botanifher Barten. In 
der Nähe das Schlachtfeld des Hannibal, an der Trebia. — Salfo, Salz: 
werf. — Compiano am Zaro, ein Flecken im Gebirge an der Genuefifchen 
Gränze, deſſen E. ſich ausſchließend mit der Zähmung von Löwen, Pan: 
thern, Affen und anderen milden Thieren abgeben, die fie aus Afrika er: 
halten. Die Kamele, mit denen fie zugleich durch ganz Europa ziehen, 
kommen von Pifa. Eifengruben. 

3) Guaſtalla zwifhen Modena und der Lombardei am rechten Ufer 
des Bo — 13 D.M. 7000 €. — Gusftalle am Eroftolo unmeit des Po, 
5300 €. Altes Schloß. Bifhof. Reisbau. Sieg der Sranzofen über die 
Öfterreiher 1734. 


IV. Herzogthum Modena. 


Größe = 97 Q. M. Es fchlieft fi in W. an Parma an und 
leicht diefem Lande in Boden, Producten und Belhäftigung der €. 
ie Apenninen, deren Richtung von Parma aus SD. war, men: 
den fih vom Berge Cimone (6500%.) ganz gegen D.; ber Doccia 
botfha) = 410058., Cenere = 390%. Die Enza, ber Ero: 
0lo, Sechia (fekkia) und Panaro fließen dem Po zu, ber. hier 
nur eine kleine Strede die N. Gränze macht, während in ©. nur, an 
einer Stelle das Gebiet (Bezirk von Garfagnana mit dem Ser: 
hio) über die Wafferfcheide der Apenninen hinüberreicht, und mit 
dem dazu gehörigen Herzogthum Maffa, zwifhen Genua, Tos— 
fana und dem Meere, in Verbindung ſteht. WBerfchiedene Kanäle in 
der nördlichen Ebene, darunter der 4 M. lange Zaffoni vom Gro: 
ftolo bi8 zum Po. Die Erzeugniffe find, wie in der Lombardei; aber 
in ©. der Apenninen gedeihen fhon Südfrüchte. Starker Weinbau, 
wichtige Rindviehzucht, fehe ‚bedeutender Seidenbau. Man findet et: 
was Eiſen und viel Erdöl. Die Induſtrie ift nicht ftark, aber der 
Verkehr auf den guten Landſtraßen und Kanälen lebhaft. Die Zahl 
ber E., welche alle Eatholifch find, beträgt 400,000, darunter 1800 
Suden. Der jegige Staat befteht aus verfähiedenen ſchon in früher 
Zeit vereinigten Herzogthümern. Die Familie Efte ward 1290 in 
Modena herrfchend, erhielt 1452 vom Kaifer Friedrich III. die her: 
zogliche Würde und befaß das Land als Deutfhes Reihslehn.‘ 
Der legte Herzog diefes Stammes erhielt durch Heirath auh Maffa 
und Garrara (1741), aber fein ganzes Land nahmen 1796 die 
Sranzofen und verbanden es hernah mit dem Königreiche Sta: 
kien. ‘Der Herzog flarb 1803, und 1806 aud) fein: Schwiegerfohn 
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und Erbe, Erzherzog Ferdinand von Dfterreich; deſſen Sohn 
aber, Kranz IV. von Efte genannt, geb. 1779, ward 1814 Herzeg 
Seine Mutter Beatrir war bis zu ihrem Tode 1829 Megentin de 
Herzogtums Maffa. Eintheilung des Landes in die 4 Diftrißte: 
Modena, Reggio, Sarfagnana und Maſſa. 

Modena an einem Kanale, der die Sechia mit dem Panaro verbis: 
det, ſchön gebauet, 23,000 €. Appellationshof. Univerfität, Geſellſchaft der 
MWiffenfchaften, Bibliothef, Kunft: und Vieharzneifhule, Ritterafademic 
Schönes Schloß, prachtvoll im Innern, mit einem herrlihen Saale und 
trefflihen Gemälden und Antiquitäten. Die frühere Bildergalerie fan 
durch Kauf 1746 nah Dresden. In der Umgegend Mineral: und Erdöl: 
quellen. Schloß Saffuolo. — Reggio (redfcho), am Kanale Taffoni un: 
meit des Eroftolo, 18,000 €. Altes Schloß in der Citadelle. Biſchof. Se— 
bensmwerther Dom, Seminar, Lyceum. Meffe. Seiden: und Hanfwebetei, 
Weinbau. Geburtsort des Ariofto, geb. 1474. — Im Gebirge unmeit der 
Enza liegt die durch Heinrich's IV. Demüthigung berühmte Burg Tanofis 
in Ruinen. — Mirandola, 4600 E., und Novellara, 4000 E., find mie 
Reggio Hauptftädte alter Herzogthümer, welche letztere erft 1710, und 1737 
zum Hauptlande Famen. — Berühmter ift die Stadt Corregio (forredfdeo), 
4000 &., von welcher der Maler Allegris, hier 1494 geboren, feinen be 
fannteren Namen führt. — Sinale, unweit des Panaro, 6000 E. — Com 
cordia a. d. Secchia, 3000 E. — Warme Duellen bei-Acquaria im Gebir: 
ge; Erdölquellen bei Siumetto. — Das Thal Garfagnane (fanjana) am 
Serchio in ©. der Apenninenz; flarfe Viehzucht und SKaftanienbau; da 
Sleden Taftel nuovo, 3000 E. — Maſſa, unmeit des Meered am Frigide, 
fhön gebauet, 10,000 E. Schloß, Dom. Bildhauer: und Malerafademie. 
Biſchof. Marmorfcleiferei, DI: und Marmorhandel, Seidenfpinnerei. — 
Carrara im Gebirge von Marmorfelfen umgeben, 5000 €. Schöne Kirche 
aus Marmor. Bildhauerafademie. In der Nähe bei den Dörfern Tores 
no Polvaccio (matfcho) und Seravezza wird der berühmte Marmor ge 
brochen. Der Fiſcherhafen Lavenza. | 


V. Herzogthum Lucca, 


Größe — WA.M. Es erſtreckt ſich vom höchſten Rücken der 
Apenninen, die hier nur 3 bis 4000 F. ſich erheben, gegen SW. 
längs dem Fluffe Serchio bis zum Meere, ift größtentheild gebirgig 
(in den Niederungen jedoch auch fehr fumpfig) und hat daher befon- 
ders gute Viehzucht, vorzüglihen Olbau und ſtarke Seidenge 
winnung. SKaftanien find hier, wie in den Apenninen überhaupt ein 
wichtiges Nahrungsmittel. Schöner Marmor. Die E., 150,000 an 
der Zahl, find ſämmtlich katholiſch und durch Arbeitfamkeit rühm: 
lih bekannt. Im XIV. Jahrh. wurde die herzogliche Würde von den 
Römiſchen Kaifern mehrmals verkauft, ja die E. erfauften 1370 von 
Kaifer Karl IV. ganz ihre Freiheit und wählten ſich ein Daupt mit 
dem Titel Sonfaloniere. Duck die Franzoſen erhielt bas Län: 
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hen 1797 eine neue Verfaſſung und ward 1805 als Franzöfifches 
Lchn und Fürftenthum einem Schwager Bonaparted, Bacciocdi 
(badſchokki) zu Theil. Durch den Wiener Congreß erhielt es die che 
malige Königin von Hetrurien, Marie Luiſe, ald Herzogthum, 
nebft einer jährlihen Rente von 125,000 Rthir., welche Ofterreich und 
Toskana zahlen. Ihr Sohn, der jegige Herzog Karl Ludwig, geb. 
1799, regiert feit 1824, Nah dem Tode der jegigen Herzogin von 
Parma wird er deren Land erhalten, wogegen dann Lucca an Toska— 
na, zum Theil an Modena fällt. Die Regierung ift durch den Se« 
nat, der aus 36 Gelehrten, Grundbefigern und Kaufleuten befteht, 
und die Verfaffung von 1805 befchränft. Eintheilung in 3 Bezirke: 
Lucca, Viareggio und Borgo a Mozzano. 

Lucca am Serchio, 19,000 €. Durch reizende Lage in einer trefilich 
angebaueten Gegend, Regelmäßigfeit und Reinlichfeit im Innern eine der 
angenehmften Stadte Italiens. Altes unanfehnlihes Schloß; fehr alter 
fehenömwerther Dom. Appellationshof, Univerfität, 1802 geftiftet; Erzbifchof. 
Akademie der Wiffenihaften. Wichtige Seidenmweberei und Handel mit 
dem vorzüglihen DI diefes Landes. Sternwarte in Marlia. Einige Mei— 
fen tiefer im Gebirge bei Bagno alla Dilla liegen berühmte Bäder 
(SOOR.). Der einzige Hafen des Landes ift beim Städtchen Viareggio 
(redſcho), 2500 E., mo auch die Verfendung des Garrarifhen Marmors 
gefchieht. — Luſtſchloß Pille di Murlia. — Neu entdefte Marmorbrüche 
im Berge Pasquiglio. — Borgo a Mozzano am Serdio, 1700 S 


VI Großherzogthum Toskana. 


Größe = faft 400 Q. M. Bon der Apenninenkette, die von N. 
und D. her das Land gegen bie rauheren Winde fehlist, umzogen, 
zeigt Toskana ein weit milderes Klima als bie bisher genannten Ges 
genden. Herrlihe Fluren ziehen ſich in mwellenförmigen Flächen von 
den Gebirgen herab und ihr fruchtbarer Boden liefert reichlichen Er⸗ 
trag. Die fchönen Apenninen Thäler werden von Kaftanien, Eichen, 
Zipreffen, Lorbeer- und Feigenbäumen befchattet, während unter den 
Füßen die Hyazinthe und Zuberofe blühet; jedoch bemerkt man, baß, 
ſeitdem in manden Gegenden die Berge fo fehr ihrer Waldungen bes 
raubt find, die Luft rauber geworden ift und die Eleinen Berggewäſſer 
nicht felten verfiegen. Ganz anders ift aber die Belchaffenheit des eb: 
neren Theils, etwa die Hälfte des ganzen Landes. Hier verbreiten ſich 
unabfehbare MWiefenflähen vom Fuße der tief ins Land ſich erftreden: 
den Berge bis zur Meeresküfte, zum Aderbau unbrauchbar, theild wahre 
Sümpfe mit höchſt ungefunder Luft, z.B. die berüchtigten Marem: 
men von Siena, Pifa und Volterra; von der Mündung des 
Gecina bis DOrbitello bededt ein 1 bis ZM. breiter Wald die Küfte. 
Die höchſten Gipfel der Apenninen, die zahlreiche erlofhene Vulkane 
enthalten, find der Boscolengo = 4100 F., Cima di Vernina 
— 3900 F. Saffo Cimone = 3800 F. alle etwa ein halbes Jahr 
mit Schnee. bededt. Merkwürdig find der oft Flammen und Raud) 
auswerfende Berg Rabdicofa bei Pierra mala = 2900 F., der 
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vulkanifhe Radicofani = 2500 8. in &., ber Fiora im Innern, 
der Monte Rotondo, in deffen tiefer Höhle ftets ein heftiger Wind 
braufet. Die Gränze des Landes erfiredt fih noch in D. über die 
Mafferfcheide hinaus, fo daß die meiften Flüffe der N. Provinzen des 
Kirchenſtaates bier entfpringen. Seen, jedoch nicht von Bedeutung, 
giebt e8 im Gebirge wie in den Ebenen; ber größte ift der von Ga: 
ftiglione, ber mit dem Meere in Verbindung ſteht und jegt aus 
getrocknet wird, und der vom Fucecchio (futſchekkio) in N. Die 
Apenninen fchliegen das Stromgebiet ded Arno, ber eine Menge Elei: 
ner Flüffe (Ambra, Sieve, Erno u.a.) aufnimmt, und bes Elei: 
neren Ombrone ein, enthalten auch die Quellen der Fiber und 
Chiana, die durd den Kanal Maeftra das Gebiet der Ziber und 
de Arno verbindet. Der fchönfte und fruchtbarfte Theil des Landes 
ift das Thal des Arno. Sehr läftig find der Libeccio (libetidhe), 
ein ftürmifher SW. Wind, und der bürre Scirocco, SD. Wind. Alle 
Producte N. Staliend find bier in reicher Fülle und von den €. treff: 
li benugt; nur der Bergbau würde, eifriger betrieben, mehr als Ei— 
fen, Blei, Schwefel, Alaun und Vitriol liefen. Ader:, 
Mein: und Olbau find in fruchtbaren Gegenden Hauptbefhäftigung, 
Seidenbau ebenfalld fehr bedeutend. Reis wird wenig gebauet, 
defto mehr Weizen, Mais und Hirfe; Kaftanien vertreten im 
Gebirge die Stelle des Brote; Kartoffeln find unbefannt; Dran: 
gen kommen noch nicht im Winter im Freien fort. Höcft bedeutend 
ift die Vichzucht in den nördlichen Gebirgen, deren €. faft wie Noma: 
ben (felbft aus dem Gebiete von Lucca und Modena) im Winter in 
die gemietheten. Weiden der Ebenen herab kommen und im Frühlinge 
mit Pferdes, Schaf: und Ziegenheerben zu den Bergweiden zurückkeh— 
ren. Schafe und Rinder find in den Ebenen ausgezeihnet; auch 
ber Büffel wird dort fehr viel gezogen. Wild ift wenig vorbanden. 
Bemerkenswerth ift die Kamelzucht bei Pifa. Viele und fehr wir: 
fame Mineralguellen. Der Gemwerbfleiß der E. ift faft, wie in 
der Lombardei, befonderd auf Seidenmweberei und Strobfled: 
ten gerichtet, welche legtere befondere Belhäftigung der Mädchen im 
Arnothale jährlich mehre 100,000 Rthl. einträgt. Wichtig find auch 
die Papierfabrifen und mehre andere. Künfte blühen, nit fo 
die Wiffenfhaften. Die Schulen, befonders fürs Volk, find mangel: 
haft; dennoch fcheint Toskana durch Fruchtbarkeit des Bodens, Milde 
des Klimas, Thätigkeit und Aufklärung der €., fo wie durch weiſe Res 
gierung unter den Deutſchen Regenten der glüdlichfte Staat Staliens 
zu fein. Die €. = 1,350,000, find bis auf 10,000 Juden und we: 
nigen Proteftanten, Katholiten, die unter 3 Erzbifhöfen und 16 
Bifhöfen ftehen. — Es ward im Mittelalter von Markgrafen und. 
Herzogen beherrfht. Nachdem die Städte Florenz, Pifa u. a, lange 
fi als Freiftanten behauptet hatten, die freilih durdy Bürgerkriege 
ftet8 beunruhigt waren, gelangte 1434 die Familie Medici in dem 
Kampfe der Adelsgeſchlechter in Florenz, das eine ariftofratifhe Wer: 
faffung angenommen hatte, zur oberften Macht und dur Karl V. 
zum Derzogthume (1531); der Papft gab Cosmus I, den Titel 
Großherzog 1557. Sein Stamm farb 1737 aus und das Land 
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ging an das Haus Lothringen und Öfterreich (als Secundogenitur dieſes 
Haufes) über, aus welchem der jegige Negent Leopold II. (geb. 1797, 
reg. feit 1824) flammt. Seit 1801 gehörte Toskana als König: 
reih Hetrurien dem Erbpringen Ludwig von Parma, der 1803 
ftarb und für deffen Sohn, den jegigen Herzog von Lucca, die Mut: 
ter, Marie Luife, bis 1807 die Regierung führte. Durch Napoleons 
Willtühr ward das Land Franzöfifhe Provinz und 1809 die Fürftin 
von Lucca, unter dem Namen einer Großberzogin, zur Ötatthalterin 
ernannt. Mit dem Jahre 1814 kehrte der rechtmäßige Großherzog 
Ferdinand, Vater des jegigen Landeshern, zurüd. Die Beftands 
theile des Landes *) find: 

1) Das Gebiet von $lorenz, ber nordöftlihe Theil. — Slorenz am 
Amo, in einer höchſt fruchtbaren und reizenden von Bergen umgebenen 
Ebene, 95,000 €. Gin des Großherzogs, der oberften Landesbehörden 
(darunter die Ruota, das oberite Landestribunaf) und eines Erzbiſchofs; 
durch zmei Eiradellen geſchützt; mit einigen fchönen (beſonders der via 
larga und dem Corfo), übrigens engen, jedoch reinlichen Straßen, 160 
Öffentlichen Bild: und Denkſäulen, 170 Kirchen und Sapelten, 89 Klöftern, 
10 Springbrunnen, 17-großen Plägen 3. B. dem Grofberzogsplage mit 
der Bildfäule Cosmus J. und anderen ausgezeichneten Kunſtwerken, dem 
Plage St. Maria mit zwei DObelisfen, bei denen jährlich Wettrennen ge: 
halten werden, dell Annunzieta mit zwei fhönen Springbrunnen und der 
Bildſäule Ferdinand's I., und einer Menge herrlicher Kirchen und Palläfte, 
unter denen viele aus dem Mittelalter ſtammend, wie Burgen gebauet, 
mit Zinnen und Thürmen verfeben find. Unter den 4 Brüden ift die della 
Santa Trinita Durch die Flachheit der Bogen, deren einer 90%. weit ift, 
bemerfenswertd. Der Dom, fat 500 8. lang, ganz mit Marmor beffeidet, 
mit achtediger 380 $. hoher Kuppel, dem Vorbilde der Römifchen St. Pe: 
teröfuppel, und 280 8. hohen getrennt ftehendem Thurme, reich gefhmüdt, 
mit Bildhauerarbeit und Gemälden. Noch prachtvolfer ift die Kapelle der 
St. Lorenztirche (1604 angefangen, und zum Grabgewölbe der Mediceer 
beftimmt, aber nicht ganz vollendet), mit Jaspis, Achat, Laspis Lazuli und 
anderen foftbaren Steinen gefhmüdt, mit den berrlihen Denfmälern der 
Großherzoge. Die Tauffapelle mit den berühmten metallnen Thürftügeln 
von Ghiberti. Die Kirche und das Klofter des heiligen Geiftes, die fchön- 
ten Gebäude diefer Art in der Stadt. Die Kirche S. Maria novella 
mit vielen Glasmalereien und Gemälden, 8. Croce mit Galifei’d, Areti« 
no's, Machiavelli's, Alfieri’s und Michel Angelo’ Gräbern und Denfmäs 
lern, S. Marco mit Savonarola’s (71498) Grabe; die von außen unan- 
ſehnliche Kirche S. Lorenzo mit den Gräbern der Mediceer, die Kirche 
des Klofterd del Annunziate, in welchem Sarto’s berühmte Madonna del 
Sacco prangt, del Carmine mit herrlich gemalter Kuppel, das Kloſter 
Badia mit ausgezeichneter Bildhauerarbeit. Das große Marienhospital 





*) Jetzt befteht e8 aus 5 Sompartimentos: Florenz, Pifa, Eiena, 
Arezzo und Groffeto, die in Bicariate und Gantone zerfallen. 
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für 700 Kranke, mit welchem eine medizinifhe Lehranſtalt und herrliche 
Bibliothek verbunden iſt; das große Findelhaus. Proteftantiihe Kapelle. 
Der Pallaft Pitti, jetziges Nefidenzihloß, über 500 3. lang, fol 900 Zim: 
mer haben, die herrliche Gemälde (in 8 Sälen) und andere Kunſtwerke in 
fih fchliegen; unmittelbar an ihn ftoßt der reizende Garten Boboli mit 
einem Sclofe. Neben dem Palaft Pitti ift das alte Rathhaus, fpäter 
Reſidenz der Großherzoge (Palazzo vechio) mit der ſchönen Halle (Log: 
gia), das ebenfalls viele Kunftichäge aufbewahrt; aber berühmter als beide 
it ihnen gegenüber liegend die Gallerie oder Palazzo degli Uffici, mit 
zwei 400 $. fangen Flügeln. Im unteren Stodwerf, in den Arkaden bes 
Hofes find Kaufleute, im zweiten Stodwerfe eine Bibliothek, das Archiv 
und verfchiedene Eollegien, im dritten, in 22 Sälen und Zimmern, Kunſt⸗ 
fammlungen, unter denen das wichtige Ägpptifche Mufeum. Alle Zimmer 
Gufammen genommen 430 $. lang) find mit den Meifterwerfen der Kunit, 
Gemälden, Kupferftihen, Bildfäulen, Gemmen, Mofaif, Broncen und 
Münzen angefüllt. Berühmt ift befonders die fogenannte Tribune, in wel: 
cher Gemälde und Bildfäulen des eriten Ranges z. B. Naphaels heil. Fa— 
milie, die Sornarina, Johannes, die Miediceifche Denus, der Faun aufbe: 
wahrt werden, der Saal des Hermaphroditen, der große Saal mit der 
Gruppe der Niobe, das Kabinet der Gemmen, der Saal del Baroccio, 
vol der herrlichſten Gemälde, und die Sammlung von 300 Portraits von 
Malern, die fie zum Theil felbit verfertigt haben. Eine dritte große 
Sammlung ift die der Akademie der Rünfte, und außerdem find die Pal: 
läfte Chier Cafa genannt) der berühmten Slorentinifchen Familien Riccars 
di, Strozzi, Gerini, Corfiniu. a. mit Kunſtſchätzen angefüllt. Noch bemer: 
fen mir Die berühmte Mediceiſche Bibliothek in dem Lorenzflofter 
(120,000 Bände), die großberzogliche und Maggliabechhifche (90,000 
Bände), die Marucellifche (40,000 Bönde), das Mufeum der Aaturwife 
fenfchaften, welches 40 Zimmer füllt, die Akademie der Künfte, die Akade- 
mie della Crusca (1582 geftiftet) für Stalienifhe Sprache, die Geſellſchaft 
des LZandbaues, für Daterlandöfunde, die Muſikſchule, den botanifchen Gar: 
ten, das Collegio nobile, die Lancafter Schule, vor allen die 1438 geftif- 
tete Univerfität (1830 = 1276 Studenten). Das große Theater delle 
Pergola. Glänzende Wettrennen am Johannistage. Florenz hat wichtige 
Gabrifen in Seide, Alabafter, Mofaif, Strobgeflechten, Florentiner Lad, 
Parfümerien; auch find die hier verfertigten Würfte berühmt. Der Der: 
kehr befonders mit Livorno ift bedeutend. Dante Alighieri geb. 1265. 
Vespucci (pudfchi) geb. 1576. Bocaccio (kadſcho) geb. 1313. Macchiavelli 
geb. 1469. In der Nähe der Stadt find le Cascine, ein Park, der be: 
fuchtefte Spaziergang, am Arno, und die Luftfchlöffer Poggio (podſcho), 
Imperiale, Careggi (redfhi) und Pratolino mit den reizendften Umge- 
bungen, legtere mit der £olofjalen Statüe des Apenninus. — Eine Meile 
von Florenz liegen die Trümmer der 1010 zerftörten: Stadt Fieſole. — 
Laſtra, Hauptfig der Strohflechterei. — Empoli am Arno, 2600 €. Bid. 
thum. Hut: und Majolicafabrifen. — Doscis, große Porzelanfabrif. — 

Scar⸗ 
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Scarperia, 1600 E., im Gebirge, bekannt durch gute Stahlarbeiten. — 
Arezzo an der Chiana, 8500 E. Biſchof. Schöner Dom. Pietro Aretino 
geb. 1492; Petrarca geb. 1304. — Cortona an der Chiana, mit uralten 
(cyclopiſchen) Mauern, 4500 €. Academia Etrusca mit Bibliothef. Mar: 
morbrüche. — Dibbiens am Arno, im Gebirge und Camaldoli, beide durch 
den Camaldulenjer Mönchsorden befannt, der in letzterm Orte geftiftet wur: 
de. — Pontremoli am Magra, Seftung, 2500 €. — Pietra mals, an der 
Gränze des Kirchenftaates in dem nördlichen Gebirge. Am Abhange des 
Radicoſa briht aus der Erde von Zeit zu Zeit oft Wochen lang und 25 
bis 30 F. im Durchmeffer haltend eine Flamme hervor, die von & bis 6%. 
Höhe, beſonders vor einem Gemitter, erreicht. Nicht weit davon ift die 
Duelle Acqua biga, mit brennbarem Wafler. — Piftojs am Ombrone und 
am Fuße der Apenninen, 10,000 E., freundliche Stadt mit geraden, breis 
ten Straßen. Biſchof. Citadelle, fhöner Dom. Bibliothef. Eifenfabrifen, 
Gartenbau. — Prato am Bifenzio in fehr fruchtbarer Gegend, 10,000 €. 
Biſchof; Gymnaſium. Große Betriebfamfeit; ftarfe Weberei. — Certaldo, 
Flecken, Stammort der Zamilie des Bocaccio. — Caftel Siorentino. Hier 
beginnt gegen W. zu der wüſte Landftrich, der fih bis zum Meere hin er: 
fireft und wenig Dörfer, nur einzeln ftehende Hütten enthält. 

2) Gebiet von Pife, der NW. Theil, feit 1406 unter Florentinifcher 
Herrichaft. — Pife am Arno, eine Meile vom Meere, in fumpfiger unge: 
funder Gegend, 20,000 E., eine Rırine ehemaliger Größe, denn die Stadt, einft 
Nebenbuhlerin Genuas, hatte im XIII. Jahrh. 150,000 E., jest find Bär: 
ten und Felder innerhalb ihrer Ringmauer. Sie trägt in ihrer Bauart 
die Spuren des Alterthbums, und von ihrer ehemaligen Größe zeugen noch 
die drei alten Veſten. Es giebt wenig ausgezeichnete Plätze, Straßen und 
Gebäude, unter welchen letzteren die jegt verödete Börfe das prachtvollite 
ift. Su bemerfen ift der fogenannte hangende Thurm, 168 F. hoch, aber, 
wie faft alle dortigen Thürme, fo gefunfen, daß die Spige 145. von der 
fenfrehten Linie abweicht (daher das Sprichwort: in Pifa ift nichts gera- 
de), mit acht Stodwerfen von Säulen gejiert. Das Schloß bewohnt der 
Großherzog bisweilen; Pallaft des Erzbiſchofs, Kirche und Pallaft des Ste: 
fansordens. Der Kirchhof hinter dem Dom, das heilige Feld genannt, 
defien Exde die Pifaner in den Kreuzzügen aus Paläftina holten, von einer 
Gallerie umgeben, die trefflihe Gemälde alter Maler und eine Menge durch 
Kunft und Alterthum merkwürdiger Denkmäler enthält. Der alte Byzan— 
tiniſche Dom mit 70 Säulen und den herrlichen metallnen Thüren, dem 
Grabe Heinrichs VII. und dem von Sriedrid dem Großen errichteten 
Dentmale Algarotti’s (4 1764); die Tauffapelle mit dem herrlichen Tauf: 
fteine; die fhöne Kirche Madonna della Spina. Univerfität, mit vorzügli« 
en botanifhen Gärten, geftiftet 1338. Academia Italiana, Bibliothef 
(60,000 Bände) u. a. Sammlungen. Erzbiſchof. Mancherlei Sabrifen, um: 
ter andern DBerfertigung Fünftlicher in ganz Stalien berühmter Blumen im 
Klofter ©. Matteo. In der Nähe San Roffori, großes Geftüt von Pfers 
den und 200 Kamelen, deffen Urfprung in die Zeiten. der Kreuzzüge bin, 
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aufreicht, auch Büffelzucht in den herrlichen Wiefen der Gegend. Berühmte 
Bäder, 36 Quellen von 29 — 34° Wärme, 2 Stunden von der Stadt ae: 
gen N. am Berge ©. Giuliano. Merkwürdige Belagerung durch die Flo— 
rentiner 1494 bid 1509. Trümmer vom Thurme des Ugolino. Galilei 
geb. 1564. Kanal (Foſſa di Navicelli) nady Livorno und dem Arno. Gros 
fe Wafferleitung von mehr ald 1000 Bogen. Großherzogliches Schloß Ca⸗ 
prona. — Die Mineralquellen bei Asciano, — Livorno, dur einen Ka: 
nal mit dem Arno verbunden, wichtige Seeftadt, die fi feit Piſa's Fall 
bob, von Feftungsmerfen umgeben, zwar eng, aber doc) ziemlich freundlich 
und mit geraden Strafen und fehönen Vorftäbten ; 55,000 E., unter Denen 
20,000 Juden, die 3 der Stadt bejigen. Der N. Theil der Stadt ift jehr 
regelmäßig und von Kanälen durchſchnitten, daher Neuvenedig genannt. 
Die fhöne Strafe Ferdinanda und der neu angelegte Stadttheil. Großber: 
zogliches Schloß; prachtvolle Synagoge, Armenifche Kirche, Türkiſche Mos— 
fee. Herrliher doppelter Hafen mit großem Molo, daneben die fchöne 
Marmorbildfäule Ferdinand’s I., Arfenal, Salz, Taback- und Olmagazint, 
melches letztere in fteinernen Trögen über 2 Miu. Pfund aufbewahren fann; 
mufterhafte Duarantaineanftalten mit fehensmwerthen Magazinen für die 
Waaren aus Peftländern; Leuchtturm im Meere von 214 Stufen. Wafler: 
feitung über 2M. lang. Korallenfiſcherei an der Sardinifhen und Sizili- 
fchen Küfte (1828 mit 164 Schiffen), Wichtiger Handel, befonders nad 
der Levante (bemerfenswerth ift der von Juden allein betriebene Buchbans 
del nach der Levante). Seiden-, Fayence-⸗, Papier, Leder-⸗, Gewehr-, Fu: 
bads-, Korallen: und NRofenölfabrifen (500 Pfund Rofen = 1 Loth DI und 
doch fehlechter als das Drientalifhe). Drei große Hospitäler. Biſchof. Ge: 
feufchaft der Wiffenfchaften und Künſte; 2 Jüdiſche Schulen mit Biblie- 
thek und Naturalienkabinet. — Bei der Fleinen Inſel Melorie, Geefieg 
der Genuefer über die Pifaner 1250. Der reizende Berg Aero mit reis 
chem Klofter und vielen Landhäufern. — Volterra, 5000 €. Verödeter 
Ort, einft fehr bedeutend, in einförmiger Gegend; Staatögefängniß. Salz: 
quellen; Alabaſterbrüche, Schmwefelbereitung. Ungefunde Gegend. In der 
Nähe bei Cavalupo unmeit des Berges Cucumells find zahlreihe Etrus: 
kiſche Gräber, in denen man 1828 über 2000 Vaſen fand, melde in Die 
Sammlung des Fürften von Canino famen. — Zahlreihe Mineralquellen 
in der Umgegend befonders bei Monte Cervoli. 

3) Gebiet von Siena, der füdlihe Theil, Gebiet des Ombrone, vor: 
züglich berüchtigt durch feine weiten Sumpffähen (Maremmen); fehlecht 
bevölkert mit wenig Städten; feit 1557 zum Großherzogtbum gehörig. — 
Siena, 24,000 €. Auch diefe Stadt ift tief von ihrer alten Größe herab: 
gefunfen, unregelmäßig und finfter, öde, mit unanfehnlihen Hütten neben 
Paläften. Das fchöne Rathhaus, Schloß und verfhiedene ausgezeichnete 
Palläſte, herrlicher Dom. Univerfität, geftiftet 1351. Bibliothek, Mufeum, 
Maleratademie, naturforfchende Gefellfchaft, adliges Collegium, theologiſches 
Seminar.. Erzbifhof. Tuch-, Band:, Hut:, Darmfaiten: u. a. Sabrifen. 
— Örbitello, fleine Hafenfeftung in dem von 1735 bis 1801 zu Neapel 
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gehörigen 11QM. großen fogenannten Stato degli Prefidii. — Maffe, 
mitten in den Maremmen, 1200 E. Mineralquellen, Alaungruben. — 
Buonconvento am Dmbrone, Flecken. Heinrich VII. 1313. — Bei &. 
Quirico die Bäder von S. Philippo, wo aus dem Falfhaltigen Waſſer 
fhöne Abdrüfe von Münzen und gefchnittenen Steinen gemacht merden. 
— Montepulciano, 2000 E. Vorzügliher Weinbau. — Groffeto in den 
öden Maremmen, 2500 E. Biſchof. In der Nähe wichtige Seefalzbereitung. — 
Cafaggiulo (dihulo), altes Eaftell am Fuße der Apenninen, Stammfchloß der 
Zamilie Medicis. — Piombino, am Meere, 1200 E. Hauptort eines Für: 
ſtenthums (= 10D.M. 15,000 E.), welches unter Hoheit des Großherzogs 
dem Fürften Ludwig Buoncompagni, der vom Pabfte Gregor XIII. abs 
ftammt, gehört. 

Zum Großherzogthum gehört feit 1815 die Infel Elba = 7D.M. 
14,000 E., gebirgig (der Campanna = 3000 $.), fruchtbar, mit gefunder 
Zuft. Der Aderbau wird fehr vernachläſſigt, aber wichtig ift der Weinbau. 
Reichthum an Eifen, jährlich über 1Mill. Zentner. Man gewinnt Mar: 
mor, Alabaſter, Speditein, Asbeft u. a. Mineralien. Thunfiſchfang, Salz 
fümpfe, aus denen viel Salz gewonnen wird. Die Städte Porto Ferra— 
jo, 4000 E., Rio Serrajo, 2000 E., Porto Longone, 1500€., Marcias 
na, 1200 E. Napoleons Aufenthalt von 1814, 4. Mai, bis 1815, 26. Fe— 
bruar. — Giglio (didiljo), Infel mit 1000€., melde Sardellenfang 
treiben, nahe an der ©. Küſte. Die Inſeln Pianofa, Montecrifto, Gor⸗ 
gone u. a., nur von Fifhern bewohnt. — Nocd gehören zum Großherzog: 
thum verfhiedene kleine Diftrifte zwifchen Genua, Lucca, Modena und 
Parma, wo die Stadt Pontremoli in den Apenninen, am Magra, 4000€. 
Bifhof. — Seravesza, großherzoglihes Schloß. Marmorbrüche. 


VII Der Kirchenftaat. 


Der Kirchenftaat, d. b. die weltlichen Befigungen des Papftes, 
liegt zwifchen Neapel und Toskana, reiht aber in ND. bie zum Kom: 
bardiſch Venetianifhen Königreihe und wird vom Mittelländifhen und 
Adriatifchen Meere begränzt. Er umfaßt einen Flächenraum von 812 
D.M. mit 2,600,000 (1829 — 2,586,000) E., unter denen 20,000 
Suden. Boden, Klima und Producte find durchaus mie in Toskana, 
nur daß in den füdlichen Theilen die Luft wärmer ift, fo daß 5.8. die 
Drangen dort ganz im Freien fortlommen. Die Apenninen ziehen 
längs der N. und Oftgränze von Toskana, jedod fo, daß ihr Haupt: 
rüden innerhalb jenes Landes liegt; von der oberen Ziber an, wo der 
Berg Caſale, biß zum Fronto, wo der Vetora, durchflreichen fie 
in SD. Rihtung den Kirchenftaat, erheben fi) im Berge bella Si: 
bylla und Vetora bis zu 7000 und 76008. und fchließen in D. 
das Gebiet der Tiber, welche bier die Chiana mit ber Paglia 
und Nera mit dem Velino aufnimmt. Einzelne andere Berggrup: 
pen mit Spuren alter Vulkane, deren Krater jegt kleine Seen bilden, 
erheben ſich in der weftlihen Ebene, z. B. die Albaner Berge mit 
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dem 29008. hohen Monte Cavo; des San Gennaro = 39005, 

der Soratte (Drefte) u.a. In N. ift der untere Po mit dem 
Panaro und Reno und verfhiederen Mündungen (Bolano um 
Po di Primaro); alle übrigen Flüffe find nur unbedeutende Küſten 
flüffe, 3.B. dee Mentone, Savio, Metauro, Rubicone (eigens 
lid) Ufo, nicht der alte Rubico), Mufone, Tronto an ber Gränk 
von Neapel, welche alle zum Adriatifhen Meere fließen. Auch bier if 
der Boden höchft fruchtbar, aber große Streden, 3.8. die Campagna 
di Roma, find verödet und namentlich zwifhen den Mündungen dei 
Po weite Sümpfe, Maremmen von Commacdio, und eben ſo 
an der MW. Küfte die berlichtigten 5 bi 6M. langen, 1 bi 2M. brei: 
ten, aus unabfehbaren, tiefer ald die Meeresflähen liegenden Wieſen 
flähen beftehenden Pontinifhen Sümpfe, die ungefundefte Ge 
gend Stalins. Zwei bedeutende Seen find der von Perugia (pr: 
zubfha) und Bolfena, 2 bis ZM. lang und etwas weniger beit. 
Vom Zuli bi8 September herrſcht in S. eine nicht fehr gefunde Luft 
(aria cattiva, malaria); die Wintermonate find bloße Regenzeit; die 
übrigen Monate ift die Luft heiter und angenehm, wenn nicht die 
Tramontane, ein N. Wind, von den Apennimen her Kälte bringt, 
oder der Scirocco dur feine ermattende Hitze befchwerlich fällt. Weit 
fchlehter als in den vorherigen Ländern werden hier die reichen Er: 
zeugniffe genugt. Bergbau ift faft unbekannt; man geminnt abe 
vorzüglihen® Alaun, auh Schwefel, Vitriol, Salpeter um 
Seefalz. Aderbau wird fchlecht betrieben und die Zahl der Fabriken 
ift höchft gering. Beſſer ſteht es um Viehzucht; rohe armfelige Hir 
ten, in Selle gekleidet, mit Lanzen bewaffnet, kommen im Herbſte aut 
den Gebirgen und meiden ihre Deerden bis zum Sommer in den öden 
Ebenen, die einft eine reich bebauete Flur war. Beſonders gutes Rind: 
vieh ift in den Pogegenden; in S. zieht man viele Büffel; Schaft 
werden in großer Menge gezogen. Bienenzucht ift fehr bedeutend 
und Seidenbau vorzüglich in den Provinzen am Adriatifchen Meere. 
Galläpfel und Spanifche Fliegen werden gefammelt. Deu: 
fhreden zeigen fich oft in großen Zügen. Tabad, Hanf, Flachs, 
Anis, Waid, Safran und Saflor werden in einigen Provinzen 
viel gebauet. DI: und Weinbau werden nur nadläffig betrieben; 
Getreidebau ift nur in der Romagna und Mark Ancona blühend. 
Adel und geiftliche Stifter find allein mwohlhabend, der Bürger und 
Landmann arm, weil jener ohne Induſtrie bei faft gänzlichem Mangel 
an innerem Verkehr, diefer faft ohne Landeigenthum, doch alle Staatt: 
laften tragen muß und feine geringe Thätigkeit durch mancherlei Gt 
und Verbote gehemmt wird. Selbft die vielen Fefttage und die Mild: 
thätigkeit der Klöfter vermehren den Hang zum Müffiggange und zut 
Armuth. Diejenigen Gewerbe, welche ſich noch am meiften finden, find 
Gerberei, Saiten:, Drath: und Eifenfabriten, auh Be 
berei, die aber nur grobes Tuch und Leinewand liefert. Die [hönen 
Künfte find noch immer fehr geachtet, aber neuere gute Künftler giebt 
ed fo wenig, ald ausgezeichnete Gelehrte, tros der Schäge in Biblie 
thefen und-Sammlungen. Der öffentliche Unterricht ift ganz im den 


Kirchenftaat. 437 


Händen ber Geiftlihen, und bas Volk lebt in tiefer Unwiſſenheit, tft 
aber, durch den beftändigen Verkehr mit Fremden, gegen Nichtkatholi: 
Een toleranter als in andern Staaten. Lancafter Schulen find jebt ein: 
geführt. Mönchsorden und Klöfter in großer Zahl, allein 6 Erzbiſchö— 
fe (Fermo, Urbino, Ravenna, Bologna, Ferrara und Benevento) und 
72 Bifhöfe. Der Papft, jest Gregor XVI., geb. 1765, regiert 
feit 1831, herrſcht unumſchränkt; die erfien Staatswürden werden von 
Gardinälen verwaltet, deren Zahl (= 70) felten vollftändig ift, und 
die das höchſte Staatscollegium, das Confiftorium, bilden. Die 
oberfte Behörde für die Finanzen ift die Camera, für die Juſtiz die 
Sagra Confulta, für die Polizei dad Buon Governo, für die 
Staatsfhuld die Congregation de Monti; die päpftlihe Kanzlei 
beißt Dataria. Die geiftlihen Behörden heißen Congregatio— 
nen; das geiftlihe Dbergericht für die ganze katholiſche Chriftenheit 
ift die Sagra Rota Romana. Es werden auh 8 bis 9000 Sol: 
daten gehalten, über welche ein Prälat ald Commiffario belle 
armi den Oberbefehl führt, die aber bislang das Land noch nicht ein: 
mal von Banditen, weldhe alle Straßen unficher, ja das innere faft 
unzugänglich machen, reinigen fonnten. Auch die Küften konnten fonft nicht 
gegen Seeräuber gededt werden, da die Flotte nur aus wenig elenden 
Schiffen befteht; es waren jedod mit den Raubftaaten Verträge abge: 
fchloffen. Die Schulden des Staates find bei den immer mehr ſich 
verringernden geiftlihen Einnahmen vom Auslande fhon auf mehr als 
100 Mill. Rthir. geftiegen. Erfter Anfang des weltlichen Kirdhenftaa: 
tes ift die Schenkung des Herzogtbums Rom (Rom mit den De: 
legationen Srufinone, Nieti und Velletri) und der Romagna (Deles 
gationen Ravenna und Forli) durch den Fränkiſchen König Pipin 754. 
Gründung der päpftlihen Macht feit Gregor VII. 1075; Erweite: 
rung bed Gebiets durdy die angeblihe Schenkung der Markgräfin 
Mathilde (1077 und 1102; Delegation Viterbo und Eivita vec— 
ia), die Ermwerbung des Derzogthbums Spoleto (im XII. 
Jahrh.; Delegation Spoleto, Camerino und Perugia), des Bolog: 
nefe (1513; Delegation Bologna), der Marten (1532 erobert; 
Delegationen Ancona, Macerata, Fermo und Ascoli), des Herzog: 
thbums Ferrara (nah dem Ausfterben des Haufes Eſte 1598; 
Delegation Ferrara), des Herzogthums Urbino (nad dem Aus: 
fterben der Herzöge 1631; Delegation Urbino) und des Fürften: 
thums Benevento (durh Schenkung 1053; Delegation Beneven: 
t0). Dazu kam auch Avignon in Franfreih von 1348 bis 1797. 
Der LKirchenftaat, 1797 von den Franzofen befegt, wurde 1798 zur 
Römifhen Republik erklärt (dev Papft Pius VI. nad Frankreich 
geführt, wo er 1799 ftarb), 1800 wieder hergeftellt, mußte 1808 den 
M. Theil abtreten und wurde 1809 mit Frankreich vereinigt. Der alte 
Zuftand kehrte 1814 zurüd. Das ganze Land wird in 18 Delega= 
tionen erfter, zweiter, dritter Klaffe getheilt, außer Rom, 
und den Diftrikten Tivoli und Subiaco.: Fünf Delegationen, an 
beren Spige Garbinäle ftehen, heißen Legationen; die Delegationen 
find in Gubernien eingetheilt. 
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Rom an ber Tiber, fat 3M. im Umfange, aber großen Theils, ver: 
züglich in SD. unbebauet, 1831, — 150,000 E., unter denen 4800 geiftlick 
PDerfonen und 4000 Juden. Rom fchließt noch jegt in feine 4 Meilen lan 
gen Mauern die alten 7 Hügel, den platinifchen, capitoliniſchen, quiris 
nalifchen, cölifchen, aventinifchen, viminalifchen und erquilinifchen, 
fo mie den Montorio (TJaniculus), den Monte Pincio (collis hortulo- 
rum), Citorio, Teftsccio und Vaticano ein, aber nur ein kleiner Theil 
diefes großen Raumes ift Nadtmäßig bebauet. Einzelne Quartiere, Deren 
man 14 zählt, befteben zum Theil aus Gärten, Wiefen und Weinbergen, 
oder find verödet, werden mohl gar Nachts von Landleuten, die mit ihren 
Heerden aus den Umgebungen fommen, in Befig genommen, oder find Durd 
ihre ungefunde Luft berüchtigt und faft unbewohnbar. Ein fonderbares 
Schaufpiel bietet 3.8. der Campo vaccino (das alte Forum) dar: Heer 
den neben Palläften, Hütten, Buden, Tempeln, Klöftern und Ruinen, das 
Elend der jegigen, die Pracht der Vorzeit. Rom, jetzt 2300 Jahr alt, if 
aber trog feines gefunfenen Zuftandes, durch die Zahl und Pracht feiner 
Straßen, Pläge, Kirchen, Klöfter, Palläfte und Ruinen aus dem WUlter: 
thume, durch feine unzähligen Kunftwerfe, durch feine Bibliothefen und 
Anftalten, vor Allen durch feine Gefhichte die merfwürdigfte Stadt der 
Welt. Unter den Öffentlichen Plägen bemerken wir: den pradtvollen Plas 
des Capitols, den unter anderen Alterthümern die vergoldete broncene 
Keiterftatue des Kaiſers Marcus Aurelius und die des Raftor und Pol: 
fur mit ihren Pferden, fo wie der Senatspallaft, das capitolinifche Mu— 
feum und der Pallaft dei Confervatori, alle drei von Michel Angelo er: 
bauet, fhmüden; daneben das alte Sorum, deffen Pfafter jest 305. hoch 
mit Schutt bededt ift, jegt campo vaccino genannt; den Platz dei Popolo, 
von Palläften und fchönen Kirchen umgeben, mit dem von Fontana wieder 
aufgerichteten 145 8. hoben Agppt. Obelisk gefhmüdt; von ihm aus geben 
die beiden Hauptftraßen Roms, der Corfo, fehnurgerade, 2700 Schritt fang, 
faft die Hälfte der Stadt durchfchneidend, zur Carnevalszeit der Tummel: 
play der Römiſchen Welt, und die Ripette, welche längs der Tiber zu 
dem bewohnteften Stadttheile führt; den Plaß Colonns mit der Säule 
Antonin’s und den Palläften Chigi (kidſchi) und Spada; den Pag del 
Monte Eitorio, wo der herrlihe Sonnenobelis® des Auguſtus und der 
Gerichtspallaft; den Play di Pietra mit dem Pallafte Is Dogana (Zoll: 
haus); den Pla della Rotonda mit dem Pantheon; den Platz Navona, 
den größten unter allen, ein alter Circus; den Platz della Trinita de 
Monti, von wo aus der bewohnte Theil Roms überſehen werden kann; 
der Pag di Monte Cavallo mit dem päpftlichen Pallafte (Quirinal), 
zwei herrlichen antifen Roſſen und dem Pallafte della Confulte. YAusge- 
zeichnet unter den Kirchen ift die Peterstirche, 6408. lang, im Kreuze 
470 8., im Mittelichiffe 95 8. breit, mit einer ungeheuren Kuppel, die im 
Innern 220 8. hoch, von vier 90 8. ftarken Pfeilern getragen, fih mit dem 
Kreuze bis zu der Höhe von 408 5. erhebt. Sie hat 29 Altäre, herrliche 
Grabniäler und unzählige Bildfäulen, unter denen befonders die 4 Foloffa: » 
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len Kirchenväter am Hocaltare ſich auszeichnen; ‚unter dem Hochaltare ift 
die Gruft des Apoftels Petrus, von 112 filbernen Lampen erleuchtet. Vor 
der Kirche ein 2168. langer Platz von zwei herrlichen bogenförmigen Säu: 
lengängen umgeben, mit 2 Springbrunnen und einem 133 $. hohen Ägyp— 
tifchen Dbelisf gejiert. Sie wurde von 1506 bis 1614 von Bramante, 
Michel Angelo u. a. berühmten Künftlern erbauet und Eoftete 40 Millionen 
Rthlr. Kleiner aber prachtvoller noch und mit 335 Säulen im Innern 
verfchönert, .ift die Kirche St. Johannis im Lateran, die Pfarrkicche 
des Papites, von welcher derjelbe nach feiner Erwählung in feierlicher 
Proceflion (Cavalcado) Befis ergreift, und Zauptkirche der katholiſchen 
Chrijtenheit, in welcher 11 Eoncilien gehalten find. Man bewundert in ihr 
unter andern die Kapelle Eorfini, die herrliche antife eherne Thür und die 
beiden großen Säulen von Giallo antico. Vor derfelben der höchfte der 
11 DObelisfen Roms, zweimal umgeftürzt, zulegt 1588 von Sirtus V., der 
auch den jetzt verfallenen Pallaft daneben bauen ließ, errichtet, und die 
Kapelle mit der heiligen Treppe, die nur Fnieend beftiegen wird. Neben 
der Kirche das uralte prachtvolle Baptifterium Konftantins. Herrlich im 
Innern durch 120 köſtliche Porfyr: und Marmorfäulen war die 1823 abge: 
brannte Paulskirche, aber in der ungefundeften ödeften Gegend der Stadt, 
ſo Daß ſelbſt die Mönche das nahe Klofter den Sommer über verlaffen, 
und Eorfaren ſogar einmal hier Menfchen wegichleppten; fie it jet wieder 
erbauet. Der fchönfte Tempel ift aber. die Marienkirche, Rotonda, das 
alte Pantheon, vom Agrippa erbauet und 607 durch 28 Ladungen von 
Märtirergebeinen zur Chriſtlichen Kirche geweihet. Ein herrlicher Porti- 
cus von 16 fünfs..diden Granitfäulen macht den Eingang; das Innere 
durch. eine 25 F. große Offnung in der Kuppel erhellt, ift mit Porfyr und 
Marmor am Fußboden und Wänden bekleidet, mit Granit: und Porfprfäus 
len. gefehmüdt. Prächtig ift auch die Kirche St. Maria Maggiore, eine 
der vier Bafilifen Roms, St. Maria fopra Minerva, St. Maria in 
Traftevere, die ältefte chriftlihe Kirche Roms, die reich geſchmückte Jefui- 
tenfirche, St. Croce in Gerufaleme, eine Bafilifa, St. Agnefe Die 
Zahl aller Kirchen, Klöfter und Kapellen in Rom fteigt über 500. Inter 
mehr. ald 100 Palläſten find ausgezeichnet: der Vatican unweit der Peters: 
firhe und mit der Engelsburg (eigentlihb Grabmal des Zadrian, aber 
ſchon wegen feines Umfanges und der feiten Bauart, die durch Wall und 
Graben noch verftärkt ift, vom Kaifer Honorius als Feftung gebraucht und 
jest förmliche Eitadelle mit den berüchtigten Staatsgefängniffen, mehrmals 
Zufuchtsort der Päpfte), durch einen 1500 Schritt langen bededten Gang 
verbunden, ein Riefengebäude, das, 500 Ellen lang und 350 breit, 22 Höfe 
einfohließt und einige Taufend (gewöhnlich wird behauptet 11,000) Zimmer 
enthält. Unfchägbare Sammlungen von Büchern, Handfchriften, Urkunden, 
Alterthümern und Kunftwerfen (Museum Pio Clementinum), die Logen 
oder Stanzen des Raphael, d. h. drei über einander liegende Säulen: 
Hänge mit Verzierungen und Dedengemälden, theild von Raphael felbft, 
tpeild nach feinen Zeichnungen, die Sirtinifhe Kapelle mit Michel Angelo's 
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berähmten Weltgerichte, die Pauliniſche Kapelle, dad Eonclave, Zeughaus 
in demfelben; unter andern im fogenannten Belvedere die berühmte Bild: 
fäule des Apollo. Auf dem Buirinalifchen Hügel bauete Paul IH. 1574 
die majeftätifche jegige NRefidenz des Papftes; auf dem palatinifchen Dügel 
find jest größtentheild Gärten, Weinberge und Ruinen. ' Die Palläfte 
Pamfili, Barberini, Colonna (ausgezeichnet durch feine Größe), Borgheſe 
(im Innern mit einem prächtigen Porticus von 96 Granitjäulen), Caffarelli 
auf dem Capitol, von wo man eine vorzügfiche Ausſicht über ganz Rom 
genieft, Braschi (durch geſchmackvolle Bauart bemerfensmwerth), Bracciano, 
Aufpoli, Orfini, Cenci, Giuftinieni, Corfini, Farneſe find durch Größe 
und Pracht, meiftentheils auch durch herrliche Kunftfammlungen und Bis 
bliotbefen ausgezeichnet, fo wie die Billa Borabefe, Ludovifi, Altieri, 
Pamfili, Doris, Medici, Albani u. a., auch durch ihre herrlihen Parks, 
befonders die erfte, ſehenswerth find. Unter den taufend Ruinen alter 
Pracht und Größe bemerken wir nur. das ungeheure Ampbitheater des 
Titus- (Colifeum), 566 $. lang, 472 5. breit, 154 F. hoc, mit 3 Stockwer⸗ 
fen, jede von 80 Bogen, mit Doriſchen, Joniſchen und Korinthifchen Säur 
len, fehr zerftört (es faßte 80,000 Menſchen), die Trajansfäule, 141 $. 
hoch, 12%. did, aus 34 Marmorblöden zufammengefegt, im Innern mit 
einer. Treppe verfehen, auswendig mit broncenen Bildmwerfen geſchmückt, 
welche allein 2500 Menfchenfiguren enthalten, von bemundernswürdiger 
Kunft; die Antoninifche Säule, 1178. bo, ebenfalls von Marmor und 
mit einer Treppe verfeben; die 42%. hohe Marmorfäule vor der Kirche 
Maria Maggiore; die 418. hohe Säule des Phofas auf dem Forum; die 
Obelisten, unter denen der ſchon genannte vor der Lateranfirche der größte 
ift, ohne Fußgeſtell —= 111 8.5 der vor der PVetersfiche mißt 78 F., Der 
vor der Kirche Maria Maggiore 90 F., die Triumpfbogen; des Titus, 
Septimius Severus und Ronftantinus, den Tempel der Minerva vor 
der Stadt, des Jupiters auf dem Capitole, des Friedens (von beiden 
fegtern nur einzelne Bogen, Säulen und Grundmauern), des Antonin, 
jest zu einer Kirche benugt, die geringen überbleibſel der alten Kaiferpal- 
läfte, Die unterirdifhen Abzugsfanäle (Kloafe) aus Quaderfteinen gemölbt, 
die herrlichen Wafferleitungen, von denen noch drei (Paolo, Vergine, Se: 
fice) die Stadt mit Waſſer verfeben, die Bäder des Caracalla, die einit 
einen Raum von 950 3. Länge und Breite bededten, die Bäder Diocletis 
ans, in denen 3100 Menfchen zugleich baden fonnten, des Titus, in denen 
Raphael die Mufter feiner Verzierungen des Vaticans fand, das Maufos 
leum des Auguftus, jeßt zu einem Amphitheater umgefchaffen, die Pyra= 
mide des Ceftius 126 5. hoch, vor welcher der proteftantifhe Begräbniß- 
plag ift, das Theater des Marcellus, in welchem die Mediceifhe Venus 
gefunden wurde. Sehr merkwürdig find die tiefen und meit fich erftreden: 
den unterirdifhen Gänge, die fogenannten Ratafomben, die unter der 
Sebaftiansfirhe beginnen. Noch bemerken wir die zahlreichen Springs 
brunnen, unter denen die Sontana Trevi oder Dergine mit einer 3 M. 
langen antifen Waflerleitung, der Brunnen auf der Piazza Wavona, bie 
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Sontana di Tritone, dell Acqua Selice, alle mit herrlichen Runftwerfen 
geſchmückt, die ausgezeichnetiten find; ferner die Brüde St. Angelo, die 
zur Engelsburg führt, von Hadrian erbauet, Molle, außerhalb der Stadt, 
und Die beiden nad der Tiberinfel führenden. Rom hat eine Menge wiſ— 
fenfchaftliher und religiöfer Bildungsanftalten, Akademien, Eollegien, Schus 
len, Bibliothefen (unter diefen außer den öffentlichen, befonders die im 
Pallafte Barberini und Colonna) und Sammlungen; wichtig ift fie befon: 
ders dem Künſtler, der hier Meifterftücde jeder Art findet. Univerfität mit 
prächtigem Gebäude, 1303 geftiftet; das Collegio Romano (1830 — 1000 
Zöglinge) mit einer Sternwarte, botanifhem Garten und Mufeum; Col- 
legium de propaganda fide zur Bildung von Miffionairs mit einer Buchs 
druckerei, die in 40 Sprachen drudt, adliges Collegium, die Akademie der 
Arfadier, di S. Luca, botanifhe Gärten, Sternwarte. Viele milde An: 
ftalten, z. B. das ungeheure heilige Geift Hospital. Handel mit Antiquitä: 
ten. Aufenthalt vieler Fremden. Handel und Fabriken find nicht ganz 
unbedeutend. Die Umgebung Roms, die fogenannte Campagna, ehemals 
mit Gärten und Landhäufern bededt, ift jegt nur von Heerden befuchte 
Eindde, die fih von Civita vecchia bis Terracina erftredt, 10 M. lang, 
3—4M. breit, in einem Halbfreife von Bergen umgeben, welche Spuren 
alter Vulkane in ihren Laven, Bergfeen (alte Krater), heißen Quellen 
und Schwefeldünften zeigen. Bewohner find hier eigentlich gar nicht; nur 
im Winter Fommen die oben genannten Hirten von den Gebirgen hierher 
und wohnen in elenden Hütten. Oft fiebt man meit und breit feinen 
Baum. Gm Sommer berrfcht hier höchſt ungefunde Luft. — Caſtel 
Gandolfo, Städtchen mit einem päpftlihen Luſtſchloſſe am Albaner See 
(Zago di Eaftello, eine Meile im Umfange, von 3 bis 400 Zuß hohen 
Berggipfeln eingefchloffen, der Krater eines erlofhenen Vulkans). Nicht 
weit davon die Ville Barberini. — Oſtia, in einer höchſt ungefunden 
Gegend an der Mündung der Tiber, 500 E., welche im Sommer faft alle 
den Drt verlaffen. Sit des vornehmften Bisthums, welches fletö der 
Gardinaldecan beffeidet. Salzwerke. — Srascati und Albano, 2500 E., 
fleine Städte, in deren Nähe die fchöne Ville Aldobrandini (Belvedere) 
und Auffinelloe. — In einer höchſt reizenden Berglandicaft, etwa 5M. 
von Rom liegt die an ſich häßliche Stadt Tivoli am Teverone, 5500 €., 
fhon im Alterthume durch die Wafferfälle (— 605%.) und Cascadellen be: 
rühmt, mit merkwürdigen Ruinen (Tempel der Veſta oder Sibplla, Villa 
des Märenas und Hadrian) und der prächtigen Villa d’Efte mit ihren herr: 
lihen Zipreflen. — Subisco an der Neapolitanifchen Gränze, 2000 E. — 
Paleſtrina, 2000 €. Eine Menge Ruinen alter Baumerfe. 

Die Delegationen (Legationen) erfter Rlaffe oder die nördlichen 
Provinzen find: 

1) $errara. Hierher gehören die 7M. langen Sümpfe oder Marem: 
men von Commacchio, höchft ungefund, aber einträglich durch ftarfe Fi— 
fcherei in den an der Küfte fih bildenden Teihen. — Serrara an einem 
Arme ded Po, 25,000 €. Citadelle mit Öfterreichifcher Befagung. Schön 
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und regelmäßig gebauet, aber öde. Alter berzoglicher Pallaft. Dom mit 
Arioftos (F 1533) Denfmal. Bifhof. Univerfität, 1264 geftiftet, groß: 
Bibliothek, Mufeum von Altertbümern, botanifcher Garten, Ingenieurfchule. 
Handel mit Seide, Schinken und Würften. Das Annenhospital, cinft Au: 
fenthalt Torquato Tafio’s (1579—1586). — Comacchio (maffio), 5500 €., 
Feftung in ungefunder Sumpf: und Marfchgegend, mit Öfterreihifcher Beſa— 
Bung. Geefalzbereitung. 

2) Bologna (bolonja), unmeit des Reno, in einer reisenden Ebene am 
Fuße der Apenninen, merkwürdig durch die faft vor allen Häufern befindli» 
chen Arkaden, mit breiten Straßen und einigen ausgezeichneten Gebäuden, 
70,000 €. Diele ausgezeichnete Palläſte. Auch hier, wie in Pifa, find zwei 
fhiefe Thürme, degli Afinelli und Gariſenda, von denen jener 3108. 
hoch ift und 348. von der fenfrechten Linie abweicht, legterer nur 1448. 
boch, aber über 85. geneigt if. In der Petroniusfirche ift eine von Eai- 
fini gezogene Mittagslinie. Ausgezeichnet ift der Dom und das über 4008. 
große Univerfitätsgebäude ; die uralte unterirdifche Stefanskirche. Auf dem 
geräumigen Marfte ſteht der Pallaft des Legaten und ein ſehenswerthet 
Springbrunnen. Appellationshof, Erzbifhof. Das Inftitut, eine treffliche 
Anftalt, 1712 von einem Grafen Marfigli geftiftet, enthält in einem ſchoͤ— 
nen Gebäude Derfammlungsfäle der Akademie der Wiffenfchaften, Biblio— 
tbef (150,000 Bände), Sternwarte und mannichfadhe ausgezeichnete Samm: 
lungen. Die Univerfität .ift die ältefte Europa’s, Thon 1158 geftiftet. 
Akademie der Künſte mit wichtiger Gemäldefammlung, muſikaliſche und me: 
disinifhe Akademie, bkonomiſche Geſellſchaft. Wichtige Seiden:, Seifen, 
Liqueur⸗, Blumen: u. a. Fabriken; berühmte Würfte, Maccaroni und Frö⸗ 
ſche. In einem nahen Berge finden ſich die merfwürdigen Bolognefer 
Steine. Eine bededte, eine Stunde lange Gallerie von 640 Bogen führt 
nach der ftarf befuchten Wallfahrtskirche der Madonna di S. Luca, Da 
menichino geb. 1591; Guido Reni geb. 15755 Gannibal Caracci (ratidi) 
geb. 1560. — Cento, 4000 E. Der Maler Buercino (tſchino), geb. 15%. 

3) Ravenna, ehemals berühmte Seeftadt, jetzt mit verfandetem Ha— 
fen und. AM. vom Meere entfernt, am Mentone, 24,500€. Am bemer: 
kenswertheſten ift Die Marienkirche Rotonda, eigentlid ein Maufoleum 
der Tochter des Theoderich, Königs der Dftgoten. Grabmal des Dante 
71321. SPrächtiger: Dom mit der reichen Kapelle Aldobrandini. Biblio: 
tbef, Mufeum der Alterthümer. Sig eines Ersbifhofs. Einiger Handel. 
Ravenna war einft Kefidenz mehrer Römifcher Kaifer, deren drei hier be: 
graben find, der Gotifhen Könige und Erarchen. Wein: und Seidenbau. 
Schlacht 1512, 11. April, in welcher Gafton de Soir fiel, der bier bie 
Spanier ſchlug. — Cervia, Geefalzbereitung. — Saenza am Amone, 
15,000 E. Schön gebauet. Bifchof. Malerfchule. Starker Wein: und 
Flachsbau. Berühmte Sabrifen von einer Art Sayence (Majolica), die bier 
im 16. Jahrhundert erfunden und benannt fein fol. — Imola auf einer 
Inſel des Santerno (nördlihe Gränze der Romagna), 8500 E. Bisthum. 
Weinbau und Weinfteinbereitung. 
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4) Sorli unmeit des Mentone, 15,000 €. Dis Markt it einer der 
fhönften Pläge Ttalienifcher Städte. Univerfität, Akademie der Willen: 
fhaften, Bisthbum. Dom mit dem Grabe Torricelli’d CF 1647). Anis-, 
Koriander, Wein: und Dlbau. Salzwerke, Schwefelgruben. — Ceſena 
unmeit des Savio, 15,000 E. Bisthum, gelehrte Geſellſchaft. Seiden— 
und Schwefelfabrifen, Wein: und Hanfbau. — Savignano, 4000 E. Zwi⸗ 
fhen hier und Ceſena das Flüßchen Nubico; daher hier eine Academia Ru: 
biconia. — Rimini a. d. Marechia, 13,000 E. Der Hafen der Stadt ift 
verfandet und daher hat der fonft blühende Handel aufgehört. Triumfs 
bogen des Auguftus, deſſen Brüde u. a. Alterthümer. Bisthum. 

5) Urbino im Gebirge, 12,000. Geburtsort Rapbaels, geb. 1483. 
Sitz eines Erzbiſchofs. Ehemalige Univerfität; adlige Schule, Akademie. 
— Ginigaglie (galja), 6200 €. Bisthum. Hafen, Leuchtturm und wich— 
tige Mefje. — Pefaro am Foglia, 14,000 €. Bisthum. Römiſche Wal: 
ferleitung. Glas⸗, Fayence- und Seidenfabrifen; Feigen, Wein: und DI: 
bau. Geburtsort Roffini’d. — Sano unweit des Metauro, 15,000 €. Bi: 
fhof. Hafen, Seidenfabrifen. — Soffombrone am Metauro, 4000 €, 
Starfer Seidenbau. Beim Dorfe Surlo ein in Felfen gehauener Apenni- 
nenpaß. e 

Die Delegationen zweiter Rlaſſe. 

6) Ancona am Meere, mit einem der beften Häfen der Dftfüfte Ita: 
liens, feit 1732 Sreihafen, 20,000 E., unter denen auch Griechen und 5000 
Juden. Die Stadt, mit engen Erummen Straßen, liegt zwiſchen zwei Hü- 
geln, auf deren einem die Eitadelle auf dem andern der Dom ift. Biſchof. 
Schöne Börſe. Dunrantaineanfialten. Lebhafter Handel und nicht un: 
wichtige Sabrifen. Kriumfbogen des Trajan und des Papftes Benedict XIV. 
des Erbauers und des Wiederherftellerd des ſehenswerthen 2000 5. langen 
Molos am Hafen. Reſte eines Römifhen Amphitheaters. Dampfichiff: 
fahrt nah den Joniſchen Infeln. — Ofimo am Mufone, 7000 E. Bis: 
thum, gelehrte Geſellſchaft. Neizende Umgegend. Die Abtei Chisravalle. 
— Jeſi am Efino, 6000 E. Seidenweberei. 

7) Macerata, unmeit des Chienti, 15,000 €. Univerfität, geftiftet 
1548. Bisthum, adlige Schule, zwei Akademien. Fruchtbare Umgegend; 
ſtarker Getreide, Obſt- und Weinbau; lebhafter Verkehr. — Loretto, 14 
Stunde vom Meere entfernt, 7700€. Bisthum. Freundlich gebauete 
Stadt. In dem prachtvollen Dome, deffen Mofait bewundernswerth ift, 
befindet ſich das 32:3. lange 13%. breit, mit Bildhauerarbeit in Carrari- 
ſchem Marmor bededte heil. Haus der Maria von zahlreihen Wallfahrern 
befucht, von denen fo wie von Reliquienhandel faſt allein die E. ſich näh: 
ven. Die Schäge des Heiligthums raubten die Franzofen, das hölzerne 
Marienbild ſchickten fie zurück (1798). — Tolentino am Chienti, 3000.E. 
Friede 1797. Schlacht 1815, 2. Mai. — Recanati, 4000E. Hafen au 
der Mündung der Potenza. — Sabriano am Giano, 7000 €. Bisthum. 
Papier und Pergamentbereitung. 

8) Sermo, 8000 €. Hafen. Univerfität 1589 geitiftet. Erzbisthum 
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9) Perugia (rudfha) unweit der Tiber, 16,000 E. Univerfität, 1307 
geftiftet. Schöne Kirchen mit vielen Gemälden Perugino’s, der hier 1445 
geboren wurde. Bisthum. Keftes Schloß. Lebhafter Verkehr, Seiden- 
meberei, Gerberei. — Soligno am Topino, 15,000 €. Bisthum. Papier: 
und Zuchfabrifen, Seidenbau, Wachsbleichen, Meſſen. — Affifi, 4600 €. 
Bisthum ; fehensmwertber Dom. Mefle, Wallfahrten zum Grabe des heil. 
Sranziscus. Stiftung des Franzisfanerordens 1209. Metaftafio geb. 1698. 
In der Nähe die prächtige Kirhe Madonna degli Angeli. — YWocers, 
260€. Warme Quellen. 

10) Spoleto a. d. Mareggia, fhmusige Stadt, 7000€. Bisthum 
Kühne Wafferleitung über 900 F. lang, über einem 3005. hohen Thale. 
Eaftell. Wein: nnd Dlbau, Trüffeln. Altes Eaftell la Rocca mit berrli, 
her Wafferleitung. — Terni an der Nera in einem reizenden Thale, melde 
eine Stunde von hier den durch feinen 200%. hohen Wafferfal und Rö- 
mifchen Kanal bemerfenswerthen Velino aufnimmt, 7000 E. — Narni un 
ber Nera, über welcher die Ruinen einer merkwürdigen alten Brüde. — 
Der Apenninenpaß Somma. 

11) Viterbo am Fuße des Eimino, 12,000 €. Biſchof. Schwefeltaf 
finerie. Warme Quellen. Bon bier bis Rom zunehmende Einöde. — 
Ronkciglione (tſchiljone), Sleden in einem tiefen Thale am See von Dice, 
deffen Wohnungen zum Theil in Felſen gehauen find. Eifenarbeiten. — 
Bei Acquapendente ein fhöner Wafferfal. Puzzolangruben. — Orvieto 
a.d. Paglia, WOOE. Bilchof. Weinbau. — Civita Caftellana, 3000 € 
Eitadelle, Staatögefängniß. — Montefisscone, 3000 €. Bisthum. Wein 
bau. In der Nähe das Schloß Lucian Bonaparte’s, Canino. — Boljens, 
Sieden in einer fchönen Gegend an dem davon benannten See, der 7M. 
im Umfange und 2 Inſeln hat. — Caparola, Sleden unweit des Berge: 
Cimino, mit einem großen Pallafte der Familie Farnefe, deſſen Erdgefchoi 
dem Papfte, das Übrige dem Könige von Neapel gehört. 

12) Fruſinone an der Eofa, 6500 E., im ©. Theile des Landes. 

Die dritte Claffe der Delegationen. 

13) Livita vechis (tſchiwita wekfia), IM. von Rom, einziger be 
deutender Hafen zmwifchen Livorno und Neapel, 8000€ Station der 
päpftlihen Marine, d. h. einiger Galeeren. Feſtung. Galeerenfflaven. In 
ber Nähe bei Tolfa Alaunmerfe. 

14) Rieti am Velino, 10,000 €. Heftes Schloß. Biſchof. Seiben- 
meberei. Flucht der Neapolitanifchen Infurgenten vor den Öfterreichern 
1821. — Magliano a. d. Tiber, 4000 E. Biſchof. 

15) Ascoli am Tronto, dem Gränzfluffe gegen Neapel, 5000 €. Bis 
thum. -Eitadelle. Etwas Handel; Eleiner Hafen an der Mündung des 
Tronto. — Montalto, Bisthum. 

16) Camerino, im Gebirge, 7000 E. Bisthum. Univerfität, 1727 ge 
Kiftet. Seidenbau. Baterftadt des Malers Maratti, geb. 1625. — Ger: 
ravalle am Ehienti, hoch im Gebirge, unweit der Straße von Ancona nad 
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17) Benevento, ehemaliges dem Sranzöflfhen Minifter Zalleprand von 
1806 bis 1815 zugehöriges Herzogthum im Königreich Neapel. Die Stadt, 
melche am Sabato und Ealore liegt, hat etwa 14,000 E. Die Eprenpforte 
Trajand, porta aurea genannt, Dom, vor dem ein Üopptifcher Obelisk 
ſteht. Erzbisthum. 

18) Die erit 1832 geftiftete Legation Marittima mit der Hauptftadt 
Delletri, 12,000. Weinbau. Palaft Lancelotti und Borgia. — Ters: 
racins, 7000 E., an der ©. Gränze der 6M. langen Pontinifchen Süms 
pfe, welche Kaifer Auguftus mit Erfolg, Papft Pins VI. vergeblich durch 
Kanäle auszutrodnen ſuchte. Sie bilden die herrlichften Weiden, melde 
große Viehheerden mäften, aber eine Peftluft aushauchen, die jedem Der: 
meilenden langfamen Tod bringt. Die wenigen Bewohner derfelben find 
Sebendige Leihen. In TZerracina, welches zum Theil auf fteilem Felſen 
liegt, find die unvollendeten Anlagen ganzer Häuferreihen, durch Pius VI. 
angefangen. Bisthum. Schöner Dom. Bier findet man die erften Dran« 
gen und Cactus, felbit einzelne Palmen im Freien. 

Ponte Corvo, ehemaliges dem jegigen König von Schweden ald Fran, 
zöſiſchem Marfchall von 1806 bis 1810 gehöriges Fürſtenthum im König: 
reich Neapel, zur Legation Srufinone gehörig, Hauptftadt gl. R. am Garis 
gliano, 6000 E. Eaftell. Bisthum. 


VIII. Die Republit San Marino. 


Sie liegt innerhalb der päpftlichen Delegation Urbino im Gebirge, 
ift 12D.M. groß und hat 7000 E., eine Stadt und zwei Dörfer. 
Vor 1355 Jahren foll ein Einfiedfer Marinus zu Stadt und Staat 
BVeranlaffung gegeben haben, deffen Verfaffung fonft völlig demokratiſch 
war; jest fleht ein Math von 300 Älteften, ein Senat und ein Capie 
tano an der Spige, Mein:, Obft:, Seidenbau und Viehzucht find 
die Beichäftigung der E. Während ganz Italien von ben Franzofen 
erobert ward, behfelt diefer Staat durch Bonaparte Gunft feine vol: 
lige Freiheit und ſteht jegt unter päpftlihem Schutze. 

Die Stadt Marino auf einem Berge, zu dem nur ein fteiler Weg 
führt, gelegen, hat 6000. Burg auf dem Felfengipfel’ mit 3 Thürmen. 
Sn einer Kirche das Grab des heil. Marinus. 


IX. Das Königreich Neapel oder beider Sizilien. 


Größe = 200 Q. M. Es begreift 1) die ganze ſüdliche Hälfte 
der Stalienifhen Halbinfel, 2) die Infel Sizilien. Die 
Hauptvorgebirge der Halbinfel, von der hier zuerft allein gehandelt 
wird, find die von Gaeta, Mifeno, Sampanella und Pali: 
nuro auf der SW. Seite, Spartivento und Leuca auf der SD. 
Seite, und von Dtranto und Cavallo auf der NO. Seite. Der 
Boden der Halbinfel wird durch die Fortfesung der Apenninen ge 
bildet, die hier in N. am höchſten und raubeften erfcheinen. Sie ge: 
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ben in unveränderter SO. Ridytung bis zum 41° fort; dort wendet fi 
der Hauptzug faft gegen S., nimmt aber an Höhe bedeutend ab. 
Noch niedriger ift der Zug gegen D., der an vielen Stellen eine bloße 
Hochebene bildet. Die Küſtenprovinzen am Adriatifhen Meere und 
am Bufen von Taranto, find weite fteppenartige Ebenen, die bei einer 
nur geringen Zahl von Flüffen, an Dürre leiden und meniger zum 
Aderbau, als zur Viehzucht geeignet find. Die weftlihen Gegenden 
find gut bewäffert und fehr fruchtbar; fie enthalten zum Theil die rei: 
zendften Gegenden Italiens; in einigen Küftenftrihen bilden die Flüffe 
aber auch ungefunde Sümpfe. Die höchſten Gipfel der Apenninen 
find der Monte Corno, auch Gran Saffo genannt, = 9500 
(8900) F., der Amaro = 8800 $., der Majella = 7500 F., der 
Belino = 7700 F., der Zerminello = 6600 F., fämmtli in 
den Abruzzos, der Pollino (Dolce dormo) in Kalabrin = 
6650 F., der Cocuz zo bei Cofenza = 5300 F., der Sila in Kalas 
brien = 4300 $., der Meta in Terra di Lavoro an der Gränze von 
Molife = 6800 F., der Mileto gleihfalld an der Gränze von Mo: 
life = 6300 F., die Berggruppe Sirino in Bafilicata = 6000 F. 
Ganz getrennt liegt auf einer Halbinfel am Abdriatifhen Meere das 
Gebirge Gargano mit dem Calvo = 48005. YAud der 3500 
(nad neueren Meffungen = 3648) F. hohe Vefuv ift ganz ifolirt. 
Die Küfte wird hier durch verfchiedene Meerbufen getheilt, in D. iſt 
der von Manfredonia, in ©. der von Zaranto und Squilla— 
ce (latfche), in W. der von Eufemia, Policaftre, Salerno, 
(duch die Fata Morgana berühmt), Neapel und Gaéëta. Kein 
einziger bedeutender Fluß bildet fidy hier und felbft der größte, der 
Garigliano (riljano) ift nur eine kurze Strede fchiffbar; andere 
Flüffe find: der Bolturno und Sele in W., der Crati, Bran: 
dano und Bafiente in S., der Dfanto, Gervaro, Fortore, 
Biferno, Sangro und Pescara in D. Unter den Seen, deren 
man zwölf, jedoch von geringer Bedeutung zählt, ift der von Gelano 
(tfchelano), 10 M. im Umfange, der bedeutendfte. Alletbalben trägt 
der Boden vulkanifhe Spuren, nirgend mehr als in SW., wo der 
Veſuv von Zeit zu Zeit wiederkehrende Erdbeben (1783 mwurben 
mehr ald 100 Städte und Dörfer Kalabriens dadurch zerftört) den 
noch nicht geftillten Aufruhr in den Tiefen der Erde beurfunden. Das 
Klima ift weit milder als in Oberitalien, fo daß bier Palmen, 
Zuderrobr, Baummolle, Agaven und ber Johannisbrot— 
baum üppig gedeihen, Schnee in den Ebenen ift ein faſt wunderbar 
fcheinendes Ereigniß, fo bekannt er natürlid einen großen Theil des 
Jahrs auf den höchſten Gebirgsgipfeln ift, die aber die Schneelinie 
nicht erreichen. Der Winter ift in den Ebenen und niedrigen Thälern 
nur eine etwas rauhere Regenzeit, während welcher jedoch Alles ſchön 
begrünt erfcheint und blühende Pflanzen die Luft mit MWohlgerlichen 
erfüllen. Im Sommer erreiht die Hige einen hohen Grad und bie 
trodenen Gegenden find dann wie verfengt; befonders drüdend, geift: 
und förpererfchlaffend ift der glühende Scirocco, der nicht felten eine 
Wärme von 30 bis 33° NR. mit ſich bringt. Die Luft ift gefund, 
mit Ausnahme fumpfiger Gegenden, der fogenannten Mofetten. So 
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mie man aus bem päpftlidden Gebiete heraustritt, bemerkt man eine 
ganz andere Natur; dort Einöden und Sümpfe und Mangel an In: 
duftrie; hier üppige Fluren, Orangen: und Mirthenhaine und ſelbſt in 
ben Felſenſpalten rieſenhafte Aloe: und Cactusarten; dabei eine rege 
Thätigkeit der E.; aber freilich ift Tegtere nicht allethalben zu fu: 
chen, am menigften in dem innern Gebirgslande und in ben fleppen: 
artigen Ebenen, bie nur zur Meide paffend find. Viehzucht und 
Aderbau, fo wie Fifcherei an der 300 M. langen Küfte, werden 
freilih nicht wie in der Lombardei, aber doc) beffer als im Kirchen: 
ftaate betrieben, Bergbau ift aber auch hier in ſchlechtem Zuftande, 
und Fabriken kennt man faft nur in den Seeftädten, die auch als 
lein Handel treiben, denn Mangel an Flüffen, Kanälen und Landftra= 
fen macht inneren Verkehr faft unmöglih. Aber auch der Seeverkehr 
ift entweder bloßer Küftenhandel oder doch ganz paffiv; faft nur die 
Häfen der Verberei, Ägyptens und der Sonifhen Inſeln werden von 
Neapolitanifhen Schiffen beſucht. Manche Gebirgsgegenden find fo 
gut wie unbefannt und wegen Räuber ganz unzugänglih. Worzügli: 
che Producte hat die Natur diefem Lande geſchenkt, aber der Menſch 
benutzt fie nicht gehörig, und felbft feinen Überfluß läßt er fih nur von 
Ausländern abholen, die dagegen auch alle Bedürfniffe bringen, fo daß 
ber Seehandel der E. felbft nur Küftenfahre ift. Befonders reich ift 
die Pflanzenwelt. Außer allen Producten der vorher genannten Staa= 
ten, befonders Weizen (die vorzüglihe Art Saragolla, die das 
feinfte Mehl liefert), Hülfenfrüdten, Reis, in einigen Gegen: 
den, Hanf und Fiachs, befonders in Kalabrien, DI und Wein, 
finden ſich hie Südfrüchte aller Art, die Mannaefche, der So: 
bannisbrotbaum, der Maftirffrauhb, Sumad, Baum: 
wolle, Granatäpfel, Kapern, Korkeihen u. a. Wichtige 
MWaldungen im Gebirge, aber doch Holzmangel in vielen Gegenden. 
Unter den Hausthieren ift die Ziege am häufigften; Büffel finden 
fih in Kalabrien in Menge; die fhöne Neapolitanifhe Pferderaffe 
ift gefhägt, aber im Ganzen ift bie Pferdezucht ſchlecht, beffer bie 
Efel: und Maulthierzucht; in den Abruzzos iſt ſtarke Schwei— 
nezucht; die Schafe, die in großen Heerden auf den Steppenebe⸗ 
nen gehalten werden, die aber im Sommer in die Gebirge getrieben 
werden (Transhumantes), liefern ſehr feine Wolle, Rinder ſind nur 
in einigen Gegenden gut. Unter den wilden Thieren der Gebirge iſt 
auch der Luchs und Wolf. Bienenzucht iſt nur in der SO. 
Halbinſel bedeutend, Seidenbau in Terra di Lavoro, Principato 
und Kalabrien ſehr wichtig; bekannt ſind aber auch die Zugheu— 

ſchrecken, Taranteln und Skorpione. Das Meer hat Fiſche 
in Menge, aber dad Ausland liefert gefalzene Fifhe; aus ben feidens 
artigen Fäden einer Mufchelart webt man in Reggio Strümpfe, Hand: 
fhuhe u. dergl. Metalle (Kupfer, Eifen und Blei) giebt es wohl, 

werben aber wenig gewonnen; nicht unbenugt ift dagegen ber reiche 

* an Salz, Salpeter, Alaun, Schwefel, Bimſtein, 

ge (ähnlich dem Deutfchen Traß), Marm or und felbft 
a ava. Zu bemerken ıft no dee Schwammflein, der anges 
feuchtet efbare Pilze hervortreibt. 
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Die Berfaffung des Landes, bie Vorrechte des Adels und ba 
Geiftlichkeit, die faft alleinige VBefiger von Grund und Boden fin, 
die bisher geringe Sorge der Regierung für Landesindufirie, fo mi 
die allgemeine Unwiffenheit, ließen bislang Fabriten und Dandmert: 
nicht gedeihen; jedoch hat fich darin feit einigen Jahren Vieles geän 
dert und Neapel liefert jegt manche Kunftproducte, die man ſonſt mır 
aus dem Auslande bezog; die Zahl bedeutender Fabrikanſtalten iſt aber 
fehr gering. Die allgemeine Bildung ift hier wohl kaum fo hoch als 
im Kirchenftaate und das Schulmefen in elendem Zuflande; nur bi 
weniger großen Städte haben höhere Unterrichtsanftalten, von bene 
die MWiffenfhaften einigen Nugen haben. In den füdlihen Küſten 
provinzen find viele Ortfhaften von Albanefen (60,000 Seclen in 
59 DOrtfchaften in Kalabrien, Bafilicata, Apulien und Molife) bewohnt, 
die ſich noch zur Griechiſchen Kirche befennen, während die Römiſé 
katholiſche Religion mit 24 Erzbifhöfen, 112 Bifhöfen, 26,3% 
Meltgeiftlichen, 20,800 Mönchen und Nonnen (1831) die herrſchende 
if. Die Zahl der E. ift im ganzen Staate = 7,600,000, von denen 
auf der Halbinfel 5,800,000 (1831 = 5,780,000) leben. — Mad 
dem Ende des Meftrömifchen Reiches ward das jegige Meapel ven 
Dftgoten, feit 553 von den Griehifhen Kaifern und feit 559 
zum Theil von Rangobarden erobert; fpäterhin feßten fich audı 
Araber fell. Es entftanden Eleine unabhängige Freiftaaten (Neapel, 
Gacta) und Herzogtbümer (Tarent, Capua, Benevent). Normän— 
ner landen im XI. Jahrh. und erwerben fih im Kampfe gegen di 
Araber ein Gebiet. Einer ihrer Anführer, Robert Guiscard, 
nimmt 1053 Apulien und Kalabrien ald Herzogthum vom Papfte zu 
Zehn. Roger II. erwirbt mehre der Kleinen Staaten und Sizilien; 
er nennt fih 1130 König beider Sizilien. Nach dem Erlöſchen 
des Normännifchen Stammes (1189) folgen Könige aus dem Stamm: 
der Hohenſtaufen, deren lester, der junge Conradin, 1268 ven 
Karl von Anjou hingerichtet wurde. Nachdem Karld männlide 
Nachkommen ausgeftorben waren, erhicht Neapel Könige aus dem 
Haufe Aragon, Navarra und Valois, bis ed 1503 unter Fe: 
dinand dem Katholifhen an Spanien gelangte. Nah) Beendbigum 
bes Spanifchen Erbfolgefriegg ward ed eine Befikung des Haufe 
Oſterreich (1713), und feit 1736 wieder des Spanifhen In: 


fanten Karl, der, als er 1759 den Spanifhen Thron beftieg, Ne: | 


pel feinem Sohne ald auf ewige Zeiten von Spanien getrennt, über: 


ließ, welcher als Ferdinand IV. bi 1825 regierte. Im Sabre 


1799 eroberten die Sranzofen das Land, und madıten es zur Par 
thenopeifhen Republif, gaben es aber 1801 feinem alten Herta 
zurüd, eroberten e8 1805 wiederum, und jest ward Napoleons 
Bruder, Jofef, König (1806), dem 1808 der damalige Grofber: 
3098 von Berg, Murat, unter dem Namen Joachim folgte. Die 
fer kämpfte noch 1815 gegen Oſterreich, mußte fein Neich aber: ver: 
laffen und Ferdinand Eehrte zurüd, dem 1825 fein ältefter Sohn, 
Sranzl., und nad deffen Tode 1830 Ferdinand V., geb. 1810, 
folgte. Der Kronprinz heißt Prinz von Kalabrien. Nachdem 
die im Jahre 1820 durch eine Revolution eingeführte — 

er: 
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Verfaffung durch ein Ofterreichifches Heer 1821 wieder abgeſchafft iſt 
und die alten Reichsſtände längft vergeffen find, regiert der König un: 
umfchränkt; jedoch befteht nach der Konftitution von 1821 ein Staats: 
rath (Confulta) von 16 Neapolitanern und 8 Sizilianern, die vom 
Könige gewählt und, deren Gutachten wichtige Angelegenheiten vorge: 
legt werden. Sizilien hat einen eigenen Statthalter (jegt der 
Bruder des Königs, Graf von Syracus). Das Minifterium 
ift höchſte Verwaltungsbehörde. Die Zuftizverfaffung ift neu geordnet. 
Es giebt einen oberften Gerichtshof, 14 Criminal: und 4 Givilgerichts: 
höfe außer den 15 Tribunälen, den Kreis: und Friedensgerichten. Ein: 
theilung des ganzen Königreich in das Gebiet diesfeits der 
Meerenge (Domini al di qua del Faro) oder Neapel und 
jenfeits der Meerenge (di la del Faro) oder Sizilien. Se 
nes — 1492 Q. M. ift in 4 Landſchaften getheilt, die in 15, (jebt 
nur in 11) Provinzen zerfallen, deren jede von einem Governa: 
tore verwaltet wird und aus Bezirken (Circondari) befteht, 
über welhe Regentes gefegt find. 


I. Terra di Lavoro, der W. Theil, der fruchtbarfte und be 
wohntefte de Reiche. Die Apenninen machen mit ihrem höchften 
Kamme ziemlidy die Gränzen der Provinz in D. und bilden nach dem 
Meere zu berrlihe Thäler, die fih zum Theil in eben fo fruchtbare 
Ebenen verlieren. Hier find auc drei der größten Flüffe des Landes, 
der Sarigliano, Volturno und Sele Der merfwürdigfte Ge: 
genftand ift der Veſuv und deffen vulkanifche Umgebung. Ganz ge: 
trennt von ben Apenninen erhebt er fih in SO. von der Stadt Nea— 
pel unweit des Meeres bid zu einer Höhe von 3500 (3648) F. Afche 
und Lava bededien feinen Gipfel, der feit dem erften bekannten und 
furchtbarften Ausbruche ded Zahrs 79 Über dreißig Mal auswarf: am 
ftärkften in den Jahren 1769, 1779, 1794. Man berechnete die aut: 
geworfene Lavamaffe ded Jahrs 1769 zu 916 Millionen Cubiktoifen 
(zu 216 Cubikfuß); der Strom felbft war ZM. breit und 153M. 
lang, an bdeffen Ende fi) die Lava 70 3. aufthürmte. Uber 15 M. 
weit ward ſchon die Afche fortgetrieben, die einft einen Hügel von 
185 5. bildete, und 10 M. davon Eonnte man 1779 in der Nacht bei 
dem Scheine der 6000 5. hohen Feuerfäule lefen. Am $ufe und un 
tern Abbange des Berges find die fruchtbarften Weinberge, die auch 
den berühmten Wein, lacrymae Christi, liefern und in einer be: 
trächtlichen Höhe ein Klofter. NW. davon liegt die berüchtigte Sol: 
fatara, ein alter Krater, eine von ſchön bewaldeten Hügeln einge: 
fchloffene weiße, warme todte Fläche, aus der Schwefel aufquillt (von 
dem man tägli 3 bis 4 Zentner fammelt) und Schwefeldunft auf: 
fteigt, 1000 5 lang und 600%. breit. In Bretterhütten benugt man 
den warmen Dunft zu Schwisbädern. In der Nähe nah Neapel zu 
ift das lieblihe Thal Afteuni mit einem Eöniglihen Jagdſchloſſe; 
nicht weit davon der See von Agnano (anjano), oft aufbraufend, in 
deſſen Nähe die 108. lange, 98. hohe Hundsgrotte, in ber koh— 
lenfaure Stidluft fih wie ein Gewölk gewöhnlid 6 bis 8 Zoll body 
vom Boden erhebt, und die Shwigbäber von San Germano, 
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Höhlen mit 40° Wärme. Der Averner See, ein alter Krater, zir: 
kelrund 1900 F. im Durdymeffer, mit Elarem Waſſer, 180%. tief, in 
fchauerliher Umgebung; daneben die dunkle Sibyllen Höhle, in 
welcher der berüchtigte Styr fließt; der ehemalige Lucriner See, 
der alte Kocytus, ift vom Averner See durch einen Berg, von ber 
See durdy einen Damm getrennt, feit dem Erdbeben von 1538 ein 
Sumpf. Das Waffer des alten Pyriphlegeton ift Eochend heiß. 
Der See von Fufaro oder Colluccio, der Aheron der Alten, 
ein helles lieblihes Waſſer mit Eöftlihen Auſtern; daneben ein Römi— 
ſches Riefenwerf, piscina mirabile, ein Wafferbehälter für die Rö— 
mifche Slotte im Hafen zu Mifenum, 200 3. lang auf 48 mädhtigen 
Pfeilern ruhend, und 40 Stufen tief. Die ehemals fo reizenden Um: 
gebungen des alten Bajä am Meeresufer find zum Theilj jeßt 
Sumpf und Einöde voll Römifher Trümmer. Die Schwigbäder 
des Mero, Höhlen im fteilen Felfenufer mit einem Baſſin voll hei: 
Gen (70°) Waffers und daher mit warmen Dünften angefült. Das 
fogenannte Zodte Meer, beffen Ufer mit Ruinen bededt find, und 
die wahrhaft reizenden elyfeifhen Felder (nad Andern find diefe 
in dee Mercato di Sabota genannten öden und ungefunden Ge 
gend zu fuchen). Einen furdtbaren Anblid gewähren die phlegrä: 
ifhen Felder, wo überall Spuren des Feuers fid) zeigen und chao: 
tifche Felfen und Lavamaffen aufftarren, 1% Stunden lang, die ergie: 
bige Fundgrube der Puzzolanerde. Um dieſe Wüſte erhebt fidy wieder 
eine parabdiefifche Gegend, wo Rebenhügel, Dlpflanzungen und Kornfel: 
der das Auge erquiden. Unweit des Averner Sees ift auch der foge 
nannte Neue Berg, 300 5. hoch, bei einem Erdbeben 1538 an ber 
Stelle eines verfunfenen Dorfes entftanden und noch jest warme 
Dünfte verbreitend. Die Provinzen find: 


1) Neapel (730,000 E.) 


Yeapel, Rapoli, 370,000 €. Neapel zeichnet fich durch feine berrfiche 
Lage an dem fchönen Bufen, welcher in N. das Vorgebirge Mifeno, in ©. 
dae Vorgebirge Campanella, 5M. von einander entfernt; und die Infeln 
Capri, Iſchia und Procida ceinfchliegen, vor allen Europäifchen Seeftäd- 
ten aus; nur Konftantinopel, Genua und Liffabon fünnen in diefer Rüd« 

ſicht mit ihr verglichen werden. Es ift eine der fchönften und größten 
Städte, 5M. im Umfange, aber ohne Thore und Mauern, fehr reinlich, 
mit Zava gepflaftert und mit vielen Springbrunnen geziert, zwar nicht res 
gelmäßig gebauet, aber doc mit einigen breiten Straßen (die meiften find 
nur 6 bis 8 Schritt breit, die Häufer 5 bis 8 Stodwerfe hoch), unter de: 
nen die Straße Toledo, die ausgezeichnetfte und, Abends befonders, wenn 
die zahlreihen Kaffeehäufer und Eisbuden erleuchtet find, durch das Volks— 
gewühl äußert belebt ift. Sie durchfchneidet die ganze Stadt und verliert 
ſich erft vor derfelben, mo fie noch über eine Stunde weit mit fchönen 
Zandhäufern bejegt ift. Zu den bemerfensmwertheften Gegenden der Stadt 
gehören die großen Pläge (Largo), die Chiaja (eine ſchöne Uferftraße am 
Meere) mit der Dilla reale, in deren Nähe der gewühlvolle Hafen, den 


u‘ 


Neapel. 451 


ein Molo jchügt, der Largo di Caftello, Largo dello Spirito Santo 
mit der Reuterftatue Karls III., die Piazza di S. Lucie, der eigentliche 
Marftplag (Largo del mercato), der größte Platz der Stadt, keineswegs 
fchön, aber durch die hier feil gebotenen Lebensmittel und die hier befind- 
lichen Wohnpläge der niederen Klaffe, der wahre Tummelplag des Volks. 
Unter den 6 Caftellen, melde Neapel fhügen, bemerken wir S. Elmo im 
böchften Theil der Stadt, daher mit der fchönften Überjiht über die ganze 
Gegend, durch eine hohe Brüde mit dem Eaftell Pizzo Saleone verbunden, 
Caſtel nuovo, einft Mefidenz der Könige, mit einer Artilleriefhule, Caſtel 
D’Uovo auf einer mit dem Lande zufammenbangenden Inſel am Hafen, 
Taftel Capuano (Vicaria), einft Nefidenzfhloß, jegt Sig der oberften 
Gerichtshöfe. Der königliche Pallaft neben dem Arfenale und dem neuen 
Gaftell am großen Molo ift ein großes und regelmäßiges Gebäude, ein au: 
derer, Capo di Monte, liegt auf einem Berge vor der Stadt, mit einer 
Sternwarte und Bibliothef. Der Sinanzpallaft an der Straße Toledo, 
der erzbifchöflidhe Pallaft, das große Getreidemagazin und dad große 
Armenhaus (Recluforio) find außer diefen die ausgezeichneteren Öffentlichen 
Gebäude Neapels, welches überhaupt an Zahl und Pracht der Palläſte und 
Kirchen weit hinter Rom zurüdfteht. Unter den mehr ald 200 Kirchen und 
Kapellen zeichnet ſich nur eine durh Schönheit, aber viele durch innere Pracht 
aus. Die Kathedrale ift ein altes Gotiſches Gebäude, deſſen Gewölbe von 
110 antifen Marmorfäulen getragen wird, mit uralten Katafomben, dem 
Neapolitaner durch das Blut des heiligen Januarius fehr wichtig. Im 
der Kirche Maria del Carmine ift das Grab Konradind. Den königlichen 
Scloffe gegenüber liegt die neue prächtige Kirche des heil. Sranz de Paula, 
mit berrlihem Borhofe und Säulengängen; die Kirchen S. Paolo mag- 
giore, S. Maria delle Pieta, S. Dominico, 5. Martino bei dem pradt: 
vollen Karthäufer Klofter, S. Silippo Neri u.a. find durch herrliche Ge: 
mälde und Bildhauerarbeiten fehensmwerth. LUmiverfität, 1224 geftiftet. Die 
Akademie der Wiffenfchaften mit dem Muſeo Borbonico in einen großen 
Pallafte (degli Studi) mit wichtiger Bibliothef (150,000 Bände), reicher 
BGemäldefammlung in 8 Sälen, und einem Schage von Alterthümern, unter 
andern aus Herculanum und Pompeji (1828) 551 Arbeiten in Marmor, 
3480 in Erz, 480 im Gold und Silber, 1180 in Glas, 2058 Vaſen, über 
1600 gefchnittene Steine, die große Bibliothek bei der Kirche Filippo neri, 
Angelo a Nilo u. a. Unter den antifen Kunſtwerken bemerfen wir den 
Sarnefifchen Stier in der Billa reale, den Sarnefifchen Zerkules und die 
Slore im Mufeum. Zahlreiche höhere Unterrichtsanftaften, eine polytech: 
nifhe Schule, Eonfervatorium der Mufif, Zeichenafademie, Ritterafademie, 
Hereulanifche Akademie, Collegium zur Bildung junger Ehinefen, mebdicini: 
fches Collegium, Sternwarte, botanischer Garten, Marinecollegium, Mili- 
tairfhule u.a. Das Theater S. Carlo, das größte Italiens, mit 6 Bogen: 
reihen und 19 Sitzreihen im Parterre. Unter den €. find 60 bis 70,000 
Lazaroni, Tagelöhner, nur mit Hemd und Beinfleid verfehen, welche zu 
jeder Arbeit ſich verdingend, ohne Wohnung, ein höchſt Färgliches Zeben 
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führen, aber keineswegs bloß Bettler und Tagediebe, fondern Durch ihre 
ftetö bereitmwillige und genügfame Thätigfeit, fo wie dur ihre Treue bödhk 
nützlich, freilih bei Volfsunruhen durch ihre Armut und Zahl gefährlich 
find. Neapel ift der Mittelpunft des Handels und der Fabrifen des ganzen 
Staates, hat eine Börfe und Banf; bier allein ift au eine Schriftgieße- 
rei. Wie in Rom find auch bier und zwar noch größere Ratafomben, oft 
fehsfahe Gemölbe über einander, mit Urnen, Särgen, Inſchriften, Alta: 
ren, Grabmälern und Todtengebeinen. Der Weg nah Rom führte ehemals 
durch die berühmte Grotte des Pofilippo (in deffen Nähe jegt eine mid 
tige Glasfabrik ift, unmeit der Stadt), einen durch Selien 2178 5. weit ge: 
brochenen 50 8. hohen und 30 $. breiten Gang; jegt ift eine neue Straße 
um den Berg geleitet. Auf demfelben zahlreiche Landhäufer zwiſchen Pal: 
men, Gactus und Agaven und das fogenannte Brab des Virgilius. Am 
Fuße des Berges ift der herrliche Spaziergang Mergellina am Meeres: 
ufer, Fortſetzung der Chiaja von Neapel. 

Eine Meile in SD. von Neapel am Meere liegt das Städtchen Por: 
tici (titfchi), 5500 €., mit einem fchönen Eöniglihen Schloſſe. In einem 
Mebengebäude find 1600 Srescogemälde aufbewabrt, die man aus den bei 
dem fchredlichen Ausbruhe des Befund, 79 nah Chriſtus, verfchütteten 
Städten gerculanum und Pompeji herausgebracht hat. Im Jahre 1711 
fand man zuerft Spuren von Derculanum, fing aber erft 1738 die eigent: 
lihen Ausgrabungen an und fam bernah auch auf Pompeji. Das erftere 
it von harter Lava 60 5. hoch bededft und die Nachgrabung daher äußerſt müb- 
fam; ja, da die drüber gebauete Stadt Portici dadurch zu finfen drobete, 
fo wurden die bergwerfsartigen Gänge mieder verfchüttet. Nur zu dem 
geoßen Theater kann man noch gelangen. Pompeji ift etwa 40%. unter 
Aſche und Sand begraben, jegt durch die eifrigen Arbeiten neuerer Zeit 
zum Theil völlig ans Tageslicht gebraht. Ganz enthüllt fteben num da 
das Forum, überall von Säulenhallen umgeben, Tempel, Theater, Woh— 
nungen, Denfmäler, und im oben genannten Mufeum zu Neapel (ebemals 
im Schloſſe zu Portici) eine unvergleihlibe Sammlung von Geräthen, 
Kunftwerken, Münzen, felbft Speifen des Alterthums, die merkwürdigen 
Zeugen einer großen Vorzeit. — Über Herculanum das ſchöne Dorf Re 
fina, 8000 €., mit ftarfem Weinbau. — Weiter gegen SD. an der Küfte 
liegen die Städte: Torre del Greco mit 15,000 €. und einer fehr michti: 
gen Korallenfabrif. Schredlih murde die Stadt 1794 durch einen Lava— 
from verwüftet, der ſich mitten durch fie hin ins Meer wälzte. — Torre 
del Annuncista, 3500 E., Caftel a Mare, 15,000 E., in deren Näbe das 
ebenfalls verfchüttete Stabiä lag, Arfenal, Sciffsmerfte, Galeerenfklaven ; 
berühmte Maccaronifabrifen in beiden Städten. — Sorrento, Geburtsort 
des Dichters Tafio, geb. 1544. Alle diefe Städte umgeben in der reigend- 
ten Gegend den herrlihen Meerbufen von Neapel in ©., mwährend die 
oben genannten vulfanifhen Örter, die merfwürdigen Reſte von Cumä 
mit der verfchütteten Sibyllengrotte, das alte Bajä, einft der Sig Rö— 
mifher Pracht und Schwelgerei (daher fo zahlreiche Ruinen von Palläften, 
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Tempeln und Landhäufern) jest ein elended Dorf in ungefunder Gegend, 
mit einem alten Scloffe, dad Dorf Bauli, und das durch die Puzzolan- 
erde bemerfenswerthe Puzzuoli, 14,000 €. in ihrer Mitte, mit größtentheils 
öder Küfte, ihn von N. umfchliegen. Puzzuolo felbft liegt in reizender 
Gegend und hat noch viele Trümmer Römifcher Gebäude, eined Amphithe— 
aters, Jupiterstempels, Hafendammes ꝛe. Der Dom ift ein alter Tempel 
des Auguftus ꝛc. Merfwürdige unterirdifhe Baumerfe, Labyrinth des Dä- 
Dalus oder die Gräber genannt. — Nordmweftlih von Neapel liegen die 
Städte Acerrs, 7000 E., Bilhofsfig; Arienzo, 11,000 €., berühmt durch 
feine Pfirſchen, und Marigliano, 6000 €. 


2) Terra diLavoro (640,000 E.), von Neapel bis zur Gränze 
des Kirchenſtaats. 

Capua am Volturno, 7500 E., Hauptort des alten herrlichen Rampa- 
niens, noch jegt Campagna Selice genannt und durch Fruchtbarkeit aus: 
gezeichnet. Erzbisthum. Dom mit antiken Säulen. Die alte Stadt lag 
jedoch eine Stunde davon, wo jeßt die Hauptftadt St. Maris mit 8000 E. 
ift, wo fich noch bedeutende Ruinen eines Amphitheaters, Theaters u. a. 
finden. — Caſerta, getheilt in Alt» und Neucaſerta, 18,000 €. Der 
prachtvolle Füniglihe Pallaft in Neucaferta ift 7468. lang, 576%. breit; 
der berrlihe Porticus im Innern bat 98 Marmorfäulen. Merkwürdiger 
noch ift die 6 Meilen lange Wafferleitung, welche durch zwei Berge über 
eine Stunde weit und auf drei über einander ftehenden Bogenreihen 16008. 
weit über ein 17858. tiefes Thal geführt it; fie wurde von 1753 bis 1759 
erbauet. — Teano, 5000. — Näher bei Neapel ift Averfa, 14,000 €., 
in einer herrlich angebaueten Gegend, daher reich an ſchönen Landhäufern. 
Frefflihe Ierenanftalt. — Gaeta, ftarfe Feftung auf einer Landzunge am 
Meere mit 14,000 €. Belagerung 1806. Im Gaftelle das Grab Eonne: 
table von Bourbon (+1528). Hafen. Bisthum. — Sondi, 5000 €., und 
Itri, in ungefunder Gegend. — Aquino am Melfa, 1100 E. Bifchofsfig. 
— Maddaloni, 11,000 E. — S.Germano am Rapido, 5000 €. Die 
Öfterreicher fchlagen den König Murat 1815. — In der Nähe auf fteilem 
Berge die berühmte ältefte Benedictiner Abtei Monte Caſſino mit prächti- 
gen Gebäuden, geftiftet 528. — Arpino am Fibreno, 10,000€. Bater: 
ftadt des Cicero und Marius. Viele Tuchfabrifen. — Nola, 8000 €. Al: 
tes Schloß der Grafen von Nola. Erfindung der Gloden? — Laftellone, 
Städthen am Meere in höchſt reizender Lage. — Sora, im Gebirge, 
8000 E. Biſchofsſitz. 

3) Principato citeriore (500,000 E.), in SD. von Nea— 
pel, am Meere. | 

Salerno, 12,000€. Ehemalige 1817 aufgehobene berühmte Univerfi- 
tät, geftiftet 1150, und ſchon früher als Sig der Arzneifunde* blühend. 
Bisthum. Uralter Dom mit antifen Säulen und Mofaif aus dem Tempel 
von Päftum; in demfelben das Grab Gregor’s VII. (F 1085). Altes Nor: 
männifches Schloß; herrliche Umgegend. Hafen und Meſſe. Starfe Woll: 
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meberei der Umgegend. — Amalfi, Städten in einem engen Selfentbale 
am Bufen von Salerno, 3000 E. Angeblihe Erfindung des Kompaffes um 
1300. Im Mittelalter freie mächtige Geeftadt, deren Seegefege in bobem 
Anfehen ſtanden. Erzbisthum. Älteſte Pandectenhandfchrift. — Sboli in 
einer weiten Wieſenebene, 5000 €. Nicht weit davon Peſto, verfallner 
Drt am Meere, berühmt durch die Ruinen des alten Päſtum, welches 915 
die Araber zerfiörten. Die Gegend diefes ehemaligen Rofengartens ift jegt 
öder Sumpf, aber mit Bewunderung betrachtet man die ungeheuren Trüm: 
mer der cpflopiichen Mauern, zweier Tempel mit Dorifhen Säulen von 
6 Fuß Durchmeffer und einer anderen Halle. In der Nähe bei dem Städt: 
chen Eboli das Fönigliche Luftichloß Perfano. — Policaftro, ehemals 
wichtige, aber durch die Plünderung der Türfen 1542 faft ganz vernichtete 
Stadt am Meerbufen gl. N. — La Eava in einem durch den Fang mil: 
der Tauben bemerfensmwertben reisenden Thale, 5000 €. Biſchoféſitz. Starfe 
Meberei. Klofter mit wichtiger Bibliothef. — Das Städten Pietri. — 
Nocera (tfchera) de Pagani am Sarno, 6000 E. Bifchofefig. — Sarno 
am Urfprunge des Sarno, im Gebirge, 12,000 €. Bifchofsfig. — Moli⸗ 
terno im Gebirge am Acri, 6000 € 

4) Principato ulteriore (370,000 E.), nörblid von der vo: 
rigen Provinz im Innern. 

Avellino am Fuße des Berges Dergine, 14,000, fhon im Alter— 
tbume, wie noch jegt, durch feine Hafelnüffe berühmt; ftarker Kaftanienbau. 
Gefeufchaft des Aderbaues. Bisthum. Anfang der Revolution 1820. In 
der Nähe des Städtchens Arpaja die alten Caudinifchen Päſſe (Sordhe 
Caudine). — Ariano zwiſchen dem Eatore und Tribaldo, 12,000 E. Bis: 
thum. Troglodyten Wohnungen in den umliegenden Bergen. Der Eleine 
Schmefelfee Mufite. — Conza, ärmlicher Drt, 3500. Erzbisthum. — 
Atribaldo am Sabato, 4500 E. Eifenfabrifen. — Montefardhio, 6000 €., 
und Montefusco, 3000 E., treiben ftarfen Getreidebau. 

1. Landfhaft Abruzzo, mn ND. fehr gebirgig, am Adria: 
tifhen Meere, nicht fehr bevölkert. 

5) Abruzzo ulteriore I. (180,000 €.), der nördfichfle Theil 
des Landes am Meere. 

Teramo am Trontino, 10,000 €. Tribunal, Biſchofsſitz. Verkehr mit 
Ancona. — Eaftello am Gran Saffo, Flecken mit Fapencefabrifen. — Ci— 
vita di Penns, 9008 E. — Atri, 3500 €. — Senarica, bemerfenswerth 
durch feine Privilegien. 

6) Abruzzo ulteriore II. (265,000 E.), weſtlich vom vorigen, 
völliges Gebiratland. 

Bei dem Städtchen Celano (tichel.) liegt der EM. lange See gl. N., 
reich an Fiſchen und Waffergefügel, aber Durch Überſchwemmungen oft der 
Ufergegend läftig, daher ſchon zu der Römer Zeiten merfmürdige Abzugs- 
fanäle, die jegt wieder hergeitelt werden. Nicht weit davon ift ber Berg 
Delino und das Städtchen Alba auf fteilem Selfen, in alter und mittlerer 
zeit ald Feſtung gebraucht. — Die Hauptftadt it Aquils am Pescara oder 


* 


Neapel. 455 


Alterno, 14,08 E. Citadelle. Tribunal, Wppellationdgericht, Bisthum. 
Engpäffe in der Nähe. Safranbau. — Sulmona am Pescara, 8600 €. 
Bisthum. Dvids Geburtsort. — Civita ducale in einem romantifchen 
Apenninenthale, 9000 E. Bisthum. 

7) Abruzzo citeriore (275,000 €.), füdlih von Abruzzo ul: 
teriore, von Sangro durchfloſſen, am Adriatifchen Meere. 

Chieti (das alte Teate, daher der hier 1524 geftiftete Testiner Mönche: 
orden) am Pescara, 15,000. Erzbisthum, Tribunal. Meſſen. Wein’, 
Betreide:, DI: und Seidenbau. — Ortona a Mare, Hafenftadt, 6000 €. 
Bisthum. — Pescara, Feftung am Meere, 3000 E. Küftenhandel. — Lan: 
ciano am Feltrino, 14,00€. Sig eines Erzbifhofe. Schöner Dom. 
Seiden: und Weinbau. 

III. Landſchaft Apulien, begreift den ganzen SO. Küftenftricy 
bis zum Borgebirge Leuca; der ebenfte Theil des Landes mit un: 
fruchtbaren Streden und Sümpfen, befonders an der Küfte. 

8) Molife (335,000 E.), in ©. von Abruzzo eine der bevölkert: 
ften Provinzen des Reihe, am Biferno und Fortore. 

Städte: Campo Baſſo, im Gebirge, 8000 E. Tribunal und Crimi— 
nalgeriht, Gpmnafium. Berühmte Stahlfabrifen und überhaupt lebhafte 
Induſtrie. — Bojano tief im Gebirge, durch Erdbeben- 1805 hart mitge- 
nommen. — Sepino im Gebirge, 4000 E. Bifchofsfig. Papiermühlen. 

9) Eapitanata (280,000 E,), die ſchlechtbevölkertſte Provinz 
des Landes. Große Ebenen am Dfanto und Gervaro, viele Seen 
und Sümpfe am Meeresufer, die Seefalz liefern. in ganz ifolirtes 
Gebirge ift der Gargano mit dem Calvo (4800 F.), reih an Arz— 
neipflangen. 

Foggia (fodſcha), am Cervaro, 20,000 €. Wichtiger Handel mit 
Wein, DI, Wolle und Getreide; ftarfer Kapernbau. Meffe. In der Nähe 
eine meilenlange Ebene, die nur als Schafweide benußt wird. — Ascoli 
di Safriano, am Gebirge, 8000. Bistyum. — Monte St. Angelo, im 
Gebirge, 12,000 E. — Bovino am Cervaro, 3000E. Sieg der Öfterrei- 
cher über die Spanier 1734. — Manfredonia am Meere mit einem Hafen 
und 500€. , Sit eines. Erzbiſchofs. — Viefti auf einer Infel, 5000 €. 
Seehafen. Bisthum. — Am: Dfanto bei der Stadt Canne, wo ein Bis: 
thum, das berühmte Siegeöfeld des Hannibal. — Lucera (tſchera), 10,000 €. 
Kaftell; alter ſehenswerther Dom. — Canofa, am Dfanto, 4000. Al: 
terthümer. 

10) Terra di Bari (400,000 E.), füblid von der vorigen Pro: 
vinz. ı Der Boden bildet weite Ebenen. An der Küfte flarker Salz: 
gewinn. 

Bari, 20,000 €. Erzbisthum, Tribunal und Eriminalgeriht, Ritter: 
akademie. Guter Hafen, Gaftel. Lebhafter Handel, befonders Dlausfupr; 
Baummwollfpinnerei, Safranbau. — Trani, Seeſtadt, 15,000€. Erzbis— 
thum, Appellationdgericht. Altes fefted Schloß, prächtiger Dom. — Bis: 
ceglia Cbistfchelja), 10,000 E. Weinbau. Safranbau. — Barletta un: 
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meit der Mündung des Dfanto, 21,000 €. Erzbisthum Alter Pallaſt de 
Königs Manfred. Hafen; wichtige Seefalzbereitung. — Wlonopoli, 25,00 
E., merkwürdige Selfenwohnungen. Dlhandel. — Molfetta, 12,000 € 
Bisthum. In der Nähe michtige Salpetergrube, Die jährlich 1 Miu. PR 
Salpeter liefert, der ſich von felbt an den Kalkfelfen der 90 8. tiefen 
Höhle erzeugt. — Bitonto in einer fruchtbaren Ebene des Innern, 15,0% 
E. Sieg der Spanier über die Öfterreiher 1734. — Terliszi, eime® 
vom Meere entfernt, 10,000 €. Lebhafte Induftrie. — Altamura, 16,000€. 
von Albanefifher Abftammung. Starker Wein: und Ölbau. 


11) Terra di Otranto (360,000 €.), reih an Dlivenpfla 
zungen und Meiden. ine niedrige Gebirgsfette bildet den Haut: 
rüden diefer Halbinfel, die aber fchlecht bevölkert if. An der D. Küf: 
viele Albanefen. 

Lecce (ledfhe), 20,000 E., eine der fehönften Städte Unteritalienz, 
11 M. vom Meere entfernt. Bisthum, Tribunal. Starker Öl- und Baus: 
mwollbau. — Otranto, elende Hafenftadt, 4000 E. Erzbisthum. Caſten 
Alter Dom. Starker Ölhandel. — Brindiſt in ungeſunder Gegend, mi 
verfandetem Hafen, fonft der befuchtefte Überfahrtsort der Römer mach Grie 
chenland, 6000 €. Erzbisthum. Hafen, Sort. Alterthümer. — Oſtuni, 
Bifhofsfig; die E. fammeln viel Manna. — Caftro, 8000 E., befeftist 
Bisthum. — Aleffano, 7000E€: Bisthum. — Am Meerbufen von Te ' 
ranto auf einer Selfeninfel liegt Taranto, 18,000€ Der Hafen iſt ir 
verfchlämmt, daß er durch feine Ausdbünftungen Die Gegend ungefund madt. 
Gaftel. Erzbistum. Fruchtbare Gegend. Wollhandel, Weberei, Aufier: 
und Mufchelfang, auch Fang der Steckmuſchel, deren feidenartiger Haar: 
büfchel gefponnen wird, Salzbereitung in zwei kleinen Zandfeen. Alterthü— 
mer. Karanteln. — Caftellanetts, 5000 E. — Gallipoli in gut bebaneter 
Gegend, auf einer Küfteninfel, 9000 E. Bisthum. Feſtes Schloß. Hafen. 
Wichtiger Ölhandel und Baummollmeberei. Ölmagazine in Felfen gehauen. 


IV. Landfhaft Kalabrien, die SW. Halbinfel, in N. mit 
weiten Ebenen, übrigens gebirgig, ftarf bewaldet und fruchtbar. 


12) Bafilicata (445,000 €.) Sie erfiredt fih vom Meer: 
bufen von XZaranto bis zum Hauptſtamme der Apenninen, der mit 
feinen beiden Armen fie einfchließt. An beiden Küften (denn auch der 
Bufen von Policaftro gehört hierher) ift Kein einziger Hafen. Der 
Brandano und Bafiento find die Hauptflüffe. 

Potenza im Gebirge am Bafiento, 9000 E. Griminalgericht, Tribunal, 
Bisthum. — Lago negro an der Weftfeite der Apenninen, freundlicer 
Dit, 5000 €. Bisthum. Altes Schloß. — Marater am Bufen von Pe- 
licaftro, 6000 €. — Matera, 12,000. Erzbisthum, deffen Kathedrale 
aber in Acerenza Catfcherenza) am Brandano if. Venofa in den Apenni⸗ 
nes, 4000 E. Geburtsort des Horaz. — Turſi, 6000 E., meift Griechen 
und Ulbanefen. — Srancavilla am Sinno, 12,000€. Starke Baummoll: 
weberei. — Die Küfenflädte Rocca imperiale, Serrandina, Bernaldo u, 
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a. unbedeutende Örter. — Am Berge Alpi, 5M. von Policaftro it neuer: 
Fichft der feinfte Marmor entdedt. 

13) Calabria citeriore (400,000 €.) Sehr gebirgig, aber 
frudhtbar; in ©. ber große Silawald, der viel Pech liefert. Die 
€. treiben zum Theil völlig nomabifches Hirtenleben. 

Cofenza am Erati, 15,000 (8000) €. Erzbistum, Eriminalhof, Tri⸗ 
bunal. Altes Schloß. Geidenhandel, Töpferei. Das Dorf Sigline nur 
von Zinngießern hemohnt. — Roſſano unmeit der D. Küfte, 7700 €. Erz 
bisthum. DI: und Safrandau. — Corigliano, 6000€. Öl: und Dran- 
genbau. — Bifignano (ßinjano), Städtchen, in deflen Nähe viele Alba: 
nejen mohnen, fo wie bei Caſſano, 6000 E., viele Griechen. — Amantea, 
Geeftadt an der Weftfüfte, 3000 E. — Campana im Silamalde, treibt 
ftarfen Mannahandel. — Paolo an der Weftküfte, 5000 E. Sifcherei. 

14) Calabria ulteriore II. (300,000 ©.). 

Catanzaro unmeit ded Meerbufens von Squillace, 12,000 €. Appel: 
Sationsgericht, Tribunal, Criminalgeriht; Bifhof. Starker Seiden- und 
Dlbau. — Cotrone, Seeftadt, 5000 €. Gaftell. Steinfaljgruben. — Ni: 
caftro, 10,000€. Warme Bäder. Dlbau. — Monte Leone, 6000 €. 
Höchſt fruchtbare Gegend; ftarfer Seiden- und Ölbau. — Gioja (dihoja), 
Seeftadt, welche den ftärfften Ölhandel in Kalabrien treibt. — S. Seve: 
zino, 1600 €. Erzbistum. — Pizzo am Meerbufen von Eufemis an der 
W. Küfte, ‘mit 5000 €. Privilegien der Stadt, weil die E., 8. Detbr. 
1615, den bier Iandenden ehemaligen König Murat, der bald darauf er: 
fchoffen ward, ergriffen. 

15) Calabria ulteriore I. (260,000 €.) 

Reggio (tedfho) an der Straße von Meflina, Hafenftadt, 20,000 €. 
Bisthum, Tribunal, Eriminalgeriht. Öl- und Seidenhandel, Bereitung 
mwohlriechender Eſſenzen. In dem fürchterlichen Erdbeben von 1783, mel- 
ches in ganz Kalabrien Verwüftungen anrichtete, wurde diefe Stadt fall 
ganz zerftört und ift gerade deshalb regelmäßig gebauet. — Gerace (die: 
raße) unmeit des Meeres, 6000 E. Erzbisthum. Schmefelquellen, ſchöner 
Wein. — Tropes an der W. Hüfte, 4000 E. Starke Weberei. — Bova 
an der füdlichften Küfte Kalabrien, 9000 E. — Sciglio (ſchiljo) an der 
Straße von Meffina, 4000 E. Zhunfiichfang, Weinbau. — Seminare in 
einer fruchtbaren Ebene, 8000 E. Vorzüglicher Hlbau. — Palmi an 
der Weftfüfte,F6000 E. Wou: und, Seidenmweberei. — Stilo unmeit 
der Oſtküſte. Eifengruben. . | 

Um Neapels Küfte liegen verfchiedene Fleine Infeln: 

An der W. Küfte, der Stadt Gaeta gegenüber, die Pontifchen oder 
Ponzainfeln, 6/kfeine Eilande, alle vulfanifhYund fruchtbar. Die größte: 
Inſel Ponza hat IM. Umfang, einen Hafen und 1000 E. Zahlreich find, 
befonders an der Weftfüfte Ffünftlihe und natürliche Selfenhöhlen, welche 
bewohnt werden. — Dentotiene oder Vendataria, 500 €., zeigt noch Spu: 
ren von Alterthümern. Nicht mweit davon liegt der befeftigte Selfen St. 
Stefano, ein Kerfer für ſchwere Verbrecher. 
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Un den N. Vorgebirgen des Meerbufens von Neapel liegen Procida 
(tfchida) und Jschia Ciskia), beide vulkanifh und fehr fruchtbar, legtere 
befonders mit lieblihem Klima und daher auch als Badeort feiner beißen 
Quellen (60?R.) und Dämpfe wegen ſtark befucht; wichtiger Weinbau. 
Jschia hat 24M. im Umfange und 24,000€ Der Berg Epomeo = 
2300 $., warf noch im XIV. Jahrhundert Feuer aus. Die Stadt Jechia, 
3200 E., auf der Oſtküſte hat ein Caſtell auf einem Baſaltfelſen im Meere. 
Caſa micciola (midſcho) hat die berühmteſten Bäder und in der Nähe 
wichtige Thongruben. Der größte Ort iſt Foria, welcher lebhaften Handel 
treibt. Die Dunſtbäder (Stufe oder Fumarole) von Caſtiglione. 

Drocida, 14M. im Umfange, mit 16,000 E., ift ebener als Jschia, 
ſehr fruchtbar, gleihfam ein Wein: und Gemüfegarten. Die €. treiben 
Korallenfifcherei an der Afrikanifchen Küfte. Johann v. Procida, Anflifter 
der Sijilianifhen Vesper. Neben Procida liegt das kleine unbemohnte 
Divars. — Auf der kleinen Inſel Purgaturo (Niſida) eine Quaran⸗ 
taineanſtalt von Neapel. 

Am S. Vorgebirge liegt Capri, eine etwa IQ. M. haltende Inſel mit 
4000 E., aus zwei hohen (der Solaro — 18008.) Felſen beſtehend. Der 
W. Theil Heißt Anscapri, zu dem man durch cine Felfentreppe von 536 
Stufen gelangt, und deffen €. ſich auffallend in Sitten und Kleidung von 
denen der D. Seite unterfcheiden. Die €. find fehr thätig und befchäftigen 
fih mit Weinbau und dem Fange der Wachteln, die bier fo reichlich durch— 
ftreihen, daß der Bifchof davon feine Haupteinnahme hat. Capri ift nicht 
mehr die paradieſiſche Infel, wie fie zu Tiberius Zeiten mar. Reſte bed 
Römischen Kaiferpallaftes. Die falte Höhle Matromania. 

An der D. Küfte die Tremitifchen Inſeln, der Provinz Molife gegen: 
über, vier Fleine zum Theil unbewohnte Eilande. Auf St. Nicola, 100 €., 
fol 1816 ein Vulkan entftanden * — ann und — ag 
unbewopnt. 

X. Sisilien. 

Größe=496 (nad Anderen 587) Q. M. Die nur eine halbe Stunde 
breite Straße von Meffina mit gefährlichen Brandungen (die ehemali⸗ 
gen fürdterlihen Scylla, jegt Rema, und Charybdig, jegt Ca: 
lofaro) trennt Sizilien vom feften Rande *), deffen füdlichftem Theile 
diefe Inſel an Klima, Boden und Producten gleih ift. In der Mitte 
berfelben erhebt ſich ein Gebirge, welches in drei Armen ſich verbreitet 
und ihr die Dreiedgeftalt giebt, deren nördliche Seite die längfte ift 
= 48M. Seine Äußerften Spigen find in W. das Vorgebirge Bo: 
co, in ND. Peloro, welches in eine Fläche ausläuft, die noch ſtets 
vom Meere bergrößert wird, und in SD. Paffaro; feine größte 
Höhe erreicht e8 in den Bergen von Mobonia an ber Nordküſte = 
3650 8., Monte Euccio bei Palermo = 3000 $. und in bem Ca— 





*) Die Entfernung vom Gap Bon (Ras Abair) in Afrika beträgt nur 20 M. 
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Iata Bellata im Innern = 3500 $., in W. it der S. Giulia: 
no (dfehul.), der alte Eryr, = 2000 F. Zwiſchen und auf ben Ge— 
birgen finden ſich ausgedehnte, größtentheild® fruchtbare Ebenen, fo bei 
Milazzo, Catanea, Lentini, Galatagirone u. a. Won ben zahlreichen 
Gewäſſern, die oft plöglid anfchwellen und Verheerungen anrichten, 
trodnen die meiften im Sommer ganz aus; bie größten Flüffe, von 
denen aber Feiner ſchiffbar ift, find der Giaretto (dfchar.), der ge: 
gen D. fließt, und dee Salfo, deffen Mündung in ©. ift. Der See 
Biviere bei £entini, hat 3ZM. Umfang. Die Luft iſt bei dem ho: 
ben Grabe der Wärme, die nur an der Küfte durch Seewinde gemil: 
dert wird, gefund, wo nicht Sümpfe fie verpeften. Sengender ©. 
Wind (Ponente); der Scirocco, durch den die Luft ihre Durch: 
fichtigkeit verliert, die Sonne daher ohne Glanz erfheint, und die 
Wärme wohl bis Z6’R. fleigt, weht öfter im Minter al im Som: 
mer; im Minter ift er nicht unangenehm. Heftige Hagelfchauer. Die 
vulkaniſche Beſchaffenheit der Inſel zeigt fih in dem Atna = 10,400 
(10,370) $., am Fuße mit den fruchtbarften Gefilden bedeckt, in ber 
Mitte bis 62708. von Wald umkränzt, in feiner oberen Region eine 
Schnee und Eismwüfte, ganz aus Lava beftehend, mit Sand, Schladen 
und Aſche bededt, durch ein tiefes Thal vom Übrigen Gebirge getrennt. 
Der obere Theil bildet eine Ebene, 14M. im Durchmeſſer, aus der 
ſich ein 1300 5. hoher Kegel, LM. im Umfange, mit zwei Spigen 
erhebt; 800 $. unter dem Gipfel find die Refte des fogenannten Phi: 
Iofopbenthurms und unmeit deffelben ein neues Gebäude als Zuflucht: 
ort für Reifende; auf einer Höhe von 5000 F. finden fih ganze Mu: 
fchellager. Man zähle 17 befannte Ausbrliche des Ätna vor Chriftus 
und 65 von dieſer Zeit bis 1824; der fürchterlichfie war 1669. Im 
Snnern ift der Berg Sparvero oder Scubderi, — 3200 %., von 
deſſen Gipfel man das füdliche und nördliche Meer erblidt; in S. ber 
300 3. hohe Maccaluba, ber Schlamm und Wind aus verfciebe: 
nen Öffnungen hervortreibt, bei Sciacca der Berg S. Ealagero = 
1030 F., aus deſſen Spalten heiße Dämpfe hervordringen und an bef: 
fem Fuße heiße Schwefelquellen find, und manche andere Spuren er: 
Iofchener Vulkane. Erdbeben gehören zu den gewöhnlichſten Erſchei— 
nungen und haben aucdy hier oft fehredliche Verwüſtungen angerichtet. 
Die Thätigkeit des Innern der Erde in diefer Gegend bemeifet ber fo 
merfwürdige Ausbruch eines Vulkans, ber ſich im Julius 1831 mit: 
ten im Meere zwifhen Sciacca und der Inſel Pantellaria erhob, ei: 
nen förmlichen Krater bildete und Dampf, Schlafen, Sand und Aiche, 
600 5. hoch auswarf. Zu Ende Augufts hörten die Auswürfe auf 
und es zeigte fih nun eine Inſel, von den Sizilianern Ferdinan— 
dea genannt, etwa eine M, im Umfange, die jedoh fpäterhin wieder 
verfhwunden fein fol. Kein Theil Europa’s hat ein milderes Klima 
als Sizilien; der Wärmemeffer fintt in den Ebenen und Thälern nie 
unter 4°, fleigt aber wohl Über 30’ R. Unter den Pflanzen bemer: 
ten mir nur das Zuderrohr, welches bier einheimifh und von hier 
aus nah Spanien und Amerika verpflanzt, jest faſt gar nicht mehr 
gebauet wird, die Korkeihe, Zwergpalme, Johannisbrot— 
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baum (Algaroba), Papierftaubde, die Mannaefhe, Säfran, 
Piftagien, Baumwolle (1 bi 2%. bob), Süßholz, Ka: 
pern, Aloe (Agave, Americana), Lorbeer, Mirthe, befonders 
aber DI, Wein und Südfrüchte der beften Art, Mandeln und 
Sodapflanzen. Starker Thunfiſch- und Sardellenfang. Schi: 
ne Rinder und Maulthiere, fhlehte Schafe, meift ſchwarz; 
die Bienenzucht ift anfehnlich, bedeutender der Seidenbau. Schi: 
ne Korallen. Es giebt Silber, Kupfer und Blei, aber Keine 
Bergwerke; fehr viel Ahat, Jaspis, Schwefel, Salpeter, 
See: und Quellfalz, Alaun, Bitriol und ſchöner Marmor; 
man findet Bernftein, Bergpeh (Asphalt), Steinöl, 3. B. 
auf dem See Naftia bei Palagonia, viele Mineral: und warme 
Quellen. Induſtrie ift unbedeutend, der Seehandel lebhaft, aber 
faft nur auf Küftenhandel befchräntt.e Im Innern fehlte es bisher 
an Landftraßen, deren jedoch jest fünf eifrig angelegt werden. Mit 
der Induftrie und den Wiffenfchaften fteht es, wie auf dem feften 
Lande. — Sizilien wurde 535 von den Griehifhen Kaifern, 
827 von den Arabern (nody jest ftehen „viele Arabifhe Wachtthür- 
me an der Küfte), 1072 von den Normännern erobert und theilte 
gleiches Schickſal mit Neapel. Mit der berühmten Sizilianifchen 
Vesper (1282) endete aber die Franzöfifhe Herrſchaft und Könige 
von Aragonien regierten hier, bis duch Alfons V. Neapel wie: 
der mit demfelben vereinigt wurde (1458). Als 1806 der König bier: 
ber flüchtete, erhielt die Verfaffung eine der Englifchen ähnliche Ge: 
ftalt. Die Zahl der €. beträgt 1,800,000, unter denen 58,000 Mön: 
che und Nonnen (in 1117 Klöftern), 3 Erzbifhöfe, 7 Bifhöfe, 51 
Prälaten, 61 (78) Herzöge, 117 Fürften, 140 (217) Marquis, über 
1000 Barone und zahlreiche Familien des niederen Adeld. Die Im: 
fel, der ein Statthalter, der Vicetönig (jest der Graf von 
Syrafus, Bruder des Königs), vorfteht und die eigene Verwaltung 
und Gerichtshöfe hat, erhielt durch die Gonftitution von 1821 ein 
Darlament, weldhed aus zwei Kammern befteht und das Recht ber 
Steuerbewilligung hat. Sie wurde ehemals nad) dem Hauptzuge ber 
Gebirge in brei Thäler getheilt, zerfällt jegt aber in 7 Intendan: 
zen und 23 Unterintendanzen, die nad ben Hauptſtädten be: 
nannt find. 

1) + Palermo *) an der N. Küfte, 170,000 E. Hauptftadt der ganzen 
Inſel, zum Theil prachtvoll gebauet. Bemerkenswerth find befonders der 
Schloßplatz, der Pat della Marina und die beiden Hauptftraßen der 
Stadt, Caſſaro oder Toledo, faſt eine Stunde lang, und Macqueda, 
welche fih auf dem fchönen Plage Guattro Cantoni durchkreuzen. Das 
Schloß, ein verworrener Haufen Baumerfe mehrer Jahrhunderte auf einem 
großen aber nicht einmal gepflafterten Plage. Die Bauart der Häufer hat 
noch viel Maurifches und die meiften Straßen find eng, frumm und Dun: 
fel; an vielen Stellen noch Spuren früherer Erdbeben. Das große Capu— 
cinerklofier, in deffen unterirdifhen Gängen zahllofe Leihenmumien aufge: 


*) Die mit + bezeichneten Städte find die Hauptörter ber Unterintendanzen. 
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fteut find. Prachtvolled Feſt der heil. Rofalie. Großer Hafen mit fhönen 
als Spaziergang benugten Kais (la Marina). Zwei Eitadellen. Univerfität 
nit Sternwarte und botanifchem Garten, 1394 geitiftet. Sig des Dice: 
Fönigs, eines Erzbifchofs, des Minifteriums und höchſten Gerichtshofes. 
Bedeutende Seidenfabrifen. Der ſchöne öffentlihe Garten Billa Giuliana. 
Das föniglihe Schloß im Dorfe Bocca di falco, wo ein botanifcher Gar: 
ten und eine Mufterwirtbfhaft. Die beiden Arabifhen Schlöffer Cuba, 
ziemlich verfallen, jegt eine Caſerne, und Zife, noch bewohnt, nahe bei der 
Stadt. Am Fuße des Berges Pellegrino das Luftfchloß Favorita. — 
Eine herrliche Straße führt durch die reigendften Gegenden nah Ville 
monreale, 13,000€ Schloß, von dem aus die verhängnißvolle Vesper: 
glode läutete (1282, 30. März); prachtvolle Benedictiner Abtei mit Biblio: 
tbef. Eine M. davon das Klofter St. Martin mit Bibliothef und Mu: 
feum von Alterthümern. — Olurizza, eins der herrlichften Landgüter in 
Sizilien, dem Fürften von Butera (einem gebornen Dannoveraner) gehö— 
tig. — Piano de’ Greci, 5000 E., meiltentheild Albanefer. Marmor und 
Achat. — Palagonis, ein Landgut, durch feine monjtröfen Bildhauerarbei- 
‚ten merkwürdig. — Carini, 7000€. Lafrigenbereitung. — T Corleone, 
15,000 €. Auf der Fläche eines fchroffen Felſens, Aufbewahrungsort für 
Derbreher. — Einefi, an der Küfte, 4000 E. Starker Mannagewinn. — 
Buſachino, 8000 E. Schöner Achat. — + Termini, 15,000 €. Altes Ea- 
ſtell, ſehenswerthe Hauptfirhe aus dem böchiten Alterthume; großes Ge: 
'treidemagazin. Hafen. Sumach, Manna, Soda. Warme Bäder. — Laftros 
nuovo, 6000 €. Honig, fhöner Marmor. — * Cefalu', 9000 €. Hafen, 
Dandel. Marmor. — Polizzi, 4000 E. In der Gegend viel Schwefel. 

2) 1 Meſſina, ausgezeichnet duch feine herrlihe Lage, an der gleiche 
namigen Meerenge (Faro di Meffina), 75,000 (nach Andern 45 oder 
30,000) E. Nah dem Erdbeben 1783 ift es regelmäßig gebauet, hat ein 
ftarfes Caſtell und trefflichen Hafen, in dem 1000 Schiffe Raum haben. 
Der Corſo theilt Meffina in die See: und Hügelſtadt; die eine Meile lange 
Strafe Marina längs dem Meeresufer; das Klofter ©. Gregorio, von dem 
man die herrlichfte Überfiht über die Meerenge genießt, mit einer pracht- 
voll geſchmückten Kapelle; der alterthümlihe Dom. Der Handel ift nicht 
mebr fo blühend als ehemals, der Fabriffleiß jedoch nicht unbedeutend ; 
große Meſſe. Sit eines Erzbifchofs, Appellationsgerichts, des Maltefer 
Großmeiſters. Bibliothek. Vor dem Hafen das große Lazareth Loggia (lod— 
fcha). — Roccalumera, 12,000 E. Seidenbau, Alaunbereitung. — Bei 
Siume di Nifi ehemals Silbergruben. — Milazzo, 7000 E. Beliebte 
Thongefäße. Altertbümer. — * Caftro reale, 12,000 €. — Taormin« 
an der D. Küfte, 6000 €. Weinbau und Marmorbrühe. Ruinen eines al: 
ten Theaters, einer Zifterne u. a., zum Theil mit Ölpfianzungen bededt. — 
+ Patti, 5000 €. Töpferei, Thunfiihfang. Bilhof. — Randazzo am 
nördlichen Fuße des Ätna, 15,000 €. Handel mit efbaren Schwimmen. — 
7 Miftretta, 8000 €. Käſe, Steinfohlen, Erdöl. 

3) * Catania zwiſchen dem Ütna und dem Meere, in einer höchſt 
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fruchtbaren Ebene (Piana oder Chiana), durch melde der Giaretta flieht. 
Der Hafen der Stadt ift bei einem Ausbruche des Vulkans zum Theil mit 
Lava ausgefüllt und die Stadt felbit 1693 und 1818 durch Erdbeben ver: 
müftet, daher aber fehr regelmäßig und ſchön gebauet. 46,000. Seiden: 
fabrifen und Verarbeitung des an der Küfte häufig fich findenden Bern: 
fteind. Univerfität, 1445 geftiftet, Akademie der Künfte, gelehrte Gefell: 
fchaft, adliges Collegium. Merfwürdiges Mufeum des Prinzen Biscari. 
Prachtvolles Benedictinerflofter mit einer großen Antiquitätenfammlung. 
Sig eines Erzbifchofs, Appellationsgerichtd und feit 1798 eine Zeit lang 
des Malteferordens. Großes Getreidemagazin. Alterthümer. — Aci re 
ale, 15,000 €. Leineweberei, Mefferfabriten. — Bronte, 10,000 €. Fei— 
ner Porzelanthon, Dandel mit Pillazien und Mandeln. — Biancavilla, 
6000 E., größtentheils Albanefer. — Paterno’ am Giaretta, 10,000 €. 
Mineralquellen. — Nicoſia, 12,000 E. Erdölguellen, Steinfal. — Sper 
linge, 1500 €. Altes Eaftell, Zuftuchtsort der Sranzofen bei der Sizilie— 
nifchen Vesper. — Leonforte, 9000 E. — San $ilippo d’Argyro, im 
Innern, 7000 E. Safranbau. — * ECalatagirone (dfdirone) am See Pa: 
lagonia im Innern, 23,000 €. 

4) + Syrakus, Siragofa, a.d. Küfte, mit zwei Häfen, 16 bis 20,000 @. 
Weinbau. Papierftaude, aus der bier noch jetzt Papier verfertigt mird; 
Katafomben unter der Jakobskirche; viele Ruinen, unter andern ein gro: 
ßes Amphitheater. Merkwürdige Steinbrücde mit dem Ohr des Dionpfius. 
Gitadelle. — Sloridis, 4000 €. — Lentini, 5000. Pulverfabrik. — 
Agoſta, auf einer Küfteninfel, 15,000 €. Hafen, Fort, Leuchtthurm. Sal; 
bereitung und Sardellenfang. — Melilli, durch feinen Honig berühmt. 
Zuderpflanzungen. — * Noto, feit dem Erdbeben von 1693 regelmäßig ge 
bauet, 18,000 €. — Avola, 7000€. Mandeln, Johannisbrot, Zuderbau. 
Pachino am E. Paffaro, 1500 €. Thunfifchfang. — Spaccafurno, 8000 €. 
Seefalzbereitung. — 7 Modica unmeit der S. Küſte, 20,000 €. Uralte Fel- 
fenwohnungen im nahen Thale Jopieca. — Ragufa im Innern, 16,000 €. 
Starfe Wollmeberei. — Chiaramonte, 6000 €. Weinbau. — Comifo, 
11,000 €. Einzige Papiermühle der Inſel. — DBiscari, 2700 €. Danfbau, 
Soda. — Vittoria, 10,000 E. Reisbau. 

5) F Girgenti (dfchirdfchenti), 16,000 €. Hafen. Großes in Felſen 
gehauenes Getreidemagazin. Merkwürdige Ruinen alter Tempel. Bisthum, 
Bibliothek. Schwefel: und Sodabereitung, Erdölquellen ; der Schlammopul: 
fan Maccalube. — Palazzo Adriano und drei andere Sleden im Innern, 
fhon feit 3 Jahrhunderten von Albanefen bewohnt. — Favara, 8000 €. 
Schwefelgruben. — Yaro, 10,000€. Wein-, Mandeln: und Öfbau. — 
Palma oder Montehiaro am Meere, 8000E. Schmwefelgruben. — Ali: 
cata oder Licata, 12,000 €. Hafen, lebhafter Handel, befonders mit Ge— 
treide. — * Sciacca (fchiaffa), 15,000 €. Hafen. Seefaljbereitung, Sar— 
bellenfang, großes Getreidemagazin. In der Nähe find zablreihe warme 
Schwefelquellen (45’R.) und heiße Wafferdämpfe dringen aus den Spal- 
ten des Berges Ealogero hervor. — Caftronuovo, im Innern, 6000 €. 
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Marmorbräcde. — Camarata, fonderbar an Felſen gebauet, 8000 E. — 
Regalmuto, 8000 E. Wichtige Schwefelgruben. — Menfrici, 6000 E. 
Olbau. 

6) + Trapani, an der W. Spitze, 25,000 €. Hafen. Seeſalzbereitung, 
wichtige Korallenfifcherei, Thunfifchfang, Marmorbrüche. Bemerkenswerth 
ift der ftarfe Verkehr mit verarbeiteten Korallen und die Zahl von Künft« 
lern, welche Alabalter, Holz, Elfenbein, Mufcheln und Ambra fchnigen. — 
Marſala, 20,000€. Den großen Hafen der Stadt ließ Karl V. ausfül- 
len. Starfer Sodabau. — * Mazzara, 8000 E. Handel mit Baummolle. 
Zwifchen bier und Campobello in tiner Wüfte voll Zwergpalmen die herr⸗ 
lichen Ruinen von Selinunt. Sechs Tempel find bier noch übrig, deren 
einer 310 5. lang, 15058. breit it und Ddeffen Säulen 45% $. hoch, 108. 
im Durchmeffer haben. Manche Steinblöde des Gebäudes find 245. lang. 
In den Eannellirungen der Säulen kann ein Menfh ſtehen; Erdbeben 
baben fait Alles umgeftürzt. — Laftelvetrano, 12,000 €. Reis: und Wein: 
bau. — Calatafimi, 10,000 €. Viehzucht, Käſebereitung. — Partanna 
und Salemi, 12 bid 15,000 €. — * Alcamo, 13,000 E. Marmor, Su: 
mad. — Caftellamare, 6000 €. Thunfifhfang. Wohlerhaltener Tempel 
von Segeſta. Mineralquellen. 

7) + Caltanifett« im Innern, 16,000 €. Schwefelgruben, Wein;, 
Sl⸗ uud Piftazienbau. — + Terranuova, 10,000 €. Soda. — + Piazza, 
12,500 €. Wein: und Ölbau. — Caſtro Giovanni (dfhov.) in der Mitte 
der Inſel, 11,000 €. Steinfalzbrüce. 

Die um Sizilien liegenden Infeln find: die 11 Liparifchen in N., 
alle vulfanifch, deren größte, Lipari, 6M. von Sizilien entfernt, = 5Q. 
M., gebirgig, Weizen, Baummolle, Wein und SKorinthen erzeugt, heiße 
Bäder und 16,000 €. hat. Die einzige Stadt der Inſel, Lipari, bat 
12,000 €., einen Hafen, Caftel und Bifchof. — Stromboli, 2 M. im 
Umfange, ift ein einziger Vulkan, deſſen immermwährendes Feuer oft in 
heller Flamme fodert, hat aber dennoch 300 E., melde Weinbau treiben. 
— $elicudi hat 1200 E. — Dulcano mit einem erlofhenen Dulfane, un: 
bewohnt; viel Schwefel, Alaun und heiße Quellen. — Saline mit 4000 €. 
erzeugt viele Korinthen und Seeſalz. — Entfernt von diefen, 1LM. nörbd: 
lich von Palermo liegt Uftica, ZM. im Umfang, 2400 €. Korallenfang, 
Weinbau, Fifcherei. 

Die Ägatiſchen Infeln an der W. Spige, deren größte Favignana 
(winjana) beißt, 4 M. im Umfange, mit fürchterlichen Gefängniffen, 4000 €. 
— Marettimo, mo Kappern gebauet werden und ftarfe Bienenzucht ift, 
dient ald Staatsgefängnig. — Levanzo ift ftarf bewaldet, 5000 €. 

An der SD. Spige liegt Marzameni, deren €. ftarfen Thunfiſchfang 
treiben. 

Ganz getrennt von Sizilien und von der Küfte von Africa nur IM. 
entfernt liegt die fruchtbare Infel Pantellaria, IM. im Umfange, 7000 €., 
ein alter Bulfan, 20005. hoch, mit Lava, fchmefelhaltigen und harzigen 
Maſſen bededt. Sie bat zwei Höhlen, deren eine fehr warm, die andere 
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fo falt ift, dab Waller gefriert. Der Boden ift fruchtbar. Die €. führen 
ſchöne Rofinen und etwas Baummolle aus, verforgen auch Malta mit Kob: 
len aus Mirthen- und anderen Gefträuhen. Quellwaffer fehlt ganz. Die 
Küſten find fteil und die Landung ift nur im Hafen möglih. Daher waren 
die E. ftetö gegen Seeräuber gefhügt. Stadt Oppidolo, Fort mit Gefäng- 
niffen für fchmere Verbrecher. — Lampedoſa, unbewohnt, aber fehr Frucht: 
bar, mit gutem Dafen. 


XI. Malta, Comino und Gozzo. 


Alle drei Infeln liegen etwa 10 M. von Sizilien, 35 M. von 
Afrika entfernt und find SQ.M. groß. Sie haben ein warmes (mie 
über 25° oder unter 8!R.), aber fehr gefundes Klima, find bloße Fel: 
fen, mit faft allethalben, befonder® aber an der Sübfeite, fleilen Kü— 
ften, haben jedoch größtentheils durch künſtlich aufgetragenes Erdreich, 
mwelhes aus Sizilien noch jest geholt wird, einen höchſt fruchtbaren 
Boden befommen und find fehr reih an allen Stalienifhen Produc: 
ten, befonders an Baummolle, Südfrüdten und Wein. 
kannt find fie als die bevölkertfien Punkte Europa’s, denn die Zahl 
der E. belief fid) 1826 auf faft 100,000. Es berrfcht hier die größte 
Thätigkeit, fowohl durch Aderbau, als durch Fifcherei und Handel; 
aber unbedeutend ift der Gewerbfleiß. In früheren Zeiten (818 bis 
1090) von Arabern befeßt, zeigen dieſe Infeln noch die Spuren ib: 
rer Herrfhaft in der halb Arabifhen Sprade. Sie wurden, nachdem 
fie feit 1090 den Beherrſchern Siziliend unterthänig gemwefen waren, 
1525 von Karl V. dem aus Rhodus vertriebenen Sobanniter Dr: 
den, ber fih zum ewigen Kriege gegen Türken und Korfaren ver: 
pflichtete, übergeben, 1798 von den $ranzofen, 1800 von den 
Engländern erobert und legtern im Frieden von Paris 1814 zuer 
tannt, haben aber ihre alten Rechte und Verfaffung unverändert be: 
halten. Malta ift nächſt Gibraltar der Hauptſtützpunkt der Englifchyen 
Macht im Mittelmeere. 

Malte = 6 Q. M. 85,000 E., hat zwei Städte: Citta Vecchia 
(tſchitta wekkia) im Innern, 5500€., und La Valetta auf einer Land: 
junge, welche die beiden Häfen trennt, durch ftarfe Befeftigung und das 
unüberwindlihe Eaftel St. Elmo gefhüst, 50,000 €. Sit des Gouver: 
neurs in dem ehemaligen Schönen Drdenshaufe, wo eine intereffante Waf: 
fenfammlung iſt. Die Stadt ift fehr reinlihb und Alles zeigt bier ſchon 
Englifhe Sitte. Große ehemalige Drdenskirhe, deren Fußboden ganz mit 
Zeichenfteinen der ehemaligen Ritter bededt if. Miflionsanftalt mit gro: 
ber Druderei für Neugriehifhe und Arabifhe Bücher. Wichtige Biblio: 
thef. Handel. Trefflihe Wafferleitung. Berühmte Belagerung 1565. — 
San Antonio, Landfig des Statthalterde mit vorzüglichen Gartenanlagen. 

03350 = 2D.M. 15,000 E., die ziemlib ftarfe Baummollmeberei 
und ftarfen Handel mit Geflügel treiben. Der Hauptort Gozzo hat 
3000 €. 

Comino, 900 €. 
XI. 


Korſika. 466 
XII. Korſika. 


Durch die etwas Über 1 M. breite Strafe Bonifacius von 
Sardinien getrennt, = 173 Q. M. 190,000 E. Sehr gebirgig und 
waldreih, 18M. von Frankreih, 11 M. von Italien entfernt. Zwei 
Bergketten, deren höchſte Gipfel ganz Eahl und wenigſtens den größten 
Theil bes Jahres hindurch mit Schnee bededt find, durchftreichen die 
Infel von S. nah N. und bilden in ©. das Cap Cala Fiumara 
(a1? 21’ N.), in N. Cap Zolare (43!N.); dee Monte Roton: 
do = 35008., Pagalia Drba = 8100%., Cardo = 2500 F., 
Cinto = 700 F. Fruchtbare Thälerr. Die D, Seite ‚der Infel hat 
eine flachere Küfte als die W. Seite; auf jemer finden ſich daher Ka: 
gunen und Sümpfe, welche die Umgegend ungefund madhen; übrigens 
ift die Luft fehr gefund und mild, nur auf den Höhen der Gebirge 
rauber, im Winter fehr flürmifh. Hauprflüffe find der Liamone 
und Golo; jener fließt nah W., diefer nach D.; fie entfpringen,. wie 
die bedeutendften anderen Flüffe aus Seen im höchſten Theile der 
Gebirge. Die Producte find die gewöhnlichen Mittelitaliens: Süd 
früdhte, fhöner Wein, DI, -Reis, Baummolle, Flachs, 
Hanf, Kaftanien, Getreide, vorzüglihe Fihtenwaldungen, 
gutes Eifen und andere wenig benugte Metalle; auf den Gebirgen 
lebt der Muflon (das wilde Schaf), die Viehzucht iſt fehr bedeus 
tend; das Schaf hat gemwöhnlih vier Hörner; Bienenzudt. Im 
Meere find Korallen; auh Seefalz wird in den Lagunen der D. 
Küfte bereitet. Wichtig ift der Thunfiſch- und Sardellenfang. 
Man findet außer Eifen, Silber (?), Blei und Spießglanz, 
aber der Bergbau ift nicht bedeutend. Schöner Marmor, Asbeſt, 
Dfeifenthon. Zahlreiche Mineral: und warme (bi A5’R.) Quellen. 
Die E. find die roheften aller Italiener, in manchen Gegenden faft 
Halbwilde; Induftrie ift wenig befannt, felbft die gemöhnlihen Hand: 
werfe fehlen häufig; man bearbeitet etwas Eifen und webt Wolf: und 
Zeinenwaaren. Ackerbau und Viehzucht werden ſchlecht betrieben (der 
vierte Theil der Infel, völlig guter Boden, ift ganz unbenugt, über 4 
ift Wald oder Aderland), Käuberei ift in den Gebirgen zu Haufe, 
und Mord Keine ‚Seltenheit, denn, Blutrahe ift alte Sitte. Reich 
ift die Küfte an guten Häfen. Bandalen, Goten, Griechen 
und Araber waren nad einander Herrn der Inſel. Seit 1284 
ftand fie unter der Hertfchaft der Genuefer, die fie den Pifanern 
entriffen hatten und 1768 an Frankreich abtraten, nahdem die €. 
feit 1729 in ſteter Empörung’ gewefen waren und 1736 einen Baron 
Neuhof zum König (Theodor) erwählt hatten. Auch gegen die Fran: 
zofen kämpften die E. unter ihrem Anführer Paoli 1793 und un: 
terwarfen ſich 1794, wiewohl vergeblih, der Englifhen Herrſchaft. 
Jetzt macht die Infel ein Departement des Franzöſiſchen Reichs. 

+ Ajaccio (ajadſcho), Seeſtadt, 7500 E. Sitz des Präfecten, eines 
Biſchofs und Gerichtshofes. Schifffahrtsſchule, Bibliothek. Napoleon Bo⸗ 
naparte geb. 1769. — * Baſtia, Seeſtadt, 9500 E., zum Theil an einem 
Berge gebanet an der. D Küſte; bat einige Sabrifen. — San Bonifacio 
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an der Meerenge gl. N., 2500 E. Koraltenfifcherei. — Ponte Vecchio (mel: 
fio), der fchönfte Hafen der Inſel, aber im ungefunder Gegend. — T Calvi 
an der Weftfüfte, Seeſtadt, befeſtigt, 2100 €. — * Corte, in der Mitte der 
Inſel, 2100 E. — + Sartene, 240 E.— Am Cap Roſſo leben noch Refte 
einer Neugriechiſchen Eolonie. 


— — — — — — — 


Spanien. 


Größe 8500 (nach Anderen 8800 und 8900) Q. M. Die nörd— 
lichſte Spise Cap Drtegal = 43° 6! N. Die Südfpige auf ber 
Infel Zarifa = 35’ 58 N. Längſter Tag in S. = 144 Stun 
den, in N.— 154 Stunden.” Sphnien und Portugal, bie fogenannte 
Pyrenäiſche Halbinfel, haben einen’ von dem der übrigen Europäifchen 
Länder fehr verfchiedenen Charakter. ' Sie find Gebirgsländer, aber bie 
Gebirge find nicht durch tiefe Thäler von einander getrennt; das ganze 
Innere. vom 38 und 39 bis 130 N. bildet eine von Gebirgen durd: 
zogene Hochebene, die in N, und D. vom Höhen Bergketten umſchloſ⸗ 
fen ift, fih 2000 bis 2500 8. erhebt (Altkaſtilien ift etwas höher als 
Meukaftilien), in ©. fteil zum’weiten Thale des Guadalquivir abfällt, 
in W. ‘aber nach Portugal bineinzieht, mo fie mehr oder minder fteil 
nad dem Meere zu hinabfinft. Ein großes Gebirge trennt diefe Hoc: 
ebene in den nördlichen (Altkaftilien, Navarra, Leon) und füdlichen 
Theil (Meukaftilien und Eftremadura); von denen jener die Stromge: 
biete des oberen Ebro und Duero, dieſer die Gebiete des oberen 
Tajo und Guadiana, melde unter fih nur durch mäßige Bergzüge 
auf der Hochebene gefchieden find, umfaßt. Um das Hochland her zie 
ben fich niedriger liegende Provinzen (in N. Afturien, der Nordrand 
von Altkafilien, Biskaja und Navarra; in D. Aragonien, Katalonien, 
Valencia und Murcia; in &. Andalufien und Granada; in W. Ga: 
lizien und Portugal), aber diefe find keinesweges Flachländer, fondern 
ebenfalls von Gebirgen durchzogen, welche jene des Hochlandes noch an 
Höhe übertreffen. Cine 90 M. lange Gebitgsreihe (nicht eine eimzige 
Bergkette) durchzieht das ganze Land im aͤußerſten Norden, vom C. 
Greus in D. bis C. Ortegal und Finifterre in W. Da wo fie Frank: 
reich und Spanien fcheidet, ettwva 40 M. weit, führt fie den Namen 
der Pyrenden. Die Pprenden ftcher den Alpen an Höhe nad, 
faum zehn ihrer Gipfel erreichen eine Höhe von 10,000 %.; aber auch 
in anderer Rückſicht find beide Gebirge verfdieden. In den Alpen 
berrfcht der Granit, in den Pyrenäen Gneus und Glimmerfciefer vor; 
in jenen bededen jüngere Gebirge befonders die Nordfeite, bier fälle 
die Morbfeite fteil ab, während die Süpdfeite mit Flötzſchichten bedeckt 
ift, die Alpen bilden weit ausgebehnte Kimme, die Pyrenäen ftarren 
mehr in einzelne fleile Gipfel empor; die Längenthäler jener Fehlen 
diefen faft ganz, nicht weniger die zahlreichen Seen jenes Gebirge. 
Die Schneelinie fleigt bier 8100 bi8 8400 F. (die Eiche wächſt bis 
2000, die Buche big Über 3000, die Fichte bis über 50008. hoch 
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Binauf); Schnee bedeckt daher im Sommer nur die höchſten Gipfel, 
wo fih allein Glätſcher finden und Lauinen bilden. Eben biefe 
geringere Menge Schnee’s, der Mangel an Wald und der geringere 
Flächenraum macht, daß die Pyrenäen an Flüffen und die Gewäffer 
an Waffermenge ſich nit mit den Alpen und Alpenflüffen vergleichen 
laffen. Ethabene Naturfzenen, Wafferfälle, höher als in den Alpen, 
fteile Felfenfchluchten, durch melde fchauerlihe Wege hinführen, auf 
denen furchtbar tobende Stürme nicht felten den Wanderer zu vernich- 
ten drohen, und die reizendften Thäler feffeln auch hier unmiderftehlich 
dad Auge des Fremdlings; aber an Erhabenheit und Schönheit der 
Gebirgsnatur ſtehen doch die Alpen voran. Die Garonne, XAriege, 
Aude, dee Adour und faft alle N. Zuflüffe des Ebro haben auf ihnen 
ihre Quellen. Man unterfcheidet deutlich zwei Abtheilungen der Py: 
renden, von. denen die öftlidye etwas weiter gegen N. liegt als bie 
weftlicye, die fi aber um die Quellen der Garonne durch das Qucers 
gebirge, Zuc.de Mauberme — 8900 F. verbinden. Im öftlichen 
Theile find. die höchften Gipfel der Canigou = 8600 8., Pedroug 
= 8900 5., Montcalm = 10,000 F., im weftlihen Theile bes 
Grabioules = 9900 F. Maladetta (mit dem Gipfel Nethou) 
= .10,700 8., Pofets = 10,6008., Mont Perdu = 10,500 F., 
Marbore = 10,400 F., Sampbiel = 10,000%., Vignemalle 
— .10,300 $., Dice du Midi=9100%., fat alle in Frankreich, def: 
fen Gränze ziemlih der Wafferfcheide folgte. Nur 6 oder 7 Päffe kön— 
nen mit Wagen befahren werden, z. B. der Weg von Bayonne über 
Frun nad Vittoria, von Perpignan Über Junquera nad 

igqueras; ferner von Pau nah Saragoza; von St. Jean 

ieb de Port nah Pampelona, und von Mont Louis nah 
Puycerda. Mehr ald 30 Wege find außerdem für Maulthiere gang— 
bar, je näher nad Spanien deſto beſchwerlicher und oft gefährlich; fie 
führen zum Zheil durch die lieblichſten Thäler, wie Roncevalles, 
Roncal, Baftan, aber aud über 6 und 7000 5. hohe Berge. 
Die Eortfegung der Pyrenäen gegen W. ift das rauhe Baskiſche 
Gebirge, welches wiederum in einem füdlicheren Abfage nur 
4 bis 5000 $. hoch, buch Navarra und Biskaja zieht. Die 
vierte weftlichite, ebenfalls gegen ©. abgefegte Kette, höher wieder als 
die vorige, ift die Afturifche, bie fi nad Oalizien hin erftredt, 
Afturien von Leon trennt und die Wafferfcheide zwifchen den nördlichen 
Küftenflüffen: und dem. Gebiete ‚des Ebro, Duero und Minho macht. 
Eine dürre Hochebene (Paramera) voll Hügel, auf der die Quel: 
len des Ebro find, trennt beffen Gebiet von dem des Duero und geht 
zu den. Gebirgen (Sierra) von Occa, von Molina, von Albara: 
gin und Guenga, welche gegen SD. laufen, bis 6300 3. hod) find, 
und Kaftilien von Aragonien, den Tajo und Guabiana von den öftli: 
hen Küftenflüffen trennen und theild gegen D. gewendet im C. Mar: 
tin enden, theils durch das Gebiet der Segura hindurd laufen und 
fit) an das Gebirgsland von Granada anfchliefen. *). Vom Afturifchen 


*) Längft widerlegt ift die Meinung, welche die noch immer falfche Zeidhs 
30 * 
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Gebirge trennt ſich ein Zweig und läuft als Waſſerſcheide zwiſchen 
Minho und Duero ſüdweſtlich durch Leon nach Portugal hinein (Ge 
birge von Geres). Das Hauptgebirge des Innern iſt dasjenige, wel 
ches als Waſſerſcheide zwiſchen Duero und Taj o auf dem Hochlande ſelbſt 
ſich erhebt und unter den Namen Somofierra, Gebirge von Gua— 
darama, del Pico, de Griegos und Gata bis nach Portugal ſich 
hinzieht, wo es als Serra de Eſtrella zum Meere hinabſinkt. 
Seine höchſten Gipfel find in O., wo fie ſich 7700 F. erheben. Kaum 
2000 3. body ift der Höbenzug (Gebirge von Confuegra, Yeve: 
nes, Zoledo und Guadelupe), welcher den Tajo von Guadiana 
trennt. Etwas mehr erhebt ſich der Rand des Hochlandes in ©., bie 
MWafferfcheide dee Guadiana und Guadalquivir (kibir) die einfer 
mige SierraMorena (da8 braune Gebirge), bis 3000 F. hoch, me: 
niger bemerflih von dem Hochlande aus, ald von ©., wohin es ftal 
zum Thallande des Guadalquivir abfällt. In ©. diefes Fluſſes erbedt 
fih der Boden wieder zur Hochebene von Guadir (quadich) und 
Granada = 2000 F. (erftere noch höher) und zum. Gebirge ut 
Sierra Nevada (Gchneeberge), dem höchſten des Lande, deſſen 
Gipfel, Cumbre deMulbacen 11,100 8. und la Veleta 10,800 
F. hoch ift. Der meftliche Theil ift das’ Gebirge von Ronda, Ber: 
meja. (wermehcha), von Mijas (mihas) in SW. von Malagı; 
in D. das Gebirge von Aljamilla (aldamilja), von Gador (= 
6800 8.) reih an Metallen, befonders Blei, die Contrapiefa mit 
dem Gerrajon (fjerrabon) be Murtas — 4600 F., das Gebirge 
von Lujar (luhar) = 6000 $., und be las Almijaras (dyarat); 
diefe öſtlichen Gebirgszüge, die durch Queerthäler von einander getrennt 
find, begreift man unter dem Namen Alpujaras. Die Schneelinie 
hat hier eine Höhe von 8600%. In D:; ſteht diefes ganze Gebirge 
foftem mit dem von Murcia in Verbindung. Steil fallen alle diele 
Ketten zum Meere ab, welches unmittelbar den Fuß derfelben berührt 
und oft nicht einmal einen Weg für den Fußgänger läßt, der vielmehr 
nicht felten aus fehmwindelnder Höhe die Meereswellen unter fich ſchäu— 
men fieht; die Endpunfte find in W. das Cap Trafalgar und bie 
Spite von Tarifa, in D. die Spige St. Helena, Sata und 
Palos. Unter denjenigen Bergzügen, welche zum Theil die- Geftalt 
der Oſtküſte (in Murcia und Valencia) und den Lauf der öftlichen Ge: 
wäſſer (Xucar, Segura ıc.) beflimmen, bemerken wir das ‘Gebirge von 
Molina mit dem A100 F. hohen Bergpaffe von Molina nach Teruel, 
die Penagolofa (penja) = 61008. die Muela de Are = 
4100 F. in N. und nody höhere gegen &. in Valencia. Die Hochebe— 
nen, in welchen in ber Regel die Kalkbildung vorherrfchend ift, haben 


nung ber meiften Karten begünftigt, ald ob von bem nörblichen Haupt: 
gebirge eine Bergkette gegen SD. laufe und gegen W. und D. ihre 
Arme ald Waflerfcheide der Hauptflüffe des Landes ausftrede. Ein 
Höbenzug ift allerdings ba, der die Gewäſſer des Atlantifhen und Mit: 
telmeeres fcheibet, aber dies ift keine zufammenhangende Gebirgskette, 
wenn gleich bie einzelnen Gebirge von Occa, Molina ꝛc. in demfelben 
find. (Hausmann). 
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Waſſermangel *) und bedürfen daher, wenn fie ergiebige Erndten lie: 
fern follen, künſtlicher Bewäſſerung; daher liegen große Streden ganz 
unbebauet und bieten, da. fie meilenweite baumlofe Ebenen bilden, die 
im Winter eine ziemlich rauhe Luft haben und im Sommer von glü: 
hender Sonnenhige verbrannt werden, keinen angenehmen Aufenthalt 
bar. Anders ift es in dem Tieflande und in den Thälern der Gebirge: 
gegenden. Hier ift, wo nur Waſſer ſich finder, üppige Fruchtbarkeit; 
aber Mangel an Bemwäfferung ıft auch da nur zu häufig. Thätige 
Vulkane hat Spanien nicht, aber vulkanifhe Bildungen kommen in 
verfhiedenen Gegenden vor. Seen und Sümpfe find im Innern von 
feiner Bedeutung, aber an der DOftküfte find zahlreiche Lagunen, dar: 
unter der See von Albufera. — Sehr gleihförmig find die Strom: 
gebiete der Halbiniel. Duéro, Tajo (tabho), Guadiana und 
Guadalquivir (kibir) fließen .in paralleleer Ridytung vom öftlichen 
Berg: und Hochlande zum Atlantifhen Ozean; nur der Ebro, der in 
ber nördlichen großen: Gebirgsebene feine Quellen bat, folgt der meftlis 
hen Abdahung zwilhen den Pyrenäen und dem innern Hochlande 
zum Mittelmeere. So bedeutend diefe Ströme find, fo haben fie doch 
verhältnigmäßig nur geringe Wichtigkeit für das Land, da außer dem 
Ebro und Guadalquivir Feiner derfelben, der Wafferfälle, Felfen, Strom: 
fhnellen und feihten Stellen wegen in Spanien fchiffbar ift; noch 
weniger find es die kleineren Gemwäffer, die zum Theil im Sommer 
ganz austrodnen. Die bedeutendften Nebenflüffe find: a) dee Minho: 
der Sil; b) des Duero: die Pifuerga mit dem Carrion und 
Arlanzon, der Valderadbuay mit dem Sequillo (filjo), die 
Esla mit der Cea, in ©. der Duraton, Gega, Eresma mit 
ber Adaja (ha), Tormes und Agueda; c) des Tajo; in N. der 
Karama (darama) mit dem Henares und Manzanares, Al: 
berhe, Zietar und Alagon, in S. der Guadiela und Salor; 
d) des Guadiana: in N. die Giguela, in S. der Montiel oder 
Sabalon (chawalon), Guadafira und Ardila; e) des Gua: 
dalguivir: in M. der Guadalimar, in ©. der Guadiana 
menor und Zenil (chenil); f) des Ebro: in N. der Aragon mit 
der Agra, Gallego und Segre, welder die Cinca und beide 
Moguera aufnimmt, in ©. der Guadalope, Zalon (dalon) mit 
der Xiloca (hilo) und Alama. Unter den Küftenflüffen find die 
nördlichen, weftlihen und füdlihen völlig unbedeutend; anfehnlicher 
find der Guadalaviar oder Turia, der Zucar cchukar) und bie 
Segura, welche ins Mittelmeer fließen. Zu bemerken ift noch bie 
Bidaffoa, als Gränzfluß gegen Franfreih in W., und der Zinto 
an der SW. Küfte, weges feines gelben Eupferhaltigen Waflers, ohne 
alle Icbendige Gefchöpfe, ja felbft ohne Pflanzen. Wenig hat der Menſch 


*) Die Urfahe der Dürre und des Mangels an reichlich fließenden Klüffen 
und Bächen find: die horizontale Richtung der die Hochebene bildenden 
Steinfhidhten, die Trodenheit der Luft, die geringe Breite der Berg: 
züge, die geringe und nicht lange dauernde Schneedede berfelben, Mans 
gel an Waldungen und Mooren auf den Höhen. 
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gethan, um bie Sinderniffe, welche die Natur ber Schiffbarfeit ber ®e: 
wäſſer entgegengefegt hat, wegzuräumen oder zu umgehen; nur zwei 
Anlagen biefer Art find vorhanden: a) der Kanalvon Kaftilien 
an der Pifuerga, unvollendet; b) der Kaiſerkanal an der Seite dei 
Ebro zur Vermeidung der Fahrt auf dem Fluffe felbft ſchon von 
Karl V. angelegt, bis jest etwa 10 bis 12 M. lang, 745. breit, 
10 8. tief, von Zudela bi8 Saragoza reichend; ein fehenswertbes 
Merk, befonders durdy die über 4200 8. lange Leitung Über den Fluf 
Kalon, fo wie durdy die Schleufen bei Gafablanca und Cartura 
(ha) und den Hafen von Miraflores; nüglih außerdem durch die 
von ihm ausgehende Bewäſſerung, bie in der Umgegend allethalben 
Aderbau verbreitet hat. 

Das Klima Spaniens müßte nad) der Lage des Landes fich ziem— 
ih gleich, allethalben warm fein, aber der Unterfchied iſt bedeutend 
und durch die verfchiedene Höhe des Bodens bewirkt. Milde Luft, je 
doch für Südfrüchte noch nicht völlig paffend, ift in den Provinzen 
des Mordrandes (Galizien aber hat ziemlih rauhe und feuchte Luft), 
in Aragonien und Katalonien; im Winter ſinkt jedoch der Wärmegrad 
unter den Gefrierpunft. Milder und lieblicher, faft ewiger Frübling, 
ift das Klima von Valencia und Murcia. Die dürren, waldlofen Hod: 
ebenen Kaftiliens entbehren oft Monate lang, Eftremadura wohl 7 bis 
9 Monate lang, bes Regens; groß ift dabei die Hige ded Sommers 
(oft über 300 R.), unbeftändig Wärme und Kälte, lestere des Nachts 
oft fühlbar und im Winter gewöhnlid unter 0; felten iſt freilich fol: 
her Kältegrad (10°) und fo hoher Schnee wie 1830. Andalufien und 
Granada haben Afritanifhe Wärme, auch Dattelpalmen, Zuderrobr, 
Cactus, Agaven und Mirthen. Berlichtigt find der Gallego, ein 
fchneidender Nordwind in Galizien, und der Solano, ein drückend 
heißer, erichlaffender Südwind, der nicht allein die füdlichen Provinzen, 
fondern felbft die Hochebene plagt. Das gelbe Fieber hat fich feit An: 
fang dieſes Jahrhunderts wiederholt an der Südküſte, in Cadir, ja 
fogar in Barcelona, und furchtbar gezeigt. Erdbeben find nicht unbe 
kannt; fchredliche Verwüſtungen richtete daffelbe 1829 in Murcia und 
©. Valencia an. 

Spanien liefert nicht fehr zahlreihe aber ausgezeichnete Ausfuhr: 
probucte. Wein mird allethalben gebaut, ift jedoh in N. fchlechr, 
defto Eöftlicher aber in ©. bei Malaga, Xeres (cheres) u.a. Roſi— 
nenbereitung ift fehr bedeutend, wichtig auch bie Ausfuhr von Oran— 
gen, Feigen, Öranaten, Kapern, Mandeln, DI aus den 
S. Provinzen. Die Korkeiche und die Eiche mit efbarerfrudt 
gebeihet hier felbft in N. Weizen, Reis, Mais und Gerfte 
find die gewöhnlichen Getreidearten; Katalonien befonders ift reich an 
Meizen; Zwiebeln find Lieblingsfpeife der Spanier, bie jegt auch 
Kartoffelbau Eennen lernen. In ©. gedeihen Aloe, Zuder: 
eohr, Johannisbrot, Datteln, Baummolle, wie in Mor: 
den Flachs, Hanf, Waid, Krapp und Safran, neben bem 
Efpartografe Aus ben Salzpflangen an den Küften wird viel 

Soda bereitet und ausgeführt. Uster den Thieren ift das Pferd 
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befonders in Anbaluften autgezeichnet, wie der Efel m Manda 
(mantſcha) Maulthiere und Ziegen werden fehr viel gehalten; 
Rindvieh ift nicht befonders, in den ©. Gebirgen wild; am be: 
rühmteften find aber die Schafe, deren Heerden auf ihren jährlichen 
Zügen Weiderechte auf allen Feldern haben und dadurch dem Aderbau 
großen Schaden zufügen. Die ſchönen Merinos find jest fehr aus— 
geartet, fo daß 1829 eine Zahl Achter Schafe diefer Art fogar von 
Sachſen wieder eingeführt wurde, Starke Wollausfuhr. Wild giebt 
ed wenig, in den Gebirgen aber Wölfe in großer Menge, Bären 
und Gemfen auf den Porenäen, viele wilde Kasten, ſchöne Mar: 
der in Biskaja, die Genettkatze, in ber ©. Hälfte Luchſe; Af: 
fen finden fih in Felſenhöhlen bei Gibraltar, und das Chamäleon 
bei Gadir. Unter dem Geflügel bemerken wir den Flamingo. Die 
Flüffe hegen nicht viele Arten von Fiſchen, bdeffo. reicher daran ift 
die Secküfte, die befonders Thunfifhe und Sardinhas (dinjae) 
liefert; Seidenwürmer in ©. fehr viel gejogen, Kermes, Spa 
nifhe Fliegen, Bienen, Skorpione, Mustitos, Heu; 
fhreden. Verſuch zur Zucht dee Cohenille in Granada und An: 
balufien, felbff in Eftremadura find gut gelungen. Die ehemals rei: 
chen Sibergruben liegen vernadläffigt, feitdem Amerika’d größere 
Schätze zu Gebote fanden; Platina in den einzigen Silbergruben 
von Guadalcanal entdedt. Biel Duedfilber m Mancha, Zinn 
in Galizien, viel Blei (befonders in Granada) ehemals 30,000, jest 
600,000 Ztr., Eifen (am meiften in den Bastifhen Provinzen), und 
Kupfer; Steinkohlen, Schwefel und Edelfieine. Großer 
Meichthum an Salz aus Quellen, Erde und Meer, ein. wichtiger Ge: 
genftand der Ausfuhr; auh Alaun, Vitriol und befonderd Sal: 
peter wird. gewonnen; viel Marmor und Alabaſter; zahlreiche 
Mineralguellen. Einzelne herrliche Landftrafrn durchichneiden das 
Land, aber dennoch fehlt es bei dem gebirgsreichen Boden an ordent: 
lihen- Wegen, fo daß die Prodbucte einiger Gegenden gar nicht ausge: 
führe werden können. 

Spanien wird von etwa 15 Mill. Menfchen bewohnt, die fehr 
ungleich vertheilt find, denn in Guipuzcoa leben 2000, in Cuenca 350 
E. auf einer Q.M. Diefe fhwahe Bevölkerung rührt von den man: 
cherlei Mängeln der Verfaffung, von der ehemaligen ſtarken Auswan— 
derung nach Amerika, der Armuth des Bürger: und Bauernftandes, 
und andern Urfahen überhaupt, zum Theil ‚mit davon her, daß 1609 
die Morisken oder Maranen, Nachkommen ber Araber, 60,000 
$amilien ſtark, und früher ſchon 490,000 Sudenfamilien aus dem Lande 
getrieben wurden, Schon ein Sabrtaufend ‚vor Chriftus waren hier 
Einwohner Iberiſchen Stammes, deren Nachkommen. nody in ben 
Basken, Biskajern, leben und ihre alte Sprache beibehalten ha— 
ben. Celten drangen von N. her ein; Phönizifhe Handelsleute 
ließen fih fhon früh in ©. nieder Diefen folgten ‚die Karthager, 
welche feit etwa 240 vor Chrifto faft das ganze Land eroberten. Ih: 
nen nahmen die Römer daffelbe ab, welde bis um 400 nach Chrifto 
in ruhigem Befige beffelben blieben und ihre Sprache zur herrſchenden 
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madten. Da überſchwemmten Goten, Alanen, Queven, Ban: 
dalen und andere Germanen die Halbinfel, flifteten Staaten, un: 
ter denen der Weftgotifche feit 585 die ganze Halbinfel umfaßte, 
und wurden wieder von ben feit 711 eindringenden Arabern (Mau: 
ren) befiegt. Gotifhe und Baskiſche (Vasconiſche) Völkerſchaf— 
ten hatten fih in den Afturifhen Gebirgen unabhängig erhalten, bil 
beten eigene Königreihe und drängten nad und nad) die Mauren zu: 
rüd. So entftanden die Königreihe Navarra, Galizien, Xeon, 
Kaftilien, Aragonien u.a., die in bie beiden Hauptreiche Kaftilien, 
und Aragonien zufammenfhmolzen, welche 1479 nad) der Verheirathung 
Ferdinands von Aragonien und Sfabella® von Kaftilien 
vereinigt wurden und zu denen auch 1492 der Reſt des Maurifchen 
Meiches, Granada, kam. Zu gleicher Zeit entdedten und eroberten 
die Spanier die unermeßlihen Amerikanifhen Provinzen. Ferdinands 
Nachfolger, Karl I., als Römiſcher Kaifer Karl V. genannnt (1516— 
1556), erhob Spanien zur erften Macht Europas, aber nad) Philipp II. 
(1556—1598) fan? Macht und Anfehn immer tiefer, und beides hat 
fih aud, feitdem (1713) mit Philipp III. eine Nebenlinie des Hau: 
fes Bourbon zur Regierung kam, nicht wieder gehoben. Gegen 
Kari IV. empörte fi fein Sohn Ferdinand VII, geb. 1784, dem 
ber Vater am 18. März 1808 den Thron abtrat. Kin Franzöfifches 
Heer zieht (23. März) in Madrid ein. In der Convention von Ba: 
vonne (5. Mai) entfagen Water und Sohn ber Regierung zu Gunften 
bes Franzöfifhen Kaiferd. Bald darauf briht in Cadiz ein Aufftand 
aus, der ſich fchnell Über das ganze Land verbreitet. Napoleon er: 
nennt (6. Sun.) feinen Bruder Joſef zum König von Spanien. Die 
in Sevilla zufammengetretene Sunta erklärt den Franzofen den Krieg 
und es folgt nun der blutige Kampf, der durdy Englifche Hülfe bis 
1814 dauert. Die Stände de Reichs (Corte) entwarfen (1812) 
eine Berfaffung, durch welche die königliche Macht fehr befchränkt wird, 
die auch Ferdinand vor feiner Rückkehr beſchwor (1814), aber bald 
barauf verwarf und unumfchränft regierte. Da brach (1820) ein neuer 
Aufftand aus, wodurch jener gezwungen wurde, die Verfaffung der Cor: 
te8 anzunehmen; allein ein Franzöſiſches Heer befegte das Land (1823) 
und gab dem Könige die unbefchränfte Macht wieder, hat aber dem 
jeßt ganz zerrütteten unglüdichen Rande nur fcheinbare Ruhe verſchaf— 
fen Eönnen. — Die Spanier reden, mit Ausnahme der Basken in 
den Provinzen Biskaja und Guipuzcoa, Alava und Navarra, 
etwa ZMill., nur eine Sprache, eine Tochter der Lateinifchen, in ver: 
fhiedenen Dialetten. In der Sierra Morena find noch Nachkommen 
Deutſcher Goloniften und in den Alpujaras Mauren, die beide 
ihre Mutterfprache beibehalten haben. Die einzig geduldete Religion ift 
bie Römiſchkatholiſche mit einer fehr zahlreihen und begüterten 
Geiftlichkeit, deren Einfluß auf Regierung und Volt nur zu groß- ift. 
Acht Erzbifhöfe und 46 Bifchöfe ſtehen an der Spitze der Geiftlichen, 
deren Zahl ſich auf mehr ald 120,000 beläuft, die das Mark des Lan- 
des verzehren. Zahl und Einkünfte mögen jegt nad) den vielfachen 
Veränderungen geringer fein. Die Inquiſition, welche feit 1480 nicht 
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weniger als 34,000 Keger verbrannte, ift 1820 abgefhafft; die damals 
aufgehobenen mehr ald 3000 Klöfter find wieder hergeftellt und befigen 
4 des Bodens. Die Indufttie der E. ift in einigen Provinzen, 3. B 
Katalonien, Biskaja, Afturien, Andalufien und Valencia nicht unbe: 
Deutend, erliegt aber dem allgemeinen Drude, den Vorrechten des Adels 
und der Geiſtlichkeit, nicht weniger der jegigen Zerrüttung des Staates. 
Aderbau, Bergbau, Viehzucht und Fiſcherei werden keineswweges hin— 
hinlänglich getrieben; Spanien wird an allen Seiten von fifchreichen 
Meeren umfchloffen und dennody führen Ausländer noch Fiſche ein; 
die Gebirge find zum Theil fehr metallteih, aber die Gewinnung der 
Mineralien wird auf die rohefte Weife betricben oder ganz vernad): 
Yäffigt. Fabriken find im Allgemeinen zu wenig, der Seehandel ift feit 
dem VBerlufte der Amerikanifchen Provinzen faft allein in den Händen 
fremder Nationen, der innere Verkehr durch Mangel an Lanpdftraßen, 
Tchiffbaren Flüffen und Kanälen fo gering, daß oft die Bewohner be: 
nachbarter Thäler fi) fremd bleiben. Für geiftige Bildung könnte 
durch 16 Univerfitäten (die wichtigften, jedoch keinesweges von großer 
Bedeutung find? Salamanca, Valladolid und Alcala; no 
weit ärmlicher ausgeftattet find: Walencia, Cervera, Saragoffa, Gre: 
nada, Sevilla, Dviedo, Cordova, Santjago, Huesca, Murcia, Orihuela, 
Defuna und Dnate; vor 1806 gab es 22 Univerfitäten), Akademien 
und gelehrte Gefellihaften hinreichend geforgt fein, wenn nur nicht der 
Fanatismus der Geiftlihkeit und die Politit der Regierung dem Geifte 
drüdende Feffeln anlegten. *) Die niederen Klaffen fhmadten in tie: 
fer Unmiffenheit, während den nad) höherer Bildung firebenden Köpfen 
die moiffentfhaftlihen Schäge des Auslandes vorenthalten und jeder 
Schritt zur Aufklärung des Volks durch die ſtrenge Glaubenswaht ber 
Pfaffen unmöglid gemaht wird. — Der König herrſcht unumfchräntt, 
obgleich, nach alter Verfaffung Landftände (Gortes) da find, die aber 
fchon feit 1713 nicht befrage und trog des königlichen Verſprechens 
von 1814 nicht wieder hergeftelle find. - Die Krone erbt nah dem 
Ausfterben der männlichen Linie auch auf die weibliche (Aufhebung des 
Saliſchen Gefeges fhon 1739, aber erft 1830 promulgict). Zerrüttet 
ift der ganze Staatshaushalt und dem Auslande wenig befannt. Die 
Ausgaben übertreffen um Vieles die Einnahme und daher jebt eine 
ungeheure Schuldenlaft. Die Landmacht iſt ohne Anfchn, die See: 
madt vollig in Verfall. Die höchfte Behörde ift der Staatsrath, 
der oberfte Rath von Kaftilien, und das Minifterium. Es 
giebt in jeder Provinz höhere Gerichtshöfe, die höchſte Inftanz bildet 
aber ber oberfte Rath von Kaſtilien. Generalcapitains flehen 
an deASpise der Provinzen; in den Städten und Bezirken verwalten 
Governadores, Corregidbores und Alcaldes die Rechts- und 
Molizeipflege. Für die Golonien gicht e8 einen oberften Rath von 
Sndien, für geiftlihe Sachen die Rota. Die alte Eintheilung 


*) Die neuere Pbilofophie ift, als zum Skepticismus führend, ganz von 
den Univerfitäten verbannt. Wenige Profefforen haben 300 Rthir., 
mande kaum 30 Kthir. Gehalt. 
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Spaniens in Königreidhe ac. iſt durchaus hiſtoriſch und daher zur Kennt: 
ni der Geſchichte des Landes nothwendig. In neuerer Zeit hat man 
das Land in 30 Provinzen getheilt. Die alte Kaftilifche Monarchie ent- 
bielt die Reihe Neu: und Altkaftilien, Leon, Galizien, Gra— 
naba, Andalufien, Murcia, Afturien, Eſtremadura. Zu 
Aragonien gehörten Aragonien, Katalonien, Valencia, 
Mallorca. Dazu kommen noh Navarra und die Biscaiſchen 
Provinzen. 


Il. Neutaftilien. 


= 1450 Q. M. 1,800,000 E. Die mittlere und nähft Altkaftis 
lien höchſte Provinz Spaniens, eine wahre Hochebene, 1800 bis 
2000 5. hoch; aber dürre, faft baumlos, im Sommer mit drüdender 
Dige (der Solano 36 bis 40° R.), im Winter raub (bi 5° und 
mehr unter OR.) und flürmifh *). In NW. tft das Gebirge Gua: 
dbarama und Somofierra, in NO. das Gebirge von Molina, 
in D. das Gebirge von Cuenca, Waſſerſcheide zwifhen Tajo, Kucar 
und Guadiana. ine niedrige Bergreihe flreiht zwifhen Tajo und 
Guadiana nad Eftremadura hinein; in ©. das Gebirge von Alcas 
raz und die SierraMorena. Die Gebirge find nur in wenigen 
Gegenden bewaldet; in Cuenca find Fichten: und Eichenwälder. Tajo 
und Guadiana find die Hauptflüffe; jener nimmt die Zarama mit 
dem Manzanares, Henarez und Zajuna, ben Guadiela und 
Alberche; diefer den Zangara, Giquela und Jabalon auf. 
Auch der Rucar bat bier feine Quellen und der Guadalimar. Un: 
ter den Producten bemerken wir DI, Wein, Feigen, Mandeln, 
Kaftanien, Sumach, Safran, befonders in Cuenca, Esparto, 
Soda, Salpeter, Steinkohlen unbenugt, Eifen, wenig be: 
nust, Gips, befonders in N. Cuenca, Quedfilber und Spie$: 
glanz in Mandya, anfehnlihe Viehzucht, beſonders Schafe und 
Biegen, Efel vorzüglih in Mancha, wenig Wild, viele Wölfe, 
Induſtrie nicht befonders. 

1) Provinz Madrid. — Madrid am Manzanares, einem unbedeu« 
tenden Slüßchen, über den aber, da er zu Zeiten fehr anſchwillt, zwei präd: 
tige Brücken führen, deren eine 1100 Schritt lang ift; etwa 120,000 €. 


*) Der Boden ber Kaftilifhen Hochebenen ift ein zäber leicht erhärtender 
Mergelthon, rothbraun gefärbt, weder gegen bie austrodnenden Winde, 
noch gegen bie brennenden Sonnenftrabten geihüst. Wohin das Auge 
fi wendet, erblickt es faft nichts als ſchlecht beaderte Weizens und Ger: 
ftenfelder und öde Eiftusheiben, zwifchen denen Bein dichter Rafen den Boden 
deckt, fondern nur bie und ba trodne Kräuter gedeihen, die den braun⸗ 
wolligen Schafen mäßige Nahrung gewähren. Selten wird bad Auge 
durch kleine verkrüppelte Eihhölzungen überraſcht; noch feltener erfreuen 
(mie am Manzanares bei Madrid und am Zajo bei Aranjuez) hohe efeus 
umrantterUülmen ben Blid. Hin und wieder wechſeln Öl, Wein» und 
Safranpflanzungen mit Getreidefeldern. Selbſt den Gebirgen bed Hoch— 
landes fehlt Bewalbung; nur niebzriges Gefträud, trockne Gräſer und 
gewürzhafte Kräuter bededen fie. (Smusmann). 
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Es liegt in eines reizloſen Ebene, iſt aber im Banzeu eine ſchön gebauete 
Stadt, befonders in den neueren Theilen, 3.8. in der Straße von Alcald, 
Toledo, dem großen Marfte (Placa mapor), befonderd der fogenannten 
Pucrta dei Sol, dem Hauptfammelplap der Einwohner. Straßenpflaſter 
und Erleuchtung find jet gut. Madrid hat ausgezeichnete Öffentliche Ger 
bäude, 3.8. das Schloß Buen Retiro an der D. Seite der Stadt, ein 
großes, aber altes Gebäude, von den Sranzofen zu einer Eitadelle umge: 
fchaffen, daher fehr vermültet; im Garten die Bildfäulen Philipps II. und 
Karla V. Das 1737 erbauete neue prachtvolle Schloß, 470%. lang, ift an 
der weſtlichen Seite der Stadt. Neben dem erflen liegt der Hauptſpazier⸗ 
plaß, der Prado, 3 Stunden lang, mit ſchönen Gebäuden und Baumreis 
ben; die ehemalige große Porzelanfabrif und der fchöne botanifche Garten; 
in demfelben iſt eine trefflihe Gemäldegallerie. Ausgezeichnet find fonft 
no das Zollamtsgebäude, das große Ferdinands Hospital, dad Mufeum, 
der Pallaft des Herzogs von Medina, das Nathhaus. Unter den 133 Kir: 
chen und Klöftern find Feine durch Größe oder Schönheit, wohl aber durch 
herrliche Gemälde bemerfenswerthe. Sig eines Biſchofs und mehrer Ge: 
felifchaften für Gelehrfamfeit und Kunf. Im Eöniglichen Schloffe find viele 
Kunftfchäge und eine wichtige Bibliothek, außerdem giebt es Sammlungen 
und Bibliotheken der verfchiedenen wiſſenſchaftlicheu Anftalten, ein Opern— 
baus und zwei Theater. Neben der Stadt ift das Amphitheater zu Stier: 
gefechten, dem noch immer beliebten Nationalvergnügen der Spanier, me: 
nigftens fonft, mwöchentlih zweimal gegeben, wobei gewöhnlich jedesmal 18 
Stiere mit Menfhen (die Hauptperfon heißt der Matador, Todtfchläger), 
Hunden, Bären, Affen kämpfen und getödtet werden. Zu bemerfen it noch 
der trefflihe Aauäduct, welcher aus dem Gebirge Waffer in die Stadt leis 
tet und in 32 Brunnen vertheilt. Die Stadt hat eine nicht Eleine Zahl 
von Fabrifen, zum Theil für Föniglihe Nechnung. Hauptftadt feit 1560, 
Reſidenz feit Karl V. Aufftand des Volks gegen die Franzoſen 2.Mai 1808. 
— in der Nähe find die Jagd: und Luftichlöffer Zarzuela (farfucla), Ca 
fa del Campo, $lorida und Pardo, legteres in mwaldiger Gegend. 

2) Provinz Toledo — 380,000. — Toledo am Tajo, 25,000 E., In 
einem Thale am Abhange eines Berges, eng gebauet, im Mittelalter viel 
wichtigere Stadt; damals Refiden; Maurifher Könige im Alcazar, der 
alten Burg, nun Armenanſtalt und Seidenfabrif; noch jetzt der Sitz 
des Erzbifhofs, der Primas des Reihe ift und, menigftend ehemals, 
800,000 Rthlr. Einkünfte hatte. Herrliher Dom, ehemals Maurifhe Mos: 
Eee, mit den Gräbern vieler Könige. Univerfität. Große Degenfabrif. Ehes 
malige Hauptftadt der Boten, dann der Mauren. — Aranjuez (dhues), 
das angenehmite der königlichen Luſtſchlöſſer, gewöhnlicher Srühlingsaufent: 
balt des Könige, am Tajo oberhalb Toledo, mit herrlihen Anlagen. Das 
bei der Sleden gl. N., defien Einwohnerzahl fi bei Anmefenpeit des Hofes 
von etwa 3000 auf 8 bis 10,000 vermehrt. — Unterhalb Toledo am Tajo 
liegt Talavera de la Reyna, mit 8000. und bedeutenden Seidenfabti- 
fen, auch Ürtileriefhule. Sieg der Engländer und Spanier über die Fran— 
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zoien 1809, 28. Jul. — Alcalä am Zenares, 5000 €. Univerfität, von 
Zimenez (chimenes) 1490 geftiftet und deffen Grab. Geburtsort des Eer- 
vantes 1547. — Ocana (ofanja), 12,000. Mineralquelien. Geifenfe- 
brifen. Am Tajo ein Steinfalzwerf (Pille rubia de Ocana). Gieg ber 
Franzoſen 1809, 19.Nov. — Alcazar, große Pulverfabrif. 


3) Provinz Guadalaxara (chara) — 240,000 €. — Hauptitadt gl. M. 
am Henares, 14,000. Wichtige Tuchfabrifen (wie auch in dem benad: 
barten Siguenza und Colmenar). Prachtvolle Gruft der Herzöge von 
Sinfantado. 


4) Provinz Mancha (mantfcha), baumlofe Hocebene, ausgezeichnet 
durch Safran, Weinbau und Maufefelzuht. Quellen des Guadiana im 
See von Ruidera; der Fluß verliert fih bernab in Sand und Sümpfen, 
fammelt fih aber 4 M. meiter mieder; dieſe Icgtere Gegend heißt Dios 
(ochos), d.h. Augen, de Guadiana; — 420,000 E. — Ciudad real unmeit 
des Guadiana, 9000 E. — Almagro, 8009 €. Spigenbereitung, Efelmärkte. 
Wichtiges Quedjilberbergmerf bei Almsden, 10,000 €. Berübmter Wein 
bei Daldepenas (penjas); Mefingbütte bei Riopar; Galmeigruben im 
Gebirge von Alcarsz ; Spießglanigruben bei S. Eruz de Mudele. 


5) Provinz Cuenca, der Rand der Kaftilifhen Hochebene gegen D., 
Abfall zum Mittelmeere, die unbemohntefte Provinz Spaniens; = 350,000 €. 
— Die Stadt gl. N. auf einem fteilen Berge am Zucar, 6000 €. Biſchof. 
Merfmürdige Brüde. — Sacedon und Solan de Cabras, berühmte Bi: 
der. — Requéna, 7000 E. Seidenmweberei, — Molina am Gallo, 4500 €., 
unter denen viele Eifenarbeiter. 


1. Alttaftilien. 


= 837 Q. M. 1,170,000 €. Der größte Theil der Provinz if 
wie Neukaftilien dürre Hochebene, höher noch als jene = 2500 F., aber 
drei Hauptberaketten durchziehen fi. Das nördlihe Küftenland, bie 
Montana (montanja), wird duch die Biskaiſch Afturifhen Ge 
birge von der innern Hochebene gefchieden und legtere in N. duch die 
Eierra d’Deca, Übrigens durch bloße Hügel oder ohne jede Erböbung, 
in das Gebiet des Ebro und Ducro getbeilt. In ©. ift das Gua: 
darama Gebirge mit dem Penalara (penja) = 7300 F., Waffer: 
fheide zmwifchen Duero und Tajo. Ausgezeichnet fruchtbar find die 
Diſtrikte Bureva und Rioja (ha) am rechten Ufer des Ebro, mel: 
cher bier den Alama und Vregun aufnimmt. Der Duero bat 
bier feine Quelle und auch feine Nebenflüffe Adaja (ha), Eresma 
und Arlanzon entfpringen bier. Zum Tajo fließt der Alberche 
(tſche). In N. find Eleine Küftenflüffe. Es giebt bier Silber, Blei, 
Eifen und andere Mineralien, aber faft keins derfelben benugt; dagegen 
liefert die Provinz Wein, Flachs, Hanf, Krapp (Segovia), Jo: 
bannisbrot oder Karuben (Segovia), Spanifhen Pfeffer 
(Avila) und Pottaſche (Avila); man treibt etwas Seidenbau; 
wichtig ift die Schafzudt, au ber Fiſchfang nicht unbedeutend; 
geringe Induſtrie. 
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6) Provenz Burgosz; — 620,000€. *) — Die Hauptftadt des Ks 
nigreihes Burgos am Fuße der Gebirge von Deca, 10,000 E. (1520 — 
30,000). Erzbifchof. Geburtsort des Eid (1026 F 1099), Denkmal an der 
Stelle feines Haufes. Im benachbarten Kloſter San Pedro de Cardena 
fein Grab. Triumfbögen des berühmten Ferdinand Gonzalez (Tales). Star: 
fer Wollhandel. Altes Schloß. — Santander, 10,000 E. Sicherer See: 
bafen, bedeutender Handel mit Wolle und Wein. Eifen)ämmer. — La— 
redo, Santillana (fantiljana) und Santone (ſantonja), kleine Dafenftädte, 
erftere mit ftarfem Fifchhandel. — Espinoſa am Trueva, 2000 E. Sieg 
der Sranzofen 1808, 12. Nov. — Logrono (logronjo) am Ebro, 7000 E. 
— Pancorvo, wichtiger Gebirgspaß 

7) Provinz Soria; = 290,000 €. — Soria am Duero, 6000 €. 
Biſchof. Spuren des alten Numantia. — Calahorra am Eidacos, 7000 €. 
Erzbifchof. — Osma am Ucero, 4000€. — Almazan (fjan) am Ducro 
und Medina Celi, Städtchen, letzteres im füdlichen Gebirge. — Fruchtbare 
Ebene Rioja (riocha) 6M. lang, zum Theil zu Burgos gehörig. 

8) Provinz Segovia; — 155,000 E. — Segovia am Fufe dere 
Gebirges Guadarama, im Thale des Eresma, zum Theil am den Bergen 
felbft, 10,000 E. Bifchof. Herrliher Dom. Altes Maurifhes Schloß (AL: 
cazar) auf einem Felſen neben der Stadt, jetzt Arfenal und Gefängniß. 
Vollkommen erhaltene Römifche Wafferleitung von 159 zum Theil dreifachen 
Bogen, 3000 Schritt lang, größte Höhe 102 F. Große Tuchfabrik. — 
San Jldefonfo, Städtchen mit 5000 E., 8 Meilen von Madrid. Berühm: 
tes Schloß, Aufenthalt des Könige im Sommer. Wichtige fünigliche 
Spiegelfabrif. — Escorial, Sleden, an der ©. Seite, mie Jldefonfo an 
der N. Seite des Guadarama Gebirges, 2000 E. Bekannt durch das unge: 
beure Gebäude, Schloß (Herbftaufenthalt des Königs) und Klofter zugleich, 
zu Ehren des heil. Lorenz in Form eines Roſtes gebauet, über 700 F. lang, 
mit 17 Abtbeilungen, welche 22 Höfe einfchliefen, von Philipp IT. zum Ge: 
dächtnig des Sieges bei St. Quentin (1557) innerhalb 21 Jahren für 
mehr ald 15 Miu. Rthlr. erbauet. Es enthält zugleih die berühmte Bi: 
bliothef; reich an Drientafifhen Handfchriften, Münzfammlung, Gemälde: 
fammfung, große prachtvolle Kirhe und noch prachtvolleres Grabgemölbe 
der Könige. — Cuellar (fu—eljar) Städtchen, in deffen Nähe ſtarker 
Krappbau. 

9) Provinz Avila; — - 120,000 €. — Hauptſtadt gl. N. am Fuße be 
Guadarama Gebirges und am Adaja, 12,000 E. Biſchof. 


III. Koͤnigreich Leon. 


— 940 Q. M. 1,200,000 €. Leon ift Fortfegung der Kaſtiliſchen 
Hochebene, die ſich in M. an das Portugiefifhe Bergland anſchließt; 
der Theil füdlich vom Duero geht. ald Hochebene nah Portugal ins 
über. Zwei Hauptbergketten fchließen diefe Provinzen, in N. das A ſt u: 





2) Minano nimmt noch eine befondere Provinz, Santander, an. 
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eifche, in S. die Fortfeßung des Guadarama Gebirges. Die Mitte 
nehmen bürre, baumlofe Ebenen ein. Haft die ganze Provinz gehört 
zum Gebiet des Duero, der eine ziemliche Strede die Gränze gegen 
Portugal maht und von. her die ESla mit dem Drvigo undGea, 
den Balderaduay mit dem Sequillo (Eiljo) und der Pifuerga 
mit dem Carrion, von ©. her, den Agueda, Zormes, Alaga 
und Gega aufnimmt. In NO. entfpringt der Ebro, in NW. der 
Sil. Das Klima ift in den &. Ebenen noch milde genug zum Dl:, 
Feigen: und Mandelbau; in N. ift fhon der Weinbau nicht mebr von 
Bedeutung. Wichtige Probucte befigt Leon gar nicht; manche Gegen: 
den gehören zu den ärmſten Spanient. Man bauet Getreide, 
Wein, Hanf, Krapp, fammelt Sohannisbrot, n N. Seläm 
difh Moos und treibt flarke Viehzucht. Schafe mit rötbli: 
ber Wolle; viele Wölfe; Eifengruben, 

10) Provinz Leön mit wichtiger Viehzucht in den ſtark bemaldeten 
Bebirgsgegenden, die viel Joländiſches Moos liefern, und bedeutenden 
Flachsbau haben = 330,000 E. — Leon an der Esla, 9000 E., nur durch 
feinen prachtvollen Dom merfwürdig, der die Gräber von 37 Königen ent: 
hält. Biſchof. — Aftorge unmeit des fiihreihen Sees Sanabria, 4008 €. 
Bifhof. In der Nähe wohnen die ald Efeltreiber in ganz Spanien befann: 
ten Maragatos mit eigenen Sitten. — Sahagun am Cea, 4500 €. Be: 
rühmtes Benedictinerflofter. 

11) Provinz Palenciaz — 330,000 €. — Palencia am Carrion, der 
bier durch den Raftilifchen Ranal mit der Pifuerga an der Gränze von 
Burgos verbunden wird; 9500 E. Biſchof. Im der Nähe der Sumpfiee 
Nava. — Saldana (danja) am Carrion, 4500 €. 

12) Provinz Toro*). Ein Theil an beiden Seiten des Duero hat 
‘trefflichen Acker- und Dbftbau ; bier ift die Stadt Toro am Duero, 8000 €. 
Schlacht 1476. Die anderen Theile der Provinz liegen im nördlichen Gr 
birge. — Unweit der Quelle des Ebro liegt Reynofs, ein $leden, 1500 €. 

13) Provinz Valladolid (maljadolid); — 215,000 €. — Valladolid 
a. d. Pifuerga, 30,000 E., halb verödet, denn es zählte einft 100,000 €. 
Biſchof. Eine der ältefen und berühmteften Univerfitäten (12 dis 1300 
Studenten), 1346 geftiftet. Schöner Dom. Pallaft von Philipp IV. erw 
bauet. Tod des Columbus 1506. Seiden- und Wollenweberei. — Vie 
dina del Rio fecco und Medina del Campo. Bon erfterer gebt der Ka 
nal von Campos aus dem Gequillo (Filjo) in den Kaftififhen Kanal von 
Palencia. Es hat 8000 €. und Meffen, die ehemals fo bedeutend waren, 
daß fie den Namen Sleinindien erhielt. Sieg der Sranzofen 1808, 14. Zul. 
Letztere Stadt hat ebenfalls Meſſen, 2500 E., vor 300 Jahren 56,000 €. — 
Simancas, Sleden, mo das Hauptarchiv von Kaftilien fi befindet. Wein 
bau. — Tudela am Duero mit 2000 €. Schladt 1808, 22.Nov. — Pe 
ee am Duraton, 4000 E. — LTordefillss (filjas) am Duero, 
4000 E. ' 


*) Minano nennt. diefe Propinz gar nicht. 
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14) Provinz, Zamora, am mittleren Duero, = 170,00 E. Man 9% 
woinnt viel Sumad. — Zamora am Duero, 9000 E. Biſchof. Ingenieurs 
afademie. — Fermoſelle (felje), Gränzort gegen Portugal, 3000 €. am Duero. 

15). Provinz Salamanca, == 260,000 €. In früheren Zeiten weit 
bfühender, denn man kennt jeht gegen 300 wüſte Örter. — Salamanca 
am Tormẽs, 13,000 €. Biſchof. Präctiger Dom; eine der berühmteften 
Univerfitäten (4—500 Studenten) mit großen Gebäuden, 1239 in Palencin 
geftiftet, 1404 bierher verlegt. . Akte Römifhe Brüde. Wellington’s Sieg 
1812, 22. Jul. — Bejar (bedar),. 5000 E., im Gebirge. Mineralquelien. 
Zucdhfabrifen. — Alba am Tormes, berühmt durch den von ihr benaunten 
Herzog, 71582. — Eiudad Rodrigo am Agueda, 11,000 E. Bifchof. Wick 
tige Grängfeftung gegen Portugal. . Wellington's Sieg 1808 | 
| IV. Sürftenthum Aflurien. 
| = 1370. M. 460,000€. Die Südgränze made ber Haupt: 
. Kamm eines ‚hohen, und rauhen, ‚aber, noch wenig bekannten Gebirges, 
welches nur ein ſchmales Küftenland Übrig läßt; dennoch wird Aderbau, 
in den Thälern eifrig betrieben; das Klima der Thäler und der Küfte 
ift felbft im Winter milde. Es giebt nur Küftenflüffe, den Navia, 
Nalon u. a... Dad Borgebirge de Penas (penjdd), Man bauet 
Mais, auch Mein, an der Küfte ſogar Drangen, aber Haupt: 
feucht ift die Kaftanie; ftarfer Obſtbau und Ziderbereitung; 
 Drfeille auf den Felſen, große Waldungen auf dem Gebirge; 
viele Rinder, Pferde udn Schweine; Wild, ſtarker Fifhfang, 
auch Spiefglanz wichtige Steintohlengruben; Bernftein, 
fogar Torf; aber fein Salz. Die E. find bie thätigften aller 
Spanier. XAfturien wurde nie von Arabern erobert. Große Steuer: 
freiheit. Ä 
16) Provinz Afturien. — Hauptftadt Ovicdo, unmeit des Nalon am 
Fuße des Gebirges, 7000 E. Univerfität, 1580 gefiftet. Sig des Generals 
capitaind der Provinz. Biſchof. Steinölbereitung and Steinfohlen. Der 
fchöne Dom durch hohen Thurm ausgezeichnet und durch Reliquien berühmt. 
— Caldas, warme Bäder. — Gijon (gichon) Hafenftadt, 3000 €. Ziders 
branerei. In der Nähe Gagatfchleifereien. Außerdem noch 12 fleine Se 
Häfen. — Trubia, große Kanonengießerei. — Aviles am Meere, 3500 E. 
Supferfabrifen. 


V. Königreih Galizien. 


— 750 Q.M. 2Mil.E. Das Afturiiche Gebirge verbreitet ſich 
durch die ganze Provinz und endet im C. Finifterre und Ortegal; 
zerriffene Küften. In ©. ift der Minho, der hier entfpringt und 
den Sil aufnimmt; übrigens nur Küftenfläffe, dee Tambre, Ulfa 
vw. a. Rauhet ift bier die Luft, ald in irgend einer Spanifchen Pros 
vinz, doch an den Küften fo milde, daß noch beträchtlicher Weinbau ger 
trieben wird. Große Waldungen, vorzjügliher Flache, viel Obft., 
ftarke Vieh: und Bienenzucht; Metalle, aber kein Bergbau. Die 
€. (Galego$). find ıhätig und treiben wichtige Leineweberei und 
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Gerberei, wandern aber auch viel zum Xagelohn in andere Provinzen 
(jährlih über 100,000). 

17) Provinz Galizien. — Coruna (forunja), 15,00€. Großer 
Kriegshafen. Starke Leinewand- und Hutfabrifation. Leuchtthurm. Pakets 
boot nad Zavana (havanja). Angriff der Franzofen und Einſchiffung der 
Engländer 1899, 16 und 17. Jan. Räumung der Sranzofen 22 Jun. — 
Serröl, 20,000 €. Erſter und vorzüglicher Kriegshafen des Reiche mit dem 
größten Seearfenale, Schiffswerften, Hospital und Kafernen für 6000 Mann. 
Seefadettenafademie und nautifhe Schule. — San Tago de Compoftelle 
(ftelja), 25,000 €. Erzbifchof. Univerfität (1000 Studenten) 1531 gefliftet. 
Berühmte Wallfahrt zum Grabe des Apoftel Jacobus, in.dem reich ge 
fhmüdten Dom.. Großes Pilgerbospital. Nicht unwichtiger Dandel. 
Caldas del Rey mit marmen Bädern. — Orenſe, .2000 €. Bifchef. 
Warme Quellen. — Tuy, 4000 E;, in’der' ©. Ebene am Minho, daber 
noch Orangenbau. — Vigo, 8000-€., -Betanzos und-Pontevedra Ger: 
bäfen. — Luga am Minho, 5000 E. Bilhof. Warme Bäder. — Mon— 
donedo (donjedo), 5000 €. Biſchof. — Ribadeo, Feſtung und Hafen, 
2000 E. | | 


u. Landihaft Gfiremabura. 

— 675 D0.M. 750,000. Fottſetzung der Raftiliichen Hochebene, 
die fich hier allmählig nah W. ſenkt, daher mildere Luft im’ Winter, 
als dort. Dürrer Boden, in einigen Gegenden große Fruchtbarkeit, 
Mangel an Anbau. In N. find Fortfegungen bes Guadarama 
Gebirges, in ©. die dverSierraMoörena, in der Mitte dad Gebirge 
von Guadalupe, faft alle waldlos. Der Tajo nimmt bier den 
Tietar, Alagon und Salor,"der Guadiana den Guadayra 
auf. Schlechter Aderbau, ‚ftarke Vieh zucht, befonders Schweine 
und Schafzucht; Feigen, DI, Kaftanien, Wein, Spanifcer 
Dfeffer, Flachs, Waid; Bienenzucht. Reihe Silber:, Blei: 
und —— aber ſchlecht benutzt; fein ea Geringer 
Kunſtfleiß. | 

18) Provinz —— — Hauptſtadt Badajoz (cond, Feſtung am 
Guadiana, 15,000 €. Sitz des Generalcapitains und eines Biſchofs. Sieg 
der Engländer. 1811, 15. Mai. .. Belagerung durh die. Engländer 1811, 
Entfegung durch die Franzofen 18. Jun. Erftürmung durch die Engländer 
1812, 6. April. — Olivença, befefigte Stadt. Diejfeit des Guadiana, 5500 €. 
1801 von Portugal abgetreten, 1815 von Wicner Eongreffe zur Rückgabe 
beftimmt,, aber, noch nicht von Spanien geräumt. Schon 1658 von Spa 
nien erobett, 1668 zurüdgegeben. — Zafra, .10,500 €. Ledergerberei. 
Starf bevölferte Umgegend. — Alcintara, Gränzfefung. Die 679 8. 
fange, 200 5. hohe Brüde über dem Tajo ift ein ptachtvolles Römerwerk, 
3000 €. — Plaſencia im Guadarama Gebirge, 5000 €. ‚Wafferleitung von 
80 Bogen. Biſchof. Einige Meilen tiefer im Gebirge das Klofter Geronis 
mo de Jufti, berühmt duch Karls, V. Aufenthalt und Tod, 1557 bis 
21. Sept 1568. —. Im nördlichen Gebirge das tiefe Thal Ins Batuccas. 

Coris 
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Coria am Alagon, 7000 E. Biſchof. Starfer Weins und-Drangenbau. — 
Trurillo (trudiljo), 4000 E. Pizarros Geburtsort (1478). — WMedellin. 
Daterftadt des Eortez (tes), geb. 1485. — Merida am Guadiana, vor 
1000 Sahren 3M. im Umfange, jest 6000€. Schöne Brüdfe von 50 Bo: 
gen. Ruinen eines Circus, eines Theaters, und viele andere Überbleibfel 
aus Römiſcher Zeit fat an allen Häufern. Altes Schlof. — Llerena 
Cljerena) hoch im Gebirge, 7000 E. Seiden- und Tuchmeberei. — Gun: 
dalcanal, füdliher Drt der Provinz, mit den einzigen Silbergruben des 
Zandes, in deren Erzen 1803 auch Platina entdeckt wurde, 


VO. Königreih Andalufien. 


830 Q.M. 1,700,000 E. Der Name aus Vandalufia entftan: 
ben, erinnert an die Vandalen. Es begreift faſt das ganze Gebiet 
des Guadalquivir und ift unftreitig die fruchtbarfte und an Pros 
ducten gefegnetfte Provinz des Landes, dennoch zum Theil wüſte und 
mit armen E. Aus der Hodflähe von Kaflilien und Cftremabura 
fteigt man dur den 2200 5. hoben Bergpaß über die Sierra Mo: 
rena, deren höchſte Spisen, der Pic dv’ Almuradiel und dei Rey, 
etwa 3000 F. (nad älteren Angaben 6 bis 7000 8.) body find,’ und 
deren W. Fortfesung, da® Gebirge von Guadalcanat iff, in biefeg 
herrliche Rand, welches feiner natürlichen Belchaffenheit nah in drei 
verfchiedene Theile zerfällt. Der öftliche Theil (Provinz Jaen) ift noch 
völliges Hochland; in N. deſſelben find die mit immergrünen (Bellsta) 
Eichen ſchwach bebedten Abhänge der Sierra Morena; in O. das 
Gebirge von Cazorla mit den Quellen bes Guadalguivir? in S. 
bes Fluffes erheben fidy die Vorberge der Sierra Nevada. - Der mitt: 
lere. Theil Andalufiens (Provinz Cordova) bildet ein fi immer mehr 
gegen. W. ermweiterndes Zhalland, fruchtbar befonders in den Hlgelche: 
nen von Gordova, die Kornfammer Spaniens. Flach und baumleer 
ift die Provinz Sevilla zu beiden Seiten des Fluſſes, der hier zwei 
anfehnliche Infeln bildet, höchſt fruchtbar, aber zum Theil, ganz un: 
angebauet; nur in NW., an den Quellen des Tinto und Odiel, ift 
die weſtlichſte Fortfegung der Sierra Morena und in SO. ift die 
wilde Felfengegend, ſtatk bewaldet, mit dem üppigften Pflanzenmwuchfe, 
durchduftet von den Blüthen des Dieanders und Rhododendrons, vie 
legten. Ausläufer der. Gebirge Granadas, die ſich im Cap Träfalgar 
und der ſüdweſtlichſten Spitze Spaniens bei Zatifa endigen. Gang 
getrennt von! diefen ift der Felſen von Gibraltar, der fich auf der ei— 
nen Seite aus" dem Meere, auf ber andern aus der fandigen Ebene: 
einer ſchmalen Erdzunge erhebt. Der Guadalquivir nimmt; von; 
NW. den dort meit größeren Oundalimar, von ©. den Gua: 
diana menor, Guadayra und Kenil auf. Küftenflüffe find der 
Ddiel, Zinto und Guadalete. Großer Reihthum an Producz 
ten, aber nicht genug benugt. Gold, Silber, Kupfer und Blei 
könnten reichlich gewonnen werden, aber die Gruben find mieift verlaf:' 
fen; große Salzwerke und Seefalzbereitung; auh Marmor, 
Schmirgel, Schwefel und Salpeter wird gewonnen. Wichtig 
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iſt die Viehzucht, ‚befonders Pferdezucht, nicht minder Seiden⸗, 
Wein: und Dlbau; neben Getreide, Hanf und Flachs gebe 
en bier Baummolle,. Sumadh, Agaven, Gactus, felbfi 
werg: und Dattelpalmen und Buderrohr; Spargel wächſt 
wild. Kermes- und Bienenzudt; feit einigen Sahren audy Co: 
chenillezucht bei Cadiz, ©. Lugar und Chiclana. Der Kunſtfleiß 
iſt gering. 

19) Provinz Sevilla (wilja) — 980,000 E.*) — Hauptfladt ge. N. 
am Guadalquivir; gegen 96,000 €. (ehemals 400,000); eine der merkwür— 
digſten Städte Spaniens. Erzbifchof. Univerfität, 1504 geftiftet. Herrlichet 
Dom mit 82 Altären, einer Drgel von 5000 Pfeifen und dem Grabmale 
des Columbus; daneben der fhöne Thurm Giralda, 3745. hoch; der große 
Maurifhe und der erzbifchöflihe Palaft; die Börfe mit dem Amerikanifchen 
Archive; die MWafferleitung von 400 Bogen, von den Mauren erbauet; Das 
Amphitheater zu Stiergefehten, das größte in Spanien; außerdem NReite 
eines Römiſchen Amphitheaterde. Der Pallaft der Tnquifition, des Herzogs 
von Medina Eeli und das Rathhaus. Die Bauart der Häufer ift zum Theil 
noh im Maurifchen Geſchmacke. Königlihe Anftalten find die Tabacksfa— 
brif mit 20@ Mühlen, 1400 Arbeitern und gegen 200 Pferden und Efeln, 
fo wie die Kanonengießerei in der Vorftadt Triana, am rechten Ufer des 
Fluſſes. — In der Nähe der reiche Flecken Utrera, zwifchen dem und Ze: 
res eine 6M. Tange fruchtbare Ebene, aber völlige Wüſte, und noch Dazu 
an einer Hauptftraße des Landes. Seit der Vertreibung der Mauren lie: 
gen allein 53 Örter verlafeen. — Mairena, Dorf mit berühmten Bieh- 
marfte.*— Zuelva und Ayamonte, 7000 und 6000 €. Seebäfen. : Star: 
fer Bang der Sardinhas. — Palos an der Mündung des Tinto. Bier 
ſchiffte Columbus zur Entdefung Amerifa’s aus. — Zerez (chetes) de la 
Srontera, 20,000 €. Wichtiger Wein: (Sect und Pedro Zimenes oder 
Pararete) und Dlbau. Sieg der Araber 711. In der Nähe ein berühmtes 
durch Größe und Pracht ausgezeichnetes Karthäuferkloker (Cartuje) 

Auf der, Isla de Leon, welche duch einen 1EM. langen Meerarm 
vom Lande getrennt ift, und. zwar auf einer fchmalen Zandzunge liegt Ca: 
diz (kadis), befeftigte Stadt, ‚fehr regelmäßig und reinlich, 75,000 €. 
Großer. Kriegs⸗ und Handelshafen in 2 Abtheilungen, die Bai von Cadiz 
und Puntales genannts Sreihafen feit 1829., Bifchof: Mehre Forts auf 
beiden Seiten des Meerarmes fchügen Stadt und Hafen, darunter der 
Trocadero (don den Franzoſen erſtürmt 1823, 31. Aug.) ,c Puerto Real 
mit michtiger Seeſalzgewinnung, Mätagordo, St. Lorenib w a.m. Auf 
der Fleinen Infel Caracca ift das große Arfenal, Schiffswerfte und Eafer: 
nen. Unter den biefigen Handelshäufern find viele ausländifche, befonders 
Englifhe und Sranzöfifche, ſelbſt Deutſche. Ehemals wichtiger Verkehr 
nach Amerika, To daß man in einem Jahre die Einfuhr auf 50 Mit. Rthlr. 
rechnete. Trinkwaſſer kommt nur aus Zifternen oder vom feften Lande, 





*) Minano nennt noch eine befondere- Provinz; Ga bir. 
16 — 24.6. a 
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von Puerto de Santa Marie, einer Stadt mit 16,000 E. und Sitz des 
Generalcapitaind von Sevilla. Für Wiffenfhaft und Kunft forgen bier 
eine Akademie der fchönen Künfte und mehre Schulen. Wenig Fabriken. 
Dergeblihe Belagerung der Sranzofen von 1810, 6. Febr. bis 1812, 25. 
YAuguft, während melcer fich bis 150,000 E. ın der Stadt befanden. Auf: 
enthalt Serdinands VII., 1823, 12. Jun. bis 1. Detbr. Einzug der Frans 
zofen 3. Detbr. Am andern Ende der Inſel Tiegt die Stadt Tsla de Leon, 
durch eine Brüde mit dem feften Lande verbunden. Nabe dabei San 
Carlos, Seefadettenfchule, Hospital mit andern Anfalten diefer Art. — 
Las Cabezas de San Juan, Höhe vor Cadiz, wo Riego 1820 die Eon- 
fitution proclamirte. — Rota, Hafen, 6000 E. Weinbau. — Südlicher 
liegt Cap Trafalger. Nelfon’s Sieg und Tod 21. Detbr. 1805. — Tas 
rifa, 1800 E., an der füdlihften Spitze Spaniens an der Straße von Bib- 
raltar, befeftigt, fchlechter Hafen. Vor der Stadt die Inſel Tarife. — 
Algeziras (Biras), Hafen an einer Bai, deren öftlicher Endpunft die Stadt 
Gibraltar bildet In der Nähe am Rio falado ſchlug Alfons XI. die Maus 
ren (1340). — Gibralter, Stadt am weſtlichen Fuße eines Felfen, auf 
dem die unüberwindlihe Feſtung liegt, deren Werke zum Theil aus dem 
Felſen gehauen find, 16,000 E. An der Nord: und Oſtſeite ftürzt der Fels 
fen faft fenfrecht ab; an der Weitfeite verflächt er fich ftufenmeis; der füd- 
liche weit vorgeftredte Fuß endet mit zwei fenfrechten Wänden, 300 und 
1008. hoch. Der Gipfel (St. Georges tomer) erhebt fih 1400 5. hoch. 
Durd die Spanische Seftungslinie San Roque ift fie ganz vom Lande ge: 
trennt. Befigung der Engländer, die fie 1704 eroberten. Sranzöfifh Spa: 
nifche Belagerung 1781 und 1782; Elliot vernichtet die ſchwimmenden Bat: 
terien. — Ecija (efiha) am Zenil (chenil), 30,000 E. Starfer Baum: 
mollenbau. — Carmona, 12,000 €. — Offuna, 15,000 €. — Niebla am 
Tinto, 9000 €. — Utrera, 9000 E. — Arcos de la Frontera, 12,000 €. 
Medina Sidonis auf hohem Berge, 5000 E. — Drei verfchiedene Städte, 
die den Namen San Lucär führen. — Conil, Thunfifhfang, Schwefel. 
20) Provinz Rönigreiy Cordova (ma); — 410,000. — Haupt: 
ftadt gi. N. am Guadalquivir, 20,000 (ehemals 200,000 €.) Bifchof. Aus: 
gezeichnet ift der Dom, einft Mosfee, ein Meifterftüf Arabifcher Kunft, 
fhon im VIII. Jahrh. erbauet, 620%. lang; 19 Gänge im Innern werden 
von 850 Marmor, Porfpr: und andern Säulen gebildet, die fehr verfchie: 
den, nicht über 10 Zoll dick und 20 F. hoch, mit ihren hohen Bögen ein 
menigftens 40 8. hohes mit fchöner Holzarbeit geſchmücktes Gewölbe tra 
gen; die Wände tragen noch Arabifhe Inſchriften; das Schiff der Kirche 
ift Gotiſch, von Chriſten erbauet. Vor dem Dom liegt der liebliche Dran- 
genplag, der mit Drangenbäumen, Palmen und Zipreffen prangt, zum 
Theil von Säulengängen umgeben. Merkwürdig find ferner die 1 M. von 
bier und eine andere unmittelbar vor der Stadt belcgenen herrlichen Brü- 
den. In dem alten Maurifhen Scloffe ift jegt ein Pferdegeftüt, das Die 
fhönften Roſſe liefert. Wichtige Seidenfabrifen, Korduan aber, den die 
Araber hier ‚bereiteten und der nah der Stadt benannt. ift, wird nicht mehr 
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verfertigt. — Priego, 6000 E., in einem reigenden Thale. — Lucens, 
12,000 €. — Montille und Cabra, 6000 €. — Dujslance (buda), 9000 €. 
Starker Ölbau. 

21) Provinz Königreich Jaen (chaen); — 310,000€. — Taen am 
Fuße des Schneegebirges, 20 — 30,000 E. Prächtiger Dom und feites 
Schloß. Bifhof. — Andujär (duhar) am Guadalguivir, 14,000 E., ver: 
fertigt durch ganz Spanien berühmte thönerne Wafferfrüge. Ber dem na— 
ben Bergpaffe Baylen ergaben fid 1808, 20. Jul. 8000 Sranzofen den Spa: 
niern. — Ubeda und Baeza (ba—efa) mit 16 und 15,000€. — Lina 
res unmeit des Guadalimar, mit Blei: und Silbergruben. — Martos, 
14,000 €. Diele Römifche Alterthümer. — Alcala im reigenden Thale des 
Guadayra, herrlich geihmüdt mit Öl: und Drangenbäumen, Palmen, Ca: 
ctus, Agaven und Piftacien. — In der Sierra Morena fiedelte der Spa: 
nifhe Minifter Dlavides feit 1767 Deutfhe und andere Ausländer bis über 
10,000 an der Zahl an, die bald mehre blühende Städte und Dörfer, Ca: 
eolina, Carlots u. a. gründeten und befonders Seidenbau und Weberei 
trieben. Seit dem Sturze ihres Stifters find Die neuen Anlagen ſeht in 
Derfall gefommen; die Eoloniften find zum Theil meggezogen; jedoch gab 
ed 1797 deren noc über 6000, und der Coloniediftrift zeichnet ſich noch 
immer duch Anbau und Reinlichfeit der Wohnörter aus. In neuerer Zeit 
baben Privatperfonen mieder einige Niederlaffungen gegründet, deren Haupt: 
ort San Calirto merden fol. — Schauriger Bergpaß Defpens (penja) 
Perros mit der einfamen ganz nad Art einer Morgenländifhen Karaman: 
ferai eingerichteten Herberge Venta de Cardenas; Übergang zum Kaftili- 
fhen Hocdlande. Das Dorf Navas de Toloza; Sieg des Königs Alfons 
über die Araber 1250 und der Spanier über die Franzoſen 1812. 


VIII. Königreich) Granada oder Oberandalufien. 


— 452 Q. M. 1,230,000 €. Die ganze Provinz ift Hoch- und 
Gebirgsland. In D. find die Berge von Murcia mit dem Gabezo 
de Maria = 590 5. An diefe fchließt fih die Sierra Nevada 
mit dem Cumbre de Mulbazen = 11,100 F. weftliher das Ge— 
birge von Lurar und Ronda = 6000 %., alle drei Wafferfcheide 
zwiſchen dem Guadalquivie und den Küftenflüffen Guadalforze, 
Motril, Almanzor u.a. Südlicher als die Sierra Nevada find 
die Alpujaras, deren höchſte Spise der Gerrajonsde Murtas 
4600 F. body iſt. Steil fälle das Gebirge zwifhen Almeria und Be 
lez Malaga ins Meer hinab und bildet eine völlig öde Küfte, die nur 
an den Flußmündungen duch fruchtbare Thäler und Orter unterbro: 
hen wird; fanfter abfallend ift das weſtlichere Gebirge. Granada ift 
die füdlichfte Provinz Spaniens und ganz der Mittagsfonne zugewen: 
bet, deren Strahlen durch die Brehung an’ den hohen Gebirgen dop: 
pelt Wärme verbreiten, fo daß bier Afritanifches Klima und Erzeug: 
niffe mit Europäifchen gemifcht find. Der Boden ift reicher an Ge: 
wäffern und daher gerade die nicht ausgedehnte Hochebene von Gra: 
näda viel reizender als Kaſtiliens bürre Flächen, wenn gleich auch 
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hier Bewaldung fehlt ). Silber, Blei, Auedfilber und Ei: 
fen werden wenig gewonnen, befto wichtiger ift der Bergbau auf 
Blei. Marmor, Reißblei, Edelfteine, Salz. Wein, Gra— 
naten, Dliven, Feigen, eßbare Eicheln, Seide, Soda, 
Seeſalz, Sumad, Kork und Schweine find die Hauptpro: 
ducte; auh Zuderrohr, Dattelpalmen und Baummolle fin: 
den fih. Sehr thätig find die Moriscos, Nachkommen der Mau: 
ren, in den Alpujaras. 

22) Provinz Granada. — Hauptftadt Granada am Xenil und Dars 
ro, in der berrlihen Vega von Granada, auf einem Hochlande am Suße 
eines Zmeiges der Sierra Nevada, 60 bis 70,000 E., vor vier Jahrhunder— 
ten mit mehr ald 200,000 €. Die Straßen find eng und Ffrumm, tragen 
aber an den Gebäuden die Spuren der Maurifhen Bauart. Reihthum 
an fchönen Öffentlihen Gebäuden, befonders Kirchen, Klöftern und Hospis 
tälern. Der Vivarrambla und Zacatin, Öffentlihe Verfammlungspläge 
in den Morgenftunden. Der Theil der Stadt auf dem rechten Ufer des 
Darro heißt Albaycin; diefem gegenüber auf dem Bergrüden liegt der 
Alhambra, ein ganzer Stadttheil mit faft 200 Häufern, unter denen ganze 
Maurifhe Gebäude, befonders der prächtige Mauriſche Pallaft und das un: 
vollendete Schloß Karls V. von einer oft 185. difen Mauer umfcloffen, 
mit gewaltigen Thürmen, ſchönen Sälen, Arabifhen Infchriften und eis 
nem großen zum Theil mit Marmorplatten ausgelegten Hofe. Das ans 
dere Maurifhe Schloß Generalife;s Caſtell, Reſte alter Feſtungswerke. 
Der Alhambra von den Sranzofeu befeftigt, letter Sig Arabifcher Könige 
in Spanien. Erzbiſchof; Univerfität, 1531 geftiftet. Prächtiger Dom. 
Geidenfabrifen, große Föniglihe Salpeter: und Pulverfabrif. Erobes 
rung der Stadt 1492, 3. September. — Ronda im Gebirge auf zwei 
Selfen gebauet, durch eine Brüde verbunden, unter mwelder in einer 
mehr ald 250 3. tiefen Schlucht der Guadayra (da—ira) fließt; 20,000 €. 
Dagegen das Dorf Setenil in tiefer Gebirgsſchlucht, falt unter der Erde. 
— Almeris, 7000 €. Hafen. Biſchof. Seefalz:, Salpeter: und Godages 
mwinnung. — Motril, 4500 €. Hier, mie um andere Küftenftädte bedeu: 
tende Zuder: und Baummollenpflanzungen. — Malaga, 50,000 €. Sit 
des Generalcapitaind der Provinz und eines Biſchofs. Wichtiger Handelss 
hafen. Starker Wein:, Öl: und Seidenbau; 7000 Weinberge in der Ums 
gegend; auch Baummolle, Zucderrohr, Cactus und Bataten werden gezogen. 
Gelbes Fieber 1804 hier, mie in Velez (meles) Malaga, Handelsftadt, 
16,000€ — Lors (lodha) und GBuadir (guadih), am N. Abhange des 


*) Die mehrften Gebirge des füblihen Spaniens haben auf ihren walblofen 
Felſen (nur die Sierra Morena ift von immergrünen Eichen befcattet 
und mit dem duftenden Giftus (Cistus ladaniferus) bebedt). Lavendel, 
Rosmarin und Thymian, aber keine dichte Pflanzendede. Uppige Vege⸗ 
tation trifft man nur in einzelnen feuchteren Thalgründen, die in, der 
Nähe ber heißen Süpdküfte wahrhaft entzüdende mit Granat- und Dies 
anderblüthen geſchmückte, ven Drangenblüthenduft erfüllte Dafen in eis 
ner traurigen Belfenwüfte bilden (Bausmann). 
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Hodlandes, 8—9000 €. Bifchof. — Benameri (di), Flecken zwiſchen Zora 
und Antequera, defien E. den ftärfften Schleichhandel ‚mit Gibraltar trei- 
ben. — Alhama, die höchſte Stadt Europa’s, die legte, melde den Mau: 
ren entriffen wurde, noch ganz Maurifch gebauet, mit Salz: und marmen 
Duellen. — Urijer (udichar), Hauptort der Moriscos, in den Alpujaras. 
— Berja, fleines Städten am Fuße der fteil fich erhebenden Sierra de 
Gador, in einem tiefen höchft reizenden Thale in dem fahlen Felfengebirge, 
welches in neueren Zeiten durch feine reichen Bleigruben berühmt gemor- 
den ift. Zehntaufend Menfchen fürdern auf dem rauhen Gipfel das Erz 
zu Tage, welches 2000 Maulthiere in Körben über fchauerlihe Bergpfade 
binab zu den Schmelzhütten tragen. 

Ein von Ddiefer Provinz getrennter Bezirk mit befonderen Vorrechten 
ift das Gebiet von Antequera (fera), 7O.M. groß, mit der Stadt gl. N. 
14,000 E., an einem Salzſee. Handel mit Drfeille. 


IX. Koͤnigreich Murcia. 


= 370 Q. M. 500,000 €. Der fehr gebirgige Boden erhebt 
fid) vom Meeresufer bis zur Hochebene von Kaftilien; da® Gebirge 
von Guenga breitet fi duch die ganze Provinz aus und endet in D, 
im Vorgebirge Palos. Murcia ift einer der fchönften Theile Spa: 
niens, an Klima und Producten Andalufien gleich, jedoch ift die Wär: 
me milder; befonder8 herrlich ift das breite Thal der Segura, bie 
fi in ihrem oberen Laufe durch große Felfen mwindet, dort den Mun: 
bo, weiter unten die Sangonera aufnimmt. Schredliche Verwü— 
ftungen durch Erdbeben 1829. Mangel an Regen, Bewäfferung und 
Anbau, dennoch Überflug an Getreide. Dauptproducte find Süd: 
früchte, Kapern, DI, Wein, Safran, Soda, Korkeichen, 
große Waldungen in D. und N., Seide, Esparto und Sce: 
ſalz. Geringe Induftrie. 

23) Provinz Murcia. — Hauptfiadt Murcia a.d. Segura, 35,000 €. 
Botanifcher Garten. Bifchof; fehöner Dom; wichtige Seidenweberei. — 
Bei dem Dorfe Archena (tichena) berühmte warme Quellen. — Korea, 
20,000 E., Salpeter: und Sodabereitung, Kupfer: und Bleigruben. — Vil⸗ 
lena (miljena), 9000 E., und Albaceite, zwei durch Meffen berühmte r⸗ 
ter. — Almanfa, 4500€. Schlacht 1707. — Chinchilla (tſchintſchilja), 
10,000 E. — Lartagena (als Neukarthago von den Karthagern gegrün: 
det), 30,000 €. Einziger Kriegshafen am Mittelmeere, mit Arfenal, Werf: 
ten, Eadettenfhule und anderen zum Seewefen gehörigen Anftalten. Be: 
deutender Handel. Bifcof. 


Zur Aragonifchen Monarchie gehören folgende Provinzen: 
I. Koͤnigreich Aragonien. 
= 7A M. 850,000 €. Diefe Provinz ift von der Dochebe: 
ne Kaftiliens und den Pyrenäen eingefchloffen, bildet daher in N., fo 
wie in W. und ©. ein gebirgiges Hochland, in beffen Mitte das 
Thal des Ebro. Die Pyrenäen haben hier ihre Dauptgipfel den 
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Pic bu Midi und Mont Perdu; neben jenem führt‘ der gewöhn: 
lihfte Weg nad) Frankreich, von Saca nah Pau. Die füdlichen 
Gebirge gehören zur Hauptkette von Molina und Cuenga; in ih: 
nen ift die merkwürdige Hochflähe Muela de Ares, rings von 
Abgründen umgeben. Sm Ebrothale find anfehnliche Hügelebenen. 
Don den Pyrenäen herab fließt der Aragon, Gallego, Cinca; 
von den W. Gebirgen der Zalon (hal), Ziloca (hi) und Guada— 
lope, welche alle der Ebro aufnimmt; auch der Küftenflug Turia 
hat hier feine Quelle. Der Kaifertanal am Ebro und Tudela big 
Saragoza. Das Klima ift rauher als in Kafkilien; jedoch treibt man 
in ©. noch Dlbau. Hauptproducte find Getreide, Obſt, Hanf 
und Flachs, Wein, Schafe, Schweine, Blei, Kupfer, Eis 
fen, Kobaltu.a. Metalle, die aber fehlecht benugt werden, Sal; 
peter, Alaun. Induſtrie unbedeutend. 


24) Provinz Aragon. — Hauptftadt Saragoza (faragofa) am Ebro, 
50 — 60,000 €. ©ig eined Erzbifchofs und des Generalcapitaing. Univerfität, 
1472 geftiftet, und andere gelehrte Anftalten. Berühmte Kirche Nueftra 
Genora del Pildr, mit dem munderthätigen Marienbilde auf einer Jaspis— 
fäule. Seidenmweberei. Aufftand gegen die Franzofen 1808, 28. Mai. Pala: 
for Generalcapitain (F 1816). Belagerung und blutiger Kampf bis 15. 
Aug. Zmeite Belagerung 20. Dechr. Kampf in den Straßen, Häufern und 
Kellern der Stadt 1809, 15. Jan., bis zur Übergabe, 21. Febr. Die Stadt 
mar zum Theil ein Ruinenhaufen voll Zeichname; 60,000 Menfchen, Srans 
zofen und Spanier, wurden durch Schwerdt, Hunger und Seuchen aufge: 
rieben. — Daroca am EZiloca, 3000 E. Alfons. befiegt die Araber 1121. 
— Dille Feliche (tſche) am Ziloca, 1500 €. Große Pulverfabrif mit 70 
Mühlen. — Taragona im Moncaya Gebirge, 4500 €. Bifhof. Tuchfabrif. 
Alcaniz in den Pyrenäen, Alaunmerfe. — Teruel am Buadalaviar, 10,000 
€. Bilhof. — Calstayud am Ealon, 9000 E., welche viel Hanf bauen, 
fo mie die Gegend vom Borja (borcha), 3500 E., den beften Flachs und 
Slintenfteine in ungeheurer Menge liefert. — Zuesca, 8000 €. Univerfi: 
tät, 1354 geftiftet; Biſchof. — Jaca, befeftigter Ort am Aragon in den 
Pyrenäen, 2000 E. Bifhof. — Albarracin (fin) am Zuria, in hoher Berg- 
gegend, wo Tajo, Zucar und Zuria entipringen. Bischof. Berühmte Wolle; 
Eifengruben. — Barbaftro, 6000 €. Biſchof. Berberei. — Ainſa am Eins 
ca, Sieden, einft Sit Aragonifher Könige. — Giſtain in den Pyrenäen. 
Eifen-, Kupfer, Blei: und Kobaltgruben. 


II. $ürftentbum Katalonien. 


= 565 Q. M. 1,250,000 €. Die Pyrenäen, melde bie N. 
Gränze bilden und im Cap Creuz (creuhe) und Cervera endigen, 
verbreiten Zweige durch den größten Xheil der Provinz, die in ©. 
völliges Flachland ift. Am Küftenfluffe Llobregat erhebt fi) 3800 F. 
hoch der Montferrat: Der Boden ift nicht fehr fruchtbar, aber gut 
bebauet; viele Bewäſſerungskanäle? "Alle’bedeutende Flüffe entfpringen 
in den Pyrenäen; die beiden Nogucta'und der Segre fließen zum 
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Ebro, ber bier durdy große Dünen ind Meer firömt; der Llobre: 
gat und Zer find Küftenflüffe.e Im Thale Arran die Quelle ber 
Garonne Das Klima ift noch ziemlich milde, aber Südfrüchte und 
Ol find nur in einigen Küftenftrihen. Hauptprobucte find Getreide, 
Reis, Flachs, Hanf, Anis, Süßholz, Obſt, Kaftanien, 
Holz, Kork; ſtatke Viehzucht, aber auch Bären und Wölfe 
giebt es; Seidenbau, Fiſcherei, geringer Bergbau; viel 
Steinſalz. Katalonien hat unter allen Spaniſchen Provinzen die 
meiſte Induſtrie. 


25) Provinz Katalonien. — Hauptſtadt Barcelona, befeſtigte Stadt 
140,000 E Sitz eines Generalcapitains. Diele wiſſenſchaftliche Anſtalten. 
Biſchof. Caſtell Monjui (chui). Großer Dom; altes Schloß der ehemalis 
figen Grafen von Barcelona. Wichtige Wollen:, Baummollen, Seiden: 
und Leineweberei; mancherlei Sabrifen; große Kanonengiegerei; Hafen; 
ftarfer Seehandel. Eine VBorftadt am Meere beißt Barcelonette. Gelbes 
Fieber. — Tarragona, 8000. Erzbifhof. Ruinen Römifher Baumerfe, 
3.3. einer IM. langen Wafferleitung. Hafen, Fabrifen, Handel. — Reus 
(re — üs), vor 50 Jahren ein Dorf, jetzt blühende Stadt, 30,000 E., zwar 
noh 14M. vom Meere entfernt, aber vermittelt des Hafens Salou ftar: 
fen Handel treibend. Wichtige Seiden- und Baummollmeberei, auch Ber: 
Fehr mit Wein, Mandeln, Anis und Hafelnüffen. — Igualada, 12,000 €. 
Ribas und Ripoli, bemerfenswerth durch große Gemwehrfabrifen. — Tor: 
tofa am Ebro, 11,000 E., die durch den Hafen Alfaques (fakes) Dandel 
treiben. Bifhof. — Lerida am Segre, 16,000 €. Biſchof. — Manrefa 
am Llobregat (ljobregat), 9000 E., fo wie Mataro, vor 50 Jahren ein klei— 
ner Sleden, jetzt wichtige Sabrifftadt, 25,000 €., und Olot, 15,000 €., 
alle ausgezeichnet durch Seiden- und Baummollmeberei. — Gerona am 
Ter, 10,000 E., Bifchofsfig, und Sigueras, 5000 E., beide durch nahe Ca: 
ſtelle ftarfe Gränzfeſtungen. Die berrlihe Ebene Ampurdan. — Jun— 
quera (fera), Flecken an dem bequemften Pyrenäenpaſſe, fait nur von Korf: 
fchneidern bewohnt. — ARofas, Hafen und Leuchtthurm. — Vique (mife), 
8000 E. Bilhof. In der Nähe Topafe, Amethufte und andere Edelfteine. 
Bei Montanola reihe Schwefelgruben. — Urgel am Fuße der Pprenäen. 
Bifhof. — Cervera (ßerwehta) an der Cervera, 5000 E. Univerfität, 1717 
geftiftet. — Solfons, 3000 €. Biſchof. Baumwoll- und Stablfabrifen. 
— Höchſt merkwürdig ift bei und unter dem Städtchen Cardona das große 
GSteinfalzlager, über 1 Stunde im Umfange, welches fih bis zu 550 Fuß 
Höhe erhebt, im Thal vom Slüßchen Cardoner durchftrömt wird. Das Stein 
falz, zum Theil farbig, befonders roth, und Eriftallhell, giebt einen jährli— 
hen Ertrag von 200,000 Rthlr. und wird auch zu Gefäßen und Kunftfa= 
chen verarbeitet. — Das zadige Kalkgebirge Montferrat, auf deifen Ab: 
bängen ein berühmtes Klofter und in faft unzugänglichen, Fünftlihen Fel— 
fenhöhlen der höheren Gipfel 12 Einfiedeleien. Gegen 250 Menſchen woh— 
nen in dem meitläuftigen Klofter, su dem ein munderthätiges Marienbild 
Tauſende von Wallfahrern zieht, und aus welchem Ignaz Coyola hervor⸗ 
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ging (1522), Granzofen und Spanier legten bies Befefligungen an und 
baben Vieles zeritört. | 

Nicht übergehen dürfen wir das bemerfensmwerthe Pyrenäenthal Anz 
dorra, einen Fleinen ganz unabhängigen Staat von 6 Gemeinden, der ſich 
Durch einen felbftgemählten Gemeinderath und Gerichtähof nah alten Ges 
fegen regiert. Einen Dberrichter beftätigt der Bifhof von Urgel in Spas 
nien, den andern der König von Franfreih, dem 3 Abgeordnete bis zur 
Sranzöfifhen Revolution jährlich in dem nahen Dorfe Siguer den Eid der 
Treue leifteten. Die E. treiben Viehzucht und Bergbau. Hauptdorf ift 
Andorre le DVieille. 


III. Koͤnigreich Valencia. 


= 362 Q. M. 1,160,000 E. Ein ſchmales Küſtenland, befon: 
ders in S. voll Gebirge, welche ſich zur Hochebene von Kaſtilien er— 
heben, in der Nordhälfte mit ziemlich flacher Küſte voll Lagunen, wäh— 
rend in S. die Bergreihen in den Vorgebirgen Antonio, Martin 
u.a. endigen. In N. ift die Sierra de Eöpadan, voll tiefer 
Thäler, 3300 5. hoch. Der Boden ift zum Theil fehr fruchtbar, das 
Klima durch Milde höchft reizend. Der Solano ift nicht ungemwöhn: 
lih. Schredliches Erdbeben 1829. Producte wie in Andalufien. Die 
Lagunen an der Seeküfte liefern Scefalz in Menge; die größte ift ber 
See Albufera, bee Ufer ungefunde Luft haben, der aber rei an 
Tifhen und Geflügel if. Blühender Getreide:, Wein:, DI:, 
Seiden: und Hanfbau; flarfe Sodageminnung; Handel mit 
Palmenzweigen; Esparto, Agave, Junco, Safran; flarke Fe: 
berviehbzudht, Bienenzudt, Fifhfang, Kermes; viele Mi: 
neralien unbenußt; großer Kunftfleiß. 

26) Provinz Valencia. — Hauptftadt Valencia am Guadalaviar oder 
Furia, umgeben von Drangen-, Palmen:, Granat: und Maulbeerpflanzun: 
gen, im einer der reizendften Gegenden Europas, 80 bis 90,000€. Giß 
eines Erzbifchofs und des Generalcapitaing, unter dem auch Murcia fteht. . 
Univerfität, 1404 geftiftet; königlicher Pallaſt. Lngepflafterte Straßen. 
Wichtige Papier-, Seifen: und Seidenfabrifen. Starfer Handel durch den 
Hafen des Städtchens Grao. — Monteza, durch einen Bergfturz zum 
Theil zerftört. Altes fettes Schloß. — San Selipe, vor ihrer Zerftörung 
(1707) Xativa (chatima), 14,000 €. — Öntiniente, 12,000 E. Vorzüg—⸗ 
liher Dbftbau. Berühmte Zeigen. — Alcoy (fo—i) 15,000 €. Große Pa- 
pierfabrifen. — Orihuéla am Segura, 20,000 €. Bischof. — Elche (elt: 
fe), 18,000 E. In der Nähe ein Palmenwald. — Jbib im hohen Ge: 
birge; Schneehandel. — Alicante, 20,000 €. Trefflicher Hafen; michtiger 
Handel. Mehre miffenichaftliche Anftalten für die Schifffahrt. Nicht weit 
davon die Bäder von Buzot. — Murviedro, 7000 E. Römjſche Alterthü⸗ 
mer, Ruinen des alten Saguntum. — Gandie, 6000 E. Ausgezeichnete 
Seuchtbarfeit der Umgegend. — Caftellon (ftelljon) de Ia Plana, am Mee: 
ze, 10,000 €. Ausgezeichneter Hanfbau. Gegenüber eine Eleine von Fifchern 
bewohnte vulfanifhe und fchlangenreihe Inſelgruppe, bie Columbretes. 
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Segorbe, 5500 E. Bifchof. Marmorbrüche. — Aleira im Zucar, 10,000 €. 
— Die Küſte iſt gegen die ehemals häufigen Angriffe der Seeräuber mit 
mehr als 50 Wachthürmen befegt. 


IV. SKönigreih Mallorca (maljorka). 

Diefer Archipel wurde 426 von den Vandalen, 793 von ben 
Mauren, 1229 von den Spaniern erobert und hatte eine Zeit lang 
eigene Könige. 

27) Provinz Mallorca; = 83 Q. M. 270,000 €. Dazu 
gehören a) die Balearifhen Infeln Mallorca und Minorca. 
Der Boden ift faft durchgehende gebirgig, an den Bergen fruchtbar, 
dagegen in den Ebenen dürre. Das Klima ift milde, da die Lage 
zwifchen 39° 15° und 40° 41° ift. Producte wie in Valencia, nur 
bat Minorca kein DI, aber viele Kapern. Aderbau in Mallorca, 
Viehzucht in Minorca, Fifcherei allethalben find Hauptgewerbe. 

Mallorca = 66D.M. 200,000 E. Der 44008. hohe Pury de To 
rellas (reljas). Hauptftadt Palma an der ©. Küfte, 35,000 €. Sig bei 
Generalcapitains und Bifchofs. Zeichnenafademie; großer Dom mit dem 
Denkmale des Marquis de la Romana; fchöne Börfe; Hafen. — Soll 
(foljer), 5500 €. — Selaniche (nitfhe), 8000 E. — Als Verbannungsort 
wird die Inſel Cabrera gebraudt, die ein kleines Fort bat. 

Minorca — falt 12 D.M. 50,000 E.; von 1708 bis 1782 faft unm: 
terbrochen unter Englifcher Herrfchaft. Hauptftadt Mabsn, 16,000 €. Tref 
liher Hafen. — Ciudadella (delja), Hafen, ehemalige Hauptftadt. Biſchef. 

b) Die Pityufifchen Jnfeldyen, jenen an Boden und Producten glas 
(38° 37’ bis 38% 53’ nördlicher Breite). Saljbereitung und Fiſchfang be 
fchäftigen die Einwohner am meiften. 

Jviza Cibiffa) = ID.M. 20,000 E. Hauptftadt gI.N. 3500 €. Hafen. 

Sormentera = 2D.M. 2000 E., hat mur einzelne Meierhöfe. Bier 
fleine Inſelchen liegen daneben, alle. unbemwohnt. 


Navarra. 


Diefed Eleine Königreich, eigentlich Obernavarra, nur 120. 
M. groß, von 300,000 Menfhen bewohnt und feit 1512 durch Er: 
berung von Niedernavarra (fiehe Frankreich) getrennt und mit der 
Aragonifhen Monarchie verbunden, ift völliges Hochland, in feiner 
nördlihen Hälfte von den Pyrenäen und deren Zweigen ausgefült; 
der Boden ift daher mehr zur Viehzuht als zum Aderbau paffend, 
jedoch find am Ebro fruchtbare Ebenen. Das Klima in den eigentli: 
chen Berggegenden ziemlich rauh, daher wollen Olbaum und Drange 
nur in einigen Thälern gedeihen. Viehzucht und Aderbau find die 
faft einzigen Befchäftigungen der E., welche Baskiſchen Stammes 
find und auch diefe Sprache reden. Die Kandes- und Rechtevermwal- 
tung ift von der in Aragonien gänzlich getrennt. 

28) Provinz Havarras = 116D.M. 290,000 €. — Hauptitadt if 
Pamplons am Arga, 14,000 E., ftark befeftist. Sin bes Vicekönigs und 
Biſchofs. — Tudela am Ebro, 8009 E. Bifchof. Eine Stunde von hier 
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Anfang des Kaiſerkanals. Schlacht 1808, 22. Novbr. — Valdiera, be: 
rühmt dur fein Steinfalzbergwerf, wie Sitero durch warme Bäder. — 
Nur befhwerlihe Pfade führen, oft freilich durch liebliche -Thäler, von 
Navarra aus durch die Pyrenäen, eins der fchönften und in der Geſchichte 
und Romantik berühmt ift das von Roncesvalles, in welchem der Engpaf, 
Die Rolandspforte, und das von Baftan. 


Die Baskifchen Provinzen. 

Das eigentlihe Vaterland der Basken, = 140 Q. M. von 
380,000 fehr thätigen Menfchen bewohnt, ſchon feit 1202 ‚durch Ver: 
trag mit Kaftilien vereinigt, aber befondere WVerfaffung und Geſetze be: 
hauptend, bis ihm 1805 jene, 1815 auch leßtere genommen wurden. 
Das Land wird von der Fortfegung der Pyrenäen durchſchnitten und 
bat wenig Ebenen. Aderbau ift nur in Alava bedeutend, eben fo 
Viehzucht; dagegen legt ſich der Fleiß der E. auf Bergbau, Wald: 
und Seegewerbe. Das Klima ift nicht mehr für Südfrlichte, jedoch 
zum Kaftanienbau noch fehr zuträglih. 

29) Provinz Pizcaya, Biskaja; — 150,000 €. — Bilbao, 15,000 €. 
Der Handel der Stadt, melde vom Meere entfernt liegt, ift dennoch jehr 
bedeutend, da ein Fleiner Fluß die Waaren auf Böten vom Meere ber: 
führt. — Orduna (ordunja), 4000. Im Gebirge find wichtige Eifen: 
bergmwerfe, befonders reich die Gruben von Sorromaftro (Somoroftro). 
— Bei Guernica unter einer alten Eiche verfammelten fi ehemals die 
Stände der Provinz. 

30) Provinz Buipüscoa; —= 145,000 E. — San Sebaftien am 
Meere, 13,000 €. Sit des Generalcapitaind. Handelöhafen mit Leucht: 
thurm. — Plafencia mit großen Gemehrfabrifen. — Tolofa, 400€. — 
Dergara, 4000 €. Bergwerksfhule. — Mondragone, berühmt durch Ei: 
fengruben, fo wie Amazqueta (amasfeta) durch Kupfergruben und Salis 
nas duch Saljwerfe. — Fuente Rabia letzte Stadt an der Sranzöfifchen 
Gränze. Hafen an der Mündung des Gränzfüßchens Bidaffoa, in dem die 
ganz unbemohute Safaneninfel, auf welcher 1659 der Pyrenäifche Friede 
geſchloſſen wurde. | . 

31) Provinz Alava; — 85,000 €. *) — Vittoris, 7000 €. Sieg 
MWellington’s 1813, 21. Gun. er 

Spanifhe Eolonien; 1) in Amerifa: Cuba, Puerto Rico und die 
Jungferninfeln, = 2500 Q. M. 950,000 €. 2) in Afien, auf den Phis 
Iippinifchen Iufeln etwa 1 oder 2 Millionen €. 3) in Afrika, einige 
Städte an der nordmweftlihen Spitze, 12,000 E. Die Ranariſcheu In: 
feln = 160 Q. M., 200,000 €. 4) in Auftralien Niederlaffungen auf 
den Marianen und Earolinen mit 6 — 8000€. Die Sunime aller Eolo- 
niafeimwohner beträgt alfo jet faum 3 Millionen, mährend fie 1809 — 
15 Mill. war. | 


*) Minano hat diefe Provinz niht. : 





— — — — — 


Portugal. 


Größe — 1980 Q.M. S. Punkt Cap St. Maria= 36° 55, 
N. Punkt am Minho = 42° 13’ Br. Äußerſte Punkte in W. Cap 
VBincente und la Roca. In Rüdfihe feiner Lage, feines Bodens, 
Klimas, feiner Producte, ja felbft der E. ift Portugal Spanien ähn— 
lich, von dem es nur durch politifche, nicht durch natürliche Gränzen 
getrennt ift; feine Gebirge und Ebenen find Fortfegungen der Spani: 
fchen, wie feine Ströme. In N. finden wir das Hoch: und Bergland 
von Galizien und Leon wieder. In ©. des Minho ift das Gebirge 
(Serra) von Suazo, welhe im Öaviarra, der ſtets mit Schnee 
bedeckt ift, fi 7400 5. erhebt. Der Fluß Lima trennt es vom Ge: 
birge von Gerez (dfheree) = 4800 F.; füdlih davon am linken 
Ufer des Tamega das Gebirge von Marao (raung) = 4400 F., wel: 
ches faft zum Duero hinab reiht. Oſtlich davon ift Hochland, deſſen 
Erhebung 2 bis 3000 F. beträgt, in NO. von dem 7000 5. hoben 
Gebirge von Montezinho (Binjo) begrängt; tief ſenkt ſich diefe Hoc: 
ebene gegen ©. zum Douro herab. In ©. dieſes Fluffes erhebt ſich 
wieder die Fortſetzung der Spanifhen Bergkette von Kaftilien, das 
Eftrella Gebirge, 7200 F, hoch, und, wo nicht immer, doch faft be 
ftändig mit Schnee bededt. Es fchlieft den Mondego Fluß ein und 
erftredt fi bis zum Meeresufer, befonderd an der Mündung des Tejo, 
läßt aber in N. eine ziemliche Ebene am unteren Bouga. Zwiſchen 
Tejo und Guadiana ift Hochland, meiftentheild Hochebene, wie im be: 
nachbarten Spanifhen Eftremadura, das ſich allmälig zum Meere hin: 
abfentt, aber: durch das Gebirge von Monique vom füdlihen Kü- 
ftenlande getrennt wird. Das Klima der nördlichen Hochebene ift dem 
Morbdeutfchlands gleich; dort gedeihet felbft der Pfirſch- und Aprikofen: 
baum nicht; aber am Fuße des Gebirgs: und Hochlandes und in den 
Thälern ift, wie im übrigen Lande, höchft milde Kuft, ja viele Gegen: 
den haben drüdende Sommerhige. Bemerkenswerth ift, daß die Schnee: 
linie bier unter 8000 5. herabfinft, wie denn überhaupt die Gebirge 
ber nördlichen Hälfte fehr raub find. Die Hochebenen und Berge find 
bürre und fehr waldlos, aber die Thäler und Ebenen, wo nur Bewäſ— 
ferung ift, äußert fruchtbar. Algarbien ift ganz dem Spanifchen Gra= 
nada gleih. Erdbeben haben das Land von Zeit zu Zeit heimge: 
fucht, aber das fürchterlibe gelbe Fieber ift hier noch unbekannt. 
So mie die Spanifhen WBergketten, fo enden auch bier die Spani— 
fhen Flüffe, der Minho, Duero, bier Douro (doüro) genannt, 
ber Tajo, ber bier Tejo (tedicho) heißt, und der Guadiana, bie 
aber auch auf Portugiefiichem Gebiete nicht ganz fchiffbar find. An 
Eünftliche Wafferftragen ift bier, wo man Landſtraßen kaum bem Namen 
nad) Eennt, gar nicht zu denken. Der Douro nimmt den Zamega, 
Gorvo, Zua, Sabor und Goa (letzteren allein von ©. ber) auf; 
zum Tejo fließt der Zezere (Beßereh) und Zatas, zum Guadiana 
der Ardila und Chanza (tichanfa). Die Küftenflüffe find der Lima, 
Cavado, Bouga (molga), Mondego, Sabo oder Sadao 
(daung). Landfeen find in ben Ebenen in ©. bes Tejo, aber von kei: 
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ner Bedeutung; ebendbafelbft auch Lagunen an ber Küſte. Producte 
find die herrlichſten Südfrüchte aller Art, Wein, Getreide und 
dergl. wie in Spanien; die Dliven find ganz vortrefflich, aber das DI 
durch vernachläffigte Bereitung fchlecht, Kaftanien in großer Menge; 
in den beiden nördlichen Provinzen find Eichen, Ulmen und andere 
nordifche Pflanzen, in den Ebenen der Ladanſtrauch (Eiftus), die 
Kermes: und Korkeiche, die Eiche mit efbarer Frucht, die 
Zipreffe, der Maftirbaumz viele duftende Gefträuhe und Blu: 
men fhmüden die unbebaueten Gegenden, ganz in ©. felbft die Aga: 
ve; Meizen mehr in S., Mais in N. Roden in Zras 08 Montes, 
Menig Pferde und Rinder, viel Efel, Maulthiere und 
Schweine, flarte Schafzucht in Beira. Wild ift nicht zahlreich 
(Damhirſche und Schweine), jedoh viele Kaninchen; dagegen 
giebt es Wölfe und wilde Katzen. Befonders zu bemerken ift das 
roilde Bergfhaf in dem nördlihen Gebirge und Schweine von 
Chinefifher Abftammung, fhwarz ohne Borften. Starke Fifcherei. 
Bienen: und Seidenzucht könnte viel ftärker fern. Im Meere 
fängt man den Zintenfifch, der hier häufig gegeffen mwird; in den 
Gebirgen find giftige VBipern, in ©. Skorpione Die Gebirge 
zeigen Spuren edler und unedler Metalle, Bergbau ift aber faft 
unbefannt; es giebt eine einzige Eifenhütte. Steinkohlen bei 
Goimbra. Sehr bedeutend ift dagegen die Gewinnung des Seefalk 
zes. Heiße Quellen giebt e8 in Menge. Die E. (3,500,000) find 
von alt Fberifher, Römifher, Germanifher und Arabiſcher 
Abſtammung, wie die Spanier; auch ihre Sprade ift nur ein raube: 
rer Dialeft- der Spanifchen. Diefelben Urfahen, welche im Nachbar: 
lande Aderbaiı, Viehzucht und alle Gewerbe niederdrüden, finden auch 
hier Statt; jedoch hat der Einfluß der vielen hier ſich aufhaltenden 
Engländer vortheilhaft auf die Induſtrie einzelner Gegenden gewirkt. 
Wein: und Obſtbau wird am fleißigften getrieben. ' Der Sechandel 
ift blühend, aber in den Händen der Ausländer, vor allen. der: Englän« 
der und N. Amerikaner. Innerer Verkehr wird durch gänzlihen Mans 
gel eigentlicher Landſtraßen ſehr erfchwert und meiftentheild nur durdy 
Maulthiere betrieben. Die Bildung -der Einwohner ift der der Spas 
nier gleich. Verfaſſung, Aberglaube und Pfaffenzwang hielten bislang 
bei manchen guten wiffenfhaftlihen Anftalten und einem im’ weueren 
Zeiten ſich regenden Eifer Alles darnieder. — Portugal theilte bis zum 
XI. Jahrhundert mit Spanien gleiches Schickſal. Heintich von 
Burgund, Schwiegerſohn des Königs Alfons IV. von Kaſtilien, 
ward 1094 Statthalter des bis zum Tejo von Maurifher Hertfchaft 
befreiten Landes, dehnte durch Beſiegung der Mauren die Gränzen bes: 
Landes aus und erbielte 1109 das Land erblih. Sein Sohn Ale 
fonsI. ward nach dem Siege bei Durique 1130 vom Volle zum Kb: 
nige ausgerufen. Er und feine nächſten Nachfolger gaben dem Staate 
Verfaffung und den jeßigen Umfang. Wichtig war der Reichstag zu 
Lamego 1143, wo das erfte Grundgefeg Über die Erbfolge gegeben 
wurde. Nach Ferdinands Tode kam 1383 mit Johann J. das Neu: 
burgundifhe Haus auf den Thron. Durch ded Prinzen Dein: 
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richs des Seefahrers (+ 1460) neue Entdedungen an der W. Küfte 
Afrikas bob fi) durdy neuen Länderzuwachs auch an der D. Küfte Afrikas 
nach der Umfchiffung des WVorgebirges der Guten Hoffnung (1497) und 
durch die nach Entdedung des Seeweges nad Dftindien (1498) ba 
felbft erworbene Macht, fo wie durch die Befignahme Brafiliens (1654), 
befonders unter Portugals glänzendften Regenten Emanuel (+1521) 
dem Großen, Macht und Ruhm des Landes. Beides ging verle: 
ren ald Spanien nad) dem Ausfterben des Neuburgundifhen Hauſe— 
(1580) das Land in Beſitz hatte, und es traten die Niederländer als 
glüdlihe Handelönebenbuhler der. Portugiefen auf, Johann IV., 
Stifter des Haufes Braganza, endigte (1640) die Spanifche Herr: 
ſchaft. Schwache Könige ließen dad Reich immer ohnmächtiger werden, 
und den Eräftigen Schritten de8 Minifters Pombal (1750—1777) 
ftand Adel und Geiftlichkeit im Wege. Portugal ſchloß fib feit 1 
Jahren ftets an England und dadurd ward fein neueftes Geſchick be 
flimmt. Bonaparte’d Eroberung trieb 1807 den damaligen Regen 
ten (feit 1816 König) Johann VI. nah Brafilien. Aufftand de 
Nation gegen die Eroberer und glüdliher Kampf bis 1814. Dar 
König kehrte nicht wieder, Portugal fchien eine Provinz Brafiliens 
werden zu follen und ſtand unter alleinigem Einfluffe Englands. Da 
erhoben ſich Unruhen 18205 der König kam zurüd und befchmer 
1821 die neue der Spanifchen ähnliche WVerfaffung, die aber 1823 
wieder ‚aufgehoben wurde. Nach Sohanns 1826 erfolgtem Tode gab 
endlich der gefeglihe Thronfolger, der Kaifer von Brafilien (das fid 
1822 für unabhängig erklärt hatte), Peter L, duch Englands Ber: 
mittelung dem Staate eine neue fländifhe Verfaſſung, beftätigte die 
von. feinem Vater ernannte Regentfchaft der Infantin Sfabella 
Maria (geb..1801) und erklärte feine Tochter Maria (geb. 1819), 
feit 1826. mit feinem Bruder Dom Miguel, geb. 1802, ‚verlobt, zur 
künftigen Königin; 1828 machte fich aber Miguel, der zum Regentn 
ernannt war, zum König und fchaffte die von ihm befhworne Gonfti: 
tution ab. Nur Spanien hat ihn bis jet als König. anerkannt, wäh: 
end auf dev. Infel Terceira (1832 in Oporto) eine Negentfchaft der 
Königin Maria ihren Sig hat. Die königliche Macht iſt durch Stände 
(Gortes, die vorhin Schon beſtanden, aber feit 1697 nicht zufammenbe 
rufen waren) beſchränkt. Die herrfchende Religion ift die katholi— 
ſche; jedoch wird jede: andere geduldet. . Klöfter waren 1522 nod ge 
gen 500; mit mehr als; 10,000 Perfonen. Die höchſten Staatsbehoͤr— 
den find der Staatsrath, Kriegsrath, Rath des Pallaftes, 
zwei Dberappellationsgerichte. - In den Städten und einzel: 
nen Bezirken find die Oberrichter (Corregedores), und Nichte. Das 
Reid, iſt außer den Infeln in 6 Provinzen getheilt, von denen 5 das 
Königreih Portugal, eine das Königreih Algarbien bildet. 
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1) Provinz Efremadura = 460 Q. M. 750,000 €. Da 
Boden iſt geößtentheild gebirgig, von: NO, nah SW. läuft die Fort: 
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ſetzung des Eſtrella Gebirges in Beira, mit ſteilen, blrren Kalk 
und Sandſteinbergen und endet verfchiedene Geitenzweige durch daß 
Land; in W. der Mündung. des Zejo ift das romantiſch wilde Gras 
nitgebirge von Cintra, mweldes im Vorgebirge da Roca endigt. In 
©. des Tejo find dürre "Heiden, zum Theil Sümpfe, in ihnen erhebt 
fi) das Gebirge Arrabida, mwelhes im C. Espichel (tfchell) en: 
digt. In vielen Gegenden ift ungemeine Fruchtbarkeit, andere find 
bürre und unangebauet. Hauptfluß ift der Tejo, aber nur bis Abran: 
tes, etwa 20 M. weit, fchiffbar, in feinem unteren 2aufe mit vielen 
Juſein (Lizirias) verfehen; er nimmt den Zezere (fefere), Sor⸗ 
rana und Canha (kanja)- auf. Hauptproducte find Wein, DI, 
Südfrühte, Getreide, Korkeichen; ſelbſt die Sandebenen ſind 
mit Ciſtus, Rosmarin, Mirthen und andern ſchön blühenden und duf: 
tenden Pflanzen bedeckt. Viehzucht ift nicht won ‚Bedeutung; außer 
Marmor und Scefalz wird fein Mineral gewonnen, doc) findet 
ſich hier. die einzige Salzquelle. des ganzen Landes. Steinkohlen find 
unbenugt. Erdbeben haben diefe Provinz ſtets am meiften beun: 
ruhigt. 

Liffabon, Lisboa, am Tejo, 250,000 E., unter denen viele Neger 
und Mulatten.- Sie breitet fih in ſchmaler Form eine Meile lang am 
Ufer des in W. 2M. breiten Fluffes, der ſich aber wieder bis auf LM. 
verengt, in einer hügelreihen Gegend aus und metteifert in reizender Lage 
mit Neapel und Konftantinopel. Sie ift ohne Mauern und Thore und 
fchließt drei Hügel ein, zwiſchen denen die Straßen liegen, die in einigen 
Gegenden noch von Gärten und Feldern unterbrochen werden. Die Neus 
ftadt ift ſeit dem furchtbaren Erdbeben, 1. Nov. 1755, fehr regelmäßig er: 
bauet und bildet einen prachtvollen Stadttheil. Dort ift der Zandelsmarkt 
(Praca do commercio), 600%. lang, mit der. ehernen Eolofjalen Reuters 
bildfäufe Königs Joſef's J. gefhmüdt, mit fehönen Kaien am. Ufer des 
Tejo, an drei Seiten von der Bibliothek, Börſe, dem Zollamte, dem 
Indiſchen Zaufe, Regierungsgebäude, Arſenal und anderen prächtigen 
Gebäuden eingeſchloſſen. Ein anderes großes Gebäude, 2400 3. lang, treunt 
ibn vom 16800 5. langen Rocio (oßio), an welchem das ‚ehemalige. Inqui⸗ 
fitionsgebäude und das große Hospital liegt. An ihn gränzt der Obſtmarkt 
(Praga da. figueira), der mit Buden und Bäumen beſetzt iſt. Außer diefen 
giebt es noch ‚den anſehnlichen Praga ‚do Polerim und verfchiedene andere 
öffentliche plaͤtze. Die nördlichen und öſtlichen Theile der Stadt find un: 
regelmäßig, mit engen krummen Straßen, die zum Theil ſeht ſteil die Hü⸗ 
gel hinanlaufen. Es giebt zwar große und prächtige Gebäude, aber wenige, 
die ſich durch Schönheit auszeichnen; die Kirchen namentlich ſind weder 
groß, noch geſchmackvoll, wiewohl meiſtentheils im Innern prachtvoll ges 
fhmüdt. Zu- bemerfen find. die Patriarchalkirche, die auf einer Anhöhe 
erbauet: mit ihrer Kuppel über alle anderen Kirchen bervorragt, die Neue 
Kirche, die. des heil, Rochus, , welche durch die mit koſtbaren Steinen und 
Mofaif gefchmückte von Sohann V. erbauete Kapelle merkwürdig if, Klo⸗ 
fer. und. Kirche ‚zum Zerzen Jeſu, mit prächtiger Marmorkuppel, die 
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Loretto und ehemalige TJefuitenkirche, Klofter und Schloß das Veceſſide 
des, dad Opernhaus, Rathhaus, Zeughaus, das adlige Collegium, die 
Rornballe und Stüdgießerei, das Gefängniß (Limoeiro), die noch um 
vollendete Schagfammer u. a. Das fhöne Schloß liegt eigentlich in dem 
Sieden Belem, der aber jegt Theil der Stadt if. Es ward nach dem 
Erdbeben gebauet, brannte ab und ift noch nicht wieder ganz vollendet 
Ein Meifterftüd der Baufunft ift die große Waflerleitung, die über zwei 
Stunden weit der Stadt Wafler zuführt, von König Johann V. 1743 er: 
bauet. Sie ift ganz von Marmor und der höchſte der 35 Bogen, melde 
2400 5. meit über das Thal von Alcantara führen, ift über 2305. bob, 
jeder Pfeiler 23 bie 285. die, fo feſt gebauet, daß felbit bei dem großen 
Erdbeben, als die Pfeiler fich fenften, dennoch das Gewölbe wieder feit ſich 
fhloß. Im neueren Zeiten bat die Stadt durch gutes Straßenpflafter, 
Wegräumung des Schuttes, der nod von der Zeit des Erdbebens (denn 
erft nah 30 Jahren waren die Häufer alle wieder bergeftellt) ſich fand, 
durch Erleuchtung und beſſere Polizei den Ruf der Unreinlihkeit und Un 
fiherheit verloren. Das große Jofefshospital hat für einige Tauſend 
Kranfe Raum, fo wie das Sindelhbaus über 1000 Waifen erziebt. Da 
große und fihere Zafen im Tejo, durch mehre Forts St. Juliao (Caung), 
24 M. unterhalb der Stadt, Torre do Bugio (budſchio), zugleich Gefänz: 
niß, Beldm (lehm), mo Die Zoll: und Quarantaineanftalten find, und 8. 
Sebaſtiao, geihügt, ift die Hauptquelle der Blüthe diefer Stadt, denn 
14 bis 1500 Schiffe laufen jährlich ein; jedoch find 4 der hiefigen Handels 
bäufer ausländifche, befonders Englifhe. Liffabon ift der Mittelpunkt dei 
Portugiefifhen Handels und des ganzen Verkehrs mit den Colonien in Aſien 
und Afrika. Die Tiefe des Hafens ift fo groß, daß felbit die größten Kriege 
fhiffe bis zu Kaien gelangen Fünnen. Große Schiffswerfte. Fabriken find 
menig vorhanden. Der hiefige Patriarch, der den Rang vor allen Eathofi- 
ſchen Erzbiſchöfen behauptet, und fein aus 115 Domberren beftebendes Ca— 
pitel fou über 400,000 Rthlt. Einkünfte haben. Für höhere Bildung ik 
dur eine Akademie der Wiffenfchaften, der Geographie, Geſchichte, durch 
Sternwarten, botanifhen Garten, Mufeum, mehre Biblivtbefen, durch eine 
Artillerie, Seefadettene, Handels, Zeichnen-, vier gelebrte und andere 
Schulen geforgt ; diefe aber Bürger: und Volksſchulen find, mie alletbalben im 
Kande, in fehlechtem Zuftande. Feftungsmwerfe hat die Stadt felbft nit; 
nur das Mauriſche Caftell auf dem höchſten Hügel der Stadt, in’ melden 
ſich das Landesarhiv und eine Zuchtanftalt befinden, ift aus dem Alter⸗ 
thume noch übrig. Herrlich ift die Ausfiht von bier über die Stadt, den 
gewühlvollen Hafen und die mit zablfofen Gärten und Landhäufern bededfte 
Umgegend. Liſſabon ift feit 1433 Reſidenz des Königs; ſchon 1147 ward 
fie den Mauren entriffen. In dem oben genannten Dorfe Belem ift ein 
Klofter mit herrlicher Kirche, in welcher die Gräber der königlichen Familie 
find. Einzug der Sranzofen 1807, 30. Nov. Convention über die Räumung 
Portugals 1808, 30. Aug. — Uuelus (keluhs), Dorf mit einem Schlofe, 
den gewöhnlichen Aufenthaltsorte dee königlichen Familie bis zur Flucht 
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nach Brafilien, 1607, 27.Nov. — Mafra, ein Sleden, berühmt durd) fein 
großes Kloftergebäude, für 300 Mönche (1823 waren deren 200) beftimmt, 
760 3. lang, 6708. breit, größer, ald das Escurial, mit einer prächtigen 
Kirche, die ganz von Marmor erbauet ift und an einer Seite einen könig— 
fichen, an. der andern den Patriarchalpallaft hat, von Johann V. 1717 bis 
1731 erbauet, aber noch. nicht vollendet. In den Thürmen deffelben find 
160 Glocken und es enthält 860 Zimmer, auch zwei bedeutende Bibliotheken. 
— £intra (fintra), reinliches Städtchen in einer romantifchen Berggegend, 
die durch Landhäufer und Gärten noch verfchönert wird, mit einem großen, 
aber fehr einfachen: föniglihen Schloffe und einer Einfiedelei, dem foge: 
nannten Rorkflofter, das feinen Namen von den Korfplatten trägt, womit 
Die Wände der in Selfen gehauenen Zellen bedeckt find. Ruinen eines 
Maurifhen Caſtells auf einem der höchſten Gipfel, von mo man eine ent: 
zückende Ausfiht über die fhöne Gegend und dad Meer genießt. Berühmte 
Drangen. Landhaus und? b des Juan de Gaftro Ct 1548). Warfenftill: 
ftand 1808, 22. Aug. — Vimieira, Dorf. Schlacht 1808, 21. Yug.. — 
Caldas, Sieden. mit warmen Bädern, die, obgleich ohne alle Annehmlich⸗ 
keit anderer Badeörter, beſonders im Mai und Septbr. von der vornehmen 
Welt ſtark beſucht werden. — Oeiras, Flecken am Meere, mit warmen 
Bädern. — Torres vedras, 3 bis 4000 E. Weinbau. Wellington's bes 
rühmte Befeftigungslinien 1810. — Cascaes, Eleine Hafenftadt unmeit des 
Cap Roca. Die nah Liffabon befimmten Schiffe nehmen hier gewöhnlich 
£ootfen an Bord. Auf dem Cap ein Leuchtturm. — Aljubarota, ein 
Sieden, merkwürdig durch ‚den Sieg der Portugiefen 1385, wodurch fie ihre 
Unabhängigkeit von Kaflilien ficherten. Zum Andenken ftiftete der König 
Das nahe Klofter Batalha (talja), mit prächtiger Kirche, deren Thurm, fich 
Durch fonderbare Bauart auszeichnet. Großes, aber undolfendetes Mauſo⸗ 
feum: — Alcobaea Calfomafja), reiches Stift, ehemals herrliche Gebäude 
mit Archiv, Bibliothek und wichtigen Kunftihägen, die vor der Plünderung 
und Verbrennung des Stifte Durch die Franzoſen 1811 noch gerettet wur 
den; vormals Begräbnigort der Könige, feit 1148. — Almada am Tejp, 
der bier nur IM. breit ift, Lifjabon gegenüber, 3 bis 4000 €. — Abrans 
tes, Sieden am Tejo, der-bid bier fchiffbar ift, obgleich er moch bis Alcans 
tara in: Spanien mit Schwierigfeit ‚befahren wird ;.3000 E. Wichtiger Paß, 
Sruchtbare Gegend, welche Liffabon mit Getreide, Dbft und Gemüfe ver 
fieht. — Santarem am Tejo, 9000 E. Danchen das Dorf Rio Mayor, 
mit dem einzigen Quellfalzwerfe des Landes. — Setubal (ſetüwal), von 
Yusländern gewöhnlid St. Ubes genannt, an der Mündung. des: Sado, 
mit 14,000 E. . Wichtiger Handel bejonderd mit dem hier in mehr ald 500 
Gruben;‚bereiteten Seeſalze. Verfertigung von Deren aus Eſparto— — 
Tomar, 5000 E., Slefen mit einer großen Baummollfipinnerei. — Leiria, 
5000 €. In der Nähe ein großer Fichtenwald, an welchem das. Dorf Mia 
rinha (tinja) grande mit großer Glashütte. — Peniche (tie), Hafen 
ftadt am. Gap Carvoeiro. — An der Küfte liegt die Eleine unbemohnte 
Derlengs nel mit einem Sort, welches zum Staatsgefängniſſe dient 
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Gefaͤhrliche Klippen in des Nähe. — Azeitao (taung), Flecken mit großer 
Kattunfabrif. 

2) Provinz Beira; = 420 Q.M. 1 Mill. E. Sehr gebir 
gig; das Gebirge Eftrella, welches die Provinz in Dbers und 
Niederbeira theilt, erhebt fich hier biß Über 7000 F. Höhe und auf 
feinen Gipfeln findet fih bis tief in den Sommer hinein Schnee und 
Eis, welches zur Abkühlung der Getränke befonders- vom Berge Louza 
(oußdung) verkauft wird. Der Boden ift nur ſtrichweis fruchtbar, 
in N. und DO. Eahl und unfruchtbar.. Die Küfte ift faſt allethalben 
flach, fandig, voll Sümpfe, jedoch auch mit gutem Marſchboden. 
Mehre Eleine Seen find hoch im Gebirge. Der Douro macht bie 
nördlihe Gränze; im Innern ift der Monbdego und Vouga, ber 
mittlere Ufergegenden höchſt fruchtbar find; in SD. iſt der Teje, 
der von hier aus den Zezeré empfängt. Die Küften baben feuchte 
ungefunde Luft; die Xhäler ein ‚mildes. Klima. Die Probucte ſind 
herrliche Oliven (aber fchlechte Dlbereitung), Wein, Mais, Süd: 
früchte, Obft, Kaftanien; es giebt Spuren von Eifen, Binn, 
Blei, Wismutb; aber nichts wird benutzt, felbft der ſchöne Mar: 
mor wird wenig beachtet; Steinfohlen, Bergfriftall, Thon. 
Anfehnlich ift die Viehzucht, aber wenig Pferde; Wild. Seeſalz— 
bereitung. 

In Oberbeira liegt Coimbra am Mondego, 15,000€. Die einzige 
Univerfität des Landes, feit 1308, aber fchon 1291 in Ziffabon geftiftet, 
mit guten wiſſenſchaftlichen Anftalten, 5.8. Sternwarte, botanifhem Bar: 
ten, Bibliothek w. a. Akademie der Fünfte. Dberfchulcollegium für das 
ganze Portugal. Nicht unmichtige aftronomifhe Ephemeriden. — Sigueira 
an. der Mündung des Mondego, Flecken mit einem ficheren Hafen. — Bus 
arcos an der Mündung des Mondego, bat eine gute Ndede, 1200 €. Fi- 
fcherei, Lootſengewerbe. Steinfohlengruben. — Im ſchauerlichen Gebirge 
das Kloſter Buſſaco. — Louza am Buße des Berges gl. M, 3000 €. 
Handel mit Schnee, der in eigenen Magazinen aufbewahrt und felbft nad 
£iffabon verfendet wird. — Ovar an der flüfte, 10,000 €. — Aveiro am 
Vouga, 7000 E., in ungefunder Küftengegend (Beiramar) mit verfandetem 
Hafen. Starke Seeſalzgewinnung. — Difeu Cwifeü) im Innern, 6000 €. 
Große Meffe im Herbfte. Starke Schweinezucht, daher Handel mit Schin⸗ 
fen, die durch ganz Portugal berühmt find. — Lamego, unweit des Doure, 
8800 €. Meſſe im Frühling. Reichstag und Grundgeſetz 1143, wodurch die 
Erbfolge der weiblihen Linie feftgefegt wurde. — Zwiſchen der Spänifchen 
Gränze und dem Eoa, einem Nebenflüßchen des Douro, ift ein 11M. lan: 
ger durch Fruchtbarkeit ausgezeichneter Landitrich, die Riba da Cos, in 
melcher Almeida. Gränzfeftung, 3000 €. — Pinhel (pinjehl), 3000 E 
Zu Unterbeira gehört Covilha (Fomiljäung), im Gebirge, 5000 €. 

Bedeutende Tuchmwebereien und Meffen. Warme Quelle. — Sarzedas, 
Fl., bemerfenswerth durch feine wenig einträglihe Goldmäfcherei im Flüßchen 
Lira (liſſa). — Eaftello Branco, Feftung, 5000€. — Rodao (rodaung), 
Gränsfeftung. — — Feſtung auf einem unzugänglichen Berge. 
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HM Provinz Traz (tra) 08 Montes; = 2360 D.M. 
320,000 E. Die ganze Provinz ift Berg: und Hochland. Der 
Douro macht die Gränze gegen D. und ©. und nimmt bier ben 
Zua und Sabor auf; auh der Tamega entfpringt hier. Das 
Klima ift meiftentheild rauh, aber in ben füdlihen Thälern herrlicher 
Wein, auh DI. Starker Kaftanien: und überhaupt befferer 
Aderbau, als in ben Übrigen Provinzen des Reiches. Treffliche 
Maulthier: und Schafzuht, guter Seidenbau; aud der Ans 
bau der Kartoffeln verbreitet fih; viel Sumadh und Obſt, wenig 
Viehzucht, viel Wild und Wölfe. 

Draganza (Fa) mit 5000 €. Altes Kaftel, Stammfchloß der Fünig- 
fihen $amilie. Johann von Braganza wird 1640 auf den Thron gerufen. 
Starfe Seidenmeberei. Ritterafademie, — Chavés, Gränzfeftung, 4000 €. 
Warme Bäder. Präctige Römiſche Brücke. — Ville real, 6000 E. Star: 
fer Wein: und Ölbau. — Miranda, Gränzfeftung am Douro. — Die 
fruchtbare Ebene Campo de Dillarica, unmeit des Gabor. — Torre de 
Moncorvo, am Sabor, Dlbau und Handel nach Porto auf dem Douro, 
der von hier an fchiffbar, aber durch Stromſchnellen und Felfen gefährlich ift. 


4) Provinz Entre Douro e Minho; = 160 Q. M. 
800,000 E. Zahlreihe Bergketten ziehen mit den Flüffen parallel 
gegen SW. Das Gebirge von Gerez (dfheres). mit dem Murro 
de Burrageiro (dfcheiro), 3 bi8 4000 F. hoch, fleil, rauh und ſtark 
bewaldet; das Gebirge Amarella (relja) an der Spanifchen Gränze; 
die Küfte ift felfig und zerriffen. Die Thäler find fruchtbar und gut 
angebauef. SHauptproducte find: Wein, Mais, Südfrüdte, 
Kork, Flache, viel Wild, auch wilde Ziegen und eine Menge 
Wölfe; flarte Vieh:, befonders Schafzucht, viele Fifche, unter 
andern Störe und Lampreten. Man findet Kupfer, Eifen und andere 
Metalle, aber keins benutzt. Die E. find die fleißigflen aller Portus 

iefen, und bie Induſtrie, befonders Leineweberei, ift nicht unbedeutend, 

ouro und Minho find in S. und N. Gränze; zwiſchen beiden 
die Küftenflüffe Lima und Cavado. Gegen 5000 Menſchen leben 
auf einer Q.M.; in Alemtejo nur 6005 daher flarfe Auswanderung 
zue Arbeit, felbft nach Kaftilien, 

Braga unmeit ded Cavado, 20,000 €. Sit eines Erzbiſchofs. Zahl: 
reihe Sabrifen. Römifhe Ruinen. — Porto,nder Oporto im Thale des 
Douro, 4 Stunde vom Meere, 70,000E. Schön. gebauet, aber mit wenig 
ausgezeichneten öffentlichen Gebäuden, z. B. dem Gerichts: und Zollgebäude, 
der Englifhen Factorei, dem £öniglichen Hospitale (unpollendet). Münze, 
Zeughaus; aber feine gelehrte Schule und feine Bibliothef. Sig eines 
Dberappellationägerihte. Nächſt Liffabon mictigte Stadt des Landes. 
Sicherer Hafen, den bisher jährlich 1200 Schiffe -befuchten. Den Haupt: 
mweinhandel beforgt eine privilegirte Handelsgefelfhaft, die jährlich etwa 
100,000 Ohm Wein und Brantwein abfegt; 30 Brantweinbrennereien. Viele 
Englifche und Deutfhe. Handlungshäufer. Wichtige Sabrifen, unter denen 
eine große königliche Schnupftabadfabrif; Rarker Weinbau. Im Alterthume 
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lag bier der Hafen Cale (Portus Sale), mober der Name des ganzen Lan: 
des ftammen fol. — Diana am Lima, 8000 E. Küftenbhandel und Sifcherei. 
— Caminha (faminja) und Valença (fa), Eleine Feftungen am Minbe, 
der nur bier fchiffbar it. — Guimaraes, 7000 €. Altes Schloß, Refiden; 
der erften Portugiefifchen Könige. — Amarante am Tamega, 4000 €. — 
DBarcellos (feljos) am Cavado, 4000 E. — Penafiel (penja), 4000 €. 
Schönes Thal des Soufa. — Caldas de Geres (dfcheres), Fleiner Dit 
mit warmen Quellen. 

5) Provinz Alentejo (alengtedfho); = 5000. M. 300,000 
E. Die ebenfte Provinz Portugals, eine Hochebene, nur von nie 
brigen Gebirgen, welche ben Tajo vom Guadiana trennen, durchzogen, 
aber auch größtentheils fandig, am fruchtbarften in NO. zum Xbeil 
ganz ohne Anbau und ſehr ſchlecht bevölkert, bie Berggegenden gut be. 
waldet, in ©. Theile der Algarvifchen Berge, in NO. das Gebirge 
von Portalegre. Außer dem Sado kein bedeutender Küftenfluf. 
Der Tejo nimmt den Sorraya, der Guadiana ben Ardila auf. 
Die angebaueten Gegenden durch Aderbau und Viehzucht wohlhabent. 
Die Hauptproducte find Getreide, DI, Südfrühte, Kork: 
eihen, Kaftanien, efbare Eicheln, Kermeß, der Ladanum 
ſtrauch, der die Flächen dedt, Schweine, Schafe, Fiſchez; Me 
talle werden nicht gewonnen. Fabriken gicht es faft gar nicht. Star: 
fer Schleihhandel nad) Spanien. Liffabon wird größtentheild von bier 
aus mit Weizen verfehn. 

Evora auf einer Hochebene, 15,000€. Erzbifhof. Meſſe. Römiſche 
Alterthümer, 5.8. eine noch benugte AM. lange Wafferleitung. Ehemalige 
Univerfität, jegt nur theologifches Seminarium. Schlacht 1663, — Eſtre⸗ 
moz (mo8), 6000 E. Marmorbrüce und berühmte Töpfereien. Die Stadt 
ift durch eine ftarfe Eitadelle gefhügt. — Almeirial (meifhial), Dorf. 
Sieg der Portugiefen über die Spanier 1663; desgleichen beim Dorfe 
Montes Claros 1665. — Mours (moüra), befeftigter Ort, 6000 E. — 
Beja (diha). 9000 E. Meffen. Römische Alterthümer. — Ourique (oürife), 
berühmt durch den Sieg Alfons I. über die Mauren 1139. — villaviçoſa, 
5000 E. Marmorbrühe. Großer Thiergarten, 23 M. im Ummfange, mit 
einem Tagdichloffe. — Elvas, 16,000 €. IM. vom Guadiana, und Campo 
Mayör, Flecken, die beiden mwichtigften Seftungen gegen Spanien. In EI- 
vas ift ein Urfenal und eine bemerfensmerthe Zifterne, 17,000 2.8. groß, 
die Durch eine faſt AM. lange Waflerleitung, die zum’Theil 2 bis 4 Bogen 
über einander hat, mit Waffer verfehen mird; großes Hospital, Marftälte. 
Waarenlager zum Schleichhandel nah Spanien. Die Stadt liegt zwiſchen 
dem Sort St. Lucie und dem 1763 durch den Grafen Wilhelm von Düf: 
keburg, ald Portugiefifchen Feldmarfchall angelegten und ihm zu Ehren la 
Lippe benannten Fort. — Portalegre, Fabrifftadt mit 6000 E. — Avis 
Camis), Flecken, Hauptfig des Ordens gI.N. — Mertola, Sleden an dem 
von bier fchiffbaren Guadiana, 3000 E. — Sines am Meere, Starfe fi: 
ſcherei. Geburtsort des Vasco da Gama (+ 1524). — Marwas (waung), 
befefligter Drt, 1600E. Viele Römifhe Alterthümer. 
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6) Provinz Algarbien;z = 130 Q.M. 130,000€. In M. 
buch) das Gebirge von Monchique (montſchike) und Galbeirao, 
welhe in Cap S. Vincent und S. Maria endigen, von Alentejo, 
in D. buch den Guadiana, der hier mündet, von Adalufien getrennt. 
Unter den Gebirgen find die Berge von Foya etwa 4000. hoch. 
Merkwürdige Bafaltblöde beim Cap St. Vincent. Längs der Küfte 
ift ein fhmaler fruchtbarer Erdftrich, gut angebauet, ber wärmfte Theil 
Portugals, wo der Pifang, die Agave und Zwergpalme gebeihet 
und Jonquillen und Narziffen die MWiefen fchmüden. Herrliche 
Südfrühte und Weine. Wichtige Schifffahrt, Fifcherei und Seefal;: 
gewinnung. Die €. find trefflihe Seeleute. 

Lagos am Meere, 8000 E. Hafen, Handel. Schöne Wafferleitung. — 
Tavira am Meere mit 8600 E. Gig des Generalcapitaind. Hafen. — 
Saro, 8000. Hafen, Leuchtthurm. Thunfifchfang und Handel mit Lan: 
desfrüchten. — Monchique am Gebirge gl. N. Warme Bäder. Schweine: 
zucht; Drangen; und Kaftanienwälder. — Sagres unmeit des E. Vincent, 
£leiner Drt mit einer Rhede, von wo aus Heinrich der Seefahrer, der bier 
1460 ftarb, feine Entdefungsreiten leitete. — Loule (loüleh), 5000€. — 
Dilla vcal, erft 1774 angelegte Stadt an ber Mündung des Guadiana, 
mit 2000 E. Starke Fifcherei. 


III. Die Azorifchen Inſeln. 


Diefe Infeln liegen zwifchen 74 und 134° W., 37 und 40° N. 
Sie wurden feit 1431 nad) und nad) von Portugiefen entdeckt und in 
Befig genommen, follen aber fchon früber von Europäern beſucht fein 
(fälfchlidy wird die Entdeckung einem Flandernfhen Kaufmanne zuge: 
fchrieben; aber gewiß ift es, daß durch einen Nürnberger Kaufmann, 
dem die Inſel Fayal geſchenkt wurde, 1466 Flandernfche Anfiedler 
bingeführt find). Alle find gebirgig, mit fleiler Küften und vulfani: 
fhen Urfprungs, voll fruchtbarer Zhäler, mit fehr milder Luft, nur im 
Winter heftigen Stürmen autgefegt. Die Producte find mie in Por: 
tugal, jedoh hat nur Zerceira den Dibaum, aber feine Ölbereitung, 
und Sumah und Mandeln finden fih nicht; dagegen hat man Zedern, 
Jams und Pifang. Weizen und Gerfte wird viel gebauet, aber Wein 
ift Haupterzeugniß. Die Viehzucht ift bedeutend, aber Pferbe giebt 
ed nicht viel; auh außer Kaninchen fein Wild. Viele Fifche, 
Schildkröten und Auftern. Bon Mineralien findet man nichts 
von Bedeutung. Erdbeben find fehr häufig. Auf keiner Snfel find 
fhädliche Infekten, Schlangen und Fröfhe. Alte 9 Inſeln find 52 Q. M. 
groß und haben über 200,000 €. Portugiefifhen Stammes. 

Die größte it San Miguel = 16 Q. M. mit 85,000 €. und der Stadt 
Punta Delgada, 13,000 E. Die Häufer find aus Lava gebauet. Die Stadt 
bat eine ziemlich unfichere Rhede, treibt aber bedeutenden Seehandel. Der 
Vulkan der Inſel ift ausgebrannt, in der Nähe entftand aber 1811 dur) 
vulfanifche Ausbrüche eine neue Infel, welche nad einigen Jahren in einem 


r 


502 Portugal. Frankreich. 


Erdbeben mieder verſank. In einigen Gegenden ift ftarfer Flachsbau und 
Weberei. Warme Quellen. Hier fo wenig, wie auf den übrigen Jnieln 
find jemals Negerfflaven geweſen. | 

2) Terceire — 1053 Q. M. 30,000 E.; von fteilen Selfen faft alletbalben 
umfchloffen. Im Jahre 1761 bildete fih im Innern ein heftiger Vulkan; 
auch feidet die Inſel feit der Zeit fehr durch Erdbeben. Die Hochebene 
der Gebirge haben herrlihe Weiden, daher ift hier vorzüglihe Rindvieh 
zucht; aber auch Weisen und Maid wird fehr viel gebauet. Holz und Wein 
find wichtige Handeldartifel. Die Hauptftadt ift Angra, 6000, nach Ynder 
15,000 €. Guter Hafen. Sig des Gouverneurs aller Infeln. Die Stat 
Praya, 4000 €. Hafen. Angriff der Engländer auf Portugiefifhe Tran: 
portfchiffe 16. Tan. 1829. Terceira hat fid der Regierung Don Migueft 
nicht unterworfen. 

3) Pico, 13M. lang, in D. eben und fruchtbar, in W., mo ein 7 bi⸗ 
8000 8. hoher Vulkan fi befindet, ift der Boden fteinig und zum Theil 
mit Erdreich erft künſtlich bedeckt. Der Vulkan warf 1719 zulegt Lava ai. 
Hauptproduft ift Wein; 25,000 €. Städte giebt es nicht. 

4) Sayal, 6M. lang, fehr fruchtbar, ausgezeichnet dur ihr gefunde 
lichlihes Klima. Hier wachen Tannen und Palmen, Ananas und Kohl. 
Drangen und Kartoffeln; 24,000€. Der Hauptort ift Zorta, fälfhlic 
Sayal genanut, mit einem vorzüglihen Hafen, daher lebhafter Seehandel, 
5 bis 6000 E. Nah Nordamerika geht von hier Wein, nah England Süd 
früchte, nach Brafilien Getreide. 

5) Santa Marie, 5000 E. In der Nähe die Eleine Felſengruppe 

„Sormigas. 

6) S. Jorge (dſchordſche), 12,000 E.; hat gute Viehzucht, viel und 
ftarfen Wein. 

7) Braciofa, 7500 E.; ohne Holz. 

8) Slores, 13,000 E.; bat viele Zedern, fehr heiße Quelle. 

9) Corvo — Q. M. 800 E.; hat feinen Wein. 

Die Eolonien Portugals find 1) in Afrika die Madeira, Capver 
difchen und Guinea Infeln, einzelne Gebiete und Niederlaffungen an de 
W. und ©. Rüfte Afrika’s. 2) In Aſien, Gebiete in Oftindien und die 
Inſel Macao in China. 


Sranrtreid. 


Größe = 10,050, nad) Anderen 9988 Q.M. Vorgebirge in NW. 
Gap Gris Nez, de la Hague, Point St. Matthieu; in ©. 
Gap Sicie und Zailland. Die Außerften Punkte: in S. 429 W‘, 
in N. 51° 10%, N. Br., in W. 12950‘ in D. 259055'D.8. Läng- 
fter Tag in N. = 164, in ©. = 154 Stunde. 

Frankreichs Boden gehört nur in S. und D. dem eigentlichen Ge: 
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bitgslande an, gegen W. und M. verflächen ſich bie Gebirge, bilden 
in den meiften Gegenden Bügeltetten und Hügelebenen, nur 
in SW. (Sascogne) und NW. (Flandern, Artois, Picardie, Isle de 
France und N. Normandie) völliges ebenes Tiefland. Die Küften find 
nur in den hervortretenben Provinzen Bretagne, S. Normandie und Pro: 
vence felfig, alle übrigen haben flache fandige Ufer, daher wenig gute 
natürlibe Häfen. Die Abdahung bes Landes ift völlig gegen N. und 
W., nur die O. Gebirgsfetten zwingen die Rhone, welche fie. einfchlie: 
Ben, ihren anfangs meftlihen Lauf gegen ©. zu verändern. Man kann 
füglid drei Hauptgebirgsfofteme unterfcheiden, welche die Geftalt bes 
Bodens beſtimmen und die verfchiedenen Flußgebiete bilden. Ganz in ©. 
find die Pyrenäen (vgl. Spanien), welche die eine Gränze des Garonne: 
gebiet ausmachen; in SD. an ber Gränze ber höchſte Alpenkamm, 
die Scheidemwand bed Rhone: und Pogebiets, fo wie nördlicher der Jura 
die Scheidung des Rhone: und Rheingebiets macht. Am widhtigften und 
merkwürdigften für die Geftalt des Landes und der Flußgebiete ift das 
dritte Gebirgfuften, welches ald wahres Hochland um die Quellen 
der SD. Nebenflüffe der Loire und der NO. Mebenflüffe der Garonne 
ſich erhebt, feine Hauptarme nah N. und ©. ausftredt und dadurch 
das öftlihe Gebirgs: und Hochland Frankreichs von dem breiten 
nah W, gewendeten Hügel: und Flachlande fcheidet. Diefe Berg: 
und Höhenzüge find es, welche zwei Hauptflüffe Frankreichs, Rhone 
und Rhein, deren urfprüngliche Richtung ‚der allgemeinen weſtlichen 
Abdahung folgt, von diefer zurückweiſen und fie zwingen gegen ©. 
und N. auszjumweichen. Sie zerfallen ganz deutlich in zwei Dauptgrup: 
pen, deren Gränze durch zwei der mwichtigften Kanäle, die durch ihre 
tieflten Senfungen gezogen find, bezeichnet werden. In ©. (43 N.) 
fcheidet der Südkanal die ſüdliche Gruppe von den Vorbergen der Py: 
renden, ben Schwarzen Bergen; die mittlere Scheidung madıt 
ber Kanal des Gentrums (464° N.) zwifchen den Gevennen (den Ber: 
gen von Charolais) und der Cote d'Or. Die nördlihe Haupt: 
gruppe, welche die Nebenflüffe des Rheins (Maas, Mofel, Meurthe und 
Eaar) in ſich fchließt und vom Seinegebict trennt, zieht fih in Deutſch⸗ 
Iand und die Niederlande hinein, Die füdlihe Hauptgruppe, der merk: 
würdigſte Theil des Ganzen, zerfällt in verfhicdene Gebirgszweige, welche 
durch die Flußthäler hinlänglich gefhieden find. Dahin gehören a) die 
Cevennen. Gie erfireden ſich zwifhen Rhone, Saone, Loire und 
Arrour in N. Richtung von den Quellen der Loire (442° N.) bis zum 
Kanal des Gentrums; ihre höcften Gipfel find der Mezin=6150%8., 
nördlicher der Pilat = 3400 F., der Berg bei Tarare = 4450 $. 
b) Weſtlich davon zrifchen Loire und Allier zieht in gleicher Richtung 
das Gebirge von Forez, mit dem Pierre Haute = 6100 F. und 
dem Magdalenen Berge=4500 F. Sie umfchließen mit den Ge: 
vennen die Quellflüffe der Loire und verlieren fih in N. von Mou: 
lind. c) Das Auvergne Gebirge, mefllih vom vorigen zwiſchen 
44% bis 4640 N.; es erſtreckt fih in nördlicher Hauptrichtung zwiſchen 
dem oberen Lot, ber oberen Dordogne, Cher und dem Allier, geht in 
SW. und N. zur Ebene Über, ſchließt fih aber in SD. dur das 
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Margarethen Gebirge an das Lozere Gebirge und geht in W. als 
bergreiche Hochebene, welche die Quellen ber Dordogne, Correze, Vienne, 
Greufe, Indre und bes Cher enthält, bis zu den Quellen der Isle, 
Dronne und Charente in allmälig abfallender Höhe fort. Im Haupt: 
zuge find der Cantal = 5700 F., der Gezallier, Mont Dor‘) 
— 6000 F. und Puy*) de Dome = 45008. Ein merfwürbiges 
Gebirge, offenbar vultanifcher Natur mit zahlreihen Kratern und Lava: 
fhichten, voll fchroffer kahler Felſen auf einer 2 bis 3000 F. hohen 
Hochebene. d) Südlicher ift das Gebirge KLozere, auf dem die Dud: 
len des Lot und Tarn. Immer niedriger wird die Vergkette, die um: 
ter dem Namen Suquet, Espinoufe, Garrigue u. a. nad be 
Aude und Arriege faft zur Ebene hinabſinkt, durch welche der große 
Südkanal führt, von dem füdlich ſich bald wieder die Vorberge ber 
Pyrenäen erheben. Die nördliche Hauptgruppe beginnt mit dem Berg: 
zuge Cote d’Dr; von diefem ftreicht weftlih das Morvan Gebirge und 
nördlicher die Hodhflähe von Langres, wo die Quellen der Seine, 
Aube, Marne und Maas; zwifchen den beiden legtern ift die Cote 
d'Argonne, welche in NW. Rihtung zu den etwa 1800 5. boben 
Ardennen Übergeht, die fi) zwifchen der Sambre, Maas und Mofe 
nah den Niederlanden und Deutfchland hineinziehen. Durch bie 
Monts Faucilles fteht der Hauptzug öftlih mit dem Wasgau 
Gebirge oder den Vogefen in Verbindung, welche Rhein und Moſel 
trennen; diefe beginnen bei Belfort in N. des Doubs, wo eine Ein: 
fenkung, die von dem Kanale Monfieur (?) durchfchnitten wirb, fie von 
dem Schweizeriſchen Mont Zerrible trennt. Sie ftreihen in nördlicher 
Richtung nad) Deutfchland hinein, erheben fih 3 bi8 AM. weit vom 
Mheine, find wenig fteil, mit abgerundeten Gipfeln, die den Namen 
Ballon oder Bölc tragen, und mit Wald bededt. Ihre bedeutend: 
fien Höhen find der Ballon de Sul3=4300, Ballon d'Al— 
face = 3900 und Grand Donnon = 3100 8. Bemerkenswerth 
find mehre Eleine fehr tiefe Bergfeen (vultanifhe Krater?) auf ihren 
Höhen. Die Hauptkette der Alpen, bier die Cottifhen und See— 
alpen genannt, trennt auf einer Strede von 18M. Piemont von 
Frankreich und erhebt fihb im Viſo 11,000, im Pelvour de Bal: 
Louife 13,200 F., im Col de Lanieres = 12,900 F. im Gene: 
ore 6100 5. Drei Arme berfelben laufen gegen W. bis zur Mbone 
und bilden bie Flußgebiete der Sfere und Durance. Ihre höchſten 
Gipfel find der VWentour bei Garpentras=6200 8. und St. Ric: 
toire bel Air = 31005. Durch Rhone und Genfer See find bie 
Alpen in N. vom Jura getrennt, der fich als Gränzgebirge gegen die 
Schweiz von der Nhone faft bis zum Rhein binzieht, aber im Recu— 
let, Dole un Mont Tendre nur eine Höhe von 5200 5. erreicht; 


*) Sehr wahr bemerkt Malte Brun, daß bies bie richtige Schreibeart ſei, 
aus Mons Duranius entftanden, niht Mont d' Or. Daffelbe mag 
auch wohl von ber Schreibart Cote d’Dr gelten. 

**) Puy bezeichnet einen Berg, auf dem man Spuren eines alten Krater 


findet. 
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vergl. Schweiz. Die Übrigen Provinzen Frankreichs, Anjou, Poiton, 
Saintonge, Maine, S. Normandie find von kleineren und größeren Hü: 
gelketten durchichnitten, befonders zeichnen ſich aber noch die Bergreihen 
in Bretagne (die Berge von Arrée, Menez md Morbihan), 
die etwa 1200 5. hoch find, fo wie die Hügelkette in S. Norman: 
die, in welcher bie Vire, Drne, Sarthe und Mavyenne entfpringen, 
und welche fih in W. an jene anfcließt, aus. Der Boden ift nicht 
allethalben zum Aderbau paffend; einen großen Theil bedecken Eahle 
Gebirge (SD.), dürre Flähen (Champagne), Sand und Moraft (Flans 
dern, Artois, Picardie, Gascogne), aber es giebt auch fehr fruchtbare 
Gegenden (Elfaf, Lothringen, Isle de France, Orleannois) und herr: 
lihe Thaler in ©. und SD. Zu bemerken ift befonders die 40Q. 
M. große Heid:, Sand: und Moraftebene in Guyenne und 
Gascogne, zwifhen der Dordogne und dem Fuße der Pyrenäen, und 
Die merkwürdige Grau in der Provence, eine Fläche zwifchen der Rhone, 
Durance und dem See von Berre, einige Q. M. groß, ganz mit fauft: 
und mehr als kopfgroßen, abgerundeten, glatten Steinen, meiftentheils 
Duarzen, bededt, zwifhen denen dürftige Gräfer hervorſprießen. Sehr 
bedeutend ift die Ausdehnung der Küften, welhe am Mittelmeere, wo 
der Golfe de lion *) (Lömwenbufen) ıf, 75 M., am Xtlantifchen 
Dean und dem Kanal 220 M. beträgt. Unter den Übrigen nicht zahl: 
reihen Baien-bemerfen wir den Bufen von Gascogne oder Biß: 
kaja und die Baien von Morbihban, Douarnenez, St. Brieur 
und Cancale in Bretagne. Die beften Häfen find in der nörbli: 
chen Hälfte der Atlantifhen Küfte; von der Charente bis zum Adour 
iſt nicht ein einziger; ja bort ift das Uferland eine wenig bewohnte 
Sand: und Moraftfläche mit zahlreichen Lagunen; auch die Küfte von 
— bis zu den Pyrenäen iſt flach, ſandig und ohne natürliche 
äfen. 


Frankreich gehört zu den am reichſten bewäſſerten Ländern Euro— 
pas; es hat vier Hauptſtröme, deren Gebiet ihm allein angehört und 
ſteht durch drei andere mit der Schweiz, Deutſchland und den Nie— 
derlanden in Verbindung. Die Rhone, die aus dem Walliſer Thale 
herfließt, tritt bald, nachdem fie den Genfer See verlaſſen, ins Fran: 
zöfifche Gebret, trennt Burgund, Lyonnois und Languedoc von Savo— 
jen, Dauphine und Provence und bildet durch ihre Theilung bei 
Arles, 5M. vor ihrer Mündung, ein fandiges Delta, die Camar: 
gue Sie iſt in Frankreich faft ganz fchiffbar, aber durch Strom: 
fhnellen (auch Wafferfälle bei Seyffel im Departement bes Yin, 
Saut du Rhone genannt, 6 Fuß Höhe auf einer Strede von 3000 F. 
und die merfwürdige Perte du Rhone in bdemfelben Departement, 
wo der Fluß bei niedrigem Mafferftande eine Strede unter Felfen 
fortgeht), Sandbänke und plögliched Anfchwellen den Schiffenden ges 
fährlih; am reißendften ift fie von Lyon bis Avignon, kaum bemerk: 





*) Niht Meerbufen von Lyon, wie gewöhnlich gefagt und. gefchrieben 
wird; im Mittelalter hieß diefer Theil des Mittelmeeres, mare leoni® 
- (Malte Brun). 
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bar ihe Strom von Arles an. Gie empfängt aus Burgund bie 
Saone (fone) mit dem Doubs und ben Yin, aus der Daupbi: 
ne bie reißende Iſere mit dem Drac und die Drome, aus be 
Drovence die tobende unfhiffbare Durance mit bem Verdon und 
aus Languedoc einige Kleinere Flüßchen, die Ardeche, den Gard u.a. 
Ihr Flußgebiet ift = 2250 Q. M. — Die Garonne, deren Flußge 
biet = 1900 Q. M. beträgt, entfpringt an den mittleren Pyrenäen im 
Thale Arran, nimmt in Languedoc die Arriege, in Guyenne von 
M. her den Tarn, Lot und die Dordogne mit derCorreze, von 
©. her nur den Gers auf und ergießt fih (von der Mündung ber 
Dorbogne an, wo fie 1M. breit wird, unter dem Namen Gironde) 
ins Atlantifche Meer’; fie ift der breitefte aller Franzöſiſchen Flüſſe (bis 14 
M. breit), in ihrem unteren Laufe voll Infeln, die den Schiffen gefährlich 
find, von Cazeres (Departement Obergaronne) an fchiffbar, von der Mün 
dung der Dordogne felbft für die größten Seeſchiffe. Merkwürdig find 
die gewaltigen Springfluthen, welche Wafferbergen gleich fich auf 
bas Ufer fürzen und oft große Vermüftungen anrichten; ähnliche Erfdei: 
nungen find in der Mündung der Seine und Xoire, dort Barre, bier 
Mascaret genannt. — Die Loire (=2540D.M.) hat ihre Quellen 
in den Sevennen, geht duch Lyonnois, trennt Burgund von Bour: 
bennois und Berry von Nivernois, durchſtrömt Orleannois, Zouraine, 
Maine und Bretagne, wo fie mündet. Sie ift von Noirie (Departe 
ment Loire) an fhiffbar, hat aber eine fehr verfandete Mündung, fo 
daß die Einfahrt höchſt ſchwierig iſt. Ihre Mebenflüffe in IM. find 
Mayenne mit Sarthe, Loiret; in S. Maine mit der Sevre, 
Vienne mit ber Creuſe, Eher und Allier. — Die Seine ent: 
fpringt am Cote d'Or in Burgund, wird nad Aufnahme der Aube 
fhiffbar und fließt durch Champagne, Isle de France und Normanbie. 
Ihre Mebenflüffe find in N. Aube, Marne und Dife mit ber 
Aisne; in ©. Yonne und Eure; ihr Gebiet = 21402. M.— 
Die Schelde (Escaut) entipringt in der Picardie und firömt durd 
Hennegau den Niederlanden zu. — Die Maas und Mofel, deren 
Quellen in den Bogefen find, bewäſſern Lothringen; jene fließt durch 
die Ardennen in Champagne nah den Niederlanden; diefe mit der 
Meurthe nach Deutfhland; beide zum Nhein, der auf einer Strede 
von 35 Meilen die Gränze zwifchen Elfaß und Baden macht und die 
FI aufnimmt. — Küftenflüffe des Mittelländifchen Meeres find: der 
Bar, Gränze zwifchen Provence und Stalien, Herauld und Aude 
in Zangueboc; des Atlantifhen Meeres: Adour in Gascogne, Cha: 
rente und Sevre in Saintonge und Poitou, Vilaine in Bre: 
tagne, Vire und Drne in Normandie, Somme in Picardie.— Die 
an fih ſchon zahlreihen Mafferftraßen find noch durch wichtige Ka: 
näle vermehrt, die alle Stromgebiete mit einander verbinden. Das 
Gebiet der Schelde und Seine vereinigt der 1810 vollendete Kanal 
von St. Quentin. Er ift mit dem älteren Kanal von Grozat, der 
bie Dife mit der Somme verbindet, 12 M. lang und gebt vom Gam: 
bray über St. Quentin, an zwei Stellen unter der Erde durchgeführt 
(eines dieſer unterirdifchen Gewölbe it 1 M. lang und. Eoflete allein . 
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14 Mitt. Mthle.), bis zur Dife bei Ia Fere. Mehre Bleinere Kanäle 
durchkreuzen außerdem Flandern. Seine und Koire vereinigen ver: 
mittelft des Loing bie beiden Kanäle von Orleans (IM. lang) und 
Briare (TM. lang), melde bei Montargis in den Kanal des Loing 
(TM. lang, 1724 beendigt) zufammenftoßen; Kanal von Briare 
und Orleans; die Seine mit ber Saone der Kanal von Burgunb 
oder Dijon vermittelft der Yonne; er durchfchneidet die Cote d’Dr und 
hat eine Länge von 31 M. und ift wahrſcheinlich noch nicht vollendet. 
Der Kanal des Mittelpunkts ober von Charolles in ©. Bur: 
gund (= 15M.), 1791 beendigt, mündet bei Chalons in ber Rhone 
und bei Digoin in der Loire; er hat 81 Schleufen. Eine der neueften 
Anlagen ıft der Kanal bes Doubs, fonft Monfieur, der in 4 Abthei: 
lungen bie Saone, den Doubt, die FU und den Rhein (lebteren erreicht 
er bei Hüningen, die SU bei Strasburg) verbindet, erft 1832 ganz voll: 
endet und über 40 M. lang if. DerKanal der Flle und Rance 
(10 M. lang) verbindet St. Malo mit der Vilaine. Der durch feinen 
Mugen wichtigſte und durch Größe merkwürdigfte Kanal ift der Süd— 
anal in Languedoc. Er verläßt die Garonne in der Gegend von 
Zouloufe und mündet bei Cette im Golf de lion. Seine Länge be 
trägt 32 M., feine Breite 62 $., und fein 600 8. hoher Kal ift auf 
62 Scyleufen vertheilt. Er ift über 55 Heine Flüſſe und Bäche und 
fiber 500%. weit durch einen Berg geleitet. Um ihn ſtets mit dem 
nöthigen Waffer verforgen zu Eönnen, bildete man außer anderen Waſ— 
ferbehältern aus einem Thale bei St. Ferreol, 7200 5. lang unb 
3000 $. breit, durdy Aufführung einer 200 $. dicken aus Steinblöden er: 
baueten, im Innern mit einem gewölbten Gange verfehenen, über 100 8. 
hohen Mauer ein Beden, in welches die Quellen der Gegend ſich zu 
einer eine Million Kubilfuß enthaltenden MWaffermaffe fammeln, bie 
durch 2 Schleufen und drei 9 Zoll dide Röhren in den Kanal gelaf: 
fen mwirb, aber erft in 6 Wochen abfliefen kann. Der ganze ungeheure 
Kanalbau wurde nach fechszehnjähriger Arbeit und mit einem Koften: 
aufwande von 3 Mill. Rthlr. 1681 vollendet. Außer diefen giebt es 
noch mehre Eleinere Kanäle bei Sedan, St. Denis, Paris, Ren: 
nes, Beaucaire, Arles, inBerry, Kothringen, Flandern, 
Gascogne u. a. — Stehende Gemwäffer von einiger Bedeutung hat 
Frankreich gar nicht, man müßte denn die Küftenfeen des Mittelmee: 
red und in Gascogne, die aber bloße Lagunen find, bahin rechnen, 
wie den See von Thau, in welchen fi der Südkanal ergießt, und 
ber Sce von Berre in ber Provence. In Auvergne ift ein Kleiner. 
Bergſee, Alegre, und mehre merkwürdige Gemwäffer diefer Art finden 
ſich auf den WVogefen in bedeutender Höhe und von großer Tiefe, 3. B. 
der Geradmer See, über 2500 8. hoch, 90 8. tief; dr Schwarze 
See, 4 Stunde im Umfang, foll 1080 F. tief fein. Ä 
Frankreichs Klima geht von Sizilifher Hige zu Norddeutſcher 
Rauhheit Über; jedoch ift die eigentlich warme Region nur an ber ©. 
Seite der Gebirge am Mittelländifhen Meere, wo die Sommer denen 
von ©. Stalien gleich find, ohne die milden Winter, denn das Erfrie: 
ven ber Obſtbäume ift dort nicht unerhört. Milde Luft, wie im füb: 
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lihen Deutfchland, mit nicht ſtrenger Winterkälte, berrfcht faft im 
ganzen Übrigen Frankreich, felbft in den nördlihen Gegenden verhütet 
die dort feuchtere Luft einen hohen Kältegrad. Dagegen find die an 
SD. Provinzen oft herrfhenden N. Winde, Miftral und Bife, 
höchſt rauh und bei dem fonftigen Wärmegrade der Luft defto empfind- 
licher; überhaupt hat das füdliche Frankreih im Allgemeinen Feines 
wegs die ſtets milde Luft des nördlichen Italiens, mit dem es in glei: 
dem Breitengrade liegt, 

Das mwichtigfte Product des Landes ift Wein, befonders in der 
©. Hälfte, Guyenne, Gascogne, Languedoc, Burgund, aber au in 
Champagne; faum 12 Departements find ganz ohne Weinbau; Weine 
erſter Klaffe liefern die Departements Cote d'Or, Gironde, Drome, 
Dftpyrenäen, Oberrhein und Marne. Äpfel und Birnen zieht Bre 
tagne und Normandie in großer Menge, daher dort ſtarke Obſtweinbe 
reitung, vorzüglihe Pflaumen befigen die Departements Indre und 
Loire, Aveyron und Unteralpen, Kirfchen befonders im den Vogeſen 
Kaftanien, zum Theil ald Erfag des Getreides in den Departements 
Dbervienne, Greufe, Gantal, Lozere und Ardehe; der Olbaum gedei— 
bet vorzüglih in der Provence, wo auch Südfrühte, Kapern, 
Diftazien und Mandeln gebauet werden; fehr wichtig iftin den füd: 
lihen Gegenden der Maulbeerbaum; Waldungen hat Franf: 
reich in den Gebirgsgegenden von bedeutendem Umfange, aber in vie 
len Gegenden ift Holzmangel; Getreide wird ebenfall® in einigen 
Gegenden in Überfluß gebauet (Picardie, Berry, Languedoc, Daupbi: 
ne), große Streden aber find dem Aderbau nicht günftig; Bud: 
mweizen findet fih häufig, Mais nirgend in bedeutender Menge, 
faft allethalben mehr Weizen ald Roden; Flachsbau ift ſehr 
richtig, befonders in Normandie, Bretagne, Picardie uud Artois; 
Hanf wird ebenfalls viel gebauet, am meiften in Bretagne, Lothrin: 
gen, Dauphine, Ranguedoc und Champagne; Tabad darf ald Mono: 
pol der Regierung nur in den Departements Finifterre, Lot und Ga: 
tonne, Norden, Ober: und Miederrhein gebauet werden; Olpflanzen 
(Rübfaamen, Raps und Mohn) find in den Departements Niederfeine, 
Morden, Pas de Galais, Marne, Dife, Ober: und Niederrhein mich 
tig; Färbepflanzen (Safran, Waid, Krapp, Wau) vorzüglich in 
den Departements Rhonemündungen, Herault, Loiret, Lot und Garons 
ne, Bauclufe, Ober: und Niederrhein und Norden, Hopfen nur von 
Bedeutung in den Departements Norden, Pas de Calais und Som: 
me; ber Kartoffelbau hat fich feit 30 Jahren Über das ganze Land 
verbreitet; Hülfenfrüchte werden viel gezogen, am meiften in den 
Departements Aisne, Runkelrüben zur Zuderbereitung in den De: 
partements Cote d'Or, Indre und Loire und Niederrhein; Zihorien 
haben die Departements Norden und Pas de Calais in Menge, Trüf: 
feln und Champignons finden fich befonders in den mittleren und 
füdlihen Departements. — Das Thierreich ift in Frankreich nicht 
fo wichtig; nur wenige Gegenden zeichnen fi durch Viehzucht aus 
und an Wild ift kein Überfluß. Pferde werden von guter Raſſe 
und in Normandie, Limoufin, Bretagne und Flandern gezogen; Poi— 


Einleitung. 509 


tou und Auvergne hat vorzliglihe Maulefel; ber Efel ift über das 
ganze Land verbreitet, häufiger in S., ald in N.; Auvergne und 
Sascogne ziehen gutes Rindvich, auch Normandie, Bretagne, Aus 
vergne, Franche Comte und Artois find darin ausgezeichnet; legtere bee 
reiten vorzüglih Butter und Käfe. Höhft wichtig und zum Theil 
fehr veredelt ift dad Schaf; die Ziege findet fih nur in einigen 
Departements (Ardeche, Rhone, Indre, Rhein, Vienne, Oberfaone) in 
bedeutender Zahl; im Jura und in den Gevennen wird viel Biegen 
käſe bereitet; auch das Haar wird benugt. Die neu eingeführten 
Kaſchmir Ziegen von denen der berühmte Fabrikherr Ternaux 256 
slüdlih aus Aſien herüberbrachte (1819) fcheinen in den Pyrenäen 
gut fortzufommen.. Schweinezucht ift in Lothringen, in ben Ar— 
. dennen und Niederalpen von Wichtigkeit. Perigord, Normandie, Ven—⸗ 
bee, Bretagne, Auvergne und Dauphine find duch ihre Geflügel 
bekannt. Bienenzucht blüht befonders in Bretagne, Normandie, 
Limoufin, Drleannois, Provence und Languedoc; Seidenbau iſt im 
12 ©. Departemente, nirgend flärfer als in Vaucluſe und Gard. In 
einigen Gegenden ded Südens gewinnt man Kermesd. Wölfe find 
in den Gebirgen zahlreih, nirgend mehr als in den Ardennen, Bäz 
ren finden fi in ben Pyrenäen und Alpen, in legteren auch das 
Murmeltbhier. Das Mittelmeer liefert unter anderen Korallen, 
Schildkröten, Zhunfifhe und Sarbellen, ber Atlantifche 
Ozean Auftern Im Mineralreiche find nur einige Gegenftände 
wichtig. Gold wird nirgend gewonnen (eine Grube im Departement 
Iſere ift verlaffen); ‚Rhein, Rhone, Doubs, Garonne, Tarn u. a. 
Slüffe führen unbenugten Goldfandz; es giebt nur eine Silber: 
grube (Departement SIfere), aber man hat filberhaltiges Bleierz; 
Blei ift in ziemliher Menge (Departements Finifterre, Ifere, Loire; 
Lozere und Niederrhein), Kupfer in den Departements Dberalpen, 
Miederpyrenäen, Niederrhein, Rhone; Spiefglanz in den Departer 
ment? Aude, Cantal, Greufe, Niederrhein, Oberloire, Oſtpyrenäen; 
Braunftein in ungeheuree Menge im Departement Saone und 
Loire bei Romaneche; Eifen ift in Überfluß vorhanden, aber. nicht 
allethalben: benugtz man zählt über 400 Hochöfen und etwa .1500 an⸗ 
dere Eiſenwerke. Groß ift der; Reihthum an Steinkohlen, melde 
in 35 Departements, befonders Loire, Calvados und Norden, gefunden 
werden. Salz findet ſich in Überfluß, vorzüglich Seeſalz am Mittels 
mecre, nur 7 Departements haben Salzquellen, höchſt wichtig. ift ‚die 
Steinfalzgrube bei Vic in Lothringen. An Marmor, Alabafter, 
Thonarten, unter andern fchöner Porzelanthon, Mühlſtei— 
nen u..a. nüßliden Steinarten. ift fein Mangel; noch bemerken mir 
den Reichthum an Salpeter und Slintenfteinen.  . it 
- Die: Einwohner Frankreichs — über 32 Mill. *), find: ‚ihrem 
Dauptheile nah ein Mifhlingsvolt, von. den alten Celten (Galliern), 


*) Im Jahre 1829 wurben im ganzen Reiche geboren — 964,000; es 
ftarben 806,009, fo daß alfo nur eine Vermehrung ber Bendlkerung 
von 157,000 Köpfen (JpEt. der ganzen Einwohnerzahl) Statt fand... ;- 
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Römern und Germanen (befonders Franken und Burgundern) ab: 
ftammend, wie ihre Sprache beurfundet, in welcher fih bie Dialekte 
von Provence und Languedoc befonderd auszeichnen. Die Zahl 
der Deutfchen, befonders in Elfaß und Lothringen, beträgt etwa 3 Mill, 
Die Bretagner (Breyzads) flammen von alt Brittifhen Flücht— 
lingen des V. Jahrh., daher noch ihre Bolksfprahe eine Miſchung der 
Sranzöfifhen und Galifhen Sprache, ähnlid dem Kymrifhen in Enz 
land; fo wie die Basken in ben Arrondiffements Mauleon und 
Bayonne im Departement der Niederpyrenien gleihe Sprache mit 
ihren Stammverwindten in Spanien reden. An den Gränzen ven 
Stalien und Spanien wird häufig Stalienifh und Spaniſ ſch ge 
fpeochen, in Flandern und Hennegau Flamändiſch. Sn den Prre 
nden Zigeuner und Cagots, legtere. eine Art Cretins, ein phyſiſch 
und moralifch traurig entartete Menfchengattung. — Die Religion 
der Mehrzahl der Einwohner (eine herrfchende Staatsreligion giebt es 
feit 1830 nicht mehr) ift die Eatholifche, doch zählt man im Lande 
4HMil. Proteftanten, befonders in Elfaß und Südfrankreich, die, 
wie die 65,000 Juden und 4000 Herrnhuter und Quäfer freie 
Religionsübung und. völlig gleiche bürgerliche Rechte mit den Katholi— 
en genießen (Öuizot, ein Proteftant, 1832 Minifter für das Schul: 
wefen). Letztere flehen unter. 14 Erzbifchöfen und 66 Biſchöfen; bie 
Lutheraner haben ihre Gonfiftorien und theologifchen Facultäten, bie 
Reformirten ihre Synoden und die Juden ein Centralconfifte: 
rium in Paris. Wiffenfhaften und Künfte find body geachtet und 
zu ihrer Förderung finden fich vorzügliche Anftalten, befonders im ber 
Hauptſtadt. Ausgezeichnetes wird in naturhiftorifhen und ma: 
thbematifhen Wiffenfhaften, in der Geographie und Medizin 
geleiftetz in Theologie, Philofophie, Philologie, Pädage: 
gie, Gefhihtsforfhung ſtehen die Franzoſen tief unter Deut: 
fhen und Engländern: ihre Bildhauer und Maler erreichen die 
Deutſchen wohl nicht, noch weniger ihre Muſiker. Xraurig iſt der 
Buftand der Bolksbildung, da es in vielen Ortern an Volksſchulen 
ganz mangelt. Seit der Reftauration der Bourbons ift der Unterricht 
ganz wieder von der katholiſchen Geiftlichkeit, befonders von Sefuiten, 
abhängig: geworben, beren Einfluß täglih wuchs (man zählte 1827 
allein 21,000 Nonnen in 2824 Klöftern); feit 1830 bat dies aufge 
hört, die. Jefuiten find vertrieben und ber Aufklärung eine freiere 
Dahn eröffnet. Alle Unterrichtsanftalten, mit Ausnahme der Kunff;, 
Ingenieurs:, Militair:, Navigations:, Beterinair:, Bergwerksſchulen, 
fo wie einiger - anderer - Anftalten, find einer oberften Behörde, der 
Univerfität in Parie, untergeben, an deren Spige ein Großmei: 
fter fleht. Univerfitäten Deutſcher Art giebt es nicht, fondern nur 
Akademien (Facultäten) für befondere Wiffenfchaften. 1) Theo: 
bogifhe Facultäten. a) Katholifche: Paris, yon, Air, Bor: 
beaur, Rouen, Zouloufe. b) Proteftantifhe: Strasburg (Lurbe: 
riſch), Montauban (reformirt). 2) Suriftifhe Facultäten: Pas 
tie, Aix, Caen, Dijon,- Grenoble, Poitiere, Rennes, Strasburg, Zeu: 
louſe. 3) MediziniſcheFacultäten: Paris, Montpellier, Stras: 
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burg. 4) Facultäten dee Wiſſenſchaften (Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften)) Paris, Caen, Dijon, Grenoble, Montpellier, 
Strasburg, Toulouſe. 5) Facultäten der Literatur: Paris, 
Beſancon, Caen, Dijon, Strasburg, Zouloufe. In Paris find noch: 
das College de France für Wiffenfchaften und Literatur, die Schule 
für Morgenländifhe Sprachen, das Mufeum der Naturs 
gefhichte, die Specialfhule für ſchöne Künfte, bie polytech— 
nifhe Schule; Normalſchule zur Bildung von Lehrern an den 
Colleges (Gymnaſien), die Schule für Mathematik und Zeich— 
nen, die Öefang: und Declamationsfhule, das Konfervato: 
tium ber. Klinfte und Gewerbe, die Schule für Brüden: und 
Straßenbau, für Bergbau. Wichtige andere Anftalten find die 
Kunft: und Gemwerbfhulen zu Chalons an der Marne (400 
Schüler) und Angers (200 Schüler), die Malerfhulen in Lyon, 
Dijon ıc., die Kunftfhule in Rom, bie Beterinairfhulen in 
Alfort, Lyon und Zouloufe, die Militairfhulen in St. Cyr und 
Saumur, die Ingenieur: und Artilleriefhulen in Mes, bie 
Bergſchule in St.Etienne, die Forfifhule in Nancy, Schulen 
für das Se eweſen und das Seegeniecorps in Breft, für Acker— 
bau in Noville and Grignon, drei Pharmaciefchulen, 18 medizinifche 
Serundärfhulen. Eine Menge wiſſenſchaftlicher oder gemeinnügiger 
Vereine find durch das ganze Land verbreitet; der mwichtigfte ift das 
töniglihe Inſtitut im Paris, welches fih in fünf Akademien 
theilt; fo mie Überhaupt ‚die ganze. Franzöſiſche Wiffenfhaft und Kunft 
in Paris ihren: Genttalpunkt hat. "Sehr merklich iſt der höhere Grad 
von- Bildung um welchen die nördlichen Gegenden bie füdlichen. über: 
treffen. — Unter den Belchäftigungen der €. ftehen Fabrikarbei— 
ten oben an; vor allen find die Seidvenfabriten in S., die Zud: 
fabriten in N. wichtig, jedoch iſt faſt ein Gegenftand der Indu— 
ftrie, der nicht in Frankreich verfertigt würde; namentlich find bie 
Putz-⸗, Mode: und Salanteriewaaren, Zapeten, Leder-, 
Glass, Gold:,; Silber:, Bronce:, Stahlarbeiten, Porzes 
lan, Spiegel, Batift, Spiyen, Baumwollwaaren, Uhren 
u. a. mehr als außgegeichnet bekannt. Alle diefe Arbeiten ſind Gegenſtände 
der Ausfuhr, "wogegen: das Band meiftentyeild die wohen Stoffe, als 
Metalle, Ho, Hanf, Flache, Baummolle, . Seide, Wolle.und Colo: 
nialwaaren einführt; daher ein blühendek Verkehr: fowohl zur See als 
im Innern, wo neben ben Kanälen und: Flüſſen treffliche Landſtraßen 
denſelben ſehr erleichtern. 22 Dr u 

ee iſt unſtreitig die -ältefte Monarchie Europas. : Gleich 
nad bern ‚Untergange des Römiſchen Reiches bilden Germanifhe Völ— 
ker in Gallien (486) das Kränfifhe Neih unter. Chlodemwig, 
welches durch ihn und feine Nachfolger: ſich erweiterte und duch Karl 
dem Großen (+ 814), deffen Stamm ſeit 752 bie erfte Dynaſtie 
ber Merowinger verdrängt hatte, bis zum Ebro und Eider fid) aus: 
dehnte. Die Eheilung zu Verdun (843) trennte Srankreicy von 
den Deutſchen und Stalienifhen Provinzen ; aber ſchwache —— täumten 
den Kronvafallen ſolche Gewalt cin, daß der größte Theil des Landes der 
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Herrſchaft des Regenten entriſſen war und nur noch durch das ſchwa— 
ſche Lehnsband von ihm abhing, ja die Herzoge von Burgund, 
Normandie, Guyenne, die Grafen von Champagne, Ber: 
mandois u. a. waren mächtiger als der König ſelbſt. Einer berfel 
ben, Hugo Gapet, Herzog von Isle de France, ſchwang fid 
(981) auf ben Thron, und fein Stamm regiert noch jet. Die Da 
fallenftaaten wurden feitdem nad und nah durch Lehnrecht, Erbfchaft 
oder Gewalt mit den Kronprovinzen vereinigt. Unter dem Haufe Va: 
lois (von 1328 bi8 1589) begann ein ſchwerer Krieg mit den Köni: 
gen von England, die ald Vaſallen des Reichs große Provinzen Frank: 
ceich® befaßen, und verwüftete das Land über 100 Jahre lang. Jedoch 
ftärkte fih die Macht der Könige altmälig, neue Provinzen wurden 
mit der Krone vereinigt und die Engländer vertrieben; nur Calais 
blieb ihnen bis 1558, und die Mormannifchen Infeln gebören ihnen 
noch jest. Unter den Bourbons (1589 bis 1830), feir Heinrih IV. 
(1589 bis 1610), flieg Frankreich. bis zu feinem jegigen Umfange. 
Unumfchräntt war bie Macht der Könige, geworden und Ludwig XIV. 
(1643 bis 1715) fand faft als Gebieter Europas; da. Unter ibm 
forgte der Minifter Colbert beſonders für Colonien, Handel und Fa: 
beiten, bie fich feit dieſer Zeit zu ihrer jegigen Blüthe hoben, aber fait 
nie endende Kriege und Verſchwendung eines üppigen Dofes unter ihm 
und feinem Nachfolger Ludwig XV. (1715, bis 1774) ſtürzten das 
Land in eine ungeheure Schuldenlaft,- bie nur der Bürger und Bauer 
tragen mußte; daher die Revolution (1789), bie Frankreich durch 
ale Schreden der. Anardhie und des Wechſels der Verfaſſung führte 
Ginrichtung tubwige XVI. 1793,-21. Jan.), bi8 Mapoleon Bo: 
naparte den Sturm befchrichtigte, und feit 1799, 13. Dechr. als 
Gonful, feit 1804, 18.Mai al Kaifer, das Reich zu einem Um: 
fange und Einfluſſe erweiterte, den es feit Karl dem Großen. nicht ger 
habt hatte, Es reichte von der Oſtſee bis zur Tiber und umfaßte ei: 
nen Raum von mehr als 13,500 Q. M. mit 42 Mil. E.,” worumter 
38 Mil. Sranzofen, 64 Mill. Staliener, 44 Mil. Niederländer, 4 Mill. 
Deutfche, in 130 Departements. Dazu tamen noch die völlig abhän: 
gigen Ftalienifchen, : Ilyrifchen ‚und Deutſchen Droninugp = 35095. M. 
8 Mill. E. und die verbündeten Staaten, Spanien, Neapel, Schweiz, 
der Rheinbund, Warſchau ıc. =.18,800Q. M. mit 35, ei E. Na: 
poleon wurde 1814, 3: April geflürzt und.die beiden Parifes, Friedens⸗ 
fhlüffe 1814 und 1815 führten mit den Bourbong das Land auf 
feine alte Gränze von 1789 mit geringen Veränderungen zurüd *), 
gaben ihm. aber zugleich in dee Charte eine Verfaſſung, durch welche 
die alte durch die Revolution ſchon vernichtete Macht des. Adels und 
der Geiftlichkeit: in Schranfen ‚gehalten, bie. £öniglihe Gewalt gemil: 
dert und die gleichen — aller NE: gefi ichert werden ſoll⸗ 

ten. 


*) Es wurden das Herzogthum —— bie Feftungen Dhitpeötte, Maus 
rienburg, Saarlouis und Landau und zwei Feine Biftrikte -abaetreten, 
wogegen Frankreich das ehemals päpftlihe Avianon und einige ng 
Reichsgebiete innerhalb feiner alten Landesgränzen behielt.  .. 
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ten. Der König Karl X. (geb. 1757), der feit 1824 regierte, ent 
fagte bei der Revolution im Julius 1830, der Regierung, und durch 
ben Beſchluß der Reichsſtände wurde die ganze ältere Linie des Haus: 
ſes Bourbon für abgefegt erklärt und des Landes verwiefen; dagegen ift 
das Haus Orleans am 9. Aug. 1830 auf den Thron berufen. Ko: 
nig ift feitdem Philipp Ludwig, geboren 1773. Er hat die voll: 
ziebende Gewalt, er allein ertheilt Amter und Würden, von ihm 
hangt Krieg und Friede ab, aber die Geſetzgebung und das Recht, 
Auflagen zu erheben, theilt er mit den Reichsſtänden (Kam: 
mern). Die Mitglieder der erften Kammer, Pairs, die vom Ko: 
nige ernannt werden, haben feit 1831 ihre Würde nicht mehr erblicdy, 
fondern nur auf Xebengzeit. Die Deputirten der zweiten Kammer 
werden durch befondere Wahlcollegien aus dem ganzen Volke gewählt; 
jedoch hangt die active und paffive MWahlfähigkeit fehr von der Steuer: 
fumme ab. Die höchfte Staatöbehörde ift außer dem Kabinets: 
und Staatsrath das Minifterium, deſſen acht Mitglieder die 
einzelnen Zweige der Staatöverwaltung leiten. Das oberfte Gericht 
ift der Caffationshof, unter welhem die Affifenhöfe, einer in 
jedem Departement, eigentliche Griminalgerichte, in denen neben den 
Richtern Gefhmworne fißen, 26 Uppellationshöfe, die Tribu: 
näle, Handels: und Friedensgerichte ftehen. Das ganze Land 
theilte fi vor der Mevolution in 34 fehr ungleihe Provinzen, feit 
1790 find aber mit Inbegriff von Korfita aus dieſen 86 Departements 
gebildet, an deren Spitze Präfecten fichen. Jedes Departement 
enthält 3 bi8 7 Arrondiffements und den Unterpräfecten, 
die wieder in Cantons und Gemeinden (beide unter Maires) 
zerfallen. Auf der Altern Eintheilung beruht die Geſchichte des Lan: 
des, auf der neuern feine jegige Verfaſſung; wir verbinden daher beis 
de, bemerken jedod, daß die Gränzen beider nicht immer genau auf 
einander fallen. 
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Departements | = ci > fchöffiche | tionshöfe .| divifionen 3 
* Sitze A 


— 


n 





I. Nördliche 
Drovinzen. 


1) Slandern Ä zu 
1) Norden 110 1,000,000 Sambray |Donay Lille 12 
2) Artois | 
2 Pas de Calais 
3) Picardie 
3] Somme 112 , 550,000 Amiens Amiens 7 
4) Normandie 


126 | 667,000 Arras — 7 


4| Niederfeine 1145| 706,000| Rouen Kouen Rouen 10 
.5| Calvados- 1013| 503;000/Bapyeur Caen Caen 7 
6Manche 114%! 600,000| Coutances 7 
7|Drme..in. 115°/ 450,000|Geg 7 
8|Eure 110 | 432,000)! Evreux 7 
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Site 


Deputirte 











En 
Departements 34 
—— 



















13 Ile de France 
9 ODiſe 110 | 404,000 Beauvais 5 
10 Aisne 1364| 523,000 Soiſſons 6 
11/Seine und Diſe 103 456,000 Verſailles 7 
12 Seine 8} 1,100,000 | Daris Paris Paris 22 
13 Seine u. Marne | 108 "330,000 Meaux 

6) Champagne 
14 Ardennen 105 | 293,000 * | 3 

ibeims 

15 | Marne 154! 2 312,000) Spalons = Ehalons 5 
16 | Aube 110 | 250,000| Trones 3 
17 Obermarne 120 | 253,000| Yangred 4 

7) Lothringen | 
18 Maas 1145| 320,000| Verdun 4 
19 Mofel 12 425,000| Meg Meg Mep 7 
20 Meurtbe 118 | 420,000, Nancy Nancy 7 
21 Dogefen 1106 | 400,000|&t. Die : 

JE. Weftliche! | 
Provinzen. | 


8) Bretagne 








465,000 Angers Angerd — 


| 


Maine und — 139 
11) Poitou 


29 





22 Jle et Dilaine |129 | 550,000 Rennes Rennes Rennes 7 
23 Nordfüften 138 | 608,000 St. Brieuc 6 
21 Sinisterre 123] 530,000 Quimper 6 
25 Morbihan 128. | 440,000 Vannes 6 
26 Niederloire 1138 | 478,000 Nantes Nantes 6 
9) Maine und | | 
Derdye 
27 Mapenne 8.3 
28 Sarthe 118 | re le Mans 
10) Anjou | | 


„ua ⸗ — 2 


30 Vendee — 336,000 Luçon 
31 Beide Sevres ‚214. | 298,000 “N 
32| Dienne 132 . 285,000 Poitiers Poitiers 


| 12) Saintonge | 
und Angoumois | 
33 Charente 104 | 368,000 Angouleme 








5 
13) Aunis | | | 
34 Niedercharente 130 | 450,000 la Rochelle Inch 7 
III. ng usc)u 
Provinzen. | irBTE 
114) Drleannaid) Bu) Ur 
35 £oiret 127 | 310,000 Orleans Orleans 5 
36 Eure und Koir 11108 280,000 Chartres ri 
37 Loir und Eher ‚121 | 240,000 Blois sera 3 
15) Touraine | er: 
38 Indre und £oire 134 | 300,000 Tauce ———— 4 
16) Berry —4 
39 Cher 133 " 260,000 Boutges Bourges Bonn 14 
40 Indre 133 249,000 Pit | 53 








* 
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17) Nivernais 
41 Nievre 134 286,000 Nevers 4 
18) Bourbon⸗ 
nais 
42 Allier 130 300,000 Moulins 4 
19) Marche 
43 Creuſe 106 270,000 3 
20) Limoufin 
44 Dbervienne 102 | 290,000 £imoges Limoges 4 
45 Correze 105 | 298,000 Tulle 3 
21) Auverane | 
46 Juy de Dome ;154 | 583,000 Efermont Riom 7 
47 \Cantal „ 1063 | 260,000 St. Slour 3 
IV. Öftliche | 
Provinzen. | 
22) Elſaß | 
48 Niederrhein | 88 | 550,000 | Strasburg Strasburg | 6 
49 Dberrhein | 77 | 430,000 Kolmar 5 
23) Stande | 
Conte | | 
50 | Dberfaone 1118 | 344,000 3 
51 | Doubs ‚1013 270,000| Befancon |Befancon |Befangon | 4 
52 Jura | 95 | 315,000 St. Claude 3 
24) Burgund | | iR 
53 Vonne Fr | 358,000|Sens 5 
54 Yin 103 | 350,000 | Belley 6 
55 Saone und Loire 162 | 533,000 Autun 7 
56 | Cote d'Or 1165 | 380,000 Dijon Dijon Dijon 5 
25) ([yonnais 
57 Rhone 54 | 442,000 Lyon. ELyon £yon 5 
58 Loire 397,000 5 
V. Südliche 
Provinzen. | 
26) Daupbine | 
59) Dberalpen 103 | 130,000 Gap 2 
60 Drome 1245| 303,000 Valence 3 
61 Iſere 161 | 560,000 ®renoble Grenoble |i®renoble | 6 
27) Venaiſſin 
62 | Dauclufe 6 | 243,000 Avignon 3 
25) Provence | 
63 | Unteralpen 134 157,000: ya 2 
64 Rhonemündun: | IE Yir Marfeille | 5 
gen en 315,000? Marfeille 
65 Dar 323,000 Srejus 6 
29) osgwbcch u 
66 Oberloire ' 296,008 fe Buy 3 
67 £ozere | 142,000 | Mende 2 
68 Ardeche 1073 346,000) Viviers 3 
69 Gard 105. 363,000 Nimes Nimes 5 
70 Herault 1133 |. 352,000 | Montyellier | Montpellier | Dontpelier 5 
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Departements Pr Einwoh⸗ ide u. Wi Appella: | Militair- 'E 
ie TB ner | Khöflipe | tionspöfe | Divifionen | & 
Fall | Se '& 
274,000 ie 4 
105 | 340,000 4 
73 rer 112 | 435,000 Touloufe Touloufe Toulouſe | 7 
30) Soir 
74| Arriege 259,000 Pamiers 3 
31) Rouffillon 
75 Oſtpyrenäen 78 | 159,000 | Perpignan 3 
= he 
und Gascogne 
76 Gironde 564,000 Bordeaur Bordeaux Bordeaux | 8 
77 Dordogne 171 490,000 Perigueux | Perigueur 7 
78 Lot und Garonne 102 | 350,000, Agen Agen 5 
79 Lot 98 287,000 Cahors | 6 
80 Aveyron 167 | 365,000: Rhodes 5 
81 Tarn u. Garonne 71 | 246,000 Montauban 4 
82 ers 1232| 318,000 Auch 5 
83 Landes 174 | 285,000 Aire 3 
84 | Dberpprenäen 99 | 237,000 Tarbes 3 
33) Dearn | | 
85 — — 147 436,000 Bayonne * 5 
34) Corſica 
86 Korſika 178 198,000 | Yjaccio Ajaccio Ajaccio | 2 


I. Slandern und Dennegau. 

1) Departement des Vordens. Ebene, größtentheils fruchtbar, in 
W. Moraft, in ©. zwiſchen Sambre und Scelde Berge. Schelde, bis 
Cambray fchiffbar, mit der £ys und Scarpe; Sambre. Kanäle. Getreide, 
Flachs, viele Leinewand-, Batift: und Wolfabrifen, Ölmühlen, Fifcherei. 
Steinfohlen, Torf. Flandern gehörte big 1668 zu den Spanifchen Nieder- 
landen. — * Lille oder Apffel *) an der Deule, 72,000 E Starfe Feftung. 
Schöner Paradeplag, Königsftraße, Rathhaus, prächtige Korndalle, Ste 
fansfirche, Zeughaus. Börfe, Münze. Gefelfchaft der Wiffenfchaften, Me 
dizinifhe und SKunftafademie, botanifher Garten. Bibliothef, Gemälde- 
fammlung. Wichtige Leinen-, Tuch-, Band-, Spigen: und £ederfabrifen, 
Baummollfpinnereien, vorzüglihe Bleiben, Salz:, Salpeter: und Zuders 
raffinerien, Blumenzudt, Steinfohlengruben ; in der Umgegend über 200 
Windmübhlen zur Ölbereitung. Belagerung der Öfterreicher 1792. — + De- 
lenciennes an der Scelde, 21,000 €. Feftung. Batift: und Spigenfabri- 
fen. Im Umfreife von 6 Stunden merden jährlid 100,000 Stück Batiſt 
gemacht. Große Armenanftalt, die 800 Kinder erzieht. Beim Dorfe Fa— 
mars Lager der Sranzofen 1793. Bei Anzain Glashütten. Die Dörfer 
Sresne, Vieux, Conde und Anzain haben die wichtigften Steinfohlengru: 





Die mit + bezeichneten Städte find Hauptörter ber Arrondiſſements. 
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ben, bis 800 F. tief, mit 3000 Arbeitern und 27 Dampfmaſchinen. — 
Bailleul, 9500 E. Tuch- und Leinenfabrifen, Käfebereitung. — T Cam: 
bray Gamerpf, Feſtung an der Schelde, 15,000€. Fenelons (+ 1715) 
Denfmal. Batiftfabrifen. Friede 1529. Bündniß 1507. — Conde an 
der Schelde, 7500 €. Zeitung. — Denein an der Schelde, 1000 E. Sieg 
der Sranzofen 1714. — * Douay an der Scarpe, 20,000 €. Feftung. Ju: 
riftifche Akademie, Artilleriefchule, Bibliothef, botanifher Garten, Bilder: 
galerie. Tapeten-, Wol:, Seifen: u. a. Sabrifen. — * Dünkirchen, 
Seeftadt mit Hafen, fehr regelmäßig gebauet, 25,000 €., 1792 — 54,000 €. 
Der Play Dauphine mit der Bildfäule Johann Barth’s, 71702. Handel , 
und Sabrifen, Seeafademie. Belagerung 1583. 1713 an England, 1717 
an $ranfreich abgetreten. — Zondſchooten, 4000 E. Sieg der Franzofen 
über die Engländer 1793. — Gravelines, 3800 €. Feftung. Hafen. Fi« 
fcherei. Sieg der Engländer und Spanier 1643. — St. Amand an der 
“ Scarpe, 9000 E. Berühmter Flache. Fabriken, Schlammbäder und Schwe— 
felquellen. — Maubeuge a. d. Sambre, 5900 €. Wichtige Gemehrfabrif. 
Londrecy an der Sambre, 3900 €. TAvesnes, 3600 €., drei ftarfe Fe: 
tungen. — Bovines, Dorf, Kaifer Otto IV. von den Sranzofen befiegt 
1214. — Chateau Cambrefis, 4400 €. Fabriken. Friede 1559 zmifchen 
Spanien und Sranfreid. — Wialplaquet, Marlborough's und Eugen’s 
Sieg über die Sranzofen 1709. — Turcoing, wichtige Fabrifftadt, 15,000 E. 
— Caffel, 4400 E., auf einem 800 5. hohen Hügel, von wo aus man 32 
Städte und über 100 Dörfer fieht. Hut: und Strumpffabrif. — + Zaze—⸗— 
brouf, 7500 €. 


I. Grafſchaft Artois. in völlig ebened Land, fruchtbar, 
teich an Getreide, Dausthieren, Holz und Steinkohlen, ander Scarpe, 
Lys und Aa. Flache Meeresküfte am Kanal und ber Strafe von Ga: 
lais. Mancherlei Fabriken. Die Graffchaft gehörte einft zu den Nie: 
berlanden und ward 1640 von den Franzofen erobert. 

1) Departement Pas de Lalais. — * Arras a. d. Scarpe, 20,000€. 
Seftung und Fabrifftadt. Schöner Dom, Akademie der Schönen Wiffenfchafs 
ten, Ingenieurfhule, Taubftummenanftalt, Bibliothek, botanifcher Garten. 
Prächtige Eafernen. HI: und Getreidehandel, Spitzenklöppelei. Eroberung 
1640. Robespierre geb. 1759. — Lalsis an der nur 6M. breiten Meer: 
enge, Pas de Calais genannt, 10,500 €. Schlechter Hafen, fait ganz ver: 
fandet, gewöhnlicher Landungsplag der Reifenden aus England; man rec): 
net 20,000 Keifende jährlih. Viele hier wohnende Engländer ; Deſſeins 
berühmter Gafthof mit Englifhem Theater, Bädern, Lefesimmern. Gefell: 
fchaft des Aderbaues, Schifffahrts- und Zeichenſchule, Bibliothef. Seifen-, 
DI: nnd Lederfabrifen, Fiſcherei, Küftenhandel. Mangel an Duellmaffer. 
Belagerung 1347. Denfmal der Rückkehr Ludwig's XVIII. — T Boulogne, 
befeftigt, 19,500 €. Schlechter Hafen, bei der Ebbe troden, gewöhnlicher 
Einfhiffungsplag der Keifenden nad England, da die Überfahrt von hier 
nah Dover der Strömung wegen oft in zwei Stunden gefhieht. Die un- 
tere Stadt (Boulogne sur mer) viel ſchöner gebauet als die obere. Säule 
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zum Andenken des großen Franzöſiſchen Lagers 1803. Aufenthalt vielet 
Engländer. Küftenhandel, Börfe, Bibliothef, Schifffahrtsihule, Geſellſchaft 
für Aderbau, Handel und Künfte; Leinen-, Woll-, Zuder- und Seifen“ 
brifen. Mafrelen- und Häringsfiicherei, Seebäder. — Courſet, 2800 €. 
Keicher botamischer Garten. — 7 St. Omer an der Ya, 19,000 €. Sebent- 
werthe Kirchen; Bibliothef. Tuch-, Seifen: und Zuderfabrifen, Gerberei 
— Aire an der Lys, 8300 E. Feftung. Natürlihe Springbrunnen. Fa— 
pence- und Seifenfabrifen. — TDetbhune, 6600 €. Feſtung. — Azin⸗ 
court, Dorf, Schladt 1415. — Lens, 300€. Tranzofen fchlagen die 
Öfterreiher 1648. — * St. Pol, 3500 €. Mineralquellen. — + Won 
treuil, 4500 €. 


III. Picardie. Fruchtbares ebenes Land von der Somme, die 
jest faft ganz ſchiffbar gemacht ift, durchfloſſen. Obſtbau. Ziderberei: 
tung, Fabriken. Die Picardie, welhe aud Theile von dem Depar: 
tement Pas de Calais, Dife und Aisne umfafte, kam 1463 an 
Frankreich. 

3) Departement der Somme. — + Amiens a. d. Somme, 43,000 €. 
Schön gebauet. Herrliher Dom mit 124 Pfeilern, darunter einige mie 
Glocken tönen, Rathhaus, Kornhalle. Bibliothef, Mufeum, botanifcer 
Garten, Societe d’emulation, Tuch-, Kaflmir:, Baummoll:, Leder:, Sei: 
fen: und Tapetenfabrifen. Berühmte Pateften. Liftige Eroberung der Epa: 
nier 1597. Sriede 27.März 1802. In der Nähe St. Acheul, ehemals große 
Erziehungsanftalt der Jeſuiten mit mehr als 900 Zöglingen. — T Abbe 
ville, Seftung an der Somme, 18,500. Eine der älteften und fehr mid: 
tige Tuchfabrif mit 400 Arbeitern und Zeppichfabrif, beide von Colbert 
geftiftet. Mancherlei andere Sabrifen. Der Hafen der Stadt in St. Va— 
lery, 3300 €., durch eine Sandbanf faft unzugänglid. Häringsfang. Wil: 
beim der Eroberer fchiffte fi bier ein, 1066. — Erefiy, Sleden, Sieg 
Eduards III. und Gebrauch der Kanonen 1346. — Picquigny a. d. Somme, 
1500 €. Unterredung Ludwigs XI. und Eduard V. 1475. — T Doullens, 
8800 E. Eitadelle. — TPeronne an der Somme, 4000 €. Seftung, nie 
erobert. — Montdidier, 3800 E. — Zam an der Somme, 1700 €. 
Feſtes Schloß (Staatsgefängniß der Minifter Karls X.), Fabrifen. Geburts: 
ort des Generals Foy (* 1825). 


IV. Normandie Der Boden ift größtentheild fruchtbare 
Ebene, wenig Sandflähen; in ©. erheben fi niedrige Gebirge als 
Waſſerſcheide zwifhen Seine und Loire; in ihnen find die Quellen 
der Vire und Drne, welde in bdiefer Provinz auch münden, ber 
Sarthe und Mayenne; die Eure fällt bier in die Seine; an 
der Küfte zwiſchen Vire und Orne find die Klippen Calvados. 
Weinbau ift hier nicht mehr, defto wichtigerer Obftbau mit Ziderbe: 
reitung; ftarker Aderbau und lebhafte Induſtrie, befonders Leinen:, 
Woll: und Baummollmeberei; fchöne Pferde, Fifcherei. Dies alte 
Derzogthum, deffen Regenten 1066 den Englifhen Thron beftiegen, 
warb 1204 von Philipp Auguft als verwirktes Lehn eingezogen. 


Normanbie. 519 


4) Departement von Ia Manche. — * St. Lo ander Vire, 9000 €. 
Gerbereien, Woll-, Meffer: u. a. Sabrifen. — TCherbourg am Meere 
auf der Halbinfel Cotentin an der Mündung der Divette, 16,500 €. Der 
Hafen ift dur Sprengung von Felfen und ungeheure Damme mit einem 
Aufwande von Millionen dur Napoleon zu feiner jetzigen Größe gebracht 
und einer der wichtigſten Kriegshäfen Sranfreihe. Große Dode, Arfenal 
und Schiffswerfte, Börfe, Schifffahrtsfhule, lebhafter Handel, Fabriken. — 
La Zogue a.d. Küſte. Seeſieg der Engländer tiber die Franzoſen 1692. — 
+ Valogne, 7000 E. Starker Verkehr mit Fifhen, Butter, Wildbrett, 
Geflügel u. a. — + Avranches, am Sees, 6700 €. Schifffahrtöfchule. Ge: 
treide: und Ziderhandel. Hier und bei dem feſten Schloffe Mont St. 
Michel in den Lagunen, welches als Staatsgefängniß (Polignac 1830) ge: 
braucht wird, wichtige Seefalzbereitung. — F Mortain im Gebirge, 2700 €. 
Diele Papier: und Schaflederfabrifen. — + Coutances, 9500 E. Schöner 
Dom. Fabrifen. — Granville, Eleiner Hafen, 7500 €. Starker Auftern- 
und Fiſchfang, Dbftbau. Scifffahrtsfchule. 

5) Departement der Calvados (Klippen an der Hüfte). — TCaen 
an der Drne, 39,000 E. Facultäten der TJurisprudenz, Wiflenichaften und 
fiteratur. Mufeum, Bibliothef. ZTaubftummenanftalt, Schifffabrts- und 
Kunftfchule, botanifcher Barten. Pferdehandel, viele Spisen: und Strumpf— 
fabrifen, Blumenzucht, Seehandel, Meſſe. Wichtige Steinbrühe. — Son: 
fleur an der Mündung der Seine, 10,500 €. Hafen, Handel, Kabliaufang 
in N. Amerika, Waufifchfang in Grönland, 2 Leuchtthürme: Vitriol-, Alauns 
u. a. Sabrifen. — TLifieur, 10,500 €. Große Woll: und Leinemwandfabri: 
fen, Särbereien. Melonenbau. —  Saleife, 14,500 €. Fabriken. Eine der 
bedeutendften Meflen des Landes. Trümmer einer alten Burg, in mwelder 
Wilhelm der Eroberer 1207 geboren wurde. — * Vire ander Vire, 8400 €. 
Tuch-, Baummoll: und Seidenfabrifen, große Papierfabrif. — TPont 
Veveque, 2600 E. Seifenfabrifen. Starke Viehzucht in der Umgegend. — 
7 Dayeur, 10,400 E. Wichtige Spinenverfertigung, Fabrifen. — Iſigny, 
2000 €., ein durch feine Butter: und Ziderfabrifation berühmtes Städt- 
chen an der Vire. 

6) Departement der Orne. — +XAlencon an der Sarthe, 14,500 €. 
Mufeum, Bibliothef. Auggezeihnete Spitenverfertigung, Baummoll- und 
feinewandfabrifen, Steinfchleifereien. In der Nähe Eifengruben, Marmor: 
und Mübhlfteinbrüche, Bergkeiftall. — + Domfront an der Barenne, 1800 €. 
— * Argentan ander Drne, 6000 E. Schloß. Epipen: und Zeinenfabrifen. 
— TMortagne, alte Hauptftadt von Perche, 5400 €. ZLeinenfabrifen. — 
Scez an der Drne, 5000 E. — Bei dem Dorfe Soligny das berühmte 
Klofter Ia Trappe, 1662 gegründet. — lAigle, 5800 €. Berühmte Ste: 
nadelfabrifen. — Bei dem Dorfe le Pin großes Pferdegeftüt; bei und in 
dem Flecken Vimoutiers, 3800 €., fehr ftarfe Leineweberei. — Tinche— 
bray, am Noircau, 3300 E. Sieg der Engländer über den Herzog von 
der Normandie 1106. 

' T) Departement der Eure, — Evreux, 10,000€. Dom. Äkono— 
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mifche Geſellſchaft. Wolfabrifen. Schloß KNavarre. — Jvry a.d. Eure, . 
800 E. Lederfabrif. Denkmal des Siege Heinrich's IV., 1590. — Der: 
non an der Seine, 5400 €. Arſenal. Baunmmolfabrifen. — TPont Au- 
demer, 5800€. Fabriken. — 7* Bernay an der Charentonne, 6700 €. 
Berühmter Pferdemarkt. Fabriken. — Verneuil, 4600 €. Eifen-, Stein: 
gut: u.a. Fabrifen. — Romilly, 1000€. Berühmte Kupferfabrif. — 
+ Louviers an der Eure, 8500 E. Wichtige Tud- und Baummolfabrifen. 
— * Les Andelys, 5700€. Tuch- und £ederfabrifen. — Quilleboeuf 
an der Seinemündung, 1500 E., meiftentheild Lootfen und Fifcher. Lan— 
dungsplag für die größeren Seeſchiffe, die nicht bis nah Rouen kommen 
fönnen. — Rugles, 1800 E.. wichtige Nadel: und Nagelfabrif. — Gifors, 
3600 €. Herrlihe Kirche. 

8) Nieder Seine. — * Rouen an der Seine, 92,000 €. Bemerkens⸗ 
werth find: der Dom, deffen neuerlich mit einer 256 $. hoben eifernen 
Spige verfehener Thurm nun’mehr als 10 5. höher ift ald der Straßbur: 
‚ger Münfter Calfo etwa dem Domthurm in Antwerpen gleih), die Kirche 
St. Macloud und die alte Abtei, der Juſtizpallaſt und die fhönen Kais 
mit dem herrlichen Zollgebäude, fo wie die beiden Spaziergänge grand 
cours und cours Dauphin und die Bildfäule der Jungfrau von Orleans 
an dem Drte, wo fie 1431 verbrannt wurde. Akademie, Gefellfchaften für 
MWiffenfchaften, Künfte, Aderbau, Handel und Induſtrie, medizinifche, che: 
mifche und Marinefchule, botanifcher Garten, Bibliothek, Mufeum. Wich— 
tige Fabrifen, die befondere Baummollmaaren liefern (eine Baummollfpins 
nerei befchäftigt 500 Arbeiter), und berühmte Färbereien, Obſtbau. Großer 
Hafen und ſehenswerthe Waarenhalle, ftarfer Handel, 2 große Dospitäler 
und Findelhaus mit 1300 Kindern. Entfernung von Havre 9 M. Eorneille 
geb. 1606. Nahe bei der Stadt liegt der Fabrifort Darnetal, 5500 €. — 
Tgevre de Grace an der Mündung der Seine, 21,000 €. Großer Dan: 
dels- und Kriegshafen. Viele Tabacks-, Zuder:, Amidom:, Spigen:, Pa: 
pier- u. a. Sabrifen; wichtiger Handel, Sciffbauerei. Leuchttburm. In 
der Nähe das fehöne Dorf Ingouville mit prächtigen Landhäufern, 3500 €. 
— Laudebec an der Seine, 2800 E. Fadrifen. — Zarfleur, fleiner Da: 
fen an der Mündung der Seine. Merfmwürdige Höhlen und inceruftirende 
Duelle. — Lillebonne an der Seine, 2000 E. Römifche Altertbümer. — 
* Dieppe, 21,000 €. Einer der beiten Häfen Sranfreihs. Seebäder. Na: 
vigationsfchule. Wichtige Fiſcherei, befonders Häringsfang, Fabriken, beſon— 
ders fchöne Spitzen und Elfenbeinarbeiten. Handel. — Aumale, lebhaftes 
Sabrifftädtchen, 1800 E. Berühmte Mineralguellen. — Tanteleu, 2800 €., 
durch feinen Zider berühmt, fo wie Elbeuf an der Seine, 10,500 €., durch 
feine Tuchfabriken. — Die Hafenftadt Secamp, 8000 €. Starker Härings- 
fang. — * Nvetot, 9800 €., fehr gewerbreiche Fabrikſtadt. — St. Valery 
en Caur, 5200 €. Hafen, Kabbeljaufang. — + Neufchatel an der Bethune, 
3100€. Wollfabrifen, Käfehandel. 

V. Isle de France. Ebene mit Hügeltetten, nicht allethalben 
fruchtbar, aber gut angebauet. Die Seine nimmt die Dife mit der 
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Aisne, die Marne und Yonne auf. Quelle der Schelde. Der 
Kanal von Briare zwilchen Seine und Koire, von St. Quentin 
zwiſchen Dife, Schelde und Somme, des Durcg bei Paris. Etwas 
Weinbau, Steinbrühe, mancherlei Fabriken. 

9) Departement der Aisne (der N. Theil gehört zur Picardie). — 
T £aon, 7000 E. Befeftigt. Gotiihe Kirche, Bibliothek, Zeichenfchufe. 
Artiſchockenbau. Strumpffabrifen. Schlacht 1814, 9. März. — + Soiffons 
an der Aisne, 8000 E. Befeftigt. Gefeufchaft der Wiflenfchaften, Zeichen: 
Thule, Bibliothek. Chlodowig fchlägt die Römer 486. — *St. Quentin 
an der Somme, 15,500 €. Schön gebauet. Berühmte Leinewand:, Batift: 
und Baummollfabrifen. Sieg der Spanier 1557. Der Kanal von St. 
Duentin, ift an zwei Stellen 3354 und 23,478 Fuß weit unter der Erde 
fortgeführt. — T Chateau Thierry an der Marne, 4600 €. Lafontaine 
geb. 1601. — La Fere an der Dife, 2600 €. Zeughaus. Artilleriefhule. — 
T Vervins, 2800€. Fabriken. Friede zwifchen Sranfreih und Spanien - 
1598. — La Lapelle und Zirſon, Dörfer, durch das hier gefponnene 
feinſte Garn berühmt. — Guife an der Dife, 3600 €. 

10) Departement der Oiſe. — * Beauvais am Therain, 14,500 E. 
Anſehnliche Sabrifen, melde feines Tuh und andere Wollmaaren, befon- 
ders aber ſchöne Teppiche liefert. Burgundifhe Belagerung 1472, Rettung 
der Stadt duch Jeanne Hacette, deren Andenkeu noch gefeiert wird. 
Zöpfereien. — TCompiegne an der Dife, 7500 €. Schönes Schloß. In 
der Nähe große Waldung. — Chantilly, 1800 E., ehemaliges Schloß, jetzt 
nur noch der große Parf. Porzelanfabrit. — + Senlis, 4700 E. Ader: 
baugefelfchaft. Leinen: und Spitenfabrif, ſtarker Gemüfebau. — Ermenon: 
ville, Schloß, Rouffeaus Tod 1778. — Crespy, 2300 €. Friede zwifchen 
Spanien und Sranfreih 1544. — Noyon an der Dife, 5800€. Calvin 
geb. 1509, — * Clermont, 2000. Weinbau. 

11) Departement der Seine und Oiſe. — TVerfailles, bis 1672 
ein bloßed Dorf, 28,000 €. Herrlihes Schloß, bis 1789 Refidenz, mit ei- 
nem ungeheuren Park, Gemäldegallerie, Mufeum, Gefeufchaft für Aderbau 
und Künſte. In dem Park Groß und Klein Teianon, königliche Schlöffer. 
— Malmaifon, Schloß, in weldem die Kaiferin Joſefine 1814 farb, jet 
dem, Herzog von Leuchtenberg gehörig. — St. Cloud, unmeit der Seine. 
2500 €. Flecken und Schloß, 1M. von Paris, Napoleons gewöhnlicher 
Aufenthalt. Befuchte Kirmeß im Septbr., ein großes Volksfeſt der Gegend. 
Hauptquartier der Allüirten April bis Juni 1814. Militairconvention 1815, 
3. Jul. Ermordung Heinrichs III. 1589. — Sevres, 1800 €. Berühmte 
Porzelanfabrif. — Jouy, 1800 €. Schloß. Große Kattundruderei. — 
St. Germain en Laye, 10,000€. Wald in der Nähe, Schloß. Friede 
1679. — Marly, Schloß. Berühmte, jegt verfallene Wafferleitung. — 
T Rambouillet, 3000 E. Schönes Schloß. Berühmte Merinofchäferei in 
dem großen Park. — Meudon, 1500€. Flecken mit einem föniglichen 
Schloſſe. — St. Cyr, am Park von Verjailles. Weibliche Erziehungsanftalt, 
dur Ludwig XIV. gegründet, durch Napoleon in eine Militairfchule ver: 
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wandelt. — + Etampes, 8200 E. — + Pontolſe a. d. Oiſe, 5300 E. Schlej 
und Park. — Argenteuil an der Seine, 4800 E. Ruinen einer alten M 
tei, in welcher Heloife lebte. — TWMantes an der Seine, 4400 €. Wein: 
bau, Zederfabrif. — Ecouen, 1000€. In dem alten Schloffe ehemaligt 
Erziehungsanftalt der Mad. Campan. — Engbien Montmorency, 1600 € 
Dabei P’£rmitage. Rouffeau’s Wohnort. — + ECorbeil a. d. Seine, 3300 €. 
Derfchiedene Fabrifen. — Montchery, Schlacht 1465. 

12) Departement der Seine. — TPeris (=200%.), Haupt: und 
Refidenzftadt, 1830 — 770,000 (1817 — 714,000) *). Die Stadt ift m: 
regelmäßig gebauet, wird von der Seine, die mit ſchönen Kaien eingefaft 
ift, in den Eleineren füdlichen und größeren nördlichen Theil zerfchnitten, 

und ift in 12 Arrondiffements und 48 Polizeidiftrifte getheilt. Viele Pläge, 
- Strafen und Gebäude find prachtvoll. Man zählt 28,000 Häufer, Über 39 
Kirchen (vor der Revolution 221 Kirchen und Kapellen) und etwa 90 fa: 
pellen, 61 öffentlihe Bibliothefen, 13 Theater, 27 Hospitäler, 24 Eafernen, 
80 Springbrunnen und über 80 öffentliche Plätze. Sie theilt fih in 3 
Daupttheile, die durch ſchöne Alleen (Boulevards, ehemaligen Wälle) von 
den Vorftädten getrennt find, die fich durch neue Straßen ftets vergrößern. 
Zu diefen neuen Theilen gehören das Quartier Sranz I., Neuathen, Pois 
fonniere mit der prächtigen Straße Rarl’sX., der Plag Dupleir u. a 
Die Seine bildet 3 Inſeln, in D. Louvier, in W. die Ci, in der Mitte 
St. Louis. Durch den im Jahre 1802 angelegten Kanal de l'Oureq mird 
Erinfwaffer aus der Marne fat 12M. meit hergeleitet und zugleich ver: 
bindet er Paris mit St. Denis. Die bemerfenswertheiten Gebäude Derfel- 
ben find: 

a) In der eigentlichen Stadt (la ville), in 4. der Seine: bie 
Tuilerien, erbaut feit 1564, Refidenz des Königs, unmeit der Seine, ein 
prachtvolles Gebäude, 1071 8. lang, deffen Sronte in D. 5, in W. 3 Pa— 
villond bat, die mie das ganze Facade, mit Jonifhen und Korinthiſchen 
Säulen geihmüdt if, in deſſen 22568. langen Garten zwei "berühmte, 
über 7008. langen Terraffen. Dabei der größte Platz der Stadt, Lubd- 
wig’s XV., 720 3. lang, auf welchem Ludwig XVI.- hingerichtet murbe. 
Den Hinrihtungsort bezeichnet ein Denkmal. Vor den ZTuilerien, deren 
Hof dur ein prächtiges Eifengitter gefchloffen wird, ift der Carouffelplag 
(der feinen Namen von dem 1662 dort gehaltenen Garouffel führt) mit 
dem herrlichen 1806 erbaueten Triumfbogen, 45 $. hoch, auf dem bis 1814 
die 4 antifen broncenen Pferde aus Venedig ftanden, und in D. deffelben 
der Louvre, Refidenzihloß von Karls IX. bis Heinrich's IV. Zeiten, 525 F. 
lang, Sit verschiedener Akademien feit Ludwig XIV., der das von Franz. 
' angefangene neue Schloß ermeiterte, deffen Bau Napoleon mit einem Auf: 


— — — — — —— — 


*) Andere Angaben von 8 oder gar 900,000 E. find für die eigentliche 
Stadt (= 12 Xrrondiffements) übertrieben, Im Zahre 1830 wurden 
geboren — 23,587, unter denen 10,007 Uneheliche; 7749 Kinder wurden 
in Bindelhäufer gegeben; es ftarben 27,466; davon 10,754 in Spitälern. 
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mande von fat 6 Miu. Rthlr. fortfegte, noch jegt die Wohnung der Künfte, 
Zuilerien und Louvre find durch ein prachtvolles Gebäude (les galleries), 
defien herrliche Eolonade 1332 5. lang ift, nad) dem Ufer der Seine zu mit 
einander verbunden; jest wird ein ähnliches Gebäude auch an der N. Seite 
aufgeführt und fo beide Paläfte mit einander vereinigen und zwifchen ihnen 
den ganzen Raum zu einem ungeheuren Plage vereinigen. An die andern 
Seiten des Platzes Ludwig’d XV. gränzen die Elyſeiſchen Selder, ein meis 
ter mit Baumgängen durchzogener öffentliher Spaziergang, von einer über 
6000 8. langen Hauptallee durchſchnitten, an deffen N. Seite der ehemalige 
Pallaft des Herzogs von Bordeaur, Elyfie Bourbon genannt, einer der ſchön⸗ 
ften von Paris. Die in gerader Linie fortlaufende Straße führt von den 
Zuilerien über den Pla Ludwig's XV. und die Elyſeiſchen Felder zu dem 
Zriumfbogen de l’etoile, ſchon 1808 begonnen, aber erji nach dem legten 
Spanifchen Feldzuge und zu deffen Andenken beendigt, 135 5. hoch, 1388. 
breit. Der Platz Dendome, fat ein Quadrat, 4508. lang mit der 133 8. 
hoben und 128. diefen Siegesfäule, von Napoleon 1810 errichtet, aus dem 
Metall von 425 eroberten Kanonen verfertigt. Der Rönigsplag, 432 F. 
im Durchmeffer und der Pat der ehemaligen Baftille (zerftört 1789). 
In N. des Earouffelpiages ift das Palsis Royal, ein von Richelieu 1629 
erbauetes meitläuftiges Gebäude, ehemals Eigenthum des Herzogs von Orleans, 
der in demfelben eine vorzüglihe Gemäldefammlung aufgeftellt hat. Der 
innere Hof des Pallaftes 7008. lang, 300%. breit, von 180 Arkaden um: 
geben, in deren glänzenden Kaufmannsgemölben Lurus und Üppigfeit die 
Erzeugniffe der Parifer Fabriken und Moden aufgeftellt haben; daher der 
Zummelplag der Parifer Welt; hier ift das berühmte Kaffeehaus des mille 
colonnes, deffen Wirthin auf Tofef Bonaparte's Throne figt. Der Pallaft 
der Börſe und des Sandelsgerichts, ein ganz neues Prachtgebäude, 208 5. 
lang, mit 66 Korinthifhen Säulen gefhmüdt. Zwifchen dem Palais Royal 
und der Börfe das große Bibliothekgebäude, in deffen weitläuftigen Sälen 
450,000 Bände (König Johann hatte 50, Karl V. — 910, Stanz I. = 1890, 
Ludwig XIII. fon 16,700 Bände und Handfcriften; 1684 zählte man 
40,900, 1789 = 150,000 Bände), über 100,000 Handfchriften, gegen 100,000 
Münzen und 14 Mill. Kupferftiche aufbewahrt werden. Die Kirche St. Eu: 
ftachäus, groß und mit herrlicher Glasmalerei gefhmüdt. Das Stadthaus 
unmeit der Seine, in welchem der Siß der Präfectur und der Verwaltung 
der Stadt. Nördlid vom Plage Ludwigs XV. ift die noch unvollendete 
fhöne Magdalenen Kirche. Der Tempel, ein altes Gotifches, ehemals den 
Tempelherren, dann den Maltheferrittern gehöriges Gebäude, in der Revo— 
[utionszeit Staatsgefängniß, in welchem auch Ludwig XVI. gefangen faß. 
Das Gebäude ift, bis auf dad Gefängniß des Königs, welches jegt eine 
Kapelle it, abgebrochen. Der Plaß des Victoires unmeit des Palais Royal 
mit Ludwigs XVI. Bildfaule, der Platz du Chatelet, der Eite gegenüber 
an der Seine, mit der 52%. hohen Fontaine du Palmier, der Marft des 
Innocens an der großen Straße St. Denis, für Obſt und Hülfenfrüchte, 
mit einer großen Fontaine, die große Kornballe, der Triumfbogen am 
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Thore St. Denis 1672 erbauet, und am Thore St. Martin, der Boule 
vard de Bondy mit fchöner Fontaine. Das große Hospital. An dem 
Greveplage, wo Taufende unter der uillotine biuteten, liegt das Stadt: 
baus, ſchon 1533 erbauet. 

b) In der Altftadt (la cite) auf der größten Inſel der Seine, ü 
die Kirche Notre Dame, ein großes Gebäude mit 2 Thürmen, 415 F. lana, 
durch Alter und Bauart merkwürdig, fie enthält 45 Kapellen, 228 Pfeiler 
und Säulen und einen Marmorfußboden. Daneben der Pallaft des Er; 
bifchofs. Der Pallaft des oberften Gerichtshofes, die Reſidenz der Ki 
nige feit Hugo Gapet bis Karl V., und das daran ftoßende Gefängniß, die 
Conciergerie. Das große Hospital Zotel Dieu mit 1260 Betten in 3 
Sälen. 

c) Am S. Ufer der Seine (l’Universite) liegt dad Mufeum der Rx 
turgefchichte in dem herrlichen Pflanzengarten mit der Wienagerie, all 
duch Reichthum und Seltenheit der darin enthaltenen Gegenitände, fo mie 
durch die Pracht der Einrichtung ausgezeichnet und dem Publicum, mie al 
übrigen öffentlihen Sammlungen und Anftalten, mit größter Ziberalität 
geöffnet. Nicht weit davon am Ufer der Seine die ungeheuren Weinhallen. 
Das Schloß Luremburg, der Verfammlungsort der Pairsfammer, nad 
dem Mufter des Pallaftes Pitti in Florenz, von Maria von Medicis feat 
1612 erbauet, faft ein Quadrat von 360 5. Durchmeffer, ausgezeichnet Dura 
feinen großen ®arten. Die St. Genofevafirche (Genevieve), während der Re 
volution fo wie jet das Pantheon genannt, 340 F. lang mit prächtiger Kup 
pel, die, feitdem fie den Einfturz drobete, von 130 Säulen geftügt wird, die 
neuefte und fchönfte Kirche der Stadt, von Quadern erbauet. Die berr: 
lihe Kirhe St. Sulpice, 336 5. lang, vorn mit 68 Säulen gefehmüdt; 
fie trägt auf ihren beiden Thürmen Telegraphen. In dem Palais des 
Thermes bemerft man die Nefte eines Pallaftes des Kaiſers Julian, jept 
zu einem antiquarifhen Mufeum beftimmt. Die Salpetriere und Bicetre, 
zwei bemerfensmwerthe Hospitäler, jenes mit 5000, diefes mit 4000 Bemob- 
nern. In der Dorftadt St. Marcel die berühmte Gobelinsfabrif, fchon 
1450 gegründet, deren Eoftbare Arbeiten nur für Rechnung der Krone ver: 
fertigt werden, und nicht in den Handel fommen. Nicht weit davon in der 
Vorftadt St. Jacob ift die Sternwarte, 1672 ohne Holz und Eiſen er: 
bauet, deren Platteforme 85%. hoch ift und deren unterirdifche Gemölbe 
eben fo tief unter der Erde hinabgehen; bei derfelben der Eingang zu den 
Batafomben, d. h. mweitläuftigen, tief unter die Stadt fi hinziebenden 
Gängen, wahrſcheinlich alten Steinbrühen, jest Magazin aller aus den 
Kirhhöfen der Stadt ausgegrabenen Gebeine, die bier regelmäßig aufge: 
fhichtet werden, und zu denen man auf 90 Stufen hinabfteigt. In einem 
ehemaligen Yuguftinerflofter unmeit der Seine ift dag Mufeum der Denk: 
mäler, eine Sammlung merfwürdiger Grabmäler nad Jahrhunderten ge: 
ordnet. Nicht weit davon der in antitem Gefchmade feit 1722 erbauete 
Pallaft Bourbon, einft Wohnung des Herzogs gl. N. und zugleich Verſamm— 
lungsort der Deputirtenfammer. Er liegt am Ufer ber Seine neben ber 
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Brüde Ludwig XVI., hat berrlihe Gärten, die mit einer 1500 F. langen 
Terraffe endigen und Foftete über 5 Mill. Rthlr. Der Pallaft des nfti: 
tuts, den Zuilerien gegenüber, der Münzpallaft nit weit vom vorigen, 
360 8. lang. Am W. Ende der Stadt ift das 27008. lange und 900 8. 
breite Marsfeld, der Brücke der Invaliden gegenüber (merfwürdiges Bun: 
desfeft auf demfelben 1789, 14. Juli); daneben die meitläuftigen Gebäude 
der ehemaligen Militsirfchule, jezt eine Caſerne, welches aus 6 Gebäuden 
befteht und 15 Höfe in fich ſchließt, 1320 8. lang, 7805. breit. Das In— 
validenhospital, durch feine Größe (es ift für 5000 Mann eingerichtet), 
noch mehr durch feine prachtvolle Kirche merfmwürdig, von Ludwig XIV. 


von 1671 bis 1706 erbauet, mit eigener Bibliothek, dem Grabmale des 


Marfchall Türenne (+ 1675) und dem Grabe Dauban’s (F 1707). 

Vierzehn Brücden verbinden die Haupttheile der Stadt. Die wichtig: 
ften derfelben find ihrer Lage nah von W. nah D. folgende: zum Mars- 
felde führt die Brüde des Invalides (fonft von Jene), 460 5. lang, ganz 
von Stein, mit 5 Bogen (ein Eifendrathbrüde zwiſchen den Elyſeiſchen 
Seldern und dem Garten der Invaliden, 1826 erbauet, mußte wieder ab: 
getragen werden); den Plaß Ludwig XV. mit dem Pallaft Bourbon ver 
bindet die Brücke Ludwig XVI., 6008. lang, mit 5 Bogen, gefhmüdt 
mit 12 Bildfäulen berühmter Sranzofen; die 432%. lange Rönigsbrüde 
neben den Zuilerien; die Brücke des Arts neben dem Louvre mit 9 eifer: 
nen Bogen, 516%. lang; Pont neuf, melde die Spige der Eit? berührt, 
7125. lang, mit der 148. hoben, 1818 neu errichteten Bildſäule Hein: 
rich's IV., 148. hoch; die Brüde des Pflanzengartens (ehemals von Yıur 
fterlig), mit 5 eifernen Bogen, 40058. lang, die öftlihfte aller Parifer 
Brüden. 

Paris hat viele miffenfchaftlihe und milde Anftalten. Dahin gehört 
die Akademie (die alte 1200 geftiftete Univerfität), das Fönigliche nftis 
tut mit 5 Akademien (der Franzöſiſchen Sprache, der Infchriften, der. Wif: 
fenfchaften, der fchönen Künfte, der moralifhen und politifhen Wiffenfchaf: 
ten) 1633 geftiftet, 1832 mit 214 Mitgliedern, das Confervatorium der 
Mufie für 115 Künſtler und 600 Zöglinge, trefflihe Taubftummen- und 
Blindenanftalten, Bibelgefelfchaft, Gefellfhaft für den mechfelfeitigen Un: 
terricht, für die Moral, für Nationalinduftrie, Geographie, Sranzöfifche 
Alterthümer, Künfte, Dtientalifhe Sprachen, der Medizin u. a.; vor allen 
berühmt ift das herrliche Muſeum im Louvre und deſſen Gallerien, in des 
nen mehr ald 900 Antifen, 1200 Gemälde und 20,000 Zeichnungen aufbe- 
mwahrt werden; die Gemäldegallerie im Pallaft Zuremburg, viele große öf— 
fentlihe Bibliothefen und Sammlungen mannigfader Art; die. polptechs 
nifche. und Kriegsfchule; unter den Gymmafien zeichnet fid dad College de 
France aus. Viele Hospitäler, Armenhätfer, ein großes Findelhaus und 
dergl. Ausgezeichnet unter den Theatern find das Theatre frangais, das 
Dpernbaus, das Ddeum, theatre des varietes und du vaudeville. Paris 
ift die erfte .Fabrifftadt des Landes und Gebieterin der. Mode für das ge 
bildete. Europa. Unzählig find Die Artikel des Luxus, welche die hiefigen 
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5500 E. Warme Bäder. Nömifche Alterthümer. — Joinville a. d. Marne, 
3100 €. KEifenniederlage, Wollfabrifen. — St. Dizier an der Marne, 
590 €. Eifenfabrifen und wichtige Schiffbauerei.— T Vaſſi a. d. Blaiſe, 
2500 €. Ermordung der Proteftanten 1562. 

VI. Lothringen. Größtentheils gebirgig, mit meiftentheils 
fruhtbaren Thälern. In D. find die Vogefen, m N. die Arbden: 
nen, in ©. Arme des Cote dv’ Dr und der Gebirge von Lan: 
gres, in W. Cote d'Argonne. Hauptfluß ift die Maas; Quelle 
ber Mofel, welche bier die Meurthe aufnimmt, der Aisne, ber 
Sarre (Saar) und Saone Waſſerſcheide zwiichen Mordiee und 
Mittelmeer. Wichtiger Getreide: und Obftbau, Weinbau. ifen:, Ku: 
pfer: und Bleigruben. Salz. Bedeutende Induſtrie. Der HDerja 
von Lothringen trat 1736 diefe Provinz an den bisherigen König Sta: 
nislaus von Polen ab, nad deffen Tode 1766 fie an Frankreich fiel 
Mes, Zoul, und Verdun wurden fehon 1552 mit Frankreich vereinigt. 


18) Departement der Maas. — + Dar le Duc am Ornain, 11,500 €. 
Ein Theil der Stadt liegt auf einer bedeutenden Anhöhe. Gefellichaft für 
Aderbau und Künfte. Zahlreihe Baummol: und Wollfabrifen, Holzham 
del. — Daucouleurs an der Maas, 5500 E. Baummoll: und Leinemeberi 
— +Derdun, Feltung an der Maas, 10,000 €. Liquerfabriken. WBertras 
unter Ludwigs des Frommen Söhnen 843. — TWiontmedy am Chiers, 
1900 €. Kleine Gränzfeftung. — Varennes an der Aire, 1600€. Hiet 
ward Ludwig XVI. auf feiner Flucht 1791 Tun. angehalten. — FT Commercy 
an der Maas, 3500 E. Baummollfabrifen, — Stenay ander Maas, 3700 €. 
Eifenmwerfe. 

19) Departement der Moſel. — Ten a.d. Mofel, 45,000 €. Starke 
Feſtung. Mufeum, botanifher Garten, Bibliothek, Ingenieur: und Yr: 
tilleriefhule. Schöner Dom. Zeughaus. Woll- und Baummollfabrifen, 
Gerbereien. Ruinen einer Römifchen Wafjerleitung (ZTeufelsbrüfe). Grab 
Ludwigs des Frommen. — +Thionville an der Mofel, 6000 €. Feitumg. 
Tuch: und Hutfabrif. — Briey in den Ardennen, 1800 E. Wollweberei.— 
Fongwy am Chiers, 2600 €. Feſtung. Weberei. — Bitch am Fuße der 
Dogefen, 2900 €. Feſtung. — TSerreguemines an der Saar,, 4000 €. 
Bergichloß. Porzelanfabriken. 2: — 

20) Departement der Meurthe. — F Naney an der Meurthe, 32,000 €. 
Gefeufhaft der Wilfenfchaften und Künfte, Centralackerbaugeſellſchaft, Forf: 
ſchule, Mufeum, Bibliothek, botanifcher Garten, Gemäldegallerie. Bedeu: 
tende. Sabrifen und ftarker Handel. Sehr gefhäsgt find die hier verfertig: 
ten Lichter und Liqueure. Die Altftadt ift fehr. unanfehnlich, .die Neuftadt 
dagegen eine der fchönften Städte Sranfreihe. Der ſchöne Königsplag mit 
dem. Triumfbogen. Das alte Schloß. mit der Grabfapelie der Herzöge von 
Lothringen. Niederlage und Tod. Karls des Kühnen 1477. — Pont a 
Moufion a. d. Mofel, 3100E. Thonpfeifen- und Steingutfabriten. - Re 
fibenz des Königs von Polen,. Stanislaug, 1736 bis 1766. Schöne. Apri- 
fofen in der Umgegend. — t Luneville an der Meurthe, 12,000 E. Schoͤ⸗ 
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ned Schloß, der neue Markt mit einem Springbrunnen. Stahl⸗, Fayence⸗ 
und Thonpfeifenfabrifen. Sriedensfchluß 1801. — Vic ander Geille, 3000 E., 
wichtig Durch das 1819 entderfte ungeheure Steinfalzlager. In der Nähe 
die alten Salinen von + Chateau Salins (über 100,000 Ztr.) an der 
Seille, 3000 €., Dieuze (gegen 300,000 Ztr.) an der Geille, 3900 €. und 
Moyenvic (120,000 Ztr.), Marfal und Lezay in einer durch einige. hun: 
dert Salzquellen merfmürdigen Gegend. — * Toul an der Mofel, alte fin: 
ftere Feftung, 7300 €. Schöner Dom. — * Saarburg an der Saar, 1500 €. 
Woll- und Baummollfabriten. In der Nähe michtige Glashütten. — 
Pfalzburg, feite Stadt, 3200 €. Liqueurfabriken. 


91) Departement des Wasgau (des Vosges). — FT Epinal an der 
Mofel, 8200 E. Gefeufchaft des Aderbaues, Gemäldegallerie, Bibliothek, 
Zeichenfchule. — Plombieres, 1300 E., ftarf befuchter Badeort am Fuße 
des Wasgau. ifenfabrifen. — * St. Die an der Meurthe, 7000 E. Pot: 
afch: und Baummollfabrifen. — Gerardmer, Dorf, durch feine Käſe bes 
rühmt. — Wirecourt am Madon, 5600. Berfertigung mufifalifcher 
Sinftrumente. — Bains, 2000. Warme Quellen. Blehhammer, Eifen: 
fabrifen. — f Neufchateau unmeit der Maas, 3300 E. In der Gegend 
viele Nagelfchmieden. — Domremy, Dorf, Geburtsort der Jeanne dD’Arc 
(+ 1431); Denkmal derfelben. — T Remiremont an ber Mofel, 4000 E. 
Kirſchwaſſerfabrik, Käfebereitung. 

VU. Bretagne Der Boden ift auf der eigentlihen Halb» 
infel gebirgig mit feuchter, rauber Luft; Bebirge von Arrde=12008., 
von Menez; fteile Granitfelfen an den Küften mit vielen Buchten. 
Sn O. große Heidftreden und Moräfte; Übrigens auch fruchtbare Gegen: 
den, befonders gute Wiefen. In ©. ift die Mündung der Loire, 
welche die Sevre aufnimmt; nördlider die Vilaine mit der Ille. 
Starker Obſt-, Tabads:, Hanf: und Flachsbau; gute Ninder: und 
Pferdezucht, wichtige Fischerei (Makrelen, Sardellen, Auftern). Wall: 
fifche und Kabbeljaufang; Seehandel; Bergbau (Cifen, Blei), Stein: 
brüche. Starke Leineweberei, im Innern wenig Induſtrie; geringer 
einbau, Das Herzogtum Bretagne fiel 1532 duch Heirath an 
die Franzöſiſche Krone. 

2%) Departement der Niederloire, — * Nantes an ber Loire und 
Sevre Nantaife, 73,000 E. Schön gebauete Fabrik: und Handelsſtadt, be 
fonders ausgezeichnet in den Vorftädten de la Hofe und Gele Feydau. Als 
tes Schloß der Herzöge von Bretagne, Dom, Börſe. Geefahrtsichule, 
Bibliothek, Mufeum, botanifcher Garten, Gemäldefammlung. Wichtiger 
Seehandel; Fleinere Seeſchiffe fünnen bis zur Stadt fommen; ftarfer Kab⸗ 
beljaufang bei Neufundland, zahlreiche Baummwoll:, Zudfer:, Sayence u. a. 
Sabrifen. An der Mündung der Loire it die Stadt T Paimboeuf, 4000 €. 
Hafen für die größeren Seeſchiffe. — L’IJsle d'Indre an der Loire, große 
Kanonengieferei, Schiffbau. — t Chateaubriant, 2800 E. Berühmt durch 
feine Eonfituren. — + Ancenis an der Loire, 3100 E. Altes Schloß. — 
+ &avenay, 1800 €. — Pouliguen in den Zagunen der Küſte. Wichtige 
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See ſalzbereitung, Häringöflicherei. — Guerande, an der Küfle, 750 € 
Saljbereitung in den Lagunen. 

23) Departement der Ille und Dilaine. — TXAennes an ber Di 
faine, 31,000 €. Alte Hauptftadt der Provinz. Akademie der Jurisprw 
denz, Geſellſchaft der -Willenfchaften, Artillerieſchule, Bibliothek, Bilden 
gallerie. Leinewand⸗, Hut:, Wache’, Spitzen⸗ u. a. Fabriken. Handel mit 
Butter, Zider, Honig, Auftern. Neuer Kanal nah St. Malo durd die 
le und Rance. — St. Servan, 9500€. Hafen an der Mündung der 
Rance. Kabeljaufang, Seehandel. — Dol in fruchtbarer :Marfchgegen, 
4000 E. Uralter Dom. — St. Malo, befefligte Seeftadt mit Hafen, 
10,500 E. Seeafademie. Schiffswerfte und Arſenal. Einige Sabrifen. Stu 
fer Aufternfang auf dem Felſenriff Cancale.. — Fougeres am Wangen, 
7500 €. — TPitre an der DBilaine, 9500€. Bienenzucht, Einjanmia 
Spanifcher Fliegen. In der Nähe altes Celtifhes Denkmal. — FT Mont 
fort, 1200 €. — 7 Redon an der Bilaine, 4200€. Schiffbau. Bande. 

24) Departement der Nordfüften. — +8t.Brieuc, Hafenftadt, 95€ 
Geſellſchaft für Aderbau, Scifffahrtsihule, Mufeum. Seehandel, Febt 
fen. In der Nähe der Hafen Portrieuc. — Lannion, 4000 €. sah 
fen. Minerafquellen. — * Guingamp, 5100€. Berühmte Zeineman)d. — 
+Loudeac, 6800 €. Diele Leinenfabrifen. — Dinan an der Kanc, 
8500 E. Manderlei Fabriken, Mineralquellen. 

25) Departement Sinisterre. — FDreft, an einem Mecrbufen, mid 
tigfter Kriegshafen Sranfreiche, ſtark befeftigt, 28,000€. Ein Theil de 
Stadt hoch gelegen mit feftem Scloffe. Großes Arfenal, in welchem 19 
über 3090 Galeerenfclaven arbeiteten, Ingenieur: und Marinefchule, Riblie 
tbef, botanifcher Barten, Mufeum, Geſellſchaft des Adferbaues, mediziniick, 
chirurchiſche und“ pharmaceutifhe Schule. Segeltuchfabrifen und Seil: 
reien; unbedeutender Handel. Gtarfe Fifcherei, beſonders Sardellenfana 
Nicht weit davon die Inſel Oueffant. — *Quimper, Hauptftadt des Dr: 
partements, 10,500 €. Alter unregelmäßiger Ort mit. ſehenswerthem Dom. 
Hafen, einiger Seehandel. — + Morlair, Seebafen, 12,50€ Shit: 
fahrtsſchule, Handel und Fabrifen. — St. Pol de Leon, alter Drt, 6300 €. 
— +Chateaulin, Hafenftadt, 3300E. — + Uuimperle, 4100 E. Hafen. 
269) Departement des Morbihan. — T Dannes, unmeit des Bufen! 
Morbidan, Hafen, 10,500€. Geſellſchaft des Aderbaues, Schifffahrts ſchule 
Baummoll: und Wollfabrifen. Bedeutender Handel. — +T’Orient, 20,000 €. 
Feſtung und Hafen. Lebhafter Seehandel. — YAuray, 3300 €. Hafen. 
Sardeltenfang, Dbftbau. — Quiberon am Meere, 2000 €. Niederlage de 
bier gelandeten Emigranten, Jul. 1795. — Bei Carnac merkwürbiges 
Druidendenfmal. — +Ploermel, 4800 €. — *Pontivy, 3300 €. feinen. 
fabrifen. 

IX. Maine Der Boden ift in W. fruchtbarer, als in D, 
wo ſich anfehnliche Hügelketten und große Heidftreden befinden. Ku 
ftanien, Hanf, etwas Wein, ſtarker Obſtbau, bedeutende Schafzucht 
Dienen, viel Geflügel, etwas Eifen, Marmor, Mühlfteine.. Stark 
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Woll⸗ und Leineweberei. Mayenne, Sarthe und Loir find bie 
Hauptflüſſe. Die Grafſchaft Maine fiel 1481 durch Erbſchaft an die Krone. 
27).Departement der Sarthe. — F Le Mans an der Sarthe, 20,000 
E. Mufeum, Bibliothek. Herrliher Dom. Berühmte Wachslichterfabrifen, 
Handel, Meſſen. — * La Slöche am Loir, 5500 E Militairfchule, großes 
Gymnaſium, Bibliothek, Woufabrifen, viel Geflügel. — F Mamers a. d. 
Dive, 5800 €. — + St. Calais, 3800 E. SKleefaamenbau. 

28) Departement der Mayenne. — TLaval an der Mapenne, 
16,500 €. Gefellfchaft des Aderbaues, Bibliothek. Altes Schloß. Starke 
Woll: und Leinemeberei. — Mayenne, 10,000 € Woll: und Leinemes 
berei. — * Chateau Bontier an der Mapyenne, 6400 €. £einemweberei. — 
Merfwürdige Grotten von Sauges. 

X. Anjou. Eine der fruchtbarften Provinzen Frankreichs. Ebene 
und Hügelland. Starker Getreide, Wein:, Obft:, Klee: und Hanfbau. 
Viehzucht, Biderbereitung. Eifen, Marmor. Wollfabriken. Geltifche 
und Römifhe Alterthümer. Die Loire nimmt hier die Maine mit 
ber Mayenne, Sarthe und dem Loir auf. Karl VII. entriß 
diefe Provinz den Engländern. 

29) Departement der Maine und Loire. — FT Angers an der Mas 
penne, unmeit der Sarthe, 34,000€. Schule der Künfte und Handmerfe, 
Akademie, Bibliothek, Mufeum, botanifher Garten, Gefellfchaft des Ader 
baues. Altes Schloß. Diele Fabriken. — Le Pont de Ce an ber Loire, 
3100 E. Niederlage der Engländer 1438. Sieg des Marſchalls Erequi 
1620: — Chalonne an der £oire, 5200 €. Steinfohlengruben. — FDBesuge 
3500 E. Wollfabrifen. — + Saumur an der Loire, 12,500€. Schloß. 
Eavalteriefhufe. Römifche Alterthümer. Berühmte Emailfabrifen, Pulver:, 
Salpeter- und Wolfabrifen. — TBeaupreau, 2000 €. Färberei. — Chos 
let, 8500 €. Wichtige Wollfafabrifen. 

XI. Poitou. Faft ganz eben, in N. und O. Hligelketten, 
große Moräfte in S. und W., weite Heidffreden, aber auch fruchtbare 
Streden. Weinbau, Viehzucht (Maulthiere, Rinder und Schafe), et: 
was Eifen, feine bedeutende Snduftrie. Der Hauptfluß ift die Vienne 
mit dem Clain; ihre Quellen haben hier die beiden Sevre, deren 
eine (die Nantaife) zur Loire fließt; die füdlichere (Miortaife) 
nimmt die VBendee auf und ift bloßer Küftenfluß. Poitou fand feit 
1157 zweimal unter Englifchee Herrſchaft; Karl V. eroberte diefe Pro: 
vinz und verband fie mit der Krone 1372. J 

30) Departement der Vienne. — TPeoitiers, alte unregelmäßige 
Stadt am Elain, 22,000 €. Akademie für Jurisprudenz, Gefellfchaft der 
MWiffenichaften und des Aderbaues, Mufeum, Bibliothek, botanifher Gars 
ten. Woll: und Sayencefabrifen, Handel. Römifche Alterthümer, Eeltifches 
Denkmal. Sieg der Engländer 1356 (bei Maupertius). — + Chatelle 
rault an der Vienne, 11,000€. Blühende Eifen:, Gewehr: u, a. Fabriken, 
febhafter Handel. — TLoudun, 5400€ — TMontmorillon, 3600 €. 
Papiers u. a. Sabrifen. — + Civray an der Charente, 150€, _ 

31) Departement der beiden Store. — *wNiort an der von ihr 
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benannten Sevre Niortaiſe, 17,500 E. Rathhaus mit einer Schlaguhr ven 
1356. Akademie, Bibliothek. Bleigruben, Wollfabriken. — Thouars, 
Städtchen mit 2200 €. und anſehnlichem Schloſſe. — * Breſſuire, 9500 €. 
Wolfabrifen. — t Partbenay, 4000 E. Wollfabrifen. — + Melle, 2600 €. 

32) Departement der Dendee. — TDBourbon Dendee am Don, 
3109 E. Geſellſchaft für Wiffenfchaften und Aderbau; große aber uuvol- 
Iendete Gebäude, die Napoleon begann. — Sontenay le Comte an ber 
Dendee, 7500€. Tuch: und Hutfabrifen. — Lucon in den Moräjten der 
Küfte, 3900 E. — + Sables d'Olonne, Seeftadt mit Hafen, 6900 E. Un 
der Küfte die Eleinen Infeln Roirmoutier, Bouin, dNeu. 


XII. Saintonge und Angoumois. Der Boden ift in D. 
hügelreih, übrigens eben, großen Theils Heide und Sand. Wein, 
Trüffeln, Kaftanien, Eifen, Blei. Viehzucht; wenig Induftrie, Ei: 
fenfabriten, viele Papiermühlen. Tropfſteinhöhlen. Die Charente 
bat bier ihre Quellen, die VBienne und Dronne berühren die Pre: 
vinzen. Saintonge wurde von Karl V. den Engländern entriffen, An: 
goumois verband Franz I. mit der Krone 1515. 

33) Departement der Charente. — Angouleme an der Charentr, 
15,590 E. Dbelisf zu Ehren der Herzogin von Angouleme. Gefellfchaft 
der Wiflenfchaften und des Aderbaues, Mufeum, Bibliothel, Marinefchule. 
Wichtige Pulverfabrif (ehemals in St. Jean d’Angely), Kanonengieferei. 
Eifenmwerfe. Berühmte Papierfabrifen, verfhiedene Woll-, Liquer- u. a. 
Fabriken. — * Confolens an der Vienne, 2400 €. Starke Vichmäjtung. 
Zink: und Bleigrube entdeckt. — +DBarbecieur, 2600 E. Handel mit Trüf: 
fein. — La Rochefoucauld, 2500 E. Altes Schloß. — **⁊ Cognac an ber 
Eharente, 3100 E. Wichtiger Branntweinhandel, Papierfabrifen. — Auf: 
fec, 2200 €. 

XIII. Aunis. Böllige Ebene, viele Moräfte, aber auch frucht: 
barer Boden. Wein, Safran, Mais; ſtarke Viehzucht, wichtige Sec 
falzbereitung, zahlreihe Branntweinbrennereien, wenig Fabriken, lebhaf: 
ter Seebandel. In ©. die Gironde, in N. die Sevre, in der 
Mitte die Charente. Karl V. vereinigte Aunis mit der Krone. 

34) Departement der Niedercharente. — TLa ARochelle, befeftigte 
Stadt an einem Kanale der Sevre, fehöner Seehafen, 15,500 €. Biblio: 
thef, botanifcher Garten, Schifffahrtöfchule, Sciffswerfte, Handel. Haupt: 
plag der Proteftanten feit 1552; merfmwürdige Belagerung 1627. Reau- 
mur geb. 1683. — +Xochefort an der Charente, 15,510 €. (Einer der 
michtigken Kriegshäfen des Landes mit Schiffswerften, Arfenal und Ma: 
rineſchule. Einſchiffung Napotennd 1815, 15. Jul. — +Saintes an der 
Eharente, 10,500 €. Geſellſchaft des Handels und Aderbaues, Bibliotbef, 
Römifche Alterthümer. — + St. Jean d'Angely, 5500 €. — tWMarennes, 
500 E. Aufternfang. — * Jonzac. 2600 E. — An der Küfte liegen Die 
beiden Inſeln Oléeron, 15,000 €., und Re, 17,000 €. 


„XIV. Drleannais. Der Boden ift meiftentheild eben, nur 
in N. erhebt ſich eine Hügelkette, als Wafferfcheide zwifchen Seine 
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und Loire; fehr fruchtbare, reizende Gegenden wechſeln mit Sandebe— 
nen und Moräften; große MWaldungen, "Weinbau, Kaftanien, Obſt, 
Hanf, Safran, Viehzucht, Geflligel, Bienenzucht, Eifen, Alabafter, Fiin: 
tenfteine. Lebhafte Induftrie. Der Hauptfluß ift die Zoire, welche 
durch den Kanal von Orleans und Briare mit der Seine er: 
bunden ifl. Loire und Eure haben bier ihre Quellen; auch der 
Cher durchfließt die Provinz. Orleannais ift alte Krongebiet. 

35) Departement des Loiret. — + Orleans an der Loire, 41,000 €. 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften, Bildergalerie, Bibliothek. Schöne Königs— 
frage und Wälle. Herrliher Dom aus neuerer Zeit, ſchöne Brüde, regel: 
mäßige Vorſtadt. Bildfäule der Jungfrau von Orleans; Belagerung der 
Stadt 1429. Wichtige Seiden: u. a. Fabriken, ftarker Handel, Die Bor: 
ſtadt Olivet mit großen Baumfculen. — + Montargis am Loing und Ka— 
nal von Briare, 6800 €. Safranbau. Handel mit Honig und Wachs. — 
Chatillon am Loing, 2000 E. Altes Schloß. Eoligny geb. 1516. — Pi- 
thiviers, 3600 €. Handel mit Safran, Honig, Lerchenpafleten. — + Gien 
a. d. £oire, 5200 €. Sayencefabrif. — Briare a. d. Loire. 

36) Departement des Loire und des Cher. — +DBlois, 15,500 €. 
Schloß. Schöne Brüde Römiſche Wafferleitung in Felſen gehauen. Fa: 
brifen. Regentfchaft der Kaiferın Marie Luiſe 1814. Lebbafter Handel. — 
Vendome an dem Zoir, 8400 €. Papier: und Handfchuhfabrifen. — 
* Chambord, Dorf mit einem 4090 Zimmer enthaltenden Schloſſe, Aufent: 
balt mehrer Franzöſiſcher Könige, zulegt Eigentpum des Marfchall Ber: 
tbier, dann von der Nation für den Zerzog von Bordeaur angefauft. Den 
Park umfchließt eine fat AM. lange Mauer. — St, Aignan am Cher, 
3000 E. In der Umgegend wichtige Steinbrüce, welche ganz Sranfreich 
und das Ausland mit Feuerfteinen verfehen, die hier aus freier Hand ge: 
fhlagen werden. — * Romorantin in der unfruchtbaren Sologne, 7400 €. 
Beträhtlihe Tucfabrifen. * 

37) Departement der Eure und des Loir. — +Chartres au der. 
Eure, 15,500 €. Alt und eng gebauet, zum Theil auf einem Berge. Gro— 
ger Dom mit hohem prächtigen Thurme. Bibliothek, Mufeum, Zeichen: 
ſchule, Aderbaugefeufchaft. Fabriken. — +Dreur a. d. Blaife, 6400 €. 
Sabrifen. — +Nogent le Rotrou an der Huine, 7000 €. Altes Schloß, 
Sully's Wohnung. — T Chateaudun am Loir, 6600 E. Altes Schloß der 
Grafen von Dunois. — Nogent le Roi an der Eure. 

XV. Zouraine. Der Garten Frankreichs genannt, eine 
frudhtbare, höchſt anmuthige Gegend, reich an Gemüfen, Obſt, Süß: 
holz, Anis u. a. Gewürzpflanzen ; ftarker Weinbau, Seidenzucht, große 
MWaldungen, Viehzucht, Bienenzuht, Eifen, Pfeifenthon, Mühlſteine. 
Woll-, Seiden- u. a. Fabriken; Handel mit Wein und Branntwein. 
Die Loire nimmt hier den Cher, die Indre und Vienne mit 
ber Ereufe auf. Die Grotten von Rohecorbon. Diefe Graf: 
haft, bis 1256 unter Englifcher Herefchaft, wurde unter Heinrich III. : 
Krongebict. | 

38) Departement des Indre und der Loire. — + Tours, eine freund: 
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liche Stadt an der Loire. Herrliche Brücke. Reſte der alten Abtei, deren 
Abte die Könige ſelbſt waren ; großer Dom, ſchöner Pallaſt des Erzbiſchaft 
Gefeufhaft der Wiſſenſchaften und des Aderbaues, Muſeum, Bibliothek, 
23,000 €. Wichtige Seidenfabrifen (Gros de Tours); Aufenthalt viele 
-Englifhen Familien. Sieg Karl MartelPs über die Araber 732. — T Am 
boife an der Zoire, 5500 E. Merfmwürdige Felfenmohnungen Altes Selen 
fhloß mit merfwürdigem Thurme. Verſchwörung gegen die Guifen 1560. 
Stahl: und Gewehrfabrifen, Weinbau. — + Chinon an der Vienne, 6600 €. 
Erſtes Auftreten der Jungfrau von Orleans 1429. Handel mit Wein ımd 
gedörrtem Dbfte. — * Loches an der Indre, 4800 €. 


XVI. Berry. La Brenne, große Sümpfe und Teiche an 
der Indre; größtentheild unfruchtbarer Boden; große Waldung; Wein 
bau, ſtarke Viehzucht; Eifen, Flintenfteine, Blutige. Quellen ber 
Indre, Creufe und Eher. Diefe alte Graffhaft wurde 1100 ven 
Philipp I. erfauft und fpäterhin zum Herzogthum erhoben. 

39) Departement bes Cher. — F DBourges am Auron, 20,000 €. 
Schöner Dom. Akademie, Bibliothef, Tuch, Meffer: u. a. Sabrifen. — 
St. Amand am Eher, 5800 €. In der Nähe zwei Kanonengießereien und 
Porzelanfabrit. — FT Sancerre, 3300 E. Weinbau. 

40) Departement des Indre. — + Chatesurour am Indre, 11,000€. 
Eifenwerfe. Tuch- u. a. Sabrifen. — + Iſſoudun, Sabrifftadt, 11,500 € 
— Doalencay, 2800 €. Aufenthalt der Spanifchen Königsfamilie 1808 biz 
1814 in dem prächtigen Schloffe. — Chatillon an der Indre, 2900 €. — 
*La Chatre an der Indre, 4200 €. Kaftanien. — Le Blanc an da 
Ereufe, 4700 €. Weinbau. 


XVUD. Nivernais, In D. eine Hügelkette, die MWafferfcheite 
der Loire und VYonne; ziemlich fruchtbarer Boden, viele Teihe. Stark 
Viehzucht, Weinbau, Trüffeln, viele Eifengruben und Cifenfabrifen, 
Dlei, Steinkohlen, Porzelanthon. Loire mit dem Allier und ber 
Mievre, Quelle der Yonne. Dies Herzogthum murde unter Zub: 
mwig XIV. Krongebiet. | | 

41) Departement der Hievre. — TFlevers an der £oire, 15,000 €. 
Altes Schloß, Arsenal; Eifenfabrifen. In Guerigny das wichtigfte Eifenmerf 
des Landes mit 500 Arbeitern. Kanonengießerei. — + Cosne an der Loire, 
4800 E. Wichtige Ankerfchmieden und Eifenfabrifen. Schöner Wein. — 
r Clamecy a. d. Yonne, 6300 €. Tuch: und Fayencefabrifen. — + Chateau 
Chinon a.d. Vonne, 3600 E. Wichtige Gerbereien. — Bei Decije an der 
Loire, Anfang eined Kanals zur Yonne. eh 


XVII. Bourbonnais,. Nah S. zu geflaltet ſich der Boden 
immer mehr zum Gebirge; fehr fruchtbare Gegenden. Starke Vieh: 
mäftung, Weinbau, Steinkohlen, Mineralquellen; Eifenwerke und zahl: 
reihe Fabriken. Loire, Allier, Cher, Franz I. vereinigte das 
Herzogthum mit dem Krongebiete. Wobert, Sohn bes heiligen ud: 
wigs, heirathete die Erbin diefer Provinz. 

43) Departement des Allier. — 7 Moulins, 14,000 E. Meſſerfabti 





Marche. Limoufin. Auvergne. 535 


fen. Große Brüde über den Allier. — Bourbon lArchambaud, 3000 €. 
Bäder. Stammort der Bourbons. — + Wontlucon am Eher, 4900 €. — 
Veris les Bains, 1200 E. Warme Quellen. Römifche Altetthiimer. — Pi: 
hy am Aller, 850€. Berühmte warme Quellen. — t Oannat, 5200 €. 
Alaungruben. — + La Paliffe, 2000 €. 

XIX. Marche. Gebirgsland, größtentheils nicht ftüchtbar. Kar: 
toffeln, Kaftanien; ſtarke Viehzucht (Efel, Maulthiere), Bienenzucht; 
viel Wald, Wölfe; Steintohlen, Spießglanz. Viele Fabriken, ſtarke 
Auswanderung für’ die Sommerzeit. Sranz I. vereinigte die Grafſchaft 
1531 mit dem Krongebiete. Quellen bed Cher, der Ereufe und 
Bienne. 

43). Departement ber. Creufe. — * Bueret ummeit der Ereufe, “20€ 
— TAubuffon an der Ereufe, 6300 E. Berühmte Teppichfabriken. — 
— TDouffac, 1000 E. — 7 Bourganeuf am Thorion, 2500 €. — 
und Porzelanfabriken. 

XX. Limouſin. Der mittlere Theil der Provinz gebiegig, 

Waſſerſcheide zwiſchen dem Gebiete der Loire, zu welcher die hier 
entſpringende Vienne fließt, und der Garonne, zu welcher bie 
Dorbogne und Eorreze gehört. Der Boden ift nicht fruchtbar. 
Miele Kaſtanien, weniger Rein: Waldung, ſtarke Pferde: und Eſel⸗ 
zucht; Eiſen, Kupfer, Zinn (die einzige Grube des Landes), Blei, 
Spießglanz, etwas Silber, Steinkohlen, Porzelanthon; wenig- Indu⸗ 
ſtrie, Auswanderung zur Sommerzeit. Karl V. æntriß dieſe ** 
ben, Engländern 1369, aber erſt 1620 ward fie Krongebiet. 
44) Depgrtement der Corröze. — + Tulles an der Eorröge, s009 €. 
‚Alter, Dom: Spitzenfabriken, Papiermühlen; große Gewehrfabrik in der 
Vorſtadt Souillac. Römifhes Amphitheater. — + Uſſel, 3000 €. Hanfbau. 
— #Brives a. d. Corteze, 7000 E. Wollfabriken. Trüffeln. — Turenne, 
100€. Einft Beſihung des berühmten: Marſchalls. — Pompabeus:; Flek⸗ 
fen mit berühmtem Pferdegeſtüt und Merinofchäferei. 

45) Departemeht der ’Obervienne.. — + Limoges an der Bienne, 
008: Akademie, Geſellſchaft det Wiſſenſchaften, Bibliothek. Minze, 
ſchbner D om. Tuch-, Porzelan- u. a. Fabtiken. — St. Leonard an der 
Dienne, 6009 €. Moll, Papier: u. a. Fabriken. — +Bellac, 3700 E. 
Sabrifen. Geltifches Denkmar, — * Rochechouart, 4200€. Beim Dorfe 
Daylıy eine Sinngrube, — + St. Prieir, 6800 €. Wichtige Porzelanfabrik. 


XXL. Auvergne. Eine der merfwürdigften Provinzen Frank 
reichs, ein, wahres ochland voll Gebirge, mit mehr als 50 erloſchenen 
Vulkanen, mit Baſaltbergen, Lavafelſen und Bergſeen. Der Puy de 
Dome =. ‚4800 F., der Cantal = 1% Mont Dor, bie 
merkwürdigen Unterirdifchen Wafferfälle der Grötte In Goule, der 
Krater von St. Leger mit feinen Schwefeldü nften, der See Pavin 
auf dem Mont Dor, der unteriediihe Brand, "zählreihe Waſſerfälle, 
Mineral: und tvarme Quellen. Die fruchtbaren Ebenen Limagne 
in N: und Planeze in Sırı Große Waldımgen, Weinbau, wichtige 
Viehzucht, Eifen, Blei, Spiefglanz, Steinkohlen. : Wenig Induflzie, 
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beſonders in — Auswanderung im Sommer. Quelle ber Dor: 
bogne, in D. ber Allier. Waflerfcheide zwifhen Loire und Garonne. 
Franz I. wreirigte die Provinz als heimgefallenes Lehn mit dem Kren: 
gebiete. 

46) Departement des Duy de Dome. — +Clermont, von dem be 
neben liegenden Städtchen mit dem Zunamen Serrand, 31,000 E. Geſel— 
fchaft für Geologie und Mineralogie, Bibliothek, Mufeum, botanifcher Gar: 
ten. Altes Schloß, ſchöner Dom. Seiden-, Liqueur, Salpeter: u. a. Fa: 
brifen, Berühmte Käfe und eingemacte Früchte; flarfer Handel, Häufer 
und Steinpfiafter. dDiefer und anderer Städte aus Lava. Weinbau. Verſtei— 
nernde Duelle in der Vorſtadt. Römiſche Alterthümer. Verſammlung auf 
welcher der crite Kreuzzug gepredigt wird, 1095. — Dillom im Gebirae 
Cordelu, 5500 €, Kalkbrennerei. — T Riom, 13,000 €., in der Limagne 
Berichiedene Fabriken. — 7 Tbiers, 12,000 E. Meffer-, Papier: u. a. Fu 
brifen. — + Ambert, 7500 €. Papier, Woll:, Spigen: u, a. Fabriken. — 
— * Iſſoire am Allier, 6490 €. Kupferfabrifen. ‚Die berühmten marmen 
Bäder bei Mont Dor les Bains. — Dellone, großes Tefuitencolleginm. 

AT). Departement des Cantal. — + Aurillac, 10,000 E., Fabrikſtadt 
Chaudescigues, 2300. Warme Quellen, mit deren Waſſer, welches in 
Röhren unter die Fußböden geleitet iR, 350 Häufer: geheist werden. — 
+ Maurice am der Dordogne, 2600 E. — ren. Slour, 5200 €. — Mu 
rat, 2700 €. 

XXI. Elfaf. Eine der’ reichten Provinzen Frankreichs. Sn 

W. find die Wogefen (Wasgau), ſtark bewaldet; die fih gegen D. 
hum fruchtbarften Hligellande, ja zur völligen Ebene herabfenfen. 
Überfluß an Getreide, Hanf, Tabak, Wein, Obft und NRübfaamen; 
Eifen, Soldfand im Rheine, Silber, Blei, Kupfer, Spießglanz, Stein: 
Bohlen. Wichtige Fabriten und ſtarker Handel mit Deutfhland und 
der Schweiz. Der Rhein nimmt bie Fll auf. Der KanalMon: 
fieur(?), der den Doubs 'mit der SU verbindet. Elfaß wurde 1648 
vom Deutfchen Reiche an Frankreich abgetreten, 1681 kamen auch bie 


ehemaligen freien Reichsſtädte dazu. 
48) Departement des Niederrheins. — T Strasburg an der U, 


3, Stunde vom Rheine, ‚wichtige Geltung, 51,000 E., bis 1651 Deutice 
freie Reichsitadt. Das merfmürdigfte. Gebäude diefer nicht durh Schön: 
beit ausgezeichneten Stadt. ift der herrlihe Wlünfter, ein Meifterwerf alt: 
deutfcher Baufunft, von 1015 bie 1365 erbauet. Befonders ſchön find die 
beiden Thürme, von denen aber nur einer vollendet it, der'eine Höbe von 
426.5. bat und ir diefer Hinfiht unter allen befannten Baumerfen mir 
von einer Ügnptiichen Pyramide (— 433 8.) ‚und dem Dom in Antwerpen 
(= 444 8.) übertroffen mird, aber noch 125. böher als der Wiener Ste: 
fansthurm ift. Auf der. Kirche ift ein Telegraph, in derfelben cine durch 
Größe bemerfenswerthe Orgel und ein jegt ‚unbrauchbares künſtliches Uhr: 
werk. Die proteftantiiche Thoniaskirche mit. den Grabmäleın des Mar: 
ſchalls Moritz von: Sachſen (t 1750) und mehrer Gelehrten. Großes Schloß. 
Sacultäten für Lutherifche Theologie, Jurisprudenz, Medizin, Willenfchaf: 
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ten und Literatur. Proteſtantiſches Conſiſtorium. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Muſterſchule für den gegenſeitigen Unterricht, Artillerieſchule, Ge⸗ 
mäldegallerie, Antiquitäten- und Naturalienſammlung, 2 .öffentlihe Biblios 
thefen, Sternwarte, botaniiher Garten, Zeughaus, Münze, Kanonengieße- 
rei, Seilereien, Gewehr⸗, Segeltuch:,. Tabads:, Kutichen-, Tuh:, Nankin- 
u. a. wichtige Fabriken. Buchdruckerkunſt 1439. — SGagenau, 9300.€. $e: 
fung und Sabrifftadt. — + Weiffenburg, 5800 €. Feſtung. Strohhut:, 
Seifen: m. a. Fabriken. — Erdblquellen und Erdpeh bei. Lambertsloch 
und Bechelbrunn. — Lauterburg, 2000 €. Pottaſchſiederei. — Wieder: 
bronm 2400 €. Viineralquellen. Römiiches Bad. — ‚+ Zabern, Saverne, 
‚4800 E. Das ehemalige Reſidenzſchloß der Bifchöfe von Strasburg ift jetzt 
Eaferne. — Bart, 4400 E. Fabriken, — DBenfeld, 210€. . Hanf⸗ und 
Tabacksbau. — 7 Schlettftadt an der TU, 9400 €., Feſtung. Weinhandel, 
Pottaſch· und Salpeterfiederei. — :Bifchweiler, 5090 €. Bleiben, Hand: 
ſchuh⸗ m. a. Fabriken. — Mutzig, 3200 E. Gemehrfabtik. J 

49) Departement des Oberrheins. — + Rolmar unweit der gu, 
15,500 E. Bibliothek; : Seiden-, Zeinen:, Baummoll-, Tuch: u.a. Fabriken. 
Weinhandek; große Baumfchule. Pfeffel, geb. 1736, 1309. Müblhait- 
fen an der Zt, 600 E) Wichtige Tuch⸗, Baummoll: und Matoguinfabriken. 
— Neubreifach am Rhein, 19090 E. Feſtung. — Die ehemals ftarfen Fe— 
ſtungswerke des Städtchend Züningen am Rhein, IB Er, find ſeit 1816 
'gefchleift. mMatkirch, St. Marie aur Mines, 9500 €. Bedeutende ki- 
nen:, Baunmwötl: und Tuchfabrifen, Silber:, Bfei- und ‚Eilengeuben. Die 
eine Hälfte der Stadt fpricht Frambſiſch, die ‚andere‘ Deutſch. Enſis⸗ 
beim au der Ill, 1900 €. Großes Arbeitshaus für 1452 Gefangene Sa 
hutfabrifen, — t Befort, 5100 E. Feſtung, Manderlei Fabriken und le 
bafter Handel, — St: Amarin, 1606 €. „Wichtige Baummollmeberei * 
Umgegend, Eiſenfabriken. — + Altkirch, 2600 E. Ofenfabriken. 


XXIII Franche Comté. Der Boden iſt größtentheils — 
gig, in Ndie Vogeſen, in D. der Jura, doch giebt es auch an: 
fehnliche Ebenen, : theils fruchtbar, theils Heide und Moraſt; große 
MWaldungen, Weinbau, Eifen, wichtige Viehzucht und: Kabriken, welche 
beſonders Uhren und Eifenwaaren liefern. Die Saone mit dem 
Doubs, Dignon, Seille; der Ain. Der Kanal Monfieur. 
Bemeikenswerth find: der Mafferfall des Doubs, 80 5, hoch, die Höh— 
len von ze Ile, der Springguell von Chatagna, II — 128. hoc, 
die Waſſer le und der unterirdifche Lauf der Seinette, die na: 
türlichen Feſtungswerke von Clairvauf u. a. 

50) Depattement der Dberfaone. — * Veſoul am Drujon, 5500 €, 
Weinbau, — F Gray an der Saone, 5500 €. Eifenhämmer. — Luxeuil, 
3100 €. Marne Bäder. Römiſches Sad. 
| 51) Departement des Doubs. — + DBefangon am Doubs, Seftung, - 
31,000 €. Schöner Dom und Hospital; Akademie für Literatur, Gefell: 
fchaft des Ackerbaues, Zaubftummenanftalt ; Artillerieſchule, Mufeum, 60» 
tanifcher Garten, Bibliothek, Uhrmacherfchule. Wichtige Uhr, Gewehr⸗/ 
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Woll-, Baumwoll⸗ u. a. Fabriken. Romiſche Alterthümet. — GBenans, 
3100€. Lederfabrifen. — Arc et Senans, Dorf mit großem Salımerfe. 
— +Montbeillerd, Mömpelgard, 5000 €. Bis 1801 Hauptſtadt einer 
MWiürtembergiihen Graffchaft. Sabrifen. — Baume am Doubs, 2400 €. 
Eifen: und Wolfabriten- — + Pontarlier, unweit der Quellen des Doubs, 
4400 €. . Eifengruben, Geweprfabriten, Pferdezucht, Käfebereitung, Uht 
macherei. 

52) Departement des Jura. —  FLons le Saulnier, 800 €. Ei: 
fen, Uhren⸗ u.a. Fabriken, Großes: Salzwerf bei Montmorot. In ber 
Nähe Marmorbrüce, Eifengruben. — F Dole am Doube, 10,000 €. Ft: 
Kung. Babrifen. Kanal zur Saone. Römiſche Alterthümer. — Salins, 
7700 &. Saljwerf.: Weinbau. — TPoligny am Fuße des Jura, 5600 € 
Babriken, Weinbau, Marmorbrüde. — Bei Sirod merkwürdige Selten umd 
Waſſerfälle des’ An. —:+ St. Elaude im Jura, 4600 €. Zahlreiche Fabti— 
fen. — Morez in Jura, 1800 €. Viele Uhr⸗, Nagel:, Nadel: u. a. u 
briken. Käſehandei. 

XXV. Burgund GGourgogne). Faſt die — Provinz Mi 
Bergland und! Hochebene, die Hauptmwafferfcheide des Landes, welche 
das ‚Gebiet «der Seine, Loire und Mhone tremt:. Das Dauptgebirg: 
iſt Cote d’Dez, in SO. beginnen die Alpen; ‚dee Boden nidt 
fruchtbar, viele. dürre Streden, in. SD. zahlteiche Teiche, die. man .ab: 
Behleia zum Ackerbau und zum. Fifchfang gebrauht. Reichthum an 

in und Cifen;-wichtige Eifenfabriten, ſtarke Viehzucht, viele Glas: 
bütten, überhaupt mancherlei Mineralproducte. Der Hauptfluß ift die 
Saone, melde durh den Kanal du Gentre mit der Loire, 
duch den Burgundifhen Kanal mit der Yonne verbunden if; 
ber Ain, Rhone, Quelle der Seime. Burgund einft Theil eines 
Königreihsgt. N., feit 1032 Herzogthum, ward 1477 als heimgefallnes 
ie mit der Krone vereinigt. 

' 53) Departement der Nonne. — FT Auxerre an der Youht, 13,000 €. 
Herrliches Präfecturgebäude, ſchöͤner Dom mit vorzüglicher Glasmalerei. 
Muſeum, Bibliothek, Wol- a. a. Fabriken, Weinhandel. — Tonnere 
am Armancon, 5300 E. Merkwürdige Sonnenuhr. Der Ritter d’Eon 
21790" +'Avallon im Gebirge, ’ 53800 E. — * Sens an der Yonnt, 
Ho E. Merfwürdiger Dom. Baumwoll⸗ Hut: u.a. Sabrifen. — 3 Joig- 
ny an der Yonne, 5500 €. 

54) Departenient des Ain. — + Bourg, 8500 €, Geſeliſchaft des 
Ackerbauez, Mufeum, Bibliotbek. Baumwollfabriken, Viehhandel. Gefecht, 
1814, 11. März. — + Ber. am Fuße des Jura, 2700 €. Wichtige Uprma: 
cherei. Käfchändel.. — t+Trevour.an der Sapne, 3000 E. — Ferney am 
Fuße des Jura, 1200 €., Sieden, unweit Genf, Wohnort Voltaire's 
(+ 1778). — + Nantua —— Rhone und Ain, 3600 E. Fabriken. — 
FBelley unweit der Rhone, 4300 E. Vorzügliche Steine zum Steindrud. 

655) Departement der Saone und Loire. — +Maron an der Saone, 
11,000 €. Geſellſchaft der Wiffenfchaften, Bibliothek, chirurgifche Schule. 
Wichtiger Weinhandel. Römische Alterthiimer. — Clugny, 3500 €. Epe: 
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malige berühmte Abtei met mweitläuftigen Gebäuden. Baummoll: , Wachs⸗ 
u. a. Sabrifen. — + Chalons an der Saone, 12,000 E. Handel, Kriſtall⸗, 
Eifen: und Wollfabrifen. Essence d’Orient aus Fifhfchuppen jur Berei— 
tung falfcher Perlen. Mündung des Kanald du Centre, daher lebhafter 
Handel. — * Autun am Arroux, 10,000 E. Seminar, Blbliothek, Mus 
feum der Kunft, Geſellſchaft der Wiffenfchaften. Antike Thore, Mauerh 
und viele andere Römifche Alterthümer.. — + Montcenis,.1200 E. Bes 
rühmte Kriſtaufabrik, Eifenwerke, Kanonengießerei. — F. Louhans an der 
Seille, 3300 E. Eifenwerfe. — *Charolles am Arrour, 3200 €. Viele 
Eiſenfabriken in der Gegend. — Bourbon Lancy an * un 2500 ©, 
Warme Bäder. Römifhe Alterthümer. 

56) Departement des Cote d'Or Sofdhüger. — — Dijon an der 
Ouche, 23,000 E. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Facultäten für Jurispru— 
denz, Wiſſenſchaften und Literatur, Malerſchule, Sternwarte, botaniſcher 
Garten, reiches Muſeum, Bibliothek. Alter Pallaſt der Herjoge von Burs 
gund; Schloß, herrfiher Dom. Starker Weinhandel. Wolk, Karten, 
Strumpf: und Wachslichterfabriken. Die prächtigen Gräber: der alten da 
zöge. — Sontaine Srancaife, 4000 €. Schloß. Sieg Seinrihs TV. über 
die Spanier 1595. — *Semur am Armancon, 6300 E. Woulfabriken. — 
Montbard an der Brenne, 2200. Schloß in welchem Buffon (4 1788) 
lebte. Eifenwerfe, ‚Marmorbeüde:- — Saulieu, Vauban geb. A683. — 
Deze; wichtige Eiſenwerke. — + Besune, 10,500 €. . Starfet Weinbau. 
Bei Nuits und Pomard wachſen die beften Burgunder Weine. — T Char 
tillon an'der Seine, 5000 E. Eijenhämmer,'viefe Fabrifen- und lebhafter 
Handel. Friedensunterhandlungen 1814. — Citeaur, ——— berühmte 
Abtei, deſſen Abt. Haupt des Eiffercienferördens war. — une an det 
Saone, 5500 €. ‚Seftung, Artillerieſchule. Senonengiehkeki, % rſenal. 


XXV. Lvonnais. Zwei Gebirge durchziehen. dieſe Probinz 
und ſzunge die Loire ein; in O. iſt die Rhome und Saone; 
allethalben Berg und Thal. Starker Weinbau, Kaſtanien, Safran; 
anſehnliche „Efel: und Ba ht, Biegenkäfe; wichtige. Steinkohlengru- 
ben, Eifen, Kupfer, Blei, Slintenfteine; Seidenbau. Wichtige Seiden;, 
Eifen:, Hut: u. a. Fabriken. Diefe Provinz, einft Theil des Köni 
reichs Burgund, dann unter Grafen und dem Erzbifhofe von &yon, 
wurde durch Philipp den Schönen Eigenthum ber Kent. 

57) Departement der ARhone. — *CLyon, nachſt Paris wichtigſte 
Stadt des Landes, ausgezeichnet durch feine Seidenfabtiken, mit 26,000 
Weberftühlen. Eben To berührt find Die hiefigen Treffenfabrifen, Gold: 
ftifereien und Hutfabrifen; daher ftarfer Handel. Orſeillefabriken. Die 
Stadt liegt hr ber Rhone und Saone, welche fih an dem Ende derfelben 
vereinigen, zum. Theil auf Anhöhen höchſt maleriſch, 150,000 (mit den 3 
Votſtädten Varſe,Croix Rouſſe und Gulllötiere 185,000) €, Die Straßen 
find‘ krumm und eng, aber einige Stabttheile find ſehr Mh. - Der Herrfi: 
he Königsplatz, ehemals VBellecour, mit Ludwigs XIV. Reiterftatue, : die 
fhönen Kais und Spaziergänge. Ausgezeichnet find: das Stadthaus, eins 
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der ſchönſten Europad, der Pallaſt des Handels und der Künfte, das Hospi 
tal Hotel Dieu, der Dom, der erzbifchöfliche Pallaft, der Juſtizpallaſt, die 
Münze, die fhönen Brüden. Botanifcher Garten, prächtiges College mit 
wichtiger Bibliothef (70,000 Bände), Sacultät der Theologie, Malterihulf 
Veterinairſchule, Mufeum der Alterthümer. Alteſte Thierarzneiſchule. Ere- 
berung der Stadt und Blutbad 1793. — 7 villefranche an der Saonc, 
5500 E. Weinhandel, Leinen: und Baummollfabrifen. — Condrieu an der 
Rhone, 5000 E. GSeidenfabrifen, Weinbau. — Givors an. der Nbone, 
4200 €. Glasfabriken. — Tarare, 9500 E. Wichtige Muffelinfabrifen hier 
sind in der ganzen Umgegend. 

58) Departement der Loire. — FWMontbrifon an der Loire in der 
alten. Brafichaft Sores, 5300 €. Leinen: und Batiftfabrifen. Mineralquel- 
len, Römifche. Alterthümer. — T St. Etienne, 49,000 €. Bergſchule, 
Zaubflummenanftalt, Gefellfchaft des Handels und Aderbaues. Wichtige 
Gewehr⸗, Eifen, Baummoll:, Seiden- u. a. Sabrifen; eben fo wichtige 
Steinfoplengruben. — Rive de Gier, 9500 €. . Eifenwerfe, Glashütten, 
wichtige Steinfohlengruben. Merfwürdiger Kanal nah Givors an ber 
Rhone. — Roanne an der Loire, die hier ſchiffbar wird, Daher ftarke 
Spedition, 10,000.€. Biele Römiſche Alterthümer. — St. Chamon?, 
6300 €. Fabriken. . 

XXVL Dauphine. Die ganze. Provinz iſt gebirgig, in D. 
völliged Alpenland, gut bewaldetz Cottifhe Alpen mit dem Ge: 
nevre, Pelvour, Olan; Glätſcher. Wichtige Viehzucht, flarker 
Weinbau, Obſt, Seiden: und Bienenzuht; etwas Gold und Silber; 
Blei, Kupfer, Eifen, Zink; Marmor, Bergkriſtall. Seiden:, Woll: u. 
a. Fabriken. Gebiet der Rhone, welche die Jfere mit dem Drac 
und die Durance von bier empfängt. Diefe Graffhaft fiel durch 
Vermächtniß 1349 an Frankreich. Karl V. führte 1350 zuerft den 
Titel Daupbin.i- 

59) Departement der Oberalpen. — + Gap in einer weiten Thal- 
ebene, 6900 €; Einige Seiden: und Wollfabrifen. Gefellfchaft des Ader: 
baues, Mufeum der Alpenproducte und Antifenfabinet. — +DBtiancon an 
der Durance, ſtatke Seftung an der Straße über den Mont Genevre nad 
Italien, 3100 E. Kreide (eine Art Talk, zur Schminfe gebrauht), Man- 
na (Harz auf den Blättern des Lerhenbaums), Eifen-, Baumwoll- u. a. 
Sabriken, — + Embrun. an der Durance, 3100 E. Alter Dom. rbeits- 
haus. — Das Fort. Mont Dauppin an.der Durance, 400 €. 


60) Departement der Drome. — + Valence a. d. Rhone, 15,500 €. 
Geſellſchaft des Ackerbaues und Handels, Artillerieſchule, Bibliothek. Altes 
Schloß. Seiden⸗ und Baummolffabriten. Weinhandel. In der Eitadelle 
ſtarb PiusIV, 17299. — Tain an der Rhone, 1690 E. In der Näbe die 
berühmte Eremitage. Wein: und Vitriolbergwerk. — Romans a. d. Tiere, 
6309 €. Lebhafter Handel. — Die an der Drome, 4200 €. Bis 1688 
protelantifche Univerfität. . Starfe Seidenzuht und Weinbau; Fabriken. 
Berühmte Melonen; — + Montelimart am Roubion, 65 E. Wein: und 
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Seidenbau, Bereitung von Nußöl, Bienenzucht. — Grignan, 1800 €. 
Trüffeln. Grab der Sevigné (+ 1696), deren herrliches Schloß zerftört if. 
— * Hyons, 3300 €. Wein: und Ölban. 


61) Departement der Iſere. — + Grenoble an der Iſere, 22,500 €. 
Befeftigt. Akademie für Turisprudenz und Wiffenfchaften, medizinifche und 
Zeichenfchule, botanifcher Garten, Bibliothef, Mufeum, Seminar. Arfenal. 
Schenswerthe Brüde über dem Drac. Wichtige Handſchuh-, Lequeur: u. a. 
Sabrifen. Das Schloß Bayard, Geburtsort des Ritters Bayard, geb. 
1476, deſſen Grab in der nahen Kloſterkirche, 71524. WBaucanfon, geb. 
1709, 71782. — La grande Chartreufe, ehemaliges Dauptflofter des 
Karthäuferordeng, zwifchen hoben kahlen Selfen, geftiftet 1086, und in 
noch milderer Gegend die Zelle des heiligen Bruno, des GStifters jenes 
Drdend. Dad berrlihe Gebäude wird jeht wieder von Mönchen bewohnt. 
— Bei Dif, 2400 E., eine berühmte brennende Quelle, deren kaltes Waf: 
fer brennbares Gas ausftrömt und bisweilen in Flammen auflodert. — 
t £a Tour du Pin, 1600 E. — Bei LA Balme an der Rhone merfwürdige 
Höhle. — * Cremieu an der Rhone, 2400 E. Ehemaliger Sit der Dau— 
phins. — + Vienne an der Rhone, 12,500 €. Bibliothek, Mufeum. Schö: 
ner Dom. Wichtige Wollfabrifen, Hanfmweberei, Kupferhämmer, Bleigie— 
Gerei. Handel mit Cote Rotie Wein. Viele Römifhe Alterthiimer. Alte 
Hauptftadt der Burgunder und des Königreihbs Burgund. Aufhebung des 
Tempelberrnordend 1314. — Voiron an der Morge, 7500 €. Wichtige 
Hanfmweberei, Liquieurfabrif. — + St. Marcellin, 3000 €. Wein: und Ka— 
ftanienbau. Eifen: und Seidenfabrifen. — Cote St. Andre, 5200 €. Be: 
rühmter Liqueur. 


XXVII. Benaiffin. Zwei Bergketten durchziehen diefe Pro: 
vinz; der W. und ©, Theil ift ziemlich eben, aber nicht allethalten 
fruchtbar; der VBenrour Waldung, Weinbau, Trüffeln, Arzneipflan: 
zen, Steinkohlen; ſtarker Seidenbau, Seidenfabriken. Die Rhone 
nimmt die Durance und Sorgue auf. Seit 1273 war dieſe 


Srafihaft im Beſitz des Papftes zugleich mit Avignon, 1791 wurden 
beide mit Frankreich vereinigt. 


62) Departement Dauclufe. —. "+ Avignon an der Rhone, 31,000 €. 
Mufeum, Bibliothek, Kunftichule, botanifcher Garten, Irrenanftalt; prote- 
ftantifhe Bibelgefeufchaft. Alter päpftlicher Pauaft, in welchem von 1308— 
1376 Refidenz des Papftes, nebit Dom auf einem Felſen neben der Stadt. 
Wichtige Seiden: u. a. Fabrifen, SKanonengieferei, Handel mit Seide, 
Sumach, Kermes, Safran. — L’Tsle an der Sorgue, 5500 €. Geiden: 
und Wollfabrifen. — Cavaillon an der Durance, in ſehr fruchtbarer Ges 
gend, 6000 E. Seidenzuht, Ölbau. — Vauclufe, Dorf, in deffen Felſen 
Metrarca’d gefeierte Duelle der Sorgue. — T Orange, 8500 E. Geidenfa- 
brifen, Weinbau, bedeutende Römifche Ruinen. — + Carpentras, 10,000 €. 
Herrlicher Dom, Bibliothek. Mancherlei Fabriken. Römifhe Waff erleitung. 
— T%Apt, 5600 E. Seiden:, Wo: und Baummollfabrifen. 
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XXVIII. Provence Der Boden iſt faſt allethalben gebirgie. 
Die Cottiſchen und Seealpen ſtrecken verſchiedene Arme weit nach W. 
in dieſe Provinz hinein; nur in W. find Ebenen und am Meere gro 
Morafiflähen und Lagunen Der Bifo; die merfwärbig 
Kiefelflähe Crau; Sandebenen und Moräfte der Camargue zwi: 
fhen den Rhonemündungen, in denen fidy vermwilderte Pferde finden. 
Sehr mildes Klima, aber bisweilen der raue NO. Wind Miftral. 
Wein, Südfrüchte, DI, Kermes: und Zmwergeiche, Piftazien, Lorbeer, 
Granaten, Ciſtus, Myrthen; ſtarke Viehzucht, befonders Schafe, Bie 
nen, Seidenzucht; Blei, Marmor, Steinkohlen, viel Seeſalz. Seifen, 
Darfumerie:, Seiden:, Woll: u. a. Fabriten. Die Rhone nimmt 
bie Durance mit dem Verdon auf; Küftenflüffe find der Bar, 
Argens und Are. Nah dem Ausfterben der alten Grafen im 
XIH. Jahrh. gelangte diefe Provinz an dad Haus Anjou und 1481 
an bie Krone. 

63) Departement der Wiederalpen. — TDigne, in einer reizenden 
fruchtbaren Gegend am Fuße der Alpen, 3600 €. Kupferfabrifen. Mine: 
ralquellen. — TDBarcelonette am Fuße der Alpen, 2200 €. — + Caftel 
Iane am Verdon, 2000 E. Tuchfabriken, trodne Früchte. — * Sifteron 
a. d. Durance, 3800 €. — + Sorcalquier, 2900 €. — Manosque, 5700 €. 
Seiden:, Dl:, Weinbau. Fabriken. Trüffeln. Bergftur; 1703. 

64) Departement der Ahonemündungen. — Marfeille am Meerbe: 
fen von Lyon, 120,000€. Nächſt Paris und Lyon die mwichtighe Stabt 
des Reiches. Die Altitadt it eng und häßlich, die Neuftadt regelmäßig ges 
bauet, mit fchönen Plägen und Straßen, unter denen befonders der Ca: 
ftellane, der Königsplag, die Straßen le Cours, melde die Alt: und Neu: 
ftadt fcheidet, Rom und Aix fi durch ihre herrlichen Gebäude auszeichnen. 
Afademie der Wiffenfchaft, verfchiedene gelehrte Gefeufchaften, Marine-, 
medizinische, chemiiche, Mufif: und Malerfchule, Taubftummenanftalt, Mu— 

feum, Sternwarte, Bibliothek, botanifcher Garten, Bildergallerie. Münze. 
Große Dunrantaineanftalten, auf zwei nahen Infeln, Ratonesu und Por 
megue, wo feit 1823 der Hafen Dieudonne angelegt ift, ein großes Laza- 
reth neben der Stadt, von doppelten Mauern umfclofien, 14 Stunde im 
Umfange; Arfenal. Präctiges Rathhaus, Dom, Scaufpielhaus, die ſchö— 
nen Hallen und Springbrunnen. Großer und fiherer Hafen, von fehönen 
Gebäuden umgeben. Zwei Forts am Hafen. Phelloplaftifche Fabrifz andere 
Sabrifen der mannigfachiten Art, unter denen die wichtigen Seifen-, Ko: 
rallene, Segeltuch⸗, Tabacks- und chentifchen Fabriken, Färbeteien, Gerbe 
reien, die Derfertigung von Slechtarbeiten und Striden aus Eſpartogras 
befonders zu bemerfen find. Sehr ftarfer Handel, befonders nach der Tür: 
fei, Griechenland, Levante und Ägppten. Sardellen und Thunfifchfang, 
Korallenfifcherei meiftentheild an der Afrikanifhen Küfte. Griechiſche Kirche, 
die einzige in Frankreich. Vor der Stadt einige 1000 Landhäufer, die fos 
genannten Baftiden, unter Öl», Mandel:, Granat: und Drangenbäumen 
verftedt. Furchtbare Peſt 1720. — Aubagne an der Veaune, 5500 €. 
Weinbau und Zabrifen. — Un der Küfte im Grunde des Meeres die noch 
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nach Straßen und Häufern erfennbare verfunfene Stadt os. ’ Daneben 
das jegige Städtchen gl. N. — Caſſis und Ciotat, GSeeftädte mit 2400 
und 6400 E. Sehr gefchägte Weine und Südfrüchte diefer Gegend. Kos 
rallenfifcherei. — Chateau d'If, Schloß auf einer Selfeninfel, Staatsge⸗ 
fängniß. — TAir an ber Are, 24,000 €. Theologifche und juriftifche Aka— 
demie, Zeichenſchule, Geſellſchaft für Wiffenfchaften und Künfte, Bilder 
gallerie, große Bibliothef, Mufeum. Woll:, Seiden: und Baummollfabris' 
fen, Kapern- und Dbftbau, warme Bäder. Alterthümer. Denkmal des 
Königs Rene. — Salon, 6000 €. Seiden:, Seifen, Hut: u. a. Sabrifen. 
— Iſtres, 2900. Hermes. — Lambesc, 4200 €. Vorzügliches DI. — 
Martigues, 7600 €. Starke Fifcherei im See Berre, Ölbau, Yufternfang, 
— TXrles an der Rhone, die ſich hier theilt, 22,000 E. Schifffahrtsfchule, 
Bibliothef, Mufeum der Alterthümer. Kanal nah dem Meere. Geidens 
und Hutfabrifen. In der Nähe Salzbereitung Merkwürdige Römifche 
Ruinen, befonders die eines Amphitheaters, Theaters und eines 508. hoben 
Agyptiſchen Obelisken. In der Nähe das große Kiefelfeld, Crau genannt, 
das mit feinen gewürzreichen Kräutern vielen taufend Schafen zur Weide 
dient. — St. Remy, 5200 €. Noftradamus geb. 1503. Römiſche Triumf⸗ 
bogen und Maufoleum. — Tarascon an der Rhone, Beaucaire gegenüber, 
8500 E. Schloß. der alten Grafen von Provence, genannt du roi Rene, 
Geiden:, Woll-, Hut= u. a. Fabrifen. — Die 9Q. M. große Infel zwis 
ſchen den Rhonemündungen, Camargue, aus Seen, fruchtbarem Marfche 
fande, Sandebenen und Moräften beftehend. 

65) Departement des Dar. — +Draguignan am Fuße der Alpen, 
6500 E. Mufeum, botanifcher Garten. Ölbau-, Woll: u. a. Fabrifen. — 
Lorgues am Argend, 5200 €. Ölbau. — Frejus an der Mündung des 
Argens in fehr milder, durch Südfrüchte verfchönerter Gegend, 3100 €. 
Kleiner Hafen. Arbeiten aus Rohr. Einfhiffung Napoleons 27. April 1814. 
Römiſche Wafferleitung, Tempel und Umphitheater. — Antibes, 5200 €. 
Hafen, Überfahrt nach Korfifa. Sardellen: und Thunfifchfang. Südfrüchte. 
Der durd Räuber ehemals berüchtigte Paß von Eſterel. — T Brignolles, 
6000 E. Starker Handel mit getrodneten Pflaumen. — St. Tropez, 
3500 €. Hafen, Scifffahrtsfchule; Korallen, Thunfifch- und Sardellen- 
fang. — * Graſſe, 13,000 €. Liqueur-, Parfumerie-, Seifen: und Geiden: 
fabrifen. — Cannes. Sardellenfang. Landung Napoleons bei feiner Rück— 
fehr aus Elba 1815, 1. März. — Gt. Marimim am Argens, 3900 €. 
Prächtige Kirche. — + Toulon, der mwichtigfte Kriegshafen am Mittelmeere, 
32,000 €. Großer Hafen, ftarf befeftigt. Arſenal durch feinen einen grös« 
feren Raum als den der Stadt felbft begreifenden Umfang, die Schiffs: 
docke unh großen Anftalten für die Marine ſehenswerth; ed enthält 4500 
Galeerenſklaven. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und Künſte, Bibliothek, 
Sternwarte, botaniſcher Garten, Schifffahrtsſchule. Die Quarantaineanſtalt. 
Seiden: und Seifenfabriken, Kapernbau. Belagerung 1793, Napoleons erſte 
Waffenthaten. — Ollioules zwiſchen kahlen Felſen, 2500€. — Zyeres, 
ein durch herrliche Lage und milde Luft berühmtes- Städtchen, unweit der 
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Küfte, 7700 &. Seefalgewihnung. Die an der Küfte liegenden Syerifchen 
Inſeln find. menig bebauet und haben durchaus Feine Reize, wie Dies oft 
fälſchlich geglaubt wird. 

XXIX. Languedoc. Der größte Theil der Provinz iſt Gebirge; 
nur an der Meeresküfte find eigentlihe Ebenen und Lagunen, in ®. 
feuchtbares Hügelland; in den Berggegenden ift der Boden meilten: 


‚ theild dem Aderbau nicht zuträglih. Der Hauptbergzug läuft von ber 


Aude in NO. Richtung zu den Quellen der Loire und zur Rhone und 
fchließe fih an das Hochland von Aupergne, ift zum Theil (mie im 
Velay und Vivarais, wo höchſt merkwürdige Felfenformen ſich finden), 
auh vulfanifhber Natur. Die Cevennen mit dem Mezin; 
füdliher das Kozeregebirge, Espinome u. a., melde die Maffer: 
fcheide zwifchen Garonne, Loire, Rhone und den Küftenflüffen machen. 
Die Rhone nimmt die Ardehe und den Gard auf; Quellen der 
Loire, bed Allier, des Lot, Zarn und der Garonne; Küſten— 
flüffe: Herault, Aude und Tet. Wein ift faft allethalben Haupt: 
product, anſehnliche Waldungen, Kaftanien, Hanf, in SD. Dibau, 
Feigen, Granaten u. a. Südfrüdte; Seidenbau, Viehzucht, befonders 
Efel, Bienenzudt, Seefiſcherei; Kupfer, Eifen, Blei, Spießglanz, 
Marmor, Bajalt, Steinkohlen, Seefalz, Porzelanthon. Anſehnliche 
Fabrifen. Languedoc war einft faft ganz den Grafen von Toulouſe 
unterworfen, welhe im XIII. Jahrh. ausftarben. Duch Erbfchaft 
wurde diefe Provinz unter Philipp dem Kühnen mit der Krone verei: 
nigt. — Der große Südkanal. 

66) Departement der Oberloire (Delais und Vivarais). — Ce 
Puy en Delay unmeit der Mündung der Borne in die Loire, 15,000 €. 
Bibliothek, Mufeum, Gefeufhaft. für Wiffenfhaften und Künfte. Herrli— 
‚Her Dom, berühmter Wallfahrtsort, Wichtige Spigenverfertigung, Färbe— 
reien und Sabrifen. Auf dem Berge Anis, an den zum Theil die Stadt 
gebauet ift, die Trümmer der Burg Corneille, Das reisende Thal der 
Borne mit feinem merkwürdigen Bafaltfäulengebirge. Der freiftebende 
Selfen im Dorfe Arguilbe, deſſen ganze obere Fläche die Kapelle St. Mi: 
chel du Puy einnimmt und der bis zur Gpige des Thurms 300 F. mißt. 
Der Selfen Polignac, welcher die Trümmer des einft berühmten Schloſſes 
gi. N. trägt. — * DBrioude am Allier, 5600 E. Tuchmweberei. Steinfohlen: 
und Marmorbrühe. Bei Vieille Brioude ehemals merfwürdige Brüde 
über den Allier, deren einziger Bogen 195 F. weit mar, 1822 eingeitürzt. — 
+ Iſſingeaux, 6000 €. Spigenverfertigung. — Bei dem Dorfe Espalp 
Dpyazinthen, Sapphire und Granaten. 

67) Departement des Lozere. — +WMende am Lot, 5700 €. Gefell- 
ſchaft des Aderbaues und Handels. Wichtige Wollfabrifen. — Marvejols, 
3400 E, Wolfabrifen. — F Florac am Tarn und Tarnon, 2008 €. Wein 
und Kaitanien. — Villefort, 1400 €. Blei: und Kupfergruben. — Chas 
teauneuf Randon, 2300 E. Duguesclin T 1380. 

68) Departement der Ardeche. — T Privas, 3400 €. GSeiden: und 
Wollfabrifen, Seidenhandel. — Aubenas, 5300 €. Seidenbau, Seiden: 

und 
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und Tuchfabriken, Trüffeln. An der Ardeche bei dem Dorfe Thueyts ijt 
der Königsfelfen, ein ungeheurer Selfendamm. Ein Waſſerfall flürzt ſich 
in den 5008. tiefen Abgrund, über welchen eine zwei Stodmwerf hohe 
Brüde führt. — Bei Ruoms an der Ardeche, merkwürdiges Selfenlabprinth. 
— Bei Rochemaure an der Rhone, alte Bulfane und tiefe Krater. — 
Diviers an der Rhone, 1800 E. Seminar. Tuchfabrifen. — T Tournon 
an der Rhone, 4000 E. — FL’Argentiere, 2000 €. Geidenfabrifen. — 
Dallon a.d. Ardeche, 2000 €. Höhlen. — Annonay, 9500 €. Berühmte 
Papierfabrik; ferner Seiden:, Handihuh: und Wolfabrifen. Erfte Eifen« 
drathbrücke in Sranfreih. Miontgolfier’s Erfindung des Luftballs 1783. 
69) Departement des Bard. — TNRismes, 39,500 E. Medizinifche 
und Öfonomifche Gefellfchaft, Bibliothek, Akademie,  botanifher Garten. 
Bedeutende Römifhe Ruinen, unter denen befonderd das Amphitheater, 
404 $. lang, 317 8. breit, für 17,000 Zufchauer binreihend, und ein Eleiner 
Tempel (maison quarree), 72%. lang, mit 32 drei $. dicken Säulen, gut 
erhalten find. Wichtige Seiden-, Leder: und Parfümeriefabrifen; Handel 
mit Arznei⸗- und Färbepflanzen. Verfolgung der Proteftanten, die hier 5 
Kirchen haben, 1816. — Aigues Mortes, von Moräften eingefchloffen und 
Daher mit‘ ungefunder Luft, ZM. vom Meere entfernt, 2700 €. ; ehemals 
Seeftadt, denn bier ſchiffte ſich Ludwig IX. zu feinem Kreuzzuge nach Ügyps 
ten 1248 und nach Tunis 1269 ein. *) Michtige Seefalzbereitung. — 
+ U;6s,. 6000 E. Geiden- und Baummollfabrifen. — DBeaucaire an ber 
Rhone, 10,000 €. Bor dev Stadt wird 22. bis 28. Juli die berühmtefte 
Meſſe Frankreichs gehalten, die. felb von. Griechen, Türken, Perfern, Ars 
meniern and Ägyptern befucht wird und Durch melche allein in dieſen ſonſt 
todten Drt Leben gebracht wird. - Die ganze Umgegend der Stadt ift mit Hüt⸗ 
ten und Buden- bedeckt und felbft der Strom voll fchwinmender Wohnun: 
gen, um die Hunderttaufende von Menfchen zu beherbergen. Römifche Al⸗ 
tertblimer, Kanal nach Aigues Mortes. Eine Meile. nördlicher ift der 
Pont du Gard. Diefes Meifterwerf Romiſchen Unternehmungögeiftes und 
der Baufunft gehört zu den wohlerhaltenften Neften des Alterthums. Es 
war urſprünglich eine Wafferleitung von Uzes nach. Nismes,  Diefer: noch, 
übrige. Theil leitete das Waffer Über ein 189 8. tiefes Thal des Gard, 
oben. 840%. weit. Im Fluſſe Sind ſechs gewaltige Bogen, deren höchfter 
— 76%, auf welchen 11 andere eben ſo hohe ftehen, die wieder 35 Fleis 
nere tragen. Das ganze Werk iſt von Duaderfteinen in den fchönften Ver 
hältniſſen aufgeführt und dient jept als Brüde. — TUleis am Gardon 
und. am Fuße der Cevennen, 10,500 €. Eitadelle. Mineralquellen. Stein: 
kohlengruben, bedeutende Seidenweberei. — +Le Digan in den Gevennen, 
400 E. Seiden- und Baumwollfabtik. — Aramon a. d. Rhone, 2600 €. 


312*) Nemere Unterfuhungen haben gezeigt, daß die Stadt feit einem Jahr: 
tauſend in berfelben Entfernung vom Meere lag, daß aber ehemals vers 
mittelft jegt verfchlammter Kanäle Seeſchiffe bis zu den Mauern berfels 
“ ben gelarigen Eonnten. Die Meereöhöhe hat nicht ab, das Ufer nicht 

v. » Jugenommen, - 
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Starkes Ölbau. — Grand Balargues, WO0E. Wihtiger Handel mit 
Lackmus (Maurelle, Croton tinctorium). — Pont St. Esprit an der 
Khone und Ardeche, 4700 E. Merkwürdige Brüde von 26 Bogen, 2460 %. 
(ang, ſchon im XIII. Jahrh. erbauet. — St. gippolyte am Fuße der Ce— 
vennen, 5700 €. Geiden: und Wolifabrifen. Florian geb 1755. 

70) Departement des Serault. — T Montpellier, 36,000 €., eine 
ſehr häßliche Stadt, mit fehönen Borftädten und reizenden Umgebungen, 
durch Zypreſſen⸗, Platanen-, Jasmin: und Granatpflanzungen verſchönert 
Ausgezeichnet it der fhöne Plag Peyrou auf einem Hügel mit meiter Aus: 
fibt. Herrlihe Wafferleitung, 14 Stunden laug. Akademien der Medizin 
und Wiflenfchaften, ald Univerfität 12839 geftiftet, Mufeum, Bibliothek, 
Sterumarte, botanifcher Garten, der äftefte in Sranfreich, Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften und Künfte. Berühmt waren feit dem XII. Jahrh. Die bie: 
figen Ürzte, wie das milde Klima, und deshalb ift die Stadt noch jegt der 
Aufenthalt vieler Fremden, die hier Heilung oder Genuß ber füdlichen 
Natur ſuchen. Schönes anatomifches Amphitheater. YArznei-, Wundarznti: 
und. Apothekerſchule im ehemaligen erzbifhöfichen Pallafte. Citadelle, Börſe 
Im botanifhen Garten das Grab der Tochter Doung’s. Römiſche Alter: 
tbümer. Man gewinnt jährlich 2 Miu. Ztr. Seeſalz. Merfwärdig if bie 
bier ſtark getriebene Verfertigung des Grünfpans, Eremor Tartari umd an: 
derer chemifcher Sabrifate, fo wie wohlriechender Effenzen ; überhaupt viele 
Sabrifen und farfer Handel, befonderd über Cette, einer 3M. von bier 
belegenen Seeftadt auf einer Landzunge unmeit des Sees von Than, der 
durch zwei Kanäle Die Stadt mit dem. Meere in Berbindung ſetzt. — 
Eette, 10,000 E. Brüde von 52 Bogen üher dem: See. Geltung. Greße 
Magazine, Hafen, Marineihule; Zucer:, Liqueur⸗, Parfümerie, umdı Sei: 
denfabrifen, mwichtiger Küftenhandel, Stapeiplag für Montpellier und bes 
Südfanal. Wichtige Seefalgbereiting an der Küſte. Handel mit Muscat 
mein (jährlich 30,000 Fäſſer), Seeſalz, DI, Dliven, Grünfpan und, Wein: 
Rein. — Ganges am Herauft, 4200 €. : Beiden: und Baummollfabriken 
Waſſerfall des Herault, merfmürdige Grotte; Erdölquelle bei Gabion. — 
Niontbazin, Scontignan und Lunek (6000 E.), drei durch ſchöne Muscat; 
weine befannte Örter; Lungl hat viele Brantwein: und Liqueurfabriken. — 
iLodeve am Fuße der Cevennen, 9800 E. Tuch⸗ und Geifenfabriken, 
Wein: und Ölbau. — + St. Pons, in den Cevennen, 5390€, Marmer; 
bräcde. — Deziers am Südfanal, in einer veigenden Gegend,.: 17,000 €. 
Diele Fabriken, Seiden:, DI:, Wein: und Kapernhau. — Agde an der 
Mündung des Herauft, Dandelskadt mit kleinem Hafen, 7800 €; Seifen: 
fabrifen. Spuren eines alten Vulkans; Bafaltbrühe. — Pesenas am 
Herault, 8600 E. Seiden:, Baummoll:, Zucker⸗ u. a. Sabrifen, lebhafter 
Handel, Weinbau. 

71) Departement der Aude. — +Carcaflonne an ber Aude unmeit 
des Südkanals, 17,000 E., theild alt und ſchlecht gebauet, theild ſehr re: 
gelmäßig und freundlich, halb auf einem Berge mit einem Schloffe. , Alter 
Dom. Geſellſchaft des Uderbaues, Mufeum, U Wichtige Woll-, 
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Zeinen: u. a. Fabrifen. Handel mit Wein. — + Caftelnaudary am Süd: 
Fanal, 10,000 €. Getreidehandel. Woll: und Seidenfabrifen. Sieg über den 
Herzog von Orleans 1632. — TLimour a. d. Aude, 6800 E. Tuchfabrifen, 
Wein: und lhandel. — +Narbonne am Kanal de Ia Robine, 10,500 €. 
Schlecht gebauet. Herrliher Dom. Schifffahrtsſchule. Wolfabrifen, Hans 
del mit Getreide und Honig, der in der Umgegend befonders fchön üft. 
Seiden-, DI: und Weinbau. Römiſche Alterthümer, 3.8. Infchriften in 
der Stadtmauer. — Caunes, 2300 E. Marmorfcleiferei, 


72) Departement des Tarn. — +Alby am Tarn, 11,500 €. Gefelf: 
Tchaft des Landbaus und Handels; proteftantifche Bibelgeſellſchaft. Schöner 
Dom. Tuch-, Baumwoll-, Zeinen= und Eifenfabrifen. Leinewandhandel. 
Albigenfer im XIII. Jahrh. — * Caſtres am Agout, 15,800 E. Bedeutende 
Moufabrifen. — * Gaillac am Tarn, 7500 E. Weinhandel, einige Fabri— 
fen. — *᷑ Lavaur am Agout, 7000 E. Seiden- und Baumwollfabriken. — 
Soreze am Fuß der Gebirge, 2600 E. Kupferfabriken. 

73) Departement der Obergaronne. — + Toulouſe an der Garonne, 
71,000 €. Herrlihe Brüde; enge, Frumme Straßen, präctiges Rathhaus 
(Sapitol), Dom. Geſellſchaft der Wiffenfchaften und Künfte, Kunftafade- 
mie, Sacultäten der Theologie, Jurisprudenz, Wiflenfchaften und Literatur, 
Veterinairſchule, (als Univerfität 1238 geftiftet), Seminar, Artilleriefchule ; 
Akademie des Jeux floraux, 1323 geftiftet, deren’ Preife in goldenen und 
filbernen Blumen befteben, Sternwarte, 2 Bibliothefen, Mufeum, Gemälde: 
fanımlung, botanifher Garten. Münze, Kanonengießerei, viele Senſen— 
und Tuchfabriken. Mittelpunft des Verkehrs in ©. Franfreih, Handel 
mit Korn und Wein fehr wichtig. Schlaht 1814, 10. April. — Bagneres 
de Luchon, warme Bäder in einem fchönen Pprendenthale. — + Ville 
franche am Südfanale, 2800 €. Segeltuchfabrifen. — TMuret an der 
Garonne, 3400 €. — * St. Baudens a. d. Garonne, 5600 €. Woufabrifen. 


XXX. FKoir Vom Hochgebirge der Pyrenäen, wo die Quellen 
der Arriege find, fenkt fih der Boden zum fruchtbaren Hügellande 
herab. Starke Viehzucht, Bienenzudht, Wald, Wein, Eifen, Kupfer, 
Dlei, Marmor. Baumwoll:, MWoll:, Eifen:, u. a. Fabriken. Die 
Grafſchaft Koir kam durch Erbſchaft an das Haus Bourbon, durch 
Heinrich IV. an die Krone. 

74) Departement der Arriege. — +$oir an ber Arriege, 5000 €. 
Stahl: und Eifenfabrifen. Bergſchloß. — Ar in einem Pyrenäenthale; die 
heißeften Mineralquellen (bis 61° Reaum.) in Sranfreid. — T Palmiers 
am Arriege, 5600 €. — Über das durch feine Unabhängigkeit merkwürdige 
Thal von Andorra vergl. Spanien. — * St. Girons, 4000 E. Woll⸗ und 
Eifenfabrifen. 

XXXI Rouffillon. Der Boden ift wie in Foir; der Ga: 
nigonz; Lagunen und Salzſümpfe an ber, Seeküfte; Quellen ber 
Aude, des Let. Südfrlichte, Wein: und Dlbau, Seiden:, Bienen: 
und Viehzucht, befonders Schafez Kupfer, Steintohlen, viele Mineral: 
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quellen. Wenig Fabriten. Diefe fonft zu Spanien achörige Graf: 
ſchaft ward 1659 an Frankreich abgetreten. 

75) Departement der Öftpyrenäen. — T Perpignan, mohl befeftigte 
Stadt, AM. vom Meere entfernt, am Tet, 16,500 €. Gefellichaft für 
Wiſſenſchaft und Aderbau, Mufeum, Bibliothef, botanifcher Garten, Kunft: 
fehule. Berühmter Honig. Kanonengießerei, Seidenbau, Weinhandel. Kalb: 
mirziegen feit 1819 bier angefiedelt. — Nivefaltes, 300€. Schöner 
Muscatwein. — Arles am Fuße des Canigou, 1200 E. Eifenwerfe, warme 
Bäder. — * Ceret, 3000 €. Merfmürdige Brüde. — TPrades am Tet, 
28500 €. — Collioure, 2000 €. Feſtung. — Port Dendre, 2100 €. Hafen. 


XXXU Gupenne und Gascogne. Bon dem Hochgebirge 
der Pyrenäen in ©. und den Hochebenen der Gevennen und des Au 
vergne Gebirges in D. ſenkt fi der Boden zur flahen Meeresküſte. 
In M. find weite Ebenen, Sand, Heide und Moraft, von Nabelmal 
dungen durchzogen, beweglidie Sanddünen und Lagunen am Merre, 
die in S., wo die Natur, wie die Einwohner (Bastifhen Stammes) 
fhon den Charakter Spaniens tragen, mit baumartiger Beide, Tama— 
risken, Mecrkiefern und Korkeichen bekleidet find. In D. vulfanifcher 
Gebirgsboden, zum Theil mit noch nicht erlofchener Xhätigkeit. So 
dürre die Eandebenen, fo unfrudhtbar mandye Gebirgsgegenden find, fo 
veih find die Provinzen am Fuße der Gebirge und das fhöne Hügel: 
land, nicht weniger die Ufer der Flüſſe; reizend befonders ift das Thal 
der Save de Pau. Merkwürdige Höhlen in N. Hauptfluß iſt die 
Garonne (Gironde), welhe die Dordogne mit der Säle, 
Dronne und Gorreze, den Lot, den Zarn mit dem Aveyron 
und den Gers aufnimmt. Sm ©. ift der Adour mit der Douze. 
Biel Wein, Getreide, Kaftanien, Obſt, Mais, Hirfe, Hanf, Taback, 
Zrüffeln, große Nadelwaldungen (mit Pech: und Zerpentinbereitung); 
ftarte Viehzucht, befonders Efel und Schweine, Seidenbau, Fiſchfang; 
Kupfer, Eifen, Blei, Marmor, Steinkohlen, Walkererde, Alaun. An: 
fehnlidhe Induftrie, befondere Wollweberei. Dics alte Herzogthum, bis 
zum XII. Jahrh. Aquitanien genannt, gehörte feit 1150 den Eng: 
ländern, ward aber von Kari VII. erobert und 1453 mit der Krone 
vereinigt. 

76) Departement der Bironde. — * Bordeaux an der hier 3 Stunde 
breiten Garonne, alte Hauptftadt von Gupenne, 115,000 €. Enge und un: 
regelmäßige Straßen. Der Königsplag; neue Quartiere, regelmäßig und 
prächtig gebauet; fchöne Kais. Herrlihe Brüde, 17008. lang, für 2 Mit. 
Rthlr. erbauet. Dom, Föniglihes Schloß, Börfe, präctiges Theater. Aka: 
demie für Theologie, Geſellſchaſt der Wiffenfchaften und Künſte, medizini- 
fhe und ökonomiſche Geſellſchaft. Taubftummeninftitut, proteftantifches Eon: 
fitorium, große Bibliothek, Bildergalerie, botanifcher Barten, Sternmarte, 
Seminar, medizinische, Marine: und Kunſtſchulen. Münze. Altes Schloß 
Trompette; Römifche Alterthümer. Viele Tabacks-, Zucker-, Woufabrifen 
und Liqueurbrennereien, Schiffbau, aber der bedeutendfte Erwerbzweig if 
Handel, befonders mit Wein (jährlid 50,000 Tonnen), der an dem linken 
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Ufer der Garonne im vorzügliher Güte wächft, aber auch aus dem Junern 
bierher gebracht wird, Brantmein (jährlih für mehr als 1 Mil. Rthlr.) 
und Pflaumen. Große Meffen. — St. Emilion, Preignac, Sauterne, 
Öraves, Langoran, Margaur, Medoc, Barfac, durh Weinbau berühmte 
Flecken und Dörfer im Umfreife weniger Meilen. — La Brede, 1500 €. 
Altes Schloß, in welchem Montesquieu 1689 geboren wurde. — Bei Ca: 
dillec an der Saronne, 2400 E., das ſchöne Schloß Epernon. Stahlfabrifen. 
* Blaye, 5000 €., befeftigte Stadt, die mit einer Citadelle (Herzogin v. Berry 
1832), dem Fort Medoc und dem mitten im Strome liegenden Thurme Pate den 
Eingang in die Gironde dedt. Leinen-, Woll:, Fayence- und Liqueurfabri: 
fen, Schiffbau. — TLibourne an der Tele und Dordogne, die hier einen 
merkwürdigen Wirbelftrom enthält, 9000 €. Hafen, Fabrifen. Fruchtbare 
Gegend. — Coutras an der Dronne, 3000 €. Sieg Heinrich's IV. 1597. 
— Caftillon an der Dordogne, 3000 €. Sieg der Franzofen über die Eng: 
länder 1451. Talbot getödtet. — TLa Reole, 3800 E. Eifenfabrifen. — 
+ Bazas, 3700 €. Salpeters, Zayence:, Wachöfabrif. — Langon an der 
Garonne, 3500. Weinbau. 

77) Departement der Dordogne (dad alte Perigord). — TPeri- 
gueur an der Isle, 12,000 E. Äkonomiſche Geſellſchaft, Mufeum, Biblio: 
thef. Hut⸗, Papier: u. a. Sabrifen. Berühmte Trüffeln und Rebhühner: 
pafteten. Römifche Ruinen. Bei dem Dorfe Miremont große bemerfens- 
mwerthe Höhle. — * Bergerac an der Dordogne, 8500 E. Weinhandel, 
viele Eifenmerfe und Papierfabrifen. — Tr Rontron, 3100 €. Mefferfabrifen. 
— T Riberac an der Dronne, 3800 €. — + Sarlat. 5800 €. Papierfabrifen. 

78) Departement des Lot und der Garonne. — TXAgen an ber 
Garonne, 12,000 E. Geſellſchaft der Wiffenfchaften, Bibliothef. Große Se: 
geltuchfabrif, die 5000 Menfchen der Stadt und Gegend befchäftigt; Baum: 
woll⸗, Woll:, Sayence: u. a. Fabriken, Handel mit Pflaumen, Entenzudt, 
Lebhafter Handel. Merkwürdige in Felfen gehauene Einfiedelei. — F Mar: 
mande an der Garonne, 8000 €. Hut-, Woll:, Leinen- u. a. Sabrifen. — 
+ Nerac an der Baife, 6000;€. Alte Hauptftadt des Zerzogthums Albret, 
Daher in dem zerflörten Schloſſe oft der Gig der Könige von Navarra. 
Hanf: und Flachsbau. Fabrifen. — FPilleneuve d’Agen am Lot, 5800 €. 
Großes Arbeitshaus, Einige Fabriken. 

79) Departement des Lot. — T Cahors am Lot, 13,000€ Akade— 
mie, Bibliothef. Alter Dom. Zabrifen, Weinhandel. Römifhe Ruinen. — 
+ Bourdon, 3800 E. — * Figeac a.d. Selle, 6400 €. Leinen- und Baum: 
mollfabrifen. — Bei Souillec an der Dordogne, die höchſt merfwürdigen 
Quellen Gourg und Bouly, die nur nach ftarfem Negen, aber mit furcht: 
barer Heftigkeit und Braufen eine große Waffermaffe hervortreiben und das 
Thal vermwülten. 

80) Departement des Aveyron. — T Rhode; am Aveyron, 8400 €. 
Herrliher Dom. Zaubjtummenanitalt, Mufeum, Bibliothef. Wache: und 
MWolfabrifen, Käfehandel. — DVillefrandye am Aveyron, 10,000 €. Viele 
Kupferſchmieden, Papier: und Zeincnfabrifen. — St. Aubin, 3100 €. Große 
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Alaunfledereien. Sehr merkwürdig ift im Diefer vullanifchen Gegend ber 
brennende Berg Sontaynes mit 18 Fleinen wirkli noch brennenden ra: 
tern. — + Espalion am Lot, 2700 €. Weinbau. — TMilhbau am Tarn, 
6500 €. Hut:, Handihuh: u. a. Fabriken. — * St. Affrique an der Sor— 
gues, 5200. Wolfabrifen. — Das Dorf Roquefort befannt durch 
wichtige Schafkäfebereitung. — Bei Eranfac berühmte warme Quellen. 

81) Departement des Tarn und der Garonne. — TMontauben 
am Tarn, 26,000 €. Reformirte Akademie 1810 geftiftet. Gefellichaft der 
Wiffenfchaften, Bibliothef, Sternwarte. Bedeutende Tuchfabrifen. Mel: 
und Getreidehandel. — FWloiffec am Tarn, 10,500€. Meblbandel. — 
+ Caftel Sarrazin unmeit der Garonne, 7400 €. Wollfabrifen, Safranbau. 

82) Departement des Gers. — TAuh am Gerd, 10,900€ Bu ei: 
nem Theile der: Stadt fteigt man auf 200 Stufen hinauf. Schöner alter 
Dom mit Glasmalerei. Dfonomifche Geſellſchaft, Bibliothef. — Condom, 
7500 €. Schreibfederfabrif. — 7 Lectoure am Gers, 6600 E. — TLom 
bes an der Save, 1700 E. — + Mirande an der Baife, 300€. Woll: 
und Baummollfabrifen. 

83) Departement der geiden (Landes). — *᷑ Mont de Marfan an 
der Douze, 3200 €. Handel mit Wein und Brantwein. — St. Sever am 
Wdour, 4600 E. Ruinen einer alten Abtei. Fapence- und Leinölfabrifen. — 
Tartas an der Midouze, 2800 E. Handel mit Rebhühnern, Schildkröten, 
Drtolanen und Schinken. — St. Esprit am Adour, Baponne gegenüber, 
5700 €. Eitadele. — +Dar am Adour, 4500 E, In und vor der Stadt 
warme Quellen (60 R.). 

84) Departement der Oberpyrenäen. — + Tarbes am Adour, 8800 €. 
- Baufchule; lebhafter Handel, Papierfabrif. — + Bagneres de Bigorre am 
Adour, 4400 E., in fehr reizender Gegend, Wolfabrifen; mehr ald 20 Mis 
neralquellen. — Bareges, ein Sleden im tiefen Thale Baftan, und Caute 
rets, ein Dorf in einer kahlen Selfengegend, alle drei berühmte Brunnen: 
Örter. — T Campan am Adour in dem fchönen Campaner Thale, 4200 €. 
Berühmte Marmorbrüche, Tropffteinhöhle, und das Dorf Gavarine, in 
deſſen Nähe merfwürdige Wafferfälle, deren einer, 1266 $. hoch, von fteiler 
Felſenwand herabftürzt. — * Argeles am Gave de Pau im reijenden Thale 
Lavedan, 1000E. — Lourdes, 3600 €. Fort, Staatsgefängniß. Marmorbrüche. 


XXXUL Navarra und Bearn. In ©. find die höchften 
Pyrenäen; der Mont du Midi; nah N. zu geht der Boden zu 
völliger Ebene über; der Boden theils fruchtbar, theild Sand und 
Heide. Der Adour nimmt den Gave de Pau und Gave d’DIe: 
ron auf; die Bidaffoa, Gränzfluß gegen Spanien. Wein, Kafta: 
nien, Oft, Mais, graße Fichtenwaldungen, Galläpfel, Viehzucht, Maul: 
thiere, Schweine, Bären; Eifen, Kupfer, Blei, Steinkohlen, Marmor. 
Weberei. Bearn, das Erbland Heinrich's IV., der auch Navarra erbte, 
kam mit diefem 1589 an Frankreich. 

85) Departement der Niederpyrenäen. — Pau am Gave de Pau, 
12,00€. Schloß, in welchem Heinrich IV. 1553 geboren, mit einem öf: 
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fentlihen Parfe. Akademie, Bibliothek, Weinbau, Wol: und Leinewand⸗ 
fabrifen. Handel mit Schinken und Gänfefeulen, die aus diefer Gegend 
ſehr gefehäßt find. Geburtsort des Königs von Schweden, Karl Johann. — 
Bei der Stadt Pontae und dem Flecken Aubertin, wächſt befonders ſchö— 
ner Wein. — +Dayonne am Adour und Nive, 14,500 E., ftarf befeftigt. 
Hafen, Citadelle, Arſenal, Schiffswerfte, Schifffahrtsſchule, Münze, altes 
und neues Schloß. Cremor Tartari-, Chocolade- u. a. Fabriken, lebhafter 
Handel. Bayonnett erfunden 1679. Friede mit Spanien 1563. Vertrag 
über die Abtretung Spaniens in dem jetzt abgebranntem Schloſſe Marrac 
1808, 5. Mai. — In der nahen Bidafjoa, deren Mündung Gränzpunft ge: 
gen Spanien ift, liegt die durch den Pyrenäifchen Frieden (1659) befannte 
Safaneninfel, welche ohne Einwohner ift und zu keinem Staate gehört. — 
St. Jean de Luz an der Nivelle, 2600 €. Hafen. — + Ortbez, 7000 €. 
Zubereitung der berühmten Bayonner Schinken. Schladht 1814. — Salies, 
6500 E. Salzquellen. — +Mauleon, 1100 E. — Laruns und Cambo, 
zwei durch Mineralquellen befannte Eleine Drter. — *Oléron, 6000 €. 
Papierfabriken, Holz: und Wolldandel. Weinbau, Korkeihen. — St. Jean 
Pied de Port an der Nive und einer der Hauptpyrenäenftraßen nach Pam: 
plona, 3600 €. 


AXXIV. Korſika. — 86) Departement gl. N. ©. Stalien. 
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Größe = 5700 (nad) Älteren Angaben 5546) A. M. Vorgebirge 
Lizard (liffert) in SW. — 49° 54°, Vorgebirge Duncansby 
(dontensbei) die N. Spige von Schottland — 58° 3a! N.; die nörd: 
lichfte dee Shetland Infeln = 60° 54' Br. Längfter Zag in ©. 
— 16 Stunden, in N. = 18 Stunden. Der Staat befteht in Europa 
aus den Königreihen England und Schottland, zufammen Groß: 
britannien genannt, Irland und den nahe gelegenen Infeln, ben 
Normannifhen Infeln, der Stadt Gibraltar, den Inſeln 
Malta und Delgoland. England bildet in DO. große Flächen oder 
Hügelland, weldes ſich bis tief nah Schottland hineinzieht; die W. 
Hälfte und der größte Theil von Schottland ift Gebirgsland, deſſen 
höchfte Gipfel aber nur 4300 F. body find; Irland ift ebenfalls in O. 
ebener, als in W., bat’aber nicht fo hohe Gebirge ald England. Die 
D. Küften aller drei Länder find zum Theil flach, aber in den meiften 
Gegenden Kalkfelfen, jedoch ziemlich zufammenhangend, die W. Küften 
Dagegen find fehr zerriffen, voll tiefer Buſen und fchroffer Felſen, be: 
fonders in N. mit Infeln umgeben. In England und Irland findet 
man Gegenden von der höchſten Fruchtbarkeit, aber auch große Heid— 
ſtrecken und Moore, legtere befonders in Irland und Schottland. Un: 
ter 115 Mill. (Berliner) Morgen Landes, welche das Europäifche Ge: 
biet umfaßt, find 2°, Mil. Adler: und Gartenland, 403 Mil. 
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Wiefen und Weiden, 224 Mill. wüſt, aber culturfäbig, 
234 Mill. völlig unbrauchbar. Das Klima ift feuchter als in Deutich 
land, daher aber auh Wärme und Kälte milder als auf dem feften 
Lande, fo daß 3. B. das Gefrieren der Themfe eine Seltenheit if. 
Menige Länder Europa’s können fih an Fülle und Güte der Erzeug: 
niffe mit England meffen; in jedem Reihe ber Natur liefert es auf: 
gezeichnete und möglichft benutzte Gegenftände; nicht fo reich iſt It— 
land, noch weniger Schottland. Eben fo hoch fleht England in Hin— 
fiht feiner Fabriten über dem übrigen Europa, und ift durch fein 
Maſchinenweſen Lehrer deffelben geworden. Beifpiellos ift diefes Staa: 
te8 politifhe Macht, die ſich über die ganze Erbe erftredt, umd 
durch friedliche Colonifation und durch Verkündigung des Chriftentbume, 
wie durch das Schwerdt noch immer meiter verbreitet; feine Flotten 
find denen des ganzen übrigen Europa’s gewachſen. Das unmittel: 
bar beherrſchte Gebiet — 60,000 Q. M. über 110 Mill.E.; abe 
eine weit größere Länderftrede no ift mittelbar mehr oder minder 
feinem Willen und Einfluffe unterworfen. Für Wiffenfhaften 
und Künfte, fo wie für große Unternehmungen aller Art regt ſich 
allethalben der größte Eifer; Fein anderer Staat hat folhe Summen 
zur Beförderung bderfelben aufgeopfert. Merkwürdig war Grofbritan. 
nien ſtets durch feine WVerfaffung und dur den dadurch erzeugten 
Volkscharakter; wichtig für Europa’s Freiheit, früher durdy den unermü: 
deten Kampf gegen Napoleons Übermacht, hernach als Vertheidiger freifin- 
niger Ideen gegen unumfchränfte Gewalt und Ariftofrati. — Grund: 
züge der Geſchichte. Die beiden großen Inſeln erhielten ihre er: 
ften €. Galen, Gaëlics, Britten, aus dem Geltifhen Stam: 
me, mwahrfcheinlich über Franfreih. Die Römer eroberten England 
feit 55 vor Chrifti, behaupteten e8 bis 412, ohne jedoch Wales und 
Schottland ganz befiege zu haben. Die E. Englands, ein Miſch— 
lingsvolt von Römern, Galen und Belgen, waren nun den Angriffen 
der nördlihen Galen ober Kaledonier, der Pitten und Sko— 
ten ausgefegt, und riefen Sähfifhe Stämme aus Sütland und 
Deutfchland zu Hülfe. Im verfciedenen Zügen gingen diefe feit 449 
nad England, wibderftanden den Kaledoniern, blieben aber im Lande: 
und ftifteten 7 Königreihe; nur Wales Eonnten fie ben Urbewohnern 
nicht entreifen. Schon feit 597 breitete fi) das Chriſtenthum unter 
ihnen aus. Egbert, König von Weftfer, vereinigte die 7 Staa: 
ten 827 zu einem Reihe; Alfred der Große (+ 900), der fi um 
die Gultur des Landes hoch verdient machte, nannte ſich zuerft Kö: 
nig vonEngland, feine Nachfolger fpäterhin Könige von Groß: 
britannien (im Gegenfag von Kleinbritannien, dem jeßigen 
Bretagne in Frankreih, wohin beim WVordringen der Sachſen bie 
alten Britten geflüchtet waren). Seit 832 beunruhigten die Nor: 
männer das Land, meldes fie von 1013 biß 1042 völlig beherrſch— 
ten. Nah dem Ausfterben des Sächfifhen Königsftammes, unter 
welchem ſchon das Chriftentbum keine geringe Bildung erzeugt batte, 
eroberte Wilhelm, Derzog von der Normandie, das Land, 
1066. Eine neue Dynaftie kam mit Heinrih II. Plantagenet 
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aus dem Haufe Anjou 1154 auf den Thron. Srland wurde 1172 
erobert. Unter dem ſchwachen Zobann erwarben ſich die Stände das 
erfte Grundgefeg der Englifhen Werfaffung, die magna charta 
— charter), 1215, und 1265 werden zuerſt Abgeordnete der 

tädte zum Reichstage berufen. Wicklef's (geboren 1324) Lehren 
fruchteten fo, daß man fhon 1406 an die Einziehung aller geiftlichen 
"Güter dachte. Eduard I. (+ 1307) eroberte 1282 Wales und er: 
nannte feinen Erbprinzen zum erften Prinzen von Wales. Edu— 
ard III. (1327 — 1377) eroberte auf eine Zeit einen großen Theil 
von Frankreih. Seit 1453 wüthete ein fürchterlicyer Bürgerkrieg zwi⸗ 
fhen dem Haufe Lancafter und Zudor (Krieg der weißen und 
rothen Rofe) bis endlih Heinrich VII. (Tudor) 1485 den Thron 
beſtieg. Glänzende Regierung Elifabeth’s (1558 — 1603), unter 
welcher der Grund zu Englands Gemwerben, Handel und Seemacht ge: 
legt ward. Sieg über die Spanifche unüberwindlihe Flotte 1588; 
Miederländifche Weber feit 1567 (ſchon Eduard III. verbot die Einfuhr 
ausländifchen Tuches); Erfindung des Strumpfmwirkerftuhls 1589; erfte 
BVerfertignng der Kanonen und des Pulverd 1557, des Glafes 15675 
Bergbau 1561; Negerhandel 1562; Türkiſche Handelsgefellfchaft 1578; 
Drake's (drefe) Erdumfegelung 15775 erfte Fahrt nah Oſtindien 
1591, Dftindifche Compagnie 1600. Es folgte bas Haus Stuart 
1603 — 16839, deffen Regierung durch Bürgerkrieg (Karl I. enthauptet 
1649, Cromwell Protector 1653) unterbrohen und durch Vertreibung 
Jakob's II. geendigt ward. Durch die Bill of rights ward die Na: 
tionalfreiheit neu begründet, und Wilhelm III. von Naffau Dra: 
nien auf den Thron gerufen, 1689 — 1702. Ihm folgt Anna, 
Jakob's II. Tochter, und nach ihrem Tode (1714) erhält das Haus 
Braunfhmweig Lüneburg die Krone. Unter Georg I. (+ 1727), 
Georg II. (+ 1760) und Georg IIl. (+ 1820) errang der Staat feine 
meiften Golonien, befonders Oſtindien feit 1757, und damit feinen un: 
ermeßlihen Handel und feine mädtige Größe. Schon 1707 ward 
Schottland und 1801 auch Irland mit England zu einem Reihe 
unter einem Parlamente vereinigt. Auf Georg IV., geb. 1762, 
fhon 1811 Prinz Regent (+ 1830), folge WilhelmIV. geb. 1765. 
Der ältefte Sohn des Königs ift geborner Herzog von Cornwall 
und wird erft durch ein Eöniglihes Edit Prinz von Wales; bie 
übrigen Prinzen erhalten willtührlihe Zitel; alle find, fo wie die En= 
Eel des Königs, geborne Paird. Die Grundgefebe des Staats 
find: 1) die Magna Charta von 1215, die aber nur noch wenig 
Anwendung leidet; 2) die Petition of rights, 1628 von Karl I. 
gegeben, nach welcher der König ohne Bewilligung des Parlamentt 
feine Steuern auflegen darf; 3) die Zeftacte von 1673, durch welche 
die Katholiten vom Parlamente und Staatsämtern ausgefhloffen wer: 
den; durch die Emancipation der Katholiten 1829 aufgehoben; 4) bie 
Haben corpus Acte, 1679 bewilligt, durch welche bie perfönliche 
Freiheit der Unterthanen gefihert wird; 5) die Declaration of 
rights, 1689 gegeben, melde die Rechte des Parlaments, nament: 
lih die Sprechfreiheit, beſtimmt; 6) die Act of fettlement, 1708 
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und 1705 gegeben, durch welche die Zhronfolge ber Nachkommen der 
Kurfürftin Sophie (nidyt des Hauſes Braunſchweig Wolfenbüttel) feſt 
gefegt wird; 7) und 8) die Unionsacten für Schottland (1707) und 
Irland (1801); 9 das Reformgeſetz von 1832. Die Rechte dei 
Königs find: a) Erblihe Gewalt bes ganzen regierenden Haufe 
Braunſchweig (Kalenbergfcher Linie) für männlihe und weibliche Nach 
kommen; b) Ausübung der Juſtiz in des Könige Namen; c) Begna: 
digung bei Leibed- und Lebensftrafen; d) Ertheilung aller Würden und 
Ehrenbezeugungen, aber nicht dee Privilegien; e) Abſchließung von 
Friedend: und Bündnifverträgen und Kriegsanklindigung; f) Wahl der 
Erzbifhöfe und Biſchöfe; g) das Recht Soldaten anzuwerben, Flotten 
zu-bauen, Feftungen anzulegen, alle Dfficiere zw ernenrien; h) ®ermal: 
tung der Staatseinkünfte, von denen aber Rechenſchaft abgelegt wer: 
den muß; i) eine Givillifte auf Lebenszeit; k) Zufammenberufung, 

tagung und Auflöfung des Parlaments; 1) Unverleglichkeit (jedoch Ber: 
antwortlichkeit der Minifter); m) Ernennung der Peer: Der König 
befigt die ausübende Macht allein, theilt aber die gefeggebende mit 
dem Parlamente. Zwei Stände bilden das Bolt: Adel und Ge 
meine. Der Adel, der kein Gefchlehtsadel, fondern perfönlider 
Erbadel ift, führt die Zitel Herzog (ed giebt nur 13 Englifce, 
8 Schottifche und einen Seländifhen Herzog), Matquis, Graf ode 
Earl (öerl), Viscount (weilaunt), Baron und die allen gemein: 
fchaftlihe Benennung Lord, die auch zum Theil den übrigen Fami— 
liengliedern zufommt, während die Daupttitel nur von den Fami— 
linhbäuptern, Peers (pihrs) genannt (ihre Zahl beläuft ſich auf 
mehr als 300, unter denen ſtets 16 Schotten und 28 Irländer find) *), 
geführt wird, die allein Sig im Oberhauſe ded Parlaments haben, 
wohin auch die 2 Erzbifchöfe, 24 Bifhöfe, die königlichen 
Prinzen und einige bobe Kronbeamte gehören. Alle übrigen 
Mitglieder einer adligen Familie verlieren fich meiftentheild unter den 
Bürgerftand. Das Unterhaus oder Haus der Gemeinen be 
ftand bis zur Reform deffelben (1832) (deren Refultat aus Mangel 
an weiteren Nachrichten Über die durch diefelbe gemachten Abänderun: 
gen in der Repräfentation wie noch nicht liefern können) aus 658 
Mitgliedern; dazu fendete England a) aus den 40 Grafichaften 80 
(Enighte), aus 25 Städten 50 (citigend), aus 172 Flecken 339 (bur: 
aeffes), aus zwei Univerfitäten 4 (burgeffes), aus den fogenannten 
Fünfhäfen (Cinque Ports) 16 (Barons); b) Wales aus den 12 Graf: 
feraften und 12 Fleden 24; c) Schottland aus 33 Graffdhaften 30, 
ars 67 Städten und Flecken 15; d) Irland aus 32 Graffchaften 64, 
ars 34 Städten und Fleden 36 Mitglieder. Die Mitglieder des Un: 
terhaufes, Haus der Gemeinen, werden von den Städten und 
Girundbefigern auf dem Lande gewählt; jedoch hatten fich feit Jah: 


— — 


*) Der König hat das unbeſchränkte Recht ber Peersernennung und übt 
dadurch großen Einfluß aufs Dberhaus aus. Vergebens verſuchte let: 
teres dieſes Recht unter Georg I. zu beſchränken. Bekannt if, melden 
Einfluß bie gebrohete Anwendung auf die Reformbill 1832 hatte. 


— 
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hunderten bie größten Mißbräuche eingefchlichen. Mehr als 50 Örter, 
die nur dem Namen nad) oder in wenigen Wohnungen nod) eriftirem, 
rotten boroughs (borrof8) d. bh. verfaulte Fleden genannt, 
mählten Abgeordnete, deren Ernennung ganz von einzelnen Familien 
abhing, während große Städte (Manchefter, Birmingham u. a.) bie 
vor Zahrhunderten nur unbedeutende Drter waren, feine Vertreter hat: 
ten, und die Wahl einer großen Zahl von Grafichaftsabgeordneten war 
in den Händen des Adels; ja felbft das Wahlrecht der Bürger und 
Grundbeſitzer war auf fo Wenige befchränft, daß dadurd die Erkau— 
fung von Stimmen fehr erleichtert und trotz aller Geſetze allgemeine 
Sitte geworden war. Durch das Reformgeſetz von 1832 ift biefen 
Mängeln abgeholfen und der Einfluß der Ariftofratie wo nicht ganz, 
doch größtentheild aufgehoben. Im Januar 1833 trat das Unterhaus 
zuerft nach diefem neuen Gefege gemäblt zufammen. Im Oberhaufe, 
Daus der Lords, führt der Großkanzler den Vorſitz, im Unter: 
baufe der Spreher. Nur durh Zuftimmung beider Häufer und des 
Königs kann ein Vorſchlag (Bill) eine Parlamentsacte werben, 
d. h. Geſetzeskraft erhalten. Erft im XII. Jahrh. trennten ſich bie 
beiden Häufer für immer, während fie fonft vereinigt oder in drei 
Curien getheilt flimmten. Dem Könige zur Seite fteht der Gehei: 
me Ratb. Minifter (die aber diefen Titel nicht führen) und 
Staatsfecretaire leiten bie einzelnen Zweige der Stantöverwals 
tung. In den Grafſchaften ſtehen der Lord Lieutenant, der She— 
rif und die Friedensrichter an der Spitze der Verwaltungs-, Po: 
lizei- und Juſtizbehörden; die Städte ftehen unter dem Mayor (mähr) 
und den Aldermen. Die höhften Reichdgerichte find der Court of 
common pleas, Court of kings bench, Court of exchequer. 
Zur Abhaltung der Griminalgerichte (Affizes) reifen die 12 Richter die: 
fer Gerichtshöfe im Frühling und Herbft durch das ganze Land. Au: 
Berdem gilt auch als Obergeriht der Court of chancery bes Lord 
Kanzlers, der Court of admiralty, in gemiffen Füllen aud das 
Oberhaus und in Golonialfahen der Geheime Rath. Die Graffchaf: 
ten find in Hundreds und Gemeinden getheilt, in denen die 
Gonftables Unterbeamte der Lord Lieutenants, der Sherifs und Frie: 
densrichter find. Die Zahl der E. betrug 1832 gegen 24 Mill, von denen 
in England 14 Mill., in Schottland Über 2,400,000, in Sr: 
land 7,800,000 leben. Sie find, wie aus dem Vorhergebenden er: 
heilt, aus Geltifhem, Germanifhem und Römifhem Stam’ 
me entfproffen, wie auch die Sprache beweifet, in der jedoch das ©er: 
manifhe und Franzöfifche (feit Wilhelm dem Eroberer eingeführt) vor: 
herefht. Die €. von Wales haben noch die alte Brittifche ober 
Kymrifhe, die Bergſchotten und zum Theil die Irländer die ibe 
verwandte Galifhe oder Erfifhe Sprahe; auf den Shettlands 
Snfeln wird ein Norwegiſcher Dialekt geſprochen, auf den Nor: 
mannifchen Inſeln Franzöfifch, in Helgoland Deutſch. Die herr: 
fhende Kirche ift die proteftantifche und zwar eigentlih die bi: 
fhöflihe oder Hochkirche, zu der ſich das Eönigliche Haus befennt, 
unter Erzbifhöfen und Bifhöfen. In Schottland ift das persby: 
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terianifche oder puritanifche Glaubensbekenntniß allgemein ve: 
breitet; legteres duldet keine Biichöfe, fondern nur Prediger und Alte 
fie (Presbyters), welhe Synoden und bie Generalverfamm: 
lung bilden. Alle proteftantifhen Secten haben völlig freie Reli: 
gionsübung und faft gleiche politifhe Rechte; man findet daher in 
zahlreiher Menge (im Gegenfage zur bifhöflichen Kirche beißen al: 
übrigen Proteftanten Diffenters) Methodiften, Indepenbden: 
ten, Herrnhuter, Zutheraner (felbft zwei Deutſche Lutheriſche 
Hofprediger), Mennoniten, Quäker, Arminianer, Unite: 
tier und viele andere. Beſchränkter find die Katholifen, obgleid 
in Irland faft 5 Mill. leben und ihre Zahl auch in England nicht 
unbedeutend ift. Seit Georg’s III. Regierung find ihnen viele Be 
ſchränkungen politifher Rechte abgenommen und die 1829 erfolgte 
Emancipation bat ihnen aud den Zutritt zum Parlamente und zu 
Staatsämtern vorftattet. Die Zahl der Juden beläuft fi auf 27,008. 
Wiſſenſchaften und Künfte werden geehrt und aufgemuntert, und bir 
Engländer haben darin eine hohe Stufe erfliegen; allein um die Bil 
dung des Volkes ftand es bisher vielleicht unter wenig Europäifchen 
Völkern fchlechterz daher gingen auch die Sonntagsfhulen zum 
Unterricht der in den Fabriken arbeitenden Kinder, fo wie die Schulen 
des wechfelfeitigen Unterrichts (Kancaſter Schulen) zum Erfas 
der fo fehr fehlenden Volksfhulen von hier aus. An höheren Unter: 
richtsanftalten ift kein Mangel, aber die Einrichtung derfelben ift gröf 
tentheild veraltet und unzweckmäßig; eben fo giebt es ausgezeichnet: 
vwiffenfhaftlide Sammlungen und Bibliotheken, aber bie Benusuns 
derfelben ift hier nicht fo leicht ald in anderen Ländern, und ‘eine grofe 
Menge der herrlichften Kunftfchäge „liegt auf den Landgütern der Gre; 
fen fo gut wie vergraben. Kein Land hat fo viele Vereine zur 
Förderung des Chriſtenthums, der Sittlihkeit, Wiffenfchaf: 
ten, Künfte und Induſtrie, und ungeheure Summen werden 
auf diefe MWeife von Privatleuten für Zwede aufgewendet, um die fid 
der Staat nicht fümmert, deren Wichtigkeit aber gar nicht zus berech— 
nen iftz dahin gehören z. B. die Miffionsgefellfchaften, dern 
Wirkſamkeit ſich faſt auf alle Heiden der ganzen befannten Erde er: 
firedt, die Bibelgefellfhaften, die (1826 mit einer Einnahme 
von 750,000 Rthir.) bisher fehon in 140 Sprachen die Bibel verbrei: 
tet, und die Bereine zur Stiftung von Volksſchulen, die fchon 
gegen 3000 Anftalten gegrlindet haben. Die Induftrie des Landes 
ift in aller Rüdfiht ausgezeichnet, befonders feitdem das Mafchinen: 
wefen berfelben einen fo hohen Grad von Volllommenbeit und Wohl: 
feilheit gegeben hat; ſchon längſt find Englifhe Fabrikwaaren in allen 
Ländern vorzüglich gefucht, wenn gleich in neueren Zeiten Franzöjifche 
und Deutſche Fabritate den Englifhen nicht nachſtehen. Blühend ift 
der innere Verkehr, der durch herrliche Landftrafen (4 bis 5000M.), 
zum Theil Eifenbabnen (über 500M.), Kanäle (man zählt über 
90, meiftens in den nörblihen und meftlihen Provinzen Englands; 
alle zufammen find über 500M. lang), Dampfmafhinen (übe 
15,000, weldye die Arbeit von 2 Mill. Menfchen erfegen), Banken 
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und Pofleinrihtungen fo fehr erleichtert wird, unermeßlic ber 
auswärtige Handel, weldher 25,000 Schiffe befhäftigtz 1814 hatte das 
ganze Land 11 Dampffciffe, 1829 = 342. Mufterhaft werden Vieh: 
zuht und Aderbau betrieben, und fehr wichtig find Bergbau 
und Sifcherei. 


I. Königreih England — 2728 Q. M. 14 Mill. E. *). 


Die Gränze gegen- N. bezeichnen die Mündungen ber Flüſſe 
Tweeed (twihd) in O. und Est in W. Die ausgezeichnetſten Vor: 
gebirge ſind in O. Flamborough (flamboröf) Head (hedd) und 
New (nju) Foreland; in ©. Dungeneß (döndſchniß), Be: 
achy (bitfhi) Head, Start Point, C. Lizard (liffert) und 
Landsend; in W. St. Ann's Point, St. David’8 Head und 
Braichy (brehtſchi) Pool (pul). Der Boden ift theils völlige Ebene, 
theild Hügelland, theild Gebirge. Am höchſten ift das Land in W, 
und N., daher die Hauptabdahung gegen SD. und O. Granitberge, 
die aber nirgend Alpenhöhe haben, ja nicht einmal dem. Riefengebirge 
gleihkommen, bilden die NW. Provinzen und bie beiden weftlichen 
Halbinfeln Wales und Cornwall, Kalkgebirge ſchließen fih an fie an, 
die in Hügelland und Ebenen übergehen. Südengland wird von 
Kreidehügeln durchzogen, die mit fleilem Abfall am Kanal endi: 
gen; die Öftlihen Provinzen zwifchen Themſe und Humber find die 
ebenften, zum Theil völliged Flachland mit Sumpf: und Marfchbo: 
ben (Lincoln, Gambridge, Norfolt), und bie fandige Küfte diefer Ge: 
gend, noch mehr aber die großen Dünen und Untiefen der Straße von 
Calais und der Zhemfemündung der Schifffahrt gefährlih. Nördlich 
vom Humber ift das Ufer felfig, jedoch ziemlich gleihförmig; tiefer ein: 
gefhnitten ift fchon die Südküſte, befonders in W., wo das Uferland 
von Cornwall ſtark zerriffen mit fleilen Felfenwänden dem Dean ent: 
gegentritt; noch mehr ift dies der Fall an der W. Küfte, welche die 
siefften Meerbufen und hervorfpringendften Halbinfeln bilde. Stark 
ift die Brandung ded Meered an der SW. Spige. Die Provinzen 
Wales, Cornwall, York, Cumberland,, Weftmorelanbd, 
Morthumberland, Lancafter und Derby find die gebirgigften, 
berühmt durch romantifche Gegenden ift Monmouth und Here: 
ford. Die höchſten Gipfel find der Snowdon (fnoden) = 35005. 
MWharnfide (uarnfeid — 4000 F., Ingleborough (inglboroff) = 
4000 F. Die Gebirge zeichnen ſich, befonders in Wales, durch ihre 
Rauhheit aus und find außerdem durch Höhlen bemerkenswerth, unter 
denen die von Gaftleton am Peak (pihE) in Derby die berühmteſte 
ift. Große Ströme kann England feiner Natur nady nicht haben; jes 
doch zeichnen ſich 4 feiner Slüffe aus. Der Severn, der in Wales 
entfpringe und den Avon (efiwn) und Wye (wei) aufnimmt, etwa 
32 M. lang; die Themfe, Thames (tehms), entfpringt in Gloce: 


. *) 1801 hatte England (mit Wale) —8,971,000 €. 5 1811— 10,149,000; 
1821 = 11,978,000; 1831 = 13,894,000; alfo jährlih im Duxchfenitt 
eine Zunahme von 1% pGt. Ä 
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fter, fie nimmt ben Medway (mebweh) auf, bat berrlidy bebauete 
Uferland und fließt 13 M. unterhalb London, bis wohin fie Seeſchifft 
trägt, in die Mordfee; der Humber (ömber) ift die Vereinigung ber 
Trent, bie in Stafford entfpringt, und der aus York kommender 
Dufe (auf), welhe den Derwent, Wharf und Aire (ebr) auf: 
nimmt; bie füblihe Dufe, welche in Northampton entfpringt; ber 
Merfey (merfi) entfpringe in Dorf, fließt gegen MW., nimmt den 
Irwell auf und ift nur 10 M. lang; der Dee (di) in Wale. 
Mördlicher ift der Tyne (kein). Die Mündungen des Tweed (twihd) 
und Esk bezeichnen die Schottifhe Gränze. Tiefe Meerbufen find 
an den Mündungen der größeren Flüffe, 3. B. der Kanal von Bri: 
ftol vor der Mündung des Severn, ferner der Wash (wald) an der 
Mündung dee füdlihen Dufe, die Cardigan Bai in Wales, die 
Morecambe: und Solway (folmeh) Bai in NW. Zwei Merr: 
engen, die Straße von Calais, 6Meilen breit, und der Georgt 
anal trennen England von Frankreih und Srland. Sn den Gebir 
gen giebt e8 mehre Seen, unter denen das Winander (mweinander) 
Meer, 1EM. Iang, der größte ifl. Vor allen Ländern ift England 
durch feine Kanäle ausgezeichnet, die der Zahl nad über 100 in ei 
ner Länge von 540 M. fich durchkreuzen und alle fhiffbaren Flüſſe, 
fo wie die Haupthandeleftädte und entgegengefegten Meere mit einan: 
der in Verbindung fegen. Mehre derfelben führen über andere Flüffe 
und Kanäle weg, und 48 bderfelben gehen 7 M. weit durch Berge. 
Die meiften berfelben find nah 1759, nachdem der Herzog von 
Bridgemater (britfchwater) + 1823, den berühmteften unter al 
zwiſchen Manchefter und Liverpool angelegt hatte, gebaut. Diefer let— 
tere geht 740 F. weit auf einer 38 F. hohen Bogenbrüde Über ben 
Irwell und über 5000 3. weit durch einen Berg und zu Steinkoblen: 
gruben. Einer der neueftlen und wichtigften ift der Regentenka— 
nal, der unter der Stadt Islington durchgeführt, 2 M. lang ift und 
die Themſe mit den übrigen nördlihen Kanälen verbindet. — Ausge— 
zeichnet ift der Productenreihthum bes Landes. Getreide wird tretz 
des trefflihen Aderbaues bei der ftarfen Bevölkerung des Landes, und 
da große Streden Gebirge: und Meideland, Heide und Moraft dem 
Ackerbau entzogen werden (von 55 Mill. Morgen Landes find 6 Mill. 
wüſt, jedody des Anbaues fähig, Über 6 Mill. durchaus unbraudpbar), 
nidye immer hinlänglich gebaut; am häufigften find Weizen und 
Gerſte, Roden faft gar nicht, dagegen viele Erbfen und Bob: 
nen. Gartenbau wird mit großem Fleiße betrieben, und Äpfel 
und Birnen gewinnt man in Überfluß; Wein wird gar nicht ge: 
mwonnen; Hopfen vorzüglich in Worcefter; Safran in Effer und 
Gambridge, Flahs, Hanf, Zabad, Rhabarber, eine Menge 
Futterfräuter, Seepflanzen zu Dünger und Pottafche benugt, 
Süßholz und Mohn. Waldungen gab es fonft in Menge, jebt 
verdienen wenige Streden biefen Namen. Außer Fühfen und mil: 
ben Kaben giebt es Feine größeren Naubthiere, fo wie überhaupt 
Wild, aufer Hafen und Kaninchen, felten iſt; Rehe findet man 
faft gar nit und Dambirfhe nur in ben Parks. Ausgezeichnet 
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dagegen find. alle Hausthiere, beſonders Pferde durch ihre Schnel: 
ligkeit und Schafe dur ihre Wolle, felbft eine Art Hunde (Dog: 
gen) berühmt. Die Küften, fo wie die Marfchgegenden von Lincoln 
haben Überflug an Sumpf: und Waffervögeln. Gänfe werden 
in Heerden von Taufenden gehalten. Die Nachtigall findet fi nur 
in der SD. Hälfte des Landes. Sehr wichtig ift der Fiſchfang, 
vorzüglich bei Nokfold der Häringsfang. Auſtern liefert Kent 
und Effer in Menge, Lachsarten die noͤrdlichen Flüffe, Hummer 
und Seekrebſe befonders die NO. Küſte. Wichtiger noch ift der 
Kabbeljaufang bei Neufundland und der Wallfifhfang bei Grön: 
land und Spisbergen. Reich ift England an Mineralien. Es hat 
Zinn in Cornwall und Devonfhire (60,000 Ztr.), Blei in Derby 
und Gumberland (300,000 Ztr.),. Eifen, nicht von befonderer Güte, 
in. Wales, Stafford, Shropſhire, York und Derby (1827 = 13 Mill. 
Ztr.), Kupfer in Cornwall, Anglefea, Devonfhire, Wales (1817 = 
236,000 Ztr.), int, ‘Kobalt, Galmei. und Arfenik.in Derby 
und Cornwall, Reißblei von vorzliglicher Güte in. Cumberland, 
Steinkohlen in ungeheurer Menge im nördlichen ‚und weſtlichen 
Theile (150 bis 180 Mill. Ztr.), Quell: und Steinfalz in Kt, 
Chefter, Cornwall, Morcefter, Stafford und Norfolt.(2 Mill. Ztr.), 
Stefalzy'Alaun in Päncafter, Walkererde in Berkſhire, Mar: 
mor undSandfteine) Vitriol,. Schwefel, Zorf, Mineral: 
waſſer. vGanz ausgezeichnet iſt England durch feine In duſtrie. 
Schon der gewöhnliche Handwerker. ſucht feinem Gewerbe Höhere Voll: 
Eommenheit und: Umfang zu geben, und verfertigt möglichſt elegante 
Waaren, die. dennoch dauerhaft find; die -eigentlihen. Fabriken hinge: 
gen übertrafen bisher an Größe der Geſchäfte, an Güte und Dauer: 
haftigkeit der Waaren und an geſchmackvoller Arbeit bei wohlfeilem 
Preiſe in den meiſten Gegenſtänden alle übrigen Europäiſchen Anſtalten 
dieſer Art, beſonders ſeitdem durch Maſchinen, vor allen Dampfma: 
ſchinen, viele Tauſend Hände erfpart.find, und die Arbeit ſchneller und 
gleichförmig beſſer geliefert werden kann. Die Induſtrie liefert Woll-, 
Seiden- und Baumwollwaaren, Strümpfe, Metallwaa— 
ren, Fayence, Glas, Uhren, Papier, Leder, Bier, Sei: 
fe, Hüte ausgezeichnet gut. Unglaublich iſt das Steigen der Fabri- 
ken ſeit dem Cetzten Frieden, aber groß auch das Elend zahlloſer Ar: 
beiter, die in den eigentlichen Fabrikgegenden, beſonders Staffordſhire, 
nur flimmerlich, oder gar. nicht. ihe Brot verdienen können. Mirgend- 
fteht daher. unmäßiger Reichthum Einzelner und .die bitterſte Ar: 
muth von Tauſen den einander fchroffer .gegenüberz während 50 Fa: 
milien jede jährlich 350,000 Pf..St. Einkünfte, haben, muß das Land 
jährlich gegen 60 Mill. Rthlr. zur Unterflügung der. Armen aufbein: 
gen. Der Sechandel des ganzen. Reiches .befhäftugt25,000 Schiffe 
und 180,000. Menfchen, die jährlich. für mehr .als.60 Mit. Pf. St. 
Waaren, vbarınter Z für Brittifche .Producte, $ -für. Colonialwaaren, 
ausführen. — Zur Zeit der Sachſen beftand England- außer dem ba: 
mals Wales aus 7 Königreichen. Mir behalten 
diefe Eimtheilung, wenn ‚gleich ſie längft veraltet iſt, der ieichten Über⸗ 
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ſicht wegen bei, und fügen die jegt gebräuchliche Eintheilung in Graf: 
haften, Shires (fhirs), Hinzu. 


Das eigentlihe England. 
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A. Königreich Eifer. 

Y) Middleffer. Sruchtbare Ebene in N. der Themfe, in W. vom 
Colne, ind. vom Lea (li) begränzt. Grand Tunckion Kanal. — F Lon⸗ 
don ander Themfe, fat 15 Miu. €. *)' London ift eine der Älteiten Städte 
des Landes und ſchon von König ’Alfred zur Hauptſtadt gemacht. Zu die: 
fer jegigen Altftadt, City (ßittid, fügte ſchon Eduard IH. den am S. Ufer 
der Themfe liegenden Theil,’ damals ein Dorf, Southwark (föttrif), him 
zu. Heinrich VIH., der bei einer wertfich gelegenen Abtei den königl. Pals 
faft erbauete, gab Dadurch einem neuen Stadttheile, Weftnrinfter, feine 
Entſtehung und noch inmier dehnt ſich die Riefenftadt, befonders auf def 
N. Seite der — aus. Don D. nach W. beträgt die Länge faſt drei 





*) Beſtimmte Stänzen der Stadt Laffen fi gar nicht angeben; mehre 
Dörfer find ſchon völlig mit ihr verbunden und zu Gtadttheilen ges 
worden. Ron Hammerſmith nad Poplar iſt 4 Stunden weit eine 
zufammenbangende Häuferreihe, und fo auch - anderen Geiten bin. 
Große Strecken Feldlandes verwandeln fid, in kurzer Zeit in Straßen 
und Marktpläse. Die Einwohnerzahl Londons betrug 1801 — 864,000; 
1811 = 1,009,000; 1821 = 1,225,00053 1831 = 1,474,000. Die” 
mit einem + bezeichneten Städte find die Hauptörter der Graffchaften. 
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Stunden, die größte Breite 131Stunden. Die City iſt eng und untesch 
mäßig gebauet, bat aber in neueren Zeiten viele Verſchoͤnerungen erbalten; 
ihre fhönften mit taufend glänzenden Kaufladen geihmüdten Straßen find 
Cheapfide (tſchihpheid) und Sleetftreet (flihtſtriht). Diefer Theil ift der 
Hauptfig des Zandels und daher herrſcht hier ein unaufhörliches Menfchen 
gewühl; die meiften Kaufleute haben jedoch dort nur ihre Eomptoird und 
wohnen in Weltminfter oder auf dem Lande, daher hat bie Einwohnerzahl 
der City abgenommen (1700 = 139,000; 1821 = 58,000 E.), aber nicht 
das Gedränge. Der Stadtrath befteht aus dem Lord Mapor, Der jährlid 
amı 29. Septbr. gemählt mird und am 9.Nov. einen feierlihen Zug nad 
MWeftminfter hält, und 236 Bürgern (Court of common council), Die ge 
feggebende Behörde der Altitadt; daneben ift aber der Rath der 26 Alter 
männer (Court of Aldermen, Vorſteher der 26 Quartiere (Wards) ber 
Stadt) mit dem Lord Mapor an der Spige. Southwark an der S. Seite 
des Fluffes und zur Graficaft Surrey gehörig, von der 1 Stunde langen 
Georgsftraße (George road) durchſchnitten, if eine bichtgedrängte Häu- 
fermaffe von unzähligen Fabriken belebt,. der häßlihite Theil Londons. 
Die Vorfteher deffelben find ein Stewart (Auart) und Bailiff Cbeblif) 
unter dem Lord Mayor. Weftminfter ‚Dagegen. trägt den Charakter ber 
Größe, Pracht und Regelmäßigkeit; es it der Aufenthalt der vornehmen 
Welt, die mahre Refidenz, mit breiten Straßen, prächtigen Palläften umd 
großen Plägen, von denen die anmuthigen Squares (ſquehrs) d. p. Freie 
läge, die in der Mitte mit Raſen und Baumgruppen geziert find umd 
unter denen Brosvenor:, Soho⸗, Leicefter:, Cavendish⸗, Portmans, 
Manchefter- und Aew Carlton Square fid auszeichnen *), einen beſon— 
ders freundlichen Anblick gewähren. Weftminfter, in 16 Viertel getheilt, 
ſteht unter einem Sigh Chei) Steward und vigh Bailiff, die das Kapi— 
tel von Weſtminſter wählt. Sehe Brüden verbinden die nörblichen 
Stadttheile mit Southmarf. Sie find von W. nah D. folgende: bir 
Vaurbal Brüde, von Eifen, erft 1816 vollendet, 860 Engl. 5. lang mit 
9 Bogen, deren Steinpfeiler 14 $. breit find; die Weftminfter Brüde 
1223 8. lang, 44 F. breit, mit 14 Pfeilern, 1759 erbauet ; Die herrliche Wa⸗ 
terloo Brüde, 1248 $. lang, von Öranitquadern, mit 9 großen und 56 Flei: 
nen Bogen, 1817 beendigt; die Bladfriars Brüde, 1750 erbauet, 995 3. 
lang, mit, 9 Bogen, ausgezeichnet durch Zierlichkeit und ſchöne Ausfict; 
die Southwark Drüde, von Eifen, mit 3 Bogen, deren mittelfter 240 5. 
it (die größte befannte Bogenmweite einer Brüde), 1819 erbauet; die Lons 
don Drüde, 9008. lang, ſchon im XIII. Jahrh. gebauet; von 1825 bis 
1831 ift etwas gegen W. eine ganz neue Brüde (928 Engl. F. lang, 525. 
breit, mit 5 Bögen, deren mittelfter 152%. mißt; der ganze Bau Foftete 
506,000Pfund) angelegt und die alte abgebrochen. Merfmürdiger als diefe Bau: 
werke it der noch nicht vollendete Weg unter der Themſe, der Tunnel, zwiſchen 
Rotherhithe und Wapping in D. der London Brüde, der in zmei gemölbte, 


*) Es giebt ſolcher Pläge in ganz London gegen 70. 
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13.8. breite, 158. hohe erleuchtete Galerien getheilt, 348. unter dem 
Flußbette, 3300 F. lang werden wird. Die ausgezeichnetften Gebäude find: 

a) in. der City: die mit Säulenportalen gezierte herrliche Paulskirche, 
500 Engl. 8. lang, im Innern ſchwucklos, aber voll Denkmäler und erbeus 
teter Fahnen und durch die prachtvolle 340%. hohe, 1408. weite Kuppel 
imponirend, die größte proteftantifche Kirche der Erde, erft 1710 vollendet. 
Ausgezeichnet ift das weſtliche Portal mit 12 Korinthiſchen Säulen und 22 
Marmorftufen. Der Fußboden ift mit Marmorplatten bededt; unter den 33 
Denfmälern bemerken wir den Sarkophag Nelfons, deffen Gebeine hier ruhen, 
gerade unter dem Mittelpunkte der Kuppel, Moore’s, Eollingwood’s, Dos 
mward’s, Johnſon's Monumente; auch der berühmte Baumeiſter der Kirche, 
ren, liegt hier begraben. Die große Klocke hat 10%. im Durchmeffer. 
Der Tower (taur), eine alte Citadelle, zımm Theil aus dem XI. Jahrh. 
ftammend, mit Mauer, Wal und Graben befeftigt, bis auf Elifabeths Zei« 
ten fönigl. Reſidenz, weiche viele Wohnhäufer, Magazine, ein großes Zeugs 
haus mit Gemwehren für 80,000 Mann, Warlenfammlung (unter audern 
27 lebensgtoße Figuren Englifher Könige in ihren Rüftungen), auch Die 
Beute vonder Spanifchen Armada vom Jahre 1588, Die Münze, das Archiv, 
die Tumelenfammer, eine Menagerie und Staatögefängniffe umfchließen ; 
die Bank, ein großes, aber unregelmäßiges Gebäude; die prächtige, 200 8. 
lange Börfe, in deren großem Hofe die Marmorbildfäule Karl II. und 
in deffen oberem Stodwerfe Lloyds Kaffeehaus, alle drei der Mittels 
punft der’ Handelöwelt ; Manfion (mendfhen) GHoufe (die Wohnung des 
Lord Mayor); das Haus der Oftindifchen Compagnie, mit foftbaren Ins 
diſchen Kunſtwerken und Drientalifcher Bibliothek ; das herrliche Zollhaus 
unmeit der Themfe, mit feuerfeften Magazinen und einem 1908. langen, 
66 F. breiten fäulenfreien Saale, ganz neu erbauet, 480 F. lang, in dem 
mwenigftend 600: Beamte arbeiten, die Zandlungshalle, Dreieinigfeitshaus, 
Südfeehaus, Guildhall (gildhahl),. das Nathhaus der City, mit einem 
153 $.- fangen Saale, der 6 bis 7000 Menfchen faßt und verfchiedenen 
Denfmälern, die prachtvollen Poft: und Münzgebäude, Newgate (tjugeht), 
ein Gefängniß ‚mit eigenen Schulanftalten, die fihöne Marienkirche, die 
Dunſtankirche, ein Meifterwerf der Gotifchen:. Baukunf. Bon der Lon⸗ 
don Brücke bis nach Deptfort din, fat IM. lang, dehnt fich der gewühls 
volle. Hafen aus, in welchem ſtets Taufende .von See: und- Zandidiffen 
liegen ; dabei die 5 großen Dods, d. hFünſtlich ausgegrabene Baſſins, von 
MWaarenlageen umgeben und durch Mauern gefichert, in’ denen die 
Schiffe ein: und ausladenz eins derfelben iſt für London felbft, zwei, jedes 
derfelben 2600 $. fang, 4 und 500 8. breit, find für Weitindifche, zwei für 
Dftindifhe Schiffe, alle erft im Anfange diefes Jahrhunderts angelegt; fie 
können 2 bis 600 Schiffe faffen. 

b) Weftminfter. Hier bemerfen mir vor: allen die fchönen Straßen 
Strand mit dem herrlichen Northumberland Pallafte, Piecadilly, mit dem 
fhönen,‘ vom. .oben durch Glasfenfter erhellten, 6008. langen Bafar, an 
beiden Seiten. mit. glänzenden: Kaufladen» befet, Regent, Oxford, Aews 
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bond, die öffentlichen Pläge Coventgarden, Portland, Sannover, Cha: 
ring Croß, mit der Nitterftatüe des (1649) enthaupteten Karls 1., Lin 
coln Inn Field. Die vormalige Refidenz des Könige George IV., Carl 
tonboufe, ift abgebrochen ; die beiden andern königlichen Pallälte St. Ja— 
mes (dſchehms), fhon im XVI. Sabrhundert erbauet, und Buckingham⸗ 
boufe find, befonders der erfte, fehr unanfehnlich, aber mit Kunft und 
Pracht im Innern gefhmüdt; dagegen iſt ein neues prachtvolles Schloß 
Porkhoufe, im St. James Park erbauet. Weftminfter Abtei, ein herrliches 
Botifches Gebäude, berühmt durch eine große Zahl von Denfmälern der 
ansgezeichnetften Männer Englands, der Krönungsort und das Grab der Kö— 
nige, 360 5. lang, mit 48 Marmorpfeilern; ſehenswerth find befonders die 
ſchönen Kapellen, unter denen fi die Kapelle Eduards des Befenners, 
noch mehr die Zeinrich's VII., mit 16 Gotifhen Thürmen geſchmückt, 
melche die Gräber Maria Stuarts und Eliſabeths und die jegige königliche 
Gruft enthält, auszeichnen; daneben dad unanfehnlide Parlamentsbaus, 
die Weftminfter Zalle, der größte Saal, den ed giebt, 2748. lang, 748. 
breit, 908. hoch, zu Krönungsfeſten gebraucht, die berüchtigte. Sternfam: 
mer; Whitehall (ueithahl), der noch ſtehende Theil eines 1697 abgebrann: 
ten prächtigen Pallaftes, ehemals Refidenz, jeßt eine Kapelle; das Admis 
ralitätsegebäude mit einem Telegrapben; Sommerfethoufe, Sitz verſchie— 
dener Staatsbehörden und der Gefellichaft der Wilfenfchaften und Künſte; 
Marlboroughhouſe; die Schagfammer; die Ihöne Martins und Pan» 
kratiuokirche, lentere nach dem Mufter des Minerventempels in Athen ge: 
bauet ; die Eleine Stefansfirdhe, dad .Meifterwerf des berühmten Wren; 
die Annentirche, auf deren Hofe der König Theodor von Korfita CH 1756) 
begraben ift; die Beorgsfirche mit herrlichem Porticns; die Margaretben:- 
firche mit vorzüglicher Glasmalerei; St. Paul in Conventgarden, por Der 
die Parlamentsmablen gefchehen, wie cin Griechifcher Tempel gebauet; das 
DBrittifhe Mufeum, durch den berühmten Dans Sloane 1753 gegründet, 
eine der reichſten Sammlungen der Welt, mit großer Bibliothek: wid noch 
vorzügliberen Kunſt-⸗, Naturaliene und Antiquitätenfammlungen;.tlegtere 
füllen allein 15 Säle und zu ihnen gehören die berühmten Elginſchen Mar: 
morfunfiwerfe vom Parthenon in Athen; das neue, fih daran ſchließende 
Gebäude, welches die 90,000 Bände ſtarke prächtige Bibliothef (George 111. 
enthält, it allein 3008. lang; das ſchöne Univerfitätsgebäude, in melden 
Raum für 1100 Studirende und 490 Opmnafiaften, außerdem mit einer Ca— 
pelle, Bibliothef, Mufeum, Hör: und Speifefälen, mit einer anatomifchen 
Anfalt und Lefesimmern; die beiden zZaupttheater (man zählt überhaupt 
14 Schaufpielbäufer) Conventgarden und Durplane (drurilchn), die Gar: 
becafernen, 

e) Soutbwarf hat wenig ausgezeichnete Gebäude; zu bemerken iſt der 
Pallaft des Erzbiſchofs von: Canterbuty, Lambethhouſe, und die Ringe: 
bench, eines der oberften Landesgerichte. 

Zu den befuchteften Spaziergängen gehören St. James: und Hyde (heid) 
Park, beide von großem Umfange; in jenem ſteht eine ungeheure Türkiſche 
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in Ägypten erbeutete Kanone und ein 8 F. langer Franzöſiſchet Mörſer, der 
bei der Belagerung von Eadir gebraucht werden follte; jener, den die 18%. 
hohe broncene Bildfäule des Achilles und Wellington’sd Bildfäule auf einer 
150 3. boden Pyramide ſchmückt, reicht bis zum nahen Dorfe Renfington, 
deifen fchöner Fönigl. Garten auch ald Spaziergang benugt wird. Gebr 
ſchön if der Eleinere Green (grihn): und der Regenten Park, jet der 
Sammelplag der vornehmen Welt, erft ganz neu angelegt, aber fchon von 
Palläften umgeben, in dem fogenannten Weftend, dem fchönften Theile der 
Stadt, den die Regenten-, Picesdilly: und Orfordftraße, der an der Stelle 
von Garltonhoufe angelegte Carlton Square und viele andere neue Pläge 
und Straßen bilden. 

Ansgezeichnet ift die große Zahl von milden Anftalten, Armen-, Kran— 
fen: und Waifenhäufern 3. B. das Chriſtus Sospital, welches 1000 bis 
1200 Kinder erzieht, das Guys:, Thomas-, Magdalenen-, Bartholomäus: 
und London Hospital, das große Sindelhaus, die berühmten Irrenhospi— 
täler Bedlam und St. Lukas. Noch zahlreicher find die Vereine (8 bis 
900) zur Abbelfung jeglicher Noth, z. B. zur Unterdrüdung der Bettelei, 
zur Erziehung der Kinder verurtheilter Verbrecher, zur Befreiung von klei— 
nen Schulden, zur Unterftügng Sremder, armer Gelehrter, zur Verbeſſerung 
der Gefängniffe u. a. Zur Zierde der Stadt dienen das fogenannte Mo— 
nument, eine 200 5. hohe Marmorfäule, im Innern mit 345 Stufen ver: 
fehen, zum Andenken des großen Brandes von 1666, welcher 89 Kirchen 
und 13,000 Wohnhänfer vernichtete, das ſchöne WeterloodenEinal, der 
Ügyptifche Obelisk und mehre Bildfäulen auf verfchiedenen Squares. Die 
großen Gefängniffe Kingsbench (bentih), Millbank und Fleet (fiht) find 
Eleinen Stadttheilen äbnlih. London hat über 500 gottesdienftliche Ge— 
bäude, darunter für Episkopalen etwa 250, für Wiedertäufer 43, Refor— 
mirte 71, Scottifche Reformirte 10, für Katholifen 15, Arianer 3, -Frei: 
denfer 2, Huntingdonianer 3, Quäker 6, Herrnhuter 1, Schwedenborgia— 
ner 3, Lady Guntingdonianer 3, Gandemanianer 1, Unitarier 7, White: 
field Methodiiten 5, Wesley Methodiflen 15, Deutide 7, Sranzofen 5, Ruf: 
fen 4, Niederländer 2, für Schweden, Dänen, Schweizer und Armenier 1, 
auch eine Deutfch Lutheriſche Hofkirhe, 6 Synagogen. Univerfität, 1828 
eröffnet und auf Deutfhe Weile eingerichtet, bloße Privatunternehmung 
aber zur öffentlichen Corporation erhoben und unter dem Schutze des Kö— 
nigs. Das Königscollegium 1831 eröffnet. Sehr groß ift die Zahl der 
Unterrichtsanftalten; es giebt Kollegien für Theologen (5), Turiften (16) 
und Mediziner (3), eine Militairafademie für 3000 Zöglinge, 16 Gelehrten: 
ſchulen, Drientalifhes Collegium zur Bildung der Beamten in Indien, 
300 Armenjchulen, 360 Sonntagsfchulen, 60 Lancafterfchulen (dennoch mad: 
fen viele taufend Kinder ohne allen Unterricht auf), Blinden: und Taub— 
ftummenanftalten u. a. Viele Öffentlihe und ausgezeichnete Mufeen, Bi: 
bliothefen (18) und Sammlungen, unter denen das Brittifche, Indiſche, 
das Ägyptiſche, das Londoner und das Zunterſche Mufeum, die königl. 
Gemälde (National Sallerie): und Waffenfammlung die wichtigſten find. 
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London ift der Hauptfig der Brittiſchen Bibelgefellfchaft, Die 1804 geh 
tet, jegt gegen 800 Hülfsgefellfchaften in den fernften Ländern zählt, jh 
li über 600,000 Rthlr. einnimmt und bereits gegen 4 Millionen Bibch 
in 140 Sprachen unter Heiden und Ehriften verbreitet hat. Eben fo mis 
tig find die Miffionsvereine, deren Wirffamfeit fih über Die ganze Erk 
erſtreckt, das Afrikanifche Inftitut zur Erforfhung Afrikas und Bißm 
der Neger, und die zahlreichen Vereine zur Beförderung der Willenitf: 
ten, Induftrie und gemeinnügiger Anftalten. Unzählig find Die Sabrite, 
unter denen fich die Seidenmwebereien und Bierbrauereien auszeichnen. ur 
don ift die mwichtigite Handelsftadt der Erde; 6500 Seeſchiffe, 18,000 Ka 
lens und Küftenfchiffe und 14,000 Böte waren 1825 im Londoner Hafı 
geweſen, und mweilenmeit ift der Strom ftetd mit See: und Slußfciffen k 
det. Erſtes Dampfboot 1815. Der Handel diefer Stadt ift bedeutene 
ald der von ganz Rußland oder Franfreih. Man zählt über 70 Privatiu 
fen und 17 Affecuranzgefelfchaften. 

Chelfea (tfchelfi), Stunde von Weftminfter an der Themfe, 28,000 € 
Große Militairerziehungsanftalt file 1000 Kinder der Landfoldaten, Im 
lidenanftalt für 400 Mann, die in dem prächtigen Gebäude wohnen, au 
10,000, welche nur Penfion erhalten, Marinefchule, großer botanifcher Bu: 
ten. — Renfington und Gamptoncourt (hamptncoprt), Fünigl. Shli® 
mit großen Parks. — Brandenbourgboufe, Schloß bei Gammerfmit 
(9000 €.), Wohnung der ehemaligen Königin Karoline. — Chiswid, ber 
lihes Schloß des Herzogs von Devonfhire. — Brentford an der Themk 
7500€ Mündung des Grand Junction Kanals. 

2) Eſſex in N. der Themfe. — * Chelmsford (tfhelmsf.), 5000 € 
Dferderennen, Getreide: und Hopfenhandel. — Romford, 4000 €. — Mal: 
don an dem Bufen Bladmwater, 3000 €. Aujternfang. — Witham, 3000 € 
Gefundbrunnen. — Coldyefter (Foltfcheftr), 14,500 €. Hafen, berühmte & 
fern. Botanifhe und philofophifhe Geſellſchaft. Römiſche Ruinen. - 
Tilbury (bri), Sort an der Themfe, wichtiges Fort. — Zarwich (harritſch 
14,000€. Hafen, Paketböte nah Holland, Schweden und Hamburg. Hus: 
merfang, Schiffbau. 

A. Köniareih Kent. 

3) Rent, der SO. Theil Englands; reiches Betreide:, befonders Wei 
zenland; beträchtlihe Waldung. — Canterbury (fentrbri) an der Stunt, 
(ſtaur), 14,000€. Sitz des erften Erzbifhofs von England. Herrlice 
Dom, in Normännifch Gotifhem Stile, mit dem Denfmale des Schmur 
zen Prinzen (71376) und des Erzbifhofs Thomas Bedet C+ 1170) wm 
einer unterirdifchen Kirche, in welcher die Wallonen Gottesdienft halten. 
Seidenfabrifen, Getreidehandel, Hopfenbau. — Absford (aſchford), 3000 €. 
— Maidftone a. d. Medway, 14,000€. Schönes Gefängniß der Graf: 
ſchaft (für 450 Gefangene) und Gerichtöhalle. Hopfenbau, Bleichen, Hu 
dei mit Schiffbauholz. Walfererde. — Tunbridge (tunnbridfch) a. d. Met 
way, 7000€. EineM. davon das Dorf gl. N. mit Gefundbrunnen. - 
Deptford, unweit London, an ber Themfe, 23,000€. Schiffswerfte fir 
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die Kriegeflotte. Hospital für 3000 Matrofen und deren Bamilie- Privat: 
ſchiffewerfte, Vitriolwerke, Zöpferei. — Greenwich (grinitſch) an der 
Zbemfe, 2100 €, Berühmte Sternwarte im Parfe des prachtvollen Hospi— 
talt, welches zuerft ald Pallaſt von Karl II. erbauet, von Wilhelm IL. er: 
meitert und feit 1708 von etwa 2400 Matrofen bewohnt wird; große Er: 
siehungsanftalt für 500 Matrofenfinder. Denfmal der Schlacht bei Tra- 
falgar (1805). — Gravesend (grehmfend), 4000 €. Hafen an der Thenfe, 
Hauptzollamt. Starfe Fifherei. Gemüfebau für London. Gegenüber liegt 
das ftarfe Fort Tilbury (tilbri). — Rocheſter (rotfchefr) am Medwap 
(meh), 12,000 €. Biſchofsſitz. Aufternfang. Ein Kanal führt aud der Med: 
may in die Themfe, eine Stunde meit durch Sreidefelfen gehauen. Die: 
fer Tunnel (unterirdifhe Weg), 278. breit, 405. hoch, ift der größte des 
Landes. — Chatham (tfchatten) a.d. Medwap, 15,060 E. Hafen für die 
Kriegsfiotte mit großen Werften, Arfenalen und Magazinen. Das Arfes 
nal ift über 6005. lang. Große Dods. Das ganze Ufer der Medway ift 
befeftigt. — Sheerneß (fchihrnig) auf der Infel Sheper, mo viele Auftern 
gefangen werden, und a. d. Thenfe, die hier AM. breit if, 2000 E. Ha: 
fen, Sciffowerfte. — Milton a. d. Küſte, 2000. Einft Refidenz der 
Könige von Kent. Starker Aufternfang. — Margste (geht), 8000 E. Ha- 
fen, Seebad, jährlih von 30 bis 40,000 Fremden befuht. — Ramegate, 
6000 E Hafendamm, 800%. lang, prachtvoll aus Quadern erbauet. Zeuchts 
thurm. Margate und Namsgate liegt auf der mit Zelfenflippen umgebes 
nen Inſel Thanet Ceigentlih Halbinfel), Seebad. — Deal (dihl) an der 
Dünenfette, die fihb von Ramsgate bis Cap Dunge (dondſch) Yefi hin: 
sieht, 7500. Sichere Rhede zwifchen den Dünen, oft der Sammelplag 
von mehr ald 100 Schiffen. Berühmte Lootſen. Worgebirge Wortbs und 
South Soreland mit Leuchtthürmen. Gefährlide Sandbank. — Dover, 
ftarf befeftigt, 12,000 €. Hauptüberfahrt nach Frankreich, von Dover nach 
Calais, fo wie von Boulogne nad Dover. Alte Burg. Starkes Fort. 
Höhe der Küitenfelfen bis 5705. — Woolwich (mulitih) unmeit der 
Theme, 18,000€. Militairafadenie mit 300 Cadetten; Kanonengieperei, 
Shiffswerfte, Arfenal und Magazine, bei denen felbft in Sriedenszeiten 
gegen 3000 Beamte und Arbeiter angeftellt find. Wrtillerie Caſerne. Ges 
fangenfhiff für Die nach Neuholland beftimmten Verbrecher (auch zu 
Deptford, Chatham, Portsmouth und Sheerneß liegen ſolche Gefangens 
ſchiffe). — Dartford unmeit der Themfe, 4000 E. Seiden: und Drathmüh— 
fen, Sreidebrühe. Schanze und Graben fat 3M. lang bis Appledore.— 
Solkfione, 4000 E. Neuer Hafen. Mafrelenfang. — Sandgate (geht), 
freundlicher Ort mit einem Fort. Don bier bis Haftings in Suffer flache 
Küſte, daher viele Schanzen. — Sytbe (heid), 2000 €. Ehemaliger Hafen; 
Daher gehört bie Stadt zu den fogenannten Sünf z3äfen (Cinque Ports), 
zu denen auch Dover, Sandwidy, Romney, Zaſtings u. a. gezählt wer: 
den. — Lew Romney (ni) in fruchtbarer Marfch, die befonders als 
Schafmeide benugt wird. Vorgebirge Dunge Ref mit einem Leuchtthurm. 
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C. Königreihb Suffer, zwiſchen der Themſe und dem Ka— 
nal, in W. von Kent. 

4) Suffer. — Chicheſter (tſchitſcheſtt), 7500 E. Biſchofsſih. Hafen.— 
+ Lewes (luis), 7000 E. Zwei Eiſengießereien. — Seaford, 1000 E. — 
Arundel, 3000 E. Prachtvolles Gotiſches Schloß des Herzogs v. Norfolk. — 
Brighton (breitn), 25,000 E. Kine der glänzendſten Städte Englands 
Prachtvoll find die Gebäude des Stadttheils Kemptown. Sehr beſuchtes 
Seebad; Hafen. Herrlicher 1100 F. langer Damm von Eiſenketten getta— 
gen. Königl. Pallaſt im Oriental. Geſchmacke mit 10 Thürmen. Telegraph. 
— Rye, 4000 E. Hafen; Hopfen-, Woll- und Holzhandel. — Zaſtings, 
5000 E. Seebäder. In der nahen Bai landete Wilhelm der Eroberer 1066. 
— Battle, 1100E. Wilpelm’s Sieg über Harold 1066. Schöne Ruinca 
der alten Abtei. 

5) Surry (forri). Größtentheild fruchtbares Hügelland a. d. Themie 
und Medway. — * Guilford am Wye, 4000€. Wettrennen. — Sale 
Claremont. Prinzeffin Charlotte T1817. — Soutbwarf (föttrif), 90,000 €. 
und andere Örter find jegt Theile von London. — Kew (kju) a.d. Themſe 
Königl. Luftichloß. Berühmter botanifcher Garten. Bei Autfield die beite 
MWalkererde. — Rinafton, 4000 €. Alter Krönungsort der Sächſiſchen Kö— 
nige. — Croydon (Freuden), 9000 E. Koblenbrennerei. — Epfom, Dorf, 
3000 E. Berühmte Wettrennen. — Farnham, 23000 E. Militairfchule. 
Berühnter Hopfen. — Richmond (ritfbmond) a. d. Themfe, 6000 E. — 
Addiscambe, Militairichule der Oſtindiſchen Compagnie. 

D. SKönigreid Weftfer, in ©. der Themſe, in W. von 
Suffer. 

6) Zampſſire (hampſchihr) an der ©. Hüfte. — FWindyefter (tſcheſir), 
8500 €. Caferne, ehemals Schloß. Schöne Kirche, große Schule. Biſchofsſitz 
— Portsmouth (mudd), auf Der funpfigen Dalbinfel Portiea am Ein: 
gange einer großen Bucht, ſtark befeſtigt. Die Stadt felbit bat nur 10,000, 
die Vorſtadt Portfer aber über 40,000 E. Der größte und ſicherſte Kriegs; 
bafen Englands. Große Sciffsmwerfte, Dods für Kauffahrer, Secafademie, 
Matrofenhospital. Der Stadt gegenüber auf einer andern Haibinfel liegt 
Gospert, 16,000€. Hafen. Die fibere Rhede von Spitbead (bedd) und 
vor derfelden die O.M. große, meitentheils fchr fruchtbare Infel Wigbt 
(meit), von fieilen bis 6609 5. boben Kreidefelfen umgeben, mit 10,000 €. 
Starfe Schafjuht. — Vewpart (njuport) ift die Hauptſtadt, 4000 €. 
Zuchthaus. Spitenfabrifen. Große Caferne in der Nähe. Die alte Burg 
Corisbroofe (kehrisbruhk), Gefängniß Karl’ I. 1647. Cowesa.d. N. Küſte 
berühmt durch feine Lootfen. St. Zelens, fihere Rhede an der D. Küſte. 
An der WB. Küſte cin Leuchtthurm mitten in dem mit Selfen bededten 
Meere. — Southampton oder Soutbon auf dem fetten Lande an einem 
tiefen Bufen, 14,000€. Hafen. Seebad, Militairfhule.. — Lymington 
Climmingten), 3000 €. In der Nähe die bedeutendfie Waldung Englands, 
41 M. lang. Salzfiederei, Seebad. — Im Innern das Dürfhen Werbill 
berühmt Durch feine Viehmärkte. 
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7) Dorſet, an der ©. Küſte. 


T Dordefter (tiheftr), 3000. Biſchofsſitz. Bierbrauerei. Starke 
Schafzucht in der nahen Heide. — Die felfige Halbinfel Portland mit be: 
zühmten Steinbrüden. Gefährlihe Küfte, daher 2 Leuchtthürme. — Poole 
Cpuhl), 6000 €. Hafen, Admiralitätshof. Wichtige Thongruben. — Wer: 
mouth, 6000 €, Seebad. Denfmal Gesrg’s III. — Die romantifche Halb: 
infel Purbed mit mehr als 60 Steinbrüchen und der fhönen Burgruine 
Corfe caftle. — Dridport, 4000€. Starker Hanf- und Flachsbau und 
Meberci. Hafen. — Lyme regis (leim ridfhis) in kahler Hiigelgegend an 
ber Küſte, 2000 E. Guter Hafen, der einzige fihere Zufluchtsort der 
Schiffe von Portland bis Dartmouth. — Sherborne, 5000 €. Geiden: 
und MWollfabrifen. j 


8) Devonfhire (dewnſchihr), in S. und N. vom Meere berührt; ge: 
birgig, mit großen Heidftreden. 

T Ereter (erter) an der Ere in einem berrlider Thale, 21,000 €. 
Bifhofsfis. Großer Dom. Leinen: und Seidenmweberei. — Teignmoutb 
(tehnmudd), 4000 E. Seebad. Auffuhr von Thon und Granit aus dem 
Gebirge Dartmoor (muhr). — Die Bucht Torbay, wo Wilhelm IM. 
1688 landete. — Dartmoutb, 4000 E. Sicherer Hafen. — Totneß am 
Dart, 3000 E. Romantiſche Lage. Gefellfchaft für den Aderbau. — Plys 
mouth (plimmudd) an einem Bufen zmwifchen hoben nadten Kalffelien, 
75,000. Großer Hafen, der durch eines der merfwürdigften Baumerfe, 
einen Molo, über 7000 5. lang, in einer Tiefe von 3—400 8. unten 300, 
oben 36 F. breit und mit 2 Leuchtthürmen verfeben Cer Eoftete 8Mill. 
Rthlr.), gefhünt wird. Höchft bemerfensmerth find die Schiffsmerfte, mit 
den großen Docks, Stüdgiegerei, Ankerſchmiede, Magazinen, Seilwinde: 
reien und anderen Werfflätten, melche über 3009 Menſchen beichäftigen. 
Ehemals etwas entfernt, jegt aber mit Der Stadt verbunden und zu ihr 
gerechnet, find Devonport, größer und fchöner als Plymouth felbit, mit 
einer Börfe, fhönem Theater, Athenäum (literarifhen Geſellſchaft) und 
Citadelle, und Stonehoufe mit großem Matrofenhospitale und Gafernen. 
Schöner Landfig Edgecumbe (edſchkomb). — Kupfergruben am Tamar. — 
Sidmouth, 3000E Seebad. Auf dem Felſen Eddyſtone mitten im 
Meere, 14M. von der Küfte ein kühn gebaueter 80 3. hober Leuchtthurm, 
der den furctbarftien Stürmen, felbft wenn die Wellen über ibn zufam: 
menſchlagen, Widerftand leiſtet. — Taviftod im Innern der Graffchaft, 
000€. Mollweberei, Kupfer: und Zinngruben. — Biddeford, Hafen an 
der N. Küfte, 4000. Schiffbau. Die Infel Lundy, cin feiler Felſen 
mit einem Lenchtihurme. — Barnftaple, 5000€. Spihen- und Geiden- 
fabrifen. Ackerbaugeſellſchaft. — Tiverton, an der Er, 9000€. Große 
Spigenfabrifen. 

9) Cornwall, die SW. Spitze Englands, von mäßig hohen Gebirgen 
durdizogen, voll fieiler Selfenufer, reihb an Kupfer und Zinn, mit roman: 
tifhen Thälern, aber unfruchtbar, von einem fräftigen Menfchenfchlage 
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bewohnt, der fonft die alte Kymrifhe Sprade, die jetzt bier ganz au 
ftorben ift, redete. j 

Falmouth, fat nur & Stunde fange Strafe, 11,000. Schöne ü 
fen. Pafetböte nah Spanien, Portugal und Amerifa. — Borgebirge | 
zard (liſſart) zwifchen hoben Serpentinfelfen. — gGelfton, 3009 €. * 
pfer:, Blei: und Zinngruben. Im Meere der $elfen Michaels sm 
(maunt) mit alter Burg. — Penzance (penfanns), die weſtlichſte Cut 
Englands, 6000 E. Hafen. Geſellſchaft für Mineralogie. Der fat 
Bergmwerfsverfehr der Provinz. — Gap Landsend, eine 130%. hei d 
fenwand, mit furdtbarer Brandung; fchauerlihe Klippen und Klüft, x 
riſſene Selfenriffe umgeben die Hüfte, in deren Nähe Gruben fin, & 
fih 3 bis 40058. tief unter den Meeresboden erftrefen. Die berät 
Grube Botallad bei St. Juſt. — Redruth, 6000 E. — St. Auftel (Ki 
an der ©. Küfte, 6000E. Hafen. Thon:, Kupfer» und Zinngube 
Schöne Landſchaft. — Truro, 3000 E. Kupfer: und Zinngruben. Se 
Park in einer romantifhen Gegend. — Penryn an der ©. Küfte, 3omi 
Handel mit Granit. — Die N. Küſte der Graffchaft hat aufer den Sta 
St. Ives (eins), 3000 E. und St. Agnes, 2000 €. , nur unbedernttu 
Örter. Im Innern liegt F Bodmin, 3000 E. — Der jedesmalige Än: 
prinz führt den Herzogstitel von diefer Provinz. 

10) Sommerfet-an der ©. Seite des Kanald von Briftel, 

T Taunton (tahntn), 9000 €. Hopfenbau. Seiden⸗ und Tuchfabtike 
Bierbrauereien. — Bridgewater Cbridfchwater), 6000E. Butter: und Si 
fehandel. Schöne Markthalle. — Briftol (briftl) am Avon (ehwn), dal 
Seefchiffe tief genug iſt, faſt 2M. von der Gevern, 105,000 €. Eine I 
wichtigften Sabrifftädte des Landes. Biſchofsſitz. Bäder, Hafen, Katı 
Handel, viele Glashütten der Ungegend. — Bath, zum Theil regelmiii 
mit berrlihen Gebäuden, am Avon, 38,000€. Berühmteſter Bad 
Englands. Biſchofsſitz. Geſellſchaft für Ackerbau, Handel und Gemwerk.- 
tWells am Fuße der Mendip Berge, 6000 E., gewöhnlicher Sig dei d 
fhofs von Briftol. Schöner Dom, alte Burg. Handel mit dem berihs 
ten Cheddar (tfchedder, nicht Ehefter)» Käfe. Tropfiteinpöpe. 

11) Wiltfhire in D. der vorigen Provinz. 

tSalisbury (fahlsbri) am Avon, 9500 E. Bifchofafig. Die Strir 
find nicht gepfiaftert, fondern macadamifirt. Der herrliche Dom hat den hidk 
(410 Engl. 8.) Thurm Englands. Woll: und Stahlfabrifen. Dabei 
der großen Heide, in welcher ftarfe Schafzucht getrieben wird, ein’ met 
mürdiges Alterthum Stoneheuge, aus mehren regelmäßig aufgelctt® 
Steinblöfen beftehend. Der Trafalgar Park, Eigenthum der Familie de 
Admiral Nelſon, der 1805 bei Trafalgar fiel. — Chippenbam, zw e 
Tuchfabriken. — Frome, 12,000 €. Tuch: und Kafimirfabrifen. — 9 
Wilton, 2000 E., liegt der prächtige Landfig des Grafen Perkei 
Wiltonhoufe mit reihen Kunffammlungen. — Bradford am Avon, N 
aber verſchieden von dem bei Salisbury ift, 10,500 €. Berühmte Zush 
brifen. — Auch Trowbridge (traubridfch), 10,000 E., hat Tuch: und I 


- 
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ſimirfabriken. Bei Wearminfter, 6000 E., das fchöne Schloß Longleat, 


ir defien Parke Kängurus leben. — * Shaftsbury (fchaftsbri), 3000 E- 
Merfertigung von Hemdsknöpfen. — Colne, 5000 €. ZTudy und Kaſimir⸗ 
fabriken. — Der AM. lange Wald New Soreft, reih an Wild. 
12) DBerkfbire, ziemlich ebenes Land an der Themfe und dem Rennet. 
Mewbury (njubri) am Kennet, 5000 E. Wollmeberei. — + Reading 


Credding) am Kennet, unmeit der Themfe, 10,000 €. Woll:, Leinen» und 


Segeltuchfabrifen. — Windfor an der Themfe, 5000 €. Großes jept ver: 
Tchönertes Schloß mit herrlicher Terraffe, Lichlingsaufenthalt Georgs LIT. 


Deſſen Eoloffale Bildfäule. Großer Parf AM. im Umfange. Großer Wald. 


E. Königreid a, an der D. Küfte zwifchen Ouſe 


. and Stour. 


13) Suffolk (ſuffok). 
Ipowich (ipſitſch), 9500 E. Hafen, Schiffbau, Handel mit Holz und 


Malz, Wollſpinnerei. — Loweſtoft, Städtchen, bemerkenswerth durch Das 1831 
vollendete 250 $. lange und breite Baſſin, welches mit der See und mit dem 
- nahen See Lothnig in Verbindung fteht und einen künſtlichen Hafen bil: 


Det. — Newmarket (njumarfet), 2000 €. Starke Schafzucht, berühmte 


s Mferderennen im April und Dctober. — Woodbridge (muddbridfch), 4000 


E. Hafen. — Sudbury (ſzöddbri) am Stour (flaur), 4000 €. GSeidenfa: 


; brifen. — * Bury St. Edinund, 10,090 E. Großer Viehmarkt, Getreide:, 
; Butter: und Wollhandel. 


14) Norfolk (norfof). 

+Norwich (norritfh) an der Yare, 50,000 €. Altes Schloß und Dom. 
Bilchofsfig. Wolle und Seidenmweberei. Fabrifen. — Parmouth (mudd), 
19,000 €., eine der ſchönſten Seeftädte Englands mit herrlihem Kai. Has 
fen, gefährliche Sandbänfe, daher 6 Leuchtthürme in diefer Gegend; ftarfe 
Verſandung des Hafens. In der Nähe ein pallaftähnlihes Irrenhaus. 
Härings: und Kabliaufang, Secbad. Nelfon’d Denfmal, eine 78 F. hohe 
Säule. — Lynn an der Mündung der Dufe (auhs), 12,000 €. Hafen, 
Getreidehandel. — Wells, 3000 €. Hafen. Dabei cin durch Pracht und 
ausgezeichnete Landwirthfchaft berühmter Landfig Zolkham al. — Swaffs 
bam, 3000 E. Starfer Butterhandel, fo wie in Downham an der Dufe, 
2000 €. 

15) Cambridgefbire. Diefe Graffchaft, welche in N. den Bufen 
Wafh berührt, ift zum Theil Mari: und Sumpfland von Kanälen und 
Dämmen durchfchnitten, ehemals von Meeresarmıen umgeben, daher noch 
jest der N. Theil die Inſel von Ely heißt. 

Wisbesch (bihtfh) am Nen, 7000 €. Getreide: und Wollhandel. — 
+ Cambridge (kambritſch) am Cam, 14,000 €. Univerfität mit 17 Eollegien 
und Hallen, meiftentheild neue geſchmackvolle Gebäude, welche Wohnungen 
für Lehrer und Studenten, befondere Bibliotheken, Kapellen, Gärten und 
Spaziergänge enthalten. Die Univerfitätsbibliothef hat 100,000 Bände; 
das fchöne Fig Williamfhe Mufeum. In der Pembrofehalle eine Eupferne 
Dimmelskugel, 18 8. im Durchmeſſer; berrlihe Kirche mit fehendwerther 
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Kunft gebauet. Sternwarte, botanifcher arten, Geſellſchaft der Willen 
fchaften. Über 4000 Studirende, von denen aber ein großer “Theil ge 
nicht anmefend iſt. Safranbau, Getreide: und Butterhandel. Starke Küb 
ölfabrifation der Gegend. — Stourbridge (ftaurbridfh), große Meile. — 
Ely, 5000 €. Bifchofsfig. Großer Dom. 

F. Königreih Mercia (merrßieh), m N. der Themſe, mi: 
Shen Dftangeln, Wales und Northumberland, faſt ein Quadrat bil: 
dend, deffen Durcmeffer 25 bis 30 Meilen. 

a) Die füdlichen Grafichaften: 

16) Glocefter (Gloſter). Eine der anmuthigften Landſchaften Englands, 
ein reisender Wechfel von Thal und Hügel, befonders ſchön im herrlichen 
Thale der Savern, die bier in den Driftolfanal mündet und in ©. ber 
von (eben), in W. den Wye (mei), fo wie in R. noch einen andım 
Avon aufnimmt. In ©. ift ſehr fruchtbares Land, nicht fo ſehr im der 
öftlihen Hügelreihe. Quelle der Themfe, die hier unter dem Namen is 
entfpringt. Der große Themfe: und Savernfanal zwiſchen Gloceſter und 
Drford. Starke Viehzucht und Obſtbau, bedeutende Induſtrie, befonders 
Woll⸗ und Strumpfmeberei. 

+ Glocefter an der Savern, 10,500 €. Biſchofsſitz, ſchöner Dom und 
Gerichtshalle. Handel mit Zider, Salmenfang, wichtige Stecnadelfabri: 
fen. — Cbeltenbam (tſcheltnham), 20,000 E. Berühmter Badeort, der 
fih in wenigen Jahren außerordentlich gehoben hat. — Stroud (ftraud), 
7009 E. Wichtige Tuchfabrifen. — Tewkobury (tjuföbrn), 5000 E. Wid- 
tige Strumpffabrifen. Sieg des Haufes York über Lancafter 1471. — 
Elifton, nahe bei Briftol, 12,000 €. Bedeutende Fabriken. Mineralquellen 
von Sotwell. — Derfeley (berfli) an der Savern, 1000 €. Jenner's 
(+ 1823) erfte Kuhblatternimpfung 1796. 

17) Orford. Ebene von Hügelfetten durchzogen, in NR. der Themſe 
und is. Einige Fabriken. Großer Orfordkanal, der zum Dauptfanal 
Grand Trunf führt. Drüdender Holzmangel. 

r Orford an der Themfe, die hier den Namen Iſis verliert, 17,000€. 
Erfie und älteſte (1249) Univerfität Englands mit 23 Collegien und Hal: 
len. Wichtige Bibliotheken, darunter die größte die Bodleyanifche, Stern: 
marte x. Bifhofsfig. — Bei dem durch Handſchuh- und Stahlfabrifen 
ausgezeichneten Sabrifftädthen Woodſtock (mudditod), 1500 €., liegt Marl⸗ 
borouzb’s (71722) Landſitz, Blenbeimboufe, von dem Drte Blindbeim 
bei HöhNädt in Baiern, wo er feinen berühmteiten Sieg erfämpfte (1704) 
fo benannt. Herrlicher Park mit einem 130 5. boben Obelisk, der bie 
Bildſäule des Helden trägt. 

18) Buckingham. Sruchtbare Ebene, aber auch viel Sand und Wald. 
In ©. die Themfe mit der Colne, in N. die Ouſe. Starker Getreide: 
bau; ausgebreitete Spigenverfertigung. — Grand Junction (dſchönkdſchen) 
Ranal, der aus dem Drfordfanal nah London führt. 

* Buckingham an der Dufe, 3500 €. Spitenklöppelei, jedoch im Ab— 
nehmen. In der Nähe der berühmte Park Stowe (ftau) mit pracdhtvollem 
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Schloſſe des Marquis von Buckingham. — Aylesbury (ehlsbri), 17,000 €. 
Spitzenklöppelei. — Eaton (ihtn) an der Themſe, Windſor gegenüber, 
2500 €. Berühmtes Gymnaſium. — Slough (flo), Dorf, Herſchel's 
«T 1822) Landſitz und Sternwarte mit dem ungeheuren — deſſen 
Metallſpiegel allein 3000 Pfund wiegt. 

b) Die öſtlichen Grafſchaften: 

19) Zertford. — Hauptort gl. N., 4500 €. Große Schule für das 
Chriſtushospital in London. In der Nähe Dftindifhes Collegium zur Bil: 
dung für die fünftigen Dftindifchen Beamten. — St. Albans, 4000 €. 
Lateiniſch heißt der.Drt Verulamium, daher der berühmte Philoſoph Baco 
(CF 1626) den Beinamen a Verulamio führte. — Ware (weht), 4900 €. 
Anfang des Kanals (New River), der London mit Wafler verſorgt. — 
Sampſtead (jtedd), Sleden. Große gelehrte Schule. 

20) Bedford. Gruchtbared Dügelland, von der Ouſe durchſtrömt, 
durch Lerchen, Walkererde, Stropfiehterei und Landwirthſchaft ausges 
zeichnet. 

Hauptort gl. N. an der Dufe, 5690 €. Spitzenklöppelei. — Biggles⸗ 
wade (biggelswchd), 3000 E. Ausgezeihneter Gemüfebau, Kaninchenzudt. 
— Dunftable (dönnſtehbl), 2000 €. Lerchenfang, Strohflechterei. — Woo— 
burn (wubörn), 2000 €. Herrliches Schloß des Herzogs von Bedford, 
Zandwirthichaftliches Felt. 

21) Suntingdon (höntingdn). Der Boden it eben, Dufe und Nen 
find die Hauptgewäſſer, Aderbau und Viehzucht die mwichtigften Gefchäfte. 

T guntingdon an der Dufe, 3000 €. Getreidebandel. Oliver Crom⸗ 
well, geboren 1603 (am Sterbetage der Königin Elifabeth) .T.1658. — St. 
FJves (eiws), ſchöner Flecken au der Ouſe, 3000 €. Viehmärkte. Im 
Dorfe Stilton berühmter Käſe. 

ce): Die nördlichen Grafſchaften: 

22) Lincoln zwifhen dem Trent, der Nordfee und dem Sumber 
Cönbr). Der SW. Theil ift niedriger Marfchboden und beißt Daher. Gol« 
land. Ausgezeichnete Vieh: und Gänfezuct. 

+ Lincoln am Witham, 10,000 €. Biſchofsſitz, ökonomische Geſellſchaft. 
Großer Dom mit einem der ſchönſten Thürme Englands. Starker Getrei— 
de:, Woll: und Viehhandel. — Boſton (boſtn) in Golland am Witham, 
10,000 E. Kirche mit ſchönem Thurme. Hafen. Starker Getreidehandel. 
— Loutb, 6000 €. Getreidehandel. — Gainsborough (gebnöburöf am 
Zrent, 6000 €. Starker Getreidehandel. — Woolsthorpe (mul), Dorf. 
Yewton (njutn), geb. 1642, 1727. — Stamford am Welland, 6000 €. 
Sandfeinbrühe. Spelding am Welland, 5000 €. Viehhandel. 

23) Nottingham am Trent, der Durch den Grand Trunkkanal mit 
£iverpool verbunden iſt; meiftentheild ebenes Land; im W. Vorberge von 
Derby. Aderbau, Strumpf: und Baunmmollmeberei. 

Hauptort gl. N. an der Trent, 41,000€. Bleiweißfabrik; große Ale: 
brauereien, die: wichtigften Strumpfmebereien des Landes. - Bedeutende 
Spigenverfertigung, Olashütten. Erzbifhof: Cranmer,:geb: 1489. — Yes 
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ware (njuark) am Trent, 8000 E. Getreidehandel. — Wiansfield, 8000 €. 
Baumwollſpinnerei. — Vewſtead Abbey. Lord Byrons Landſtitz. 

24) Derby. In N. ein rauhes Gebirgsland. Romantiſche Gegenden; 
merkwürdige Höhlen. In ©. der Grand Trunkkanal. Blei⸗, Eiſen-, 
Steinfohlen:, Galmeigruben. Starfe Viehzucht. 

Derby am Derment, 19,000 €. Große Seidenmüblen, deren eine mit 
26,000 Rädern in jeder Minute 250,000 Ellen Garn liefert; Marmor: und 
Slußfpathichleifereien, Schrotgießerei, Porzelanfabrif, Baummollmeberei. 
£iterarifhe und Aderbaugefeufchaft. —  DBelper am Derment, 7509 €. 
Diele Baummollipinnereien.. — Das Dorf Matlod am Derment, 3000 €., 
bat Baummollfpinnereien und Bleigruben. In der Nähe befuchte Mine 
ralquellen. — Burton unweit des Peak, 1000 €., ebenfalls befannte Mi- 
neralquellen. — Chatsworth (tichatsword), altes Schloß, in meiden 
Maria Stuart (7 1587) 16 Jahre lang gefangen fa. — Laftleton (fü 
fteltn), Sieden, in deffen Nähe die berühmte Peakshöhle und viele Blei— 
gruben. — Cromford, 2000 E. Erſte Spinnniafhine des Barbiers Arks 
wright (arfreit) 1774. — Chefterfield (tichefterf.), 5000 €. Steingutfa 
brifen, Steinkohlen: und Bleigruben. 

25) Chefter (ticheftr) oder Chesfbire (tiheihihr); in N. von Mer 
fey, in ©. und D. vom Gebirge, in W. von Waled und vom Iriſchen 
Meere begränzt, mit bedeutenden Heid- und Moraftfireden., Die Mün« 
dungen des Merſey (merfji) und Dee (di) bilden tief einfchueidende Meer: 
bufen, welche eine Halbinfel einfchliefen. Grand Trunkkanal. Wichtige 
Salzwerke. Starke Viehzucht und Käfebereitung, lebhafte Induftrie. 

+ Chefter, alte Stadt am Dee, 20,000 €. Hafen. Biſchofsſitz. Käfe-, 
Hopfen⸗ und Zeinemandhandel, Meffen. Überfahrt nach Irland. — Mac— 
clesfield, 18,000 €. Hauptfig der Seidenmweberei, einige Baumwollfabriken, 
große Mefiingfabrit und Eifengießerei. — Northwich (norditih), 1500 E., 
Frodsham, 3000 E. und Winsford, Feine Örter mit Salzwerfen ; befon: 
derd wichtige Steinfalzgruben in Northwich. — Stodport, 22,000 €. 
Baummoll:, Seiden: und Hutfabrifen, welche das game Thal bedecken; 
man zählt hier 50,000 Baumwollwebſtühle. 

d) Die weftlicden Provinzen, die alle an Wales gränzen: 

26) Shropfhire. In W. find noch Theile des Wallifergebirgs; übri« 
gend ziemlihe Ebene. An der Savern das gewerbreiche Colebrook (bruhk), 
Thal mit wichtigen Eifen- und Steinkohlengtuben. 

f Shrewsburp (ſchruhsbry) an der Savern, 21,000 €. Starfe Woll: 
weberei. — Wellington, 8000 €. &teinfohlengruben, Eifenwerfe. — 
Ellesmere (illismir), 6000 E., unmeit des davon benumten Kanals, der 
von Shremöbury zum Merfey führt und auf zwei ſehenswerthen Ayuäducten 
(der eine ift 1000 % lang, 1258. hoch mit 18 ungeheuren Steinpfeilern) 
über den Dee und Chirk in Wales geleitet if. — ' Osweſtry, 8000 €, 
Woll⸗, Baummoll: und Leineweberdi.: — Ludlow am Teme, 5000 €. 
Betreidehandel. — Bei Shifnal (fchiffnau) die Königseiche, die Karl II. 
ducch ihre Zweige vor feinen Derfolgern- verbarg. 
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27) Sereford Cherriford). Echönes Gebirgsland am Wye (mei). Star: 
fer Dbfban. 

T Sereford, 10,000 E. Biſchofsſitz. Handihuhfabrifen, Handel mit 
Üpfeln, Dbftwein und Holz. — Leominfter, 4000 E. Getreide:, Hopfen 
und Ziderhandel. — Ledbury (bri), 3000 €. Bercitung des Biders; Leine 
weberei; auch Roff handelt ftarf mit Zider. 

23) Monmouth (mommudd). Höchft romantifche Gebirgsgegend, in N. 
der Severn. Die E. find zum Theil Kymren. | 

TWllonmoutb am Wpe, 4000 E. Handel mit Eichenrinde, Salmen: 
fang. — Das Dorf Tintern berühmt durch feine berrlihen Klofterruinen. 
— Ehepftow an der Mündung der Wpe, 3000 E. Hafen. Sluth oft 50, 
ja wohl gar 60— 70%. hoch. | 

e) Die Graffchaften des Innern: 

29) Worcefter (mufter) an der Savern und Avon. Hügelland mit 
fruchtbaren Thälern; in W. die Malvernberge — 1300 3. Wichtige Thon: 
gruben. Starker Getreide;, Obſt-, Safrans und Hopfenbau; bedeutende 
Induſtrie. Stafford- und Birminghamkanal. 

T Worcefter an der Savern, 18,000 €. Bifchofsfir, fhöner Dom mit 
einer Krypta Cunterirdifche Kirche), deren es in England nur vier giebt. 
Wichtiger Hopfenhandel, Porzelans, Fayence:, befonders aber Handſchuh⸗ 
fabriken. — Reddich (redditſch). Berühmte Nähnadelfabriken. — Dudley 
(dödli), 20,000 E. Glashütten und Eiſenwerke. — Ridderminſter, 11,000 E. 
Teppichfabriken. — Evesham (ihwsham) im lieblichen Avonthale, 4000 E. 
Starker Gemüfebau. — Bromesgrove, 8000 €. Nähnadel-, Fifchangels 
und Wollfabriken. — Stourbridge (ſtaurbridſch) am Stour, 5000 E. 
Diele Glashütten; Steinkfohlengruben, Eiſenwerke. 

30) Stafford. Wusgezeichnet durch Bergbau und Fabriken. Eifen, 
Steinfohlen, fhöner Thon. | 

T Stafford, 6000 E. Fabriken. — YWewcaftle (njufasl) under Line 
Cönder lein) am Grand Trunffanale, 7000 €. But: und Tuchfabrifen, viele 
Steinfohlengruben. — In dem nahen Diftrikte, Potteries genannt, der 
ſich dur die Menge von Töpfereien auszeichnet, welche Stunden meit 
Thal und Hügel bededen, liegt Burslem, 10,000 E., in deffen Nähe die 
berühmten Steingutfabrifen in Etruria, die das berühmte Wedgewoodge: 
ſchirr liefert, und Stoke; Thon und Steinfohlen bat die Gegend im Über- 
fuß; 60,000 Menfchen bewohnen den Diftrift, der feine eigene gelehrte 
Geſellſchaft und Zeitung hat. — Litchfield (litſch), 5500 €. Biſchofsoſitz. 
Schöner Dom mit herrlicher Blasmalerei. Eifen: und Steinfohlengruben. 
— Wolverhampton, 20,000 €, Die Stadt, wie die Umgegend, ift ausge⸗ 
seichnet durch unzählige Eifen: und Steinfohlengruben, Eifen:, Kupfers 
und Ölechfabriken. — Bradley (bradfi), ein Sabrifort mit wichtigen Eifen. 
werfen, melde 3 bis 4000 Menfchen befhäftigen. Brennende Gteinfohlen: 
grube. — Bilſton (bilſtn), 12,000 €. Eiſen⸗ und Blechwanrenfabrifen, 
Eifen: und Steinfoplengruben. — Burton (börtn) am Trent, 4000 €. 
Berühmte Bierbrauereien. — Tipton (kiptn), wichtige Nagelfabrifen. — 
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Walfall, 12,000 E. Schnallen:, Hufeifen:, Zaums und Steigbägelfabrifen 
— Wednesbury (bri), 6000 E. Gemehrfabrifen, VBerfertigung von Pferde 
gefchirr, zahlreihe Steinfohlengruben. — Lougborougb (lofboröf) am 
Spar, 7000 €. Baummollfpinnerei und Strumpfitriderei. 

31) Leicefter (lehſter). Ausgezeichnete Viehzucht, ftarfer Käſehandel 

Leicefter am Soar (fohr), 30,000€. Anfang eines großen Kanals 
nah Northampton. Wichtige Etrumpfmeberei. — Donnington Parf am 
Trent, vom Parlamente zum Stammfig für den Herzog von Wellington 
erfauft. — Bosworth, Schlacht 1486. 

32) Rutland (rötlahd), die Fleinfte Braffchaft des Landes. 

Hauptort Oakham (ohkem), 1500 €. 

33) Northampton, gröftentbeils ebenes Land, nur in S. und ®. 
Hügel; Flüſſe Welland und Nen. Grand Junction und Leicefterfansl. 
Landwirthſchaft, menig Fabriken. 

Hauptfiadt gl. N. am Nen, 11,000, Große Pferde. — Peterborousb 
(piterboröf), 5000 E. Bifhofsfig. Größer Dom mit Maria Stuart (+ 1537 
Grabe. — Sotheringhay, Aufenthaltsort der Maria Stuart, die hier 1597 
bingerichtet ward, 

34) Warwit, ziemlih ebenes Land, nicht fehr fruchtbar, mit Heid 
und Moorjiirefen. Wichtige Metalifabrifen. Grand Junctionkanal. — 

* Warwick am Avon, 8500 E. Starfe Wollmeberei. Berühmte Bury 
mit einer 6 Fuß hohen Römiſchen Marmorvafe. — Renilwortb, SlIeden, 
Burgruinen. — Birmingham (börrmingham), 142,000 (vor 100 Jahrea 


4000) E. Die widtiofte Fabrikſtadt Englands, die Metallmaaren, Knöpfe, | 


Iafirte und pfattirte Waaren, Stednadeln, Nägel, Dampfmafcdinen und 
Gußeiſen in ungeheurer Menge liefert; es giebt allein 150 Knopffabriken 
Taubſtummenanſtalt, Bibliothek, philoſophiſche Geſellſchaft. In der Nähe 
liegt die große Fabrik Sohs, einem ganzen Dorfe ähnlich, mit 1000 Arbei 
tern, die beſonders gefhägte Dampfmaſchinen liefert, aber auch ander 
Metallmaaren und Englifhe und fremde Kupfermünze verfertigt. Di 
Münmafcine liefert in jeder Stunde 31 bis 33,000 Ctüf Geld. Aus 
die Stadt Sutton (fjötten), 3000 E., bat viele Metallfabrifen. — Ruabr 
(rögbei), 2000 E. Großes Gymnaſium. — Lesmington (limingten), 2000 €. 
Gefundbrunnen. — Conventry, 22,000€. Biſchofsſitz. Viele Sabrifen, 
die befonders Band und Uhren liefern. Schöner Thurm. — Stratford 
am Avon, 3000 E. Shafefpeare geb. 1564. Shakeſpeare's Club, der alle 
drei Jahre das Andenken des Dichters feiert. 

G. Königreih Northbumberland (nzzrörtbertand). Der 
nördlichſte Theil Englande, von der Mordfee umd dem Srifchen Meere 


eingefchloffen, in MN. des Humber und Merfeg, in S. des Tweed 


(twihd) und des Buſens von Solway (folmeh). Faſt nirgend ebenes 


Yand, die böchften Bergreiben Englands, rauhe Luft; Reichthum an ı 


Mincralien; mebr Viehzucht ald Ackerbau; blühende Induſtrie. 


35) Port, die größte Graffchaft Englands. Der N. umd befonders . 


der NW. Theil if völliges Gebirgsland, zum Theil wild und rauh, aber 
auch 
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end romantifchen und freundlichen Thälern. Der Boden ift nicht frucht: 
bar. Hier find die höchften Berge Englands, der Wharnfide (marnfeid) 
— 4000 $., der Penigant = 3900, der Ingleborougb (boröf) — faft 
4000 5. Große Höhlen. Hauptfiuß ift die Ouſe, die mit ihren Nebenfüf: 
fen Aire mit dem Don, NXore, Swale (fmehl) und Dove hier entipringt, 
an der ©. Gränze den Zumber bildet und in einer weiten Thalebene ftießt. 
In S. Marfh und Moraft, im Innern Ebene; felfige Meeresküfte. Ka— 
nal von Leeds. Starke Viehzucht, Fifcherei, Bergbau (Eifen, Alaun, Bei, 
Steinfohlen) und in S. wichtige Sabrifen. Rhabarber und Süßholspflan: 
jungen. Eintheilung in 3 Difteifte: Oſt-, Welt: und Nordriding. 

Zu feinem Diftrifte gehört NYork an der Dufe, eine der älteften 
Städte Englands, 24,000€. Sitz des zweiten Erzbiihofs. Der Dom ift 
eine der fchönften aller Gotifchen Kirchen im Lande mit einer Orgel mit 
52 Regiftern, 1828 durch Brand fehr verwüfet. Im alten Gaftelle die 
prachtvolle Gerichtöhalle und die Gefängniffe. Sitz des älteften Parlaments 
31166. irren: und Blindenanftalt. Der Mayor der Stadt führt den Titel 
Lord. Wettrennen. 

a) Oft Riding (reiding): Hull oder Ringfton upon Zull am Humber 
50,000 E. Haupthandelsplag von N. England ; befonders ftarfer Verfehr 
mit Hamburg und N. Europa, duch den Aire- und den Leedskanal felbft 
mit Liverpool verbunden. Hafen, Dods, Schiffswerfte, wichtiger Walfifch: 
fang im N. Eismeere, Robbenfang in der Südfee, Theerfabrifen, öl- und 
Schneidemühlen. Vom Vorgebirge Spurnhead (fpörnhedd), wo ein Leucht— 
thurm, bis Slamborough (boröf) Head größtentheils flahe Küfte. — Brid⸗ 
Tington. 4000 E. Hafen, Mineralquelle. Seebad. — Beverley (biverli), 
8000 E. Schöne Kirchen. Getreidehandel. — Z30wden (hauden) unmeit 
der Dufe, 2000 E. Berühmte Pferdemärkte. 

db) Nord Riding: Scarborougb (borof), 9000 €. Hafen, Schiffbau, 
Häringsfang; Seebad. — Wbitby, 9000 E. Hafen, Wallfifchfang. Alaun: 
werfe. — Malton, 4000€., Cook geb. 1727. — Im Innern das fchöne 
Thal Cleveland (klihwland). — Gisborougb, 2000. Alaunmerfe. — 
Richmond am Swale, 4000 €. Bleigruben. 

c) Weft Riding: Sheffield am Don und Sheaf (Schiff), finftere Stadt, 
51,000 E. Die größten und berühmteften Stahl:, befonders Mefferfabrifen Eng: 
lands. — Doncafter am Don, 9000 €. Berühmte Pferderennen. — Watefield 
(wehkf.) am Ealder, 11,000. Biele Wollfabrifen, ftarfer Getreidehandel. 
— Barnsley, 8000 €. Eifen: und Stahlfabrifen. Leineweberei. — 3ud⸗ 
dersfield Chöddersf.), 13,000 E. Tuchfabriken. — Zalifax am Calder, 
15,000 €. Tuch- und Wollfragenfabrifen. — Ripon (reipen) im nördlichen 
Theil der Graffchaft, 5000 E. Woll: und Baummolfabrifen. Schöne Kirche. 
— Bradford, 13,000 E. Wichtige Wollfabrifen, deren Gebäude das ganze 
Thal bis Halifar bededen ; Steinkohlengruben, großes Eifenmwerf und eine 
ber bedeutendfien Dampfmafchinenfabrifen des Landes. — Leeds (lihds) 
am Xire, 90,000 (1773 — 17,000, 1801 — 53,000) €. Bier und in der 
ganzen Umgegend Hauptfig der Englifhen Zuchfabrication. Große Segel: 
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tuch : und Steingutfabrifen, Eifengießereien, zwei ſehenswerthe Tuchhallen 
— Rotberhbam, 3000 €. Wichtige Eifen: und Stahlfabrifen. — Garrom: 
gate (gebt), Mineralquellen. 

36) Durham (dorrem) an der N.See zwiſchen den Flüſſen Tee: 
(tihs), Wear (wihr) und Tyne (tein) Gebirgsland, ſchon ziemlich rau). 
Starfe Diebzucht, wichtiger Bergbau (Eifen, Blei und Steinkohlen); 
Marmor, Mühl: und Schleiffteine; Zifcherei und zablreihe Fabriken 

f Durham am Wear auf fteilem Berge, 10,000€. Bilhofsfig. Gr 
fer Dom, hoch auf einem Felfen belegen. Derrliches Gefängnif. Wenige 
Wolfabrifen. — Stodton am Tees, 5000 €. Hafen. Bedeutende Segel: 
tuch⸗ und LZeinenfabrifen, Handel mit Mübhlfteinen. — Darlington unmet 
des Tees, 6000 E. Woll:, Baummoll: und Leinenfabrifen. Bei Zartle 
pool (puhl) an der Küfte viele Kalfbrennereien. — Sunderland, 35,000 €. 
Hafen, Waufifhfang, Handel mit Steinfoblen, Eifen und Glashütten, 
Ditriolmerfe. Merfmwürdige eiferne Brüde über 1008. hoch. 

37) Rorthumberland. Zwiſchen Tyne und Tweed, in D. ziemlid 
eben, aber unfruchtbar, in W. gebirgig. Bergbau, Fifcherei, Viehzucht, 
einige Sabrifen. Das Cheviot (tſchiwwiot) Gebirge gegen Schottland. Reich⸗ 
thum an Steinfoblen, deren Gewinnung. und Transport 40,000 Menichen 
befchäftigt, und Blei. 

tr Newcaſtle Anjufaffl) am Tone, 50,000 E. Unerfhöpfide Steinfob: 
lengruben, ‚wichtige Seifen-, Glas-, Segeltuh-, Soda:, Pech-, Theer:, 
Vitriol:, Bleiweiß- u. a. Fabriken, Thranfiedereien, Papiermühlen in der 
Stadt und Umgegend; starker Waufifchfang. Die Vorſtadt Gatesbead 
(gehtshed), 12,000 E., gehört zu Durham. Der Hafen der Stadt if bei 
Sphields, wovon ein Theil zu Durham gehört, 17,000 E. Wichtiger Stein: 
kohlenhandel, Glashütten. Die Ufer des Tpne enthalten viele Steinfob: 
lengruben und Eifenbahnen: An der Mündung des Tyne liegt Tynemoutb, 
9000 E. Hafen, Steinfohlenhandel, Seebäder. — Bei Zexham am Tone, 
5000€. Anfang der großen Römiſchen Schanze (Pictenwall), melde bis 
zur Solway Bai reichte, von der aber wenig Kejte übrig find. — Ba 
Allondale (allndehl), 4000 E., und Alfton Moore (muhr), 4000 E. Blei 
gruben. — Wiorpetb, 4000 €. Starker Viehhandel.. — Bei Alnwid, 
6000 E., das herrlihe Gotiſche Schloß des Grafen von Northumberland, 
einſt eine Hauptfeite in N. England. lache, aber klippenteiche Küſte vol 
Sandbänke, daher zwei Leuchtthürme auf den kleinen Inſeln Staples (ſte 
pels). — Berwick am Tweed, Gränzſtadt, 14,000 E. Hafen. Einige 
Strumpf-, Leinewand-, Segeltuchfabriken. Fiſcherei; wichtiger Handel mit 
Lachs, Getreide und Eiern. Nicht weit von bier bei dem Dorfe Zagger- 
fton die 360 F. lange Kettenbrüfe (Unionsbrüde) über dem Tweed, 1520 
vollendet, die erſte Brücke diefer Art für Wagen. — Crawleys (fralihs) 
und Swallwell, wichtige Eifenmwerfe. — 30ly Joland (eiland), ein Inſel— 
hen an der Küfte, reih an Seehunden und Geevögeln. 3 

38) Cumberland. Völliges Gebirgsland, reich an Mineralien (Blei 
und Eiſen), berühmt durch das ſchönſte Aeißblei, aber noch mehr als hert 
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liche Gebirgslandfchaft, voll romantifcher Thäler und Seen, jedoch ohne 
Sruchtbarfeit und mit vielen öden Gegenden, ‚unter denen das Thal Bor: 
rowdale (borrodehl) befonders berüchtigt it. Der Eden, Derwent und 
Est fließen durch die felfige Küfte zum Irländiſchen Meere. Anfehnliche 
Baummoll:, Segeltuh:, Glas: u. a. Fabrifen. 

+ Carlisle (farleil) am Eden und dem Pictenwall, 15,000 €. Bi: 
ſchofsſitz. Baumwollweberei und Spinnerei, Eifengießerei. — . Wigton, 
4000 E. Baummollmeberei. — Maryport, 4000 €. Hafen, Steinfohlen: 
handel. — Worfington, 7000 €. Hafen. Steinfohlengruben, Salzfiederei. 
großes Eifenwerf. — Penrith, 5000 E. Woll: und Baummollmeberei. — 
Whitehaven (ueithehwn), 17,000 E. Hafen. Wichtige Steinkohlenmerke, 
Seeſalz- und Bitriolfiederei. — Beim Dorfe Borrowdale wird das vor: 
trefflihe Neißblei gegraben, welches im Städtchen Reswid, 2000 E., zu 
Bleiftiften verarbeitet wird. 

39) Weftmoreland. Gebirgsland mit vielen fhönen Seen, 

T Appleby Capibei), 2000 E. — Kendal, 9500 E. Wou:, Leder: und 
Strumpffabrifen. — Llifton, Schlacht 1745. — Bei Amblefide CambIfeid), 
das 2M. lange Winander Meer, berühmt durch feine reizende Umgebung. 

40) Lancafter, am Irländiſchen Meere und der Morecambe Bai; in 
©. ift der Merſey mit dem Irwell, in der Mitte der Ribble mit dem 
Calder und der Loyne. Gebirgsland, unfruchtbar, aber reih an Kifen 
‚ und Steinfoblen und wichtig durch Induſtrie und Handel. . Mehre Kanäle, 
Darunter der.berühmte Bridgewater (bridſchwater) Sanal,, einer der erften 
(1759 angefangen) und. merfwürdigften des Königreichs, Ducchfchneiden die 
Provinz. 

7 Lancaſter am Lopne, 11,000 €. Hafen, Küftenhandel, einige Fabri: 
fen, Steinbrühe. Der Lancafter Kanal, welcher 16M. Tang ift, und von 
Houghton bis Kendal geht, ift hier durch eine prachtvolle 500 8. lange Lei: 
tung über den Loyne geführt. Alte Burg, jegt. Gerichtehalle. — Prefton 
am Ribble, Gafen, 24,000 E. Wichtige Baummollfabrifen. Schlacht 1715. 
— Ulverftone auf einer Halbinfel, 4000 E. Diele Eifengruben und Eifen- 
pütten. — Colne im Innern unmeit des Kanals, der in vielen Krümmun— 
gen von Liverpool nach Leeds führt, 7000; Baummollfabrifen, Stein: 
Fohlengruben. — An demfelben Kanal Burnlep (börnli), 7000. Baum: 
mwollffabrifen, Steinfohlen: und Bleigruben; und Blackburne (blafbörn), 
22,000 E. Diele Baummollfabrifen. — Däs berühmte Jeſuiten Collegium 
mit prächtigem Gebäude Cin der, Graficaft leben über, 100,000 Katholiken). 
— Bolton, 25,000 E. Starfe. Baummollfabrifation. Hier erfand Ark: 
wrigbt (arfreit) * 4799, - die, erſten Webmaſchinen. — Bury am Irwell, 
14,000. &, und Wigen (meigan),. 15,000 E. Wichtige Baummollfabrifen. 
— Marzington am Merſey, 14,000 E. Wichtiger Malzhandel, Segeltud: 
und Baunmollfabrifen; befonders berühmt find die hier und in Prescot 
(4000 €.) verfertigten Uhrmacherwerfzeuge ‚und Feilen. — Liverpool 
 <limerpuhl) cam Merfep, der Durch, den Grand, Trunk und andere Kanäle 
‘ mit allen übrigen Dandeld+ und Fabrikſtädten verbunden ift, 155,000 €. 


37* 
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Nächſt London die wichtgfte Handelsftadt des Reichs mit vielen Sabrifer, 
ehemals befonders durch Sklavenhandel berüchtigt; herrlicher Hafen, Schiff— 
werfte, 8 Dods, prachtvoller Börfenplag von Arkaden umgeben, mit dem 
eifernen Denkmale Nelfons und der fchönen Börfe, 2 große kaufmänniſche 
Zefeanftalten in pallaftartigen Gebäuden, Markthalle, 11008. fang, deren 
Dach von 120 Säulen getragen wird. Merfmürdiger unterirdifcher Weg 
unter.der Stadt nah dem Hafen bin. Akademie der Künfte, Mufeum der 
Naturgeſchichte, botanifher Garten u. a. miffenichaftlihe Anftalten. — 
Manchefter (manntfcheftr) am Irwell, 165,000 E., größtentheils eng und 
finfter, jedoch auch mit neuen prächtigen Straßen. Hauptfig der Engliſchen 
Baummollmeberei; die Fabriken liefern aber auch Geiden- und Wollwae— 
ren, Hüte und Papier. Eifengiefereien. Es giebt bier und in den Fabrik— 
ftädten der Umgegend 300 Dampfmaſchinen und 30,000 Webſtühle. Starker 
Verkehr auf 4 Kanälen, welche Mancefter mit dem ganzen übrigen Lande 
verbinden ; 20 Poftfutfhen geben täglich nad Liverpool und London. Lite: 
rarifche, philologiſche und ökonomiſche Geſellſchaft, Mufeum. Eine eigene 
Borftadt heißt Salford. — Oldham, 22,000€. Biele Hut-, Woll- und 
Baummolllfabrifen ; reihe Steinfohlengruben. — Middleton (middeltn), 
6000 E. Baummollfabrif. — Rochdale (routichdehl), 14,000 €. Tuch-, Baum: 
woll⸗ und Hutfabrifen; befonders gefchägt ift der hier verfertigte Flanell. — 
Aſhton (aſchtn), 9000 E. Diele Baummollfabrifen. — Worsley (li), mid: 
tige Steinfohlenmerfe. Anfang des Bridgemater Kanals, der zwei Stunden 


weit unter der Erde und über die Slüffe Merfey und Irwel hingeht. — 


St. Selens, großes Kupferbergwerf und berühmte Spiegelfabrif. 


H. Fürftentbum Wales (wehls) = 350 Q. M. 800,000 €. *) 


Die ganze Provinz ift voll Gebirge, die in N. im Snomwbon 
(fnodn) = 3300 $. fih am höchften erheben, taub, ohne hinreichenden 
Aderbau, aber mit romantifchen Gegenden; die Küften zerriffene Fel— 
fenmaffen mit vielen Buchten und Bufen, der Schifffahrt höchſt ge 
fährlih. Die Dee (di), Wye (weib) und Severn entfpringen bier. 
Reichthum an Fifhen, Eifen, Kupfer und Steinkohlen; ſtarke Vieh: 
zucht; wenig Fabriken, aber ftarte Wollweberei und Strumpfftriderci. 
Die E. find meiftentheild Nachkommen der alten Kymren (Dritten) 
mit eigener Sprache, ungebildeter als die Engländer, fo roh, daß bie 
Küſtenbewohner felbft noch Sciffbrächige berauben. Diefe Provinz 
ward 1182 von Eduard I. erobert und 1536 völlig mit England vers 


einigt. 
Die Graffhaften an der Küſte find in N.: 


4) Slint mit der Fleinen Hauptſtadt gI.N., 1400 E. — Bolywell, 
8000 €. Hafen. Wichtige Blei, Kupfer: und Galmeigruben. Mineralquelie. 


*) Die Einwohnerzahl von Wales betrug 1801 == 541,000; 1811 = 
611,000; 1821 = 717,000; 1831 = 805,000. 
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— Der Bifchofsfig St. Aſſaph. — Mold, 7000 €. Blei-, Galmei: und 
Steinfohlengruben. 

42) Denbigh mit der Hauptftadt gl. N., 3000E. — Wrerbam am 

Dee, 5000 €. Eifen: und Meffingmerfe. 
Grafichaften in W.: 

43) Llanwrft am Conmey, 7000 E. — Anglefea (anglßih), eine 123 
D.M. große Infel durch eine 5008. lange Kettenbrüde mit dem feften 
Lande verbunden; vol kahler Hügel mit ftarfer Viehzucht und wichtigen 
Kupfergruben, 48,000 E. — DBesumaris (bomaris), 2600€. Hafen. — 
Bolybead, Infel mit der Stadt gl. R., 4000 E. Überfahrt nach Irland. 

44) Caernarvon (farnarmn) mit der Hauptfladt gl. N. Hafen an der 
Menay Straße, 6000 €. Große fchöne Burg von Eduard. erbauet. Schies 
ferhandel. — Der Bifhofsfig Bangor, 3000 €. Große Schieferbrüche. 

45) Merionet mit dem Hauptorte Bals, 1200 €., und dem Hafen 
Sarleigb, 1400 €. 

46) Cardigan mit dem Hauptorte gl. N. am Tivy, 200€. Hafen. 
— Aberyftwith an der Eardigan Bai, Hafen, 2200 €. Fiſcherei, Seebad. 

47) Dembrofe. Hauptftadt gl. N. an der tiefen Bucht, die einen der 
vorzüglichften Hafen (Milford Hafen) bildet, 5000 E. Starfer Handel. — 
Der Bifchofsfig St. David’s, 2000 E. — Nlilford an der genannten Bucht, 
neuer regelmäßiger Drt, 1500 E., jegt ein Hauptwerft der Marine. Leuchts 
thurm und ort. 

An der ©. Küfte liegen: 

48) Caermartben. Hauptftadt gl. N., 9000 E. Geſellſchaft für Alts 
brittifche Literatur, Alterthümer und Geſchichte. Eiſen- und Zinngruben, 
Eifen: und Zinnhütten, Steinkohlengruben uud Marmorbrüce, melde das 
Thal des Towey beleben. 

49) Glamorgan. — * Cardiff, 4000. Hafen. Merfwürdiger Kanal 
nad Merthyr Tydwil, der über 500 8. fteigt, mit 36 Schleufen. Haupt: 
ausfuhrort des Eifens aus Brecknock und Eifenblehs, welches leßtere auf 
dem großen Blehhammer in Melyn bereitet wird. — Swanſea (fi), Ha: 
fen, 10,000 €. Wichtige Eifen:, Mefling: und Kupferwerke, welche die ganze 
Umgegend beleben, Steinfohlengruben, wie bei Neats (nihds), 3000 €. 

Im Innern liegen: 

50) Brecknock mit der Hauptftadt gl. N., am Usf, in romantifcher Ge: 
gend, 4000 E. In S. der volfreihe Diftrict Merthyr Tydwill (17,000 €.) 
voll Steinkohlen:, Eifen und Bleigruben, Eifenwerfen und Steinbrüchen. 

51) Radnor. — T Prefteign, 2000 €. 

52) Montgomery. Hauptftadtigf. N., 1000 E. — Welchpool (weltſch⸗ 
pul), 3000 €. Slanellmeberei in der Umgegend. 

Infeln um England. 

a) Man = 10 Q. M., zwifhen der Graffchaft Cumberland und 
Irland, voll öder Berge — 2000 5. Es giebt mancherlei Mineralien ; 
ſtarke Viehzucht, befonders Schafzucht u. Flachsbau; am wichtigften ift aber 
der Häringsfang. Man hat eigene Verfaffung und Vorrechte, gehörte 
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ehemals unter Engliſchem Schuge dem Herzoge von Athol (es), 
wurde aber 1765 von der Regierung erfauft und ſteht unter einen 
Gouverneur, neben welchem eine befondbere Nationalrepräfentation. Dir 
E. (Mants) — 42,000, find alte Brittn mit Erfifher (Gal: 
fher) Sprade. 

Caftleton (faffeltn), 2000 €., ift die Hauptitadt, Douglas (Doaslaf). 
die größte Stadt, 6000 E. Pallaft des Herzogs von Athol. 

b) Die Scillv oder Sorlingucs Inſeln an ber Spik 
von Cornwall, 140 an der Zahl. Die E. der 6 bewohnten Snieln 
— 2800, find Fifcher, brennen Kelp und treiben Schafzuht, Kartoffeln: 
und Haferbau, dienen auch als Lootſen, treiben aber auch etwas Bit 
zucht und Aderbau. Bäume giebt es nicht. 

Die Hauptinfel ift St. Mary (meri). — St. Agnes. Schöner Leucht 
thurm. 

ce) Die Normannifhen Snfeln = 12 Q. M. 56,000 €. 
Sie liegen an der Küfte von Bretagne und find der Reſt der eheme 
ligen Englifhen Befigungen in Frankreich. Die E. find reformirt: 
Franzoſen, frei von Engliſchen Abgaben, mit einem Dialeft alt Mor: 
männifcher Sprache; jedodh redet man auch Englifh und Franzöſiſch 
Die Verfaffung ift der Englifhen ähnlich; die Stände beſtehen au 
den Richtern, Pfarren und Abgeordneten der E. Zwei Gouverneur: 
ftehben an der Spige. Die Inſeln find zwar felfig, aber mit frudt: 
barer Erde bededt. Granitbrühe. Man bauet viel Gemüfe und Of, 
treibt Fifcherei, Viehzucht und Striderei, aber noch flärkeren Schleich: 
handel; Obſt, Zider, Auftern und geftridte Weften werden ſtark aus 
geführt. 

Die Infel Jerſey (dfcherfi) hat 28,000 €. und die Stadt St. Selier, 
8500 E., mit ſchönem Hafen und ftarfen Sorte. 

Guernfey (gernfi), bat 22,000 €. und die Stadt Peter's Port, 
14,000 E., melde ftarfen Seehandel treiben. 

Alderney (Franzöfifh Aurigny), hat 3300 €. und Sark nur 500 €. 


II. Das Königreic) Schottland = 1460 Q. M. 2,400,000 €. °) 


Der Nordkanal trennt es von Irland, deffen NO. Spise nur 
ZM. entfernt iſt. Gränze gegen England machen die Mündungen 
ber Flüſſe Tweed und Est. Viele Vorgebirge; in D. Fife (feim), 
Buhan, Kinnaird, in N Duncansby, Dunnel, Wratb, 
in SD. Mull of Santire und Mull of Galloway. Die Ki: 

find faft allethalben felfig und viel zerriffener ald in England, fo 
daß fie befonders an der W. Seite eine Menge tiefer Bufen, Halbin: 
feln und Inſeln bilden. Das Innere ift gebirgig, nur in S. und 
SW. find auch Ebenen, daher Eintheilung in Hoch: und Mieder: 
lande, melde durch dad Grampian Gebirge getrennt find. Die 
einzelnen Bergzüge find a) das Cheviot (tſchiwwiott) Gebirge, in 
*) Schottlands Ginwohnerzahl bettug 1801 — 1,599,000; 1811 — 

1,805,0005 1821 — ?2,093,000 ; 1831 — 2,365,000. 
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©. des Clyde und Forth, zum Theil Gränggebirge gegen England, 
von nicht bedeutender Höhe; daneben am Bufen des Forth das Pen t: 
land Gebirge. b) Das Grampian Gebirge, der eigentliche 
Anfang des Hochlandes, in NO. Richtung, nördlich vom Clyde, deffen 
höchſte Gipfel der Gairngorm in der Graffchaft Inverneß — 
3800 F.; füdmeftlid davon der Ben (d.h. Berg) Lawers am See 
Tay = 3800 F. der Ben More = 3600 F., Ben Boirlid — 
3100$8., der Ben Lomond und Ben Ledi = 30008. c) Das 
eigentlihe Hochgebirge, welches den M. Theil ded Landes einnimmt, 
mit dem Ben Nevis in SW. — 4100 F. und dem Ben Wy— 
wis in ND. 40008. Befonders diefer Theil Schottlands, .der rau: 
heſte des ganzen Landes, fteht an fchauerlichen, erhabenen und roman: 
tifchen Naturfhönheiten wohl nur den Alpenländern nad, wenn gleich 
feiner feiner Berggipfel die Schneelinie erreicht. Ausgezeichnet find 
alle Schottifhen Gebirge durch die Menge von Seen, falt alle von 
fleilen Bergen eng eingefchloffen und daher fhmal, aber zum Theil 
mit fchönen Umgebungen; befonders ift ber größte See Schottlands, 
der Loch (lotfch, d.h. See) Lommond 5M. lang, bis IHM. breit, 
mit 30 ſchön bewaldeten Inſeln, durch die wilden Felfen feiner Ufer, 
die nur für einzelne Wohnungen Raum haben, berühmt; andere große 
Seen find der Zay, 3M. lang, Lochy, ZM. lang, Ame, 6M 
lang, Neß, ALM. lang, Gatherine, Shiel und Ericht; aud 
die fhmalen und tief ins Land eindringenden Bufen der Weſtküſte 
haben zum Theil ganz die Natur ber Landfeen. Merkwürdig ift die 
Kette von Seen und Flüffen, welhe in NO. Richtung ganz Schott: 
land vom Bufen Linney bis zur Bai von Murray durchichneiden und 
durch Kanäle zu einer großen Waſſerſtraße verbunden find. Die Hoc: 
lande enthalten große Waldungen, nadte Felfen, öde Deiden und Mo: 
räfte, wenig Städte, aber auch viele durch Naturfchönheiten, Waffer: 
fälle, Denkmäler des Alterthums und Burgtrümmer, an denen bie 
abentheuerlichften Sagen und Dichtungen der Vorzeit (man denfe an 
Dffians Gefänge), die Sahrhunderte hindurch im Munde des Volks 
fortdauern, haften, nicht weniger durch neuere Schlöffer und Landfige 
ausgezeichnete Thäler. Wenn gleich die höchften Berggipfel in D. lie: 
gen, fo ift boh das wahre Hochland mehr in W. und daher die 
Hauptabdahung öftlih. Große Ströme find hier noch weniger als in 
England, aber die meiften bilden an ihrer Mündung weite Meerbufen 
(Frith) und faft alle haben Wafferfälle, die Vieles zur Verſchö— 
nerung ber Thäler beitragen; fchiffbar find nur wenige; dagegen hat 
Schottland einige Kanäle aufzumweifen, die zu den bemerfenswerthe- 
ften Anlagen diefer Art gehören. Nur ein anfehnlicher Fluß geht nad) 
W., der Clyde (kleid) in ©.; alle übrigen Gemäffer in W. find un: 
bedeutende Küftenflüffe, In D. ift der Tweed (twihd), zum Xheil 
Gränze gegen England, der Forth, von Stirling an fhiffbar, der 
Tay (teh), von Perth an fchiffbar, der Dee (di), Don und Spey 
(fpe), alle drei nicht fchiffbar. Die anfehnlichften Wafferfälle find die 
des Clyde, bed Foyvers am See Neß, des Moneß und Zumel 
in der Graffchaft Perth. Zwei Kanäle find befonders bemerfenswerth : 
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dee Glasgowiſche zwifhen Clyde und Forth, 7 M. lang, mit 39 
Scyleufen und 43 Bogen, die ihn über Thäler und Flüffe leiten, und 
der Kaledonifhe, der 10 M. ang ift und in drei Abtheilungen 
die Seen Eil, Lochy, Vih, Neß und Beauly und dadurch das 
W. und D. Meer verbindet, fo tief, daß felbft Fregatten ihn befabren 
fünnen. 

Das Klima ift in dem ebeneren füdlicheren Theile noch fo mild 
wie in England, ſehr rauh im Gebirge, deren Gipfel in N. faſt ftas 
in Mebel gehüllt find. Aderbau ift nur in ©. einträglih, in ben 
Hochlanden wird nur etwas Hafer gebauet, in ©. dagegen viel 
Flachs, Zabad und Danf, auch Rhabarber. Die Birch: 
zucht ift allethatben ſehr wichtig; die Pferde find Hein und im 
Klettern geübt, die Schafe zum Theil eine Art Heidfhnuden. Wild 
ift in den Hochlanden noch zahlreih, auch viel Fühfe und milde 
Kagen, Dachſe, Kifhottern, felten ein Wolf, unzählige Waſ— 
fervögel auf Infeln, Klippen und Küften, fo wie Reichthum am 
Fiſchen, befonders ift die N. See hier die Station der Härings: 
fänger. Bon Mineralien bat das Land nur wenig Kupfer, vid 
Eifen, Blei, auh Silber, Steinkohlen, berrlihen Granit, 
befonders fhöne Puddingſteine. Nicht unwichtig ift an den Kü— 
ften die Bereitung der Soda (Kelp) aus den Salzpflanzen. In ©. 
Schottland find wichtige Fabriken in Leinewand, Baumwolle, Sei: 
de, Glas, Seife, Leder und Eifen; im SHochlande treibt man nur 
Viehzucht. Der innere Verkehr wird felbft im Hochlande durch 
gute Landftraßen erleichtert. In wiffenfhaftliher Bildung fteht Schott: 
land feinem Schwefterlande keineswegs nad), wohl aber ift die Wolke: 
bildung im Hochlande noch mehr vernadläffigt. Die E. ftammen von 
den alten Galen, Kaledoniern, Celten und haben in den Hoc: 
landen die Erfifhe oder Gaklicfprade, fo wie mancherlei Augzeich- 
nendes in Sitte und Kleidung noch beibehalten; in ©. find fie ſtark 
mit Engländern vermifcht und dort herrſcht auch die Engliſche Spra: 
he. Zu den Zeiten der Römer wurden die E. Picten md Sco: 
ten genannt und waren ftete Feinde der Römer und Britten, welche 
legtere fi) nad dem Abzuge der Römer durch die herbeigerufenen Anz 
geln und Sachſen zu fhügen fuhten. Das Land ftand hernach 
unter einem Könige, ber aber durch die Däuptlinge (Thans) der 21 
Stämme (Clans) fehr befhränft war. Beftändige Kriege mit Eng: 
land, bis 1603 König Jakob I. auch den Englifhen Thron beftieg 
und 1707 beide Staaten zu einem Parlamente vereinigt wurden. Ver: 
faffung und Gefege find mit einigen Abänderungen bier wie in Eng: 
land, aber fo wie dort die bifchöfliche Kirche, fo berrfcht bier die pres: 
buterianifche. Die presbyterianifhe Geiftlichkeit bildet 15 Spno: 
den; einmal jährlich findet eine Generalverfammlung in Edinburg ftatt. 
Es giebt 6 Biſchöfe der Hochkirche, aber ohne Diözefen. In den Hoc: 
landen und auf den W. Infeln find zahlreihe Katholiken. Ein: 
theilung in 33 Shires. 
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Staffhaften 


A. Süd Schottland. 
a) Öftlihe Graffdhaften. 


1 | Miblthin. „oe neo eo n . . 
2 | Welllothin „oo oo oe 0.0. 
3 | Dfithlian oo oo 0 000° 
4 Berwick .. 40 
5GCElackmannan......... 
SsEcũnnnnggggggg⸗ 
JJ een 
b) Mittlere Graffhaften. 
8 | Zeviodbdale . „000 ren 00. 
9 | Zweeddbale . „oo... —.o.o.. 
wii» 
ı 411 | Kinroß. — 
c) Weittihe Graffhaften. 
BE IN ea 
; 23 | Dgelomy „oo oo c0er0n. 
14 | Weflgallmay. 2. 2 20200. . 
BE 3 DE a a a 
3 1 RW. en 
‚ 27 | Eiybesbale . „20000006. 
28 | DBumbartls co oo 0 0 0 on 000 
35 I BIRT a ee . 
B. Mittelfchottland. 
a) Sſtliche Graffgaften. 
DEE ea 
BET RDONE a ne 
ER. Oi. 4 ae 
ME: U Mer : 7...) RE —— 
“ERBE eek 
25 | Murrayh...... U 
1 Ban 2. a . 
| b) ®eftlide Sraffäaft 
23 7 2% . 
C. Nordſchotiland. 

a) Weſtliche Grafſchaften. 
er -, A 
DU OB 666 . 
b) Öftlide Sraff&aften. 
30 | Sromarthie. „220020. .* 
31 | Sutherland... . aa 
32 | Gaithneg N). 2... 022% 
BE >... 7. VRR EEE 
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*) Bute ſtellt mit Caithneß und Nairn mit Cromarthie gemeinſchaftlich 
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A. Südfhottland oder die Niederlande. 
1) Midlotbian. 

+ Edinburgh am Bufen des Forth, 120,000 €. Über die fböne We: 
terloo Brüde, melde aus einem über einer tiefen Straße aufgeführte 
Gewölbe befteht und an beiden Seiten mit herrlihen Gebäuden (darunte 
die Poft) befegt if, gelangt man vom Calton Hügel vor der Stadt, mı 
das neue im Gotifhen Stile erbauete Zuchthaus und Gefängniß fisgt, 
in die Neuftadt, mo der ſchöne Waterloo Plag mit dem pallaftähnlicen 
Arhivgebäude, die herrliche Prinzenftraße, die noch fchönere Georg: 
ftraße, der neue Andreas Squarz, die. Röniginftraße, eine lange Terreſe 
mit tief liegenden Gärten im Bordergrunde, der Moray Pleg und ein 
Menge neuer Straßen und Palläfte. Die Nordbrüde führt über ein tie 
fed Thal in die Altftadt und jenfeits der Südbrüde zu dem prachtvollen 
Univerfitätsgebäude. In der zum Theil engen, unregelmäßig gebaueten 
und unreinlihen Altjtadt ift ein altes hohes Felfenfchloß, der alte Pallat 
der Schottiihen Könige (Golyroodboufe, zmeimaliger Aufentbalt der ge 
flüchteten Franzöſiſchen Königsfamilie), das ehemalige Parlamentebaus, die 
Admiralität und Börfe. Auf dem Calton Hügel liegt ein 108 8. hober 
Chineſiſcher Thurm, zu Ehren Nelfons, die neue Sternwarte und die 1922 
gegründete Kirche, nah dem Mufter des Parthenons in Athen erbauet. 
Im alten Parlamentshaufe ift Lord Melvilles ſchöne Bildfäule und die 
große Bibliothef der Advocaten (100,000 Bände). Univerfität, 1581 geſtif⸗ 
tet, mit ausgezeichneten miffenfchaftlihen Anftalten,. befonders wichtigem 
botanifhen Garten. Königliche Geſellſchaft der Wiffenfchaften und der 
Medizin, Wernerfhe naturforfchende, antiquarifche, aftronomifhe und Gar: 
tenbau Gejeufchaft, auch eine phrenologifhe (für Schädellehre), für Engli- 
fhe Sprache, für Aderbau u. a. Sit der Generalverfammlung der Schot 
tifhen Presbpterianer. Befonders verdienftvoll ift der Verein zur Berbrei: 
tung von Schulen unter den Hocländern und zur Erforfhung der Hoc 
lande. Zeichenafademie, Blinden: und Taubftummeninftitut. Viele mild 
Anftalten. Wichtige Fabrifen und fehr bedeutender Handel. Kanal nad 
Falkirk. Durch eine ununterbrochene Häuferreihe ift Edinburg mit dem } 
Stunde entfernten Leitb (lihd) verbunden; 27,000 E. Hafen am Firtt 
of Forth. Glashütten, Seilerbahnen, Seifen, Seiden: und Zuckerfabri— 
fen. Sciffewerfte, Dods. — Muffelburgb am Firth of Forth, 8000 €. 
Sifhfang und Gemüfebau für Edinburgh. — Bei Duddington michtige 
Steinfohlengruben. — Dalkeith (kihd) am Esf, 5000 E. Getreidebandel. 

2) Weltlotbian. 

TLinlitbgow am Bufen des Forth, 3000 €. Ruinen des alten Schloi: 
fes, in welchem Maria Stuart 1542 geboren wurde. — Bei Abercorn 
Ceber) Anfang des ehemaligen Römermalls, der unter dem Kaifer Antonin 
dem $rommen bis Kirfpatrid am Clyde gezogen wurde. 

3) Oftlotbian. 

tgaddington, 5000 €. Gerberei. — Dunbar, Hafen, 2000 €. Hum 

mer: und Häringsfang. — An ber Mündung des Frith of Forth die Fel- 
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feninfel Baß rod, Aufenthalt von Kaninchen. und Seevögein. — Prefton: 
pans, Hafen, 2000 €. Aufternfang. Großes Vitriolwerk, Salzfiederei. 
Schlacht 1745. 

4) Derwid. 

Stadt gl. N., die zur Englifhen Graffhaft Northumberland gehört. 
Große Heidftrefen. — Coldſtream (ſtrihm) am Tweed, 3000 E. Eins der 
Garderegimenter, welches bier für Karl II. errichtet wurde, hat von diefem 
Drte feinen Namen. — Dunfe, 2300 €. Großer Viehmarft. Geburtsort 
des Duns Scotus T 1308. 

5) Eevioddale (timmioddehl) oder Rorburgb. 
7 Relfo am Tmweed, 5000 €. Leder, Woll: und Leinewandfabrifen. — 
Das Dorf Edenham. Thomfon geb. 1700. 
6) Selkirk am Tweed. 
Hauptort gl. N., 1500 €. Fabrifen. 
7) Tweeddale (twiddehl). 
+ Deebles (pihbls am Tweed, 3000 E. Wollffabrifen. 
8) Dumfries an der Bai von Solway. 

7 Dumfries an der Nith, 900€. — Annan an der Mündung des 
Esk, 4000E. — Langholm, 2000 E. Großer Schafmarft. — An der 
Englifhen Gränze liegt das berühmte Dorf Gretnagreen (gretnegrihn. — 
Moffat, 2000 E. Schwefelquellen. 

9) Oſtgalloway (meh). 
+ Rirkcudbright (Eödbreit), 2000 €. Hafen. 
10) Weftgallowar. 

+Wigton, 1000 €. Hafen. — Stranraer, 2000 €. Hafen. Einige 
Sabrifen. — Port Patrik, 2000 €. Hafen, Leuchtthurm. Überfahrt nad 
Stand = 5M. Südlich davon das Vorgebirge Mull of Balloway, von 
wo aus man die Hüfte Irlande fehen kann. 

11) Ayr (ehr). 

Hauptftadt gl. N., 8500 €. Hafen. Lederfabrifen, Seifenfiedereien, 
Spinnerei. — Am andern Ufer des Fluffes Ayr liegt die Vorftadt New— 
ton (niuten), 3000 €. Hafen. — Rilmarnod, 14,000 €. Fabrifort, mel: 
cher Seiden:, Woll: und Baummollmaaren und Leder liefert. — Irwine, 
7500 €. Hafen, Baummollfpinnerei, Steinfohlengruben. — Androffen, 
1000 E. Neuer Ort am Meere mit fiherem Hafen. Projectirter Kanal 
über Paisley nah Glasgow. Seebad. — Saltcoats, 3000 €. Hafen. 
GSteinfohlengruben, Salzfiederei. “ 

12) Renfrew (fru). 

Hauptort gl. N., 2800 E. Baummollmeberei, Licht: und Seifenfabrif. 
— Daisley (pehsli), 50,000 (1753 — 4300) E. Kirche und Trümmer der 
alten prächtigen Abtei. Philoſophiſche Geſellſchaft. Wichtige Baummoll:, 
Zwirn⸗, Woll:, Seiden:, Leder, Eifen: u. a. Fabriken, die bier und in 
der Umgegend 30,000 Menfchen befchäftigen. — Greenok (grin.) Vorzüg— 
liher Hafen am Bufen des Clyde, 23,000 €. Lebhafter Seehandel, Schiff: 
bau, Häringsfang, Zudfer- u.a. Fabrifen. Überfahrt nah Ireland. — Port 
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Glasgow am Elyde, 5000 €. Die meilten Handlungshänfer von Gladgem 
baben hier Comtoirs. 

13) Elydesdale (Eleidödehl) oder Lanark. Der Clyde, der braä 
30 bid 8058. hohe Waflerfälle in romantifchen Thälern bifdet. 

r Lanark am Clyde, 8500 E. Baummoll: und Strumpfmweberei. Der 
Drt Neulanark, Dmen’s (des Stifterd von Nem Harmony in NR. Amerifa) 
große Woufpinnanftalt, welche 2200 Arbeiter beherbergt, mit eigener Schule. 
Große Fabrifgebäude und gleihmäßig gebauete Wohnungen, Die gamie 
Straßen bilden. — Glasgow unmeit der Mündung des Clyde, 160,000 
(1610 — 7600, 1780 — 42,000, 1801 = 83,000) €. Sehr regelmäßig ge: 
bauet; mit breiten Straßen und fchönen Squares, aber nicht fo impofant 
Durch ihre Lage als Edinburgh. Ausgezeichnet ift der George Square mit 
des Generald Moore (fiel 1809 in Spanien) Bildfäule ımd die Argpli: 
ftraße, wo die Börfe und der Mittelpunkt des Handels ift.. Zwei Brüden, 
400 und 500%. lang. Zu den bemerfensmertheften Gebäuden gebört der 
berrlihe Dom, fo wie überhaupt die meiften Kirchen neu und im edlen 
Stile erbauet find, das Hospital, Irrenhaus, die Gerichtshalle, die Bank, 
die Zunfthalle, das Theater und Goncerthaus.. Auf einem freien Rafen: 
plage am Clyde fteht Nelfon’s 140 5. hoher Obelisk. Denkmal des Refor⸗ 
mators nor (+ 1572). Univerfität (1700 Studenten), 1454 geftiftet, das 
berühmte Hunterfde Mufeum, ausgezeichnet durch feine anatomifhen Prä 
parate und Bibliothef von 130,000 Bänden; botanifher Garten, Schule 
für Hochländer, . Taubitummenanftalt, Kupferfteher: und Malerafademie. 
Sehr wichtig find die Fabriken, die hier und in der Umgegend über 130,000 
Menſchen mit Baummollarbeiten befchäftigen; außerdem Leinewand-, Bant-, 
Zuder: u.a. Fabrifen, in der Umgegend Eifengießereien, Glashütten. Leb— 
bafter Handel Ein Kanal führt zu den Steinkohlengruben von Mont: 
Iand, ein anderer zum großen Kanal, ein dritter noch nicht vollendet über 
Paisley zum Meere. Der Hafen für größere Schiffe ift zu Port Glasgow. 
— zZamilton am Clyde, 4000 E. Berühmtes Schloß des Herzogs von 
Hamilton mit berrlihen Gemälde: und Kunftfammlungen. — Leadbill, 
ein Dorf hoch im Gebirge mit wichtigen Bleigruben. — Das alte Schlof 
Douglas. — Großes Eifenmerk am Clyde. — Bleigruben bei Biggar, 1000 €. 

14) Stirling am Forth. Mündung des Sortb. In W. der See 
Lommond und das Hochgebirge mit dem 3200 $. hoben. Lommond und 
Ledi. Der große Glasgow Ranal = EM., zwiſchen Elpde und Forth, 
er führt über 43 Brüden, hat 39 Schleufen, durch welche er 155 $. gebo: 
ben mird, und läuft auf Steingemwölben über Landflragen und Thäler 
weg; bemerfensmwerth ift befonders der 275 5. lange Aquäduct, 85 F. hoch, 
der ihn über den Bach Kelvin leitet. 

7 Stirling am Forth, 7000 €. Hafen. Baummollfabrifen. — Falkirk 
am Carron (karın), 13,000 €. Stark befuchte VBiehmärkte, auf denen jähr⸗ 
li oft über 60,000 Rinder verkauft werden. In der Nähe die größten 
Lifenwerke Schottlands am Carron, die 1500 Menſchen befchäftigen. Sieg 
der Engländer über die Schotten 1298 und 1745. Die Steinfohlengruben zwi: 
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ſchen Falfirt und Glasgow gehören zu den reichften in Großbritannien. 
Bei dem Dorfe Rillesen, unmweit des Seed Lommond, ein 103 5. hoher 
Obelisk, zu Ehren des hier gebornen Dichters Buchanan. 

15) Clad'mannan am Forth. 

Hauptftadt gl. N., 2000 E. — Alloway (alloeh), 6000 €. Eifen-, Glas⸗, 
Segeltuchfabrifen, Schiffbau, Hafen. 

16) Fife (feif) am Frith of Forth. 

* Cupar, 6000 €. Leinemeberei. — St. Andrews (andruhs), 5000 €. 
Dorfähnlich gebauet, die Häufer häufig, mie in vielen Schottifhen Städ— 
ten, mit Stroh gededt. Univerjität, 1444 geftiftet. Hafer. — Dumferm: 
line (lein), 15,000 €. Viele Zeinewandfabrifen und in der Nähe Stein- 
kohlengruben und wichtige Kalkbrüche. — Rirfaldy, Eleine Geeftadt, 4600 €. 
Flachsſpinnerei, Saljfiederei, Steinfohlengruben. — Dyſſart (deifart), 
6600 €., Kleine Seeftadt. Leinemeberei. Steinfohlenbrühe. — Crail, 
1600 €. Hafen. Gegenüber die kleine Infel May (meh) mit ſchönem Leucht: 
thurme. — Merfmwürdige Refte der Römifhen Stadt Orea. 

17) Rinroß. 

Hauptftadt gi. N., 2000€. Baummollfpinnerei, Zeinemeberei. 

18) Dumbarton (dömbartn). Der See Lommond. Wichtige Baum: 
wollweberei. 

Hauptſtadt gl. N. am Elyde, 3600 €. Hafen. Baummollfabrifen. Glas: 
Hütten, wichtige Viehmärkte. Daneben ein merkwürdiges Felſenſchloß, zu 
welchem eine Treppe von 300 Stufen führt. — Bei dem Dorfe Rilpatrid 
am Clpde Anfang des Glasgow Kanals. Reſte des alten NRömermalles 
(Antoninus= oder Agricola’s Mauer), der bis zum Forth reihte. — Das 
Seebad Zelensburgb am Eiyde, 800 €. 

19) Bute, aus Inſeln beftehend, unter denen Bute im Bufen des 
Clyde, IM. lang, 6000 E., mit der Stadt Rotbfay, 4000. Härings- 
fang, Viehzucht, Kelpbrennen, etwas Aderbau und Baummollfpinnerei iſt 
die Beichäftigung der E. Der Prinz von Wales führt den Titel Herzog 
von Rothſay. — Arran mit merfmürdigen Höhlen und Heldengräbern der 
Morzeit, einft der Sage nah Oſſians Aufenthalt, = 12 2. M. 7000 €. 
Man findet Achat, Kriftall und Topafe. Der Hafen Lamlaſh. 


Ä B. Mittelfohottland. 
a) Im Gieberlande: 

20) Angus. 
Sorfar ift die Hauptitadt, 5300 E. — Dundee (döndi) am Tay, ber 
Hier AM. breit ik, 32,000 €. Hafen. Wichtige Leinen:, Segeltuch- und 
Baummwollweberei,. Zwirnmühlen, lebhafter Seehandel, Fiſchfang; 2 Leucht⸗ 
thürme. — Glammis am Deane (dihn), Flecken und Burg, in welchem 
König Malcoim MI. 1534 ermordet wurde. — An der Küſte, faſt dem Ha; 
fenorte Arbroath (arbrohd), 6000 E., gegenüber, der merkwürdige Leucht: 
thurm auf Bellrock, eine der kühnſten Werke der Baufunft. — Montrofe, 
900€. Hafen, einige Fabriken, Salmenfang, Getreidehandel, Waufifchfang. 


50 Brittiſches Reich. 


21) Binkardine oder Mearns (mörns). Steile Zelfenufer, Fable Heid⸗ 
berge, einzelne Fiſcherdörfer. 

+ Stonebaven, 1800. Salmenfang. Herrlihe Ruine der Burg 
Dunnotter. 

22) Aberdeen (ebrdihn). In D. dad Grampiangebirge. 

rNew (nju) Aberdeen am Dee, 30,000 E. Univerfität mit zwei Col: 
legiengebäuden, deren eins in DId Aberdeen ift, 1593 gefliftet, beide mit 
etwa 500 Studenten. Medizinifche Gefellfchaft; fchöne Irrenanftalt. Dafen, 
lebhafter Handel, bedeutende Baummoll:, Wol: und Strumpfmweberei. Ei- 
fengießereien, Waufifchfang, ſtarker Lachsfang, Ausfuhr von Granit, befon- 
ders nach London. Der Hafen wird durch einen 1200 $. langen, 608. 
breiten Damm von Öranitquadern gefhügt. — Old Aberdeen, 4 Stunde 
vom vorigen, am Don, 3500 E. Das hiefige Univerfitätscollegum ift 1494 
geftiftet. — Peterbead (piterhedd), 6000 E. Hafen. 

b) Im Sodlande: 

23) Danff an der Küfte. Der Cairngorm im Grampian Gebirge. 

Dauptftadt gl. N. Hafen, 4000 €. Baummoll: und Zeinemeberei. Fiſch— 
fang. — Sochabers am Spep, 1000 E. Prachtvolles Schloß des Herzogs 
von Gordon. — Garmouth, Hafen an der Mündung des Spey, 1500 €. 
Wichtiger Holzhandel. 

24) Murray (murreb) in W. des Spey. 

7 Elgin, Hafen, 5000 E. Wichtige Viehmärfte. 

25) Nairn. | | 

Hauptftadt gl. N., 2000 E. Fiſchfang. — Eulloden, Niederlage des 
Prätendenten. 1746. 

26) Perth, von Tay Durcchftrömt. Der Berg Lawers. Viele Wai: 
ferfälle, Seen und ſchöne Thäler. 

In W. Niederland: *᷑ Perth am Tay, 20,000 €. Große Caferne für 
4000 Mann. Gefeufhaft für Wiffenfchaften und Alterthümer. Fabrifen und 
Handel. — Kinroß, 5000 €. Baummoll: und Leineweberei. Dabei der 
See Leven, 3 M. im Umfange, mit Infeln, auf deren einer Ruinen einer 
alten Burg, in welcher Maria Stuart einft gefangen faß. — Im Dorfe 
Scone der Krönungspallaſt der ehemaligen Könige von Schottland, in 
welchem der Prätendent noch 1745 Hof hielt. — Dunkeld am Tap, 2000€. 
Einſt Hauptftadt des Kafedonifchen Reiches: In NW. beginnt das Hoch— 
land mit dem Grampian Gebirge, zu welchem der Bergpaß Rillicrenfie, be: 
rühmt durch ein blutiges Treffen zwifchen den Engländern und Schotten 
1689: und füdlicher der Pak von Leny. Herrliche Gebirgsgegend; die den Ein: 
gang zundensöden Hochlande bildet. — Doune (daun),.3000E. Wichtige 
Viehmärkte, gröhe Baummolfpinnerei und. Waffenfhmiede: — Abernetbhie 
am Tay, alter verfallener Ort, einft -Hauptitadt des Pictifchen Königreichs. 
- 47) Argyle Cargheil) an der W. Küſte, aus Inſeln und Halbinfeln 
beftehend. Viehzucht, Fiſchfang und Weberei find faſt einzige Beſchäftigung. 

+ Indersryilreri) am Bufen Fyne, Dafen 2000 €; „Schloß des Her⸗ 
zogs von Argyle. Starker. Häringsfang (120 Schiffe), Weberei. — Camp: 
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-belltown (taun) auf der Halbinfel -Rantyre, melde durch dn 2M. lan- 
gen Erinan Ranal (mit 15 Schleufen) vom feften Lande getrennt ift, Ha— 
fen, 8500 €. Starfer Häringsfaug (100 Schiffe), Steinfohlengruben, 
Baummollfpinnerei. — Im Innern find die durh Dffians Gedichte be: 
riigmten Thäler, das Thal Coe oder Glencoe und Singals Gügel. 


Hierher gehören auch die füdlichen Gebriden (die Zahl aller Hebriden 
ift gegen 300, von denen über 200 von 70,000 meift Katholiken bewohnt 
werden), $elfeninfeln, von Hochfchotten bevölkert, die menig Aderbau, aber 
ftarfe Viehzucht, Fifcherei, auh Bergbau treiben. Reichthum an See— 
pflanzen, aus derenfAfche viel Pottafche (Kelp) bereitet wird, und an Gee: - 
vögeln. — Tele, = 4D.M. Blei: und Kupfergruben, 11,000 €. Auf 
einer Burg in einem Landfee wohnten einft die mächtigen. M’Donards, 
die Serren der Infeln. — Tura, 140€. — Mul,—=16D2.M. 11,000€. 
— Der Hauptort ift Tobermory, 5000 E., die gegen 1300 Häringsfchiffe 
befigen. Daneben das merkwürdige Inſelchen Staffe, AM. lang, ganz 
aus Bafalt beftehend, der befonderde an der ©. Seite prächtige Säulen: 
wände bildet, bei ftürmifchem Wetter ganz unzugänglich, kahl und unbe: 
wohnt mit der berühmten Singalshöhle, die einen ungeheuren Dom über 
dem Meere bildet, aus regelmäßigen Bafaltfäulen beſtehend, 360 F. lang 
und am Eingange über 1005. hoch. — Icolmktill, im Altertbum Jona, 
— 3D.M., ein altes Heiligtum der Schotten, 150€ Schon im VI. 
Jahrhundert fiftete hier der heil. Columban den Älteften Schottifhen Bi: 
fchofefig und ein Klofter, bis zur. Reformation der Hauptſitz Schottifcher 
Eultur und die Grabftätte von 60 Königen, deren Denkſteine ſich noch ne: 
ben den Trümmern des alten Doms finden. Ehemals Schottiſches Reiche: 
archiv und Aſpl für Verbrecher. — Bei der Infel Cannay der berühmte 
Rompaffelfen, der ftarf auf die Magnetnadel wirft. — Die Infeln Seil 
(fh und KEasdale (isdehl) haben große Schieferbrüche. 

CC. Nordſchottland. 

28) Inverneß. Ein ödes Gebirgsland, von der W. bis zur D. Küfte 
reichend, waldreich mit vielem, Wilde, und ftarfer Viehzucht, aber mit mes 
nig Städten und Dörfern. Der Berg Wewis oder Ewis im Bram: 
pian Gebirge. Der berühmte. Raledonifhe Banal, der vermittelt des 
Serd Neß, Oich, Lochy und Eil. die, Bufen Linney und Murray, Das 
Iriſche Meer und Nordſee werbindet; ein Meifterftüd der Waſſerbaukunſt, 
von:1803, bis 1822 für⸗6 Mill. Rthir. erbauet. Er iſt 14 M. fang, wovon 
jedoch auf den eigentlichen Kanal nur 5M. kommen, und hat 23, Schleus 
fen; pon denen 10 zwiſchen "dem. Lochy und Eil die ſogenannte Neptuns— 
treppe bilden, 1509 F. lang, 60 F. hoch, und kann Fregatten tragen. An 
feinen beiden Endpunften find ‚die Forts. George und William; ‚bei leß: 
terem am See Linney Ruinen der Burg Inverlochy, einſt Sitz Kaledo: 
aifher Könige. In der Mitte am Neß liegt das, Fort: Anguftus, einft 

zur Bändigung der, auftühreriſchen Hochländer beſtimmt. An der D. Seite 
des Neß der Bergbach Syers (feiers) ‚der ‚einen faſt 608. hoben. Waſſer⸗ 
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faul bildet. Im der Nähe des Sees Beauley unmeit der D. Küſte ift der 
Waſſerfall Rilmorad. 

+ Inverneß an der D. Küfte, 12,500 €. Hafen. Haupthandefsplag de: 
Hodlande. Baumwoll⸗, Leinen: und Cegeltuchmweberei, Lachs⸗ und Hä— 
tingefang. Anfang des SKafedonifhen Kanald. In der Nähe die Trüm— 
mer von Macheth’8 Burg, in welcher Duncan ermordet wurde. In der 
Nähe alte Bollmerfe, deren Steine durch eine glasartige Maffe zufam: 
mengefittet, zum Theil ſelbſt verglafet find. — In W. bei Fort AYuguftus 
liegt Gordonsburgb, 1200 E. — Hierher gehören die mittleren Debriden: 
Skye — 37Q. M. 19,000 €. Sie liegt nur Stunde weit von der ®. 
Küfte entfernt, mit hoher Selfenfüfte, im Innern gebirgig, mit febr feud- 
ter, aber doch gefunder Luft, ziemlich milde. Aderbau wird noch getric- 
ben, aber hier, wie auf allen Hebriden, ift Sifherei, Kelpbrennen, Bieh 
zucht und Vogelfang die Hauptbeihäftigung der E. Der größte Ort iſt 
Portree (tri) an der O. Küſte. S. und N. Uiſt, 55 und 43 M. lang, 
nebft vielen Fleineren. Am merfwürdigften ift St. Rilda = 1D.M., gan; 
entfernt in W. liegend, eine fat unzugängliche Selfenklippe, von Millionen 
Seevögeln und etwa 100 Menfchen bemohnt, die faft allein vom Bogelfange 
leben, felten von ‚einem Schiffe befucht und daher fait ganz von der übri- 
gen Menſchheit geſchieden, ohne Baum, ohne Kirche und Schule. 

29) Roß. 

+ Dingwall gm Eromarthie Bufen, 2000 €, Hafen. — Tain am Dor: 
noch Bufen, 3000 Ex. Hafen, Zeineweberei. Der Wald Alfreig, 4M. lang, 
im Innern. Die nördlichen Zebriden: Lewis (luis) = 37 Q. M. 15,000 €. 
Rona und Baba die nördlichften Hebriden. 

30) Cromartie. 

Hauptftadt gl. N. Hafen an der D. Hüfte, 2500€. — Ullepool (ul- 
febpul), Siiherdorf an der W. Küfte, 600€. Hafen. Sig der Geſellſchaft 
für den Häringsfang. 

31) Sutherland, 

+ Dornoch, Hafen an ber D. Küfte, 1000 E. Präctige Brüdfe über 
dem Meerbufen. Die E. der Graffchaft ziehen fih immer mehr nach der 
Küfte hin. 4 | 

32) Caithneß, die nördlichfte Provinz Schottlands. 

+Wid, guter Hafen an der DO: Küfte, 1800 €. Lachs- und Häringe: 
fiicherei. — Thurfo, Hafen a. d. Nordüfte, 2000 €. Leinemeberei, Ger: 
berei, Fiſchfang. Das Innere der Graffchaften,: 29 bis 32, ift eine trau— 
rige Einöde voll: kahler Berge und Thäler mit wilden Zandfeen und zer: 
ftreueten Dörfern und Hütten ; die N. und W. Küſte fait des ganzen fan 
des vol zerriffener fteiler Felſen und tiefer Bufen falt ohne Städte. 

33) Die Orfney und Shettland Inſeln. 3 

Die Orkney (ni) Infeln find durch die 3 M. breite Strafe Pentland 
von der N. Spitze von-Schottland getrennt, 67 Eilande = 28D. M., zum 
Theil bloße Klippen mit Weidepläßen oder auch ohle alle Vegetation, von 
denen 26 ungefähr. 28,000°€. haben. Das Klima ift zwar 'fehr feucht und 

ftir: 
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ftürmifch, laßt aber noch Gerften:, Roden:, Hafer und SKartoffelbau zu. 
Die Küften find felfig, das Innere aber größtentheild Heide und Moraft. 
Der Fürzefte Tag dauert etwa 5 Stunden. Man hat Kaninchen, Seehunde 
und eine unglaublihe Menge Seevögel. Bäume giebt es nidt. Die €. 
find Schotten, flammen aber zum Theil aus Norwegen ab, denn bis 1474 
waren diefe Infeln jenem Staate unterworfen (überall wird aber jegt 
Engliſch geſprochen; das Normännifche ift fait ausgeftorben); ſie befchäfti- 
gen fih mit Hummer: und Fifchfang, Viehzucht (die Schafe find befonders 
gut), der Bereitung der Soda (Selp) aus Seetang, Wollmeberei und 
Strumpffriden. — Mainland oder Pomone = 1IMD.M. 15,000 E., mit 
dem Hafenorte FRirkwall, 2500 €. Die Infel hat Eifengruben und merf: 
würdige alte Druidenkreife. Andere Infeln find Romfay, Stronſay, S. 
und A. Ronaldfay. Leuchtthurm auf einfamen Selfen in der Pentlandftrage. 

Die Shettlands, I1M. von den vorigen entfernt, ſchon über 60° 
Breite, find der Zahl nah 86—=46D.M., unter denen 30 von etwa 25,000 
Menfhen bewohnt. Eine einförmige Wüfte vol nadfter Berge, mit Torf: 
mooren, ohne Holz, die aber doch noch etwas Gerſte, Hafer und Kartoffeln 
hervorbringt. Ganz vorzüglich feine Wolle, und Pferde, die oft nicht viel 
größer find, als ein großes Englifhes Schaf. Die E. ftammen zum Theil 
aus Norwegen ber, denn bis 1474 maren die Inſeln den Königen diefes 
Zandes unterworfen, und reden noch häufig die alte Normännifche (Nor: 
fiihe) Sprahe. Starker Häringsfang; Hauptbefchäftigung ift außer Vieh: 
zucht, SKelpbrennen und Sifcherei, dad Strumpfftriden, worin man unge 
mein gefhikt if. — Mainland, 13 M. lang, bat 14,500 E. Hauptort 
Lerwid am Braſſa Sund, 1000 E. Sammelplag der Englifchen, Hollän-: 
difhen u. a. Häringafiiher. Die Häringe erfcheinen hier im Junius in 
Zügen, die oft eine Meile lang find, und gehen von bier theils zur Weft:, 
theild zur Oſtküſte Schottlands und Englands. Der Englifhe Härings- 
fang, der immer mehr zunimmt, befchäftigte 1826 über 10,000 Fahrzeuge 
und 120,000 Menfchen, welche 37 Mill. Pf. einfalzten. — Die Inſel Rell 
— 7Q. M. 15,000€. — Unft, die nördlichfte Infel, hat einen guten Ha: 
fen. — Balta Sund, wo Europäifche Grönlandöfahrer oft anlegen. 


I. Königreih Irland = 1500 &.M. 7; Mill. €. 


Irland, deffen S.Spige Cap Clear (klihr), die NR. Spitze Fair: 
head und E. Malin ift, von Schottland durch den 5 M. breiten 
Nordkanal, von dem 7 bis EM. entfernten England durch das Irlän⸗ 
difhe Meer getrennt, bietet einen MWechfel von großen Flähen, Hü: 
gelebenen und Gebirgszügen dar. Große Gebirgsketten giebt es nicht, 
aber viele getrennte Bergzüge und Gruppen, die in ihren einzelnen 
Spitzen eine anfehnlihe Höhe erreichen, felten aber über 3000 F. mef: 
fen; am gebirgigften ift die meftliche Hälfte des Landes, deren Küften 
daher auch in N., ©. und W. ſtark zerriffen find und tiefe Bufen, 
Halbinfeln und felbft Inſeln bilden. Die höchſten Gebirge find in 
S;. in der Graffhaft Kerry, wo der Cahirconrigh= 4200 F., die 
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Mac Gilly Eubdby8 Berge = 32008., in W. in ber Grafidei 
Mayo, in NO. in der Grafihaft Down die Kongfield Bers: 
mit dem Sliebb Donard=2950F., in ©. in den Grafichafte 
MWaterford und Cork. Der Boden befteht in den Ebenen freilich zum 
Theil aus großen Moräften, ift aber fonft fehr fruchtbar, jedoch m 
bedeutenden Streden noch unbebauet und als bloßes Weideland benuf:. 
Die Waldungen find nicht von Bedeutung und die großen Flächen bie 
ten daher, bei aller Fruchtbarkeit und dem üppigen Grün, melches fi: 
befleidet, meiftentheild einen fehr einförmigen Anblid bar; aber di 
Gebirge befonders in SW. fließen auch höchſt reizgende Gegenden 
ein, die durch zahlreihe Seen nody verſchönert werden; dahin geberm 
3. B. die fo berühmten Umgebungen des Killarney Sees in Kerm. 
Unter den Meerbufen bemerken wir in N. ben Lough (d. b. See un) 
Bufen) Foyle und Swilly; in W. die Donegal:, Stigo:, 
Kilala:, Clew:, Galway-, Dingle-, Kenmare: und Ban: 
try Bai; in D. die Dundalk: und Strangford Bai. Die N. 
Küfte, wo fih, wie in den gegenüberliegenden Scottifchen Infeln, 
merkwürdige Bafaltfelfen zeigen, ift ihrer Klippen und Strömungen 
wegen faft nicht zu befchiffen. Die Abdachung der Inſel ift nah D. 
und M. ziemlich gleih. Sehr zahlreich find die Landfeen, befonders 


in der Mitte und in W., zum Theil von anfehnliher Größe De 


Lough Neagh in NO. iFAM. lang; ihm zunädft ſtehen: der dop 
pelte Erne in NW., der Nee und Derg in der Mitte, der Cor: 
rib, Mast, Conn und Allen in W., der Killarney in ER. 
Große Moräfte, befonders in Connaught, in der Grafſchaft Antrim 
und Kildare. Der Hauptfluß ift der Shannon, der die Seen Il: 
len, Ree und Derg verbindet, den Comlin, Sud, Inny, Brusna 
und Maig aufnimmt, bei Killaloe Waſſerfälle bildet und vor feiner 
Mündung eine folhe Breite hat, daß er über 10 M. weit (bis Lime 
ride) von den größten Seefhiffen befahren werden kann. Andere Flüſſe 
find in N. der Foyle, Bann (Abflug des Sees Neagb); in W. 


der Erne; in ©. der Lee, Blackwater und Barrom mit dba 


More; in D. der Slaney, Kiffey und Boyne, alle bis auf den 
Slaney und Fiffey, eine Strede weit fohiffbar. Zwar nicht viele aber 
wichtige Kanäle verbinden einige diefer Gemwäffer: der Große Kanal, 
16 M. lang, verbindet den Kiffey mit der Brusna (die Oft: und Weft: 
küſte) und ein Arm deffelben aud mit dem Barrow; zwei andere Ka: 
näle vereinigen den See Neagh mit dem Meere. 

Das Klima des Landes ift wie in England; firenge Winter find 
unbekannt, aber die Luft ift feucht, die Witterung veränderlich; die 
niederen Moraftgegenden find ungefund. Die Infel hat viele und wid: 
tige Producte, Eönnte aber, bei befferer Benutzung des Bodens, noch 
reicher fein. Getreide, vorzüglih Weizen, bringt Ireland in Menge 
hervor, Flachs wird nicht hinreichend gewonnen, noch weniger Obſt. 
Viehzucht ift Hauptgefchäft, daher die ungeheure Ausfuhr von Pi: 
del: und Raucfleifh, Butter, Sped und Talg; MWild giebt es nur 
in Parts. Man behauptet, daß die Inſel keine Maulmwürfe, 
Schlangen und Kröten babe, Eifen findet fi viel, aud etwas 


u 
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Kupfer, ja ſogar Sitber md Gold; Steinkohlen find von 
befonderer Güte, aber nur in geringer Menge, Torf in überfluß, 
der arme Landmann bauet fogar feine Hütte davon; fhöner Mar: 
mor, viele Mineralquellen. Induſtrie ift mehr in NO. als in 
SW., im Ganzen aber nicht bedeutend. Am verbreitetften ift Zei: 
nemweberei, auch verfertigt man gröbere Tücher und in den Stäb: 
ten hat man verfhiedene andere Fabriken. Handel und Verkehr find 
ſowohl im Innern durch. gute Landftraßen und Kanäle als zur See 
blühend. Eine Menge der herrlihften Häfen machen alle Küften leicht 
zugänglich: und die Ausfuhr roher Producte, der Leinewand und einiger 
anderer Kunftproducte ift fehr bedeutend. Die Armuth des Landman: 
nes ift unglaublih; Zaufende werden durch fie jährlih) aus dem Lande 
getrieben, unb überfchwenimen England oder wandern nach Amerika (Ka: 
naba, Brafilien). Die drüdenden Vorrechte der proteftant. Geiftlichkeit 
und der großen Gutäbefiger, die den Ertrag des Bodens größtentheils in 
England verzehren, fo wie Mängel der Verfaffung und zu ftarfe Be: 
völferung (einiger Gegenden laffen feinen Wohlſtand auffommen. Der 
Sehänder, ift eines Stammes mit dem Hocfchotten und redet wie er, 
die alte Erfifhe Sprache, nur in eigenem Dialekte; ein-großer Theil 
ber E. iſt jdoh Englifhen Stammes und allgemein ift daher, be: 
fonder8 in den Städten, die Engl. Sprache verbreitet. Der größte 
Theil der E. (5), ift der katholiſchen Kirche zugethban, entbehrte 
aber dafür viele bürgerlihe Rechte, die ihm erft durch die Emanci— 
pation 1829 wieder gegeben find. Die Katholiten haben 4 Erzbis 
fhöfe und 22 Bifchöfe, die Episkopalen (400,000), 4 Erzbifchöfe und 
27 Bilchöfe. Um den Unterricht ſteht es fchlehtz man zählt im gan: 
zen Lande nur 16 Gelehrtenſchulen, und die Volfsbildung ift hier noch 
vernachläffigter als in England, befonders in Munfter und Gonnaught, 
wo daher auch der Sig der Unruhen ift, die dem Lande fo tiefe Wun— 
den fchlagen. Man zahle über 900,000 Presbyterianer, Me: 
thodiften, Quäfer u.a. Inden Jahrhunderten nad) dem Sturze 
der Römifhen Herrfchaft gehörte Irland zu den ruhigften Ländern, mo 
fhon feit dem V. Jahrh. Wiffenfchaften vorzüglich in den Klöftern 
wohnten und von hier aus felbft wieder nad) anderen Ländern ſich ver: 
breiteten. nSpäterhin Kampf der zahlreichen einhbeimifchen Fürften mit 
den Normanen; dann wird Irland (1172) durch Eroberung Englifche 
Provinz, behält aber eigenes Parlament, eigenen Vicekönig (Lordlieu— 
tenant) und Verfaſſung. Der fchredliche Proteftantenmord 1641 führt, 
befonders nach der gänzlihen Beſiegung der Infel, die harten Maaß— 
regeln gegen die Katholifen herbei, daher ſtete Gährung, öfters offe: 
ner Aufruhr, endlich Milderung des alten Drudes feit 1732 und gänz: 
liche Vereinigung mit dem Engl. Staatskörper 1800. — Eintheilung 
in 4 Provinzen und 32 Graffhaften, Counties (kauntihe). 
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Sraffdhaften. 


A. Zr esse vi 77 "ee Dar Gr 

a) An ber —— 
Din . 2 
Loutb. » » .» 
Dftmeatb.. . » 
Merford . ’ 
Willow . . 

b) Im Innern 
Garlow 
Kildare 
Kilkenny . 
Kings. 
Longfordb . 
Queens 
REIN = A 
B. Ulfter. 
a) An ber — 
Antrim 
Donegal . 

Down 

Bermanagh 

Londonderry . 

b) Im Innern. 
Armagh 
Cavan 
Monaghan 
Tyrone . . 
C. Gonnaugpt. 


a) An der een 


Galway . 
Mayo 
Sligo 
b) I m 3 nnern. 
Leitrim 

Roscommon . 


D. — 


a) An der Bere 


Glare 54 ri 
Sof . —F 
Kay . . 
Limerid ; 
Waterford , 

b) Im Innern, 
Zippra . . . : 





390,000 
124,000 
200,000 
195,000 
126,000 


90,000 
112,000 
210, 000 
150,000 
118,000 
150,000 
145,000 


300,000 
280,000 
370,000 
150,000 
220,000 


220,000 
220, 000 
200, 000 
300, 000 


350,000 
333, 000 
145, 000 


118,000 
240,000 


240,000 
900,000 
230,000 
320,000 
190,000 


400,000 
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A. Leinſter (linſter) in D. mit folgenden Grafſchaften: 
1) Dublin. 

Dauptitadt gl. N. über 250,000 E., unter denen. etwa 70,000 Episko— 
palen, 8000 Diffenterd und 2 Tudenfamilien mit 64 Kirchen und Bethäu: 
fern, unter denen der alte St. Patrid Dom und die gefhmadvolle Georgs— 
firche bemerfensmwerth find. Schöne öffentlihe Pläge; darunter der Ste: 
fansplag fat ZM. im Umfange, der größte in Großbritannien, mit der 
Bildfäule Georgs II., der Merionplag mit einem Springbrunnen, der 
Schloßplag und der ganz neue Royal Circus. Die öffentlichen Gebäude 
übertreffen an Pracht felbft die in London und Edinburgh; fo 3. B. das 
Schloß, die Cafernen, Börfe, das Zollhaus, Pofthaus, die Bank (das 
alte Parlamentshaus), der Gerichtshof, das Rathhaus und die neue fa- 
tholifhe Metropolitankapelle. Ein Theil der Stadt hat breite und regel- 
mäßige Straßen (darunter die prachtvolle, 180 3. breite Sackvilleſtraße) 
mit vielen Palläften, während ein anderer Theil (Liberty) aus elenden 
Hütten befteht. Über den Liffey Cliffi), deffen Ufer mit Quadern belegt, 
fchöne Kais bilden, führen 7 Brüden, unter denen die Effer: und Richmond 
(ritſch) Brücke merfwürdig find. Univerfität, 1591 geftiftet, die einzige in 
Irland, mit großem Gebäude, Garten, Sternwarte (jegt in Dunſink), 
Bibliothef (60,000 Bände) und botaniſchem Garten, Gefeufchaft der Willen: 
fchaften, der Künfte, Galifhe Geſellſchaft, viele menfhenfreundliche Ver: 
eine, für Aderbau ꝛc., Bibliotheken, Mufeum ꝛc. Sig der höchſten Irlän— 
difchen Serichtshöfe. Bedeutende Leinemand-, Baummoll:, Woll: und Sei: 
denfabrifen ; wichtiger Handel mit Brantwein, Schlachtvieh, Pökelfleifch, 
Sped und Leinewand. 7 Docks und Baſſins zum Landen oder Ausbeſſern 
der Schiffe. Der Große Kanal geht 22M. meit bis Banagher am Shan: 
non, der Königliche Kanal 2AM. bis zum Shannon bei Tarmonbarry in 
Roscommon. Die fhöne Allee, welche die Stadt umgiebt, und der herr: 
lihe Phönirparf, mit einer 2105. hohen Säule zu Ehren Wellington’s. 
Unmeit der Stadt ift der Hafen Ringstown, von wo aus täglih Dampf: 
fchiffe nach Liverpool gehen; ein anderer Hafen und Leuchtthurm beim Vor: 
gebirge Zowthhead Chauthedd). — Tallag, Schloß des proteftautifchen 
Erzbifhofs von Dublin. 

2) Willow. Gebirg, mit romantifhen Thälern und felfiger Küfte. 
Kupfer: und Bleigruben. 

Hauptftadt gl. N., 2000E. Hafen. Fiſchfang. Zwei Leuchtthürme. — 
Arklow, 1100. Hafen, Blei: und Kupfergruben. Härings: und Auftern. 
fang. Niederlage der nfurgenten 1798. 

3) Werford. 

Hauptftadt gl. N. am Slaney, 12,000. Hafen. Bandel mit Fleifch, 
Butter und Getreide. — Enniscortby am Slaney, 5000 E. Katholifcher 
Bifhof. — Newroß am Barrom, 7000. Hafen, Handel. An der Küfte 
dig gefährliche Selfeninfel Tusker mit Leuchtthutm. 

. 4) Rilkenny. 
Hauptitadt gl. N. am Nore, 28,000. Proteftantifche und Fatholifche 
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Bifchofefts. Wolfabrifen; Marmorbrühe. Schloß des Herzogs von Ormond 
mit fhöner Bildergalerie, — Thomastown am Nore, 2000€. Einzige 
fatholifche Kirche des Landes mit Glodenthyurm. Die Höhle Dunmore. 
Hier und bei Caftle Comer, 2000 E., wichtige Steinfohlengruben. Eiſen 
gruben. 

5) Carlow. 

Hauptftadt gl. N. am Barrom, 10,000 €. Viehzucht, wichtiger Butter: 
bandel. Katholifcher Bischof, Eatholifhes Seminar. 

6) Dueens (fmihns). 

+ Maryborough (märriborof), 2400E. — Portarlington am Bar: 

com, 3000 €. 
7) Rings. 

7 Philippstown (taun). — Bansaber am Shannon, 2000 €. Unmeit 
ber Mündung des Großen Kanals. — Tullamore, 6000 €. 

8) Rildare. Der große Moordiftrift Dog of Allen zwifhen Dublin 
und Kildare der größte in Irland, in D. von Bergen begränjt. 

Rildare in der fetten Wiefenebene Curragb, 4000 €. Proteſtantiſchert 
und Fatholifcher Bifchof. — Naas, 3000 E. — Maynootb (mebnubd) 1200 €. 
Katholifhes Predigerfeminar mit 300 Zöglingen. — FXAtby, 3000 €. 

9) Weſtmeath (mihd). 

+ Mullingar, 5500 €. — Athlone am Shannon, 10,000€ — Bei 

Rilbeggan der Terrils Paf. 
10) Oſtmeath. 

+ Trim am Bopne, 2000 E. Proteftantifher Bifhof. — Vavan am 

Boyne, 4000 E. — Rells am Blackwater, 4000 E. Katholifher Bifchofsiig. 
11) Loutb. 

+Drogbeda am Boyne, 20,000. Katholiſcher Erzbifhof. Hafen, 
lebhafter Handel. Obelisk zum Andenken des Siegs Wilhelm’s ITI. über 
Safob II. 1699. — Dundalf, 10,000 E. Proteftantiiher Biſchof. Hafen, 
Betreidehandel, Sabrifen. — Carlingford, 1500 E. Hafen an einen: großen 
fihern Meerbufen. — Ardee, 4000 €. 

12) Longford. 

Hauptftadt gI.N., 4000 E. — DBallymabon, 1200. Katholiſcher 

Bilhof. — Granard, 2000 E. 


B. Ulfter, der nördliche Theil, mit 9 Graffchaften. 


13) Covan. 

Hauptitadt gl. N., 2000 E. Waldige Gebirgägegend. Schöner Part 
des Brafen Farnham. — Rilmore, Bifhof. — Delturbet am ©. Ende 
des Sees Earn, 2000. Katholifher Biſchof. 

14) Monsgban. 

Hauptftadt gl. N., 4000 E. — Carrickmacroß, 20008. Katholiſcher 

Biſchof. Steinkohlengruben. J 
15) Armagh, eine fruchtbare Provinz, ausgezeichnet durch Damaſt. 
fabriken und Bleichen. 
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Hauptfladt gl. NR., 9000. Gin des erften Erzbifchofs von Irland. - 
Bibliothek, Sternwarte. Leinewandhandel. 

16) Down (daun). Der Berg Sliebh Donard in ©. = 2950 Fuß. 
Der Strangfordfee oder Meerbufen 15 Meilen lang mit 54 Infeln, zum 
Theil bewohnt und Aufenthalt von Schmwänen; der Belfaft Bufen. 

T Down Patrid, 4600€. Biſchof. — Newry (njuri), 13,500 €. 
Wichtige Leineweberei, Eifenwerf, — Donaghadee, 3000 E. Hafen, der 
Durch zwei über 700 8. lange Steindämme gebildet wird. Hauptüberfahrt 
nah Schottland, daher fehr lebhaft. Starfe Ausfuhr von Vieh. — DBans 
gor, 3000 €. Hafen, Baummollfpinnerei. — Dromore, 2000. Prote: 
ftantifcher Bifchof. 

17) Antrim. Der See Neagh, der Riefendamm. 

* Belfaſt an der Mündung des Lagan, der einen Meerbufen bildet, 
42,000 (1755 — 8600) €. Regelmäßig gebauet. Hafen. Starker Handel 
mit Pöcelfleifh, Butter und Leinewand, Baummollipinnereien, Flachsbau. 
SKatholifher Bifhof. — + Antrim am See Neagh, 3400 E. Leinewand; 
bleiben. — Carrick Sergus, 4000. Hafen am Belfatbufen. Liber: 
fahrt nah Glasgow. — Larne, 3800 E. Hafen, Salzfiederei. Im Innern 
Öde Torfmoore, elende Hütten. — Lisburn am Lagan, 5000. Schön 
gebaueter Ort mit ftarfer Leinen: und Baummollmeberei. Lebhafte Indu— 
firie der Umgegend. An der N. Küfte weſtlich von DBallycaftle und dem 
Dorgebirge Fairhead (fehrhedd® der Riefendamm, ein Damm von Bafalts 
fäulen, der bis 1405. breit und 30%. über dem Waffer, 600%. meit ins 
Meer hineinreicht, und aus lauter fehr regelmäßigen 5 bis 9 edigen, 8 bis 
20 3014 dicken Bafaltfäulen, deren jede zum Theil 30 bis 38 Glieder zählt, 
befteht, wie die Drgelpfeifen neben einander ftehen und bald länger bald 
fürzer abgebrochen, ordentlihde Stufen bilden. Die ganze Küfte ift auf 
AM. meit vol Bafaltfäulen, ganz denen der nahen Schottifhen Inſeln 
gleih. Die Fleine Inſel Rathlin oder Raghlin, AM. lang, 1200 €, 
wahrfcheinfih unvermifchte Nachkommen der alten ren, nur mit deren 
Sprache befannt. Diefe Provinz ift ein Hauptfchauplag der Dffianfchen 
Helden. 

18) Londonderry. 

Hauptfladt gl. N., aud bloß Derry genannt, am $oyle, 12,000 €. 
Proteſtantiſcher und Fatholifcher Bifhof. Hafen, Leinen-, Pöckelfleiſch-, 
Butter: und Getreidehandel. — Colersine am Bann, 3000 E., Dorfähn: 
lid gebauet, wie fo viele Eleine Städte Irlands. 

19) Donegal. Eine Berg- und fumpfreiche Provinz mit zerriffenen 
Selfenfüften, deren E. Häringe fangen, Kelp brennen und Garn fpinnen. 
Sm Innern Haferbau. 

+ Donegal unmeit eined Meerbufeng, 4500 €. Sifcherei, Haferhandel. 
— Raphoe, 1200. Proteftantifher Bifhof. — Letterfenny, 2000 €. 
Katholiiher Biſchof. — Un der Küfte viele Meerbufen, darunter der 
Swilly, Halbinfeln und Inſeln, darunter Korth Arran mit einem Leucht⸗ 
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ehurme. — Un der Mündung des Earn und an der Donegalbai liegt Dar 
Shannon, 7000 €. Lachsfang. 

20) Tyrone. 

Dungannon (döngannen) in W. ded Sees Neagh, 3000 E. Leineme 
berei, Steinfohlengruben. — Strabane (behn), 6000 €. Lebbafter Handel, 
Kanal zum Foyle. — T Omagb, 2000 €. £einenhandel. — Elogber, 500€. 
Proteftantifher Bifhof, vielleicht fhon im V. Jahrh. gegründet. Im de 
Nähe der 3000 8. hohe Sliebh Zaugh. 

21) Sermanagh am See Earn, der über 300 Infelchen enthält, mit 
reigenden Umgebungen. Auf einer Infel, die durch Brüden mit dem feiten 
£ande verbunden ift, liegt die Hauptftadt Inniskillen, 8500 E. Zeinenhan: 
del, Yalfang. — Die fchöne Infel Derenifb. 

C. Connaught (naht), der weſtliche Theil Irlands. 

22) Leitrim. Der ſchöne See Allen. 

Leitrim, 300€. Steinfohlengruben. — + Carrid am Shannon, 20008. 

23) Sligo. 

Hauptſtadt gl. N. an einem Meerbufen, 13,000 €. Hafen, Butter-, 
Getreide: und Leinenhandel, Eifengießerei, Salzſiedereien. Katbolifcher Bi: 
hof. Der ſüdliche Theil der Grafſchaft voll kahler Gebirge. Bleigruben. 

24) Mayo. Un der Küfte tiefe Buchten und Halbinfeln, im Ir: 
nern Gebirge und Seen. 

* Caftlebar, 6000 €. LZeinemeberei. Fi der Franzoſen 1798. — 
Weſtport, Hafen, 4000 €. — Ballinrobe am See Mask, 2000 €." — Die 
Infel Adi mit einem Leuchtthurme. — Rillale, 2000 €. Proteftantifcer 
Bifhof. Hafen. Landung der Sranzofen 1798. — Ballina, 6000 E. Ka: 
tholifcher Bifchof. 

25) Roscommon. (fommen). Der Shannon und der See Aee. 

Hauptftadt gl. N., 3000 E. — DBallinasloe, 3000 €. Katholifher Bi: 
ſchof. Größter Viehmarft in Irland. — Boyle, 4000€. Schöne Ruinen 
einer alten Abtei. Starke Viehzucht. — Elphin, 800€. Proteftantifcher 
Bischof. 

26) Balway. Der Shannon, die Seen Corrib, Derg, Mast. 
Gebirgsland in W. Mangel an Eultur. 

Zwiſchen dem See Eorrib und dem Meere liegt F Balway, 30,000 €. 
Großer Hafen. Katpolifher Biſchof. Leinen- und Wollmeberei, Härings- 
fang, Kelpbrennen. — Loughrea, 6500 €. — Clonfert, proteſtantiſcher 
Biſchof. — Tuam (tjuem), 5000 €. Sit eines proteftantifchen und katho— 
lifhen Erzbischofs. 

D. Wunfter, der ſüdliche Theil mit 6 Grafſchaften: 

27) Tipperary. Der Shannon, der See Derg. 

+ Clonmel am Suire, 16,000 E. Starker Butter- und Getreidehan: 
del, Woufabrifen. — Carrid am Suire, 8000. — Thurles am Suire, 
6000 E. Katholifher Erzbifhof. — Yolyerof, Steinfohlengruben. — 
Lipperary, 7000 E. — Roscrea, 6000€. — Caſhel (kaſchl), 5000 €. 
Erzbifchof. 
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23) Waterford. Wichtige Viehzucht, Handel mit Schweinen und 
Pokelfleiſch. 

Hauptſtadt gl. N. am Suire, 34,000 €. Proteſtantiſcher und katholi— 
ſcher Biſchof. Hafen. Starker Handel mit Fleiſch (in einer Woche werden 
oft 5000 Schweine geſchlachtet), Butter, Getreide, Mehl und Rübſaamen. 
Glashütten, Eifengießereien. Kabliaufang bei Neufundlang. Romantifche 
Umgebungen des Suire. Der herrliche Landfig Carraghmore. — Duns 
garvan, 3000 E. Hafen. Seebad. — Lismore am Bladwater, 3000 €. 
Schönes Schloß des Herzogs von Devonfhire. 


29) Cork, die reichte Kronprovinz des Landes Der Bladwater. — 
7 Cork am Lee, der hier einen tiefen Bufen bildet, unregelmäßig und eng 
gebauet, 115,000 €, Proteftantifher und Eatholifher Bifchof. Kriegshafen, 
Börfe, Arfenal, viele Fabriken, wichtiger Handel, Schiffswerfte. Aderbaus 
gefelfchaft, Verein für Seidenzuht. — Bantry, Hafen an einem tiefen 
Bufen. 5000€. Kifchfang, Handel mit Hafer und Fleifh. In der Bucht 
zwei befeftigte Infeln. — Sermoy am Blackwater, 5000 €. Große Eaferne. 
Hauptftation der Landmacht. — Mallow am Blackwater, 6000 €. Gefund: 
Brunnen. — Cloyne, 2000. Sroteftantifcher Bifhof. — Middleton, 
5000 €. Große Kaferne. — Bei Mitchelstown (meitfchelstaun), 4000 E., 
große Maulbeerpflanzung. — Kinfale (fehl) am Bandon, 8000 E. Hafen, 
Schiffswerfte, Fiſchfang. Daneben die Seftung Charlesfort (tfcharlöfort). 
— DBandon am Bandon, 13,000€. Woll:, Baummwoll- und Leinemeberei. 
— Bei dem Hafen Baltimore liegt die Infel Clare (klehr) mit der ©. 
Spige Irlands Cap Clear. — NXoughall an der Mündung des Bladwater, 
9000 €. Hafen. 

30) Rerry. Der See Rillseney, beffen Umgebung zu den reizend: 
ſten Gegenden Irlands gehört, mit der Inſel Innisfallen, höchſt anmuthig 
mit ausgezeichnet milder Luft, und einem 705. hoben Wafferfalle. 

Rillarney, 7000 E. Katholifher Bifhof. — Die Infel Valentia, 
einft lange im Befig der Spanier, 2000 E. Schöner Hafen, der weſtlichſte 
in Europa. — ‚+ Tralee (treli), 8000E. Hafen. — Dingle, Hafen auf 
einer langen Halbinfel, 5000 €. 

31) Limerid. 

Hauptftadt gl. N. am Shannon, 70,000€. Zum Theil fchön und re 
gelmäßig gebauet (Perrytown); die Altftadt ift eng und ſchmutzig. Prote⸗ 
ftantifcher und Fatholifcher Bischof. Hafen, ftarfer Handel mit Rind- und 
Schweinefeifh, Butter, Getreide, Leinewand und Tuch. Papiers und 
Handfchuhfabrifen. — Rathkeale (raskihl), 5000 E. und Newceaſtle (nju: 
kaſſſ), 3000 €. 

32) Clare (klehr). Starker Apfelbau; daher berühmter Zider in bie: 
fer Graffchaft. 

+ Ennis am Fergus, 12,000€. Hafen. — Rillalon am Shannon, 
1000 €. Proteftantifcher Bifchof. — Rilrush (röfch), an der weiten Mün: 
dung des Shannon, 4000 €. Hafen, Häringsfang. Handſchuhfabrtik. 
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Unter Großbritanniend Herrfchaft fteben : 

1) Die Infel Gelgoland an der W. Küſte von Schleemig Sie iu 
ſteht aus einem 200 8. hoben Selfen mit einem Vorlande und einer Fleinen 
von Kaninchen bewohnten Sandinfel. Auf dem Selfen ftebt ein Städtchen 
von 350 Häufern, zu welchem man auf einer Selfentreppe von 126 Stufe 
binauffteigt. Das Meer verkleinert das Eiland, welches bis 1684 dem Heu 
zoge von Schleswig, bis 1814 zu Dänemark gehörte, beitändig und beier: 
ders litt fie durch die Überfhmwenmung 1649. Die E., etwa 2000, Nat» 
fommen der alten Sriefen, reden die Sriefifhe und Deutihe Sprade; üe 
genießen große Vorrechte, regieren fich felbft und haben ein eigenes Geſt 
buch. Ihr einziges Gefchäft ift Lootfendienft, Hummer: und Fiſchfang 
Leuchtthurm, 2 Häfen. 

2) Die Stadt Gibraltar an der ©. Spige Spaniens und an be 
davon benamten Meerenge, am Mittelmeere (vergl. ©. 483); 1704 von 
den Engländern erobert. Um Rufe eines 1400 $. hoben, fteilen, durd 
künſtliche Befeftigung unerfteiglih gemachten Felſens, der die eigentliche 
Feſtung trägt, liegt die Stadt mit etma 16,000 €. Sicherer Hafen, Ile 
bafter Verkehr mit der Afrifanifhen Küfte, fiarfer Schleihbandel mit 
Spanien. Neben Malta ift Gibraltar ein Hauptftügpunft der Engliſchen 
Macht im Mittelmeere. 

3) Malta. Dergl. Italien. 

An Eolonien und anderen feiner Macht unterworfenen Gebieten befigt 
England: 1) in Amerifa: a) Ranada, Neubraunfchweig, Neufundland 
und andere Gebiete in N. — 15,000 Q.M. über LMIU. €. b) In Welt: 
indien Jamaica, Trinidad, St. Vincent u. a. Infeln, fo wie die Der: 
mudifchen Inſeln = 600 Q.M. 1Mill. E. c) In Gusjane = 400D.M. 
150,000 E. Außerdem das ungeheure Indianer Land im Norden der Ber: 
einigten Staaten. — 2) In Alien: a) Ceilon = 1000 Q. M. 1 Miu. €. 
b) Gebiet der Oftindifchen Compagnie = 50,000 Q.M. 115 Mit. €. 
3) In Afrika: a) das Capland 5600 D.M. 130,000 E. b) Die Morig: 
infel, Gebiete auf der Weftküfte und Eleine Infeln = 190 Q.M. 130,000€. 
— 4) In Yuftealien. Verſchiedene unbegränzte Gebiete auf Neuholland, 
Dandiemensland u. a. Infeln, mit 60 bis 70,000 €. 

Großbritannien hat das Schutzrecht über den Freiftaat der Joniſchen 
Inſeln; außer aller Verbindung mit diefem Staate fteht aber das von 
dem Könige beherrichte Königreich Gannover. 


Der Dänifhe Staat. 


Der Dänifche Staat — 1050 Q. M. über Mil. E. beſteht aus 
a) dem Königreihe Dänemark = 875 Q. M. 1,600,000 E. 
b) Deutſchen Provinzen = 170Q.M. 460,000 €. Dazu kommt 
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nod als Nebenland IJIsSland — 1800 Q. M. 50,000 E.. N. Puntt, 
Vorgebirge Skagen 75° 42’ Br. S. Punkt des eigentlihen Däne 
marks, „die Eider = 549 15°, der Deutfchen Provinzen = 53° 21° 
Br. Längfter Zag in N. = 174 Stunden, in S. = 17 Stunden. 


Das Königreih Dänemark. 


Von ber DOftfee und Nordfee (hier Weftfee genannt) ums 
Tchloffen, fteht e8 nur in ©. mit Deutfchland in Verbindung, und be: 
ſteht aus mehren Infeln und der Halbinfel Jütland. Das ganze 
Zand trägt den Character des Norddeutſchen Flachlandes, an welches 
es fid mit feinem Haupttheile unmittelbar anſchließt; an mehren 
Stellen hat das Meer ſich Straßen (Belte, Sund) zur Verbindung 
zwifchen Nord: und Oftfee gebildet und noch in neuefter Zeit auf diefe 
Art den nördlichen Theil der Halbinfel zur Inſel gemacht. Das ganze 
Land bat angefhwemmten ebenen Boden, beffen Grundlage 
Kalk: und Gipsfelfen find, die an vielen Stellen fihtbar find, 
und auf einigen Inſeln fleile Uferwände bilden. Die Halbinfel ift im 
Innern ein Erdrüden, der in einzelnen Punkten ſich bis zu 1200 (2) 8. 
erhebt, aber in N. in eine weit ing Meer reichende Sandbank, Ska: 
ger Rack, ausläuft. Sie hat in W. größtentheild dürren Sandboben, 
in D. mehr Lehm und daher ein oft fehr ergiebiged Erdreich; in dem 
©. Theile der W. Küfte beginnt die herrlihe Marſch, die ſich längs 
der Nordfee bis Holland hinzieht; Moräfte fehlen nicht. Die Inſeln 
haben einen fruchtbareren Boden und in manchen Gegenden fehr rei: 
zende Landfchaften, deren herrlihe Fluren durch waldreiche Hügel und 
lieblihe Landfeen verfchönert werden; auch in den öftlihen Gegenden 
der Halbinfel fehlen diefe niht. Die Nordfee bildet zwiſchen Fütland 
und Norwegen einen großen Bufen, das Kattegat, bdiefen verbinden 
drei Meerengen, der Sund = 12,900 8. (7395 Schwediſche Ellen), 
zwifchen Helfingborg und Helfingder, aber über 14,000 F. (6665 Schmwe: 
difche Ellen) breit, der große Belt = 25M. breit, der Eleine | 
Belt = M. mit der Oſtſee. Weite Sandbänke, zum Xheil an: 
gebaute und bewohnte Inſeln, umgeben die Weftküfte Jütlands, def: 
fen nörblichfte Spige durch den Lymfiord, ber ehemald nur ei: 
nen 164M. langen Meerbufen bildete, feit 1825 ganz vom feſten 
Lande getrennt wird. Ein großer Bufen ift der Sfefiord in Sees: 
land. Seen enthalten alle Provinzen, jedodh nicht von großer Be: 
deutung. Auch unter den Flüſſen hat feiner eine befondere Größe, da 
das Land allethalben fo ſchmal ift, daß fein Ort 10 M. von der Küfte 
entfernt liegt. Die Abdachung ift größtentheild weſtlich, jedoch geht der 
Guben, der Hauptfluß der Halbinfel, deren ©. Gränze die Eider bil: 
det, nah NO. Die meiften der weftlicy fließenden, faft alle unfchiff« 

*) Island, welches der Amerikanifhen Küfte fo nahe liegt und nichts ans 
ders ald ein Dänifches Golonieland in Amerika ift, weldem Erd⸗ 
tbeile es durch unfere Geographen höchſt unnatürlich entriffen worben, 
wird gewöhnlich jedoch fehr unpaffend mit dem Gebiete des eigentlihen Däs 
nemarks verbunden, da das Verbältniß der Bevölkerung zum Flächenraum 
des Etaates dadurd) völlig verrüdt wird. 
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baren Flüffen, werden Aa genannt. Das Klima Dänemarks iſt feuk 
ter, die Luft ftürmifcher, aber mit geringer Winterfälte als in Nor 
deutfchland. Wichtig find die Producte des Thierreichs, nicht U 
fehe die des Pflanzenreichs, viel weniger bedeuten die einbeim: 
fhen Mineralien. Ausgezeichnet ift die Viehzucht, blübend te 
Aderbau, wihtig ber Fifhfang. Vorzüglich find bier Pferde, 
Rinder und Schweine, nicht fo fehr Schafe; Wild ıft nicht in 
Menge, aber viel wildes Geflügel, im Großen Belt, auf Bornheim 
und Sylt [bon die Eidergans; eine große Hundeart wird feh 
geſchätzt; auf den Küften, befonders auf Anholt, werden Seehun— 
de gefangen; das größte Raubthier ift der Fuchs; Fiſche find im 
Überfluß; auh Auftern und Hummer liefert das Meer; die Bie: 
nenzuct ift bedeutend. Getreide und Rübfaamen iſt zur Auf: 
fuhr, auh Buhmeizen, Flachs, Taback, Hopfen werden vie 
gebaut, weniger Obſt. Holz ift in einigen großen Waldungen, im 
Ganzen nicht hinreichend, aber durch den Überflug an Torf erfett. 
Getrodnetes Seegras ift feit einigen Jahren Handelsartikel. Me 
talle finden fich gar nicht, wohl aber Kalk, Thon, Steinkohlen, 
Seefalz, Bitriol, Bernftein u. a.; aber außer Kalk und Turf 
ift kein Mineral von Bedeutung. 

Die E. find durchgehende Germanifhen Stammes, Deutik 
und Friefen = 330,000, übrigens Dänen, deren Sprade dem Platt: 
deutfchen am nächſten kommt und von ber Schwedifhen Sprache we 
nig verfchieden ift; auh Deutfh wird in ©. Jütland (Schleswie), 
und unter den Bebildeten ſehr viel gefprohen. Alle E. find, mit Aus: 
nahme von 2000 Reformirten und Katholifen und etwa 4000 
Juden, Lutheraner, welche unter 7 Bifhöfen und einem General: 
fuperintendenten ftehen. In der Bildung fteht Dänemark mit Deutfc- 
land auf gleicher Stufe. Durch eine Univerfität, viele Gymnafien und 
andere gelehrte Anftalten ift für Wiffenfchaften, fo wie durch gute Land: 
und Bürgerfchulen (in welchen befonders die Lancafterfhe Method: 
angewendet wird) für den Volksunterricht vorzüglich geſorgt. Das 
Fabrikweſen ift, wie in Schweden, auf Keiner befondern Stufe, nur 
die Hauptftadt und einige andere Städte haben Fabriken, welche aus: 
gezeihnete Spitzen und lederne Handfhuhe, außerdem manche 
andere Artikel, Leinen, Segeltuh, Rüböl, Fayence, Zuder, Woll: u. a. 
Waaren, aber keine von befonderer Wichtigkeit liefern; fehr bedeutend 
ift aber der Sechandel, der durch die Lage des Landes und durch mehre 
Golonien in anderen Erdtheilen befördert wird. — Dänemark, im X. 
Sahrhundert eine Zeit lang dem Deutfhen Könige Otto I. unterwor: 
fen, eroberte unter Kanut bem Großen fogar England und Schotts 
land (1016) und Norwegen (1030); jedoch nad Furzer Zeit gingen 
diefe Länder mieder verloren, bis bie Königin Margarethe 1397 
duch) die Kalmarifhe Union Dänemark, Schweden und Norwe: 
gen vereinigte. Da 1448 bie alte Dynaftie der Skioldunger ganz 
ausgeftorben war, fo wählten bie Reichsftände den Grafen Chri: 
flian von Oldenburg (+ 1481) zum Könige, unter beffen Nachfol— 
ger, Chriftian II., (1523) der größte Theil Schwedens verloren ging. 


— — — 
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Mit Friedrich I. kam das verwandte Haus Holftein auf ben 
Thron (1523). Sehr befhränte war die Macht bed Königs; allein 
nachdem in den Friedensfhlüffen zu Brömfebro (1645), zu Ros 
fchild (1658) und zu Kopenhagen (1659) alle bisher in S. Schwe: 
den befeffenen Provinzen Gotland, Schonen, Herjedalen, ja 
ſogar Drontheim an Schweden verloren gegangen waren, wurde 
der Könige Friedrich TIL die unumfhränfte noch fortdauernde 
Gewalt gegeben und die Macht des Adels völlig gebrochen. Das Her: 
zogthum DIdenburg wurde 1676, Schleswig 1720 erworben, für 
erjteres aber 1773 Holftein eingetaufht. Der Kieler Friebe 1814 
raubte dem Staate Norwegen, wofür es Schwedifh Pommern und ba: 
für 1816 duch Tauſch Lauenburg erhielt. Holftein und Lauen: 
burg gehören feit 1815 zum Deutfhen Bunde. Der König, 
Friedrich VI., geb. 1768, regiert feit 1808. Stände find nur in 
Schleswig und in ben Deutfchen Provinzen, jedoch feit 1700 ohne 
Thätigkeit. — Die höchſte Reichsbehörde ift der Geheime Staats: 
rath, unter welhem zwei Kanzleien (Juſtiz- und Verwaltungsbes 
börden), da8 Generalzoll:, Kammer: und Commerzcolle: 
gium, die Generalcommiffariats: und Admiralitätscel: 
legien ftehen. Der oberfte Gerichtshof ift das höchſte Gericht, 
unter dem die Dbergerihte, Land: und Hofgerichte, die 
Kreisobergerihte, Amter und Stadtgerichte ftehen. 

. Stift Seeland = 175 Q.M. 460,000 E. Es begreift 
7 Ämter auf folgenden Infeln: }) Seeland — 127 Q. M. 410,000 €. 
Es ift duch den Sund von Schweden, durh den Großen Belt 
von Fünen getrennt; ein faft ganz ebenes Land, nur an ben SO. 
Küftenftrihen von Kalkfelfen eingefcjloffenz ber mittlere und fübliche 
heil ift fehe fruchtbar, in M. aber find mehre fandige Diftrikte; die 
Waldung ift in einigen Gegenden bedeutend. In N. ift ber tiefe 
Meerbuſen Sfefiord; unter den unbedeutenden Flüffen ift die Su: 
faue in ©. der größte; unter mehren Landſeen find der Arre, faft 
LM. lang, und der Tüsfee die anfehnlichften. 

f Bopenbagen *) am Sunde, der aber hier 3M. breit ift, zum Theil 
auf der nahen Infel Amak erbauet, 118,000 E., unter denen 2400 Juden. 
Eine der fhönften Europäifchen Städte, ın Altftadt, Neu= oder Sriedriche- 
ſtadt und Chriſtianshafen getheilt, ausgezeichnet beſonders durch die 
Regelmäßigkeit und Pracht der Gebäude in der Sriedrichsftadt, melde 
Durch die 4200 Fuß lange regelmäßige Gotheröftraße von der Altftadt ges 
trennt if. Sie if befeftigt und wird unter andern durch die Citadelle 
Stiedrichshafen geſchützt; außerhalb der Feſtungswerke liegen die Vorftädte. 
Königl. Nefidenz ift die Amalienburg, außer der noch zwei ander Schlöf: 
fer hier find, Die alte Rofenburg mit dem Münzfabinet und großem Gars 
ten, beide in der Neuftadt, und die neue Chriftiansburg in der Altitadt, 
fegtere ausgezeichnet durch Thorwaldfon’s Marmor: und Gipsarbeiten, mit 
der herrlichen Schloßfirche, der großen Bibliothek und der Kunftfammer, 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Amtöfige. 
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melde in 12 Sälen eine Gemälde, Kunft:, Altertyums: und Naturalies 
fammlung enthält; daneben it die Kanzlei, Bank und Börfe.. Im che 
maligen Scloffe Charlottenburg ift die Kunftafademie und eine Gemil 
degallerie. Der herrliche Sriedrichsplag, der die Amalienburg umaiech 
mit der Bildfäule Friedrich’ V., der große Rönigsmarft mit der Bil: 
fäufe Chriftians V. Unter den übrigen ausgezeichneten Gebäuden nemz 
mir die fchöne Srauenfirche von bemerfensmwerther Bauart, deren Thu 
im Innern einen breiten Aufgang in fehr flaher fchnedfenförmiger Bir 
dung bat, oben abgeplattet, 1115. hoch ift; das Waifenhaus, die Trimi 
tatisfirhe, auf deren Thurm die Sternwarte ift, das Univerfitätsgebäuk, 
die Admiralität, die in Ruinen daſtehende Marmorfirhe, das Zeugbaus, 
Rathhaus, Scaufpielhaus, alle in der Altftadt. In der Neuftadt if dus 
große Sriedrihshospital, die Zollbude und ein eigenes Matrofenquartia 
mit 33 Straßen. Auf der Eleinen Infel Amager oder Amak liegt de 
Stadttheil Chriftiansbafen mit der Erlöferd: und Deutſchen Friedrich— 
firhe; zwifchen diefem und der Stadt der große Hafen mit dem Arfenel 
und den Werften. Die Eitadelle Sriedrichshafen durh die Esplanadk 
von der Neuftadt getrennt. Sit aller oberſten Neichöbehörden und eine 
Biſchofs. Univerfität, 1479 geftiftet, mit eigener Bibliothek (80,000 Bänke), 
botanifher Garten, Mufeum, Sternwarte u. a. dahin gehörigen Anitalten; | 
birurgifche Akademie, Geſellſchaft der Wifjenfchaften, für Nordifche Ge 
ſchichte und Sprache, für fhöne Künfte, für Alterthumsfunde, für Kunk: 
fleiß, für Medizin, für Genealogie und Heraldik, für Jsländiſche Literatur, 
für Mathematik u. m. a. Gymnaſium, Thierarjnei:, Schifffahrts:, Han: 
werks⸗ und gpumnaftiiche Schule, drei Gadettenfhulen, polytechniſche Schule, 
mehre Sonntags: und Lancafterfchulen, Artilleriefhule, Taubftummen- und 
Blindenanftalt u. a. dergl. Königliche Bibliothef von 500,000 Bänden. 
Ausgezeichnete Armenanftalten, zu denen das große Sriedrihshospital, Ma: 
rienhospital, Matrofenhospital, Armenhäufer und andere Verpflegungsan: 
ftalten gehören; mehre ‚Vereine zum Wohl der Menfchen, zur Rettung 
Derunglüdter, Erziehung, Bildung, Unterlügung und Belohnung. Haupt: 
bibefgefellfihaft. Schöner Kirchhof. Mehr als 200 Fabriken liefern Porze: 
lan; Tapeten, Tuch, Baumwoll- und Seidenwaaren, Handſchuhe, Güte, 
Blumen, Zuder, Tabak, Segeltuch, Leder und andere Waaren; nach mid: 
tiger aber it der ausgebreitete Geehandel, den die Stadt mit 350 eigenen 
Schiffen führt. Afiatifhe und Oſtſee Handelsgefellichaft. Dampfſchifffahrt 
jwifchen bier, Kiel, LZübef und Dobberan, Friede 1659.. Seeſchlacht 1801 
2. April. Bombardement der Stadt Durch Die Englifhe Flotte 1807, 2. bis 
5. Septbr. Die Vorftädte enthalten zum: Theil ſchöne Landfige. Große 
Wafferleitungen verfehen die Stadt mit Trinfmwaffer aus dem Fuur: u. a. 
Fleinen Seen. Die Infel Amak — 1D.M., melde außerhalb Ehriftiand: 
bafen 5000 €. zählt und fehr fruchtbar ift, murde 1516 durch Kiederläns 
difche Eoloniften bevölfert, deren Nachkommen noch jegt dort wohnen und 
Diehzucht, befonders ftarfen Gemüfebau treiben, Die Infel Saltholm = 
10. M., ein ſchönes Weideland, aber unbewohnt, liefert Kalf. Im ber 
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Nähe der Hauptſtadt liegen verſchiedene königliche Luſtſchlöſſer, zum Theil 
ganz unbenutzt, keines ausgezeichnet. Die gewöhnliche Sommerreſidenz iſt 
in dem IM. gegen W. entfernten Flecken Sriedrichsberg. Gegen N. lies 
gen Charlottenlund und Jägersburg. Entfernter ift T Sriedrichsburg, 
ein Städtchen mit einem großen Gotifchen Schloffe, dur die prachtvolle 
Strönungsfapelle, den großen Nitterfaal und eine Gemäldegallerie bemer; 
fensmwerth. Großes Pferdegeftüt. — Im Dorfe Ufferöd große Tue und 
Baummollfabrif. — Sriedensburg, lecken mit fönigl. Schloffe in fchöner 
Gegend, 500 E. — Zilleröd, 1500 E. Gymnaſium. Salpeterfiederei, Scheis 
dewaſſerfabrik. — Das Schloß in Zirſchholm ift abgetragen. — Jägerss 
priis, königl Schloß, in deſſen Nähe Maufoleen berühmter Dänen und 
Norweger und merkwürdige Grabhügel. — Tgolbe am Siefiord, 1400 €, 
— Am eigentlihen Sunde liegt Selfingser, 7000 E. Schlechter Hafen, 
Seebad, Quarantaineanftalt; Gymnaſium. Dabei das fefte Schloß Kron— 
burg, mo der mwichtige Sundzoll (1827 gingen über 13,000 Schiffe durch) 
den Sund) erhoben wird, und das Luſtſchloß Marienlyſt. — Stiedrichss 
werk unmeit ded Sundes, 500€. SKanonengießerei, Pulvermühlen, Sal— 
peterfabrif, Eiſenhammer und Eifengießerei, in denen Bomben, Kanonen: 
Fugeln, Waffen und anderes Gerätbe verfertigt werden, Kupferhammer. — 
Sellebed am Sunde. Große Gemehrfabrif. — Rothſchild, ARoesfilde, am 
Sfefiord, 2000 E. Alteſter (jetzt aufgehobener) Biſchofsſitz. Reſidenz bis 
1443. Schloß. Gymnaſium. Der Dom mit den Gräbern von 20 Königen 
und Königinnen ift die fchönfte und größte aller Dänifchen Kirchen. Pa: 
pier:, Tuch- und Baummollfabrifen. Sriede mit Schweden 1653. — Riöge, 
1500 E. Hafen am Sunde an einem Meerbufen, an deffen ©. Spite Stös 
vensklint, ein Leuchtthburm. — Ringſtedt, 900€. Kirche mit 20 Gräbern 
ber fünigl. Samiliee — Zallunburg auf der W. Küfte, 1600 €. Hafen. 
Überfahrt nah Zütland. — + Soröe, Städtchen mit einer Ritterafademie, 
800 E. — Auf dem Gute gerlufshbolm, große Gelehrtenfchule mit anjehns 
licher Bibliothef und Sammlungen. — Schlagelfe, 2000 E. Gpmnafium.— 
Rorföer am Großen Belt, 1500. Seichter Hafen, Schloß; Überfahrt 
nah Sünen, Telegraph. — Skielskiör am Großen Belt, 800 E. Hafen. — 
+ Präftse auf einer Halbinfel in &., 500 E. Hafen. Bei Faxöe mich: 
tige Kalkbrüche. — Das Schloß Wallde mit adligem Fräuleinftifte. — 
Wordingburg an der SD. Spige Seelands, 1100E. Schlechter Hafen. 
— Neſtwed an der Sufaue in anmuthiger Gegend, 1900 E. Gtarfer 
Korndandel. 


2) Möen = 44D2.M. 12,500 E. durh den Ulfsfund von 
Seeland, duch den Grönfund von Falfter getrennt, mit 4705. bo: 
ben Hügeln, fteilen Kreideufern ( Möensklint), die eine Höhe von 
200 8. erreihen und fruchtbarem Boden. 


Hauptort Stege, 1200 E. Zuchthaus, Hafen. 


3) Samfie = 2X. M., zwifchen Seeland und Sütland, ſehr 
fruchtbar, mit 6500 E., ohne Stadt, aber mit einem Schulehrerfemi: 
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nar. Großer Wohlftand der E. — Dabei bad Sinfelhen Ehund: 
mit 250 E., meift Zootfen und Fifcher. 

4) +Bornhbolm = 18QD.M. 25,000 E., 6M. von Schwe 
den, 12 M. von Nügen entfernt, von gefährlihen Klippen und Sant: 
bänten umgeben, daher häufige Schiffbrühe. Sie ift inN. voll Berge, 
deren höchſter = 500 F., reih an Marmor, Kalk, Sand: und Mühl: 
fteinen, Porzelan: und andern Thonarten, melde die Porzelanfabrit 
in Kopenhagen verforgen, Braunkohlen, Eleinen dauerhaften Pferden 
und fchönen Rindern. Frucdtbare Ebenen, aber im Innern eine große 
Heidftrede; fehr gefundes Klima. Bornholm, bi8 1520 im Beſitz des 
Bifhofs von Lund, ward 1658 an Schweden abgetreten, kam aber 
durch eine merkwürdige Empörung ber E. ſchon 1660 wieder an Di: 
nemark. 

Die Stadt Rönne a. d. Weſtküſte, Z000 E. Lateiniſche Schule. Be— 
trãchtlichen Handel; viele Töpferarbeiten und Uhren. — Neröe, 1300 €. 
Dorzüglihe Brauerei, Steinbrüdhe. In der Nähe der Maltquärn, ein 
bei Nordwind gefährliher Strudel. — Aakirke, 500€. Schöne Kirche von 
fhwarzem Marmor. Marmorbruh. — Svanike, 800€. Uhrmaderei. — 
Sm Innern der Eleine See Zammerfde. — Der D. Küfte gegenüber die 
Erdholmen, drei Infelhen; darunter Chriftiansse, Hafen, Eaftell, Leucht⸗ 
thurm. Staatögefängnig. Eidergänfe auf Gräsholm. 

5) + Die Färder *). Zahl der Inſeln = 25, Größe = 24Q. M. 
Lage zwifchen 61° und 62° Br, 85 M. von Norwegen entfernt. €. 
— 6000 auf den 17 bewohnten Eilanden. Sie find bloße Felſen, 
zum Theil bafaltifh, von großen Höhlen durchzogen; die Ufer die mit 
oft mehr ald 1000 F. hoben Felfenwänden fchroff ins Meer hervorras 
gen, find voll tiefer zerriffener Buchten, die dem ganzen Snfelhaufen 
ein furchtbares Anfehn geben. Zahlreich find kleine Seen, oft in tie 
fen fhaurigen Zhälern, und hohe Waſſerfälle. Der Boden ift nur 
zum Theil mit Erde, in manchen Gegenden aber das ganze Fahr mit 
Schnee bededt. Das Klima ift rauh, wenn gleich die Winter nicht 
ſehr Ealt find, die Mitterung ſtets veränderlich; Nebel, Regen, Son: 
nenfhein und Wind wechſeln ſtets. Bäume giebt es bier der fürch— 
terlihen Stürme und des flachen Erdreichs wegen gar nicht, dafür hat 
man Torf und Steinkohlen. Aderbau ift ganz unbedeutend; 
Gerfte wird felten reif, Kartoffeln gedeihen; fehr wichtig ift aber Vieh: 
zucht, befonders Schafzucht. Unermeßlich ift die Zahl der See: 
vögel, unter denen auch die Eidergans an den Felfenufern; reich 
ift die See an Fiſchen; auh Seehunde werden gefangen. Be: 
merkenswerth find die hier nicht feltenen weißen Raben. Die €. 
find den Isländern nahe verwandt und reden auch einen Dialekt ber: 
felben. Ihre Wohnungen find hölzerne Hütten mit Rafen gededt, 
zum Theil ohne Fenſter und Schornftein. Ausgezeichnet ift ihre Ge: 
ſchicklichkeit als Schiffer. Sie weben Wollzeuge und ſtricken Strümpfe 

und 


*) Bon Einigen werben fie Bjärder d. h. Keberinfeln, von Andern Faa 
zöder d. h. Shafinfeln, genannt. h. Beberinfeln, von Anbern Baus 
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und Handfchuhe, welche ausgeführt werden. Der Verkehr mit andern 
Ländern ift fehr gering, ja die flarden Meeresftrömungen und Winde 
verhindern oft Monate lang die Verbindung unter den Snfeln felbft 
Eine höchſt merkwürdige, aber ficher. beglaubigte Erfheinung ift der 
Ausbruch einer Schnupfenfrankheit unter den Eingebornen, fobald ein 
fremdes Schiff hier landet. | 

Die größte Infel ift Strömde — 64 D.M. 1600 E. mit einem über 
2000 Fuß hohen Berge, in deren Hauptorte, Thorshavn, 800 E. Sit des 
Amtmanns; Gaftell; Bibliothek (1700 Bände). — GOfterce—4N.M. mit 
dem 2400 F. hohen Sfiellingsfield, 1100 E. — Sandöe, Sit des Probftes. — 
Naalſöe befteht aus einem Felfen, der eine Höhle enthält, durch welche 
man in einem Boote unter der ganzen Inſel weg fahren fann. — Auf 
Nordftrömöde der merfmürdige Vogelberg, der von zabhllofen Vögeln und 
deren Neftern völlig bededft if. Man fennt 25 folder Berge auf den Inſeln. 

II. Stift Sünen = 61Q. M. 165,000 €. 

1) Die Inſel Fünen = 56 Q.M. 148€. Gie liegt zwifchen 
beiden DBelten, hat an den meiften Stellen Kreideufer, einen Meerbus 
fen, Stegeftrand, fruchtbaren Aderboden und anfehnlihe Waldung, 
Starke Vieh-, befonders Pferdezucht, Flachsbau, berühmter Hopfen, 
Bienenzucht. 

Odenſe, durch einen Kanal mit dem Stegeſtrand verbunden, 7000 E. 
Schloß. Sit des Statthalter, Stiftsamtmannes und eines Bifchofe, 
Bibliothek fämmtliher Dänifhen Bücher, Gpmnafium, Schuilehrerfemi: 
nar. Die alte Knudskirche mit 4 Königsgräbern, Rathhaus. Zmangsar: 
beitsanftalt. Literarifche und öfonomifche Gefellfchaft. Eine Tuch-, Zuf: 
fer: und Seifenfabrif, viele Handſchuhmacher, Tabacksfabriken. Seehandel. 
— Nyburg am Großen Belt, der 24M. breit it, 2000 €. Seftung. 
Überfahrt nah Eorföer. Hafen, Telegrapp. Sieg über die Schweden 
1659. Reſte des alten Schloffes. — Rierteminde a. d. Oſtküſte, 1500€. 
Häringöfang. Hafen. — Middelfahrt am Kleinen Belt, der hier 3 Meile 
breit ift; Überfahrt nah Zütland, 1200 E. — Affens am Kleinen Belt, 
der bier 2M. breit ift. 2000 E. Überfahrt nah Schleswig. — + Schwen- 
burg (Spenborg), Hafen an der ©. Hüfte, der Infel Tasfing (=14D.M. 
3800€.) gegenüber, 2700€. Gerbereien, Safflan:, Leim, Tabacksfabri⸗ 
fen, Schiffbau, lebhafter Seehandel. — Bogenfe, 1000 €. Hafen. — 
Saaborg an der ©. Küfte, 1500 €. Guter Hafen, Seehandel. 

2) Die Infel Langeland = 5Q.M., 7M. lang, I-1M. 
breit, fehr fruchtbar mit ſchönen Gegenden, 16,500 €. 

Audkiöbing, Hafen an der W. Küfte, 1400€. Auf der Südfpige 
Sadebierg ein Leuchtthurm. 

III. Stift Lasland = 30 Q. M. 72,000 €. 

1) Die Inſel Laaland = 21D.M. 51,500€. Sehr flach, 
fruchtbar, aber mit feuchter Luft; Mangel an Quellwaffer. Starker 
Getreidebau, auh Kümmel, Senf, Mannahirfe und Hopfen wird ge: 
bauet. Bahlreiche kleine Inſeln und Sandbänke umgeben die Küſte. 
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Hauptftadt iR F WMariboe an einem See, 800. — Nakskov, Dafen 
an einem Meerbufen der W. Küfte, Guymnaflum, 2000. — Aödbre an 
der ©. Hüfte, 900 E.Überfahrt nach Holftein. — Ayeftedt an der Südküſte, 
‚800 €. Hafen; Seehundsfang, Amidomsfabrif. — Wefterburg, 800€. 
Schullehrerſeminar. — Die Infel Seyde im Großen Belt, 800€. Dorfchfang. 

2) Die Infel Falſter = E2QD.M. 20,500 E., durch den 
Guldborgfund von Raaland, durh den Gabenfefund von See: 
land getrennt. Der Boden ift fruchtbar, trefflich angebauet und be 
fonders reich an Holz und Obſt. 

Hauptftadt Ayefiöbing an der W. Küfte, in böchft reizender Lage, 
1400 E. Gymnafium, Schloß. Handel. — Stubbentiöbing an der Nord: 
Füfte, 500€. 


Die Halbinfel Zütland und Schleöwig. 


Das eigentlihe Jütland, der M. Theil der ganzen Halbin: 
fel wird in S. von 2 Flüffen, der Koldinger und Stodborger Au 
begränzt = 448 Q. M. 555,000 E. Breite des Landes — 23 M. 
Länge = 40 M. Es ift der ödeſte Theil der Halbinfel, hat in ®. 
und N. Sandboden, in D. Kreideufer, im Innern Hede und Moor. 
Ein öder hoher Kandrüden, die Aalheide, mit dem 1200 (?) F. hoben 
Himmelsberge im Amte Skanderburg, durchzieht die Provinz von 
N. nah) S. Nichts defto weniger giebt es auch fehr fruchtbaren Ader: 
boden und herrlihe Wieſen; namentlid ift die Gegend ber D. Küſte 
von Schleswig bis zum Mariager Bufen fruchtbar, holzreich und ſtark 
bevöltert, und auf der W, Küfte ift in S. noch Marfchland. Die trau: 
tigfte Gegend ift der nördliche Theil, wo der Flugfand weite Einöden 
bildet und felbft die Wohnungen zu verfhütten droht. Bemerkenswerth 
ift der Meerarm Lymfiord, der den N. Theil in viele Bufen zer 
fpalten und feit 1825 ganz von der übrigen Provinz abgeriffen bat. 
Er ift fehr flach, nur bis Logſtör für Seefhiffe fahrbar, fehr fiſch 
reich, von Kreideufern, Moräften und Sandflähen umgeben. Mehr 
ander Buſen dringen tief ind Land ein, z. B. der Randers:, Hot: 
fens: und Mariagerfiord in D., der Ringkiöbing- und Nil: 
fnmfiord in W. Zahlreich find die Landieen, aber Feiner von Be 
deutung. Die Bevölkeruug ift (im Durchſchnitte 1200 E. auf IQ. M.) 
fehr ſchwach, auch die Zahl der Städte gering (26 zum Theil fehr un: 
bedeutende, nur eine über 7000 €.) Aderbau und Viehzucht beichäf: 
tigen die meiften E. Diele leben von Fifcherei und Schifffahrt, da 
die Ausfuhr des Getreides, Viehes, von Fleifh, Butter, Käfe, Fifchen 
nud einigen Fabrikwaaren einen ziemlich lebhaften Handel erzeugt. 
Man verfertigt Schwarzes Steingut, wollene Strümpfe, Spigen und 
lederne Handfchuhe; andere Gegenftände der Snduftrie find unbedeu: 
dent, und bie Zahl der Fabriken ift fehr gering. 

IV. Stift Aalborg (olborg) — 132 Q.M. 155,000 E. — * Aalborg 
am Lymfiord, 7500 Schloß. Bibkiothef, Gpmnafium. Sig eines Bi: 
ſchofs und des Stiftsamtmanns. Zuder:, Handfchuh:, Seifen:, Tabacks— 
u. a. Sabrifen, Thranbrennerei; Hafen, bedeutender Handel, Häringe: 
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fang. — Friedrichshafen an der Oſtküſte, 1000 E. Hafen mit der Cita— 
delle Fladſtrand. — Säbye, Hafen an der Oſtküſte, 700 E. Vorzügliche 
Kreidebrüche. — Skagen an der N. Spitze Skagenshorn, 1200 E. Leucht⸗ 
thurm. Die Stadt liegt in einer meilenweiten Sandwüſte; die größten— 
theils hölzernen mit Stroh gedeckten Häufer werden nicht felten vom Sande 
bededt, wie denn die Kirche wirklich fchon völlig verſchüttet if, fo dag nur 
noch der Thurm als Merkzeihen für Seefahrer erhalten wird. — + giör: 
ring, 1150 €. — Hals, Flefen a. d. Mündung des £ymfiord an der Oft: 
füfte, 650€. An der Wenküfte, da mo das Meer 1825 die fchmale Erd: 
enge, welche ed vom Lymfiord trennte, durchbrach, liegt das Dorf Agger, 
deffen Länderei dadurch völlig verfandet ift. — Im Lymfiord liegen ver: 
fhiedene Infeln Suul, Göel u. a. Die größte derfelben ift Mors — 
63D2.M. 6500 E., ziemlich fruchtbar, aber faft ganz ohne Holz, mit der: 
Stadt Ayefiöbing, 1000, — Thiftedt, 1600 E., an der Weſtſeite des 
Lymfiord. 

V. Stift Wiborg = 53 Q.M. 88,000 E. — +Wiborg im Innern 
des Landes, 4000€. Gig eines Biſchofs, Stiftamtmanns und des Dber: 
gerichts von Tütland. Dom. Gymnaſium, Schullehrerfeminar. Zudt: 
baus. Hecelfabrif, einige Tabadsfabrifen. Geringer Handel; der La: 
dungsplatz ift beim Dorfe gierbed am Lymfiord. — Skive am Lymfiord, 
700€. Große Färberei. 

Die Infel Läffse im Kattegat, = 2Q. M. 1700 E., meiftentheilg uns 
fruchtbar. Die Männer fiihen, die Frauen treiben Adferbau. Salzquelle, 
aber aus Holzmangel unbenußt. 

VI. Stift Aarhuus (orhuus) = 86 Q.M. 169,000 E. — * Aarhuus 
an der Dftfüfte, 7000 E. Sitz eines Bischofs und Stiftsamtmannd, Gym: 
nafium, ökonomiſche Geſellſchaft. Dom. Hafen, lebhafter Handel; eine 
Zuder:, Baummoll: und Tucfabrif, einige Tabadsfabrifen, viele Hand: 
ſchuhmacher. Meffe (Umfchlag genannt). — * Randers am Guten, 5500 €. 
Gpmnafium. Berühmte Handfchuhfabrifen, Tuch:, Strumpf: und Kien- 
rußfabrifen, Zuderfabrit, SKattundruderei, Glodengießerei, Lachsfang, 
Handel. — Die Eleine Halbinfel Zelgenäs, berühmt durch zwei Seeſchlach— 
ten in alter Zeit. — Ebeltoft, 700 €. Hafen an der Dftfüfte. — Green: 
aae, 1100 E. Hafen. Starfe Weberei. — Marisger, 600€. Hafen, 
Kalkbrüche. — *Skanderburg, 900 E. Reizende Lage des Drtes. 

Die Infel Anholt = 1D.M. 100 E., die vom Fiſch- und Geehunde: 
fange leben. 

VII. Stift Ripen = 170 Q. M. 143,000 €. — +Ripen a. d. Nipsau, 
im Umfange des Herzogthums Schleswig, 3000 E. Sit eines Bifhofs und 
Stiftsamtmannd. Gymnaſium. Vieh- und Keinenbandel, — Warde, 
1200 €. Handel mit ſchwarzem Steingut und getrodneten Fiſchen. — 
Rolding an der Au, 2000 E. Lebhafter Seehandel. Gpmnafium. Das 
alte Schloß ift abgebrannt. Merfmürdiger Markt zur Vermiethung von 
Dienftboten. — Fridericia am Kleinen Belt, 4600 €. Regelmäßig, aber 
ſehr mweitläuftig angelegter Ort, befeftigt. Seehandel. Franzöſiſch reformirte 
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Gemeinde. Tabacksbau, verfchiedene Sabrifen und Handel. — Sorfens, 
Hafen an der Dftfüfte, 3900 E. Gymnaſium. — TWeile, in einer äuferi 
reigenden Lage an einem Bufen der Dftfüfte, 1700 €. Hafen, Seebhantel 
Tucfabrif. — FRingfiöbing an einem Meerbufen der Weſtküſte, 1100 € 
Lebhafter Seehandel, Zuderfabrif, Tabacksfabriken, Fiſcherei. 

Die Inſel Sande = 1D.M. 2400 €. Unfruchtbarer Boden, dem mur 
die Frauen bearbeiten. Starke Fiſcherei, Schiffbau, Schifffahrt, Sche— 
zucht. Bernftein. 

VIII. Das Ggerzogtbum Schleswig oder Südjütland — 163D.N. 
330,000 €. 

Gränze ift in S. die Eiderz Breite des Landes = 8 bis 12M. 
Länge = 18 M. Cs ift im Ganzen dem vorigen gleich, bat jedoeh 
an der Weftküfte, mit Ausnahme des N. Theile, einen 1% bis 24M. 
breiten, höchft fruchtbaren Marfchrand; die Fläche der Heiden und Me 
räfte ift nicht fo bedeutend und die Bevölkerung ift ftärker (faft 2000 
E. auf 1Q. M.). Die Oftküfte ift fehr zerriffen und nicht fo flah 
als der weſtliche Theil; längs jener läuft der von Holftein nah N. 
Sütland ſich erfiredende Landrüden, der hier zum Theil recht anmu: 
thige Gegenden bildet. Die Meerbufen diefer Küfte find der Hadert: 
lebener, Apenrader, Slensburger, Edernförder Fohrd. 
Die Hauptflüffe find in D. die Schlei, in W. die Eider, welde 
vom Flemhuderfee an die Gränze gegen Holftein bildet, und die Sorge 
und Treene aufnimmt, die Soholmau, Widau, Nipsau und 
Schottburgerau, legtere Gränze gegen Jütland. Der größte See ift 
der Wittenfee = 1 M. Inſeln find an der Oſtküſte nicht viel; defto 
zahlreicher find fie an der flahen MWeftfeite, wo fie zum Theil durdy 
20 bis 60 5. hohe flundenlange Sanddbünen gegen das Meer ge: 
fhütt werden, meiftens aber fo niedrig liegen, daß hohe Fluthen fie 
überſchwemmen und die Häufer deshalb auf künftlihen Hügeln (War: 
fen) erbauet find. Schredlid war daher die Moth, befonderd auf den 
14 Eleinen fogenannten Halligen, bei der Sturmfluth & Februar 
1825, die faft alle Häufer unbemwohnbar machte und vielen €. das Le: 
ben raubte (auf Südfall kamen alle 11 E. um). Die Weftküfte 
feloft ift faft allethalben mit zum Theil 20 8. hohen und oft doppel: 
ten oder dreifachen Deichen gefhügt; aud hier, wie in Oftfriesland, 
fest das Meer in den tieferen Buchten Marfchland (Koog) an. Bor 
dem erft 1787 eingebeidhten Kronprinzensfoog ift Schon eine Meile 
breites Borland. Die E. find theild Dänen, theild Deutfche, und 
deren Sprache bilden ein fonderbares Gemifh. In der ©. Hälfte ift 
Deutfch, wo nicht allethalben Volks-, doc Kirchen und Schulfprace, 
in Norden Dänifch, jedody verfteht man in den Städten alletbalben 
Deutſch; in W. und auf den meiften Inſeln wird Frieſiſch in ver: 
ſchiedenen Dialeften geredet und in manchen Gegenden ein Gemiſch 
aus allen diefen Sprahen. Die Induftrie der E. ift größer als 
im eigentlichen Sütland, obgleich) auch hier Landwirthſchaft und Handel 
Hauptgefhäfte find. Schleswig, unter Heinrih I. eine Deutſche 
Markgrafſchaft, ward im XI. Jahrhundert dem Däniſchen Staate 
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einverleibt, gehörte aber feit 1333 den Herzogen von Holſtein, bie 
es 1720 an Dänemark abtraten. Kintheilung bes Herzogthums in 13 
— 11 Ämter, mehre Inſeln, Landſchaften u.a. Be: 
zirke. 
Schleswig ander Schlei, 11,000 €. Rathhaus, Dom mit dem Maufos 
leum Friedrichs I. Sit des Statthalters über Schleswig und Holftein, des 
Dber: und Landgerichts, des Eonfiftoriums und Generalfuperintendenten. 
Gpmnafium, Zaubftummenanftalt mit großer Buchdruderei, Irrenanſtalt 
mit fchönem Gebäude, mehre mohlthätige Vereine. Der Seehandel ift 
unbedeutend ; Töpferei, Methbrauerei, Wagen:, Zuder: und Ladfabrif. 
Sifcherei. In der Nähe das Schloß * Gottorp und der alte Graben und 
Wal Danewerk, von Haddebye bis Hollingfted, 2M. lang, 24 bis 408. 
hoch, auch der Riefendamm genannt, als Schugmwehr gegen Deutichland 
808 und 1163 errichtet. In Gaddebye die erfte Kirche Dänemarks, im 
IX. Jahrh. geftiftet. — Cappeln an der Schlei, Sleden, 1600 €. Starfer 
Häringsfang, Schifffahrt. — Eckernförde an einem Meerbufen der Oft: 
füfte, 3000€. Das Chriftianspflegehaus (eine Invaliden: und Militairers 
ziehungsanftalt), Normalfchule des gegenfeitigen Unterrihtse. Hafen, 
Schifffahrt, Handel, Schiffbau, Fifcherei. — Im Amte Gütten unmeit 
ber Eider die Glashütte Srederiksfeld. — Sriedrichsort, kleine Feftung 
am Kielerfohrd. — * Slensburg an einem Meerbufen der DOftfee, 14,700 €. 
Gpmnafium, Scifffahrtöfchule, Sonntagsfhule, Zuchthaus. Hafen, ftars 
fer Seehandel mit 130 eigenen Schiffen. Zucker-, Tabacks-, Seifen:, 
Lichter-, Leder-, Effig: u. a. Sabrifen, Thranbrennerei, Seilerbahnen, 
Kupfermühle, Spiegelfabrif; wichtige Branntmweinbrennerei. — Glüd’sburg 
am Slensburgerfohrd, 700€., ehemals Reſidenz einer herzogl. Holftein. Li⸗ 
nie. — * Apenrade an einem Meerbufen, 3100 E. Sicherer Hafen, Hans 
del. Schloß, jegt Wohnung des Amtmannd. Seebad. — Täadersleben 
an einem fchmalen Bufen der DOftfee, 3000€. Gpmnafium. — Chriftiane: 
felde, Herrnhutercolonie, 700€. — TLügumtlofter, Sieden, 1300 €. 
Schloß. Spisenhandel, Zwirn, und Hutfabrif. — + Tondern ander Widau, 
2700€. Schullehrerfeminar. Starke Spigenfabrifation, Handel. — Goyer, 
Sieden an der Weſtküſte. Anfang der Seedeiche, die fich bis zur Eider 
erfirefen. — TYufum an der Weftfüfte, 4500€. Gymnaſium, Hafen. 
Einige Sabrifen. — TBredftedt, Flecken a. d. Weftfüfte, 1600€. — Tön- 
ning an der Mündung der Eider, 2500€. Navigationsfchule. Hafen, 
Hondel.— Sriedrichsftadt an der Eider und Treene, regelmäßig erbauet, 
1621 von Holändifhen Remonftranten angelegt, 3000 E. Lutheraner, 
Remonftranten, Mennoniten und Katholifen mit gemeinfchaftfiher Schule, 
Jüdiſche Gemeine. Man verfertigt Leder, Stärke, Senf, HI und Tabad. 
Hafen, Handel, Schifffahrt, Pferdehandel. — In der Landfchafl Kider- 
ftedt die Stadt Barding, 1000 E. Kornhandel. — Noch bemerfen wir 
die Namen einiger Diftrifte: das Zand Angeln zwiſchen Slensburg, der 
Oſtſee und Schleiz; der Dänifche Wald zwiſchen dem Ederfürder und 
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Stieler Bufen; das Land Schwanfen zmwifchen dem Dänifhen Walde und 
Angeln, das Land Sundewitt der Inſel Alfen gegenüber. 

Die Infeln der Oſtküſte find: 

1) Alfen = 6Q. M. 16,000€. Sie enthält die beiden höchſten Hü— 
gel des ganzen Herzogthums und ift ſehr fruchtbar. — T Sonderburg, 
Hauptftadt, 3200€. Schloß. Einige Zabrifen. Hafen. — TNorburg, 
900€. Schifffahrt. — Dorf Auguftenburg, Reſidenzſchloß des Herzogs von 
Holftein Sonderburg Auguftenburg, 600€. — 2) Arröe — 5Q. M. 6500 €. 
— Arröesfiöping, 1400€. Hafen. — 3) Sehmarn, dur den IM. brei- 
ten Sehmarfund von Holftein getrennt — 3 Q. M. 780d E. Die E. verfer- 
tigten fonft viel Gerftengraupen und wollne Strümpfe. Aderbau ift Haupt: 
geichäft, und Weizen und Gerfte werden viel ausgeführt. Die Seefabtt 
wird durch gänzlihen Mangel an einem Hafen fehr gehindert; Fifchfang iſt 
nicht bedeutend. Alle Dörfer find mit Steinwällen eingefaft und Nachts 
gefchloffen, damit das frei umbergehende Vieh nicht entlaufen Fann. Bäche 
giebt es nicht, aber viel Quellwaffer. — Burg, 1600 €. 

An der Weftfüfe liegen 20-30 Infeln, von denen einige zum Theil 
zum eigentlichen Tütland gehören. Kinige haben fruchtbare Marfch, ans 
dere bloßen Sandboden und ihre E. beichäftigen fih mit Schifffahrt, See: 
hunds⸗ und Fiſchfang. Zu letztern gehört Sylt, 3000€., mit den Di: 
nen 5M. lang, und Röm — 13M. — Marfcinfeln find Pellworm — 
14D.M. 2900€. und Nordftrand — OQ. M. 1300€., beide Reſte der 
größeren Infel, welche in der großen Überſchwemmung 1634 mit anderen 
faft ganz fwernichtet wurde. — Föhr it halb Marſch-, halb Sandboden. 
4400€. Starker Bogelfang. „Seebad. — Acht M. von der Weſtküſte liegt 
selgoland, 1814 an England abgetreten. Vergl. England. Der König 
von Dänemark befigt ald Deutfcher Bundesfürft die Herzogthlimer Golftein 
und Lauenburg. Vergl. Deutfchland. 


Island. 


Lage 63° 20° bis 67° 20’ N. Br. Größe — 1800 Q. M. Länge 
70 bis SOM. Breite 40 bis 5OM. Entfernung von Norwegen 120, 
von Grönland 27M. Ein durchaus vulfanifhes and. Die Kü— 
ftengegenden bieten Thäler mit dem lachendſten Grün bekleidet dar, 
aber das Innere, über 1000 Q. M., ift eine fchauderhafte Wüſte, mo: 
hin zum Theil noch fein menfchlicher Fuß vorgedrungen if. Lava: 
felder und Felfen ohne alle Spur von Vegetation, wo Schnee und 
Eis die verbrannte Erde deckt, mit einzelnen Grasplägen untermiſcht, 
heiße Schmwefelflähen, die glühende Dünfte aushauchen, Berge von 
vulfanifher Aſche, reißende Bergftröme, zerffüftere Felfenmaffen und 
umhergeſchleuderte Felfentrümmer, unzugängliche Höhlen und Moräfte, 
Vulkane, Glätſcher und zahllofe heiße Quellen; dies ift das Bild des 
Innern, Nur die N. und SW. Seite, etwa 2 bis 300 Q. M., find 
bewohnt. Die höchſten Berge find der Snäfell = 45005. und 
der Hekla = 4300 F. Lesterer ift ein Vulkan, der feit 1768 ru: 
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big ift; 5 andere Vulkane find ebenfalld im vorigen Jahrhunderte noch 
thätig gemefen; unter ihnen ber Krabla in D., ber Skaptar und 
Kattlagiau in S. Der Gaitland's Jökul warf noch 1826 
Teuer aus. Naturmerkwürdigkeiten: die Schmwefelberge mit dem 
Eochenden Schlamme, dampfende Felfenfpalten bei Krifumit, bie 
beißen Springquellen bei Reitholt, der Geifer, eine natürliche 
Sontaine, deren 10 $. dide Säule in fehr verſchiedenen Zwiſchenräu— 
men, bis 905. hoch, mit unterirdifhem Getöfe, Dampfwolfen und 
Erdbeben fiedend heiß in die Höhe geworfen wird, der neue und 
Eleine Geifer, alle drei bei Skalholt, die Surturbule, eine 
5034 5. lange, mit Eiskriftallen im Innern überzogene Höhle in ei: 
ner ganz mit Lava bedediten Gegend des Innern; Erdbeben; eins 
der fchredlichften 1783. WBerfchiedene Seen, Thingvalla, Hui: 
taa, Fiskevatn u. a. Die Hauprflüffe find die Huitaa und 
Thiorsaa in SW. Der Meerbufen Farefiord. Producte: Pferde, 
zum Theil verwildert, Schafe und Kühe, alle fehr Klein, eine 
Schweine, wilde Rennthiere, aus Norwegen hergebraht, See: 
hunde, Seevögel in Menge, darunter die Eidergans, bie faft 
zahm felbft in den Häufern niſtet und nie getödtet wird, Fifche in 
Überfluß, befonders Stodfifche, das wichtigſte Nahrungsmittel der 
E., Torf, Bimftein, Lava, Schwefel, Salz, Surtur 
brand (foffiles Holz). Bäume finden fih nit, Weiden und Bir: 
ten find nur ſtrauchartig; Kartoffeln, Kohl, Rüben und Möh— 
ren werden noch gebauet;z wichtig ift das Jsländiſche Moos. 
Hauptgefchäft der E. iſt Viehzucht unb Fifhfang; aud werden 
viele wollene Handfchuhe, Strümpfe und Saden geftridt und fo wie 

Eiderdaunen, Lammfelle, Wolle, Talg, Thran, Fifhe und Isländ. 

Moos ausgeführt. Die E., melde größtentheild zerftreut wohnen 

(man zählt 4761 Bauerhöfe) und befonders die SW. Küfte befegt 

haben, find Germanifher Abkunft, = 51,000, mit eigener Sprache, 

im Mittelalter mit blühender Literatur, und noch jeßt übertreffen bie 

Isländer an allgemein verbreiteter fittlicher und geiftiger Bildung wohl 

alle übrigen Völker Europa’s. Faft allethalben herrfcht Armuth, welche 

fih fhon in den elenden Häufern, die faft allgemein von Torf ge: 

bauet find, zeigt; dabei aber große Genügfamkeit (Fiſche find-für viele 

Familien das einzige Nahrungsmittel, wenn nicht befonders reichlicher 

Fang es möglich macht, von dem verkauften überfluſſe Brot anzufchaf: 

fen) und Gaſtfreiheit. Island wurde 860 von Mormännern entdedt 

und 874 von Normegifhen Flüchtlingen bevölkert. Die Colonie un: 

terwarf fi) 1261 den Königen von Norwegen und fiel mit dieſem 

Lande 1380 an Dänemark. Der oberfte Beamte ift der Stift®: 

amtmann. Alle €. find Lutheraner; an der Spitze ber Geift: 

lichkeit (man zählt 321 Kirchen, freilih zum Theil nur 18 $. lang, 

aus Holz und Torf gebauet, und 154 Prediger) ſteht ein Bifchof. 

Die ganze Infel ift in 4 Ämter, Süd:, Welt:, Nord: und Oftamt 

und 18 Spffels getheilt. 


Die Hauptftadt ift Reikiavik am Farefiord auf der SW. Hüfte, 
50€. Sit des Stiftsamtmanns, Biſchofs und Landgerichts. Gefeufchaft 
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für Isländische Literatur, die auf der ganzen Inſel 500 Mitglieder zählt. 
Bibelgefeufchaft, Sternwarte, Bibliothef (4—5000 Bände) ; einzige Apos 
thefe der Infel. Ale Wohnungen mit Ausnahme der Kirche, des Amts: 
und Zuchthaufes find von Holz. — Beffaftedt, Hafen. Gymnafium, die 
gewöhnliche Bildungsanftalt der Isländiſchen Geiſtlichkeit. — In Leirar 
ift die einzige Buchdruderei der Infel. — Thingvalla, altberühmter Drt, 
wo ehemals in einem öden Thale die Gerichte und Volksverſammlungen 
gehalten wurden. — Bei Skalholt, früher Hauptort Jslande, ift der be- 
rühmte Geifer; der kleine Geifer ift im Thale Reitum, in dem fi über 
100 heiße, zum Theil hoch auffpringende Quellen finden. — Zufavig, Dafen 
an der Nordfüfte, wo flarfer Seehundsfang getrieben wird. — Bei Rrir 
ſuvik an der Südfüfte find Schmwefelberge; der Schwefel wird aber nicht 
benugt. — Niardivik am Tarefiord, 200€. Wichtige Fiſcherei, fo daß ſich 
die Zahl der E. zur Zeit des Fiſchfangs oft auf 2000 vermehrt. — Kya: 
fiord, Hafen der Nordfüfte, Iſafiord, Hafen der Weſtküſte. — Reikholt 
mit zahlreichen und merkwürdigen heißen fprudelnden Quellen. — Eske— 
fiord, Hafen der DOftfüfte. Bibliothek. Der Südfüfte gegenüber liegen 
die Weftmanns Infeln, faft ganz aus Lava beftebend. Nur eine der In: 
feln ift bewohnt ; die 200 €. leben faft nur von Geevögeln. 

Dänifhe Eolonien find in Grönland an der Weftfüfte mit etwa 
7500 €., in Weftindien die Infeln St. Thomas, St. Croir und St. 
Jean = EEDM. 47,000€. in Oftindien Trantebar und andern Di: 
ftrifte, fo wie verſchiedene Fortd und Factoreien in Guinea mit etma 
60,000 €. 


Schweden. 


Größe = 7900 Q. M. ©. Punkt = 550 22, N. Puntt=69735'. 
Längfter Tag in S. = 173 Stunden, in N.— 2 Monate. Schweden 
iſt die größere Hälfte von Skandinavien, aber, wenn gleich ſo eng 
mit Norwegen verbunden und an Lage, Klima und Producten jenem 
Lande ähnlich, dennoch in anderer Hinficht weſentlich von bemfelben 
verſchieden. Es reiht viel tiefer gegen S., nicht fo mweit gegen M., 
und gehört mehr der Oſtſee, als der Mordfee an, die ed nur mit ei: 
nem Theile feiner Küfte am Kattegat berührt. In feiner ganzen Län— 
genausdehnung bleibt die Breite des Landes fich ziemlich gleih. Infel: 
und Elippenreich ift die Oftküfte, aber keinesweges fo tief zerriffen, als 
Morwegen, nody weniger von fo fleilen Felſenufern umfchloffen ; denn 
wenn gleich auch bier die Küfte meiftentheils felfig ift, fo hat fie doch 
nirgend das furchtbare Äußere, wie die Norwegifche; noch weniger kön: 
nen fi die Inſeln (mit Ausnahme Olands) an Zahl und Größe mit 
dem Normwegifhen meſſen. Vom Hochlande am Hellagsfiällan 
und Sylfiällan = 6000 F., welches ſich zwifchen 62 und 63° N. 
ald Hochebene (keineswegs, wie Karten und Bücher es gewöhnlich 
barftellen, .ald Gebirge) aus Norwegen nad Schweden zieht und 
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hernach wieder eine nörblihe Richtung nimmt, ſtuft fi der Boden 
gegen SD. ab, und wird eine Hügelebene ganz eigener Art. Feſter 
Gelfen bildet den oft völlig ebenen Boden, den nur eine dünne Erdſchicht 
deckt (oft ragen in den Provinzen Oft: und MWeftgotland, Weftman: 
land, Södermanland, Nerite und Bleking nadte Felfenklippen aus 
Wieſen und Kornfeldern hervor) und der fih hin Nnd wieder zu Hü— 
geln und Bergen erhebt; der Omberg und Kinnekulle zwifchen 
MWener: und Wetterfee. Der füdliche Theil von Schonen (füblid von 
560 N.) ift völlig eben, wie das gegenüberliegende Seeland, aber aud) 
gleich diefem und dem Morbdeutfchen Zieflande mit Steinblöden be⸗ 
dedt. Die Thäler der Gebirgsgegenden haben theils fchroffe nadte 
Telfenwände, theils fleigen fanft abhängige, mit Nadelholz, befonders 
mit der bier üppig gebeihenden Kiefer (pinus silvestris), bisweilen 
aud mit Birkengehölz bededite Berge aus ihren gewöhnlich mit kleinen 
Seen gefhmüdten Thälern auf. Reizend find die von Wald um: 
fhloffenen, mit dicht gedrängtem Grafe bebedten Wiefen des Landes. 
Dörfer fieht man weniger, ald einzelne Gehöfte, die zwifchen den dazu 
gehörigen Wiefen und Adern liegen. Der Kjölen (vergl. Norwegen) 
macht weiter gegen N., wo fich das Gebirge am abfchredendften zeigt 
und dem Alpentamme gleich, fteile fchneebededte Gipfel neben tiefer 
Schluchten, Eis: und Scneefelder und Glätfcher darftellt und nur 
auf befchwerlihen Bergpäffen überftiegen werden Fann, die Gränze ge: 
gen Norwegen, geht aber mit feinem Hauptkamme völlig nad) jenem 
Lande über und läßt in Schweden nur die fanfteren Abhänge feiner 
Seitenzweige zurüd. Diefe laufen alle in SD. Rihtung, wie Rip: 
pen vom Hauptrüden, dem Bottnifhen Bufen zu, und bilden eben fo 
viele Thäler und Flußgebiete, welche alle 20 bis 30 M. lang find. 
Die vielen Bergketten verlieren ſich ſchon in einiger Entfernung von 
der Oſtküſte und laffen diefe als flahen Saum zwifhen fid) und dem 
Meere; der Felfenboden fegt aber in zahllofen Klippen, Skären 
(fhären) im Meere felbft no fort. Hoch in N. verflächen ſich diefe 
Dergketten ganz, und es zeigt ſich dort ein etwa 1600 5. hohes ebe— 
nes Hochland, welches zur Mordfpige des Bottnifhen Bufens ſich ab: 
dacht. Schwedens Klima ift milder als das Norwegiſche unter glei: 
chen Breitengraden. Unter 699 hören Birken: und Fichtenmwälder auf, 
doh bauet man noch etwas Gerfte, auch Rüben und Kartoffeln; un: 
ter 67° ift die Schneelinie noh 4400 F. hoch, der Rodenbau hört 
auf; über 659 wird Hafer felten reif; unter 64°, ift die Schneelinie 
— 5200 F.; Flachs, Erbfen, Bohnen und Kohl gedeihen noch, felbft 
Meizen wird noch reif; zwiſchen 62 und 639 hören pfel: und Birn⸗ 
bäume, Taback, Eichen, Eſchen und Weiden auf; unter 61° iſt die 
Schneelinie = 5800 F.; dort iſt die Gränze der Ulme, Linde und 
Pflaume; unter 590 iſt die Schneelinie — 6000 F. (alſo dem nördli⸗ 
hen Deutſchland gleih). Die eigentlichen Buchenwaldungen hören 
über 57° auf, aber felbft die Maulbeere und Wallnuß reifen zmwifchen 
58 und 59%. In ©. ift die Luft noch der Norddeutfchen ganz gleich, 
aber weiter gegen N. wird der Winter immer länger und härter; ſchon 
unter 619 hatte man 1828 = 34°R. Im nördlidften heile be: 
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ſchränkt fi ber Sommer, ber bort beftändigen Tag hat, auf eine 
ſechs- bis fiebenwöchentliche ſtarke Wärme, welche alle Früchte jener 
Gegend ſchnell zur Reife bringt. Stürme find hier nicht fo häufig 
und heftig als im Nachbarlande , aber Erdbeben hat man auch ſchon 
oft gefpürt. Die Dftfee, ein etwa 7000 Q. M. haltendes Binnen: 
meer von geringer Ziefe, mit Elarerem, aber weniger ald die Morbfee 
gefalzenem Waffer, ohne Ebbe und Fluch, aber mit unregelmäßigen 
Steigen und Fallen, umgiebt mit ihrem Bottnifhen Bufen ben 
größten Theil Schwedens; aber auh der Sund und Kattegat be 
fpült die Küften des Landes. Gefährlih ift an vielen Stellen bie 
Fahrt auf der DOftfee der Strömungen‘, Klippen und Sandbänke we— 
gen; merkwürdig ift das feit Jahrhunderten beobachtete Zurüdktreten 
der See, ) durch welches ſchon manche Häfen ganz ausgetrodinet wor: 
ben, manche Küftenklippe aus den Wellen aufgetaucht iſt. Die Natur 
des Landes läßt Feine große Flüffe entftehen, da alle nur einen kurzen 
Lauf zum nahen Meere haben; die meiften derfelben find durch Klip- 
pen unterbrohen, und baher unfdiffbar. Faft alle bilden in ihren 
Thaͤlern Seen, und befonders hat S. Schweden beren einige fehr 
bedeutende aufzumweifen, die fi durch die romantifhe Schönheit ihrer 
herrlich bewaldeten und angebaueten Felfenufer auszeichnen. Der Mä— 
larfee, 12 M. lang, bis 6M. breit, enthält 1300 Infeln (Holme), 
die mit Luftfchlöffern, Wäldern, Bauerhäufern und Feldern prangen, 
und mwirb von mehr als 30 Luftfchlöffern und 200 Landgütern um: 
ringt. Zwei Abflüffe fegen ihn mit dem Bottnifchen Bufen in Ber: 
bindung. Der Wetterfee, noch 292%. Über der Oſtſee gelegen, 15 
M. lang, AM. breit, ergießt fi) durch den Motala Strom in 
den Bottnifhen Bufen. Nördlicher ift der Hjelmarfee= 6 M. 
lang, mit dem Mälar verbunden. Ein Kanal verbindet durdy den 
Wiken- und Botterfee den MWetterfee mit dem größten Schwedi— 
fhen Binnengemwäffer, dem Wenerfee, 1IM. lang = 100 Q. M., 
der durch die Göt gelf mit dem Kattegat in Verbindung ſteht. Da 
biefeer Strom Wafferfälle bildet, fo wurde, um ihn zur Schifffahrt 
benugen zu können, 1794 bis 1800 der berühmte Trolhättakanal 
zur Seite deffelben durch Felfen gefprengt. Er ift 9000 8. lang, 225. 
breit, faft 108. tief und Eoftete über 350,000 Rthlr. Auf der andern 
Seite ift der Wetterfee durch den Boren:, Roren: und Afylän: 
genfee vermittelft eines 1810 angefangenen, jegt wahrfcheinlid voll: 
endeten Kanals, deffen Länge ohne die der Scen gegen 12 M. beträgt 
und der bei Söderföping mündet, mit der Dftfee verbunden und ba: 
durdy eine von diefer Stadt bis Gotenburg reichende Wafferftraße an: 
gelegt. Unter den unzähligen Flüffen (Elfen) ift die Dalelf dur 
ihre fchönen Wafferfälle, deren einer liber 500 F. hoch ift, ihre Seen 
und viele Infeln ausgezeichnet. Die meiften Elfen haben ihre Na: 
men von daran liegenden Städten. Wir bemerken nod die Clara: 





*) Noch merkwürdiger ift freilich die noch immer fortbauernde Hebung ber 
ganzen Skandinaviſchen Halbinfel, welche einige Beobachter mit Beftimmt: 
beit annehmen. 
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elf, welhe in den MWenerfee fließt, und nörbliher die Ljusnan:, 
!jungnan:, Sndals:, Angermanna:, Umea:, Pitea:, 
Zulea:, die einen 3 Stunde breiten, 400. (2) F. hohen Wafferfall bil: 
den foll, und Calirelf, welche wie der Ruffifche Gränzfluß, der 
Muonio, hernach Torneaelf genannt, in den Bottnifchen Bufen 
ftrömen. Sehr bedeutend find die Moräfte, befonders in N. Ob: 
gleih Schweden unter allen Ländern gleicher Breite das mildefte Klima 
hat, fo find doch nur 1900 Q. M. des Anbaues fähig, und felbft in 
©. entziehen Gebirge, Seen und Moräfte einen großen Theil des Bo: 
dens dem Aderbau. Der wirkliche Ader: und Wiefengeund mag etwa 
3 ber ganzen Oberfläche betragen. 

Sm ©. heile find einige fehr Eornreiche Provinzen, 5.8. Scho: 
nen, Südermannland und Upland. In N. ift man daran gemöhnt, 
das Gerſten- und Hafermehl mit zerhadten Halmen, Wurzeln (vor: 
züglid) von der Caltha palustris), felbft Fichtenrinde zu vermifchen. 
Die ungeheuern Waldungen hindern zum Theil den Aderbau, und es 
wird nicht felten eine ganze MWaldftrede umgehauen, das gefällte Holz 
angezündet und fo durch die Afche der Boden gebüngt. In den letz— 
ten 10 Jahren hat ſich der Aderbau fo gehoben, daß Schweden kaum 
noch der Zufuhr von Getreide bedarf. Holz ift Hauptproduct des 
Landes; zwifchen Herjedalen und Jämtland ift 3.8. ein 20 M. Ian: 
ger, AM. breiter Wald; ungeheuer ift daher die Menge des jährlich 
ausgeführten Holzes. Der Kartoffelnbau dehnt fi) immer mehr 
aus; Tabad, Hanf, Flachs, Buhmeizen und Kümmel mer: 
den viel gebaut, weniger Hopfen und Krapp. Die nördlichen Ge: 
genden haben eine Menge wilder Beeren. Obſt kommt nur in 
©. orbdentlih fort. Weintrauben im Freien find eine Seltenheit. 
Anbau der Kaffeewide. Viehzucht ift fehr bedeutend, jedoch 
find die Pferde nur Elein, aber dauerhaft, auf Gotland und Dland 
halb wild. In Lappland ift das Nennthier wichtig. Wild ift in 
Menge, aber auch viele Bären, Wölfe, Luhfe, der Vielfraf 
und andere Pelzthiere. Wildes Geflügel in unglaublicher Ans 
zahl; Schwäne überwintern hier in ganzen Schaaren; am meiften 
finden fih Waffer: und Sumpfvögel und Hafelhühner, aber 
auh an Auer:, Birk: und Schneehühnern fehlt es nidht. Die 
Sifherei giebt Zaufenden von Küftenbewohnern Unterhalt. Der 
Häringsfang nimmt feit 30 Jahren immer mehr ab, dafür aber ift 
der Fang der Strömlinge im Bottnifhen Bufen defto ergiebiger. 
Der Häring fheint nur in gewiffen Perioden ſich an Schwedens Kü— 
ften aufzuhalten. Sehr wichtig find die Mineralien des Landes; Gold 
ift unbedeutend, Silber etwas mehr, aber groß ift die Menge des 
Kupfers, noch größer die des Eifens (389 Gruben); beide Me: 
talle zeichnen fih duch ihre Güte aus. Blei, Schwefel, Bi: 
triol, Steintohlen, Salpeter und Alaun verdienen ebenfalls 
bemerkt zu werden; aber an Salz ift Mangel; dagegen finden ſich 
vortrefflihe Baufteine, Kalt, Schleiffteine, fhöner Porfyr, 
Marmor und Feuerfteine. Außer der Verarbeitung der Waldpro: 
ducte und Metalle findet fich in Schweden nicht ganz unbedeutende Indu⸗ 
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firie. Iheer, Pech, Kienruß und Pottaſche, Balken, Beet: 
ter, Reife, Kohlen und dergl. werden in großer Menge verfer: 
tigt; an Eifen:, Kupfer: und Meffinghütten fehlt es nidt; 
und 1819 zählte man doch 134 Woll:, 43 Leinen: und Baummolt, 
45 Seiden:, 92 Tabacks-, 36 Papier:, 69 Uhr:, 29 Zuder:, 20 
Seifenfabriten und 70 Färbereien. Der Seehandel Schwedens if 
bei dem großen Reichthume und Mangel unentbehrliher Producte febhr 
bedeutend; allein an Metallen führt es jährlih für 4 Mill. Rtbir. 
aus. Stodholm und Gotenburg find bei Weitem die woichtig: 
ſten Handelspläge. 

Die E,, = beinahe 3 Mill., find faft alle Schweden, Ger 
manifhen Stammes; nur in N. find einige Zaufend Lappen 
und hin und wieder Finnländifche Goloniften, alle, bis auf 850 
Juden und einige Hundert Katholiken, Lutheraner, bie allein volle 
bürgerlihe Rechte haben, unter einem Erzbifhofe und 11 Bi 
fhöfen. Fremde Juden werden nicht zugelaffen. Für Bilduug if 
fehr geforgt, und Schweden hat in den meiften Wiffenfhaften aut: 
gezeichnete Männer hervorgebraht. Es giebt zwei ſtark befuchte Uni: 
verfitäten, und an gelehrten Gefellfhaften, Schulen und andere wif: 
fenf&haftlihen Anftalten fehle es nicht; Volksbildung ift aber niche fo 
verbreitet, wie in Deutfchland. Die Einwohner find Nachkommen der al: 
ten Normänner, die unter Häuptlingen (Jarls) und Königen ftanden, 
und fih durch ihre Raubzüge vom IX. bis XI. Jahrh. an allen Kü: 
ften Europa's furchtbar machten. Die beiden Hauptreihe Gotland 
und Schweden wurden endlich 1250 unter den Folkungen verei: 
nigt. Finnland und die S. Provinzen wurden dazu erworben. Es bil: 
dete fi ein privilegirter Adel, aber das Lehnsſyſtem ift nie einge: 
führt; Jeder blieb freier Grundbefiser. Die Macht des Könige war 
duch den Adel fehr befchränkt, und Schweden war ein Wahlreich. 

argaretha von Dänemark vereinigte die drei Nordifhen Staa: 
ten buch die Kalmarifche. Union 1397. Daraus gingen Kriege 
und bürgerliche Unruhen hervor, und Chriftians II. Härte brachte 
das Land zur offenen Empörung. Guftav Wafa ward 1521 zum 
Reichsvorſteher gewählt, erhielt 1523 die Königsfrone und 
erwarb feinem Reiche Unabhängigkeit. Ihm wurde 1544 die Krone 
erblich übertragen. Unter feinen Nadyfolgern find die beiden Delden 
Guſtav Adolf +1632 und Karl XII. + 1718 die berühmteften. 
Mit Karl X. kam 1654 das Haus Pfalz Zweibrüden, mit 
Adolf Friedrich 1751 das Haus Holftein Gottorp auf den 
Thron. Immer mehr wurde die königl. Macht gefehmälert, bi Gu— 
ſtav III. Eräftig die Reichsſtände beſchränkte 1772. Er fiel deshalb 
als Opfer einer Verfhwörung 1792; fein Sohn Guftav IV. ward 
für ſich und fogar für feine Nahkommen bes Thromes verlu: 
fig erklärt (1809, 13. März) und Guftavs III. £inderlofer Bruder 
beftieg ald Karl XIIL den Thron (+ 1818). Schon 1810 wählte 
ber Reichstag den Franzöſiſchen Marfchall, Fürften von Ponte 
Corvo (Bernadotte) zum Ihronfolger, und diefer regiert feit 1818 
ald Karl Johann XIV., geb. in Pau in ©. Frankreich 1764. 
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Schweden hatte fi durch Eroberungen in früheren Zeiten fehr vers 
größert, aber ſchon 1719 ward Bremen und Verden an Kurbrauns 
. fchweig, 1720 ein Xheil von Pommern an Preußen, 1721 Liv: 
land, Ehſtland, Sngermannland und ein Theil von Finnland, 
1809 aber lestere Provinz ganz an Rußland, 1814 das übrige Poms 
mern an Dänemark abgetreten, dafür aber 1814 ganz Norwegen 
mit Schweden unter einem Könige, jedoch nicht zu einem Reiche, ver: 
einige. Sehr ausgedehnt ift die Macht der Reihsftände, die aus 
mehr ald 1100 Rittern, 70 Geiftlihen, 108 Bürgern und 259 Bauern 
beftehen, und ſich menigftens alle 5 Jahre verfammeln. Neben bem 
Könige befteht ein Staatsrath. Zwei Hofgerichte find die ober: 
ften Auftigbehörden. Der Verwaltung nah ift das ganze Land 
in 24 Läne oder Höfdingdöme (Hauptmannfchaften) und 117 
Voigteien getheilt. Hiſtoriſch zerfällt e8 in 3 Haupt: und 24 Un: 
terabtheilungen. Das ganze Land hat 88 Städte, von denen aber 
über 30 feine 1000, mande nur 2 bis 300 €. haben; nur 3 Städte 
find von mehr ald 10,000 Menfchen bewohnt. 


1. Spealand oder daß eigentlihe Schweden 
— 1220 Q. M. 765,000 €. Es begreift den mittleren Theil des 
u zwifhen Gotland, Norland, Norwegen und dem Bottniſchen 
ufen. 
1) Upland, — 236 D.M. 200,000 €. 

Stockholm am Ausfluffe des Mälar Sees, 80,000 (1798 — 80,000 ; 
1812 — 65,000; 1663 — 15,000). Die Stadt hat eine höchſt maleri- 
ſche Lage, theils auf Inſeln, theils auf dem feften Lande, auf Bergen und 
Thälern, und gewährt mit ihren Selfen, Kanälen, Gärten und Baumgrups 
pen und terraffenmäßig auffteigenden Häuferreihen einen einzigen Anblick. 
Das ausgezeichnetite Gebäude ift das 1753 vollendete herrliche Schloß, 
Hoc gelegen, mit großem Garten, auf der eigentlihen Inſel Stodholm. 
Es enthält eine Bibliothek, Gemälde: und Antifenfammlung. Bor dem 
Schloßplage am Ufer fteht die coloſſale bronzene Bildfäule Guſtav's III. 
Der mittlere Theil der Stadt hat überhaupt viele fhöne Gebäude, große 
Pläge und regelmäßige Straßen, 3. B. die ſchöne Königsftraße; aber die 
äußeren Stadttheile beftehen aus Hütten zwifchen Sümpfen, Selfen, dur 
welche an einer Stelle fogar die Straße gefprengt ift, Gärten und Feldern. 
Auf dem Ritterhaus: und Guftav Adolfsplage ſtehen Guftav Waſa's und 
Guſtav Adolfs Bildfäufen. Zu den bemerfenswerthben Gebäuden gehört 
die Haupt und Ritterholmskirche; letztere enthält die Gräber der Könige 
und vieler berühmten Männer; fie ift mit 5000 eroberten Fahnen und 
Flaggen geſchmückt; die fchöne Adolf Friedrihsfichel, das Ritterhaus, das 
Dpernhaus, Zeughaus, Rathhaus, in welchem fi die Abgeordneten des 
Bürger: und Bauernftandes verfammeln, das ungeheure Eifenmagazin, das 
Arfenal, Theater, Zoll: und Padhaus, der Marftall, die Münze, Bank, 
Sternwarte und das große Kranken- und Inoculationshaus nebft vielen 
andern pallaftartigen Privathäufern. Großer und fiherer Hafen zum Theil 
von ſteilen Helfen umgeben und durch zwei Eitadellen gefhügt. Stockholm 
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iſt der Sig aller hohen Reichsbehörden und des Oberſtatthalters, Des Hof 
gerichts, eines Landeshauptmanns, der Schwedifchen Akademie, der Akade 
mie der Wiffenfchaften, der Künfte und anderer gelehrten Geſellſchaften. 
Es find Hier ferner eine Militairafademie, Gpmnafium, Taubftummen: umd 
Blindenanftalt, eine Navigationsfchule, eine Föniglihe Bibliothek; ein Fin: 
dei: und 2 Waifenhäufer. Sehr wichtig find Fabriken und Handel, welcher 
fegtere mehr als die Hälfte vom Verkehr des ganzen Staats beträgt. 
Große Schiffswerfte; zwei Kanonengießereien. Große Maulbeerpflanzung 
mit Seidenbau ; 3 Mineralquellen, von denen zwei im ſchönen Thiergarten. 
Ringsumher liegen fhöne Landfige und verſchiedene königliche Luſtſchlöſſer, 
fat alle durch ihre Lage höchft reizend, z. B. Drottningsbolm, Das fchönfte 
unter allen, auf einer Infel im Mälar See, mit Gemälde-, Münz- und 
anderen Sammlungen; Gripsholm, ebenfalls auf einer Inſel; Sriedrich- 
berg, bei melden eine Artilleriefhule; Johannsthal, fonft Rofendal; 
Ulricsdal, jegt Invalidenhaus; Rarlsberg, jetzt Cadetteninftitut ; Gaga 
u.a. — Upfalse, 4500 €. Univerfität (7 — 800 Studenten), 1476 geftiftet; 
botanifher Garten, Bibliothef (60,000 Bände), Mufeum *) mit reichem 
Münzkabinette, Sternwarte. Akademie der Wiffenfchaften, kosmographiſche 
Geſellſchaft, Gymnaſium. Sit des Erzbifchofs von Schweden. Altes Schloß, 
großer Dom mit Linne's (4 1778) Denfmale. Invaliden- und Zuchthaus. 
Einige Fabrifen. Nicht weit von hier Alt (Bamla) Upfale, mo der Pal: 
faft des Erzbifchofe. Wichtigftes heidnifches Heiligthum, vor Einführung 
des Chriſtenthums fchon zerftört; viele Alterthümer der Umgegend. — 
Dannemors, Bergftadt mit den mwichtigften Eifenbergwerfen. Die Gruben 
bilden feine regelmäßige Schadhte, fondern find ganz offen, fo daß man über 
500 Fuß tief hinabfehen kann. — Öregrund, kleine Seeftadt, 700€. Ei— 
fenhandel. — Löffte und Oſterby, Bergftädte mit wichtigen Eifenhämmern 
uud Schmelzöfen. — Söderfors an der Dalelf, große Ankerfchmiede. — 
Elfkarleby an der Mündung der Dalelf. Großer Jahrmarkt. — Wear: 
bolm auf einer Inſel vor dem Ausfiuffe des Mälar Sees, 1100 €., mit 
der Eitadelle Sredericsborg, melde zum Schute der Hauptſtadt von der 
Seeſeite her dient. — Enköping (köping heißt Marft) an der Nordfeite 
des Mälar Sees, 100 €. — Södertelge, 1000 E., am neuen Kanal, der 
den Mälar See mit der Dftfee verbindet. — Nordertelge an der Ditiee, 
900€. Hafen. 
2) Weltmanland = 68 Q. M. 104,000 €. 

Wefteräs am Mälar See, 3500 E. Sit eines Bifchofs und Landes: 
bauptmannd, Gpmnafium. Dom, Schloß. Handel. — Arboga, 1600 €. 
Anfang des Arbogafanals, der den Mälar: und Dielmar See verbindet. — 
Norberg, Eifengruben. — Gala, 2200€. Einziges Silberbergmerf des 
Landes. — Das Schloß Strömsholm. 

3) Dalarne (Thalland), Gebirgsland an den beiden Dalelfen und 
dem Siljan See, = 525 D.M. 138,000 €., berühmt durch feine abgebär: 


— — — — —— 





*) In einem der Säle ſteht Linne's Bildſäule von Thorwaldſon verfertiat. 
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teten, freiheitäliebenden, biederen E., deren Sitten und Dialeft manches 
Eigene haben, die fogenannten Dalefarlier, mehrmals der Schutz Schmwe: 
Difcher Freiheit, mit manchen VBorrechten. Die über 500D.M. große Pro- 
vinz Fann ihre fo geringe Einwohnerzahl nicht ernähren, daher Ausmande: 
rung zu Handel und Arbeit in andern Gegenden. 

Noor, Sit des Landeshauptmannsd. — Salun, 4400 €. Bergftadt mit 
Dem mwichtigften Kupferbergwerfe Schwedens. Die Grube bildet mitten in 
der Stadt einen ungeheuren Schlund von 1100 8. Tiefe, ganz vom Tages: 
Tichte erhellt, zu dem man auf eingehauenen Stufen binabfteigt. Ganze 
Berge von Beftein haben fich neben derfelben feit Jahrhunderten aufgehäuft, 
zwifchen denen ein Labyrinth von Wegen if. Auch etwas Gold, Silber, 
Dlei, Vitriol und Schwefel wird gemonnen. — In Aveftsdt, 700 €, 
wird das Kupfer raffinirt und zum Theil gemünzt. — In Elfedalen an 
der Dftdalelf große Porfyrbrüche und Steinfchleiferei, in welcher die fchöne, 
98. hohe im Johannsthale aufgeftellte Porfyrvafe verfertigt wurde. — 
Zedemora an der Dftdalelf, 800 €. 


4) Nerife, zmwifchen dem Wener:, Wetter: und gielmar See an 
der Weſtdalelf = 135 Q. M. 120,000 €. 


Örebro am Hielmar See, 3500 E. Sit des Landeshauptmanns. Gym: 
nafium. Sabrifen und ftarfer Handel. — Arberg, Schwefelgruben, Bitri- 
olwerk. — Nora, Bergftadt, 800€. — Lofa, Befundbrunnen. — Aster- 
fund am Wetter See, 800 €. 


5) Södermanland, in ©. des Mälar Sees, eine der angebauetften 
Provinzen, = 102 D.M. 114,000 €. 


Nyksping an der Dftfee, 2600€. Schloß, Hafen. Sit des Landes: 
hauptmanns; Provinzialfranfenhaus. Lebhafter Handel. — Strängnäs am 
Mälar See, 1100E. Gymnaſium. — Esfilstung, 2000 €. Stahl:, Eifens 
und Gemehrfabrifen. 


I. Sötaland, Gotland = 2100 Q. M. 1,900,000 €. 


Der füdlichfte Theil des Reiches, der die Fornreichften Provinzen in 
ſich fließt. Es gränzt in D. und ©. an die Oſtſee, die vorzüglicd) 
hier unzählige Küfteninfeln, Skären, theild nadte Klippen, theils bes 
maldet und angebauet, manche fogar bewohnt, bildet. Der Göta— 
fanal. 

6) Oftgötaland, zwiſchen dem Wetter See und der Oſtküſte = 178 
D.M. 196,000 E. — Lintöping unweit ded Roxen Sees, 3100E. Sitz 
eines Landeshauptmanns und Bifhofs. Gymnaſium mit großer Bibliothef. 
Sabrifen. — Norköping an der Mündung des Motalafluffee, 10,500 €. 
Eine der mwichtigften Fabrik: und Handelsftädte des Reiches. Hafen, Schiffe: 
werfte; Zuchthaus. Großer Meffinghammer und Meflingfabril. — Söder⸗ 
Eöping, 900 E., unmeit der Mündung des Götafanald. — Gefundbrunnen 
bei Medewi unmeit des Wetter Sees. — Weadftens am Wetter See, 
1400 €. Schloß. Spigenflöppelei. 
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7) Smäland*) in ©. bes Wetter Sees, gebirgig, reich an Dich 
meiden und Eifen, = 530 2.M. 428,000 €, 

Töntöping an der Südfpige des Wetter Sees, 3600 €., feit 17% 
ganz neu erbauet. Sit des Hofgerichts für Gotland und eines Landes 
bauptmanns. Gymnaſium, Zeughaus. Beträchtliher Handel. In der Näk 
eine Gemwehrfabrif. Friede 1809 zmwifhen Schweden und Dänemarf. — 
Das Boldbergwerf Adelfors. In dem diefe Provinz durchftreichenden ©: 
birgszuge ift.der 420 Fuß hohe Taberg, der zu 3 feiner Höhe aus Eifenen 
befteht, welches zum Theil ganz offen an der Dberfläche liegt. — Wer 
am Helgefee, 1500 E. Sitz eines Bifhofe. Gymnaſium. Fabriken. — 
Der Landeshauptmann bat feinen Sit in dem nahen Rronoberg, Säle 
auf einer Infel im See. — Balmar an dem Sunde zwiſchen der Dfiküfe 
und der Infel Öland, 5000 €. Feſtung mit einem Schloffe. Siß eine 
Biſchofs. Hafen; bedeutender Handel, Schiffbau und Fabrifen. Union 1397. 
— Brömfebro; Friede 1645. — Weſterwik, Seeftadt 3200 E., treibt Ic: 
baften Handel. Wichtiges Kobaltwerf. 

Infel Öland, I6M. lang, IHM. breit. Der Blokulla, blaue Bers, 
ein 2008. hoher Felfen, bat denfelben Ruf wie der Broden in Deutic- 
land. Kleine fchöne Pferde, die faft wild hier leben. Großes Alaunmerf. 
€. — 31,000. — DBorgbolm, urfprünglich ein feſtes Schloß; feit einigen 
Jahren ift dabei eine Stadt angelegt, deren €. befondere Gemerbfreibeit 
erhalten. Im Schloffe ift eine Arbeitsanftalt. Hafen Borga. Auf der ®. 
und N. Spite der Inſel ift ein Leuchtthurm. 

8) Inſel Gottland (d.h. gutes Land, nit Gothbland) — 52 Q. M. 
—15M. lang, bis 5M. breit, 40,000 €. Ein fruchtbares, gut angebauetes 
Land. Berühmt ift der hiefige Sanditein; auch ſchöner Marmor findet ſich; 
Holz ift ein Hauptproduct. 

Wisby an der Weltfüfte, 4000 €. Im Mitteralter berühmter Handels: 
plag, defien Seerecht im ganzen Norden gültig war. Noch jegt finden ih 
die Ruinen großer Gebäude. Schloß Landekrona. Sit eines Bifchofe, 
Gpmnaftum. Lebhafter Handel. | 

9) DBlefinge, in ©. von Smäland, eine fruchtbare Provinz, — 50 
D.M. 94,000 E. Sie ward 1332 erobert, ging 1360 wieder verloren und 
ward erit 1658 von Dänemark zurüdgegeben. 

Rarlskrona, eine der wichtigften Seeftädte, 12,500 E. Großer Kriege: 
hafen, Schiffswerfte, zwei in Selfen ausgehauene Doden, 2 Citadellen, Ma: 
rinefranfenhaus. Sig des Landeshauptmanns. Ankerſchmiede u. a. Mari: 
nemwerfftätte; Sabrifen, Handel. — Rarlsbam, Seeftadt, 4000 €. Kupfer: 
hammer, Sabrifen, Handel. — Nicht weit davon Rönneby, Gefundbrun: 
nen und Hafen. 

10) Sfäne, Schonen, die füdlihfte und fruchtbarfte Provinz, 
weiche zugleich nit Blefinge verloren und erworben wurde, = 180 Q. M. 
374,000 €. 





) Das — bezeichnete a wird wie ein kurzes o ausgeſprochen. 
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Chriftianftadt an der Dftfülte, 2900€. Gig eines Landeshauptman- 
nes. Arſenal, Handichuhfabrifen. — Abus, Hafen der Stadt, 2M. ent: 
fernt. — Das große Alaunwerk Andrarum. — Nftadt an der Südfüfte, 
3500 E. Hafen, Sabrifen. Dampffahrt nah Stralfund. — Salfterbo, ſüd⸗ 
lichſter Drt in Schweden, Leuchttpurm. — Malms am Sunde, 7000 €. 
Dafen, Eitadelle Malmöhuus, Sig eines Landeshauptmanns. Handel und 
Sabrifen. — Landskrona, Feftung am Sunde, 3000 E. Schöner Hafen. 
Dandel und Sabrifen. — Zelſingborg am Sunde, der hier nicht einmal 
EM. breit it, 2400 E. Hafen. Seebad. Einige Zabrifen. Dabei der Ge: 
fundbrunnen Ramlöfe, Seebad, Steinkohlengruben. — Infel Gween im 
Sunde, Ruinen von Tyco de Brahe’s (4 1601 in Prag) Uranienburg, 
Die Diefer bis 1597 bewohnte. — Lund, 3600 €. Univerfität, 1668 geftiftet. 
Sitz eines Biſchofs; phofiographifche Geſellſchaft. Tabacks-, Krapp- und 
Waidbau. Seehandel. Friede 1679. Bon 1103 bis 1536 ©iß des Schwe: 
diſchen Erzbifchofs. . 

11) Salland, zwifhen Smäland und dem Kattegat, = 83 Q. M. 
92,000 €. 

Zalmſtadt, 1800 E. Sit eines Landeshauptmanns. Handel. — Wars 
berg, Hafen, 1300 E. — Zongsbada, kleiner Hafenort an einem Bufen 
des SKattegat. 

12) Weſter Bötaland, Weftgotland, zwiſchen Smäland, Halland 
und dem Wener: und Wetter See, eine der angebauetften und fruchtbariten 
Provinzen, mit Nr. 13 und 14 = 450 Q. M. 540,000 €. 

Götaborg, Gotenburg, an der Götaelf und dem Kattegat, 25,000 €. 
Die zweite Stadt des Neiches, von Kanälen durchfchnitten, die mit Baums 
veihen eingefaßt find, größtentpeils neu und regelmäßig gebauet; 2 Häfen, 
3 Eitadellen, Börfe, Zeughaus. Unter den 21 Brüden ift eine mit vergol: 
deten Bildfäulen gefhmüdt. Sig eines Bifhofs und Landeshauptmanns. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, der Landwirthſchaft, patriotiihe Gefellfchaft. 
Gpmnafium, Sonntagsfhule. Wichtiger Handel, Häringsfang, Schiffe 
bauerei und mancherlei Fabrifen. Daneben die Feſtung Aya Elfoborg. — 
Trolhätta, Dorf, durch mehre Wafferfälle der Götaelf, von denen einer 
53 5. hoch ift, berühmt, um deretwillen der herrliche Kanal (bis und aus 
dem durch feine Föftlichen Yale befannten Aderfee) gebauet wurde, der 
einen auf 8Schleufen vertheilten Fau von 1328. hat, — Bei Lidköping 
am Wener See iſt der merkwürdige Berg Rinnekulle, 780 $. hoch, teraf- 
fenförmig abgeftuft, mit fhönen Adern und Gärten. — Skara, 1300 €. 
Sitz eines Bischofs, Gymnaſium, botanifher Garten, Thierarzneifchule. — 
Maorieftadt am Wener See, 1300 E. Große Glashütten bei Arnas und 

Dramd. — Alingsäs, 800 E. Fabriken. — Boräs an der Wiska, 1800 €. 
Fabriken. 

13) Bohusland, ein rauhes Gebirtgsland, deſſen Reichthum Fiſche 
und die Färberflechte ausmachen, von welcher letztern jährlich oft 1000 
Zentner ausgeführt werden. 

Marſtrand am Kattegat, 1300 E. Hafen, Fiſcherei. Dabei die Feſtung 
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Rarlftein, mit einem Leuchtthurme. — Ubdewalla an einem tiefen Meer: 
bufen, 4000 E. Hafen. Handel. — Strömftadt, 1600 € Hafen, Dummer: 
und Yufterfang. Altes Schloß Bohus bei Rongelf. Zahlreihe Infeln an 
der ganzen Küfte bis Gotenburg. 

14) Dalsland zmifchen dem Wener See und Normegen. 

Wenersborg am Ausfiuffe der Götaelf aus dem Wener See, 1900 €. 
Sit eines Landeshauptmanns. — Amal am Wener See. 

15) Vermland (Wärmeland) in N. des Wener Sees, an der Clara 
Elf, Hochebene von Bergen durchſchnitten, = 285 D.M. 180,000 €. 

Rarlitadt an der Mündung der Clara Elf, 300€. Sit eines Lan: 
deshauptmanns und Bifhofs. Gymnaſium mit einer Sternwarte. Harme 
nifhe und ökonomiſche Gefelfhaft — Oskarftadt, erft 1815 gegründet, 
125 E. — Chriſtineham an der Nordfüfte des Wener Sees, 1600 €. Groß: 
Meſſe. — Pbilippftadt, Bergftadt, 600€. Eifengruben. 

III. Norrland, Nordland = 4600 A.M. 325,000 €. 

Es begreift die N. Hälfte des Landes, wo Aderbau immer mehr 
fhwindet, und mehr Viehzucht, Jagd, Waldarbeiten und Fifcherei ge: 
trieben wird. Die Küfte ift am angebauetften, das Innere bebeden 
nadte Gebirge, Seen, Moräfte und Wälder. Die Städte ſind all 
Elein, zum Theil dorfähnlih; ganz in N. verfchwinden faſt alle Drt: 
fchaften. Unter den €. find auh Finnen und das nördlichſte Innere 
bewohnen Lappen. Außer Weberei, einigen Eifen: und Ölashütten 
fehlt alle Induſtrie. 

16) Geftrifland *), der füdlichfte Theil, in N. der Dal EIf. 

Gefle am Bottnifhen Bufen, 6800 E. ine der fchönften Städt: 
Schwedens. Schloß, ſchönes Rathhaus. Sitz eines Bifhofs und Lande: 
hauptmanns. Gpmnafium. Hafen; nicht unerhebliche Sabrifen, welche beſon 
ders Taback liefern, und Iebhafter Seehandel, Fifcherei. Reichstag 179. 

17) gelfingland, nördlih vom vorigen. Re 

Söderbam und Zuditswall, 1500 und 1700E. Beide Drter haben 
Geehäfen, treiben Eifengemerbe, Zeinemeberei, Seehandel und Fifcherei. 

18) gerjedalen, völliges Gebirgsland des Innern, meldes fich bi! 
zum höchften Gebirgsfamme des Dovrefield und Kijölen erftreft und ben 
6000 $. hohen Sylfiällen in fich begreift. 

Liusnedal, Bergftadt mit Eifengruben, 500 €. 

19) Medelpad. 

Sundswall an der Mündung der Indaldelf, 1600 €. Hafen, Handel. 

20) Angermannland, nördlih von Medelpad am Bottnifchen Meer: 
bufen. 

Sernöfand auf einer nfel in der Mündung des Angermanna Fluſſes, 
1900 €. Sit eines Bifhofs; Gymnaſium. Hafen. Leinemandweberei. 

21) Wefter Botten, zwifchen dem vorigen und Finnland an der Küſte, 


*) Diefe ‚und bie folgenden beiden Provinzen werben von Ginigen zum 
eigentlihen Schweden gerechnet. 
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Hier finden fih die meiften Finniſchen Coloniſten, die troß der Lage bes 
Landes noch Gerfte, Hafer und Kartoffeln bauen. 

Die Städte Umeä, Pites, Luleä an den Mündungen der gleichnami: 
gen Zlüffe, 1100, 900 und 1000 E. Alle haben Häfen und treiben Handel. 
— Zengis am Tornes und Muonio, Dorf mit dem nördlichften Eiſenwerke. 
— Die neu angelegte Rarl Jobannsftadt unmeit des Torneä, 

22) Jämtland zwiſchen Norwegen und Medelpad. 
Öfterfund am großen Stor See, 300 €., einzige Stadt der Provinz. 
23) Lappmarfen, Lappland. Die E. find Lappen, Sinnifchen 
Stammes, aber doch an Körperbildung von den eigentlichen Sinnen fehr 
verfchieden, etwa 4000 an der Zahl, ferner Sinnifche, Schwediſche und 
ſelbſt Deutfche Eoloniften — 7 bis 8000. Aderbau wird noch immer ver: 
ſucht. Die Lappen theilen fih in Rennthierlappen (1900), Sifcherlappen 
(1250) und Nomaden (750), obgleih alle mehr oder weniger ein herum: 
Rreifendes Leben führen. Sie find zwar Chriften, aber höchft roh und. den 
Schweden abgeneigt, treiben gar feinen Aderbau,. fondern nur Diehzucht, 
Jagd und Sifcherei und leben in Hütten, die fie mit Rennthierfellen deden. 
Saft das ganze Land ift Wildnif, hat aber viele erhabene und furchtbar 
ſchöne Landſchaften, und in allen Flüſſen zum Theil fehr bedeutende Waf- 

ferfälle. Zum Eismeere fließen die Altenelf und Tanaelf. 

Die einzelnen Provinzen find: Jämtlands Lappmark, der füdlichfte 
Theil; dann folgen gegen N. Afele Lappmark, mit dem Dorfe gl. N.; 
Piteä Lappmark mit dem Dorfe Arjeplog am See Zornawam; Luleä 
Zappmarf, mit dem Dorfe Jodmod, wo Geriht und Markt gehalten 
wird, und Galliware; Torneä Lappmark, wo Jufäsjärwi, die nördlichite 
Kirche, unter 66°. Die Gränze gegen Rußland macht der Fluß Muonio, 
ber hernach den Namen Torneä bekommt und zahlloſe Waſſerfälle bildet. 
An letzteren liegen die Dörfer Kängis, wo ein bedeutender Markt gehalten 
wird, Pello (zwiſchen hier und Tornea wurden 1736 von Franzöſiſchen, 
1801 von Schwediſchen Gelehrten Gradmeſſungen angeſtellt, die aber nicht 
übereinkimmten), Juxengi, Öfwer Tornea u. a. 


Rorwegen. 


Größe = 5990 Q. M. Sübpunt Cap Lindbesnäs = 58°, 
Nordpunct das Nordkap = 71° 11°. Längfter Tag in S. = 18 
Stunden, in N. = 3 Monate. Die ganze Skandinaviſche Halbinfel 
(Schweden und Norwegen) ftellt ſich als ein von den Übrigen Euro: 
päilhen völlig getrenntes Gebirgsſyſtem dar, deffen Haupttheil im füd: 
lihen Norwegen ift, wo es in ©. wenige Meilen vom Gap Lindesnäs 
mit dem Hekkefield und Byglefield (Field bedeutet ein hohes 
ausgedehntes Bergland) erhebt, bald eine Höhe von 3 bis 4000 8. er: 
bält und ald 12 bis 14,M. bteite Hochebene bis 624° N. fortläuft. In 
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feinem nörblihen Theile führt e8 den Ramen Dovrefield. Zwi: 
fhen 61 und 62° erreicht ed inden Durrungerne Bergen, im 
Stagftölstind (Find heißt Zinne, Bergfpige) = 7005. umd 
Mugnafield = 74008., feine größte Höhe, und die Spitze bes 
Dovrefield, dee Sneehättan, ift 7700 3. hoch. Meftli davon 
liegen die ungeheuren Schneefelder, der Juſtedals Brae und nörd— 
liher Folgefondet = 5600 F.; ſüdlicher die Berggipfel Haartei: 
gen, Sitelen und Grüffer = 57005. Oſtlich vom Sneebät: 
tan ift Sögnefieldb mit dem Lomsfield = 68005. Immer 
weiter öſtlicher zieht fich das große Bergland nach Schweden hin. Dier 
auf der Gränze beider Länder ift der Hellagsfjällan, von wo ans 
Bergreihen, gleich Strahlen aus einem Mittelpuncte, nah allen Ge: 
genden hin ausziehen. Von diefem Südſkandinaviſchen Hochlande, dei: 
fen Abftufungen aber in Schweden viel tiefer gegen ©. fidy ausbeb: 
nen, geht das Kjölengebirge in faft nördlicher Richtung aus, madıt 
im Stifte Drontheim mit feinem SHauptlamme die Gränze gegen 
Schweden, hält fih dann aber immer mehr zur Küfte, ja fhon vor 
66 N. geht das Gebirgsland auf die Infeln über, wo es auf Alften, 
Dftwaage und Hindöe eine Höhe von 4000 F. erreicht. Der höchſte 
Gipfel auf dem feiten Lande ift dee Sulitelma in Schweden = 
5800 $., neben welhem andere nicht viel Eleinere Berggipfel, der 2i- 
najegna, Zulpajegna, Saulo und Bloman liegen. Unter 
680 N. zieht ſich das Gebirge auch gegen D., hat hier noch Höhen von 
3700 F., ſenkt fih aber allmälig und endigt theild 1500 $. hoch auf 
Magerde, tbeild am Fluffe Tana, wo es durchaus in feiner Verbin: 
dung mit öftlicheren Bergzügen fteht. Auf den weſtlichen Inſeln der 
nördlihen Küfte find gleichfalls nocy Berggipfel von 4000 F. Höhe. 
Irrig ift die Vorftellung von einem Gränzgebirge, welches ganz Mor: 
wegen und Schweden fcheiden fol; mit Ausnahme des füdlichen Kid: 
len ift vielmehr der Hauptkamm völlig in Norwegen und die Gränze 
auf dem öftlihen Abhange; füdlih vom 62° ift fo wenig Spur von 
einem folchen Gränzgebirge, daß nicht allein die Schwedifchen Flüffe 
Dalelf, Elaraelf u. a. in Norwegen entfpringen, fondern teiter 
füdlicher zwifhen dem Norwegifhen Glommen und dem Schwebdifchen 
Wenerfee kaum eine Wafferfcheide ift. Stufenweife geht der Boden vom 
Hochlande, welches zwifhen 62 und 63% nah Schweden binüber zicht, 
da wo der große Fämundſee liegt, gegen SD. zum füblichen Schwe: 
difchen Flachlande Über. *) Norwegens Gebirge find ihrer Natur nad 


*) Bon &. nah N. folgen die einzelnen Gebirgätheile in nachftehender Orb: 
nung: Byglefield — 20008., Iöglefield — 4500 F., Vatten— 
dalsfield mit dem Goufta — 5800 F., Hardbangerfield (65°) mit 
dem Hallingjötel = 5500 $., Filefield (61°) = 5000 F., Sögs 
nefield (61°), Langfield (62°) mit dem Lodabstabe — 6000 F., 
Dovrefieldb (62 — 63°) mit dem Snehättan, Kiölen (64 — 66°) 
— 3000 $., bie Lappifhen Gebirge mit dem Junkarenſoupt 
(663°) = 3700 8, Sulitelma (67%) = 5800 F., Almajalos (67°) 
— 5100 $., Jökelfield und Sailand (69°) — 3500 $., unter 70° 
— 1700 5. — Hödhft merkwürdig ift die Thon ältere durch ueue Beob⸗ 
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ganz den Alpen gleich und ſchöner als biefe. Diefelben Ur: und Über: 
gangsgebirge, dieſelbe Steilheit und Unzugänglichkeit vieler Gegenden, 
hohe Bergpäſſe, furchtbare Glätfher, Eis: und Schneefelder, Laui— 
nen, zackige Spigen, Nadeln und Dörner der Berggipfel. Zwar er: 
reicht kein Berg die Alpenhöhe, aber die Schneelinie ift unter 59° 
nur 5800 F., unter 64° nur 4800 F., unter 70° nur 3600 F., am 
Nordcap nur 2400 5. hoch; daher find zahlreiche Berggipfel felbft in 
©. mit ewigem Schnee bededt. Das füdliche Hochland bildet keinen 
fortlaufenden Kamm, fondern eine von Berggruppen unterbrochene 
Fläche; zwiſchen 61 und 62° ift der wildefte Theil des ganzen Lan— 
des; dort ift das 15M. lange, bis 5M. breite Schneefeld Juſt e⸗ 
bals Brae, dort auf dem Hurrungerne und Sögnefield eine 
Strede von 150 Q. M. eine fruchtbare Bergöde, ohne menfchliche 
Wohnung, größtentheild® unbekannt, voll der erhabenften, aber aud) 
fchauerlichften Ausfichten, von ungeheuer tiefen, engen und fteilen Fel— 
ſenſchluchten zerriffen, von zahllofen Gewäſſern durchtobt, welche bie 
höchſten Wafferfälle der Erde bilden (700 bis 2000 F.). Hohe Berg: 
päffe führen über dieſes Hochland, welches zum Theil fo wenig Ab: 
dahung hat, daß ein kleiner See bei Dovre feine Gewäſſer fowohl 
der Weſtküſte ald dem Kattegat zufendet. Die merkwürdigſte Erfchei: 
nung Norwegens ift die unglaublich zerriffene Geftalt der Weſtküſte und 
die Höhe der Felfen, die unmittelbar am Meeresufer fichen. Nicht 
allein ift die Küfte von zahllofen Inſeln umgeben, die in N. Theile 
des höchften Gebirges felbft und von Bedeutendem Umfange find, auch 
das fefte Land ift meilenmweit von oft unergründlich tiefen, fchmalen 
Meerbufen zerfchnitten, deren fenkrechte Felſenwände oft 2 bis 5000 $. 
boch find, fo daß mandye mit ihrer nie von Sonnenftrahlen erhellten 
Sinfternig und den dunkeln Fluthen einen wahrhaft grauenvollen An: 
blid gewähren. Die größten Meerbufen find am Kattegat der Chri: 
ftiania Kjord, in W. der Stavanger:, Sögne-, Hardan— 
ger: und Drontheim’s Fiord, in N. der Alten:, Porfan: 
gerz, Lare:, Zana: und Waranger Fjord. Unzählige Flüß— 
chen flürzen vom Hochlande herab; unbedeutend find die gegen MW. 
fließenden ; unter denen, die der SD. Abdachung folgen, find einige 
größere, ald der Glommen, Drammen, Lougen, Torridal. 
Kein Fluß ift eine weite Strede fhiffbar, denn alle bilden Waffer: 
fälle, oder find voll Felfen und Stromſchnellen. Merkwürdig ift die 
Höhe diefer Waſſerfälle, deren größte fih über die fchroffen Wände 
der mweftlihen Fiorde flürzen; dahin gehört der Feigum Foß (Foß 
beißt Fall) = 700%., der Sevle Foß = 10008., ja der Keel 
Foß fogar = 2000 $., lebtere drei am Sögne Fjord, der Rembis 
und Skyttie Foß, legterer 900 $., am Hardanger Fiord, der Bo: 
ring Foß auf dem Hardanger Field = 900 F., der Rauken Foß 
im Amte Bradsberg = 950 5. Zahllos find die Seen; faft jeder 
. VEREIN EINER 


achtungen beftätigte Vermuthung, daß die ganze Skandinaviſche Halbinfel 
fih noch jegt hebt und alfo das Meer immer weiter von ben Küften zus 
rücktritt; beſonders bemerkt man dies am nörblidhen Theile. 
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Fluß ſteht mit einem in Verbindung, bie meiften find nur ermeiterte 
Flußbette, daher ihre fchmale Form und ihre Richtung, die immer 
dem Laufe des Fluffes gleih if. Sie finden fi) als Bergfeen (3. B. 
der Fyen, 3660 5. hoch, Dinftern, 3670 F., Bygdin, 36507. 
hoch) auf dem Hochlande, aber aud in den Thälern und oft, wie die 
Fjorde von fleilen Felfen umfchloffen; der bedeutendfte ift der Mic: 
fen, den ber Zougen bildet, 12M. lang, auf dem SD. Abhange 
des Hochlandes, und der Fämundſee auf dem Hoclande felbft, aus 
dem die Schmwedifche Glaraelf ſtrömt, IM. lang. Einige’ anfehnliche 
Seen find noch im nörbdlicheren Kjölen. Biel größer würde die Zahl 
berfelben fein, wenn nicht die meiften derfelben durch Zertrümmerung 
der Küftengebirge zu Meerbufen geworden wären; daher die weit grö— 
fere Zahl der Landfeen in Scmeden, wo fi das Gebirge fanfter 
zum Meere hinabſenkt. Ebenen find nur auf dem Gebirge felbft oder 
in den ©. und SD. Gegenden, bier aber von geringer Ausdehnung ; 
dagegen find: die niedrigeren Berge mit vielen Waldungen bedeckt, und 
nur ein Eleiner Theil des Bodens bleibt für den Aderbau übrig. 
Das Klima ift in den Küftenftrichen milder als in Schweben 
(unter 639 wächſt die Kirſche noch üppig); aber in ben N. Gebirgen 
ift die Minterfälte furchtbar und 380 R. find dort nicht unerbört. 
Bemerkenswerth ift aber die milde Zemperatur der Luft des Mord: 
caps, wo bie Schneelinie nur 2400 5. hoch ift, die Kälte aber nie 
über ‚15° R. fteigt und noch Zwergbirken und verfchiedene Gemüle 
fortlommen. Die Buche ift nur noch bis 594°, Eichen, Ulmen und 
Linden, felbft der Wallnußbaum (jedod) ohne Früchte), der Birnbaum 
an der Küfte bis 63°; bis 64° finder fi der Apfel-, Kirfch: und 
Pflaumenbaum, der Ahorn und die Stachelbeere; bis 65° Hafelnüffe, 
Hafer, Flache, Erbfen und Bohnen; bis 66° Efchen, Zannen, Danf, 
Moden, der in 6 bis 7 Wochen geſäet und geerntet wird; über 67° 
nur Birken; bis. 70° Wachholder und einige milde VBeerenarten, in 
ben Thälern bisweilen noch Gerſte. Furchtbare Stürme toben an der 
Küftez 1798 zählte man 33 Orkane; Gemitter find faft häufiger im 
Winter ald im Sommer. Don Vulkanen findet man keine Spur; 
jedoch kommt auf einer Eleinen  Infel ‚bei Bergen Lava vor, und auf 
einem Berge bed Buckefiord foll bisweilen Feuer ſich zeigen; aber 
Erdbeben hat man ſchon ‚mehrmals gefpürtz feltener jedoch in Nor: 
wegen ald in Schweden. — Aderbau wird in ©. noch flark ge: 
trieben; aber es wird nicht fo viel Getreide gewonnen als das Land 
gebraucht; Wermifchung des Mehls mit zerriebenem Moofe und Baum: 
tinde ift in Norwegen nicht felten. Dbftbau ift felbft in-S. unbe: 
deutend, und Pflaumen werden nicht alle Jahre reif. Ungeheure Wal: 
bungen, bie aber in manden Gegenden fo unvorfichtig mitgenom: 
men find, daß hier und dort Holzmangel eintritt; Holz ift jedoch 
noch immer Hauptausfuhr. So wie in N. Schweden die Tanne, 
fo ift bier in den nördlichen Gegenden die Birke vorherrfchend, be: 
ren Rinde ben Einwohnern ein fehr nügliches Material zu mancherlei Ge: 
fchirren liefert. Man bauet auh Hanf, Flachs, Buhmeizen; 
der Kartoffelbau nimmt immer mehr zu; viele wilde Beeren 
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und Moosarten, 3.8. Isländifh Moos, werden benust. Das 
Thierreich ift hier daffelbe wie in Schweden; Nenn: und Elen: 
tbiere finden fid in größerer Menge; jedoch kommt das Nennthier nur 
felten wild vor; fehr wichtig ift die Eidergans auf den Küftenklip: 
pen, noch wichtiger der Fifhfang, befonders in N. zwifchen den 
Lofoden. Bemerkenswerth ift dee Lemming, eine Mäufeart, durch 
feine oft ungeheure Menge und Wanderungen. Kupfer und Eifen 
find Hauptmetalle; Silber wird wenig gewonnen, Kobalt in gro: 
Berer Menge. Vorzüglich fchön find die Marmorarten. Es giebt 
Alaun, Vitriol und Seefalz, jedoch nicht hinreichend, und man: 
cherlei nugbare Steinarten; aber Thon fehle faft allethalben. Die 
Induſtrie fteht hier lange nicht fo hoch als in Schweden; faft nur 
einheimifche rohe Producte werden in Menge verarbeitet; daher giebt 
es bier viele Eifen: un» Kupfermwerke, Pottafchfiedereien, 
Glashütten, Sägemühlen, Pulvermühlen, eine Alaun: 
fiederei, ein Salzwerk, Nagelfabriten, Zeinemweberei; 
außerdem findet man: einige Tuch-, Zuder:, Tabacks-, Leder: und 
DBaummwollfabriten. Der Handel ift ſehr wichtig, befonders mit Eng: 
land. 

Die €. = 1,100,000, find bis auf einige Zaufend Sinnen und 
2 appen, weldhe legtere zum Theil noch ohne Chriftentbum find, alle 
Lutheriſch, und flehen unter 5 Bifhöfen. Die Sprahe ift mit 
der Schmwedifhen und Dänifchen nahe verwandt und bemeifet die ächt 
GSermanifhe Abftammung. Sinnen (Quänen) und Lappen (in 
Norwegen auh Binnen genamt), lebtere vom Mongolifhen 
Menfhenftamme, haben ihre eigenen Sprachen. *) Beſſer als in 
Schweden ift bier für Volksunterricht geforgt, nicht ſchlechter als bort 
für Wiffenfhaften durch eine Univerfität, Gymnafien und andere An- 
ftalten. Norwegen hatte Anfangs, wie Schweden, feine eigenen Kö: 
nig. Sm XI Jahrh. war e8 unter Kanut dem Großen mit 
Dänemark vereinigt, erlangte aber feine Unabhängigkeit wieder, bis es 
1387 durch Erbſchaft der Königin Margaretha von Dänemark wieder 
an diefes Reich fiel. So blieb ed unverändert, bis es 1814 im Frie— 
den zu Kiel an Schweden abgetreten wurde. Damit waren jedoch die 
Meichsftände nicht zufrieden, fondern wählten ihren Statthalter, den 
Prinzen Chriftian von Dänemark, zum Könige; allein nad) 
dem Einmarfhe eines Schmedifchen Heered kam bald ein Vertrag zu 
Stande, näc welchem Norwegen ein freies felbftländiges Reich 
unter dem Könige von Schweden bildet, in jeder andern Rüdficht aber 
von Schweden getrennt bleibt. Durch die Reichsſtände, Storthing, 
wird die Eöniglihe Macht mehr, als in irgend einem andern Staate, 
befchräntt, da dem Regenten nicht einmal ein unbedingtes Veto zu: 
fieht. Der Storthing theilt fi in den Lagthing und Odels— 








*) Bemerlenswerth find bie häufigen ſchwarzen Haare, hervorftehenden Ba- 
ckenknochen und unterfegte Geftalt ber E. ber Loffoden, bie mohl auf frä- 
here Vermifhung mit den bort nody einzeln vorkommenden Lappiſchen Fa⸗ 
milien, fchwerlid aber auf Phönizifhen Urfprung, wie man neuerbings 
vermutbet, deuten. 
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thing, beren Mitglieder vom ganzen Wolke gewählt werben. Eine 
Adelstammer giebt ed nicht, denn 1821 murde, obgleih der König 
zweimal feine Genehmigung verweigerte, der Adel gänzlih abgefchafft. 
Mährend der Abmefenheit ded Königs vertritt ein Vicekönig oder 
Statthalter defien Stelle. Die höchſten Behörden find der Staats: 
tath und das höchſte Gericht, unter denen die Stiftsämter, 
Stiftsobergerihte, Ämter, Stadtbehörden und Voig— 
teien flehen. 

I. Stift Chriftiania, der SD. Theil des Landes mit den Amtern 
Gebemarten, Aggerbuus und Schmaaleben an der Schwedifchen Gränze, 
Chriftiansamt, Bufcherud und Bratsberg in W., und den Graffchaften 
Jarlsberg und Laurwig = 1580 Q. M. 480,000 €. 

Hauptftadt ded Reiches Chriftiania am Meerbufen Ebhriftiandfiord, 
21,000 €. Neu erbauetes Föniglihes Schloß und die großen Militairafa- 
demiegebäude, Dom. Sit des Vicekönigs oder Statthalters, eines Bifchofs 
und der höchſten Behörden. Univerfität (1830 — 600 Studenten), 1811 
geftiftet, Sternwarte, Bibliothek (65,000 Bände), botanifcher Garten, Mu: 
feum 20.5; Kriegsſchule, Eadetteninftitut, Kathedralfhule, Handels- und 
Zeichnenſchule; Gefeufhaft für Norwegens Wohl. Zuchthaus, Bank, Börfe, 
Hafen, Tuch-, Tabacks-, Eiſen- u, a. Sabrifen, Handel, befonders mit 
Brettern. Die Bergfeftung Aggerhuus ift gefchleift. In Opslo, einem 
befondern Stadttheile mit 700 €., großes Alaunwerk. — Moß am Ebhri: 
ftiansfiord, 2000€. Sägemühlen, Eifenwerf. Convention mit Schweden 
1814. — Stiedrichftadt, Feftung an der Mündung des Glonmen, 2100 €. 
Hafen, Arfenal. — Friedrichshall unmeit der Schwedifchen Gränze, befe: 
ftigt, 4800 €. In der Nähe die durch Karl's XIL Tod (1718) befannte 
Berofeftung Sriedrichftein. — Rongsberg am £ouven, 3800 (ehemals 9 bis 
10,000) E. Dberbergamt, Bergſchule. Die nahen Bergwerke, die ehemals 
reihe Silberausbeute gaben, und 2500 Menfchen ernährten, baben fich in 
neueren Zeiten mieder gehoben und lieferten 1828 über 2000 Mark Silber. 
Der fhöne Waſſerfall Zougfoß im Fluſſe Semoen. — Sfeen, 1800 E. — 
Drammen am Drammen, 7000 €. Hafen, Marmorbruh, Handel. — 
Tönsberg am Ehriftiansfiord, 1600 E. Hafen. — In der Grafihaft Jarls—⸗ 
berg ein großes Seeſalzwerk auf der Halbinfel Dalloe, welches aber wegen 
des ſchwachen Salggehaltes des Seemwaflers nur dur Anwendung des Eng: 
liſchen Steinfalzes unterhalten merden kann. — Modum am Drammıen, 
Kobaltwerfe. — Magnetgruben bei dem Dorfe Schange. — Sriedriches 
värn an der Küfte, Hafen. Seefadettenfhule.. — In der Grafichaft 
-Laurwig wichtige Eifengruben, Stadt gl. N., 2000 E. Hafen. 

JI. Stift Chriftianfand, der SW. Theil des Landes mit den Ämtern 
Stavanger in W., Mandal in ©., Nedenas (08) in D. = 470D2.M. 
215,000 €. 

Chriftianfand am Torridal, 7600€. Sitz eined Biſchofs. Hafen. — 
Arendal an der SD. Küfte, zum Theil auf Felſen und auf Pfählen über 
dem Waffer erbauet, von Kanälen durchfchnitten, fo dag Brüden zum Teil 
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die Straßen bilden, 2000 €. Lebhafter Seehandel, befonderd nit England. 
Eifenmwerfe, Schiffbau. Vor der Stadt liegt die Eleine Inſel Tromöe. — 
Stavanger an der Weftfüfte, am Tungefiord, Hafen, 3800 E. — Mandal, 
Sieden an der Küſte. 
III, Stift Bergen an der Weftfüfte = 640 Q. M. 190,000 €. 

Dergen am Waagfiord, 21,000€. Schloß. Sin eines Biſchofs. Dar: 
monifche Gefellfchaft, Nationalmufeum für Altertum, Kunft und Natur: 
erzeugniffe, Scifffahrtsfchule, Seminarium, Gymnafium. Zwangs- und 
Arbeitshbaus. Großer Hafen, Fabriken, Schiffbau, wichtiger Handel. Im 
XV. Jahrh. wichtige Hanfeatifche Factorei. Dabei die Eitadelle Bergenhuus. 

IV. Stift Trontbiem, Drontheim, der nördlihe und mittlere Theil 
des Reiches mit den Ämtern Romsdal in ©., Drontbeim bis 65°, 
Nordlande bi8 70%, Sinmarken, der ND. Theil = faſt 3000 Q. M. 
245,000 €. (OE. uf1DM.) . 

Drontbeim an einem tiefen Meerbufen, 12,600 € SKrönungsftadt. 
Großer Dom. Sitz eines Biſchofs; Gefeufchaft der freien Künfte, Taub- 
ftummenanftalt, Seminar für junge Lappen; Zucht: und Waifenhaus; Ha: 
fen, Börfe, Zuder: und Led:rfabrik, Handel mit Brettern, Kupfer, Mühl: 
fteinen, Theer, Thran, Sifhen ꝛe. — Hoch im Sliölengebirge liegt die Berg: 
ftadt Roeraas in einer fehr rauhen Gegend, 3000. Wichtige Kupfer: 
gruben. — Chriftianfund an der Küfte auf 3 Infeln, 1800 €. Hafen, 
Dandel, wichtige Fifcherei. — Das Amt Wordlande, in welchem Alftas 
bong, ehemals Si eines Bifhofs, Bodse, Sit des Amtmanns, und der 
Dandelsort Zundholm liegt, beftebt zum Theil aus der Infelgruppe der 
Loffoden, in ©. durch den Weftfjord vom feften Lande getrennt. Letztere 
find fämmtlih voll nadter fteiler Gebirge, unter denen aber fein Berg 
über 3000 3. hoch ift, nur Weſtwaagöe ift ziemlich eben; alle aber find von 
tiefen Fjorden zerriffen und die meiften durch fehr Schmale Meerengen ge: 
trennt. Das Klima ift ſehr rauh und ftürmifh (Lage zwiſchen 672° bis 
6910 N.), dennoch bauet man noch etwas Gerſte und Kartoffeln; die Thä- 
fer und die Berge find bis zu einer Höhe von 1000 %. mit üppigem Gras- 
wuchſe bededt, der in der furzen, aber beißen Sommerszeit von den Son: 
nenftrahlen an manchen Stellen völlig verfengt erfcheint ; daher wird zwar 
Viehzucht getrieben, aber im Winter muß auch Birfenrinde (die Birfe ift 
der einzige Baum, der, freilich zmergartig, ſich hier findet), Seetang, Köpfe 
und Eingemeide von Fifhen die Stelle des Heues vertreten; Pferde wer— 
den mit Ausnahme des ebeneren Weſtwaagöe wenig gehalten, da die Be: 
fchaffenheit des Bodens fie faft unbrauchbar maht. Die Hauptbeichäftigung 
der €. ift Fifchfang, der ihnen das mwichtigite Nahrungsmittei und den be: 
deutendften Handelsartifel liefert, der in ganzen Schiffsladungen nach Ber: 
gen gebracht wird. Zu gemiffen Zahrszeiten, befonders im Frühling, ift das 
Meer bier fehr reich an Fifchen und dann fieht man gewöhnlich 1 bis 2000 
Böte von den Inſeln und dem feften Lande mit der Fifcherei befchäftigt. 
Zange fo wichtig nicht ift der Fang der Seevögel. Die Zahl aller €. der 
ganzen Gruppe beträgt etwa 8000. Eintheilung der Infeln in zwei Vog— 
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teien: D) Loffoden in S., mit den Infeln Oft- und Weftwaagöe (ent 
ift eine der größten, etwa EM. lang, EM. breit), Slagftadse, Moske— 
näsde, das Fleine unbemohnte Mosköe (zwifchen letzteren beiden ift der 
ehemals fo berüchtigte Malftröm, eine fehr heftige Durch die wechſelnde 
Ebbe und Fluth, die Meerengen, vielleicht auch durch Zelfen unter dem 
Waſſer veranlafte Strömung, die fih auch in manden Fjorden des feften 
Zandes und anderer nfelgruppen findet), Vähröe u.a. — 2) Weiteraalen 
in N., mit den Infeln Zindöe (nur der SW. Theil), Langöe, Andöe u.a. 
Städte giebt es nicht, wohl aber einige Dorfichaften, da mo eine Kirce 
fih befindet, und zerftreuete Wohnungen, fammtlih nur an den Küften. — 
Weiter gegen N. unter 694° auf einer Eleinen Safel liegt Tromfse mit 
150 €. 

Der nördlichſte Theil Norwegens iſt — das Norwegiſche 
Lappland, deſſen Gränze gegen Rußland die Paswig Elf bildet; ein 
durchaus unangebauetes Gebirgslaud, deſſen Höhe. aber gegen D. zum Ta- 
na Sluffe hin allmälig abnimmt und in Flachland übergeht, von tiefen Meer: 
bufen zerriffen und von zahlloſen Inſeln umgeben, deffen, Klima aber nit 
fo rauh ift, ald man der Lage nad) erwarten ſollte, wo noch große Nadel: 
bolzmälder fih finden und felbft unter 70% noch wilde Beeren reifen und 
der Kartoffelbau fi immer mehr ausbreitet. Sinnen (Duänen) und Lap: 
pen, welche letztere fich in den. Gebirgen undsan der Küfte aufhalten, be: 
mohnen diefes unmwirthbare Land, das feine E. nur durch Rennthierzucht, 
Sifhfang und milde Früchte nährt. Viel wildes Geflügel. — Altengsard 
69° 45’ an der Mündung des Alten Fluſſes. Gig: des Amtmanns. — 
Sammerfeft in einem tiefen Buſen der Infel Bualde (d. h. Waufiihinfel) 
gleihfam verftedt, bat über 200€. Der Hafen ift fehr fiber und ber 
Verkehr mit Rußland äußerſt lebhaft; fogar eine Englifhe Factorei ift jegt 
bier. Getreide fommt von Rußland ber und geht bisweilen von hier nad 
dem füdlihen Norwegen. Wallfifchfang bei Spisbergen und der Bären: 
infel; michtiger Stodfiihfang. 1823 famen 177 Schiffe an. — Auf ber 
Inſel Wardöe an der NO. Spise liegt das befeftigte Wardöehuus mit 
120€. — Die nördlihfte Inſel M Mageröe, mo der Kjölen im 1500 $. 
boden Nordeap endigt, mit der Stadt Rielvig, Hafen. — Die Inſel 
Seyland (d.h Schellfiſchland) hat Gebirge bis 4000 Fuß hoch und ein 
furchtbar rauhes Klima, wird aber an der Küfte dennoch von Fifcherlappen 
bewohnt und im Sommer fogar, mie andere Inſeln, von den Gebirgslap- 
pen mit Nennthierheerden (melche ſchwimmend hinüberfegen) beſucht. — 
Im Innern liegt das Kirchdorf Kautokeino, deffen Lappiſche Bewohner 
nur im Winter hier bleiben. Zwifchen diefer Gegend und dem Küftenlande 
das Gebirge Solivara und der Wald Skovbredden. 
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Größe = 1707 Q.M. (Über den ganzen Preufifhen Staat 
vergl. ©. 221.) Das ganze Land ift Fortfegung der N. Deutſchen 
Ebene, in der fih nur einzelne bis 600%. hohe Hügelketten finden, 
(die Quelle der Alle und der Mauerfee = 400 F., der Guberfee = 
420 5., Quelle der Pafferge = 460 $., der Spirdingfee = 400 F.). 
Sand ift der Hauptbeftandtheil des Bodens, jedoch giebt es viele 
fehr fruchtbare Gegenden, namentlih die Marfchbdiftrifte an ben 
Flüffen. Die Oftfeetüfte ift von der Mündung der Oder bis nady 
Rußland mit Dünen bebedt, die bis 100 5. body find, ſtets fort: 
fchreiten und Häufer und Bäume bededen. Der :Hauptfluß ift bie 
Weichſel, welhe die Drewenz und Brahe aufnimmt und fidh 
fhon 8 Meilen vor ihrer Mündung in 2 Hauptarme theilt, deren öſt— 
licher die Nogat heißt und ins Frifhe Haff ftrömt;' die eigent: 
Weichſel trennt fic wieder in zwei. Arme; auch die Nogat 'hat zwei 
Mündungen und ein dritter Arm berfelben nimmt die Sorge, ben 
Abflug des Draufenfees auf. Nahe der Ruffifhen Gränze fließt 
die Memel (Niemen), deren W. Arm Gilge heißt; füdlicher der Pre: 
gel, welcher aus der Vereinigung der An’gerapp (Abflug des Mau: 
erfees, welcher durd; einen Kanal mit dem Spirdingfee verbunden ift) 
und Inſter ventfteht. In W. ift die Warte, melde mit ber 
Netze, Prosna und Obra der Oder zuſtrömt. Viele Seen, unter 
denen ber Spirbing, 12bi8 14 M. im Umfange, der Mauerfee, 
6M. lang, der Draufenfee und Goplo bie größten find. Merk: 
mwürdig find die beiden füßen Küftenfeen, das Kurifhe Haff und 
Friſche Haff (eigentlih Friſchings Haff von dem Flügchen bie: 
fe8 Namens), welhe durch 15 und 13 M. lange, höchſtens 4 M. 
breite Erdzungen, bloße Dünen (Mehrungen), zum Theil 170%. hoch, 
vom Meere getrennt find, mit'demfelben aber durch eine Schmale Mün— 
dung, die beim Friſchen Haff nur 1300 Schritte breit ift, in Verbin: 
dung ſtehen. Einen Meerbufen bildet die Erdzunge Hela, das ſoge— 
nannte Pauzker Wiek. Wichtig ift dee Bromberger Kanal, 
1772 bis 1775 gebauet, zwifhen Nege und Brahe, 4 M. lang und 
der Große und Kleine Friedrihsgraben (jener verbindet die 
Deime, einen Arm des Pregeld, mit der Nemonin, aus mwelder 
der Kleine Friedrihsgraben in die Gilge führt) zur Vermeidung der 
gefährlihen Schifffahrt auf dem Kurifhen Haff. Große Waldungen, 
hiee Heiden genannt, unter denen die 12M. lange Johannis: 
burger und die Kapornfhe und Ortelsburger Heide bie 
wichtigften find. 

Die. Producte find: viel Getreide, Holz, Flachs, Hopfen, 
Tabad, viel Obft, in ©. etwas Wein; Wild, bisweilen Elen: 
thbiere, aber auh Wölfe (in einem Jahre über 200 Stück erlegt), 
feltnee Bären; viel wildes Geflügel, darunter Auerhähne; 
Bänfe, Fifhe in großer Menge. Bon Mineralien giebt es nur 
Kalt, Thon, viel Rafeneifen, welches nicht unbenugt bleibt, 
Steinkohlen, Bernftein, der fi) befonderd nah Stürmen auf 
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der Oberfläche des Meeres in kohlenartigen Reſten mancherlei Bäume, 
vorzüglich von der Weichſel an bis Palmnicken, oder auch im Uferſande 
findet und als Regal betrachtet wird, viel Torf. Ausgezeichnete Vieh— 
zucht der Marſchgegenden, ſtarke Bienenzucht. Die Fabriken find ziem— 
lich zahlreich und liefern Leinewand, wollene Zeuge, Leder, Glas, Pott: 
aſche, Zucker und Taback. Der Handel iſt ſehr bedeutend. Die E. 
— 3,150,000, find Deutſche, aber in Poſen größtentheils Polen, 
in Oftpreußen auch Letten und Litthauer; fehr zahlreich find bie 
Suden. In D. und W. Preußen befennt fid) die Mehrzahl der E. 
zue proteftantifhen, in Pofen dagegen zur katholiſchen Kirche; 
die Zahl allee Katholiken beläuft fih auf 1,150,000. Außerdem 
zähle man gegen 14,000 Mennoniten. Die Katbolifen ftehen un: 
ter dem Erzbifhofe von Gneſen und den Bifhöfen von 
Ermeland und Kulm. In Rüdfiht der Bildung ſtehen W. und 
D. Preußen mit den Deutſch Preußifhen benachbarten Provinzen auf 
gleiher Stufe; in Pofen ift dagegen der Unterricht noch nicht fo weit 
vorgefchritten. Preußen empfing das Chriftentbum durch den Deut: 
fhen Ritterorden, welcher fich in der erften Hälfte des XI. 
Sahrh., vom Herzog von Mafovien (NM. Theil des jegigen Polen) 
gerufen, bes Landes bemädhtigte und die Slavifhen Preußen, Lit: 
thauer und Letten zum Ghriftentbum zwangen. Deutfhe Hochmeiſter 
beherrfchten das Land, geriethen aber bald in Krieg mit Polen und 
1466 mußte der Orden die Lehnsherrlichkeit des Königs von 
Dolen anerkennen. Endlich machte fih 1525 der Hochmeifter AL 
breht, Markgraf von Brandenburg, zum erbliden 
Herzog von Preußen und bradıte dieſes Land dadurch an das 
Kurhaus Brandenburg; der Zractat zu MWelau 1675 verfchaffte dem 
Herzogthume Unabhängigkeit von Polen. Kurfürft Friedrich II 
erklärte fih 1701 zum König von Preußen (Friedrih IL) Durch 
die Polnifhen Zheilungen von 1772, 1793 und 1795 warb das Ki: 
nigreid um 2800 Q. M. vergrößert, die jedoch im XZilfitee Frieden 
bis auf MWeftpreußen größtentheild wieder verloren gingen. Der Wie: 
ner Congreß bildete aus dem MW. Theile Polens das Großherzogthum 
Poſen ald Preußiſche Provinz. 


1) Provinz Oftpreußen 


= 703 Q. M. 1,240,000 E., unter denen 155,000 Katholifen, 
900 Mennoniten, 3300 Juden find. Die höchſten Gipfel die: 
fes fonft ebenen Landes, deffen Boden größtentheil® fruchtbarer Lehm 
oder Marſch ift, find dee Harfenberg bei Landsberg = 600 $., 
dee Goldappfhe Berg bei Goldapp = 590 F., der Kreuzberg 
bei Heilsberg — 460 $., dee Galtgarben, 3 M. in NW. von Ki 
nigsberg —= 350 F. (nach) älteren Angaben 500 $.) und der Rom: 
bin = 240 $., auf deffen Gipfel ein alter heidniſcher Opferftein, der 
in der Gegend noch beim Volke in Anfehn ſteht. Fruchtbare Marſchen 
in den Nicderungen am Pregel und Niemen. Wichtiger Störfang im 
Friſchen Haff. Hauptfundort des Bernſteins bei Pillau auf einer 
etwa 6 M. langen Küftenftrede; viel Rafeneifen (Wicfenerz). Man 
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zahle über 115 Seen, unter denen der Spirbing: und Mauer: 
fee. Die Induftrie ift von keiner Bedeutung; man webt Woll: und 
Leinenmwaaren, bereitet Pech und Pottafche, gerbt Leder; nur wenige 
Städte haben anfehnlihe Fabriken. 

a) Regierungsbezirf Rönigsberg — 406 Q. M. 720,000 €. — FR: 
nigoberg (75.) am Pregel *), der nicht weit von hier ins Srifche Haff fällt, 
68,000 €. Auf fehr unebenem Grunde und unregelmäßig erbauet. Unter 
den 3 Haupttheilen der Stadt ift der Kneiphof, eine Inſel im Pregel, 
der vorzüglichfte. Die Eitadelle Sriedrihsburg, feit 1811 Waarenlager, und 
das Schloß, von Dttofar von Böhmen im XIII. Tahrhundert gegründet, 
vor dem die broncene Bildfäule Friedrichs I. ſteht; Dom, 1332 erbauet, mit 
den Gräbern einiger Hochmeifter und Herzöge; Börfe, die fhöne Könige: 
ftraße und DVorftadt, das Univerfitätsgebäude, die Artilleriemagazine, das 
fhöne Schaufpielhaus. Sit des Dberpräfidenten von ganz Preußen, der 
Regierung und des Dberlandesgerichts; Commerz- und Admiralitäts Colle— 
gium. Archiv des Deutſchen Drdend. Seminare für Prediger Polnifcher 
und Litthauifcher Gemeinden. Univerfität 1544 geftiftet, 2 Gymnaſien, 
deutſche, Öfonomifche und medizinifche Geſellſchaft, botanifcher Garten und 
andere wiffenfchaftliche Anftalten; Kunft: und Handmwerföfchulen; Taubftum: 
men: und Blindeninftitut, großes Hospital und Irrenhaus. Zwei Straf: 
anfalten. Zuder:, Tabads:, Leder:, Seiden-, Tu: u. a. Fabriken; be: 
Deutender Seebandel über Pillau. Denkmal Kant’s, geb. 1724, * 1804.— 
Pilleu a. d. Mündung des Friſchen Haffs, 4600E. Seehandel, Hafen, 
Fiſchfang, Leuchttyurm. Eitadele. — TSifhhaufen am Friſchen Haff, 
1500 E. Bernfteingeriht. — Palmniden, Dorf an der Küfte, welche von 
bier bis Pillau den meiften Bernftein liefert. — TLabiau unweit des Ku— 
rifhen Haffs und a. d. Deine, 3100 Schloß. Anfang des Großen 
Sriedrichsgrabens, der neben dem Kurifhen Haff nah der Gilge führt. 
Zwiſchen Labiau und Tilſit die große Rapornſche Heide. — TWeelau 
und Tapiau, beide am Pregel, 3300 und 2400 €. In Weelau große Pfer- 
demärfte und Mühlen; Tractat mit Polen 1657. — Großjägerndorff, 
Sieg der Ruſſen 1757. — Allenberg a. d. Alle, 1500€. — * Sriedland 
a. d. Ale, 300€. Sieg der Franzofen 1807, 14. Juni. — Schhippenbeil 
a. d. Alle und Guber, 2100€. — DBartenftein a. d. Alle, 3500€. Tö: 
pferei. Ruinen einer alten Deutihen Drdensburg. — Domnau, 1100 €. 
Schloß. — 7* Preußiſch Eilau, 2400 E. Tuchmeberei. Schlacht 1807, 
8. Sebr. — Rreuzburg am Pasmer: und Kaiferfiuffe, 1250 €. Lachöforellen- 
und Schmerlenfang. Altes Schloß. — Landsberg am Steinfiuffe, 1700 €. 
Tuchmweberei. — tTSeiligenbeil a. d. Tarft, 2300 €. Bierbrauerei. — Zie⸗ 
ten am Straddid, 1550 E. — + Gerdauen, 1900€. Schloß. Gerberei.— 
Brandenburg am Srifhing, 1000 €. Fifcherei. — + Zeilsberg a. d. Alle, 
3600 E. Schloß. Tuchmeberei, Leinemandhandel. — Gutftadt a. d. Alle. 
2500€ — + Draunsberg an der Paffarge, IM. vom Friſchen Hafl, 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Kreisſtädte. 
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6300 E. Lyceum, Gymnaſium, Eatholifh theologifhes und Schulfebrerie- 
minar. Starker Getreide:, Flachs-, Garn: und Holzhandel. — Srauen: 
burg am Friſchen Haff, 1800€. Domfift des Bifhofs von Ermeland, 
feftungsartig auf einem Berge belegen. Grab des Eopernicus (+ 1543), 
der die ‘große Waſſerkunſt anlegte. Weberei, Gerberei, Sifcherei. — Mebl: 
fad a. d. Walſcha, 2600€. Garn: und Leinemandhandel. — Wormbitt 
an der Drewenz, 250€ — TRöffel am Zain, 2400€. Katholiſches 
Gpmnafium, Zucht: und Irrenhaus. Das Klofter Geilige Linde, berübm: 
ter Wallfahrtöort. Leinewandmärfte. — Bifchofsburg am Dimmer, 2300 €. 

— + Rajtenburg a. d. Guber, 3500€. Gymnaſium. Tuch- und Lederfa 

brifen. — T Preußiſch Solland an der Weesfa, 3500 €. Schloß. Leder-, 

Moll: und Leinewandfabrifen. — Mühlhauſen an der Donne, 1450 €. — 

" + Morungen, 2300€. Schloß. Ökonomiſche Geſellſchaft. Herder geb. 

1744. — Liebftadt am Müblenfluß, 1500 E. — Saalfeld’ am Märingiee, 

1500 €. — TWMemel an der Dange und der Mündung des Kuriichen 

Haffs, in öder Sandgegend, 8500 E. Hafen, Eitadelle, Zeughaus, Gpm: 

nafium, Seehandel, Leuhtthurm. Starke Holjausfuhr, Bernfteinfabrifen. 

Heidfhnuden in der Umgegend. — Neunaugenfang bei dem Dorfe Ditte. 

Bernfteinfifcherei bei dem Dorfe Karkelbeck. — * Allenſtein a. d. Ale, 

2600 €. Schloß. Slashütte, Pottafchfiederei. — Wartenburg, 2000 €. Altes 

Schloß.— T Ortelsburg (Schloßberg =-520 $.), 1500 €. Glashütte. — Beim 

Dorfe Sriedrichshof Bernfteingräberei. — Willenberg, 1800€. Tuchwe— 

berei, Gerberei, Eifenhammer. — FReidenburg (450 8.) an der Neida, 

2500 €. Schloß. Mineralquelle, Tuchmweberei, Strohhutfieterei. — Sol⸗ 
dau, 2400€ — TÜfterode am Dremenz, 2500 €. Tuchweberei. Dorf 
Tannenberg. Niederlage der Deutfchen Ritter 1410. — Gilgenburg an 

zwei Seen, 1100 E. Fiſcherei. — Liebemühl an der Liebe, 1200 €. Tud: 

mweberei, Aalfang. 

b) Regierungsbezirt Gumbinnen — 297 2. M. 520,000 €. — T6um: 
binnen a. d. Piſſa, 6600 €. Sit der Regierung. Bibliothef, Gymnaſium, 
Hebammenfchule. Getreide: und Leinfaamenhandel. Broncene Bildfäule 
Sriedrih Wilhelms J. Im Dorfe Rumaitſchen Litthauifhes Schullehrer— 
feminar. — 7 Darkehmen, 2250 &., die von Sranzofen und Saljburgern 
abftammen. — T Infterburg an der nfter, die hier den Namen Pregel 
erhält, 7500. Sit des Dberlandesgerichts. Schullehrerfeminar. Getreide: 
und Zeinfaamenbandel. Nicht weit von bier Denkmal des Fürften Bar: 
clai de Tolly, T1818. — TTilfit, an der Memel (Niemen), 12,000 €. 
Schloß. Gpmnafium. Zuderfabrif. Getreide: und Leinfaamenhandel, Ger: 
berei. Friede, 1807 9. Jul. Die fruchtbare Tilfitee FNiederung an der 
Bilge und Memel, die einen eigenen Kreis bildet (3DI.M.) mit dem 
Sieden Kaukehnen. — * Ragnit an der Memel, 2400 €. GStrafanftalt.— 
* Zeidekrug, Dorf. Heidſchnuckenzucht. — FPilltallen, unweit der Pol: 
nifhen Gränze, 1600 E. — Schirwind ander Schefhuppe 1500 €. Gränz- 
bandel.— * Stallupönen, unmeit der Polnifchen Gränze, 2900 €. Viehhandel. 
— 7 Goldapp a. d. Goldapp, 3500 E. Methbrauerei.— + Oletzko an der Pols 
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nifhen Gränze, 2400€. — * Lötzen am Kanale zwifchen dem Mauer: 
und Zömentiner See, 1900 E. Fifcherei. — TLyd (460 5.), 3300 €. Schloß. 
Gpmnafium, Polnifhes Schullehrerfeminar. Handel nad Polen, Tuchwe— 
berei, Papiermühlen. — ** Sensburg, 1900 €. Fiſcherei. — Nikolaiken 
am Nbeinfee, 2100 E. — + Jobannisburg (400 $.), 2100 E., an der das 
von benannten großen Heide. Aal- und Welsfang, Getreidehandel. — Biala, 
1100 €. Flahsbau. Im Dorfe Andreaswalde eine Gemeinde Unitarier. 
— Sn der Heide das Hüttenwerf Wondolled. mo Nafeneifen (4000 Ztr.) 
verarbeitet wird. — +Angerburg am Mauerfee, 4000 €. Wollweberei, 


Holzhandel. 
2) Provinz Weſtpreußen 

— 466 Q. M. 800,000 E., darunter 355,000 Katholiken, 13,300 
Mennoniten, 15,500 Juden. Der Boden iſt größtentheils ſandiger 
und moraſtiger Art, aber an der Weichſel find fruchtbare Marſchge— 
genden. Die Weichſel, welche diefe Provinz durchſtrömt, fendet zuerft 
einen Hauptarm, die Nogat, faft SM. lang, und noch einen Ne: 
benarm, die alte Weichſel, zum Frifhen Haff. Sie hat eine ver: 
fandete Mündung, fo daß zum Einlaufen drr Schiffe ein eigener Ka: 
nal gegraben ift. Landfeen find hier der Draufenfee u. a., aber 
nicht fo viel ald in Dftpreußen, dagegen aber auch fehr fruchtbare 
Marichgegenden an der Weichfel, 3. B. der große Werder, und 
große Waldungn. Die Drewenz, Brahe, Ferfe und Ra: 
daune fliegen zur MWeichfel, die Küdbom zur Netze, die Rheda 
ind Pauzker Wiek. 

a) Regierungsbezirt Danzig = 151Q. M. 333,000 E. — T Danzig 
an der Weichfel, Radaune und Mottlau, AM. von der Dftfee, 61,000 €., 
unter denen gegen 14,000 Katholiken. Alt und unregelmäßig, gebauet, 
ohne große Pläge und mit wenig ausgezeichneten Gebäuden. Starfe Fe: 
ftung. Die Marienfirhe, ein durch Größe, Bauart und Kunftwerfe 
(Schnitz- und Metallarbeit, eine aftronomifhe Uhr, Bibliothef, Gemälde) 
ausgezeichnetes Gebäude das. große Rathhaus, Regierungsgebäude, das 
Gouvernementshaus, das alte Zeughaus, die bombenfefte Eaferne, Schau: 
fpielyaus, der Arthus- oder Junkernhof aus der Hanfezeit ftammend, jetzt 
als Börfe gebraudt. Gymnaſium, Kunft: und Handwerksſchule, Naviga: 
tionsfchule; naturforihende Gefeufchaft, Stadtbibliothek (20,000 Bände), 
Münzkabinet, Gemäldefammlung, Sternwarte. Zahlreiche milde Anftal- 
ten, Mifionsverein, Sriedensgefeufchaft, zur Unterſtützung Studirender. 
Wichtiger Seehandel, befonders mit Getreide, Holz, Pottafche nnd Leinen, 
Tuch⸗, Liqueur:, Gewehr: und Zuderfabrifen. Schiffbau. Danzig gehörte 
fhon im XI. Jahrhundert zu Polen, ftand von 1310 bis 1454 unter der Herr: 
fchaft des Deutfhen Ordens, und erhielt dann vom Könige von Polen 
ſolche Sreiheiten, daß es faft Unabhängigkeit befaß, aber Sig und Stimme 
auf dem Polnifhen Reichstage behielt; 1793 ward die Stadt von Preußen 
in Befig genommen, nachdem fchon 1772 die ganze Umgegend, felbft die 
Borftädte und der Hafen zum Preußifchen Gebiete gefchlagen waren. Der 
Tilſiter Frieden (1807) machte fie zu einem Sreiftsate unter einem Franzö⸗ 
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ſiſchen Gouverneur; eine fat einjährige Belagerung befreiete fie 1814. Gr 
des Dichterd Dpig (1639). An der Mündung des Fluſſes ift der Dafes 
Aeufahrwafler, 1300 E., dad Dorf Münde und Sort Weichfelmünde, mi: 
einem Leuchtthurme. — Der Flecken Oliva, 500€. Ehemalige reiche U: 
tei. Sehenswerthe Kirche mit 40 Altären und vielen Denfmälern. Eis 
des Bifchofs von Ermeland. Sriede zwifchen Polen und Schweden 1660 
Kupfer und Eifenhämmer. Der Danziger Werder, ein herrliher Marie 
difteift zwiſchen der Weichfel und Mottlau, mit fchöner Pferdezucht. Im 
Dorfe Jenkau ein Schullehrerfeminar. — TElbing, IM. vom Friſche 
Haff und dem Draufenfee, an einem Flüßchen gl. N., der durch einen Ke 
nal mit der nicht fernen Nogat verbunden iſt, 22,000€. Gymnafium, Wa 
fen- und Arbeitehaus ; wichtige milde Stiftungen. Tabade-, Zuder:, Ei 
fen⸗ und Zuchfabrifen. Schiffbau. Seehandel. Zwiſchen Nogat und Weid- | 
fel der fruchtbare Werder. — Toltemit am Srifhen Haff, 1400. Star 
fang, Kaviarbereitung, Droffelfang. — T Stargard an ber Serfe, 2900 €. 
Gerberei. — Dirfchau an der Weichfel, 2200 €. Gerberei, Holzbandel.— 
Das Dorf Peiplin, Abtei, Sig des Bifchofs von Kulm. Predigerfeminar. — 
+ Marienburg an der Nogat, 5400 €. Gymnaſium, Schullehrerfeminar. 
Herrlihes Schloß der Deutfchen Zochmeifter, welche 1309 bierber it 
ren Sig verlegten. Seit 1457 war ed der Sig Polnifher Woimoden; 
feit 1772 Preußiſches Kornmagazin und Caferne, immer mehr verfallend; 
jet möglichft wieder hergeftellt. Die Ordenskirche mit der Gruft der Hod- 
meifler und einem merkwürdigen colofjalen Marienbilde. Bemerfensmwertbe 
MWafferleitung. Wol: und Baummollfabrifen, Handel. — * Behrendt an 
der Ferfe, 1400 E. — Schöned an der Ferfe, 1750€. — T Rartbaus, 
Sieden an der Radaune, 360 E. Eiſenhammer. — FT euftadt a.d. Biala, 
1200 E. Wallfahrtsort, zu den nahen 26 Kapellen. — Pugig am Pugiger 
oder Pauzker Wiek, 1750 E. Eifendammer, Schifffahrt, Holzhandel.— Gele, 
Städtchen auf der Spige der Halbinfel gI.N., die das Paugfer Wiek bilder, 
450€. Zifcherei. — Dorf Zoppot mit einem Seebade. — Eifenhämmer 
in den Dörfern Groß: und Rleintatg. 
b) Regierungsbezirt Marienwerder — 315 Q. M. 470,000€. — 
+ Hauptort gl. N. an der Kleinen Nogat und Liebe, 5300 €. Sit der Re- 
gierung und des Dberlandesgerihtse. Schloß. Gymnaſium; Dom mit 20 
Grabmälern von Bifchöfen und Drdensmeiltern; Anftalt für Erblindete, 
Kandgeftüt, Baufchule. Tabadsfabriten. — Mewe an der Serie, 1950 €. 
— Garnfee, 900 E. Dbftyandel. — Beim Dorfe Rurzebraf an der Weich: 
fel eine 7700 $. lange Schiffbrüde, die fonft bei Graudenz war. — FT Stubm, 
900 E., ZTorfgräberei. — Chriftburg an der Sorge, 2250 E. — T Rofens 
berg an der Liebe, 1250 E. — Riefenburg, 2900 €. Dbftbau, Tuchwebe— 
rei; Wafferleitung. — Deutfch Eilau, 1500 E. — + Löbau, 1600 €. Tuch— 
mweberei. — Neumark a. d. Drewenz, 1200 E. — F Graudenz a. d. Weid- 
fel, 9400 €. Wichtige Feftung. Gpmnafium, Seminar; Eorrectionsbaus für 
die Provinz. Tuchmeberei, Getreidehandel. — Leſſen, 1250 €. — 7 Kulm 
unweit der Weichfel, 4600 €. Cadettenhaus. KTorfgräberei. — Briefen, 
1250 
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1250 E. — Rulmfee, 850€. Schöner Dom. — F Thorn ander Weichfel, 
10,500 €. Gymnaſium. Wichtiger Handel; Gerberei; berühmte Honigfu- 
chen. Denkmal des Aftronomen Copernicus, der 1473 hier geboren ward. 
— +6Straßburg an der Dremenz, 2450 E. Wollmeberei. — Gollup an 
der Dremenz, 1450 €. — Lautenburg ander Welle, 1450 €. Töpferei. — 
fr Ronig, 2600 €. £einen: und Tuchmweberei. Katholifhes Gpmnafium. — 
Tuchel, 1400 E., an einem großen Walde, Tuchelſche Heide, durch den die 
HM. lange Seegebartfiraße bis Neuenburg führt. — * Deutſch Krone, 
2500 E. Muränenfang im Radunfee.e — Märkiſch Sriedland, 2300 €. 
Tuchmeberei. — Jaftrow, 2900 E. Starfe Tuchmeberei und Viehmärkte. 
— +Shwes a. d. Weichſel, 2500€. Gerberei, Weberei. Schloß. — 
euenburg a. d. Montau, 2150€. Obſtbau. — F Schlochau, 1700 E. 
Tuch⸗ und £eineweberei. — Preußifch Sriedland, 1600 E. — Hammer: 
ftein an der Zahne, 1300 €. und Baldenburg am Beljiger See, 1150 €. 
Bienenzuht, Theerbrennerei. — + SIlatow, 1850 E. Spigenflöppelei. — 
Zempelburg, 1000 E. Zuchmeberei. — Rorjante, 1900 E. Tuchmeberei. 
3) Großberzogthbum Pofen 

— 538 Q. M. 1,080,000 E., unter denen 300,000 Proteftanten, liber 
700,000 Katholiten, 70,000 Juden. Der Boden ift bis auf Hügel: 
fetten ganz eben, und, wo nicht dürrer Sand oder Moraft ift, frucht: 
bar, ausgezeichnet in den Flußmarſchen. Hauptfluß ift die Warte, 
welher die Prosna, Dbra und Netze zuflicht; die Weichfel be: 
rührt nur die D. Gränze und nimme hier die Brahe auf. Wichtig 
ift Tuch- und Leineweberdi; die übrige Induſtrie ift nicht von Be: 
deutung. 

a) Yegierungsbezirt Pofen = 327 Q. M. 760,000 E. — +Haupftadt 
gl. N. an der Warte, 26,000 €. (5000 Juden). Eng, finfter und ſchmu— 
Big; elende Hütten der Vorſtädte. Schöne Lutheriſche Kirche, Dom. Sitz 
des Statthalterd und Dberpräfidenten, der Regierung, des Dberlandegge- 
richts und des Erzbifchofs von Pofen und Gnefen. Gpmnafium, Priefter- 
und Schuflehrerfeminar, Hebammenſchule; großes Klofterhospital. Leder-, 
Leinewand⸗, Tabadksfabrifen, Difchlägerei, Handel. Meffen. — Schwer: 
fenz, Swarzendz, 2700 €. Tuch- und Tabadsfabrifen, Gerberei. — 
+ Obornik a. d. Warte, 1200 E. — Rogafen, Rogozno a. d. Welna, 
4000 E. Tuchmeberei. — + Samter, Szamatyly, 1600€. — Oberſitzko, 
Obrzydo, a. d. Warte, 1950 E. — Wronfe, Wronti, a. d. Warte, 
1900 E. — + Meferig, Miendzyrzecz, a.d. Dbra, 4300 €. Schloß. Diele 
Zucfabrifen. Gerberei, Strumpfmirferei. — TDBirnbaum, Miedzychod, 
a. d. Warte, 2250 €. Tuchmeberei. — Schwerin a. d. Warte, 4300 €. 
(1100 Juden). Tuchmweberei. — T Roften, Roszien, a. d. Dbra, 1800 €. 
Schmiegel, Szmygiel, 2350 €. Tuchmeberei. — * Bomſt, Babimoft, an 
der Dbra, 2000 E. Obſt-, Hopfen: und Weinbau, Tuhmeberei und Schuh: 
macherei. — Wolftein, Wolfztyn, 2000 E. — Rarge, Karchowa, 2000 €. 
— + Srauftadt unmeit der Sclefiihen Gränze, 6000 E. Gpmnafium. 
Tuch: und Zichorienfabrifen, Zeinemeberei. Sieg der Schweden 1706. 
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Liffa, Lefzno, 7700 €. (3800 Juden). Schloß, Gymnaſium, Tabacks⸗ umd 
Wagenfabrifen; Tuchweberei, Wacsbleiche, Gerberei. — Reifen, Rydzyna, 
1300 E.— 7 Buk, 2000 E. — Gräg, Grodzisto, 3350 €. Berübmtes Bier. — 
Neuſtadt, Lwonek, 2000 E. — + Schrimm, Szrem, a.d. Warte, 2250 €. 
— Rurnif, 2550 E. — Im Kreiſe Kröben liegt Ravicz (witſch), 8100 €. 
Gpmnafium, Zuchthaus. Tuchweberei, Leder: und Tabadsfabrifen. — Bo: 
janowo, 3000 E. Gymnafium. Diele Tuchmacher, Gerberei, Ölfchlägerei. 
— T Rrotossyn (ſchin) a. d. Schlefiihen Gränze, 6000 €. Zichorien-, 
£eder: und Tabadsfabrifen, Wollhandel. Hauptort eines; Fürftenthums, 
welches 1819 dem. Sürften von Thurn und Taris verliehen worden. — 
3duny, 3600 €. Gerberei, Tabadsfabrifen, Tuchweberei — Roſchmin, 
Rozmin, 2400 E. — +Adelnau, Odolanow, a. d. Bartſch, 1300 €. — 
Oftrowo, 4000. Starke Tuchmeberei. — +Scildberg, 1800 E. — 
Rempen, 3500 E. Wachsbleiche, Tuchmeberei, Pferdebandel., — + Ple 
fen, Pleszew, unmeit der Prosna, 3000 E. Pottafchfiederei,: Tuch- und 
Tabadsfabrifen. — + Schrodda, Szroda, 1700 E. — Pudewig, Popied: 
zisko, 1560 E. — T Wrefchen, Wrzesnis, 2750€. — Miloslaw, 1450€. 

b) Regierungsbezirt Bromberg = 211D.M. 350,000 €. — Drom: 
berg, Bydgosez, an der Brabe, die hier den Bromberger Kanal auf: 
nimmt, 7000 E. Sitz der Regierung und des Dberlandesgerihts; Gpm: 
nafium, Scullehrerfeminar. Correctionshaus. Zuder:, Tabacks-, Tud- 
u. a. Fabriken; ftarfer Handel, Kalkbrennerei. — Sordon a. d. Weichſel, 
2200€. Schifffahrt, Spedition. — Polniſch Rrone, Coronowo, an der 
Brahe, 1700 E. Zöpferei. — FT Wongrowig*an der Welna, 1500 €. — 
T Önefen, Gniesno, 5900 €. Domcapitel, fatholifches Predigerfeminar. 
DVieh- und Pferdehandel. Gnefen mar Krönungsort der ehemaligen Könige 
von Polen. — Wittkowo, 2200 E. — + Mogilno, 800 €. — Trzemefi: 
no, 2000. — + Inowraclaw, 4300 €. Xuchmeberei, Getreide: und 
Holzhandel, große Salpeterfiederei. — + Czarnikow a. d. Netze, 2900 €. 
Zuchmeberei. — Wielen, $ilehne, an der Nege, 3300 €. Tuchmeberei. — 
Schönlanfe, Yrcionka, 4000 €. Tuchweberei. Glashütte. — F Wirfig, 
Wyrzysk, an der£obfonfa, 600 €. — Nakel an der Netze, 2100€. An: 
fang des Bromberger ‚Kanals. — Lobfens, Lobfanico, an der Lobfonfa, 
2400 E. Tuchweberei, Gerberei. — + Thodziefen, 2700 €. Wollmeberei, 
Spigenflöppelei. — Schneidemühl, Pils, an der Küddom, 3200 €. Tuch⸗ 
weberei, Spitzenklöppelei. — Margonin, 1950 E. Wollweberei. — + Schu: 
bin, 3zubin, 1900 E. — Labiſchin a. d. Netze. 2000 €. Holzhandel, 
Tuchweberei. — Erin, Rſpynia, 1950 €. 


Die 
Europäifhen Staaten 


und 
% 


der Deutſche Bund. 


Europäifcdhe 











be riet — —— etwa —— Europa ct 








le Monarchien 316 Mitt. Rtl-] oa 60,000 
| Parlament; |) Schuld 5300. Mannz in 
Dberbans: ı 44 Mill. Rtbir. | Kriegsseiten. |. 
Prinzen ‚. et-| Zinſen 170, * nd ſchon ge⸗d 
ma 420 Pairs, Mile; Rthir.: ! 1200,000 
darunter; - 16 Dan geitellt,| 5 
 Scottifbe, 100,000Mann 
' 28. Irfändiiche Mil, 600 | 
VPairs, OEL: Kriegsſchiffe 
biſch. u. Biſch. (1813= 1054)| - 
' Kronbeamte. unter Denen 
Unterhaus: ‚10280 Simienid.| u um © 
513 Engliiche, und Fregatten ci ı m 
45Schottiſche, 1832 activ 134 
' und 100 Sir: Schiffe. 
ländiſche De { 
putirte. 4 \ 

Preußen. Unumfchränfte Einkünfte über 163,000 Math, | 
Monardie. 51 Mill. Rel.| aber nur. |" 
Stände nır | Schuld 196 120,000) 
mit berathen- Mill. "im activen . 
der Stimme Dienfte. 
in den einzel: 230,000 Mann 
nem Provin— andre Ep: 
zen. I ften and 

‚1 180,000Mahn 


| 
Spanien. Alte Stände 
(Eortes)inden 
beiden Dann: 
——— er 
längſt 
—— 
Neue Conſti— 
tut. 19. März 
1812, vom Kö— 
nige 1814 auf: 
geboben, 1820 
7. März.. be: 
ſchworen, 1828 
wieder aufge: 
hoben. 


Einkünfte 40 70,000 Mann 


Mil. Schul: Frese 
anerkannt über, Kriegsſchiffe. 
300 Millionend Mi 
Kthlr., nicht I 
anerkanntüber 


Aten % 
— 





bis 50 Mill. u. 20,000 M. 
Rthlr. Ausga⸗ Miliz. Wenig 
be 50 bis 60 ‚brauchbare 


50 Miu. Rtir ⸗ 


0. 





& 
= J 
3 
— J 
ul? 
2 
3 4 


| ' 
| | gar 1319. 





Sıtiasahtuene 11 > '647 





Univerfitäten. ins man u. Gewicht. Regıenten. 






ford. 1229. Pfund Sterling — — So: Salıs Tudor. Deine. VII: 1485. 


























ambridge 1239, | vereign — 4 Rronen—| — Heinrich VIII. 1509.— Edu- 
Sanct —** 20 Schilling. 1 Guinee| ard VI. 1547.— Maria 1553.— 
HIN — — 21 Schill. 1 Schill. Eliſabeth 1558. — Yaus Stu⸗ 
— 7ggr. Apf. 422Schil.| art. Jakob J. 1603. — Karl J. 
—* Aber — 1 Marf fein. 1 Suß| 1625. — Republif 1646— 1659. 
1471 und 1693. — 135 Par.£in. — — Karl II. 1659. - Jakob IT. 
eg 1581.| 5.93% Par. 5. 1Yard| 1685. — Mariquu. Wilhelm II. 
ublin 1591. | = 3 Fuß. 130 Meilen—| 1688. — Yımm-1702. — Zaus 
don 1827, 30 geogr. M. — Bufhel| Braunſchw. GeotgI. 1714. — 
in 1801 Par. Cub. Zol;| GeorglI. 1727. — Georg III. 
| 2 — * > en —8— m wi IV. 1820. — 
—J effel. 1 Bujbel = er 
a: 18 Gallons; "1 1 Balon = » di | 
a 3 Berl. Duart. U Pf. Zu 
‚10 = 9439 Aß, 100 ii = un | 
he ae 964 Berliner Pf.\ J N 
1,11% ı mot Nous 
Greifsmalde ı; |1 Rthir. — 30 —— Haus Söhenzollenn. Rurfür: 


ften: Georg Wilhelm 1619. — 
Sriedrih Wilhelm 1640. — 
Par. Lin. 100 Rheinl. $.| Sriedrich III. 1688, wird Rö- 
— 964 Par. 5: 145 Meil. nig 1701. Könige: Friedrich 
al ‚Wilhelm I.2713:— Sriedrih IL. 
1171740, — Friedrich Wilhelm II. 
4286. —Briedrih Wilhelm III. 
1797, } ‚„ı UM 
un: bt ! 


UIIDIN 


1456. Königs- 
berg 1544. Hal: 
le 1694. Bres— 
lau 1702, erneu: 
ert 1810. Ber: 
lin Aslo. Bonn / Scheffel⸗ 
1818. Kir 


De == 28 v. M. 
1EGheinl.) ——— — 139 


rg ıdf. IE ah 











sandte 


aus Öfterreid. phun ip 











.11 Doublon — = 446 





eſca 1354. rip — RM =: "1606. — Karl lJ. 1516. — bi 
alamanen) | tl. 9ggr. —ım Fuß Aipp II. 1556. — Philipp III 
en — ie per 1 Vara & * — an en 
' cia1404, Sara:| 35uB; 1 —=5000]. Kar 5. — Haus ⸗ 
of 1 Eu l.Baras, —— ‚8 | dem F a man 
e geogr." M“ VI'17 Karl III. 1759. 
TER din 9592 © 7 Arrobs —— Karl iv. 1788. — (Iofef 
‚naba 1531. Cm | 215 Pf. rt. — ig Ver — ee — $erdinand 
‘pofteltä' "1882. |"Hiro = 794 Par. Kub.]“VEL1814, 
"7880 Bol. — 1 Cab = 33 58— Per 
edb 1518 —— — 104} Berli⸗ aa 
alma 0.) ner Scheffel. — —— 
rihuela 1555- ——— 
3128 


Dnate Be BE 


648 


CGuropäifde 


—— ——— — — — — — — — — 





| Derfaflung. | Finanzen. 


Kriegsmacht. | Drden. 





Portugal | Ständifche ? q 
Derfaffun 
1821, aufge: 
hoben 3. Jun. 
1823, erneuert 
19. April 
1826, mieder 
aufgehoben 
1828. 











— 


Neapel Wenig be: 










Finfünfte 31% ‚30,000 Mann.|1) Konftantin. 





1) Aviz 1147. 
2) San Tao 


1175. 3) Chri 
ftu8 1319. 8 


‚| Turm md 
Schmerdt e 


und 1808. 





fhränfte Mo-| Miu. Athfr. | 3 Linienſchiffe 2) St. Janus 
narcie. Con- Schuld 120 | undgregatten.| rius 1738. 3) 
fulta in Nea:| Mit. Rthlr. erdinand 
pel u. Sizilien 1801. 4) Bei: 
vom Könige der Sizilien 
gewählt. 1808. 
— — — 
Sardi- Nur in Genua Einkünfte 14 30,000 Mann. }) Verfündi- 
nien u. Sardinien! Mill, Rteblr. | Fregatten gung Maris 
find Ständel Schul 30 | und 18 Beine-| 1962. 9 St. 
mit ſehr bes] Mil. re Kriegs: Morig und La⸗ 
fhränften fchiffe. jarug 1434. 3) 
Rechten. DBerdienitor: 
den 1815. & 
Sapvpjen1831. 
Kirchen: |Unbefchränfte |Einfünfte 10 |1822 — 9000 |1) Goldner 
ftaat. Wahlmonar: | Miu. Rthlr. Mann. Sporn 1559 
ie. Schuld 180 2) St: Jobanı 
Miu. ohne die 560.- 3) &t 
Anleihe von Gregorius 
1832... ::.( 1832. 
Schweden | Eonftitutionel- |Einfünfte ge- ‚40,000 Mann 1) Serafinen 
le Monarcie.| gen I Mill. und 90,000 | 1331. 
Stände mit | Rthlr. Schuld| Mann Land: | 2) Schwerdt 
großen Rech— über 6 Mill. | wehr; 130 1522. 3)Nord 
| ten, beftebend| Rthlr. Kriegsschiffe. |. Men 1743. 1 
aus 1170 Rit— Wala 1772 
tern, 70 Beift: 5) Karl XI. 
lich, 108Bür: 1811. 
gern,259 Bau: 
ern. Jeder 





eigenefammer. 


Staaten. 649 


Univerfitäten. 


Eoimbra 1279. 1 Millereis — 1 Nthir.|Yaus Braganza. Johann IV. 


— —— — 





Münze, Maaß u. Gewicht. Negenten. 


— 


13 ggr., 1 Erufado —=| 1640. — Alfons VI. 1656. — 
17 99r. 9pf.; 1 Vintem| Peter 11. 1683. — Johann V. 
—2WReis—g9pf.; 1Re| 1706.— Marie u. Jofef 1750. 
al — Ikggr. — 1Vars| — Gohann VI. 1816. — Maria 
—484 Var. fin. 100Da:| 1826. (9) 

rad — 163% Berl. Ellen. 

— 100 Sanegas = 94 

Berl. Sceffel. 100 Pf. 

— 98 Berl. Pf. 


— — — 


Neapel 1224. |1 Unze = 3 Rthlr. 5 ggr. Zaus Bourbon. Karl III. 1735. 


alermo 1394. 
Santanea 1445. 


l . » 


— — — — 


10 pf.; 1 Ducato = 1| — Ferdinand IV. 1759. — Stanz 
Rthlr. Iggr. 11pf.; 1) I. 1825. Ferdinand V. 1830. 

Taro = 2 Carlini = 
5 99r. 1pf. 1 Su = 
1163 Par. fin. 57 Meil. 
— 159geogr. — 100 To: 
moli — 934 Berl. Schefl. 
— 100 Carsffe — 624 
Berl. Quart. — 1 Can 
taro = 190 Berl. Pf. 





Zurin 1412. 1 Earlino = 3 £ire; Saus Savojen. Victor Ama: 


Cagliari 1764. 
Gaffari 1765. 


1 Scudo — 24 fire =| deus II. 1675, König 1713. — 
50 Soldi — 1Rtl. Aggr.| Karl Emanuel III. 1730. — 


Genua 1812. | 11 pf. Bictor Amadeus III. 1773. — 
Karl Emanuel IV. 1796. — 
Victor Emanuel 1802. — Karl 
Felix 1821. — Karl Emanuel 

Ein V. 1831. 
Bologna 1158. 1 Scudo — 10 Paoli = Pius VII. 1800. — Leo XI. 
Kom 1303. 100 Bajocchi = 1 Athlr.| 1824. — Pius VIII. 1829. — 


Perugia 1307.| 9ggr. 7pf. I Palme=| Gregor XVI. 1831. 


Macerata 1548. 
Sermo 1589. 


Gamerino 1727. 


Upfala 1476. 
£und 1668. 


ı1r fin. 744 Meilen = 
15 geogr. Meilen. 


1Rthlr. — 48 Schilling = | Gaus Wafe. Guftav Advlf1611. 

1Rthfr. 11 9gr. 2 pf. —| — Ehriftine 1632. — KarlX. 
1 Elle = 263 Par. Lin. 1654.-- Karl XT. 1660.— Karl 
105M. — l5 geogr. M. XI. 1697. — Ulrife und Fried⸗ 
— 1 Tonne — 3 Berlin.| rich I. 1718, + gaus golftein. 
Scheffel; 1 Tonne Lan:| Adolf Friedrih 1751. — Gu— 
des fat 2 Berl, Morgen ;| ftav IH. 1771, — GuftavIV. 
— UPf. = 8848 Aß; —| 1792. — Karl XIII. 1809, — 
50 Kannen = 100 Sl[oop]) ZJaus Bernadotte. Karl XIV. 
— 111% Berl. Quart. Johann 1818. 


Guropäifde 





Norwe— 


gen 


Nieder: 


lande 


Belgien 


Jomfſche 


Inſeln 


Griechen 
land 


| Berfaffung. | Finanzen. 


222221 cu, nn nn 


Eonftitutionel- | Einfünfte 

e Monarcie.| 4 Mill. Rthlr. 
Stände. Zwei ShudsNit. 
Kammern, Rthlr. 
Lagtbing und 


I Odelstbing, 


ohne Adel. 
Zahl der Mit: 
glied. zwiſchen 





Kriegsmacht. | Drden. 


22,000 Mann, — 
darunter Karl's XV. 
10,000 Mann un j 
Landiwehr. 

126 Kriegsſch. 
aber £eine fin. 
und Sregatten. 


75 und 100. 
Unumfchränfte Te 6 bis 38,000 Mann, |1) Elefanten | 
Monarchie. Miu. Rthir.| 1830—19grd:| 1580. 2) Dan: 
Ständiſche Sauld 70 Bere Kriegs: | nebrog 1671. 
Verfaſſung Mil. ſchiffe, darun— 
wird jetzt be ter 4 Linienſch. | 
rathen. 8 Fregatten. | 
Gonftitutionel: Ausgabe 1831 1831 üb. 70,000 1) Wilhelm 
le Monarchie | über 40 Mill. Mann. 93 | 1815. 2) Nie 
feit 24. Yuguf| Rthlr. Shuld| Kriegsfchiffe, | derländifcher 
1815. Die | (mit ij darunter 37 | Löme 1815. 
Stände,Gene:| 500 .M fin. und Sreg. 
ralitaaten, in| Rthlr. | 
2 Kammern. 
Genitinniensle Einfünfte 1832| Etwa 50,000 Leopold 1832. | 
ne ER >| — 33 Mill. | Mann und ‚ 
ni —— I Rthir Schuld| 30,000 Mann 
Mitglieder. Rams| iiber 130 Mill. Referve. 
mer — ſen⸗ thlr. | 
re vr 
glieder. a. Ar 
Ariftofratiicher Einfünfte 8 bie 8 bie 1600 Mann . et. Georg un 
Freiſtaat unter) 900,000 Atlr. | nebft Engli- |: Michael 1818 
{ räfidenten ſcher Beſatzung 
ritt. Ober (4000 Mann.) 
Gommiffair. 
Adelsverfamm: 
lung von 40 
Deputirten u. 
Senat von 7 
Mitgliedern. 
Befchränfte Ausgabe 1828| 1830 — 10,700| Heil. Erlöfer. 
Monarchie,de:| etwa 2 Mill. | Mann; 1 re: 
ren Verfaſſung Rthlr. Bedeu: gabe 10 
noch nicht na-) tende Schuld. Ban. Cor: 
* beſtimmt vetten, 3 
iſt. Dampfſchiffe. 


Staaten. 
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||| EEE 


Univerfitäten. | Münze, Maaß u, Gewicht. 








Shpriftiana 1811. Wie in Schmebden. 





1Species Rtir. — 96 Dä- 

nifhe Schill. = 1Rthlr. 
10 ggr. 7 pf. 1 Fu = 
139 Par. Lin. — 1 Tonne 
— 7013 Par. Kub. Zoll 
— 24 Berl. Scheffel — 
* Pf. — 106 Berliner 
PM. 


Kopenhagen - 
1479. j 





£epden 1575. |1 Gulden — 100 Gent — 
Gröningen 1614.| 13 ggr. 1pf. 1 Su = 
Utrecht 1636. | 153 Par. fin. 19 Meilen 
— 15 geogr. M. 1Sad 
— 14 Berliner Scheffel. 
100 Pf. = 1054 Berl. Pf. 
Gent 1816. 
Lüttich 1816. 
Eorfu 


n 


RKRegenten. 


Vergl. Schweden und vor 1814 
. Dänemarf. 


KERNE —— 
Haus Oldenburg. Chriſtian II. 


1513. — Friedrich J. 1523. — 
Chriſtian III. 1533. — Sried- 
rich II. 1559. — Chriftian IV. 
1588. — $riedrich III. 1648. — 
Chriſtian V. 1670. — Sriedr. IV. 
1699. — Epriftian VI. 1730, — 
Friedrich V. 1746. — Chriftian 
VII. 1766. — Friedr. VI. 1808. 


Zaus Raffau. Wilhelm VI. Erb- 


fatthalter 1748. — WilbelmV. 
1751. — (Republif 1795. Lud⸗ 
mig, König Feen — 
A aan I., Fürſt 1813; König 
1815. 


Wie in den Niederlanden. | Zaus Sachen Roburg. 


£eopold I. 1831. 


1824. |Italieniihe und Türfi- |Präfident Fürk Yntonio Co. 
fhe Münzen. muto. 


STtalienifche und Türkiſche Zaus Baiern. 
gi Maaß und Ge— Dtto I. 1832. 
wicht. 
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Beitrag zu) 
ee Stimmen | den Kanz 
ın ber Sun: feifoften, | 

DVerfaffung. deever: in — 
ſammlung. Pleno. |und Armee: 
korps. 
Oſterreich Vergl. Tab. A. fe Stel: 4 Stimmen| 2000 Gul⸗ 
den. 94,822 
| Mann 
| f, 2; un. 
* Vergl. Tab. A. Zweite — 4 — 2000 Guld. | 
| ’ 79,234M. 
| IV, V,VE.| 
| 
une Gi 
Baiern Verfaſſung vom 26. Mai Dritte — 4 — |2000 Guld. 
1818, Zmei Kammern: 35,600 M. 
I. Prinzen, Kronbeamte, Var | 
Erzbiſchöfe, Mediatifirte, 
ı Bifchof, Präjident des ' 
proteftant. Conſiſtoriums, \ 
vom König ernannte | | 
Neichsräthe. II. Abgeord: | 
nete der Grundbeſitzer, | 
Univerfitäten, Geiftlichen, | 
Städte ꝛc. 
—— 
Sachſen Neue Ständifhe Verfaſ-Vierte — 4 — 12000 Sum. 
fung feit 4. Sept. 1831. | 12,000 M.| 
Zwei Kammern. I. Prinzen, | IX. 


ı Mediat. Prälaten, 22 u 


— — ——— |, — —— 


Hannover — een Fünfte 4 — ‚2000 Buld. 
7. December 1819. Zmei |13,054M. 
Kammern. Über eine neue | | X. 
Derfaffung wird noch be: | 
rathen. | 
| 


—— —6 


= z\ 


—\ 
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Univerfi: | Aufgehobene 


Medistifirte. Orden. Sinanzen. täten. |Univerfitäten. 
| 


Vergl. Tab. A. Vergl. Tab. A.) Wien, |Salzburg 1810, 
Prag, | Zins 1784. 














Insbruck, 
Grätz, Ol⸗ 
mütz. 

3 Zerzöge: A⸗Vergl. Tab. A. *— Tab. A. Berlin, Köln 1798, Er— 
remberg. Croy, Breslau, furt 1815, - 
Looz; 10 Für— Bonn, | Trier 1798, 
fin: Bent— Halle, | Wittenberg 
beim, Galm, Greifs⸗ 1815, Frank— 
Solms. Wied, walde. | furt 1811, 
Wittgenftein; 3 Paderborn 
Örafen: Stoll: 1815, Duid- 
berg; 2 Frei— burg 1804. 


berrn: Bömel—⸗ 
berg, Grote. 
10 Sürften: Eh: 1) Hubertus, |Einfünfte über) Münden, Ingolſtadt 
ſterhazy, Fug- geftiftet 1444.| 18 Mill. Rtir. Erlangen, | 1802, Lande- 
er, Xeiningen, | 2) Georg, Schuld über) Würz: | hut 1826 Dil: 
:ömenftein, Ot- 1729. 3) Max 82 Mill. Rtir. burg. lingen 1804, 





tingen, Schwar⸗ Joſef 1803. 4) Altorf 1809, 
zenberg, Solms, Tivilverdienſt, Bamberg 
Thurnu. Taxis; 1808. 5) Mi⸗ 1803. 


10 Orafen: Ca:| chael. | 
el, Fugger, 
Giech, Orten— 
burg, rn 
heim, Schön— 
born, Stadion. 


1 Sürft: Schön: 1) 1) Heinrich, ge: ge: Einf. 1831 1831 = Leipzig. 
burg; 3 Gra⸗ ftiftet 1736. 2) 4,880, DOHREL. 
fen: Schön- Rautenkrone, Schuld, 218, 
burg, Solms. | 1807. 3) Ci- Mil. Kehle. 
vilkreuz 1815. 





2 Gerzöge: Ah- Guelfen, geſtif- Einf. inf 3,200,000 Göttin: Lingen 1820, 


vemberg, Xoo3) tet 1815. Rthlr gen. Os nabrück 
Gorswaren; 1 Schuld, etwa 1633. 
Sürft: Bent: 10 Mill., bei: 
beim; 1Graf: des nicht mit 
Stollberg. Inbegriff der 

Domainen. 
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Beitrag zu 
Stein | Stimmen | den Kan; | 
er Bun: f feifoften, 
DVerfaffung. desver: * Contingent 
ſammlung. Pleno. |und Armee- 
| forpe. 








Wiürtem: !Derfaffungsurfunde 25ften Sechſte 
berg September 1819. Zmei telle 


4 Stimmen 2000 Gulf. | 





Kammern. I. Prinzen, VIII 
Mediatiſirte, er und 
lebenslänglihe Mitglieder. 
11. Ritterfchaft, Geiftli- 
che. Abgeordneteder Städ— 
te und Amter. 
Baden Berfaflungdurfunde 22ſten Siebte — 2000 — 
Auguſt 1818. Zwei Kam: 10,000 M.' 
mern. I. Prinzen, Me: vm. 
diatifirte, Biſchof, proteft. 
Geiſtlicher, Ritterfchaft ıc. | 
II. 63 Abgeordnete der 
Städte und Ämter. \ 
Kurbeffen Ständifhe Verfaffung vom Achte — 2000 Buld. | 
5. Januar 1831. Eine 5679 M. 
Kammer; Abgeordnete des VIII. 
Ritter-, Bürger- und 
Bauernftandes ı. 
Heſſen Verfaſſungsurkunde 17ten Neunte — 3 — 1500 Guld. 
Darmftadt | Dec. 1820. Zwei Sam: 6195 M. 
mern. I. Prinzen, Me: VIII. 
diatiſirte, 2 Geiſtliche, le— 
benslängliche Mitglieder. | 
II. Abgeordnete des Adels, 
der Städte und Dörfer. 
Holftein |Die fin Stände find niht Zehnte — 3 — 2000 Buld. 
und Lauen- mehr in Thätigfeit; eine 3900 M. 
burg neue Verfaſſung wird be: X, 


rathen. 

Luxem- Mahm bisher an der Ver-Elfte — 3 — 1500 Guld. 

burg onen der Riderlande, 2556 M. 
Thei IX. 


ide 


Bund. 


655 





Mediatifirte. 


17 Sürften: ug: 
ge Öttingen, 
ömenftein, Do: 
benlobe, Für: 
ftenberg, Salm, 
Thurn, Diet: 
richftein, Wald: 
burg:c. 13 Bra: 
fen: Erbad, 
MWaldbott, Tör- 
ring. Königs: 
egg, Waldeck, 
—— 
Schäsberg, 
Quadt ꝛc. 


3 Sürften: Kür: 
ftenberg, Lö— 
wenſtein, Salm. 
2 Grafen: Zei: 
ningen. 


1 Sürft: Iſen— 
burg. 2 Gra= 
fen: Iſenburg. 
Die Landgrafen 
von Heſſen. 


3 Sürften: 


Solms, Löwen⸗ 


ſtein, Iſenburg. 
Il Grafen: 
Iſenburg, Er— 
bach, ams, 
—— Gin! 
Leiningen. 


1) — ger: Einf. gegen 7 Heidel: 


1) Goldner Loö⸗ ‚Einkünfte 1831 





Univerſi⸗ Aufgehobene 


Orden. täten. | Univerfitäten. 


Sinanzen. 


1) Goldne Ad: |Einf.6,200,000| Tübin- 
ler, get. 1702.| Rthlr. gen. 
und Civilver- Schuld, über 

dient, 1806.| 18 Miu. Rtlr. 
Beide feit 

18:18 in dem 

Drden der 

Wiürtemberg. 

Krone verei— 

nigt. 2) Mili: 

tairverdienft- 

orden, 1810. 

3) Friedrichs: 

orden, 1829. 


Ellmang 1817, 
Stuttgart 
1794. 





1715. 2) Karl! Mill. Rthlr. berg, 
Friedrich, Schuld, gegen] Freiburg. 
1807. 3) Zäh:) 10Mill. Rthlr. 

ringer Löwen, 

1812. 


Marburg. Rinteln 1809, 
we, geft. 1770. | Sulda 1804. 
2) Pour la| Rtbir. Ausga— 
vertu wilitai⸗ be=3,280,000 


re, 1769. 3); Atlr. Schul, 


— 2,880,000 








Eiferner 1,260,000 
Helm, 1814. | Rtpir. 
Ludwig, geftif:| Einkünfte Biegen. Mainz. 
tet 1807. 1832 — 4Mill. 
240,000 Rtlr. 
Schuld, 
8,600,000 
Rthlr. 
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Deitrag zu 
— in | Stimmen | den Kanz— 
der Bun: in leifoften, 
Derfaffung. desver⸗ Contingent 
ſammlung. Pleno. und Armee— 
korps. 
Sachſen ——— — 5. Mail Zwölfte 1Stimme 400Gulden 
Weimar 1816. Eine Kammer mit) Stelle. 2010 M. 
31 Abgeordneten der Rit- IX. 
terfhaft, Bürger und 
Bauern. 
Sachſen Verfaſſung von Kobur 4° Zwölfte | 1 — 1116 M 
Koburg u.| Auguft 1821. Eine Kam- Stelle. IX. 
Gotha | mer. In Lichtenberg beiteht 
ein Landrath; in Gotha 
die alten Stände. 
Sachfen |Ständiide Verfafung 29. Zwölfte | 1 —  |982M.IX. 
Altenburg | April 1831. Eine Kam- Stelle. 
mer, 24 Abgeordnete dee 
Nitter:, ürger- und 
Bauernftandes. 
Sachſen |Ständifhe Verfaflung 23:) Zmwölfte | 1 — 1150 M 
Meiningen | YAuguit 1829. en Stelle. IX. 
und te: 8 Ritter, 8 Bürger, 
Hildburg: | 8 Bauern, in einer Kam: 
_ haufen mer. 
Braun: |Neue StändiiheVerfaffung, Dreigehnte) 2 — |1000 Suld. 
fhweig | 12. Det. 1832. ı Kammer,) Stelle. 2096 M.X. 
12 Bürger, 10 Landleute, 
10 Kitter, 16 von allen 
drei Ständen gemeinfchaft: 
lid gewählte Abgeordnete 
aus den höheren Ständen. 
Nafau Derfaffungsurfunde 2ten |Dreizepnte | 2 — [1000 Guld. 
Sept. 1814 und 4. Nov.| Stelle. 3023 M. 
1815. Stände mit zwei IX. 
Kammern. I. Prinzen, 
Mediatifirte, Ritter. 1. 
22 Deputirte. 
GESEHEN. SEERRER —— 
Meklen- Alte Landſtände, gemein- Vierzehnte 2 — 13333 Gul⸗ 
burg ſchaftlich für beide Groß- Stelle. den. 3580 
Schmerin ie — are M. X. 
Meklen; [ Mer, beitehend aus der viergeb Dierzehnte) 1 — 666% Guid.! 
Nitterfchaft und 44 Abge: | 
u ordneten der Städte. Stelle. IM. X. — 
reli — 
Hfdenburg | eine Stände. Sunfzebnte 1 — 1000 Guld. 


| Stelle. 


| ars * 
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En 


Univerfis) Aufgebobene 


Mediatiſirte. Orden. Finanzen. täten, | Univerfitäten. 








‚Weißer Falke, Einf. 1 Mill. SGena, 
1732 u. 1815. 300,000Xt!r., 
Schuld 4 Mill. 
500,000 Rtlhr. 





Eink. 800,000 Jena. 
Rthlr. 


Schuld, 
2 Mit. Rthlr. 








Einf. 450,000 Jena. - 
Rthlr. 

Schuld, gegen 

1Mill. Rthlr 


Einkünfte über Jena. 
700,000 Rtir. 
Schuld, 

1,400,000 
Rthlr. (9) 

Einfünfte über Helmftädt 
14 Mit. Rtir. 1809. 
Schuld, 

3,600,000 
Rthlr. 


Erzherzog von 
Oſterreich (Ste— 
fan Franz); 
Fürſt von der 
Leyen; 3 Gra⸗ 
fen: Leiningen, 
Waldbottxc.; 1 


Einf. gegen 1 
Mi. Rthlr. 

Schuld über 
3 Mil. Rthlr. 
ohne die Ein— 
künfte und 

Schulden der 


— — ——— — — — 














Freiherr. u herz. Kammer. EN 
Einf. JMill. Roſtock. (Sim 1789. 
Rthlr. Schuld, | 
b.6M. | 
Einfünfte 3 bis 
400,000 Rtlr. Ä 
—— IS EEE 
Graf Bentinf, (Einf. 1 Mill. | 
doc mit faft vol- | Rtlr. () Keine 
ler Kandeshopeit. Schulden. | | 
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i . Beitrag zu 
Stelle in | Stimmen | den Kan;- 
der Bun: in leikoften, | 
Derfeaffung. desver⸗ | 'Eontingent 
fanımlung. Pleno. und Armee: 
| forps. 
Anhalt Funfzehnte 1Stimme |200 Guld. 
Deſſau Stelle 529 M. IX. 
Anhalt Alte Stände, gemeinſchaft— Funfzehnte 1 — 200 Guld. | 
Bernburg ſchaftlich für alte Anhalt- Stelle ZTOM.IX. 
fhen Länder, jedoch nicht: 4 
in Wirffamkeit. | 
Anhalt Funfzehnte 1 — 200 Guld. 
Köthen Stelle 321 M. IX. 
| 
Schwarz |Die vom Fürften gegebene Funfjennte!' 1 — 1200Guld. 
burg Son: Verfaſſung vom 28. Dechr.| Stelle 451M. IX. 
dersbaufen | 1830 (5 Abgeordnete der : 
Gutsbefiger,. 5 Bürger, 
5 Bauern) ift nicht ange: 
nommen. 
Schmarz | Stände feit 8. Tan. 1816,!Funfjebnte 1 — 20 Guld. 
burg Ru: | beftehend aus 18 Abgeord-⸗ Gtelle 539 M. IX. 
dolftadt | neten der Ritter, Städte | 
und Grundbefiger. | 
Hohenzol⸗ Sechzehnte 1 — 250 Guld. 
lern Hes Keine Stände. Stelle 145M. | 
i Dingen ——— J VIII. 
Hohenzol⸗ Eine ſtändiſche Verfaſſung Seauehnte 1 — 250 Gufd. | 
lern Sieg-| wird jegt berathen. Stelle | ITEM. 
maringen | = | VIII. 
fiechten: Verfaſ ala 9. No: Sechzehnte — 250 Guld. | 
ftein vember 1818. Stände:| Stelle 55M. 
3 Geiſtliche und die Rich— vn. 
‚ter der Gemeinde. 
Neuß, äl⸗ Sechiehnte, ı — 220 Sulb. | 
er ne | ne nemeintäe ua re 
u Alte, ——————— —— — 
Reuß, jan Btande. echehutenn — 20 Guld. 
gere Linie Stelle | —* ix 


— 
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ns 


Univerſi⸗ Aufgehobene 


Mediatiſirte. Orden. inanzen. 
ate | Finanz täten. | Univerfitäten. 


mm 
‚Einf. 4 — 
500,000. Rthlr. 
Schuld, 5 — 
600,000Rthlr. 
(7) 


Einf. 300,000 
Rthlr. Schuld, 
5 — 600,000 

Rthlr. (9) 


Einf. über 
200,000Rthlr. 
Schuld, 
800,000 Rthlr. 
(9 





Einf. 120,000 
Rtlr. Schuld, 
450,000Rthfr. 
(2) beides 
ohne die Kam: 
mer). 

Einf. über 
200,000Rthlr. 
Schuld, 
155,000 Rthlr. 





2 Sürften: Füre 
ftenberg, Thurn‘ q 
und Taris. | / : 
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ö—⸗ñ ——— — — —— — 





Deitrag ze 
Stelle in | Stimmen | den & am. 
der Bun- in leifojten, 
Verfaffung. deöver: Contingert 
ſammlung. Pleno. |und Armer 
| Forps. 


— — — — — | 
£ippe Neue Verfaffung 8. Juni Sehzehnte] 1 Stimme, 250 Guld 
Detmold | 1819, die jedoch noch nicht] Stelle 6IOM. X 
— Wirkſamkeit getreten 
iſt. 


— 

















Schaum: Landſtände feit 15. Jan.|Sedhzepnte 1 — 1250 Gult. 

burg£ippe | 1816; Ritterſchaft, Städ:| Stelle 240 M. 
te und Amter. 

Waldeck Landſtände ſeit 19. April Sechzehnte 1 — 250 Guld. 
1816; Kitterfchaft, Städ:| Stelle 518 M. X 
te und Amter. 

Heſſen Keine Stände. Neunte 1 — 250 Guld. 

Homburg Stelle 200M. 

VIII 
Freie Repräſentation der Bürger: | Siebzehnte 4 — 12000 Guld. 
Städte | Schaft. Stelle 2562 M. | 
| VIII.X 


’ 
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J 
Mediatiſirte. Orden. Sinanzen —* 
| 





| 


Aufgehobene 


täten. Re 








Einf, 140,000) 
Rthlr. Keine 
Schul den. 


deint. 260,000 
Rthlr. Schuld, 
800,000Rthlr. 


Einf. 100,000 
Rthlr. Schuld, 
300,000RtHIr. 


— — — 








7 


— — — — 
— — — —— — — 


Bolger's Handb. Ir Th. Ze Aufl. (42) — 


Ankündigung 


ber 
fehsten rechtmäßigen, fehr vermehrten und verbeflerten 
| Ausgabe des 
Allgemeinen Fremdwoͤrterbuches 
ober 4. 


Handbuch zum Verſtehen und Vermeiden 


der in unferer Sprache mehr oder minder gebräuchlichen fremden 
Ausdrüde, mit Bezeichnung der Ausſprache, der 
Betonung und der nöthigften Erklärung 


von 


Dr. 9. €. 9. Bepfe, 
weil. Schuls Director zu Magdeburg u. f. w. 
2 Bände. gr. 8. Belin: Drudpapier. Preis 2%, Rthlr. 


Über den Werth und die Brauchbarkeit diefes Werkes hat die Stimme 
ber Kritik und ber Beifall des Publikums längit entfcieben, wie der in neu- 
erer Zeit immer noch zunehmende fehnelle Abfag beftätigt, der binnen drei 
Zahren ſchon wieber diefe fechste Ausgabe erforberlih mahte. Der jegige 
Deraußgeber, Herr Dr. R. Zeyſe, (Profeffor an der Kgl. Univerfität in Ber- 
lin), der würdige Sohn des verewigten Verfaffers, hat diefe Ausgabe abermals 
mit neuen und wejentlichen Vorzügen ausgeftattet, indem er ſich, felbft 
durch den hinlänglich geficherten Ruf des Buches in dem unermübdeten Streben 
nad fortwährender Dervolllommnung beffelben, nicht aufhalten ließ, jondern 
fih fowohl einer, Zeile für Zeile durchprüfenden Reviſion bed ganzen 
Werkes binfichtlih der Wortformen, grammatifchen Angaben, Worter: 
Elärungen, Ortbograpbie, Betonung u. f. w. mit größter Sorafalt unter: 
zogen, als auch diefe neue Ausgabe wieder mit einigen 1000 Wörtern aus 
den verfchiedenften Gebieten des Lebens und Wiſſens vermehrt bat. 
Nachdem nun ſchon früherhin die Ate Ausgabe einen Zuwachs von 5000 Fremb-: 
wörtern, und bie 5te eine faft eben fo ſtarke Vermehrung und Erweiterung 
erhielten, auch bie innere Gediegenheit des Werkes gleihmäßig damit fort: 
f&hritt, fo Fann um fo gewiffer behauptet werben, daß Fein äbnliches Wert 
in Abfiht auf Dollftändigkeit, wie auf innern Gehalt in richtiger Angabe 
und £reffender Erflärung ber frembartigen Ausdrüde diefem fih an die 
Seite ftellen kann, da es mit einer Sorgfalt und Genauigkeit abgefaßt ift, 
die nur bei wiederholten Prüfungen der mehrfachen Auflagen den Grad ge: 
winnen konnte. 

Um die allgemeinfte Verbreitung eines folhen unentbebrlichen Gandbu: 
yes unter allen Ständen, unter Gelehrten und Gefchäftsmännern, Zeitungs: 
lefern, Künftlern u. f. w. möglichft zu befördern, ift der Preis für beide Theile 
circa 56 Bogen auf feinem Delinpapiere enthaltend, do nur zu2 Y, Rthir. 
angefegt worden. 


Sahnfde Hofbuchbandlung 


in Dannover. 
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